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Ge 6 idte 
u der | 
Kreuzzuͤge 
nach 
morgenlaͤndiſchen und abendlaͤndiſchen Bericht Re: 


Dr. Sriedrih Wilken, 


Köntgt. Breuß. Geh. Megierungsrathe, Oberbibllothekar und Vrofeſſor arı der 
Univerftät aus Berlin, Hiſtoriographen ded Preußifchen Staats, X.d. OM. A.O. 
Bitgliede der Könige. Preuß. Aludenie der Wiſſenſchaften, fo wie der afıatle 
ſchen Sefetifchaften au Paris umd London, Eorrefpondenten der Koͤnigl. Zranzöf. 
Yadenrie der Inſchriften und fchönen Wiſſenſchaften, Ehrenmitgliede der märkis 
fchen öfonomiichen Geſellſchaft und ded Vereins für naſſauiſche Alter⸗ 
. tbumdtunde u. f. w. 








Siebenter Theil Erſte Abtheilung. 


Die Kreuzzuge des Könige eudwig des Heiligen und der Verluſt 
des Heiligen Landes, 


— ——————————— — — 
. Leipzig, 1832 
bey Er. Chriſt. Wilh. Vogel 


Borrede 


LU) 


As ich vor mehr als dreyßig Jahren die Vorarbeiten 
für das Werk begann, wovon ich endlich den Schluß 
meinen Leſern übergebe, war es nicht meine Abſicht, 
die Geſchichte der Kreuzzüge mit einer großen Ausführ- 
lichkeit zu behandeln, und ver erfte Band wurde wirk⸗ 
lich nad) einem befchränktern Plane ausgearbeitet; je 
weiter ich aber in meiner Arbeit vorrüdte, um fo mehr 
überzeugte ich mich, daß -für die Britifche Behandlung 
der zahlreichen Quellen der Gefchichte der Kreuzzuͤge, 
welche ich mir zum Side gefeße Hatte, der enge Raum 
von drey ober vier mäßigen Bänden nicht genügte; 
42 


v | Borrede 


und ich glaubte um ſo ficherer bey der Erweiterung 

meines Plans auf die Zuſtimmung meiner !efer rechnen 
zu dürfen, als feit der Erfcheinung des erfien Theils 
diefes Werkes das Beduͤrfniß des blos oder wenigſtens 
vorzugsweiſe Unterhaltung fordernden Publicums in Be⸗ 
ziehung auf die Geſchichte der Kreuzzuͤge durch ver⸗ 
ſchiedene nach einander in und außerhalb Deutſchland 
erſchienene Darſtellungen befriedigt wurde. Die guͤnſtige 
Aufnahme, welche meinem Werke zu Theil geworden 
iſt, und die wohlwollenden und nachſichtigen Beurthei⸗ 
lungen deſſelben haben mich nicht nur ermuntert auf 
der betretenen Bahn fortzugehen, ſondern meinen Eifer 
im Fortgange der Arbeit noch geſteigert; und ich ſchließe 
dieſes Werk, welchem ich einen großen Theil meines 
Lebens gewidmet habe, mit dem Bewußtſeyn ‚in de 
Ausarbeitung beffelben nach der Erforſchung und ge⸗ 
treuen und vollſtaͤndigen Darſtellung der Wahrheit mit 
redlicher Anſtrengung meiner Kraͤfte geſtrebt zu haben. 


Die Charten, welche der Herr Verleger dieſem 
Bande beygefuͤgt hat, werden den Leſern Hoffentlich 
willlommen ſeyn; die Charte des Königreichs Jeruſa⸗ 


a 


Borrede v 


lem iſt von dem hieſigen Conducteur Herrn Grimm 
mit großem Fleiße und ruͤhmlicher Sorgfalt entworfen 
und gezeichnet worden, und mein verehrter College Herr 
Profeſſor Cart. Ritter hat die Gefaͤlligkeit gehabt, die 
ſelbe einer pruͤfenden Durchſicht zu unterwerfen. | 
Die in der Vorrede zum ‚vierten Buche biefes 
Werks angekündigte Abhandlung über die Muͤnzen der 
Kreusfahrer habe ich nach ben forsfältigen Bearbeituns 
gen dieſes Gegenflandes durch Fr. Münter, Coufis 


nery, Marchand und Andere um fo mehr für über · 


fläffig gehalten, als ich nicht im Stande bin, bisher 
unbefannte Münzen diefer Art zue Kenntniß der Leſer 
za bringen. u 
Die Regifter find zwar nicht von mir felbft aus 
genxbeitet, aber vor dem Abdrucke von mir durchgeſehen 
und berichtigt worben, | 

Berlin, am 11. Mär, 1832, 
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Die Kreuzzüge des Königs Ludwig des Heiligen 
und der Verluſt des heiligen Landes, 
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J. derſelben Zeit, im welcher die Chriſten des gelobten 3,2. 
Landes mit dem Sultan Ismail von Damascus und deſſen 
Bundesgenoſſen die Verbindung fchloffen, welche die fchreds 
Eichen Verwůſtungen der Charismier zur Zolge hatte, bes 
Kieg der Cardinal Ginibald als Innocenz der Vierte den 
feit neunzehn Monaten erledigten *) päpftlichen Thron. 

Der Name, welchen der neue Papft ſich beilegte, vers 
Hudigte der Chriftenheit, daß er die Gtgnbhaftigkeit und 
Befonnenheit ded Papfted Innocenz des Dritten zum Vor⸗ 


Borgänger war Junocenz der Vierte ſowohlin Hiuſicht ſei 


biſde und Muſter ſich erwaͤhlt habe; und jenem großen 


3) Vacatio dintina per annum et 
decem menses et dies sex pecaatis 
exigentibus et propter malitiam tem- 
poris supervenit. Nicolai de Curbio 
vita Innocentii IV. cap. 6, in Ste- 
phani Baiuzii Miscellan. Lib. VII, 
» 6556. Diefe Berechnung der Dauer 
der Geditpscan; IR aber unrichtia: 


VI Benh 


denn da Eölefiinud am ı7. oder 
18. Rovember 194: farb, und Innos 
cenz am 28. Junius 1945 gu Anagni 
gewählt wurde, fo dauerte die Sedis⸗ 
varanı eigentlich nicht länger als 
Ein Jahr Neben Monate und fieben 
oder acht Tage, Bgl; Mausi gu Hai- 
naldi aun. eccles ad a, 1268 9. 7. 
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—8 ner Bildung als ſeiner Geſinnung uͤberaus aͤhulich. Sini⸗ 
bald Fiedco war der fünfte Sohn des genueſiſchen Grafen 
Hugo Fiesco von Lavagna, verdankte feine erfie Bildung 

feinem Oheime, dem Bifchofe Opizzo, ‚und war auf ber 
Univerfität zu Bologna unter den Schülern des Azzo, Ac⸗ 
curſius, Johannes von Halberſtadt uud anderer berühmter 
Lehrer diefer hohen Schule. Obgleich auch mit anderen 
Wiſſenſchaften nicht unbelannt, betrieb er doch das Studium 
der Rechtskunde mit vorzüglichem Eifer und einem fo gluͤck⸗ 
‚lichen Erfolge, daß man ihn für einen ber außgezeichnetiten 
Hechtögelehrten feiner Zeit achtet. Auch als Papft bes 
wahrte Innocenz feine Liebe für die Wiſſenſchaften; er fliftete _ 
eine hohe Schule zu Piacenza, beförberte das Studium ber 
Rechtskunde durch die Wiedereröffnung der feit langen Zeis 
ten verfchloffenen Nechtöfchulen zu Nom, und die Schrif⸗ 
ten, welche er ald Oberhaupt der Kirche mitten unter 
zahllofen und ſchweren Gefchäften verfaßte, feine fünf Buͤe 
her von Erläuterungen ber Decretale bes Papſtes Gregor 
ded Neunten und fein Commentar über feine eigenen Des 
eretale erwarben ihm die glänzenden Beynamen eines Mon⸗ 
‚archen tes Rechts, eines glänzenden Lichts des geiftlichen 
Rechts, eines Herrn der Kanoniften und eines Vaters unb 
Werkzeuges der Wahrheit *). 


Wiewohl viele andere wichtige Angelegenheiten und vor⸗ 
wehmlich die Mißhelligkeiten der zömifchen Kirche mit dem 
Kaifer Friedrich die Aufmerkfamleit und Thaͤtigkeit des 


©) Non solum Monarcha juris l- claris Archigymnasii Bononiensis 
gumgquc, lumen fulgidissimum De- professoribus I. p. 347. gl. Tira- 
cretorum, Canonistarum dominus, boschi storia della litt. ital. (Mo- ' 
sed veritatis pater et Organum ap- dena 1774. 4.) T. IV. p. 246. und 
pellari mernit, ita ut in foro eo» Fr. 9. Raumer, Gefch. der Hodenſt. | 
olesiastico quasi idolum quoddam IV. ©. ım. \ 
illum adorari oontigerit, Sarti de 


‚Aphtigkeit des P. Innocenz IV. für das heil, Sand, 3 


nenen Yapfted in Anſpruch nahmen: fo gedachte Dennoch ehr. 
Inmecen; der Vierte nach dem Mufter feiner lebten Vor⸗ 
gäuger ſchon in den erfien Tagen feiner päpftlichen Regie⸗ 
sung bed heiligen Landed, Ein Umlanfichreiben, welches er 
ara achten Tage nach feiner Wahl erließ ?), forderte alle 
Chriſten und vornehmlich die Beiftlichen auf, von Gott mit 
iabrinſtigem Gebete zw erflehen, daß ber Kirche Friede ges 
währt, und das chrifliche Land von den Verwuͤſtungen der 
Heiden befreit werden möge, Er ernannte bald darauf *) 
ven Patriarchen von Jeruſalem zum apoflolifchen Zegaten 
in heiligen Lande und meldete ihm im dem Schreiben, in 
weichen er von diefer Ernennung ihm Nachricht gab, daß 
er wicht wur Die gefammte Geiftlichkeit von Syrien, die 
geiſtlichen Ritterorden unb alle übrigen chriftlichen Bewohner 
det gelobten Landes aufgefordert hätte, mach eimer vorge⸗ 
ſchriebenen Taxe zu den. Koften ber Wiederherſtellung der 
zerſtoöͤrten Mauern von Jeruſalem beyzutragen und ihre Bey⸗ 
tige in die Hände des Patriarchen abzuliefern; ſondern 
euch die katholiſchen Fuͤrſten und alle andere Ehriften durch 
emäringliche Schreiben ermahnen wuͤrde, zur Beförderung 
jnes wichtigen Werkes die Hand huͤfreicher Liebe darzu⸗ 
bieten. Mit großen Verdruſſe vernahm Imnocenz zu eben 
diefer Zeit, daß der Viſchof von Wiblus, ein ungebildeter 
ur leichtſiumiger Mann, den Frieden ber Kirche des heili⸗ 
gen Landes flörte, indem eu dem. Batıne, welchen wegen 
ſeines gewiſſenloſen - Berragend der Patriardy von Antiochien 
über ihn ausgeſprochen hatte, trobte: und fortfuhr, Die 
Güter feiner Kirche zu vreſchwenden and ſogar die heiligen 
Geräte derſelben: zu verkaufen. Innocenz beeilte ſich, die⸗ 


d 


3 aAs Donnerftage dern. Ju 4) Am 8. Auguſt (noni⸗ Aup). 
(VL non. Ful.% Rafkalli ann. di Balokld,ı co 9. gu 50. 
des, ad. a, 1265. $. 778 ae 
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3. gm ſem Aergerniffe ein’ Ende zu machen, indem er best Erzb 
[hof von Tyrus umd den erwählten Bifchof von Tripoll 
beauftragte, diefe Sache forgfältig zu unterfuchen und- dei 
apoftolifchen Stuhle Bericht zu erfiatten, damit dem unwi: 
digen Bifchofe von Biblus die gebüßrende Strafe zuerlani 
werden könnte ”). 

I. Eor. Die Nachrichten, welche Innocenz aus dem heilige 

ande empfing, wurden aber immer beträbender; die ſchrec 
lichen Verwuͤſtungen der Charismier und die unglüclid 
und biutige Schlacht bey Gaza und deren fchlimme Folge 
ließen den gänzlichen Untergang der chriftlichen Herrſcha 
in Syrien als fehr nahe bevorſtehend fürchten. Gleichwol 
war ed unmöglich, fo .Ichleunige Huͤlfe zu erwirken, als d 
bedrängte Lage der ſyriſchen Ehriften fie forderte. Wen 
auch in der damaligen Zeit die abendländifchen Ehriften dı 
Begeifterung für das heilige Grab noch fähiger geweſe 
wären, als fie ed waren: fo ftellten doch die Zeitverhaͤltniſ 
der Unternehmung einer Kreuzfahrt vielfältige Hindernifi 
entgegen. Die Mogolen bedrohten die Gränze von Ungarı 
und Iunocenz ſah ſich daher genöthigt, die Deutſchen zr 
Bewaffnung wider jene furchtbaren Horden dadurch aufzı 
inuntern, daß er allen denen, welche daB Königreidy Ungar 
vertheibigen würden, diefelben Vorrechte zugeflaud, weld 
die allgemeine Kirchenverfammluug ded Lateraus den Krem, 
fahrern bewilligt batte ). Das Iateinifche Kaiſerthum ve 
Conftantinopet bedurfte ebeufalls einer Eräftigen Huͤlfe; um 
da Innocenz eben: fo: fehr als feine Worgäuger Junocer 
der Dritte. und Gregor. der Neunte die Behanptung da 
Küften von. Thracien und Griechenland als hoͤchſt wichti 

. 9) Bainald, 1. 0. 6. 60 Anagni am ar, Jul, 1293, deu Ry 


6) Schreiben des Bapſtes an den naldus o. a. O. 9. 36 5. 
Patriarchen von Aquiteja, erlaflen au = u 


\o. 


. Dinberniffe einer neuen Kreuzfahrt. 5- 


fir die Vertheldigung dei: heiligen Landes. betrachtete 2): 103,808. 
gereährte er den Bitten bes Kaifers Balduin, welcher noch 
immer in Abendlande fich befand und :nicht mübe wurbe, 
die Könige, Fuͤrſten und Praͤlaten der Tatholifchen Kirche 
um Beyſtand anzuflehen, geueigtes Gehoͤr. Auch die dama⸗ 
Tige Lage des: apofteliihen. Stuhls war fo befchaffen, daß 
Senscenz des thätigen Beyſtandes treuer Bundesgenoſſen 
aicht entbehren Tonnte; denn obgleich. er als Cardinal Sinis 
berd im freundſchaftlichem Verhaͤltniſſe wit dem Kaifer 
Sriedrich dem Zweyten ſtand, und der. Kaifer anfangs feine 
Bufriebenheit mit der Wahl bed. befreundeten Cardinals zum 
Pberhaupte der Kirche und friedliche Geſinnungen aͤußerte 9): 
ſo ſah Junocen; doch fehr. wohl ein, Haß der von feinen 
Bergängern feit faſt dreißig. Jahren geführte: Streit mit 
dem Kaiſer in gegenfeitiger. perſoͤnlicher Zuneigung, ‚wenn fie 
auch noch fo auftichtig wax, ſein Eude nicht finden konute. 
Dem Friedrich hatte weder den bey Mellorio gefangenen 
Draͤlaten ihre Freyheit wieder gegeben, noch irgend eine der 
Beſchwerden, welche Junocen; der Dritte gab Gregor der 
Neunte wider ihn erhoben hatten, auf ‚eine genuůgende Weiſe 
erledigt. Alle dieſe Umftänbe fehmägten.die Aufmerkfamfeit 
für die Sache des heiligen Landes; und Innocenz insbes 
Intere würde ficherlich mit einem viel. ibn. Eifer bie 


D In eines Schreiben, weiches * E De —* IV electione in 


necen; am 36. Mai 1244 auß dem Las 
keran an den Zürfien von Athaba ers 
Och, enmehnt er zum Briſtande des 


Kaifertkumg von Eonftantinopel auch . 


aus dem Grunde: quod ex’ hose 
comequenter subsidium impenderet 
Terra sanctse, quia dum eidem 
subvenitur imperio, utriusgue pro- 
fecto necessitatibus providetur, Rai» 
nald, ad a. 1244. 9. 16. 


Coria Federici exsultatio magna 
‘fuit;' sed Imperator asseruit eum 
de oetero non amicum. Danduli 
Chron. p. 374 Quo (nämtiih die 
Wahl des Bapfied) audito Impera- 
tor, qui tuno erat Melfiase ubique 
per segnum .laudes jussit Domino 
&ebitas decantari, Richard, de & 
Gem, p- zoSt8. Zu .. 
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| —8 Ehriſten zur Bewaffnuug für das. heilige Grab nf 

Haben, wenn er nicht verbergefehen hätte, daß ihn. A 
ſchwerer Kampf mit dem Kaiſer bevorſtaͤnde. Zu 

| Von' dem Kaifer Friedrich, welcher vie Krone. von: Zeruf 

lem wenn auch für ehrenvoll, doch großer Auftrengarigen nie 

ı für werth adhtete, Tonnten unter ben damaligen Berbuittniff 

am fo weniger wirffanie Maßregeln fir die Errettung des ty 

figen Landes erwartet werden, als er durch die Kekarıtie 

Widerſetzlichkeit der Ritter und Bürger von Ptolemais geg: 

den von ihni beſtellten Statthalter und gegen alle von: ih 

verfügten Nnerbiumgen auf das heftigſte war · erbittert we 

Den, und er ohnehin mit Sicherheit vorherfehen kounte, bi 

er in Innocenz dem Werten bald einen noch gefährlicher: 

Feind, als Gregor ber-Nenute geweſen war, zu bekkiupfi 

haben wuͤebe⸗). Friedrich gewaͤhrte unter dieſen Umſto 

ven dem heiligen Laude nicht nur Beinen Veyſtand, fen 

er machte vielmehr dem ſyriſchen Chriſten heftige: Mortufkt 

wegen ihret leichlſermigen und Unbeſonnenen Verbindung ni 

den Beinden des Sulians voli Aegypten, welche dw ey 

Urſache ihres Uugluͤcks wäre 79% -  ““ 

Kaum war ein Fade ſeit der Wahl des Papſter % 

nocenz bed Vierten verfloffen, als ungeachtet der’ wieberhe 

ten Zufichetung frieblicher Geftunungen von beyden Seite 

und mehrmaliger Friedensvermittlung, für welche vornehn 

lich ber Kaiſer Balduin von Eonftanthrepel und der Ex 

Raimund von Toulouſe nit großem. Eifer thaͤtig warer 

bie Spannung zwiſchen dem Kaiſer und dem Papſts ſchon 

heftig geworden war, baß der Lettere bey Argwohn lahte, al 


9) Die nengerungen de⸗ Kaiſers a : 10) Schreiben des aaiem dw & 
Bieter Beziehung find bekannt. Beh nmalſdus ad a, 1244 U Bı. : - . 
Er. v. aumer, Geich. der Dohend. :.  . .. 
fq.a. O. S. 19: und Die vorberg. Anm, 
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ob Srhtrich damit amginge, ſich feiner Verſon zu bemaͤch⸗ Tkar 
tigen. Dusch dieſen Argwohn wurde Innocenz ſogar bewo⸗ Juntus 
‚gen, nicht ur Nom und das Gebiet ſeiner Kirche, ſondern 
übtshempt das vom ‚den Ariegorvitern des Kaiſerd bedraͤngte 

Rand von Italien zu verlaffen und im Fraukreich Schutz u 
fee. Sobald er nice ohne große ˖ Gefaͤhrlichkeiten nach⸗ Decht. 
Ss gaaugt wan“’), fe eutſagte er auch dem Schein⸗ 

einer friedfertigen GSefinnung gegen der Kalter Friedrich; 
aber auch in dieſem Kampfe vergaß Iumosenz nicht bie 
butföbebürftige Rage bed gelobten Landed. 

Obtzleich die Schreiben, durch welche Iunocenz Im —* ehr. 

fange des Jahrs 1245 den Praͤlaten sub welslichen Fuͤrſten 
bie Eröffunng einez allgemeinen Kirchenwerſacmmlung zu Lyon 
um uichfien Johannistage anfünbigte "?), den Streit ber 
Sc mit dem Kaiſer als einen der wichtigen Gegen⸗ 
MMedo bezeichneten, weiche zur Berathung ‚gebracht werden 
(elisen> fo wurde datin doch auch ber dringenden Nothwen⸗ 
Vigleis gedacht, dem Heiligen Lande ſowohl ald den von ben 
Degalen und andern Feinden bedraͤngten chrifilichen Meichen 
baldige mad kraͤftige Huͤlfe zu erwirken. Auch in der Zwi⸗ 
ſchemeit war Innocenz thaͤtig für dieſe wichtigen Augelegen⸗ 
keiten; denn, fo wie er feinen Poͤnitentiarins, Johannes 
de Planocarpino, einen Minoriten, zu den Mogolen ſandte, 
um dieſelben, wenn auch nicht zum Chriſtenthume zu bes 
Ihn, Hoch zur Milde nad zu einem ſchonenden Verfahren 
gen die Chriſten zu ermahnen, und’ andere Botichafter, 

wie wir unten melden warden, zu den ſaraceniſchen Sultanen 











— — —ñ — _ RER ee 





AXAO ——— Mil de Cürkie 
2) Die Eröffnung ded Conoltiums is. p, 569. Die Berufüngiihee: 
sutimbigse Iurocenz zuerſt am Zelle ben wurden am 5 und gr. Jannad 
Ateunis des Erangeliften (9% Der. mm ausgefertigt. Mianei, Gamecil. 
a) a6 eu tr der Arche tbdes Beil T. XII. ꝓ. 608, 60p. " 


| äs Oarbio an-m ZYohannee) su Lyon DW Meſſe feyerts 
| 
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Sa fi begaben: eben fo beſachte ber :@eiseral der Minoris 

’ ten "?), Johannes von Parmeno, vou mehreren frommen 
und Gelehrten Mönchen: feines Ordens begleitet, den Hof 
des Kaiſers Johannes Vatatzes, un biefen mächtigen Feind 
des lateiniſchen Kaiſerthums von Eouſtuntinopel zur ner: 
LZeunung der Hoheit. des apoſtoliſchen Stuhls nnd zur Untere 
haltung eines frieblichen Verbältniffes niit dem Kaiſer Bal⸗ 
darin gu bewegen ’*). 

Zu der angefinbigten Sirepenerfämmtung, da der Aalfer 
* nicht im Stande war, die Wege, welche zu Lande 
nach Lyon fuͤhrten, zu ſperren, fanden ſich der Kaiſer Bal⸗ 
Suin von Conſtantinopel, ber Graf von Toulouſe, die Pas 
triarchen von Anriochien, Eonftantinopel und Aquileja, huu⸗ 
dert und vierzig Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe, und die Botſchafter 
vieler Fürften und Städte aus Frankreich, Spanien und 
England ein 25): bie Prölaten und Fürften der Länder dus 
Kalfers aber ‚hielten 68 wicht für angemeffen, an den Ve⸗ 
rathungen einer Verfammlung Theil zu nehmen, von weis 
cher eine billige Entfcheidung bed Streites, in weldyen der 
Kaifer mit dem Papfte verwickelt war, um fo weniger er» 
wertet werden konute, als Innocenz ſchon im Anfange der 
teten Faften den Bann wider Friedrich den Zweyten oͤffent⸗ 
Sch und feyerlich erneuert hatte. Aus Deutfihland leiſteten 
daher nur wenige Prälaten der paͤpftlichen Einladung Folge, 
Indem die meiſten deutſchen Bifchöfe mit dem verwierten 
Auftande des von innern Fehden zerrůtteten deutſchen Reichs 


13) Generalis Minister Ordinis Rois de France aveo les Empereurs 
Minorum, Meder die von Innos Diegols, in den Memoires de l.A. 
eenz. IV. damals: an den Cham der cad, des Inscriptions T. VI. -(Paris 
Tataren Batu abgefertigte Selfande 1822. p. 419 sq.). 
trhaft:6 Abel AReomusar Memoire sur s4) Nicol. de Cutbio c. 17. P.57& 
los zelstions politiques des priuces 25) Matth, Par. ad a. 1345. p.66g, 
chrötiens ct paxticuliexenent ‚des  Miool, de Cuzxblo ©, 19. p. 872. 


. 
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fh eatſchuldigten; mb and) die ungartſchen Praͤlaten wags I; Ehe: 
tim es nicht, ihre von den Mogolen bebrohten Kirchen zu 
verlaſſen. Bon den forifchen Prälatem, "weiche ver Papſt 
mgen bed damaligen fchlimmen Zuſtandes bed ſyriſchen 
Landes nicht eingeladen hatte, erſchien außer dem Patriars 

den von Antiochien :uur der Biſchof Galeran von Berytus, 
weicher als Abgeorbuster der Chriſten bes heiligen Landes 

sch dem Abendlaͤnde gelommen war, um die Huͤlfe des 
dapſtes und ber ganzen tatholiſchen sure 5 in dm 
fprach zu nehmen *°). . 

Unter ſolchen Umftänden ne fih von biefer PRPEMS 
verſammlung, welche nur dem Namen nach eine allgemeine 
war, nichts Erſprießliches für die Sache des heiligen Landes‘ 
emarten, Huch verhehlte Junocenz es nicht, daß die Vers: ' 
anhellung des Kaiferd Friedrich und bie Beſtaͤtigung bed’ 
wider denſelben anögefprochenen Bantıes ihm die wichtigfte 
der Angelegenheiten war, für weiche er biefe Verfammlung 
berufen harte. Als in der erſten vorläufigen Berathung des 
kenciſums, welche am Montage nach St: Fopannistag' 
in Refectorium des Koſters von St. Fuft gehalten wurde,’ 
der Patriarch von Eonftantinopel die bedrängte Lage feiner 
Kirhe ſchilderte und fiber den Verluſt des größten Theils 
kines Sprengels Magte: fo antwortete der Papſt auf diefe 
Ccüberung und dieſe Klagen mit feinem Worte. Als 
hierauf der beredte kaiſerliche Hofrichter Thaddaͤuns vor 
Euefie, welcher nach Lyon gekommen war, um den Kaiſer, 
| Minen Herrn, gegen bie Anſchuldigungen des Papſtes zu 
 bertbeidigen, erflärte, daß der Kaifer Zriedrich nicht nur 
bereitwillig wäre, dem römilchen Stuhle jede billige Genug⸗ 
thaung zu gewähren, fondern auch. die Bereinigung der‘ 


16) Mauh. Pu... 0. .. 
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"rag." gelechtſchen Kirche zuit: ber rönfien sach. feinen’ Kräften 
befördern, die Chriſtenheit gegen die Wogsien, Eharismie 
Garasenen und andere Feinde wit: mächtigem. Arme zu U 
ſchirmen, und -möhefondere für bie Errettung ded heilige 
Leudes mis allen Mitteln, weiche ihm zu Gebote ſtaͤnden 
tBötig zu wirken: fo vief Inmaceng: aus: . O wie groß m 
mannichfaltig ſind folche Verheißungen, mit: deren Erfuͤllren 
eb doch nicht ernſtlich gemeint iſt; denn dieſe Verheißange 
haben deine: andere Abſicht, als die Thaͤtigkeit dieſer Beı 
ſammlung zu laͤhmen und den Schlag det Niet, welche ſcho 
wider den. Baum erhoben iſt, abzuwenden”. Thapddaͤn 
bemerkte zwar, daß die Könige von. Frankreich und Eng 
Ind für die Erfüllung dieſer Verheißungen ſich verbuͤrge 
wuͤrden; ber Papfk wies aber dieſe Buͤrgſchaft zurück, inder 
es. hinzufuͤgte: „Da die hisherige Erfahrung lehrt, daß de 
Kaiſers Verheißungen eitle Worte ſind: fo Tann eine ſolch 
Buͤrgſchaft keine andere Folge haben, als daß die Kirche 
auſtatt Eines Zeindas. drey, und zwar. die. mächtigfien Fuͤr 
ffen der Cheiſtentzeit, zu bekaͤmpfen haben wuͤrde.“ Zuleh 
la⸗ß noch. in dieſer erfien Berathung des Kirchenverſammlun— 
der Predigermoͤnch Aunulf ben Bericht des Patriarchen voı 
Jeruſalem und ber übrigen Chriſten des heiligen Landes vos 
deu ſchweren Prüfungen, welche Gott ihnen auferlegt hätte, 
vor; und dieſer Bericht, welchen der. Biſchof von Berytui 
überbracht hatte, ruͤhrte alle Anweſenden zu Thraͤnen 7). 


"ıf) Mätth. Par. o. p. 663. 664. 


Der Biſtof von Berntus und ber 


Predigermönh Arnulf, melde es 
übernommen Batten, das Schreiben 
der fuelfchen Chriſten nach dem Mend⸗ 
ande zu bringen und vornehmlich 
den Königen von Frankreich und 
England zu überreichen, fuhren am 
erſten Adventfonntage 1333 von Ptole⸗ 


mais ad und kamen nach einer höch 
Befchwertichen: amd gefühstichen Car 
fahrt von ſechs Monaten erfi en 


“ Simmelfahrtdtage 1943 In dem Hafer 


von Bang am. Tot et tanta pe 
sioulz, fegt Matthãus Paris binzı 
(ad a. 1944. p. 633), prout ab ips 
venerabili Episcopo referente di 
dioimus, perpessi sunt, quod lanıy 


1 
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Die großer Gewerlichkeit aulffnete au. nächfkigeuhen 
Mittwoch Janoeem, nwgeben vom allen: Carbindtem, welche 
zu Lyen mun:ihn ſich verſammelt hatten, ‚and einer großen 
Zahl anderer Geiſtlichen, die wre Öffentliche Berathuug bez 
Siedenneriereislung is der: Domlinde bed heiligen Johan⸗ 
web; auch.in. Diefer · Beratung. uuszbe- Mes -beiligen: Bau 
Wi zman ‚gehacht,. 46 beichäftigte aber bau Streit des Pay 
Äet- mit Dep Meiſar ara: meifen. wie -Memuither:  :Rachkem 
vie Meſſe gefapest, und Din Fitauenun gelungen: werkew;, ſe 
bogen Prruneeny ſeine Predigt mit. veu:Werten. der⸗ heiligen 
Scheiß’ *y: Cuch fage Ich allem, dia ihr voruͤber gehet, 
fihamet Doc); sad: jeher, ob irgend. ‚ein Ochwerz: ſey ⸗ weis 
men Gebwenp,: Der weich. gerzaffeen hat:f Air merglich Adern 
uf 9). Dr ff Siuerzen zung. malchen ſein Bamütk 
uiqmält wärbe, wit: den fimnk Wahn. 225: Gehuenzigtev. 
„Wen are dmg Ik: Ara psy, da: dit 
miineuſchlichen Mogeitu- die: chbrifttichais:. kaͤndar derwaſteng 
weis ‚pueyter Gchmergift die Mirerſocuſtichat bes aiechen 
weiche Die: römifche Rincheralk:chig Gtiefmustin anfeiabens 
den dritten Schmctz eumadt: is: min.die. Ketzezes, welche in 
vielen Kirchen, vornehmlich ben Hmbordiſchen, nunn ve 
Usberhand nimmt; den vierten bie ſchrecklicbe Verwuͤſtung 
von Jerufaleus» und. anderen Skähten, des heiligen. Landes 
burch daS verruchte Volk der Eharksmier; und der fünfte 
Schmerz iſt die Laſterhaftigleit def. Kaiſers Friedrich, wels 
der der Page der Hiche feyn follte, aber ihr erbits 


zubile kon un et ꝓvewa tm: (Di. KCHV 29): 1,66 hatte viel 

aurlieam. ' Delmmenis: in, meinem Deren; 
⁊ ——— —— Hay. » aben deine Trõſtungen ve vn 
Rn Mei Tösmln. Fan: v. ie Gele - 

Ne anderen Rachrichten ( Mansi, 

Gesch, T. XXIL 2. 60) —— Ey Satis eleganter, ſetzt u 
—— eine Besdige suis denken Paris Hinzu 


2 
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3,20% terter Feind und ein hartherziger Werforger Ihrer Diener g 
' worden iſt 20).““ unovenz-fchifberte Indem Berfolge felin 
Mede zwar die Leiden und Truͤbſale des hältgen ! Larive 
noch "außführlicheig' Dee’ Hnuptgegenakt: feiner predigt we 
abet: Die Auklate dre Kalſers Friedrich, and: in: unwelſam 
Vertheitiguug ves Kaiſers, - welche Dhadrud: von Sue] 
auternahm, mis bon Eegeureden ‚des: Papſtes, eucſrendrie d 
Aufmerkfamleit ver Verſammluug allen, aubern @sgenfkände 
der Berathung. Uuch in den zweyten und dritten Verſamm 
lung des / Eohelliuad: war melſtens nur von den Beſchwer 
der desPapſtis Aber „bie Thranuey, "die. Wortbruͤchtgke 
KB das laſterhafte Biber des Kalſers did Rebe; duch wurd 
hi’ der dritten und Due Berathung die Werkänbigunn: elızı 
teilen allgenleinen Ktreurfuhrt. beſchloſſen, nad nuchdem Ju 
nortay mit der Zuſtimmang der anweſenden Prätäten, ‚unge 
achtet des Widerfpiuchs, welchen Thudbdas ton Sueſſ 
aid die übrigen raiſeriiihen Botſchufter erhobad,,: die Gr 
nenerung des Lirchlichen Bannes⸗ widet den⸗Kabſer Friedeie 
üb die: Gntſetzung des gebnannten Kaiſers von: allen Ehren 
Wuͤtden und Merrſchaften Aubgeſprochen hane: fo: würde di 
ie a “) rn 


aussen ir ed 


a 


20) Naͤch ˖ Matthãus Harid.-- Kit. 


34 


fang der päpfitichen Rede in der von 


Manfi (1. 03° migerheiften Nachricht 
von diefen' Ainbenmerfaninfns ad |, 


gegeben. 


3)’: Mans ConciL L' G -p. 63} 
Die zweite Berathung des. Eoncillums 
fand am Mittwoch dem 8. Julius 
Statt, und die dritte und letzte am 
Montage dem 17. Julius (nach Niko⸗ 
Taus de Eurblo a. ıg. am 18. Julius, 
XV, Kal, Aug.) Bal. Mani ad 


muiaica mAi: eat a a 


- 5 28, jo aber in Hinſicht des Tune 


der tepten Berfammtung des Conc 
Nums-dei Aikterikät ded-Nifolaus 7 
Curdio · zu oieh elugeräume wich 
denn da in der vaticanifchen Nad 
richt, weiche Manfı in feiner Eonc 
Uenſammlung wmibgshellt bat, de 
Montag der zweiten Woche nach der 
Tage der Jwellen Verſammlung al 
Des Tag der dritten Verſammiung br 
zeichnet wird (Dies kIunae post ocsa 
vam sessionis secuirdae, quab fue 
zu. in die Mexdeni): fo :1dft. x 


—ü — — — — * non 


ı Berorhnungen wegen-ber Kreuzfahrt, 13 . 


Die Kirchenverfammlung zu Lyon ertheilte aufs nene den 3, gnt 


Krenzfahrern und denjenigen, welche durch Beyträge an Geld 
oder durch Ausruͤſtung und Unterhaltung von Bewaffneten 
für dreyjährigen Dieuft im heiligen Lande die Kreuzfahrt 
befördern würden, alle die Vorrechte und Beguͤnſtigungen, 
welche ihnen Das allgemeine Concilium des Laterand fchon bes 
wälgt hatte; fie beftimmte ferner, daß die geſammte Geifttich 
kit, die hohe und niedere, mit Ausnahme einiger Kiofters 
gifilichen und derjenigen Geiftlichen, welche in eigener 
Perſon an der Kreuzfahrt Theil nehmen würden, während 
dreyer Jahre ben zwanzigften Theil ihrer jährlichen Einkünfte 
als Opfer für die Errettung des heiligen Landes darbrins 
gen und den päpftlichen Bevollmaͤchtigten überliefern follte, 
indem der Papft ſich felbft und ben Cardinaͤlen die Ders 
pliätung anferlegte, den zehnten Theil ihrer jährlichen Eins 
nahme während derſelben Zeit und für denſelben heiligen 
Zweck beyzuftenern. Den Prälaten und allen übrigen Geifts 
fichen wutde geboten, bad Kreuz in ihren Gemeinden eifrig 
zu predigen, diejenigen, welche das Zeichen des heiligen 
Kreuzes, ohne ihr Geluͤbde erfüllt zu haben, abgelegt haͤt⸗ 
tm, zur Wiederannahme deffelben anzuhalten, und Äbers 
haupt nichtd zu unterlaffen, was zur Zörderung ber Sache 
des heifigen Landes dienlich feyn Könnte. Auch wurden fie 
anugewiefen, durch ihre Ermahnungen dahin zu wirken, baß 
ve reichen und mächtigen Kreuzfahrer ihre Mittel nicht zu 
öberläffiger Pracht oder gar zu Gelagen und Schmaufereyen 
antvenden, fondern vielmehr mit ihrem Weberfluffe ihre aͤrme⸗ 
ten Baffengefährten unterſtuͤtzen möchten. Endlich wurde 
nach dem Vorgange des Conciliums vom Lateran für vier 
Jahre ein allgemeiner Friede in der ganzen Chriſtenheit und 


we eher ein Zebler in der Angabe weihen nur den Monatitag durch 
des Räclaus de Curbio vermuthen. XV. Kal Ang. bezeichnet. 


—8 bad Verbot der Turniere für drey Jahre verkuͤndigt, dam 


/ 
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die allgemeine Bewaffnung für die Errettung des heilig 
Landes im Feiner Hinficht gehindert wuͤrde; und für v 
FJahre wurde jeder Handel and Verkehr mis den Saraceni 
unterfagt *?). . ‚ 

Unter diefen Verordnungen fand die Verfiigung, d 
die Bepfteuer, welche der Geiſtlichkeit auferlegt wurde, 
die Hände von päpftlichen Bevollmächtigten überliefert w 
den folte, ſchon auf dem Concilium fehr heftigen Wid 
fprudy 22), obwohl fie nuͤr die Wiederholung einer von de 
allgemeinen Kirchenverjammlung des Laterans genehmigtät 
Anordnung war ?*); Die Widerfacher des Papftes nahme 
auch 'nach der Beendigung der Kirchenverfammlung voi 
jener Verfügung Gelegenheit, im Volle überall den in frü 
herer Zeit oftmals geäußerten Verdacht wieder aufzuregen 
als ob das Geld, welches dem Vorgeben nach für die Er. 
rettung des heiligen Landes gefammelt würde, nur zur Be 
teicherung der römifchen Pfaffheit diente ?°). 


Disfer Verdacht hinderse fehr den Erfolg der Bei 
hungen bed Bifchofs von Berytus, welcher als Bevollmaͤch 
tigter der ſyriſchen Chriſten, begleitet von dem Predigermoͤuch 
Arnplf, Frankreich durchreiſte und durch hewegliche Schil 
derungen von der Noth des heiligen Landes und durch be 
redte Ermahnung dag Mitleiden des Volks in. Anfprud 
nahm. Aus Frankreich begab fich ver Biſchof mie feinen 
Degleiter nach England. Da der König Heintich aber ei 
dreund des Kaiſers Friedrich war, und in Engiand uͤber 


2 Mattkaeu⸗ Par. 'p. Gr - 675. . 9) Quia multotiens conqueru 
NMausi: Ooncil à. o. p. 63h - tur Adelds ectiesine, sd de pecunti 
25) Matth. Par. p. 679, sua Terrae sanctae in auxilium coı 
a0 &; Seth. d. Kreun: Buyvi tributa per Roönreriem Uhriermm Folie 
Weil. ©. 10, . defiauliatos. intılt, Maske, pı 629. 


Krenggelübde Ludwig des IX. \ 15 


heat fit den Erfahrungen, welche ber Graf Richard von I. Ei 


Eusmeliis und deſſen Begleiter auf ihrer Kreuzfahrt ges 
macht hatten, Beine gänftige Stinunung für bie GSache des 
heiigen Landes herrſchte: fo fand der Bifchof in Englanb 
fehe unfreundfiche Aufnahme, und die Erfaubniß, dafelbſt 
des Krenz zu predigen, wurde ihm und feinem Begleiter 
deſegt. Als er fein Beglaubigungsfchreiben ımb den papfl 
lichen Ablaßbeief Dem Könige Heinrich vorwies, fo fprach 
berſelbe die harten Werte: „Meine Unterthanen, welche. 
oftwald von den Kreuzpredigern hintergamgen worden find, 
werden nicht noch einmal fich täufehen laſſen, und ohnehiu 
bedarf Ich feibf® ihres Beyſtandes, ſowohl wider den Papft, 
welcher mit meinen Widerfachern ed hält, ald wider andere : 
Sende. Unverrichteter Sache kehrete alſo der Viſchef nach 
Frarkreich zuruck ©), 

Auch bey dem franzöoͤſtſchen Wolle fanden die Bitten 
des Biſchofs Galeran und feines: Begleiterd um Errettung 
des heiligen Srabes Feine fehr lebhafte Theilnahme, obs 
geich ſchon damals der König Ludwig der Neunte das Zeis 
dem des heiligen Krenzes trug Im Chriſtmonate des 
Jahrs 1244 nämlich wurde der König Ludwig von einer fo 
ſhweren Krankheit befallen ?7), daß man an dev Mögliche 





6) Matıh. Par, ad a. 1845. p. 685, 

m) Ras Jolmvitie (ed. Par. 1761 
fol. 2 24) au Paris, nach Wlinelm 
won Naugid (beg Duchesne T. V. 
pP Ss) m Bontolfe (Pontisarae), 
‚nad Bicheim Sulart (in Biistoire de 
St. Leuis ed, Ducange pP 1359.) in 
der Abten Maubuien ben Vanteiſe. 
ut in Beziehung auf die Zeit der 
Kicnkheit ind die Nachrichten abwel⸗ 
Gend. Der Mönch Ridrer Cey Dur 
unge ıu Solmottte &. go) und einige 
endae Schriſtſteller behaupren, daB 


Qudwig ſchon am Ende ded Monats 
November (circa festum S. Andreae) 
erkrankte; Wilhelm von Nangis giebt 
aber die Zeit der Erkrankung des Kö⸗ 
nigs felre: genau auf folgende Welſe 
ann. memee Decembri, die Sabbati 
ante festum. 6 Luciae virgimis 
(m Devemder), gt. Marin} Sanuti 
Socr. Kiel, erucks Lib. ML Par 
XI cap, 1. p. 7 Mölihein Su⸗ 
zart Mit. Nie Mrantdeie des: Donigs 
ned in dad San 1243; die Kran 
Ku des Königs: wear: üörigend Di 


\) 
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3. 20. Seit feiner Genefung verzweifelte. Die Gefahr, in welcher 


der geliebte König Ichwebte, erwedte in gang Frankreich 
ſchmerzliche Theilnahme, und die Praͤlaten ſowohl als die 
Barone eilten aud allen Gegenden des Reichs an den koͤnig⸗ 
lichen Hof, wo fie zwey Tage angſtvoll und bekuͤmmert 
abwarteten, was Gott über den König verfügen würde, 


JAls die Kraukheit fich verfchlimmerte, fo wurben in allen 


franzöfifchen Kathedralkirchen Bittfahrten, Öffentliches Geber 
und die Verteilung von Almoſen angeordnet, um von der 
Gnade Gottes die Geneſung ded Königs zu erwirken; und 
der. Abt Odo yon Gt. Denys ließ auf die Bitte des Königs 
und feiner Mutter, der Königin Blanca, die in der Kirche 
von St. Denys aufbewahrten Gebeine der Heiligen Diony⸗ 


%, Dec ſius, Rufticus und Eleutherius erheben uud am Freytage 


vor Weihnachten in feyerlicher Bittfahrt umbertragen, wag 
nur, wenn dad Reich in großer Noch ſich befand, zu ge; 
ſchehen pflegte, und daher viel Volk aus Paris und anderen 
benachbarten Städten herbeyzog 2°). Faſt während eines 
ganzen Tages lag der König bewußtios. Diejenigen, welche 
um fein Bett flanden, waren zum Theil der Meinung, daß 
Gott die Seele des frommen Königs bereitd zu fich ges 
nommen hätte 2°), und, wie Ludwig felbft drzählte, eine 
Frau war ſchon im Begriffe, das Betttuch über fein Sefiche 
zu ziehen, eine andere aber verhinderte ſolches, indem fie 
behauptete, daß der König noch athmete. Während des 


Btube (valida febris et vehemens 
Auxus ventrie nad Guil de Nang., 
une tz&s- oruel maladie, trös- veni- 
Ineuse et trös-amöre, Que l'en ap- 
pelle Dissintere &s livres des phi- 


‘  sielens, nach Bulart), und (nad 


Matthãus Paris ad a. 1244. p. 6) 
die Bolge einer Anſteckung, welche 
Ver König in der Pieardie auf feinem 


Zeſdzuge wider die Engländer (cum 
negotiis beilicis indulsisser) fich zu- 
gesogen hatte. 


08) Guil, de Nang. L c. 


29) Le peuple entour lui amass& 
lot une heure pour trespassc. 
Guill, Guiast p, 139. Bat. Guil, 
de Nang. Lo, 


Kreuzgelübde Ludwig des IX. 17 


Etreiteß dieſer beyden Frauen gab Gott dem Könige die 
verlorene Sprache wieder; die erſten Worte, welche) er redete, 
waren, daß er das Zeichen des heiligen Kreuzes forderte; 
und ald die Umſtehenden ihn abmahnten von einem fo. übers 
eilten Entfchluffe, fo erwiederte Ludwig, daß er nicht eher 
Speiſe und Trank nehmen würde, als wenn fein Wille ers 
fit wäre; worauf der Bifchof von Paris, welcher nebft 
dem Bifchofe von Meaur an dem Bette bed Königs fich 
befand, aus einem Städe Seide ein Kreuz fchnitt und dafs 
ſelbe meinend dem Könige überreichte. Ludwig kuͤßte diefes 
Kreuz und Tieß es fogleich an feiner Schulter befefligen 3°), 
Die Königin Blanca freute ſich zwar ſehr, als fie hörte, 
dad Bott Ihrem Sohne die Sprache wiedergegeben hatte; 
is fie aber vernahm, daß Ludwig das Zeichen des heiligen 
Krenzed genommen und Gott als feyerliches Opfer fich ges 
weiht hatte 2"): fo wurde fie wiederum fo traurig, als ob 
ihr Sohn durch den Tod ihr wäre entriffen worden ?2), 
Der fronnne König aber eignete dad Verdienſt feiner Ges 
sefang der wirfiamen Zürbitte der drey Schußheiligen von 
Branfreich bey Gott zu; denn feit dem’ Tage, an welchem 


5) Joinville p. 24. Guil, de 
Bang. und Guisrt ua. D. Vie de 
&t. Louis (in dee Ausgabe von Join⸗ 
otfe som 9. 7761) P. 503. Mugo 
Ylazaı p. 730. Marin. San. p. 917. 


55) Vovens se Deo in spontaneum 
holoczusum. Matth, Paris L c. 


393) Quant 1a Royne sa möre sort 
que il fust croisie, ainsi comme il 
zueiszies le contoit, elle mena aussi 
grand deuil comme se elle le veist 
zort. Joinville & a. D. Es iſt alfo 
narkhtig, wad Matthäus Baris 
(a. a. D.) berichtet: Mater Begls 


VI Band. 


applicans crucem sanctam et coro- 
nam et lanceam Christi suo tem- 
pore acquisitss corpori Regis, es 
votum faciens pro eo, guod ei 
ipsum dignaretur Christus visitare 
et sanum reddere et Oonservare, 
cruce signaretur, sepulchrum ejus 
visitaturus in terra, quam proprio 
sanguine consecravit. Die erften 
Worte, weiche dee König Ludwig 
ſprach, nachdem er wieder um Bes 
wußtſeyn gefommen war, follen nad 
Mattbäud Patis geweien feyn: Vi- 
sitavit me per Dei gratiam oriens 
ex altp et a mortuis revocavit me, 


B 


% 


= 


18 Gefchicht e der Kreuzzuge. Buch VI. Kap. 


, * 
7 Ede pie feyerliche Bittfahrt zu St. Denys von dem Abte Odo 


war ‚gehalten worden, hatte der Zufland des Königs ad 
gebeſſert 2°), 


Die Nachrichten, welche zu der Zeit, als Ludwig er⸗ 
krankte, von der ſchrecklichen Verwuͤſtung des heiligen Lan⸗ 
des durch die grauſamen Charismier gemeldet wurden 20), 
bewirkien ohne Zweifel feinen Entſchluß, das Kreuz zu neh⸗ 
men, und nichtd war natürlicher, ald daß der fromme König 


im Gefühle der Dankbarkeit für feine beginnende Genefung 


es Sort gelobte, dad bedrängte Land des Erlöfers aus den 
Händen der Ungläubigen zu retten. Seine Zeitgenoffen aber 
erklärten fich diefes ihnen unerwartete Gelübde durch ein 
Wunder, indem fie erzählten, daß Sort dem Franken Könige 
in einem Geſichte ſchon am Feſte des heiligen Andreas einen 
für die Ehriften ungluͤcklichen Kampf, welcher an biefem 
Tage im heiligen Lande fich ereignet haben fol, gezeigt; 
umd eine himmliſche Stimme ihm zugerufen habe: König 
von Frankreich, Laffe ſolche Schmach nicht ungerächt 25). 


Ludwig wurde in feinem Eutſchluſſe, daB heilige Laud 
zu retten, noch mehr beflärkt durch die Berufung ber Kir⸗ 
henverfammlang zu Lyon, auf welcher nach der paͤpſtlichen 
Deflimmung bie Anordnung eines neuen Kreuzzugs berathen 


83) Ex quo sancti martyres ad 


aures benigui Jesu pulsarunt, visi- 
tayit Regem Dominus recordatus 
misericordiae sure, Et ex illa ho- 
ra, qua oorpora sacrosancta glorio- 
sorum martyrum Dionysii, Austici 
et Eleutherli ad processionem de- 
portata sunt, paulatim aegritudire 
Begis decrescente, coepit Rex me- 
au se habere. Guil de Nang. 
P. 34% 


$%) Quil, de Nang. L c. 

35) Richer, monach. bey Ducang 
au Joinville p. go; wir finden abe 
keines Kampfes erwähnt, weicher au 
Undreastage (30, Roy.) 1244 in &g 
rien Statt fand, obgleich der Mönc 
Dticher, nachdem er das Geſicht De 
Königs Ludwig erzählt bat, Binzı 
fügt: Pugna quippe ab ipso Peg 
intuita accidit in festo S. Andreas 
et siont viderat verum fuit, 


— 


Kreuzprebigten bes Cardinalé Obo. 19 


werben follte 20); und er kuͤndigte daher ſchon Im Aufange I, Ed 


bes Jahrs 1245 nicht nur dem fhrifchen Chriſten in einem 
Schreiben feine Kreuzfahrt als nahe bevorfichenn au und 
ermahne fie, im Vertrauen anf feinen baldigen Beyſtanb 
bie Brädte und Burgen, welche noch in Ihrer Gewalt wären, 
ſierdbaft zu behaupten 27); fondern er überfandte ihnen 
sah mit der jungen Nitterfchaft, welche damals aus ben 
im Abendlande befindlichen Haͤuſern der Orden bed Tempels 
mb Hoſpitals nach Syrien fich begab, eine beträchtliche 
Unteflägung an Geld und felbft eine bewaffute Manns 
ſchaft. Auch bat er den Papft dringend, einen beredien und 
Eugen Rreuzprediger nach Frankreich zu fenben 3°), 

Bald nach der Beendigung der Kirchenverfammlung ers 
fülte Janocenz die Bitte des Königs Ludwig; denn fchon 
in Monate Auguſt ded Jahrs 1245 kam als päpftlicher 
kezat der Sardinal Odo von Chateaurour ??), Biſchof von 
Kukcalım, ehemaliger Kanzler der Kirche von Paris, an 
ven koͤniglichen Hof, um das Kreuz in Frankreich zu pres 
digen, und Ludwig berief hierauf bie frauzöfifchen Praͤlaten 
mb Barone nach Parid zu einen Parlamente, welches in 
ver Woche nach) dem Feſte des heiligen Dionffius gehalten 
werden follte. Auf dieſem Parlamente predigte der Gars 
Dial, unterſtuͤtzt durch die Ermahnung des Königs Ludwig, 





3) 3a den Berbandlungen der Kir⸗ 
Ormeiaumiung zu Lyon, fo weit 
Bie Meiten Eennen » gefchieht zwar 
fer von dem Könige Ludwig gelob⸗ 
ten Kreuzfahrt Peine Erwähnung, 
Netttãus Bed aber und alte andre 


Satrlkttaener, weiche von jener Kir 


Gemseriemmiung reden, geben nicht 
ig das Binzeine der Berfandlungen 


ex, weiche Die Kreuzfaher betrafen, 


und es iR aicht glaudiich, daß Inne: 


m IV. In feinen Ermarnungen pur 


Ereuafahrt des von dem Könige von 
Frankreich übernommenen Gelübdes 
sur nicht gedacht haben ſollte. 
37) YHugo Plagen p. 750. Marin, 
San, p. 817. 
98) Maıtk, Par. ad z. 1946. P. 687. 
39) Odo de Castro Rodulphi (Eu. 
des de- Chastean roou Bey Gubart 
p. 139). Monseigueur Tusoulan, 
adonoques Legat du siöge de Ram- 
ne in der Vie de &t, Louis p. 505. 
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a Geſchichte der Kreuzzüge. Bach VIII Kay. J. 
IE das heilige Kreuz mit folcher Wirkfamfeit, daß die dre 
Brüder des Königs, Robert Graf von Artois, Alfons Gr 
von Poitiers und Karl von Anjou die Kreuzfahrt gelobter 
ab mit Ihnen ‚die Erzbiichöfe Juhellus von Rheims .ur 
- Phllipp von Bourges, bie Bilchöfe von Beauvais, Lar 
und Orleans, fo wie ber Herzog Hugo von Burgund, d 
Grafen Wilhelm von Slandern, Peter von Bretagne :uı 
deſſen Sohn Jobann, Hugo von ber Dark und defien Sof 
Hugo der Braune, Johann von Montfort, Raoul vı 
Coucy mebft Hugo von Chatillen, Grafen von St. Pol m 
Blois, nnd defien Neffen Ganchier, und andere *°). Au 
der treffliche Johann von Foinville, Seneſchall der Char 
pagne, welcher das Leben des Heiligen Ludwig in ein 
ungelünftelten, kräftigen und wahrhaft ritterlichen Sprac 
eben fo anziehend als treu gefchfivert hat, nahm das 3 

chen des heiligen Kreuzes **). 

| Zu eben der Zeit, als der Earbinal Odo in Zranfrei 
das Kreuz predigte, fandte Innocenz in das dentfche Mei 
bewegliche Briefe, in welchen er die ſchreckliche Verwuͤſtu 
ver Stadt lem und ded übrigen heiligen Landes. dur 
die Charid fpilderte und die Deutfchen ermaßnte, f 
den Heiland fich zu bewaffnen *2). Diefe Ermapnu 
ſcheint aber, obgleich die Schilderung des Papſtes von t 
Noth de heiligen Landes allgemeined Mitleiden erweck 

nicht von großer Wirkſamkeit gewefen zu feyn; denn 
Deutfchland befchäftigte der Streit des Kaiſers Friedrich v 
dem Papſte fo fehr alle Gemüther, daß weder bie deutfch 






40) Guil, de Nang, p. 544. Vie Gtafen von Goiffond und KeteL 9 
de St. Lonis a. a. D. Nach Mats lipp von Eouttenay, Walter von ' 
ıhäus Paris (ad a. 2245. P. 685.) veni und Negidius von Maiki, B 
‚nabmen außer den im Terte genann- von Bethune. 
ten noch das Kreus: die Gräfin von . 441) Joinville p. 24. 

Siondern mi awey Söhnen, De 40) Albertus Stadensis p. Gag. 








2 Gefhihte der Kreuzzüge. Buch VIIL Kap. L. 


3.00 von der Kirchenverſammlung zu Lyon wider den Kalſer 


Friedrich ausgeſprochene Urtheil nicht gebilligt haben fell c), 


su Elugnye?) mit dem Papfle Innocenz über die Angelo _ 


genbeiten der Kirche. Obwohl die Werhanblangen , weiche 
daſelbſt mit Theilnahme der Königin Blanca während fieben 
Lage Statt fanden, fehr geheim gehalten wurden, fo blieb 
es doch nicht unbelannt, daß ein Hauptgegenſtand jener 
Beſprechungen die Ausgleichung der Streitigkeiten des Pap⸗ 
ſtes mit dem Kaifer Friedrich und dem Könige Heinrich von 
England und überhaupt bie Miederberfielung des Friedens 
der Kirche geweſen wer *°); und wahrfcheinlich erwirkte ſich 


au Lvon als Kennzeichen ihrer Würde 
bewilligt Batte. 


46) Bed hoc (den über den Kalfer 
Grledrih ausgefprochenen Bann) Rex 
"Frandlae approbare noluit, quia 
idem Friderious quondam jurarus 
euus extiterat. Chronicon Seno- 
niense in D’Achery Spicileg. T. II. 
pP. 6, 


A) Nach Wilhelm von Nangis zu 
£yon, was ſchon Pagi als einen 
Schreibfehler bezeichnet Bat. Wal. 
Aeta Sanotor. Bolland, XXV, Aug. 
BP: 898 

48) Matth. Paris 1, 0. Bgi. Rai- 
naldns ad a. 1246. $. 87. (aus einem 
angedrucdten Briefe ded Yerrud de 
Binea). Matthäus Paris vedet bey 
dem Jahre 1245 noch einmal von Die 
hr Zuſammenkunft und bemerkt das 
feibſt, der Kalſer Friedrich habe dis 
Mails durch die Vermittelung des Kö⸗ 
nigs - von Frankreich Lem Papfie 
"ängetragen , daß er, falls der Bapıi 
ihm und feinem Sohne Conrad die 
Wiederaufnahme in den Schooß der 
Kirche gewähren würde, fich verbind: 
Uch machen tootite, ſein ganzes übel. 


ges Leben im beitigen Lande zuzu⸗ 
bringen (ut in Terram sancıam ir- 
reditarus abiret, quoad viveret 
Christoibidem milttaturns, et totum 
Segnum integraliter pro 'posse suo 
Festituturus cultui Christiaud) mid 
das Kalfertfum feinem Eohne gu 
übergeben. Wenn Zriedrich wirklich 
diefen Antrog machte, fo war es ihm 


/ 


ſicherlich damit nicht Ernfi, und In⸗ 


nocem IV, hatte Recht, dem Stönige 


Ludwig zu antmworıen: „Eolches 
und noch Großeres hat der Kalfer 
mehr als einmal eidilch verſprochen 
und niemals erfült.” Der König 


Sudwig ftellte hierauf dem Papfie . 


vor, day dag heillge Land nicht bes 
freue werden könnte ohne die Unter⸗ 
ftügung des Kalſers, welcher Über die 
Häfen und Infeln und über einen 


‚geoßen’ Theil der Küftentänder gebote 


und alles genau fennte, was zur Zör⸗ 
derung der: Kreusfahrt gebürte. (Tox- 


-Ya dancta periolitarur, nes paret U- 


beratio ejus, nisi Imperatpre post 
Deum propitio, qui portubus prae- 


est et ‘inyulis et spatjosis terris mari 


oonterminis et qui novit 'omnia 
nobls pezegre profecturis‘ profu- 


Sn 


Yendtansen Ludwig IX. für die Oefefligung des Friedens. 23 


Bebnig bey diefer Zaſammenkunft von dem Papfie die Bes I; Eh 
sehmictigung, zum Behufe der Kreuzfahrt von den fran« 
zſiſchen Kirchen den zehnten ‘Che ihrer Einkünfte als 
Stenet zu erheben *?), 

Dusch alle diefe erufllichen Bemuͤhnngen biuterte Lubs I 8 
wg nicht den Ausbruch des Kriegs zwiſchen dem Papſte 
un dem Kaiſer; er fette aber feine Bemühungen für den 
Üeieben um fo eiftiger fort, al er fürchtete, daß der Kaifer 
tarh feine feindſeligen Sefinnungen gegen ben römifchen 
Gtahi bewogen werben koͤunte, der Krenzfahrt Hinderniffe 
ts den Weg zu legen und den Pilgern die Häfen feines 
Keichs zu verfchließen’°). Nachdem der Kaifer ſelbſt den 
Knig Ludwig um die DVermittelung des Friedens erfucht 
hatte, fo fandte diefer im November des Jahrs 1246 zwey 
Verkhafter *") an den Papft, um ſowohl dem Wunſche ded 
Saiferö zu genügen, als wegen der Angelegenheiten des heis 
ügen Landes des Papſtes Meinung zu vernehmen; Inno⸗ 


— 


tar), Auf den Bapit ades machten 
Nele Boriielungen feinen Eindrud. 
9%) Ab ecclesia in segno suo ex 
permissione er indultm domini Pa- 
pas de omni proventu nniversali- 
ws decimam partem ad promotio- 
am tuae peregrinationis prooura- 
vi. Match, Westmonast, ad a. 
245. p. 326. Dominus Francoorum 
Bex, quem Deus veraciter vel re- 
suseitzverar vel a portis mertis mi- 
Saale sevocaverat, ex permis- 
sone Pzpse et instinctn, Begnum 
saum sub obtentu peregrinationis 
mae migniice peragendae pecu- 
Sam non minismam extorguendo 
mukiplicker praegravark, acci- 
yiens de omni proventu unigrerea- 
ls Recissiae Regni aui decimam. 
Rs pretes hoc quasi alternativa 


oonsentiendo dominus Papa ad sub- 


sidium Terrae tanctae accipit vice- 
simam, videlicet uterque ad trien- 
nium, Matıhaeus Paris ad a. 1946. 
P- 710 

80) Neo poterant (Bex Franciae 
et ejus magnates ) negue per mare 


neque per terras dicti Imperatoris, 


nisi plene ecclesiae pacihicaretur et 
secanciliarerur,, sime totius Chri- 
stianisatis discrimiue tyansire; et 
si possent, non expediret Christo 
in terra sancta militzre , zselicta ih 
cliımate Christianorum post terga 
inter tam dignas et altas personas 
seditione ram inveterata et damuo- 


sa. Matth. Paris ad a. 1245. p. 683. 
6) Den Viſchof von Senlis und 


den Eufod von Vayeur. 


24. :Gefhichte.der Kreuzzuͤge. Bud VIU. Kap J. 


9,89% conz aber ertheilte nur in Hinſicht des beiligen Landes dem 
Botfchaftern des Königs muͤundlich bie gebetene Auskunft; 
und in Beziehung auf feinen Gtreit mit dem Kaifer gab 

er in einem an ben König Lubwig gerichteten Schreiben Die 
allgemeine Zuficherung, daß er aus Ruͤckſicht auf den Wunſch 
des Königs mit dem Kalfer fo milde und nachfichtig, als 
ed ohne Sünde geichehen könnte, verfahren und denfelben, 
falls er ernſtlich gefonnen ſeyn follte, zur Einheit mit der 
Kirche zurüczufehren, ia Gnaden annehmen würde”*). Als 
Ludwig aber endlich ſich überzeugte, daß der Kaifer Frieh⸗ 
rich nimmer. fich bewegen laſſen wirbe, durch unruͤhmliche 
Unterwerfung umter den Willen bed Papſtes den Frieden zu 
erfaufen: fo trug er im Jahre 1247 zu der Zeit, als der 
Kaifer Unftalten machte, aus Italien im Frankreich ‚einzus 
brechen, bem Papfte feinen Beyſtand au und erbot fidh, 
mit einem zahlreichen Heere über bie Alpen zu gehen und 
den Kaifer in Stalien zu bekriegen; und auch die Königin 
Blanca, fo wie die mit dem Kreuze bezeichneten Brüder des 
Könige waren entfchloffen, an diefer Heerfahrt Theil zu 
nehmen. Als aber der Zug des Kaiferd nach Fraukreich 
durch den Abfall: der Stadt Parma war vereitelt worden, 
fo verbat fih der Papft Innocenz in höflichen Schreiben 
den angetragenen Benftand °?). 


Der Kaifer Friedrich hatte während der Unterhandlun⸗ 
get, durch weiche der König Lubwig eine Verſoͤhnung zwi⸗ 
ſchen ihm und dem Papfte zu bewirken fuchte, keinesweges 
feindliche Abfichten gegen die Pilger, weldye damals ent⸗ 
Thtoffen waren, ſich dem Dienfte des Heillandes zu weihen, 


82) Schreiben des Papftes Innos 5) ©. die Schreiben des Vapſtes 
cenz IV. an den König Ludwig IX, an Mabroig. IX, und die Königin 
vom 5. Nov. 2946 in Rainaldi aun. Wianca’ vom 18. Mai zaay in: Bai- 
eccles. ad a, 246, 9. 95 96, naldi ann, eccl ad a, 1297. 9. 15-26. 


Geſinnung des KRaifers Frietrid, 5 


sehufert, fordern vielmehr verheißen, ihre Heilige Unterneh °. Er 
mung zu befördern. Als er im September bed Jahrs 1246 
feinen Hofrichter Petrus de Vinea und den Meifier Wils 
heim von Ocra an den Hof ded Königs von Frankreich 
fandte mit einem Schreiben, in welchem er feinen Streit 
wir dem Papſte der fchiebsrichterlichen Prüfung des Königs 
kedwig und: der weltlichen franzöfifchen Pairs unterwarf 
med bie Bermittelung und den Beyſtand ded Könige in Aus 
ſpruch nahm: fo erbot er fich zugleich in diefem Schreiben; 
entweder in eigener Perfon an dem von dem Könige vom 
Frankreich beſchloſſenen Kreuzzuge Theil zu nehmen, oder 
kinen Sohn Eourad, den Erben des Königreichs Serufalem, 
mit den franzöfifchen Kreuzfahrern nach Syrien zu fenden, 
und falld Die Fortdauer bed Kriegs mit der Kirche und. 
Yen Lombarden ihin eine andere Theilnahme nicht geftatten 
folte, die Kreuzfahrt wenigftens durch die Lieferung von 
Schiffen und Lebensmitteln zu unterflügen +. Nachdem 
der König Ludwig in Folge diefed Antrages Botfchafter an 
den päpfilichen Hof gefandt hatte, fo erließ Zriedrich im 
Monate November ded Jahrs 1246 eine Verordnung, in 
weicher er den Zuftitiarien, Caͤmmerern, Procurgtoren und 
allen Getreuen des Königreichs Sicilien befahl, zu geftats 
ten, daß im ganzen Umfange des Königreichd dem Könige 
Ladwig von Frankreich, feinem geliebten Freunde, welcher 
am Johannistage bed nächfifolgenden Jahres 1247 bie Meer⸗ 
fast nach dent heiligen Lande anzutreten gedächte, und 
befien Waffengefährten Pferde, Waffen, Lebensmittel und 
andere Bebärfniffe für bilige Preife verkauft würden, auch 


so Das Schreiben dieſes Indaſtes, sor Ass Charıres du Bol Befindiichen 
wetes Iriedrich amı ma. Sept. 126 Drigimase von Ducange mitgetheltt 
us. Cremona an den König - Lud werden, in den Anmerkungen su 
wig EX. eig, IA nach dem Im Tre Zoinvifie p. 56. 87. 


DB Geſchicht e der Srenzsäge. Buch VIE. Kap. J. 


AI der Aubfuhr ſoicher Gegenſtande nach dem Lande jeuſen 


ded Meers vom Maͤrzmonate des Jahrs 1347 an waͤhrend 
der ganzen Dauer ber Kreuzfahrt des Königs von Treue ' 
reich feine Hinderniſſe in den Weg zu legen ’’) Seitdem 


- aber Ludwig feine frühere Anſicht über die Verhaͤltniſſe des 


Kaiſers und ded Papftes geändert und dem römilchen Stuhle 
zur Belianpfung ded Kaiferd den Bepſtand feiner Waffen 
angetragen hatte, durfte er von Friedrich Feine Beguͤnſti⸗ 
gung des Krenzzugs erwarten. 


Seit dem Sommer des Jahrg 1246 traf Ludwig fchon 
Anftalten zur Vollziehung feines Geluͤbdes; denn im Angnſt⸗ 
monate dieſes Jahrs Fam em franzöfifcher Botſchafter nach 
Genua, um im Namen des Königs Ludwig mir dein Pos 
deſta diefer Republik wegen Ueberlaffung von Schiffen zur 
Ueberfahrt der franzöfiichen Pilger nach Syrien zu unters 
handeln; worauf der genuefifche Kanzler Wilhelm de Boras 
gine nach Frankreich fich begab und mit dem Könige einen 
Dertrag wegen der Lieferung von fechözehn neuen Galeen 
zum Dienfte der Pilger abichloß, und Ludwig zwey genue⸗ 
fifhe Edle, Hugo Lercariud und Jakob von Levante, zu 
feinen Admirdien ernannte, welche auch alsbald nach Frank⸗ 
reich fich begaben °°) Nach dem Benfpiele des Königs 


En) Auch diefe Verordnung, erlafı 
fen zu Luceria, finder fih bey Du⸗ 
cange a. a. D. pı 57. Es tft aber In 
Hinſicht des Datums eine Schwierig» 
keit, Indem die Jahreszatzi 1246 und 
Die fünfte Indiction angegeben wird; 
eine von beuden Angaben iſt aber 
falſch, denn dad Jahr 1946 iſt Die 


vierte Indiction. Uedrigens würde 


Dad Jahr 1247 oder die fünfte In» 
dietion inſofern paſſender ſeyn, ald 


in der Berordnung angegeben wird, 


daß der Auszug des Königd von 
Zrankreich Im folgenden Jahre (12.39) 
Statt finden ſollie, wie es wirtlich 
der Fall war. Dagegen laͤßt ſich aber 
einwenden, daß im Jahre 127 das 
freundfchaftliche Werhäftnig zwiſchen 
dem SKalier und dem Könige von 
Zrankreich, weiches jene Berordnung 
veranlaßte, nicht mehr befand. 

86) Barıholomaei .Auuales Genu- 
enses ad a, 1846. (In Muratori Sosi- 
pror, Tor ke. T. Vi p. 810). 





- 


Anpakm d. 8. Ludmig . zur Wolztefung d. Kreuzfahrt, 27 


trafen auch die Barone, welche das Zeichen des Krenzes I. EM 
mgen, Auſtalten zur Mollsichung ihres Geluͤbdes, und der 
che Graf vom Gt. Paul und Blois Heß im einem ſchotti⸗ 
fen Hafen ein Schiff von wunderbarer Größe für feine 
Merrfahrt erbanen °7), Der Ausführung des Krenzzugs 
ſtelien fi) aber fo viele und fo große Schwierigkeiten ent⸗ 
gegen, daß biefefbe noch um zwey Jahre verfchoben wers 
m mut. | 

Wenn auch Ludwig bie Gefahr, weiche ber Krieg ‚des 
Kaiſers gegen ben Papſt über Frankreich bringen konnte, 
ſeitdem Iunocenz in einer franzöfifchen Stadt feinen Sitz 
semoumen hatte, nicht berückfichtigen wollte: fo, war doch 
die Zahl derer, welche dad Kreuz genommen hatten, im 
Sabre 3246 unoch nicht fo beträchtlich, daß die Kreuzfahrt 
wit Erfolg unternommen werben konnte; und die Ermalıs 
zungen des Biſchofs von Berytus und des Cardiuals von 
Sfis hatten in Frankreich mehr bey den Fuͤrſten und Bas 
rouen ald bey den übrigen Rittern unb dem geringen Volke 
Eingang gefunden. Nicht einmal die Dienerfchaft ded Königs 
Ludwig ließ ſich durch den Vorgang ihres Herru zur An⸗ 
nahme des Kreuzes bewegen; und Ludwig fah ſich dadurch 
wranlaßt, durch eine fromme Lift feinen Hofleuten das Zeis 
den des heiligen Kreuzes aufzubringen. Da nad) einer 
berfömmlichen Sitte der König von Frankreich ſowohl als 
die franzöfiichen Barone ihre Dienerfchaften an mehreren 
hohen Zeilen mit neuen Kleidern befchenkten *°): fo Tieß 
Ludwig für das Weihnachtsfeſt des Jahrs 1245 folche Klei⸗ 


37) Comes Hugo nıvem mirabi- Serländern), posset audacter. Matth, 
lem pasazverat in regno Scotise in Paris ad a. ı84g. p. 77%. 
Yivernes sive in Muref, in quo 68) Mutaroria recentia, ſagt Mar 
tranafretare cum Boloniensibus er thäus Paris ad a. 1945. p. 690 (der 
Piandreneilus et qui valgariıer de einaige gleichzeitige Schriftſteller, weis 
Avalersis diounug (d. I den Wles cher und von des fonderbaren Liß, 


3. Gefhihte der Kreuzzäge. Sud VI. Kap. L 


2 Dder von ſchoͤnem Tuche und in ‚größerer Baht, is fonft gu 
wöhntich war, verfertigen, diefelben mit mancheriey Pelzwert 
verzieren und auf den Schulter mit einem: Hreuze ven 
feiner Goldſtickerey verfehen: Die Ritter des koͤniglichen 
Hofes, welche erſt am fruͤhen Morgen des. Ehrifttages dieſe 
Ehrenlleider enpfingen, legten, ohne folche Liſt zu ahnen, 
diefelben an und begleiteten den König zu der Fruͤhmeſſe. 
Erſt während der heiligen Handlung wurben fie zu ihrem 
Erftausen e8 gewahrt, daß fie das Zelchen des Kreuzes trus 
gen; fie hielten es aber für ſchimpflich, dem Dienfte des 
SHeilandes fich zu entziehen, und naunten den König, wel 
cher ohne ihr Wiſſen dad Kreuz ihnen aufgebrungen hatte, 
Iachend und weinend zugleich einen Pilgerjäger und Mens 
ſchenfiſcher *). 

Wenn aber auch eiue hinlaͤngliche Zahl ein Pilgern 
willig gewejen wäre, mit dem Könige Ludwig nach dem heiz 
ligen Lande ſich zu begeben, fo wiirde doch das gefpannte 
Verhättniß, im welchem die Könige von Frankreich und Eng: 
land zu einander flanden, bie Verfchiebung der Kreuzfahrt 

* notwendig gemacht haben; denn nach mehrjährigen Fehden 
hatte Ludwig den König Heinrich von England 'nur zur Ges 





Durch welche der König Ludwig fel 
nen Hofieuten das Kreuz aufdrang, 
einen Bericht überliefert bat), quae 
vulgariter Novas robas (les non- 
velles robes) eppellamus et Magna- 
tes suis domesticis distribuere con- 
sueverunt, Golde Kieider, vweilhe 
‘man auch livrees nennt, wurden an 
alte diejenigen, tweiche zum Danfe des 
Königs von Frankreich gehörten (die 
Königin, die Drinzen, die Beamten 
‚der Krone und des Hofes,, gewöhn⸗ 
uch. an den Feſten NBelbnachten, 
Kitmellen ,.Ofingfien, Warlä Him⸗ 


melfabrt: und Allerheiligen vertheilt. 
Bgl. Ducange Dissertation V sur 
I'histoire de 8. Louis p. 160. z6r. 

4 


89) Cumque eis indecens a0 tur- 
pe, imo indignum videretür ipeas 
oruces depouere, risum 106 tameh 
derisum cum jocunda lachrymarum 
effusione facientes, domignm ipsueu 
Hegem Francorum pxopter hoo fa- 
ctum peregrinaudorum: (peregrina- 
torum) venatoxem et hominum no- 
vum vVocaverunt piscatogem. Pin 
thacus Paris .. .. 


Y ) 


Verfahren des Papſtes Innscenz IV... 3 


reögrung eines Waffenſtillſtandes vermocht; und obgleich Im I. Ehr- 
Hafange des Jahrs 1246 neue Unterhandfungen angelnüpft 
wurden, fo vereinigten fich die beyden Könige doch nicht zu 

einem beftändigen Frieden, und der König Heinrich bewils 

{igte am Tage ded heiligen Hilarind, um die Sache des Jan. 
Kreuzes nicht zu hemmen °°), mur-eine Werlängerung des 
Veffenſtillſtandes. 

Die Ermahnungen zur Annahme des Kreuzes und zur 
Mitwirknug an der Errettung des heiligen Landes, wenn fie 
auch eifrig fortgefeßt wurden, und'der Papft ſowohl feinen 
kegaten in Frankreich, den Bifchof Odo von Tusculum, als 
die Bilchöfe anderer Länder aufmunterte, das Kreuz zu 
predigen ©°*), konnten um fo weniger von irgend einem Ers 
felge ſeyn, als der Papſt felbft die Wirkungen folcher Er⸗ 
mahnungen vereitelte. Denn während bie Kreuzprediger 
durch die Zufage der Vortheile und Begünftigungen, welche 
die Kirchenverfammiungen des Laterand und von Lyon den 
Krenzfahrern zugefiauden hatten, die Gläubigen für den 
Dieaft des Seilandes im Lande jenfeit des Meers zu ges 
winnen fich bemühten, bot der Papft durch Briefe und Bo⸗ 
tem dieſelben Bortheile un für Dienfte, welche mit geringeren 
Koſten, geringerer Anftrengung und geringerer Gefahr ges 
leiſtet werben konnten; und felbjt diejenigen, welche fchon 
das Geluͤbde der Meerfahrt nad) Syrien abgelegt hatten, 
erlangten ohne Mühe nach ihrem Wunfche. die Umwandlung 


60) Ne videretur crucis negotium 
impedire, Matıh. Paris ad a. 3246. 
r. 691. 69%, 


6) Den Cardinal Odo ſowobl als 
Me feifrfhen Biſchöſfe ermahnte In⸗ 
wocenz im Jahre 1246, das Kreuz au 
gredigen und die mis Dem Kreuze Be; 


zeichneten zur Vollbringung Ihres Ge⸗ 
sübdes anzubalten; Doch fügte der 
Papſt in Beziehung der Iebtern die 
Beſchräãnkung Hinzu: nisi forte iis 
Impedimentis impliciti essent, uf 
eorum vota commutanda videren- 
tur. Rainaldi Ann. eccles, ad a, 
1246. 9. 54. ' 
















x 


HMO Seſchichee der Kreugzäge Wu VII. Kap. | 


3,59% ihres Gothbbed, Als der Koͤnig Halon von Norwegen im 
Fahre 1246 mit dem Kreuze ſich bezeichnete und wider 
Saracenen Im Lande jenfeit ded Meers zu kaͤmpfen gelobtes 
ſo ertheifte Innocenz zwar dem frommen Eifer des König 
die gebührenden Lobfprüche, verftattete Ihm aber, feine Waf⸗ 
fen gegen feine heidniſchen Nachbarn zu kehren *2). D 

Privilegien ber Kreuzfahrer wurden nicht nur denen b 
ligt, welche in Frankreich die Wibigenfer *’), in Spanien bi 
Saracenen °*), im Narben die heidnifchen Efihen und Lief 
Länder °?), und zur Beſchuͤtzung des Königreichs Ungarn die: 
unchriftlichen Bosnier 55) umd die Tataren *7) belämpften, . 
oder ihre Waffen der Wertheidigung des Tateinifchen Kaifers 
thsons von Conſtautinopel zu widmen verfprachen 08), fon 
dern felbft denjenigen wurden Kreuze und Ablaß ertheilt, 
welche in Deutfchland für den Pfaffenlönig Heinrich Ras 
fpo °?) und nach defien Tode für den von der bierarchifchen 
Yartey zum Könige erwählten Grafen Wilhelm von Holland 
wider den Kaiſer Briebrich ſtritten; und den Prebigermönchen 
ertheifte Innocenz den Auftrag, wider das Hohenſtaufiſche 
Hand in Deutfchland dad Kreuz zu prebigen ’°). In Vtalten 


/ 68) Rainaldi ann, eocles. 1.c. 9.85. 


63) Dem Bifchofe von Agen ec 
theitte Innocenz im Sabre 1246 den 
Auftrag, denen, weiche wider die Al⸗ 
bigenfee fireiten würden, den Ablaß 
zu verleihen. Bainald. 1, 0. 9. 3% 

64) Rainald. I, co. $. 40. 

, 65) Bainald. ad a. i243. $. 90. on 

66) Dem Erzbifchofe von Kolocza, 
weicher die heildniſchen Bosnier ber 
kaͤmpfen wollte, fandte Innocenz da9 
Zgeichen ded heiligen Kreuzes. Ral - 
nald. ad a. 1946, 9. 87. Bol. ade, 
. 2847. % 26. 

CD dus der König Bela von Um: 


garn im Jahre 1947 den Gap um 
Dölfe gegen die Tataren angefprochen 
hatte, fo fchrieb Ihm Innocenz, se 
omnos ad Terrae sanotae atgne Im- 
perli Constantinopolitani zes cruoe 
insignitos allosque plures illuo (in 
Ungariam) directurum, ubl certam 
ab eo famam futurne hostllis im- 
pressinnis z00episset. Rainald, ad 
a. 1247. 9. 26. 

68) RAainald. ad a, 1995. $. 48. ad 
a. 2246. 9. 54 

69) Albert, Stad, p. 316, Bgl. 
Rainald, ad a. 1846. 4. 6. 18. 

70) Bainald, ad a. 3847. 5 7. 


Zuſtaud der Chriſten in Sprien. 31 


 allete der: Papft durch Aufreizungen und Berheifungen von Sur 


mancheriey Art ben Krieg ber welflichen Partey gegen ben 
Saifer, und die ficitiichen Unterthauen des Kaiſers fuchte 


. @ yam Abfalle von ihrem Herrn zu verführen, indem er in 


_ — — — — — 


dann Schreiben, welches zwey Cardinaͤle als Legaten des 
tpeſteliſchen Scuhls den Praͤlaten, Grafen, Barouen, Dit 
m und dem Wolke des Koͤnigreichs Sicilien uͤberbrach⸗ 
kn, die Seguumgen der Freiheit, zu. weichen der Weg 
hen often fände, mit lockenden Karben ſchilderte. „Das 
Gerät von der Bedruͤckung,“ fchrieb Innocenz in biefens 
Briefe, „weiche ihr erbuldet, bat fich in alle Länder vers 
beit, und eure Geufzer, welche. überall! gehört worben 
(ab, haben allgemeines Mitleiden erweckt. Viele wundern 
Mb zwar, daß ihr nicht Darauf bedacht geweſen ſeyd, 
ven ſchweren und ſchimpflichen Joche, welches auf euch. 
Iiet, zud den Erpreſſungen, welche wider euch ſelbſt und 
euer Vermoͤgen geuͤbt werden, euch zu entziehen und euch nach 
um Veyſpiele anderes Voͤller bie Troͤſtungen der Freyheit 
n veriheffen;, Der apoſteliſche Stuhl aber entfchuldigt euch 
wit der Zurcht, welche unter der Zwingherrfchaft eine zwey⸗ 
von Rero eurer Derzen fich bemächtigt bat 7°3. 


Wisrend der König Ludwig trotz der Hinderniffe, weiche | 


‚ Ne Vollziehung feiner Kreuzfahrt verzögerten, mit raftlofer. 
Waͤuigkeit feine Bemühungen für dieſes heilige Werk forts 
feige, verfehlimmerte fich immer mehr die Lage der ſyriſchen 
Chiißen. Nicht nur wurden die Stadt Ptolemais und die 


Übrigen geringen Mefte ded Königreichs Jeruſalem von dem 


Sultan von Aegypten und den Chariemiern bedrängt, wie 


im fiebenten Buche berichtet worden ift, fondern auch das 
lirſtenthum Antiochien wurde von furchtbaren Feinden ge⸗ 


Mm) Diet merfwürdige su Lyon SEchreiben finder ſich vollſtändig bey 
“m 06. cu 12g ertaffene vpſtilche Nainatdus ad a, z246, I. 21 - 13. 


x 
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HM Seſchichte der Kreuzzüge. Buch VII. Kapı 


3,5 (red Getibdes. Als der Koͤnig Halo von Norwegen im 
Sabre 1246 mit dem Kremze fich bezeichnete und wider die 
Saracenen im Lande jenfelt des Meers zu kämpfen gelobter- 
ſo ertheilte Innocen; zwar dem frommen Eifer des Könige 
die gebührenden Lobfprüche, verflattete ihm aber, feine Waf⸗ 
den gegen feine heidniſchen Nachbarn zu kehren 2). Die 

Privllegien ber Kreusfaßrer wurben nicht uur denen bewil⸗ 
ligt, welche in Frankreich die Aibigenfer *?), in Spanien bie 
©aracenen °*),. im Narben bie heidnifchen Eſthen und Liefs 
Länder °?), und zur Beſchuͤtzung bed Königreichs Ungarn die 
unchriftlichen Bosnier °°) und die Tataren 7) belämpften, 
ober ihre Waffen der Vertheidigung des Iateinifchen Kaiſer⸗ 
thrond von Conftantinopel zu widmen verfprachen ©®), ſou⸗ 
dern felbft denjenigen wurden Kreuze und Ablaß ertbeilt, 
weiche in Deutfchland für den Pfaffenlönig Heinrich Ras 
fpo °?) und nach deffen Tode für den von der hierarchifchen 
Yartey zum Könige enwählten Grafen Wilhelm von Holland 
wider den Kaifer Friedrich firitten; und den Dredigermönchen 
ertheilte Innocenz den Auftrag, wider das KHohenftanfifche 
Haus in Deutſchland dad Krenz zu prebigen ’°). In Italien 


u 62) Rainaldi ann, eccles.1.c. 6,84. 


63) Dem Bilchofe von Agen ev 
theilte Innocenz im Sabre 1246 den 
Auftrag, denen, weiche wider die Al⸗ 
bigenfee fixeiten würden, den Ablaß 
zu verleihen. Bainald, 1, co. 9. 38 

64) Rainald. 1, c. $. 4% 

‚,65) Bainald. ad a, ı1298. $. 90. 0% 

66) Dem Erzbiichofe von Kolocza, 
weicher die heidnifchen Bosnier ber 
kaͤmpfen wollte, fandte Innocenz das 
Beiden des heiligen Kreuzes. Bai- 
nald. ad a. 1946, 9. 87. Bol. ad a. 
2247. 9. 26, 

N) WU der König Beta von Um: 


garn Im Sabre 2247 den Gap um 
Dölfe gegen die Tataren angefprochen 
batte, fo fchrieb ihm Innocenz, se 
omnes ad Terrae sanctae atque Im- 
peril Constantinopolitani zes cruos 
insiguitos aliosque plures illuo (in 
Ungarism) directurum, ubi oertam 
ab eo famam faturae hosullis im- 
pressionis aovepisset. Rainald,. ad 
a. 1947. 9. 26. 

68) Rainald. ad a. 1245. 8. 48, ad 
a. 2246. 9. 5% 

69) Albert, Otad. p. 2:6. Bel 
Bainald, ad a. 1846. $. 6. 15. 

70) Bainald, ad.a. 1847. $ 7. 


Zuſtand der Chriſten in Syrien, SA 


mößtte der Papfk durch Aufreizungen und Verhelßungen von SE 


mancheriey Art ben Krieg ber welflichen Partey gegen ben 


Kaifer, und die ſiciliſchen Unterthanen des Kaiſers fuchte 
er zum Shfalle von ihrem Herrn zu verführen, indem er in 
eisen Schreiben," weiches zwey Earbinäle als Legaten des 
epeitofifchen Stuhls den Yrälaten, Grafen, Barouen, Rit⸗ 
wm unb dem Wolle des Königreichs Sicilien überbrach« 
ven, die Segnnngen der Breiheit, zu. welchen der Weg 
ihuen- offen fände, mit lockenden Farben fchliderte. „Das 
Geruͤcht von der Bedruͤckung,“ fchrieb Innocenz in biefens 
Briefe, „weiche ihr erduldet, bat fich in alle Länder vers 
beeitet, und eure Geufzer, weiche überall! gehört worden 
fan, haben allgemeined Mitleiden erweckt. Viele wundern 
Fb zwar, daß ihr nicht Darauf bedacht gewefen ſeyd, 
Iafet, und den Erpreffungen, welche wider euch ſelbſt uud 
euer Bermögen geübt werdes, euch zu entziehen und euch nach 
dem Beyſpiele anderer Völker die Troͤſtungen der Freyheit 
pm verſchaffen; ber apoſteliſche Stuhl aber eutſchuldigt euch 
wit der Zurcht, weiche unter ber Zwingherrſchaft eines zwey⸗ 
ten Rero eurer Herzen fich bemaͤchtigt bat 22).“ 


Während der König Ludwig trotz der Hinderniffe, weiche 


Ne Vollziehzung feiner Kreuzfahrt verzögerten, mit rafllofer. . 
Thaͤtigkeit feine Bemühungen für dieſed heilige Merk forts 
feine, verſchlimmerte fih immer mehr die Lage der forifchen 
Chriſten. Nichte nur wurden die Stadt Ptolemais und bie 
übrigen geringen Refte ded Königreichs Jeruſalem ven dem 
Sultan von Aegypten und den Chariemiern bedrängt, wie 
im fiebenten Buche berichtet worden ift, fondern auch das 
Bürfentyum Untiochien wurde von furchtbaren Feinden ges 


7) Diefeß mertwũrdige zu Eyon SEchreiben finder ſich vollſtaãndig bey 
um 06, Acu sag eriaſſene Vapflie Drainatwus ad a. 2266, 9. 12-25. 


X 
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92 Geſchichte der arenzzäage. Buch VM. Kap. J. 


3.29r aͤngſtigt. Der große Chan der Mogolen, deren Berwäfluns 
gen bisher das chriftliche Land von Syrien noch nicht bes 
3,8. rührt hatten, fandte im Jahre 1244 zweymal an ben Fürs 
gen von Antiochlen Botſchafter, weiche die drey Borberungen 
machten, daß die Mauern von Antiochten und allen Staͤd⸗ 
ten und Burgen des Fuͤrſtenthums niedergeriffen, unb bie 
gefammten Einkünfte des Landes an Gold und Silber, ſo 
wie drey Taufend Yungfrauen den Mogolen überkiefert were 
den follten. Obgleich die megolifchen Botſchafter mit ſchreck⸗ 
licher Rache drohten, falld diefe Korderungen nicht erfuͤllt 
wuͤrden, fo gab gleichwohl der Fuͤrſt Boemund zur Antwort! 
„So lange Gott und die Halligen leben, werde ich ſolches 
Begehren nicht erfüllen, und Gott und dem Schwerte bad 
Ustheil überlaffen.” Nachdem fie diefe Antwort empfangen - 
Hatten, fließen fie zwar von neuem ſchreckliche Drohungen aus, 
die Mogolen fanden aber damals in der Verwuͤſtung von Klein⸗ 
afien und den Ländern am Euphrat und Zigris hinlängliche 
Befriedigung ihrer Kampfluft und Raubfucht und ließen 
daher jene Drohungen unerfüllt; jeboch war der Fuͤrſt Boe⸗ 
mund zwey Jahre fpäter genäthigt, den Mogolen zinsbar 
zu werden. Aehnliche Botfchaften, wie an den Fuͤrſten von 
Antiochien, fandte der große Chan der Mogolen auch an 
den König von Armenien und an mehrere mufelmännifche 
Kürften 72). Nachdem die Gefahr eines Einbruchs der Dos 
golen abgewendet worden war, fo drang im jahre 1247 
eine zahlreiche Horde von Turkomanen in das Fürftenthum 
Antiochien ein, pluͤnderte die Gehöfe und Ortfchaften und 


73) Matıihaeus Paris ad a. 1244. von Antlochien im Yahre 1246 eben 
p. 648. 649. Ueber die damaligen fb wie der König von Armenien und 
Unternehmungen der Mogoien oder andere Ehrifiliche Fürften (alii nobi- 
Tataren in Kleinaſien und wider les Christiani) im Jahre 1246 den 
Bagdad f. Abulfedae Ann. mosl. Magolen zinsbar wurde, berichtet 

, T. IV. p. 479. 45% Daß der BÜrR Matthäus Parid.m, 705. 


Zußand der. Ehriften. in Syrien, as 


tdete die Laudlerteꝭ "una dr die⸗ autiochiſche Ritterſchaft 
iadent fie die Turkomanen ebd ein. Hirtenvpik, welches unter 
den Saracenen dei Gebranchs der Waffen. am. wenigfien 
Iusdig war 7°), verasbtete, wider fie nicht. in Schlachtord⸗ 
sung, ſondern in getrennten Haufen, ofme ‚gehörige Bewaff⸗ 
uung mb in machläffiger Haltung auszog ?*)s fo nahmen 
Be Tarkamauen ihren Vorthell wahr, ‚fielen. über Die eins 
zelnen neripigenben. Ritten ‚und. Ruechte her, erfchlugen vers 
ib ng avoße Zahl. uud: gewannen. eine beträchtliche 
Beute, Diefe Riederfage ber antischifchen Ritierſchafi brachte 

geeße Fercht über das Ganze Laub. “ 
. Menu. diefe DBebräugmifle, dutch welche die Antiochier 
weängfiigt wurden, vorfibergehend und son kurzer Dauer 
waren: fo feufzten dagegen die Bewohner des Koͤnigreichs 
Yerufelsm unter fortwährenden Leiden und --Draugfalen, 
wehhe die Folgen der Zerfidrung der chriſtlichen Macht in 
ter Schlacht bey Gaza waren; und diejenigen, deren Unbe⸗ 
fennenheit uud Halsſtarrigkeit die Urſachen dieſes fchreclüls 
den Ungluͤcks geweſen waren, hatten eb Bitter zu bellagen, 


D de leemẽ iichen gornicdene 
der Seſchichte des Wilhelm .von Ty⸗ 
ms wird (p. 7392) folgende Deichreb 
bung der Turkomanen gegeben: Cil 
Tarquemans sont une gent sauvage 
ui n’enz nme ville ne cohastiang, 
ms sont les joss herbergies en 
me qu’ils ont de feutzes (de 
Silıse), eı ont bestes A grant folsom, 
si comme brebis et moutons et au- 
aunes chievses et meismement buss 
etvascher, et vivent comme, ber 
«bier (bergess), ze il s’enszetion- 
ment, de aul gaain, ze de tous les 
Sasrıziss n'est nmlle maniexe de 
gent qui mains (moäns) soit peisiö 
de fait durmes. Nach Marinus Sa⸗ 

VIEL Deu. 


nutus (pP. 228), weicher ſonſt Diefe 
Nachricht der franzöfifchen Chronik in 


lateiniſcher ueberſetzung mittheilt, ka⸗ 


men die Turkomanen In das Zürften: 


thum Untiechien zer Alsuieyam-Da- 
‚thagues, was aber. nict6 I-058 eine 


falſche und abentenerliche Ueber 
ſetzung der in der frgnzükfchen Chra⸗ 
uajt vorkommenden Wortoe par 
estrif d’asainement,er d'en- 
ani que len lox ‚faisgit CD. L um 
den Quälesuen ‚unk Neckercyen, 
welche widen fie geübt wurden, fi 
au entziehen), 


74) A deroi’ et sans atirement et 
saus convoi. Hugo Plagon. 


€ 
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daß fie verkändigem Mathe kein Behör gegeben hatten. Das 
feindfelige Verhältuiß. gegen den Kaifer Friedrich, in. weiches 
die Chrifien des gelobten ‚Landes: fh gefekt Hatten, machte 
ed ihnen felbft unmöglid, von dem Sultan Ejub von’ 
Aegypten die Bewilligung eines Waffenſtillſtandes zu erinne 
gen; und. dadurch ward ihnen ein Mittel der Rettung ent⸗ 
zogen, welches in früheren Zeiten, als die Saracenen nach 
{ehr bereitwillig waren, Anflandfrieben zu gewaͤhren, mehrere 
Male den Untergang ber chriftlichen Herrſchaft in Suriem. 
abgewandt hatte. Der Sultan Ejab, indem er wie fein 
wWater Malek al Kamel mit dem Kalfer Friedrich in freunde 
fchaftlichen Verbindungen ftand und mit demfelben Geſandt⸗ 
fchaften wechfelte 72), betrachtete die ſyriſchen Chriftem, 
weiche dem Kaifer den Gehorfem aufgelündigt hatten, eis 
firafbare Rebellen; und daher fand ſelbſt der Autrag der 
Hofpitaliter. und Templer, ihre Großmeiſter und. übrigen 
Drdensbrüder, welche in der ungtüdlichen Schlacht. bey 
‚Gaza in die Gewalt der Mufelmönuer gefallen waren, wir 
‚einer beträchtlichen Geldſumme aus der Gefangenfchaft los- 
zufaufen, bey dem Sultan eine fehr fchlimme Aufnahme. 
Geſchreckt durch das graufame Schickſal des Grafen Wälier 
von Joppe, welcher zu Kabirah von den Wujelmännere 


⁊) Nuncios Soldani Babyloniae, 
postquam idem Soldanus, cum quo 
diotus Friderious, prout ipsius sol- 
dani Htteris nuper acoepimus '(v9f. 
unten Anm. 82.), a tempore patxis 
ejusdinm Soldami familisritatem et 
‚dilectionem mutuam et obnoordiamı 
periectam habere dignoscktur, Ter- 
zae sanctae et ejus habitmtoribus 
Christianis per se ao suos damıma 
gravissima et inaestimabiles inju- 
zias irrogarat, (Imperator) fecerat 
per segnum Siciliae cum laudıbus 


'ad ejusdem Soldani extollentiam 
‚homorifice susdipi et magnifioe pro- 
'chrari £. ... Propter quat er’ xlia 
contenta in praedicth sententia (dem 
Bannfpruche, welcher af dem Eon» 
eilium zu Lyon war ausgeſprochen 
worden).. . . . diotts Friderictis est 
haeretici vocabalo secandum satr- 
otiones legitimas runtupandus. 
Cireularſchreiben des Papfſtes, erlaſſen 
su Lyon am 23. May 1244, bey Rab 
ualdus ad a, 2944. $. 19 


Zuſtanb ber Cheiten i» Syrien. 3 


uns Nachſucht auf eine umnnenſchliche Wotſe war ermerber 
werden, und beſorgt, daß ben übrigen gefaugenen Chriſten 
ein aͤhuliches Schickſal Gevorſtehen möchte, ſandten die Ho⸗ 
fpltaliter und Templer einige in Untgchaitiungeh gewaudte 
Bruͤder Ihrer Orden nach Negupten, um die Beftepung ihrer 
wefangenen Blitbräber, wäre es auch mit-Ben:größten Kos 
ben, zu bewirken. Dieſe Mbgeorbneten getvanmen zwar durch 
beträchttiche Geſchenke einige der: Größen. vom Hofe des 
Eckans uud erlangten: non-:denfeiben'Lie Zuſage ihrer Für 
iprache; der Suitan aber gab ven Endren, welche ihm das 
Uinfschen der Chriſten vortrugen, zum Antwort, daß ‚Leute, 
weiche ihren Herrn, den Kaiſer Friebrich, verrathen und ia 
Nie Hände feiner Kelibe zu ffern nerfucht haͤtten, ı die 
Regeln ilxes Ordens taͤglich überträten and muter fich ferbg 
in ſtetem Unfrieben wären, kein anderes. Schickſal als Ichimpfe 
Ice Befaugenfchaft verdienten 79). Zu biefen-MBorten’ fügde 


70 Matthäus Baris (ad a. 1246. 
p 698) legt dem Gultane, Eiub fol 
gende Rede in den Mund, welche 


wenigiens ein Denkmal der Weis 


sung if, Weiche ih Damals. in Be⸗ 
Yung auf die geifttichen Bitterorden 
ahudet Hatte: Miseri cant ir! Ohri- 
nieni, quos diciens Teisplärike ‚et 
Hospitalarios, legis et ordinis sul 

Gansgsessores, Primo enim volne- 


veilmerunt, Iterum ipst; qubisese 
= ÄIratyes ad imviosm :dlligere: vos 
ausentug et im nesessitatibus ©Oad» 
Jura, beilum hostile inter so et 
odium inexorabile jam per.ipmii: 
queanium comtinusrunt, neo pot- 


erat Comes Ribhardens, FErater Regie 
Anglise,, qui, intex Chrisdanos ha- 
betur olarissimus , pacificare treu- 
gugue ante ab ipso initas ipel 
Templarii in oqutemum diati Bir 
ohardi, quem garcionem (d. i. einen 
Duben) 'osse asserebant, et in obu· 
tome Umn frattam stiorunı videllont 


. Hospitalariorum ‚prooaciter infreges 


runt. Item‘ zuper in bello inter 


nos et᷑ ipsos oommissd primicefius 


eorum et signifer, quem Balcani- 
ferum vocant (Hgl. Geſch. der Freuss 
Bud VL Bey. Sr al) 
oonıza orälner-' ooirumn ;Aoopagdaz, 


ysimus veonächravis; in pruelio fa- 


gitivus Nuwo satem ynala malis 
addentes ot oyälıtile sul zransgrun- 
dieses ' tramsgresalomibus ' AUCHEENI» 
lantes, magistzos (a0 - Fratres ‚208 
Gxptivos pro magna pecuniae quan- 


&2 


- 
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risk erzůtuten Antlitze den Mefeht Hiüge, 'baß nicht uur 
pie Abzeerdatten „hen: beyben.. Aitgewrden unverzäglich and 
feines Meichemutferas,: ſondern and) Die Gefangenen Härter 
018. zungs Srhaukalt werden ſolleen. Als den Abgeordneten 
dieſer Befehls Guktans mar Abeihwacht worden, ſo baten 
fig. ‚diejenigen, welche von. ihnen Deſchenke angenommen hate 
ten, ihnen zunrathen, durch welche Mittel die Wefreyurthz 
iheer gefangenen Mithruͤder nach moͤglich waͤre. Hierauf 
ſagten Dia Gmijre; AMir Wahlen: ouch Die Geſchenke;: weiche 


Wa umbi gedeben babe durth oinen ndglichen Math, vergel⸗ 


ten Bewegt · den: Kaifenz Fredaich, welchen unfer Herr eh 
als andere: Menſchen Nebte unh verechet, durch einen Brief 
aber Botſchaften den Euſtan⸗ um ndie Bieylaffaug der gefar⸗ 
genen NRitteru gu bitten,und chr werdet anf ſotche: We e 
ſccherlich exlaugen, Was ihr begehrt.“ Darauf erwiederten 
die Ubgeorbunekeni. „Bu. folcher Erniedrjgung werden nid 
und nimmer bequemen.’ Sie kehrten aljo, ohne den * 
ibrer Sendung: axxeicht zu haben, zuruck nach Syrien. Die 

Zempler ‚aber ſomohl als die ‚Holpttattter follen durch die 
Damaligg behrängte Lage ihre. Oedens und des ſotilchen 
Landes überhaupt dahin gebracht ‘worden ſeyn, daß fie In 
eh. giugen, ihre” Irheren Unkefyanguhglten bercnten ‚na 
Durch inbrünfiiges: Gebet und durch Faſten und Kaſtevungen 
den’ Zotu Sottet‘ "zu'yerföhnen und die SEEN, ie, helll 
—* Lauder —— ſich bemähten.12 Bi Vermopone 


si12 19 mie) ,„ -brreogrom \ Ma an roch 


—— —— * 20m ..rrTenpiksii et Hospiialanii omlı 
nis gro Zona yuadam vel.capisızo yenientas: psapsiam miseriam ot ad 
serumdsre; arilinis edmam senorem se.kidetjserö gevententks, StuTwelruetE 
uovimus sedimandon, ; Merite ig» iyserrmp Kkbankones et Jejunin -prae 
swezeuluplisi umdElis ens Deus se: tisaelita:inetialiter pro libesatione 
zum in manny -odiensium, 3. sondeon Persa.:mindiae ‚devwote Sactonda, 
aazseri mahcipandoe.... . ν 1um 


ta. . tr tn sts "1a Ps | ..—._nt sıty 


Zufand der EHriken In Shrien, ° 37 


Während die chriftfiche Herrſchaft in Syrien von ange 
derch die überlegene Macht der Saracenen bebrängt wurde, 
waren auch bie Innern Verhättniffe des heitiheir Landes kei⸗ 
neſweges friedlich, und Ptolemais im&befündere wär nody 
Immer der Tummelplatz eibitterter Parteyenz denn, obwohl 
der Raifer, feitdem er im Jahre 1542 Hoc) einmal einen‘ 
Grettpaiter,, den Grafen Thomas von Acerta, nad) dent 
feiigen Lande gefandt hatte 7®)', wegen der Kriege, welche 
in feinen abendbländifcyen Herrfchaften ihn beſchaͤftigten, fein- 
Wiifched Königreich dem Schickſale preiſzugeben fich ges 
wöchigt ſah, fo war dennoch in Ptolemais noch eine Partey 
verhauden, weiche die Hohenſtaufen als die rechtmäßigen 
Beſitzer der Krone Jercſalem und bie ſeit der Flucht des 
Narſchalls Richard begnindeto cypriſche Herrſchaft über 
dad heilige Land als eine geſetzwidrige Anmaßung betrach⸗ 
tete. Unter ſolchen Umſtaͤnden war. vie Koͤnigin Alix von 
Eypern, welche, wie ‚im. vorigen Buche gemeldet worden 
itt?ꝰ), von ihrem Gemahle Radulph von Soiſſons war vers 
laſſen worden, dem Namen nach die Beherrſcherin des Koͤ⸗ 
sigreichd Jeruſalem; und als Alix im Jahre 1246 geftorben 
war, fo fandte Ihe Sohn, der König Heinrich von Cypern, 
einen Statthalter nach Ptolemais und ließ in feinem Namen 
Vie Regierung des Königreichs Jeruſalem verwalten 80). 
Dieſen verwirrten Zuſtand des Heiligen Landes verbeſſerte 
Innocenz keinesweges dadurch, Daß ur im jahre 1247 ben 
sömilchen König Konrad, den Sohn des Kalfers Friedrich, 
wegen :der von ihm wider den römsifchen Stuhl bewieſenen 
Treulofigleit feines mütterlichen Erbrochts beraubse und dieſes 


70) ol. Seſch. der Eteuzz. Buch in segno Hierosülymitano suocedit 

VI. Ray. 19. ©. 66. Anm. =o. et in Ptolemaide ballvum' posuit, 
Mer Chronicon Jordani bey Rainafdus, 
so) Filius Heihricus , Rex Cyplt; ad a. 1246, 6. 5. 
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pri wit erzücaten Mnilitze den Mefehi hiũza,daß nicht mus 
nie Abgeocoreten „hen: brevden · Aitgewrden unverzaͤglich aus 
feines Reiche autferut, ſondern and) die Gefangenen haͤrter 
058. zungs vbehacvalt werden ſollten. Als den Abgeordueten 
dieſer Befehl · des Sultans mar Merbracht worden, ſo baten 
fie Diejenigen, welche von ihnen Seſchenke angenommen hate 
ten, ihnen zunrathen, durch mielche: Mittel idie WBefrenung 
iheer gefangenen. Mithruͤder noch: ‚möglich waͤre. Hierauf 
ſagten dia Epiing; Mur wollen euch die Seſcheuke ; weiche 
ihr; umdi gegeben babe durch einem münden Rath. vergel⸗ 
ten Bewegt:den: Mikee ; Eriehuich, welchon unſer Herr meie 
als andere: Menſchen Rebe und: Hereiut, durch einen Brief 
ober Botſchaften bes alten. um die Fregaſſung der gefan⸗ 
genen Ritterugu ‚bitten, ...und chr werdet auf ſotche: Weſa 
ſicherlich exlaugen, was ‚ihr hegehrt.“ Darauf erwiederten 
de Abgeorbueneni, Qu ſolcher · Ecniedrjgung ¶ werben "und 
uns nimmer bequemen.“ Sie kehrten alſo, ohne den Zweck 
ibrer Sendung. exreicht zu haben, zuruck nach. Syrien, Die 
Zempler abet· ſowohl als die Hoſpitaltter ſollen durch die 
bamalige bebrägate Lage ihres. Drögng „und: des ſoriſchen 
Landes uͤberhaupt · dahin gebracht "worden ſeyn,daß ‚fie in 
fh, giugen, ihre fräberen "Unhefopnenheiten bersuten war 
durch inbruͤnſtiges Gebet und durch Faſten und Kaſteyungen 
den Zoru Hottes zu verſohnen und die SE, hit, heill⸗ 

gea. 5. Landes Diraonichen ud bemähten. 7) EE Ba z Bu7 Be Z 


nm so. 19 m: De | BaE ı, 76) . 4 2 Bu Cu 

t roter,‘ 4 

—— —— ——— YITemplissii et Hospikalssli anal. 
pisk gro Zona quadam vel.capistzo 


setumäsze, orilinis erimam tenoresm 


sovisnus sedimemdos, , Merite. ig» 
tue: multiplisi undilis ans Deus sie: 
zum .in- ———— eoam 
eanseri madeipandon... 

— 


⸗ 


iuser:ıng urasiomes et Jejunik. -prae» 
tbselita.spetialiter pro Hheuatione 
Persae. mindtae ‚devotb. Iacianda, 
REN: Ferio . 1... m 
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Zuſtand der Ehriken In Shrien 37 

Wäßrend die chrifttiche Herrſchaft in Syrien” von außen 
varch die überlegene Macht der Saracenen bebrängt wurde, 
waren auch die innern Berhältniffe des Heiliber Landes tei⸗ 
nesweges friedlich, und Ptolemais insbeſondere war noch 
immer der Tummelplatz eibitterter Parteyen; denn, obwoht 
der Kaiſer, feitdem er Im Jahre 1242 noch einmal einen‘ 
Gtatthaiter,, den Grafen Thomas von Acerra, nach dent 
peligen Lande gefandt hatte 79), wegen der Kriege, welche 
in feinen abendiändifchen Herrfchaften ihn befchäftigten, ſein 
Wiifches Königreich den Schickſale preidjugebein fich ges 
zöthigt (ab, fo war dennoch in Ptolemais noch eine Partey 
verhanden, welche bie Hohenflaufen als die rechtmäßigen: 
Beſitzer der Krone Jeruſalem und bie ſeit der Flucht des 
Marſchalls Richard begnindete cypriiche Herrſchaft über 
dad heilige Land. als eine geſetzwidrige Anmaßung betrach⸗ 
tete. Unter folchen Umſtaͤnden war. die Koͤnigin Alir von 
Epern, welche, wie im. vorigen Buche gemelbet worden 
1679), von ihrem Semahle Radulph von Soiſſons war vers 
laſſen werden, dem Namen nach die Beherrſcherin des Koͤ⸗ 
nigreichs Jeruſalem; und als Air im Fahre 1246 geftorben 
wer, fo fandte ihr Sohn, der König Heinrich von Cypern, 
einen Statthalter nach Prolemaid und Heß in feinem Namen 
Die Regierung ded Königreichs Jeruſalem verwalten 8°), 
Diefen vermwirrten Zuſtand des heiligen Landes. verbeflerte 
Innocenz keinesweges dadurch, daß er im Jahre 1247 ben 
roͤmiſchen König Konrad, den Sohn des Kalfers Friedrich, 
wegen der von ihm wider den römifchen Stuhl bewiefenen 
Treulefigleit feines mütterlichen Erbrechts beraubse und dieſes 


7) Bal. Gef. der Eteuzz. Buch in regno Hierosolymitano suocedit, 

VIL Say. 19. ©. 6. Anm. ıo. et In Ptolemaide ballvum posuit. 
9 €. 08 Chronichn 'Jordani bey Ralnaldus 
%) PFilius Heihricus, Rex eren ad’a. 1848. 8.5: 
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cs erzuͤratcan Antlitze den Mefeht Hiäge, daß ‚nicht mu 
hie: Abzeordatten „hen: beyden. Aitfewrden unverzüglich aus 
feinen Reiche qutferat, ſondern and) bie Gefangenen Härter 
018. zunas Sehamkalt. ;zuerben follten. . Als deu Abgeordneten 
dieſer Befehl · des jSultans mar Merbracht worden, ſo baten 
ſie diejenigen, welte von. ihnen Seſchenke angenommen hat 
ten, ihnen < zunsatben;: durch nielche: Mittel die Wefteynz 
iur Befangenen Mithruͤder nach. .nröglich. waͤre. '.Kierauf 
ſagten dia Gmire; Alte. wollen euch Die -Befchente ;wodiche 


rd uns j gaptben ‚habt; durthe ohnen ·utcichen Rath, vergefs 


ten. Bewegt den · KRaifen; Friedeich, ‚weichen unſer Herr meh? 
als andere: Menſchen Nebe und :öerefwt,, durch einen Brief 
vder Botſchaften den Euſtan⸗ umıbie Fuegjaſſung der gefass 
genen Rittern gu bitten, und ühr.. werdet anf ſotche: Meſe 
ſcharlich exlaugen, was ihr begehrt.“ Darauf erwiederten 
pie Abgeordneteni „u. folder: Erniedrjaung werden ·wir 
uns nimmer bequemen.“ Sie kehrten alſo, ohne den Zweck 
ihrer Beudung: exreicht zu haben, zutuͤck nach: Syrien. Die 
| Templer abet· ſowvdl als die Hoſpitaltter ſouen burch die 
Damalige behrdnate Lage ihres. Ordens ‚und des ſorilchen 
Landes uͤberhumpt dahin gebracht worden ſeyn, daß fie in 
fich, giügen, ihre” früͤheren ‚Unbefyinguhsiten berentan und 
durch iubruͤnſtiges Gebet und durch Faſten und Kaſteyungen 
den Zorn Vottes zu verſohnen und die Erre Enns, des heills 
0. San came ih bemäbin — Rue ET: 2; 


ie 399 mise me rich 
Fr 1 Lt Tab rt . De 2 FRE EIG Br | 


—— — * n0m 
nis gro ‚Lona guedam vei.capistzo 


serumduse; qrilinis: erizam tenorem 
uovimus sedimendlos, , Merite ig 
tus muldiplisi undkls eos Deus ser 
zum:in manuy odientism, sondere 
ouzeezi maaciyandon... ne 
ta ara: 
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isserıng ubraulones et Jejanix prae- 
tbsselita.ipetialiter pro Hibeyatione 
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Zufand der Ehriken in Shriem ° 37 

Während die chrifttiche Herrſchaft in Syrien” von außen 
durch die überfegene Macht der Saracenen bedraͤngt wurde, 
waren auch die Innern Verhaͤltniſſe des ‚Heitiheir Landes kei⸗ 
neſweges friedlich, und Ptolemais insbeſonberr war noch 
immer der Tummelplatz erbitterter Varteyen; ; denn, obwohl 
der Kaifer, feitden er im Jahre 1242 tioch eitimal einen 
Seetthalter, den Grafen Thomas von Acerra, nach dent 
heiñgen Lande gefandt Hatte 72), wegen ber Kriege, welche 
in feinen abenbländifchen Herrfchaften ihn befchäftigten, fein 
ſyriſches Königreich dem Schickſale preidzogeben ſich ges 
nötgigt ſah, fo war dennoch in Ptolemais noch eine Partey 
vorhanden, weiche die Hohenſtaufen atd die rechtmäßigen. 
Beſitzer der Krone Jeruſalem und bie .feit der Flucht des 
Marſchalls Nichard begruͤndete cyprifche Herrſchaft über 
dad Heilige Land als eine geſetzwidrige Anmaßung betrach⸗ 
tete. Unter folchen Umſtaͤnden war. ‚nie: Königin Alix von 
Eypern, welche, vote ‚im. vorigen Buche gemeldet worden 
67°), von ihren: Bemahle Radulph von Goiffiond war vers 
laſſen merken, dem Namen nach die Veherricherin des Koͤ⸗ 
nigreichs Jeruſalen; und als Alix im Jahre 1246 geftorben 
war, fo fandte Ihe Sohn, der König Heinrich von Eypern, 
einen Statthalter nad) Ptolemais und Heß in feinem Namen 
die Regierung des Königreichs Serufalem verwalten ®°), 
Dielen verwirrten Zuſtand des Heiligen Landes verbeflerte 
Janocenz keinesweges dadurch, Daß ur im Jahre 1247 den 
roͤmiſchen König Konrad, den Sohn des Kaiſers Friedrich, 
wegen ver von ihm wien den roͤmiſchen Stuhl bewiefenen 
Treuloſigkeit feines mütterlichen Erbrechts beraubse und dieſes 


70) Bot. Geſch. der Eteuzz. Buch in regno Hierosolymitano suocedit 

vIL Kap. 19. ©. 606. Anm. ıo. et in Ptolemaide. ballvum posult.' 
7) ©: aa Chronicon 'Jordanı bey Rälnaldus, 
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anf den Koͤnig Heinrich von Cypern übertrug, indem er den⸗ 
ſelben von der Verbindlichkeit des dem -Kaifer. Friedtich ge⸗ 
leiſteten Eides eutband und aufforderte, der kraͤftigen Ver⸗ 
theidigung und gewiſſenhaften Verwaltung des Reichs, ae | 
weichen der Heiland zur Erloͤſung des menſchlichen Ges 
ſchlechts geboren worden, gelebt hahe und geſtorben ſey, ſich 
zu unterwinden, und dadurch Lob und Beyfall bey Bert 
und Menſchen und den berrlihen Lohn der ewigen Seligkeit 
zu verdienen °*). 


"Der vielfältige Verkehr, weichen ber Katfer Friedrich 
mit dem Sultan von Aegypten und anderen mufelmännifchen 
Fhrften unterhielt, erregte in dem Papfte die Beforgniß, daß 
ber Kaifer die Garacenen zu .Zelnbfeligleiten gegen diejeni⸗ 
gen; welche der Regierung des heiligen Landes fich bemaͤch⸗ 
‚tigt hatten, aufreizen möchte; und Junocenz fchrieb baber 
fihon im Jahre 1243, bald nach feiner Erwählung zum 
Oberhaupte der chriftlichen Kirche, einen Brief an den Yls 
tan von Aegypten, in welchem er denfelben von der Wahr⸗ 
beit des chriftlichen Glaubens und ber Verwerflichkeit ber 
Lehre des Propheten Mohammed zu überzeugen fuchte und: 
zur Aufrechthaltung bed Friedens mit den Ehriften ermahnte, 
Der Sultan aber gab zur Antwort: „Wir wiflen von Chris. 
ſtus, über welchem Heil fey, mehr, al ihr von ihm wißt,. 
und halten ihn höher, als ihr ihn haltet. Was enern Wunſch 
nad) Ruhe und Frieden betrifft, fo hegen auch wis folchen 
Wunfch; ihr wißt aber, daß zwifchen dem Kaifer und uns 
volllommene Eintracht und gegenfeitige Freundſchaft obwals 
tet, und wir können ‚deshalb wicht ohne feinen Nach und 


gt) Bainald. ad ann, 2247. 9.85 theidigung und gewiſſenbaften Ber 
Das von Rainaldus mitgetbeilte waltung des Königreihs Jeruſalem 
Schreiben, in weichen Innocenz den aufforderte, iſt Datirt: Lugduni XV. 
König Heinrich aur kräftigen Ber: Kal, Mali anno VIIL . 


Unterigublungen be& Papfies mit ben farscenifchen Gärften, 39 


feine Zeſtimumug niit den Chriſten Vertrag ober Frieden 
fehließen. Wir baden jedoch unſerm Botſchafter, weicher 
am des Kaiferd Hofe fich befindet, euer Begehren eröffnet 
umb ihm befohlen, ſich zu euch zu begeben und mit euch fich 
zu beiprechen, und ſobald wir deſſen Bericht werden empfau⸗ 
gen haben, fo werben wir nicht ermangeln, euch eine folche 
Eukhließung, als den Umſtaͤnden angemefien und Gott 
wehtgefällig feyn wird, kund zu thun 82).“ Innocenz ließ 
fh aber wurd) diefe Antwort nicht davon abhalten, zwey 
Jehre fpäter, im Fahre 1245, mehrere Minoriten und Pres 
Digermöushe mit eindringlichen Schreiben, in welchen bie 
Wahrheit des Chriſtenthums mit allen Gründen der dama⸗ 
Eigen Polemik verfochten wurbe, ſowohl an den Sultan von. 
Uegppten, ald an ben Sultan Jsmail und ben Kürften 
David zu ſenden. Diefe Fuͤrſten antworteten zwar dem, 
Papfte durch ausfährliche Verthejdigungen der mufelmännis 
ſchen Lehre und wielen die Ermahnung bes oberfien Pries 
ſters der Chriſten zur Aenderung ihred Glaubens von ſich *?); 


— t — — — — 007 — — 


89) Das von Balnaldus ada. 2246. 
6. us. 53. misgetbeilte Schreiben des 
Outend ift alſo datirt: Scriptum est 
koc in septima die mensis Muhar- 
sm, quse fair Innatio Augusti, 
Der arabifhe Monat Moharrem fiel 
aber weder im Jahre 1244, noch In 
iegend einem andern der Jahre, ins 
nerharh weicher diefer Brief gefchrie: 
ben fege Tann, in den Auguſtmonat; 
ed tü Daher In dem Datum eine Um: 
richtigken. Btichtiger if ohne Zwei⸗ 
fe Die Zeitangabe bey Natthãus Paris 
(ad a. 2346. p. 721), wo jened Schrei⸗ 
ben ebenfaits, jedoch In etwad verſchie⸗ 
dener Ucberfegung fi findet: Hoo 
fait scriptum septimo die mensis, 
gquae fais septima Lunatio adgusti 
Mabsrın (Mohassem), In der Ue⸗ 


berſchrift gibt der Sultan dem Papſte 
amter andern Titen auch den eines 
dreuzehnten Apofteld. Daß Übrigens 
diefee Brief nicht erſt Im Jahre 2246, 
wie Sainaldus annimmt, fondern 
frũher gefchrieben worden ift, erheilt 
aus der in der Anmerkung 75 enıbats 
tenen Gtelle ded päpftlichen Eirculars 
fehreibend vom 3. Mai 244. Daß 
der arabiihe Gefchichtichreiber Ma: 
Erif der damaligen Sefandtfchaft des 
Hapfted an den Eultan von Aeghp⸗ 
ten erwähne, demerkt Reinaud, Ex- 
traits des historiens Arabes p. 447. 
83) Diefe Antworten der mufelmäns 
nifchen Zürften find von Rainaldus 
mitgetheitt ad a. 1247 (wohin fie nicht 
gehören, Da fie IM den Jahren 2245 
und 1336 gefchrieben worden find) 


38 Geſchichte der Kreuzzüge. Bud vm. Kap. J. 


anf den Koͤnig Heinrich von Eypern übertrug, indem er den⸗ 

felben von der Verbindlichkeit des dem Kaiſer Friedrich ges 
leifteten Eides entband und aufforberte, der kraͤftigen Wer 
theidigung und. gewifienhaften Verwaltung des Reichs, m 
welchem der KHelland zur Eriöfung des menſchlichen Ges 
ſchlechts geboren worden, gelebt babe und geſtorben fey, fich 
zu unterwinden, umb dadurch Lob und Beyfall bey Bert 
und Menfhen und den herrichen Lohn der ewigen Seligkeit 
zu verbienen ). 


Der vielfältige Verkehr, welchen der Kaiſer Friedrich 
mit dem Sultan von Aegypten unb anderen mufelmdnnifchen 
Sörften unterhielt, erregte in dem Papfte bie Beforgniß, daß 
Ber Kaifer die Saracenen zu Beindfeligleiten gegen biejeni- 
gen; welche ber Regierung des heiligen Landes fich bemaͤch⸗ 
‚tigt hatten, anfreizen möchte; und Sfunocenz fchrieb daher 
ſchon im Sabre 1243, bald nach feiner Erwählung zum 
Oberhaupte der chriftlichen Kirche,. einen Brief an den Sul⸗ 
tan von Aegypten, in welchem er benfelben von der Wahre 
beit des chriftlichen Glaubens und ber Berwerflichkeit der 
Lehre des Propheten Wohammeb zu überzeugen fuchte und 
zur Aufrechthaltung bed Friedens mit den Ehriften ermahnte, 
Der Sultan aber gab zur Antwort: „Wir wiffen von -Chris. 
ſtus, über welchem Heil fey, mehr, als ihr von ihm wißt,. 
und halten ihn höher, als ihr ihn haltet. Was euern Wunfch 
nach Ruhe und Frieden betrifft, fo hegen auch wis folchen 
Wunſch; ihr wißt aber, daß zwifchen dem Kaifer und uns 
vollkommene Eintracht und gegenfeitige Kreundfchaft obwal⸗ 
tet, und wir Sinnen deshalb nicht ohne feinen Math und 


8:) Aainald. ad ann, 1247. 5.53 theidigung und gewiſſenbaften Ber 
Das von Rainaldus mitgeibeilte waltung des Königreichs Jeruſalem 
©chreiden, in welchem Innocenz den auffordeete, If datirt: Lugduni XV. 
König Oeinrich zur kräftigen Be kal Mali anno VL . 
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feine Zufiimmung mit den Ehriften Vertrag oder Frieden 
ſchließen. Wir haben jedoch unferm Botſchafter, weicher 
an ned Kaiferb Hofe fich befindet, euer Begehren eröffnet 
mb ibm befohlen, ſich zu euch zu begeben und mit euch ſich 
zu Veiprechen, nub fobald wir deſſen Bericht werden empfan⸗ 
gen baden, fo werben wir nicht ermangeln, euch eine folche 
Errſchlijed ung, als den Umfiduden angemeffen unb Gott 
wehlgefällig ſeyn wird, fund zu thun 82).““ Innocenz ließ 
ich aber durch diefe Antwort nicht davon adbalten, zwey 
Sabre fpäteg, im Jahre 1245, mehrere Minoriten und Pres 
digermoͤnche mit eindringlichen Schreiben, in welchen die. 
Vahrheit bes Chriſtenthums mit allen Gründen der dama⸗ 
Eigen Polemik verfochten wurbe, ſowohl an den Sultan von. 
Vegypten, ald an den Sultan Famail und den Fürften 
Devin zu ſenden. Diefe Fürflen antworteten zwar dem 
Papſte durch ausführliche Verthejdigungen der mufelmännis 
ſchen Lehre und wiefen bie Ermahnung des oberften Pries 
ſters der Chriſten zur Aenderung ihred Glaubens von ſich *°); 





85) Des von Ralnaldus ada. 1246. 
6. 2. 53. mitgeibeilte Schreiben des 
Gutten$ If alfo datirt: Scriptum est 
hoc in septima die mensis Muhar- 
sm, quse fult Innatio Augusti, 
Der orebifche Monat Moharsem fiel 
aber weder im Jahre 1244, noch In 
tegend einem andern der Jahre, in: 
wersatb weicher dieſer Brief gefchrier 
ben fega Tann, in den Augufimonat; 
ed ik daher in dem Datum eine Um 
siähtigfeit. Brichtiger iſt one Zwei⸗ 
fe die Zeitangabe bey Ratibäus Daris 
(ad a. 1846. p. 721), wo jenes Schrei⸗ 
ben ebenfad, jedoch in etwas verfchle: 
dener Ueberſezung fich findet: Hoo 
fait scriptum septimo die mensis, 
quae fuit septima Lunatio atıgusti 
Malisyan (Mohassem), In der Ver 


berſchrift gibt der Sultan dem Papfte 
unter andern Titein auch den eines 
drenzehnten Apofteld. Das Übrigens 
dieſer Brief nicht erſt Im Jahre 1246, 
wie Rainaldus annimmt, fondern 
früber gefchrieben worden ift, erheilt 
aus der in der Anmerkung 7% enthal⸗ 
tenen ©telle ded päpftlichen Circular⸗ 
fchreitend vom 3. Mai 1244. Daf 
der arabiſche Befchichtichreiber Ma⸗ 
feifi der damaligen Gefandtfchaft des 
Vapfted an den Sultan von Yegpp: 
ten erwähne, demerkt Reinaud, Ex- 
tsaits des historiens Arabes p. 447. 
83) Diefe Antworten der mufelmäns. 
nifchen Zürſten find von Rainaldus 
mitgetbeiit ad a. 1947 (wohin fie nicht 
gehören , da fie im den Jahren z245 
und 1916 gefchrieben worden find) 
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doch gab der Fuͤrſt David dem Papſte die Derfigerung, daß: 
die von den ruchlofen Charismiern. veräbte grauſame Werk: 
wüftung der Stadt Jeruſalem und det Kirche des ‚heiligen 
Grades ohne fein Willen und wider. feinen Willen geſchehen 
wäre, daß .er der ZerfiÖrung, fobald ed moͤglich geweſen 
wäre, Einhalt gethan und die Schläffel der Kirche der Auf⸗ 
erfießung einigen Chriſten, mit der Auweiſung, die Kirche 
une den Pilgern zu öffnen, überantwortet hätte, und daß er 
nunmehr fich befleißige, diefe Kirche prächtiger' als: zuvor 
wieder berzuftellen und audzufchmäcden. Enblide verſicherte 
ber‘ Fürft in dieſem Schreiben, daß in feinen: Linserw, ſo 
viel iym: bekannt wäre, Keine gefangene. Chriſten ſich befaͤn⸗ 
den, und daß er biejewigen, weldye von dem Papfte names’ 
baft gemacht werben: koͤnnten, ungefäumt in Frepheit fen 


warde 84), 


6. 773. Dee Sultan von Aegyp⸗ 
ten (Saletz oder Eiub) nennt fich in” 
dem von Ihm an den Papſt erlaffenen 
Schreiben Salchinus, und dieſes 
Schreiben iſt datirt: die decimo in 
fine benedioti mensis Dei Decem- 
bris (1948) in Camera (Cahera) ci- 
vitata munita. Das Schreiben des 


Sultans Ismael iſt unterfchrieben: 


Datum XXIV die mensis Novem- 
bris anno ab apparatione Macho- 
meti 643 (Ehr. 1245), und das wider⸗ 
Legende Schreiben ded Zürkten David 
von Frak: Scriptum fuit in ultimo 
decennario mensis Rabie (primi) 
anno 644 ipaius Machometi (Pd. 1. in 
der erſten Hälfte des Auguft 1246). 


Dieſes Briefwechfeld des Papfted mit 


den faracenifhen Sultanen erwähnt 
auch Nicolaus de Curbio, .viıa In- 
noc. IV. cap. 17. p. 870. 

83) Rainaldus bezeichnet das im 


Terte erwähnte Schreiben ded Filtken 
David nur aid literas praepotentis. 
alius Soldani, und in der Ueberſchrift 
deſſelben legt fih der Abfender nur 
die unbeſtimmten Ramen: Trium- 
phator, amator et salvator bey, fo 
wie er fih auch im Teste nur Sal- 
vator nennt. Da aber diefed Schreis 
ben auf übereinftimmende Weile mit 
dem in der vorigen Anmerfung ers 
mwähnten woiderfegenden Briefe des 
Bürften David datirt iſt (Scriptum 
est. .hoc in Aine Rabig primi anno 
644) , fo zweifele Ich nicht, daß die 
obigen Titel als eine ungefchidte Ue⸗ 
berfegung der Beynamen ded Fürften 
David: Mole an » Nafer Salatzed⸗ 
din, anzuſehen find. Es iſi nicht 
unwahrſcheinlich, daß David, weicher, 
fhon Im Jahre 1239 Jeruſalem ers 
obert Hatte (f. Geſch. der Kreuzzüge 
Buch VIL &. 596), feit dem Jahre 


nutehaattamhen ’bes Papſtes ehit den morhenl. Cheiſten. 41 


Die Ermahnung, zum GCheiſlenthume ſich zu bekehren, 
weiche Imocenz an die ſaraceniſchen Fuͤrſten richtete, diente 
Ihn ohne Zweiftel nur als eine ſeit langer Zeit uͤbliche Form 
für die Unterhandlungen ded apoſtoliſchen Biſchofs mit 
unchriſtlichen Herrſchern; denn Jundrenz der Wierte war ein 
Dasn von einem viel zu ‚Härem:.Berflande und vom viel 
a mmfichtiger Erfahrung, als daß er von einer foldyen Ers 
mehnung einen erheblichen Erfolg erwarten konnte. Dage⸗ 
gen ſchienen die Unterhandlungen, weiche Innocenz ſeit feiner 
Thronbeſteigung: mit den Geiſtlichen verfchiedener: chrifnichen 
SGeweinheiten im’ Morgenlande angeknuͤpft hatt, witkliche 
med dauernde Vortheile fuͤr ver: vöraffchen Stuhl zu begruͤn⸗ 
den. Sowohl der Karholicad des Morgenlandes, als einige 
Biſchoͤfe der jatebitifchen und neſtoriſchen Chriften, welche 
Yard) die Vermittelang des Papftes Beyſtand gegen die Gas 
racenen und Tataren und. die Werbefferung der Lage ihrer 
OHanbendgenoffen in den von abenvlaͤndiſchen Chriſten be⸗ 
herrſchten Ländern zu erlangen hofſten, erkannten in ehrer⸗ 
bietigen Schreiben, in welchen fie ausfuͤhrliche Bekenntniſſe 
ihrer Lehrmeinungen ablegten, die Hoheit des römifchen 
Stuhles an. Der Katholicus benutzzte aber biefe Gelegenheit, 
den Nachfolger des Heiligen Petrus zur Nachficht und Ders 
föhnfichkeit gegen den Kaifer Friedrich zu ermabhnen. „Wir 
haben, ’’ fchrieb der Katholicus,. „von dem DBanne gehört, 
weichen ihr über den Kaiſer ausgefprochen habt, und wir 
haben zugleich vernommen, daß folche& wegen feiner Süns 


Yen med Miffethaten gefchehen fen; ihr wißt aber, daß 


unfer Heiland gelehrt hat: So bein Bruder an dir fündigt, 
fo verzeibe ibm, und .felig find die Sriebfertigen, ben fie 
werben Gottes Kinder heißen; und an einer anderen Stelle, 


zügg wieder In den Beſih der von den men wat. Bol Geld. der Kreuss. 
ECharismlern zerfiörten Stadt gekom⸗ a. a. O. ©. 634 folg. 
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als Simon Pettus ihn. fragte: Herr, wie oft muß ich denn 
meinem Bruder, der an mir ſaͤndigt, vergeben, iſt's genug, 
. eben Mal? fo ſprach der Herr: Ich fage dir, nicht ſieben 
Mat, fondern fiebenzig Dat fieben Wal. Alſo gebot der Hei⸗ 
Iand demjenigen, welcher der Grundfels der Kirche iſt, daß 
er feinem Bruder deſſen Unwiſſenheit zu Gute Halten und der 
Sünden deſſelben nicht gedenken möchte, Deshalb, mein 
Herr, bitte. ich eure Heiligkeit, fo wie die Wäter der Kirche, 
die Patriarchen, Bifchöfe und Könige, welche eurem. Stuble 
unterwerfen find, dem Kaiſer feine Sünde und feine. Miſſe⸗ 
thaten zu verzeihen, und zwar wegen dreyer Alrfachenz 
wegen des Todes und der Befangenfchaft unſerer chriſtlichen 
Brüder, wegen ber Zerftörung der heiligen Stabt und wegen 
der ſchrecklichen Verwuͤſtung des Grabes unferd Herrn Jeſu 
Chriſti. Mir bringen diefe Bitte an euch aus dem Eifer, 
weichen wir wegen Gottes haben, umd fchreiben dieſes aus 
dem Schmerze unſers Herzens; denn die Noth dringt uns, 
befümmert zu feyn um die Kirchen Jeſu Ehrifli. Alte Kir⸗ 
chen des Her, alle Kiöfter und alle Gläubige im Morgens» 
Iande und Abendlande follten in Trauergewänder gehuͤllt 
feyn und wehllagen und jammern über Jeruſalem und über 
das, was in unfern Tagen daſelbſt gefchehen ift °°)”’ Mit 


85) Rainaldi annal. eccies. ad a, 
1347. $. 54 Dee Kathollcud des 
Drients it ohne Zweifel kein anderer 
als der Patriarch von Armenien, wel⸗ 
cher im Parzifal (Muͤllerſcher Abdruck 
B. 1681. B. 17.) der Katholicus von 
unkulat genannt wird. Die Patri⸗ 
archen von Armenien hatten nämiich 
feit dem Jahre zıso, in weichem dee 
Patriarch Gregor der Dritte von 
Joscelin, dem Gobne des gefangenen 


Grafen Joscelin von Edefla, die am 
Euphrat gelegene Burg Kalaherrum 
(armenifch: Hrhomgla, d. i. Römer⸗ 
Burg) kaufte, in diefer Burg ihren 
Sitz und blieben daſeldſt bis zum 
Jahre 1258, in welchem der Sultan 
Afchraf von Aegypten dieſe Burg ers 
oberte und den Patriarchen oder Was 
tholicus Stephan IV. als Gefangenen 
nad Aegypten ſchleppen Heß. Sr. 


Mastin Memoires sur l' Armenie 


— 


Unterhenbimngen des Papftes mit den mergenl. Chetſien. 43 


dieſem Schreiben überfanbte der Katholieus zwey Briefe, 
deren einer von den griechiſchen Biſchoͤfen des heiligen Laus 
des ®°), der andere von dem Erzbiſchofe von Nefibis, zwey 
anderen Erzbifchöfen und drey Biſchoͤfen uuterfehrieben wer, 
Diele Briefe enthielten bie dringende Bitte um den Schutz 
des apofiolifchen Stuhls gegen Bedräcdungen für: ben grie⸗ 
difhen Patriarchen von Jeruſalem, und bie morgenlaͤndi⸗ 
ſchen Eprifien, welche zu Antiochien, Xripolis, Ptolemais 
mad in auberen ben Abendlaͤndern unterworfenen. Städten 
wohnten; und auch der Katholikus vereinigte fich mit feinen 
Slaubensgenoſſen zu diefer Bitte 82). Nicht minder bes 
gleitete der Patriarch der jalobitifchen Chriften Ignatius 
ſeine Auerkennung der Hoheit des roͤmiſchen Stuhls mit 
Lingen über die Bedruͤckungen, welche feine Glaubensge⸗ 
noſſen von den Iateinifchen Chriſten erführen, und bat, daß 
Tanftig die Wahlen der Patriarchen und Bifchöfe der jakobitis 
ſches Kirche frey und nach den eigenthuͤmlichen Satzungen und 
Gehräuchen dieſer Kische gefchehen, die Gerichtsbarkeit der latei⸗ 
sifchen hohen Geiſtlichkeit über die jakobitifchen Patriarchen 
used Erzbifchöfe, fo wie der Zins, welchen bie Tateinifchen 
&eiftlichen von jalobitifchen Kirchen und Klöftern erhöben, 
endlich die Wiedertaufe, ohne welche zur Beichimpfung 
der jalobitifchen Kirche biöher feinen Glaubensgenoſſen der. 
Uebertritt zur römifchen Kirche nicht geflattet worden, für 
tamer abgeflellt werben möchten. „Wir thun,“ fchrieb 
der Patriarch Ignatius zur Unterflüßung dieſer Bitten, 


T. L 2 6. 44% Der Patriarch, vorftand. St, Martin a. & De 
Welches den Im Texte erwähnten Brief P. 443 

eu Sanocenz IV. ſchrieb, war Eon 86) De terra Bien. Balnald 4. 6, 
Gontin L, weicher in den Jahren sn. D. £. 55 

Wi 159 der armeniſchen Kirche 87) Bainald, L ©. 


SGeſchechte der Kreugſage. Sud VOL Kay, 
„enrer Heingkeſt kunb, dam,’ felfbem eure’ Brüder, bie ges 
benedeyten Kateiner, in unfere Bänder gekommen find, unfer 
Dort. ſtets denfelben gewogen war und ihnen in allen Noͤ⸗ 
men, insbeſondere dutch Befrehung der Sklaven und Ger 
faugenen treuen Beyſtand gelefftet hat; deshalb Bitten ‚wir 
Fett cute‘ Heiligkeit, dardy die Licbe, welche vor allen und 
Gore gleich macht, und gu belohuen und füs uinfere Schwiche 


zu Gott zu beten se, 


 Sahe | Dieſea Bitten der miorgenfändifchen Bifchöfe um den 
Schutz des apoftofifchen Stuhls wider ihre Bedruͤcker bes 
muͤhte ſich Innocenz um ſo meht zu genügen, je mehr ihn 
die Unterwerfung derfelben unter die Hoheit des römifchen 
Stuhls eifreute, und er gab daher feinem Pönitentiarius, 
dem Minoriten Laurentius,’ welchen er ald feinen Legaten 
nach Aſien zur Beſorgung der kirchlichen Angelegenheiten 
in Armenien, Aegypten und ſaͤmmtlichen übrigen ſaraceni⸗ 
ſchen Reichen ſandte, den Auftiag, als ein Engel des Frie⸗ 
dens die Griechen, welche in den Sprengeln der Patriar⸗ 
hen von Antiochien und Ferufälem und in dem Königreiche 
Cypern wöhnten, nicht minder als die Jakobiten, Maronls 
ten und Neſtorianer in feinen Schuß zu nehmen, und bie 
von den Loteinern "wider dieſelben geübten Bedruͤckungen abs 
züftellen und für die Zukunft durch nachdruͤckliche Maßregeln 
zu ‘verhindern 3°). Diefen Auftrag wiederholte der Papft 
nd einmal durch ein fpätered an denfelben Legaten gerichs 
tete8 Schreiben, in welchem er ihn zugleich bevollmächtigte, 
ben griechifihen Patrlarchen von Antiochien zu einer Reiſe 


.9 .. “ 


88) Bainald. L c. $. 38. 

89) Die! Boumäht, iveiche Innos 
cenz dem Legaten gab, iſt darirt: 
Lugduni non. Jun, tuno IV. g. Ya: 


atnt 1246). Rainaia. 1. c. $. 50: 
Der Lögat kam alfo eiwa Im Herbfie 
des Jahr 1246 nach dem Lande ken: 
felt des Meer. 


4 
S 


‚Det gärtliche Erunt:Lansentinz. “ 


am den papftiichen Hof oder zur Adſendung eines Wenolts I,chr- 

möchtigten, mit welchem alle fireitigen Verhältniffe des Par 

triarchen und feiner Suffraganbifchöfe zur Zufriedenheit der - 

mergenläudifchen Kirchen geordnet werben follten, zu vers 

wögen und die Koften folcher Reiſe im nöthigen Falle ans 

den Gütern der apoftolifchen Kammer zu erhehen ?°). Wie 

wit dee Legat Laurentius den Auftrag bes Papſtes erfüllte 

md den Beſchwerden ber morgenländifchen Ehriften abhalf, 

davon iſt Feine Nachricht und überliefert worden. 

u... BER u uns Tun Tungs 

@) Ghreben de6 Dapfe ‚vu. 7. MaguR.CYT. Sd Aug.) mer, Dip 

Wainetdus 1. c, s 51. R 
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Bweytes Rap tel | 





2 zu. Das Jahr 1247 verlief unter mancherley Vorbereitungen 
und Zuräflungen zu der Krectzfahrt, welche ber König Lud⸗ 
wig ohne fernern Aufichub im Jahre 1248 anzutreten ents 
fchloffen war; um Mitfaften des Jahrs 1247 berief ber 
König feine Barone zu einem Parlamente nach) Paris, wo 
außer ben Verfügungen über andere wichtige Angelegenheis 
ten des Reichs der St. Johannistag des folgenden Jahres 

- als die Zeit ded Aufbruch zur Meerfahrt beftimmt wurde, 
und der König fowohl als alle übrigen anmwefenden Kreuzs 
fahrer durch einen Eidſchwur gelobten, die Bollziehung 
ihres Gelübdes nicht anders zu verfchieben, als wenn folche 
Hinderniffe einträten, welche die menfchliche Schwäche nicht 
abwenden könnte"), Da Xubwig veruommen hatte, daß 
‚der König Hakon von Norwegen das Zeichen des heiligen 
Kreuzed trug, und der Papſt demfelben die Vollmacht, zur 
Beftreitung der Koften der Kreuzfahrt von der Geiftlichkeit . 
feines Reichs den dritten Theil ihrer jährlichen Einkünfte zu 
erheben, verlichen hatte: fo fandte er den Mönch Matthäus 
Paris, den Verfafler einer reichhaltigen Chronik, nach Norwe⸗ 
gen mit einem Schreiben, in welchem er dem Könige Hakon 
den Antrag machte, füch mit ihm zu gemeinfchaftlicher Meer⸗ 


x) Matth, Paris ad a, 2247, p. 796. 
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Vemhungen des. Zußnip IX. für die Kreujchet. 47 


fahrt zu vereinigen und als kundiger Seefahrer ven Vefehl nE.. 


über die ganze Pilgerflotte zu übernehmen. Der- König 
von Norwegen aber antwortete anf diefen Autrag, Daß die 
Norweger ein viel zu reizbares und ungeſtuͤmes Wort wären, 
als daß zwifchen ihnen und einer anderen‘ Wolle von ganz 
verſchiedener Sprache und ganz verfchiebenen Sitten vers 
derbſiche Streitigkeiten verhindert werben koͤnuten, und ba 
es daher beſſer feyn würde, wenn die Sranzofen und Move 
weger, jedes Volk für ſich, die Meerfahrt unternaͤhmen und 
vollbraͤchten, was Gott ihnen zu bewirken verſtatten würde. 
Der König Hakon fügte aber zu dieſer Erklaͤrung die Bitte, 
daß der König von Branfreich ihm und feinen. Mitptigern 
geflatten möchte, auf ihrer Meerfahrt an den franzöfifchen 
Küſten zu landen und dafeldft Lebensmittel oder andere Bes 
därfniffe zu kaufen, Ludwig willfahrte gwar dieſem Anſu⸗ 
den, indem er feinen Amtieuten und allen übrigen Beamten 
und Getreuen befahl, den norwegiſchen Pilgern, welche das 
franzöfifche Gebiet betreten würden, . freimbliche Aufnahme 
za gewähren und den freyen Markt der Lebensmittel und 
anderer Beduͤrfniſſe zu geflatten, und der König Hakou bes 
Ishnte den franzöfiichen Abgeordneten, welcher ihm dieſe 
Berfügung äberbrachte, mit: koftbaren Gefchenten *); Hakon 
vollzog aber, da ihm ber Papft erlaubte, feine Waffen gegen 


feine heitmifchen Nachbareis- zus kehren, nicht‘ die verheißene - 


Kreuzfahrt, wie bereitd oben gemeldet worden if ?). 
Und der Papſt Innocenz beförderte durch Ermah⸗ 


nung und Ermunternug die damaligen Bemühungen des 


Königs Ludwig, waffenfähige Männer für den Dienſt des 
Heilandes zu gewinnen: Auf die Bitte des frommen Könige 
9) Math, Paris 1. c. p. 741, wo tafme Verfügung witgerheuut wor 


au die im Teste erwähnte von dem Veh Hit. 
Konige Erdwig an feine Beamte er⸗ 3) Buch VIIL Kap x. ©. 30 


8 Geſchichte her. Krengelse Du ViRKap I. 


Aa efehl au -dem. Cordinel Panı:*), dam⸗ligem · apeſtolicchen 
Regaten in Dentſchland, keine Umwandlung: des Selühdeb 
der Kreuzfabrt und Feine Störung ader Varbinderung ber 
Kreuzprdigten zu dulden zy den Grafen Mlfonb yon ‚Lone 
louſe, welcher: das Krouz genommen batte, ließ er zur. Voll⸗ 
ziehung ſeines Geluͤhdes durch. den Minoxiten Zuge, ermah⸗ 
nen *) vndubab: hervnach: erlich er an alle· Praͤlaten und 
gaͤnbige, Cheiſten im. Ahendlande owohl als in· Anenien / 
Eppern. nk Giprien einen Brief, in spricem en»4 als die 
hoͤchſte Mehlthat Gottes priesdaß der König Ladmig von 
Frankreich, ein Mann ypn ;rginem. Herzen. eben fo, reich an 
Tugenden als an weltlichen Mürern, und, maͤchtig durch eis 
zahlreiches und tapferes Heer⸗ vom .bem, Heilande vor allen 

autbesen:erlohrm worben ſey, das heilige. Land zu retten *). 
In eben dieſem Schreiben verkuͤndigte Innorenz, daß \er 

den: Cardiaal · Odo von Zasculum als apoſtoliſchen Legaten 
beauftrogt habe, das ‚Heer. der Kreuzfahrer an begleiten nud 

alle lechlichen Angelegenbeiten ſowohl in dem chriſtlichen 
Sperre als ine, Rande jeufeit be: Meeres, zu; orduen. - Dem 
Bepaten Lelbft. after. estbeilte Sunnanz eben ſo mie. zuvor dem 
Sarbinat: Peter den Auftrag/ jebe Umwandlung bed Gelübs 

be& der Kreugfahrar zu binden; und gleichzeitig wurben fos 
wohl die tranzßfchen Mifpöfe von Evreur amt. Senlis off 

die Geiſtlichleit von Friesland, Holland und Secland durch 

· eoro Ss Georg ad velum a - Höze signo erycis et.ad' Cönsumma- 

zeum fß. Geo2gio in.Velabro) Dia-; tianem assumpti laboris desiderang 
oono .Cardinali, Rainald. ad a, feliciter et celeriter' pervenire „ sic 

2044. 9. 36. J per Dei gratiam ku apparatu regio. 


) Rainald, ad a. 1248, $. 97... „.  JrOout decet tantum. priacipem « 

6) Innocens fügte in diefem am auod expedie — se — 
29. Setauat 1997 (Lugd, VIL.Kal, 40 PeX ů U speratuxr, - 
M anno v.) — Sihreipen poni poterit negotio ipsi Anis, Bai- 
no Kupı:.anise insigniena, yiyi, Lg 
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U Anordnungen des'papkes Wi 


Söpfiche Briefe aufgefordert, dielenigin / weiche das Zelchen 3.0. 


des Kreüzed träge, erufttich" add Im‘ "Zalle der Noib durch 
lachkche Strafen zur Vottbetugung ber "Mierfäge a dei 
beſicimten Zeit "and winter’ der Leitung Des Königs von 
Braufreikh- anzuhalten 2. Aber andy‘ ih diefer Zeit vereitelt 
Innecenz ſelbſt innerhalb des deutfchen Reichs dir Wirken 
gen der vom Ihm angeordueten Predigten Für die Sache des 
brüiges Landes daderch/ daß tr fortfirhe, das Krenz wider 
don Kaiſer Friedrich prebigen zu: laſſen, und "beiten, "weiche 
kefen Feind ded. apoſtoliſchen Stuhls bekaͤmpfen ivuͤrden⸗ 
Ae Bertheile und Veguͤnſtigungen, welche dis bohgen allge⸗ 
wenn Kirchenverfaimigen den Kreuzfahrern bewilligt 
Wuiten, anzubieten, ja ſogn, im Widerſpruche mit dem wog 

Um febfk mıchr als einmal aukgefprochenen Grundfage, die 
Umivenbiung bed. Geluͤbdes der Meerfahrt nach Syrien in 
die Berbindlichkeit, die: Hohenſtaufen zu bekaͤmpfen, ge⸗ 
Batioe e . Dadurch aber, daß Junoceng das Kreuz und 
die zu Guuſten bed heiligen Landes gemachten Bewilligun⸗ 
gen mißbrauchte zur Erreihung von Zwerken, welche wenig⸗ 
Bens nicht überall ald wein. und > beus« apertände wurden, 


BmamlaLa m: - 1°‘ warn und VE zegen den Kaifee 
Briedricd; genogimene Areus Abgelegt 
hatten (reversi ad vomitum), durch, 
bie · geeigneten Mittel dee Milde oder 
Strenge zum Dienſte der Kirche sun 
rüũckzufuhren. Bald hernach t 
auch der Zarthof vbn Chur ais päpils 
licher Kceuzrredigri gegen die Hohen⸗ 
ſtaufen auf, und die Zrleſen Wurden; 
‘von der Berbfnvtidkeit,' nach ae 


» Surch ein varſtiches Säreiten 
a Mai-s2ar- (IV. non. Mali 
anno Y.) ssurben Die Yilchöfe ven 
Treuingn , Yafgu und Regensburg „ 
beauftragt, in ibren Dibteſen dus 
Senn geges deu Kalte Brisbrtitr 
beiten Sohn Eonrad und deren gan⸗ 
sn Wnbong Yrediget Mu’taffen. Yard ” 


bereach erhisiten die DBiichöfe von 
Regensburg und Meißen deu‘ Aulıı 
trag, Die Höbmischen Großen, weiche. 
Yemais mit ihrem dem BapAe che 


agebenen Könige Benz) Im Gprekse.i 


VIL Band. 


fih au begeben, beireyt gegen die 
Verpflichtung » -füb .:für-:den König 
RBtibelm gegen. Dun ı.Kaifen: Friede 
rich zu bewea ffirem. Rainald. 1, 0, 
d. 2 24 3 26.63 
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3.50% perfor hab Zeichen, bei heifigen „Kreuzes alle Wuͤrde 
Achtung; -unp ‚die Bürger. von. Regensburg, &ifeige Anhan⸗ 
‚ges bed Hayes Der. Hohenſtaufen . vereinigten ſich foger zu 
einer Satzuug, durch welche. unter, Androfung ber. Todes 

firafe bad. Fa het; sr a MR. Fiben, Bier 


for wurde 9. 


nun : Die ——— mit weicher — den⸗ * 
cn Friedeich werfoleee:, und Hit unheſoncene Raſchheit, iuu 
welcher er uͤberhaupt jede Widerſetzlichkeit gegen ſeine Abſichers 
durch ans und Diterdict ſtrafte, in Verbiudung mion deũ 
Erpreſſungen, welche feine Legaten und Bevollmaͤchtigten 
übten, um ben. erſchoͤpften paͤpſtlichen Kammer die Mittel 
zu Beſtreilung der Koften bed Kriegs: gegen den Kaiſer umd) 
andere: Widerſacher. des apoftolifchen Stuhls zu verſchafferth 
hrachten auch in Frankreich damals eine Sthmmutig ach 
Gemuͤther herdot, welche dem Auſehen des Oberhauptes ver 
Lirchenund der geſammten Geiſtlichkeit eben ſo nachchemg 
war, als der Sache: des heiligen Landes; Eine gtvße: Bag 
frauzößfcher. Barone. und Ritter, bon weichen‘ fen’ vels vuc 
Zeichen DekıWreszed;tngen und ie Wort gegebiit Hate; 
den König Ludwig auf der Meerfahrt zu begleiten, vereis 
uigte fich eben damals zu einem Bündniffe> deſſen Abficht 
war, dab Anſehen ‚ die Gerichtsbarkeit und den Reichthum 
der Geiſtlichkeit zu zerſtoͤren; and. da die Verbuͤndeten in Da, 
Urkunde ihres Buͤndniſſes ſich derſelben Worte bedienten 
it weichen der Kaͤſer Friedrich ‚In (einen Briefen, und Yusa, 
ſchreiben zum öftern das Gittenesberbnig md die Entaw: 
Kung des roͤmiſchen Hofes, und „der oeſemmnen wiimichen 
* ueder die muslcaweitungen, wei⸗ * Schreiden an den Biſee / von 
che die mit dem Banne;.und. Inters Meuensburg (vom ı3. Mal i24. LER. ' 


biste .beftcaften .Bürges von Regens⸗ id. Mafl Aine- 7.7 bey —— 
durg damals degingen, ſ. das va Lo. 10 or 


Pi . 
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Bernere Dinberniſſe der Kreujfahrt. 81 

AMet deʒeichnet "Gurte ®5t fo iAbt ſich niche daran zu 3,8 
daß dieſes Buͤnduiß die Wirkung ber wieberßoften dnb 
äm-aßte Fuͤrſten gerichteten Aufforderungen des Kiffer: zunu 
pemeinfpafttichen Widerſtande gegen die Tyranuey!der Och 
Achten war. Gie erklaͤcten in diefer Utkunde: :;,cH na 
WdE ager zu dulden, daß iin einem Beide, tartides- nette 
Rail dem Größen und anderen Koöͤnigen nur durch bie Zah 
Artat Der Mirterfägafk ton den Irrthumetn bed Heidern 
Genb wire befreyt "wörbeni,;, die Yfaffen langer die Gh 
ucht obaccit übten, werke ſie als ſchlanu Fuͤchſa ſich erſchichen 
Uet⸗n, med daß Menſcher much derHafs · des Meile Abe⸗ 
ſecye Männer un Soͤhne ferner Mine: zu Gcricht fügenz 
um Geifilichen gebührte „Äsine. ende. Oerichtabka taic; als 
Uber Echerey, Ebeſachen und Mischer die -Miisen ud Reich 
Mh; weiche die Geiſhichkoit beſaͤße, mademsutieber ig 
U Sinbe.. igrer. rechtmäßig Eizentbeinenigebeecht werbeng 
überhaupt wäre «6 notkweudig, den niſpruͤnguchan Aufiaub 

| bp Aizche wieder herzuſtellen, demit Dir. Belfktichen nur 
| di belüiges Leben die laͤngt mom. Ihnen. ghäinpene»Aueß Air 
‚ Wunder zur Erbauung dezer, welchen eb;chliege;; bie Dinge 
be Belt zu handbahen, wiedes langen Ahchtam*?). Aug 
bie Spitze diefed Bünbniffes, welches alle diejenigen, die es 
wigen ' vohrden:, "feiner Zwbcken Za widorſtreben, mir vem 
Von ſie ber Güter. und der Verftimmelnäd; gines Glietet bei 
beoßte, traten ber Herzog von. Burgund: mel die Grafen 
von Bietagne, Augoglciut und St. "PiL;. nAy“ Sumcenf 


| a . reg rer 
m) Was fh Waribäns Bari) de che ehilde Nãtere Beftimenunhen. vie 
malt, ade. 1277. . 7a Maſffſehumg der Berfteuer von dem 


| m) Diefe Inteiniich abgefaute ˖ Ue⸗ dhunderifien Ddene des Erttuges due 

tube ſcdet ſach bey Vattthaus: Bar Güter der Werbaumderen für Ein Jah 

Mad a. 247. p.7230 und Matthäus und die Ernennung ber ⸗ vler Barker 

von Wefminfier p. zas. Ent zwerte "Ber enthält, bat Maethaus Varis mild 

Imbifh geſcoriebene Urtunde 0 gethoii/ al:u. D. 9: Ti Talk hu 
D 2 


be Geſchichte der Kre uzgöse Yan VOL Sap. II. 


vn nereitelte die Wirkung. Diefer gefährlichen Verbindung ‚weite 
ger burch bie. Androhungen von Baum. und Interbist }}, 
als dadurch, daß er die einzelnen Genaffen des Buͤnduiſſes 
Durch Geſchenle oder durch Verleihung geiſtlicher Pfrnden 
an ihre Verwaudte und durch andere Vortheile gewann un 
von den eingegangenen Verbindlichkeiten abwendig machte "2, 
Unter ſolchen Umftaͤnden erforderte es der unmittelbare Vortbeu 
des paͤpſtlichen Etuhle, die unruhigen frauzoͤſiſchen Barone un 
Ritter zus baldigen Mollzlehung des Kreuzfahrt anzuhalten, 
a England fand die Sache des Heiligen Laudes ba⸗ 
mals 'einige Thellnahme, weil der König Heinrich,. deffdn 
Bunft der’ Patskarch von Jeruſalem und die übrigen. Prälas 
bin des heillgen Landes, fd wie die Großmeiſter des Tempels 
und: Hoſpitals und die furifchen Batone durch die Ueberſen⸗ 
bung. eines: Theils des Blutes Chriſti als einer: koͤſtlichen 
Religuis gewonnen hatten 2), ſrine Unterthanen: nicht. Meijs 
"son dir Annuhme ded Kreuzes abtelt? Es nahm nicht aus 
Simon: via Montfort, Graf von Leiceſter, das Kreuz, um 
Die Sünde: ubguhhgen,: weicht ve: dadurch begangen batte, 
daß feine: Gattin zur Webertretung Uhres in: Gegenwart des 
Wiligen eztiſcheſe Eur von Cauterbury abgelegten: Ges 
—W raid 221 


LTR Die ——e weiche an. the den ‚beifigen Era. (9 Doty 

in dief Angelegenheit an Die ). dag, heilige Wut, on.der 
FA Abe — 5 — Und an ſei⸗ anderen de. ‘der — vo = 
—* in Irentreca: den Ta Nenminfier ae. dlut al —* 

Inal Odo von. O af ſind von a sia 8. Paul, @irciter UNO, willi 
—*— mitgethei dedeh ade Miih: "Barisj, to es nicdergefegt 
1247. 9. 4854 wurde; und überhaupt gab der Ma, 
sTes% Mash Pazie ho ,n- 79 . - vis Durch Die, großen. Zeverlichkeiten, 
ı.,28) Mattb. Paris ad.a.,1942,,p.735 mit welchen. ex Diefe Miederfegung dei 
NMaetthaeus Westmonaster (edıFran- Meiligen Blutes in des Kirche von 
of.) P. 330. Der. Ronig Oeinrich Mellmiufter feyerse, den grogen Wer 
tung, ſelbſt au Buß gehend, mis ente au. erkennen... tpelchen er dem Se 
Mögten Daupte und. mit einem ‚ein: frhende beyiegte Seine Unterthauen 
fachen Mansgitogppe) Retiadei nm tchoiiten atheſa yigs.Dirfe Meynung,,, 


G 


— — — — 


Eugtiſche Ktouzfahrer. — 


Aes ewiger Keufchheit von ihm war verlecllet worden, ſon⸗ —8 
ann auch feine: Gemahlin folgte ſeinem Beyſpiele, ſo wie 
der Biſchof von Worcefter und Wilheln Longaſpatha, ehema⸗ 
iger Graf von Sallabury, nebft vielen anderen edlen Herren 
sun Ritters ), welche ſaͤnumtlich beſchloſſen, au bei Dieer 
hahrt des Königs vom Frankreich Theil zu⸗ nehmen. Der 
E von Leiceſter führte jedoch ſeinen Vorſatz nicht aus, 
uud Vichelm Longaſpatha benutzte zuvoͤrderſt ſein Geluͤbde, 
me and ſeiner damaligen duͤrftigen und bedraͤngten Lage 
, 6.50 befreyen. Dem er begab ſich zu dem Papſte In⸗ 
sec uud Plagte. Aber die Noth, in welche & durch den 
Beta feiner Grafſchaft, deren der König 'voh England 
nach. einem Urtheiloſpruche des engliſchen Lehenshofes ihn 
beuube habe, ſey gebracht worden. Dann fuhr er fire: 
„Nunmehr fehe ich. mich genoͤthigt, zu enter. vdrerlidhen 
Vercherzigkeit meine Zuflucht zu nehmen, und da der reiche 
* Aichard von Cornwallis, welcher nicht das Kreuz ge⸗ 
sum bat, mit. eurer Genehmigung von deu Kreuzfahrern 
große Geldſummen zu feinem Vortheile erhebt, fo hoffe ich, 
deß ihr dieſelbe Vergünfligung mir, einem armen Manıie 
u Rreusfahrer, ' nicht verſagen werdet. Durch dieſe 
Beste ſoll Junocenʒ bewogen worden ſeyn, die Bitte dei 


Ofen, deſſen ſchoͤne Geſtalt und amenchme⸗ Detragen ihn 


(ehr wohl gefiel, zu gewähren 20). 


darf adeigen⸗ —8 vergeflen , v va 
Rarkäus Paris, der elnzige Ser 


7 


14) Masche, Paris ad =; a. v7 


mb aA a. Zu. D. 768.  Matıh, 
Westmenant. p. s5s- Der Graf von 
Sihcefier und Velen Semahlin natz⸗ 


win sch im Jahre 1248 das Krauß 


We Birigen pen um Die Zeit der 
Oenwete, weiche mit dem Sonntage 
Yhogate begiant (circa tempora ro- 
giionum), des Jades 1947. 

%) Maul. Paris © 0. D. Dan 


weährdmtarm‘ file die im Terte mitge⸗ 
tgelite Erzaͤhlung, ein deftiger Wi⸗ 

derſacher des Vapfie® war! weirer 
unten (p. 954) fügt Matthäus Paris‘ 
Die Nachricht Hinzu, daß Ver Straf’ 
Richard ˖ ais Belotznemg für eine dem‘ 
Dapſte heimlich. oeleiſtete Geldhülfe 
(cujus indigentjae glam et cause sa-, 


\ 
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HE Obgleich der WBeytritt einer nicht! geringen Zahl engEB= 
fcher Ritter zu der von dem Könige Ludwig befchidiiemrak 
Meerfahrt die Doffuung, ba biefe: Unternehmung ber Chria 
ſtenheit großen Boxtheil und: einen ımvergänglichen Maas 
bringen würde *7), ſtaͤrkte und befefligte, und obgleich Zei- 
chen, welche man,. voit zu ben Zeiten der früßeren. Keug⸗ 
fahrten, alfo auch damals am: Simmel ſah, ald bie ſichern 
Vorbedeutungen der ‚glänzenden Erfolge, durch welde Die 
Anſtrengungen des frommen Königs ven Fraukreich belohzut 
werden ſollten, von vielen gläubigen Chriſten betrachtet wur⸗ 
den "?): ſo waren glaichwohl die Freunde des Könige Lud⸗ 
wig und voruchmlich feige Mutter. Blanca nicht frey von 
aͤugſtlichen Beſorgniſſen, welche je mehr ihre Gemuͤther bes 
untuhigten, je näher unter mancherley bedenllichen Umſtuͤn⸗ 
‚den, die Zeit kam, in walcher wie Meerfahrt begonnen wers 
ben follte. Die framzäfichen Barone. beichlofien enblich, den 
König durch: eindrimgliche Vorfielluugen-von der perfönlichene 
Theilnahme an der Dieesfahrt abzumahnen, und die Koͤnigin 


disfpoerat) die Wolimadt, von den 
Kreusfabrern Geld gu erheben, ev 
Kalten und von den Kreuzfahrern 
Eines Urchidiakonats ſechſshundert 
Dfund erpregt Habe; was Mirheim 
Longaſpatha erpreßte, betrug Tauſend 
Mark und mehr. Unter weichen Vor⸗ 
wande dieſes Geld von den Kreuz⸗ 
fahren erhoben . wurde, ſagt Mat 


@nostioo,. vel spiritu prophetrion 
passim pro certo asserebatur, quod 
Dominus, ut haereditatem suaın de 
manibus inimioorum crucis poten- 
ter eriperet, eundem Began’ seyi 
viäcavic, \ 


18) Thomas Eantipratenfid verfe 
dert. ein. (oiched Kreuz von einer 


thãus Varis nichts ob es, wie Herr 
Michaud ( Hist, .des Croip, 4Ame ei, 
T. IV. p. 99) annimmt, für die Auf⸗ 
hehung des Belübdes der Kreuzfahrer 
entrichtet wurde (um droit sur geux 


qui voulaient quitter la oroix), 


wage Ich nicht zu entscheiden. 


17) Dioebatur, fagt Matthäus Pa⸗ 
ei (ad a, 1948. p. 739), quasi pro- 


Länge von acht Ellen, und zwar ein 
kAönsred, al6 Ihm font jemals aus 
tggend einem Gtofle oder von irgend 
einer Geſtait zu Gefichte gelommen, 
Im Jahre 1906 am heitern und wols 
kenloſen Himmel erblidt au haben. 
Bonym universale de apibus Lib, IL 
cap. 8. 9.9. Bgl. Hainaldi ann, eo- 
cles, ad a. 2245 %.99- . 


:. Pudwid EX. ernenert fein Selüßde, 35 
Biskca und ber Biſchof von Paris _sbehndgmen es, im er. 
Amen der beforgten Warone das Wort zu führen ® °). 
„Beäbiger Herr,“ ſprach ber: Bifehof; erinuert euch, daß 
De zu wer Zeit, als ihr die Meeifahet gejobtet, Trank und 
fergfäniger Ueberlegimig ulfähig waret euer Weräbde iſt 
verhaih ohne Kraft, und der Papſt wird m Erwägung der‘ 
Htfätigen Gefahren diefer Zeit von: dieſem Geluͤbbe gern 
euch looſprechen. Bedentt, duß von der Kintu Seite die’ 
Macht des Eeherifchen Kaiſers: Friedrich, und von ber andern’ 
Seite die Schlauheit uud Tuͤcke des Yeithen Xbnigs von: 
Euzland euer Meich bebroͤhen; baß vas widerfsküflige Bolk 
vom Veitiers zwar gedemuͤthigt aber nicht aͤberwältigt, nud 
we Aigenſer nicht ünteibtäct ſind; Deutſchlund wird von 
Wtigen Unruhen bewegt, nav Itallen iſt nicht in Frieden. 
Gebſt ver Weg nach Sytien iſt zu Laube und zu Wafler: 
ver die Kriegsvoͤller und SKriegöfchtffe deB’ Papftes und« 
Des Siſers gefperrt, und die Parteyung, welche im Lhribe: 
jenfeit des Meers herrſcht, würde es euch uiinöglich machen⸗ 
dort Erſprießliches zu bewitken. Und in welcher Bidraͤng⸗ 
niß würdet ihr und zurücklaſſen?“ Dkeſe Vortſtellungen des 
Biſchofs unterflütste die Königin Blanca durch die flehents' 
She Bitte, daß Ludwig nicht durch die Möuziehung &ines! 
GSelaͤbdes, welches weder. bindend „für ihn wäre, „noch. dem 
gelobten Lande Heil bringen, Bunte, ihr miuterliches Her 
ws Summer und Betraͤbniß erfüllen möchte, Ludwig aber 
wurde fehr unwillig uͤber folche Worſtellungen und Bitten‘ 
und fprach: „Ihr meint): da ich dem Halande mic ais 


19) Scientes efusdem Regis imbe- p. 733. Dagegen ſchließt ee feine Er⸗ 
dlitatem, fügt Matthäus Paris Zählung mit der Bemerkung: Haco’ 
Nazu, weißer und eine Nachricht idcisch plene ac expresse diximur, 
von diefer Berbandlung,, deren kein ut patcat cuilibet in Christianisei- 
anderer Schriftfietter ausdrüdiih cr mo T rahcorum Bege de Famularu’ 
wähet, üßertiefert hat, ad a. 1248. Christi continuando constantia. 
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7 g3r. Opfer dargebracht Habe in einer Zeit, is welcher id wem 
nünftiger Weberlegung unfähig geweſen ſey; wohlan, .ügie 
gebe das Kreuz, in, eure. Hände zuruͤck.“ Nach diefen Mox⸗ 
ten riß er das Zeichen, bed Kıauzed. onu feiner. Schulten 
und übergab es dem -Bilchofe don Paris; worüber alle Au⸗ 
weſenden große Zreude aͤußerten. Ludwig aber fuhr fert2 
„Jetzt bin ich, ſicherlich, weder krauk amKoͤrper voch ſchwach. 
am, Geiſte, von nenem,forbere ich Pas heiljge Zeichen und 
werde nicht anders Speiſe zu mir nehmen, ols wenn Meiner 
Forderung erfuͤſlt ſeyn wird.“ Weder per. Biſchof noch bie 
Königin wagten es, ham kraͤftig ee Willen: des 
Königs ferner ſich zu widerſetzen. 7 er 
Seit dem Ffuͤhlinge des — . bot Fii 
wieder denſelben Anhlick dar, wie. zu deu Zeiten. ber frühere: 
großen Kreuzfahrten; und in jeder Stadt, jeder Burg yaks 
jedem Dorfe fah man bie Pilger hefhäftige mit Zaruͤſtun⸗ 
gem und Auorpuungen. Die Barone Ichloffen unter. einander: 
Verbindungen zu gemeinfchaftlicher : Meerfahrt ‚und, hielteng. 
Berathungen über die Anorduung ihrer Reife 20). Wied. 
Barone ‚und. Ritter verpfändeten ihre Güter, oder verkaufte: 
den Städten Mechre ‚und Frexheiten, um das nüthige Geld 
für die lange und leſtbare Fahrt ſich zu verſchaffen 


— Dem Seneſchau gobann von 
Sotnotue her ſich Johann Herr von 


Apremont und. Graf von Galeprüche. 


aum Dteifegefährten an, und beyde 


Herren mietheren 'Füt ſich und ihre‘ 
Ditterſchaften ein Schiff zue Matxſeille; 
jeder von Ihnen führte mit ſich zehn 

Joinville hist. de St. Louis. 


Ritter. 
(Paris 1761 fol.) p. 28. _ 


gr) Jolnville verpfändete zu Me 


in Lothringen von feinen Gütern, 
um auf rechtmãßige Weiſe ſich Seid 


zu verſchaffen (pourceque je n'en 


vouloie porter nulz denier & tort), 
‘einen fo Bertächklichen Theis, dag ihm 


nur and Saufend Liores jäbelicher 
Renten aus feinen DBefigungen biies 
ben, indem feine Mutter noch einen 


. geogen Theil feines päterlihen Erbes 


als Wittbum inne hatte. Er fügt 
dann die fromme Bemerkung hinaus 
Er 0es chases vous ramenteroiz je, 
pourceque se Diex ne m’eust aidie, 
qui onques ue me failli, je l’eusse 
spuffert à peinne par si lono temps, 
comme par l’espace de six ans que 


Räfungen und. Mat bareituuygen in Branfteid, 57 


weh: da die Düger fo mieifätigen: Gefahren: ſich preiägaben; hr 
An:suufbgten fies: Teſtamente uͤher die Guͤter und Ben, 
fingen, weile. fie zuriiltießen. Manche ıuit dem Kreuzge 
bezeichnete Waren: nerfammmelten ihre Lehusmaͤnner nud 
nahmen von ihnen mit- gerüßstene Shesgen Abſchied, wie 
dam auch "bei: ebls Seneſchall Joham von Joinville am: 
Rage vor Oſtern feine: Waſallen in: feine: Burg berief, UND gg. Uprii 
as n dieſen Rage ihm ſein: Sohn Johaun, Kerr von Yıls 
eilt, war gebaren worhen:·fonbrachten bie verſammelten 
Miter die: ganze. Oftenroche nit Gaſtgeboten zu, weiche des 
Soreſchals Wesberj. des Zerr:won Wauconlleurd, und andere) . 
Qüter. nach eimankerwerguflakteten.: MNachdem einige Tage 
in. Frͤhlichleit und Luſtbarkeit uecfloffen waren, fo ſprach 
der Seneſchall am Freytage jener Woche zu feinen Vaſal⸗ 
Im: ‚Ahr. wißt, edle Herren, daß ich im Begriff ſtehe, nach 
dem Lande jenfeit des Meers zu wallfahrten, und id) weiß 
alt, ob Ich, heimehren werde: ſo Jemand unter ench: eine. . 
Deſchwerde wider mich hat, fo trage er. fie vor, und es.foll: 
a Recht werben.” . Nach dieſen Worten verließ ex bie, 
Berfemmiung, um bie’ Befprechungen feiner Lehusmaͤnner 
nicht zu hindern, und gewährte bernach alles, was von 2 ihnen: 
begehet wurde *2), 

Der Senefihall von Foinville befelgte, indem er vor: 
dem Autritte der gefahrvollen Meerfahrt alle Streitigkeiten 
wit feinen Lehnsmaͤnnern ausglich, dad Beyſpiel des Königs 
Sureig, welcher Predigermönde und Diinoriten in alle 
Staͤdte und Landfchaften feines Reichs fandte, um forgfäls‘ 
fig nachzuforſchen, ob irgend einer feiner Unterthanen gegen 
den König oder beffen Deamte eine Klage vorzubringen haͤtte. 


R 


rk demsussıi en la serre snte,. ſchaffte, £ Michaud Hist. des Crois. 
Bebez Die Befregungen, weiche dieſer T. IV. p. 200. 
Srenug manıyen Gemeinden ven #2) Joinville a. a. D. 





88. Befdigte des Kreuzzäge CAHNME Kapil. :: 


3, uch die Amtleute warden darch eiaen Meiktichen Vefche 


augewieſen, dieſelbe Nachforſchuug anuzuſeccken und Luvcdig 


erllärte: zugleich feine Wereitwllligkeit, len Meſchwerden uw: 


jahelfen 223. Diefe Gefimnatg des Königs Eadwig ſuchtr 
and) der Rönlg “Speintich" von Englamn ſich zu Nutze zu 
machen, inbenies durth eine‘ Seſandiſchafte die Mormandir, 


+ ‚weiche feit vierzig Jahren im Wefige der Koͤnige von Kranke 


reich war, zutuͤckfordern mid mehrereraudero Auſpruche York 
tragen ließ. Ludwiz fell geneigt geweſen ſehn, die Jorde⸗ 


am PX 


sungen des engliſchen Königs zu bewiiligen, und nur Die 


Gegenvorftellungen feiner Baroue ſoilen ihn verwogen Gaben, - 
jene Forderungen als unbegruͤndet zu verwerfen. Auch dor 
Graf Richard von Cornwallis: kam mit ſerem Sohne Deus“ 


.. — 


rich nach Frankteich, in der. Abſicht, die Erledigung der. ' 
Anſpruͤche, welche er an den König Ludwig zu haben: | 
glaubte, munter ſolchen gänftigen Umfländen zu erwirteny: 
als er aber die Antwort. vernahm, weiche die Votſchafter: 
feines Bruders erhalten hatten, ſo nahm er das Pilgerfieis! 


uud wallfahrtete nach. Pentigay zu den‘ Gebeinen des -höks - 
Tigen. Edmund, um bafetbft fein Dankopfer für.die Genefaug 
von einer gefährlichen Krankheit barzubriagen, Hefchenkte den“ 
Heiligen mit einem koſtbaren Halsgeſchnieide von Edel⸗ 
fteinen und gab dieſe Wallfahrt ald ‚den ' Fuel feiner Reife 
wach Branlscih an“). a * 


\ 
\ 


=) Die etusfentung der Moͤnche 


und die Erlaſſung des erwähnten kõ⸗ 
nialichen Vefehts an die Amtleute ger 


fchab im Herbſte 1947. Matth, Paris 


ad a. 1247. P 75 

934) Matthaeus Paris L 0. p. 759. 
Der Straf Richard kam am Tage Sir 
mon und Judä (28. Det.) nach Eng 
land zurüd. Die Erzählung ded Mat⸗ 
thãus Paris von den Im Terte er⸗ 


mwähnten Verhandlungen Ift Übpigeng ° 
unflar, Indem ed nicht gana deutlich 
if, 08 der Graf Richard Und deflen 
‚Sohn die Anſprüche des Königs 


Deinrich vorteugen, und ob das Fa- 
miliare collöquium unt der prolixus 
tractatus, Welchen Richard mit Lud⸗ 
wig hatte, fowohl auf die Anfprüche 
feines Bruders als auf feine eigenen 
Angelegenheiten fich Bezogen ;. oder ob 


Auszug ber franzoͤſiſchen Pilger 
Da enblich, die Zaruͤſtungen und Vorbereitungen beendigt 9, Er. 
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waren, und bie Zeit ſich näherte, in. weicher die Meerfahrt 
amgetieten werben follte, fo berief der König Ludwig nach 
eiumal feine Barone nach Paris, um gemeinfchaftlich wit 
Veen die Verwaltung des Bleichd während feiner Abweſen⸗ 
bei zu orbuen; umb bie Lehusmaͤnner ver Krone verpflichten 
ven ſich auf-diefem Parlamente dur) einen Eid, den Kins 
dern des Koͤnigs die Treue zu bewahren, falls dem Könige 
(ib auf feiner Meerfahrt ein Ungluͤck begegnen folte 23). 


Nachdem dieſe Berarfungen 


We umncli domimi Begis Angliae, 
deren hernach Erwähnung gefchteht, 
eine Sefandtichaft bildeten, welche 
„aaytıig mis Btidard an den fran⸗ 
Vſñſſchen Hof kam. Wegen der 
Wernrung jedoch, weiche die Erzäb: 
ung des Matthäus Parid nimmt, 
mehren: von dem Ausgange der Ber: 
Bsedtunagen wegen der Burüdgabe 
der Normandie. berichtet worden iſt: 
Gomes (Bichardus) memoratus hacg 
oomperiens formam induit per 
srinarionis, babe ich mich für die 
iss Zezte gegebene Darfielung ent 
Aiplekren. . 

25) Que foi et lolauts posteroient 
A ses enfans, se aucune chose av 
meie de li em 12 voie, Joinville @, 
& O. Andere Deufpidle von Abnik 
den Eidefkeillungen zu den Beiten 
Bunesig VIII. und anderer französ 
Böiben Sonige bat Ducange geſam⸗ 
zueR zu Yolnvilie p. 33. 34. Zelnotiie 
fügt birga : „Det König forderte 
auch von mie diefen Eid, ich aber 
wette Ion nicht Leiten, weis Ich wicht‘ 
(ete Lebenssann war." Denn er 
wor Baia ded Grafen von Cham: 
Sague. Joinoite erzähle hierauf noch 
fotgendes Ereigniß, wovon er Damals 


beendigk worben, und die 


su Garis ſeibſt Yugenzmuge war, Ein 
Geiſtlicher tödtete mit großer Zapfen 
keit drey Knechte (serjanz) des Pre- 
vöt, welche in den abgelegenen Stra 
Ben von Paris Räuberey trieben und 
auch ihn beraubt Gatten, den einen 
‚vermittelt einer Armbruſt, Die beyden 
andern mit einer Senſe (fauchon), 
und fiellte fih dann freywillig zur 
Sefangenfchaft und Imterfuchung. Rs 
bee Prevöt diefen Gellitichen zu dem 
Könige führte und demfelben von die⸗ 
fem Fatle Vericht erſtattete, fo ſprach 
Ludwig: Ehrwuͤrdiger Herr, wegen 
foiher That könnt ihr nicht Länger 
Vrieſter ſeyn, ich nehme euch aber in 
meinen Dienſt und ihr ſollt mit mir 
über dad Meer geben, elio verfahre 
tb .mit euch, damit meine Leute 
(eben, DaB Ich fie nicht In Eichlechtigg 
feiten:unterhäge, (Sire alerc, voug 
avez perdu à estre pröstre par vor 
‚Ute Proesoe, et POUF VOstre PTOesce 
je vaus sesieing à mes gages et am 
VERIeH; aveo moi Outremerz; ek 
ceste chose vous fois [fais] je en- 
core pourceque je weil [veux] bien 
que ma gent voient que je ne les 
süstendsai en nulles de leurs ınaur 
vastißs). Joinville p. 26. 





GB Geſchichte ber Kreuzzitge. Bach VIEL Rap, IL 


3,38. Barame in ihre Heimath zurücgelehrt ınanen, ſo wurbs ber 
Aufbruch zur Meerfahrt nicht laͤnger verſchoben; und fo wie 
ver König Ludwig vor feiner Abreiſe nebſt feinen Bruͤdern 

19, Jun. die Gebeine des Heiligen Dionyſius beſuchte und im Muͤuſter 
von St. Deuyb aus ben Haͤnden des Gardinald und aps⸗ 
ſtoliſchen Legaten Odo die Heilige Oriflammre, die Pilger⸗ 
taſche und den Pilgerſtab empfing **): alſo nahmen alle 
frauzoͤſiſche Kreuzfahrer, welche mit ihrem Koͤnige den Rahm 
und die Gefahren bed Keuipfes fuͤr den Heiland zu theileu 
entſchloſſen waren, Pilgerſtab und Pilgertaſche, jeder aus 
den Haͤuden des Geiſtlichen, welchem er ſein Vertrauen zu⸗ 
gewendet hatte; und bie frommen "Pilger 'verfäumten es 
auch nicht, vor dem Antritte ihrer gefahrvollen Reife zu 
den Ruheſtaͤtten von Heiligen zu wallfahrten und bie Fuͤr⸗ 
bitte der Heiligen bey Gott zu erflehen. Dem Seneſchall 
Johann von Joinville legte der Abt des Ciſtereienſerkloſters 
Cheminon, welcher damals fuͤr einen der froͤmmſten Maͤnner 
des weißen Ordens galt 27), bie Pilgerfchärpe on und ers 
theitte ihm den Pilgerfiab und die Pilgertafche; Hierauf 
wallfahrtete der Genefchall nach Blanchicourt, wo die Ges 
beine de heiligen Urbauns und anderer Heiligen ruhten, 
and trat von dort fofort feine heilige Reife an, ohne noch 


26) Daß diefed am Freptage nad 
Pſingſten (Feria sexta Pentecostes ) 
zeſchah, berichtet Die Chronik von 
St. Derige. De Achery spicileg. 
(Mudg. in Folio) T. IL. p: 49% Um 
folgenden Sonntage nahm auch Man 
garetbe, Me Gematzlin des Könige, 
iu St. Denvs die Behgen des Gis 
gerſchaft. 


7) Ais Soinvidie einſt mit dem Kõ⸗ 
nige zu ˖ Clugny war, zeigte Ihm ein 
Mönch den Abt von Eheminon -und 


feagte ihn, ob er den Heiligen Mann 
bennte. Dierauf erzählte der Monch, 
Um habe ein glaubwürdiger Man 
berichtet, weicher einft mit dem be 
von Eheminen in einer Kammer ges 
ſchlafen habe, daB Die Mutter Gottes 
ſeibſt, als bee Abt wegen der Hetze 
feine Bruſt entblößt hatte, an deſſen 
Bett gekommen fey und ihm das Ges 
wand über die Bruſt gezogen habe, 
damit er nicht ſich erfälten möchte 
(pousceque le vent ne li feist mal), 
Joinville p. 97. 
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ci Nal in ii rg —— — „und — 
Serurschte ed wicht über aich,.nalſo erzuͤhſt er ſelbiſt,melue 
Aigen wieber ——* zu wenden, ‚Damit dad.’ Her) 
mie ide wrich \teluper wegen des ſchoͤnen Sehloſſta, weis 
Geb ih verlaffen Halte, und wegen meiner bafekbft wachen 
gcheren Kinber). ulm . net 
Der. Einig Lowig verließ noch: an demſecben Sage, 
arwelchem ex zu St. Denys feine Anbacht berrichtet hote 
Miie Sumptfieht APiid 2%), ‚Depieiter.non:/feinen Gemahlin 
Mirgarethan:: Ben -säpflicren Rayften Dia · von Duscafum; 
fehsen X ‚Bm "Grafen Möbert von Artoid, und Ak 
u Bein: iatr deren, Battinaeipriagd: vielen frangchihe® 
Bikhäfen und. Bareleit, ud .cmerigioße Wickkämenge :falgte 
von Pilgern ie. feyerlichem Zuger:bis zarilhteg: St. Antoiua 
a Corbeil fans er. fine Muttruu Vienza nid riberſtug · da⸗ 
BER Ipr : unbi; feinem Mruderi Bien Alphous “ai 
Auiers, weicher, : obgleich mit denr Kecuze bezeichnet, vorerft. 
m Beyſtanbo ſeluer inter in Granlvrichi noch zu: bleiben: 
Shih, dis Regierulig des Reichs wigtent: feiner Abweſen⸗ 
be. Der König: nahm mit ſcigem Sperre: den Weg durch. 
Vurgund , adem: ſeine Mutter ihn bis nadı:EClugem bo 
fette, ib weribeilte. daun einige Tage zu⸗ Lyon⸗/ meet 
urgeblih fie: bemühte, dem Wapft. Innerenz zur: Verſoͤhe 
ung mit dem Kaiſer Friedrich ui bewegen. Nachtet ex 
Yen Gegen / dos Papſtes empfangen,:fegte: er. feine. Dirife:forto, 
nat beſchloß, ie: feſte Burg Recher le Buy: an der More: 
zu belagern, weil Roger, der Herr dieſer Burg, ſich erfrecht 
hatte, die Fabrt anf der Rhone duerch ungebühelihe Grhes 
bang eineh Zotzs zu ‚beläfigen " und Auf ‚der Bee 
2 kinritie a. a.0. Disfem Tage sog er ſich ——** 


9) Feria sexta Pentecosten nach nad Gt, Dune. Bal. Anm. . 
Guides de Wangiacn Pr 546 Un a ws ul Seo ozwrrne 45 ar A 
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3,0. arme’ in ihre Heimath zuruͤckgekehrt waren, fo wurde ber 
Aufbruch zur Meerfahrt nicht Länger verſchoben; und ſo wie 
der König Ludwig. vor feiner Abreiſe nebſt feinen Bruͤdern 

29, Yun. die Gebeine bes Heiligen Dionyſius beſuchte und im Muͤuſter 
von St. Deuys aus den Händen des Cardinald und ape⸗ 
ſtoliſchen Legaten Odo die Heilige Oriflaume, die Pilger⸗ 
tuſche und den Pilgerſtab empfing 0): alſo nahmen alle 
frangöfifche Kreuzfahrer, welche mit ihrem Könige den Rahm 
und die Gefahren bed Kanipfed für den Heilaud zu theilen 
entichloffen waren, Pilgerfiäb nud Pägertafebe, jeder auß 
den Händen bed Geiftlichen, welchem er fein Vertrauen zus 
gewendet hatte; und die frommen "Pilger verfäumten eb 
auch nicht, vor dem Untritte ihrer gefahrvollen Reife zu 
den Mußeftätten von Heiligen zu wallfahrten und bie Fürs 
bitte der Heiligen bey Gott zu erflehen. Den Genefchall 
Johann von Joinville. legte der Abt des Ciſtercienſerkloſters 
Cheminon, welcher damals für einen der froͤmmſten Männer 
des weißen Ordens galt 27), die Pilgerfchärpe an und ers 
theitte ihm den Pilgerfiab und die Pilgertaſche; hierauf 
wallfahrtete der Seneſchall nach Blanchicourt, wo die Ger 
beine des Heiligen Urbauus und anderer Heiligen ruhten, 
and trat von dort fofort feine heilige Reife an, ohue noch 


D Kr | 


26) Daß dieſes am Zreytage nach 
Pſfingſten ( ferin sexta Pentecöites ) 
Zeſchah, berichtet die Chronik von 
St. Denys. D' Achery spicileg. 
(Ausg. in Folio) T. IL p: 49% Um 
folgenden Sonntage nahm auch Mau 
Barethe, die Gemahlin des Königs, 
in St. Denus die Zeichen des Oik 
gerichäft. 


7) Als Joinviile einft mit dem Kö⸗ 
nige zu-Elugny war, zeigte ihm ein 
Mönd den Abt von Cheminon und 


feagte ihn, 06 er den heitigen Mann 
Berinte. Oierauf erzähtte der Mönd, 
tum habe ein glaubwürdiger Mann 
berichtet, weicher einſt mit dem Mbit 
von Eheninen in einer Kammer 64 
fehlafen habe, dag Die Mutter Sottes 
ſecbſt, als dee Abt wegen des Hibe 
feine Bruſt entbiögt Hatte, an deifen 
Bett gekommen ſey and ihm dad Ge⸗ 
wand über die Bruf gezogen habe 
damit er nicht ſich extätten möchte 
(pourceque le vent ne li feist mal). 
Joiuville p. 37. 
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en Mat in ſciue Bang Joludille zucickzukehren; und: sch 3.80. 
senuschte ed nicht über meidy,“i:alfn.erzäit.er Flak, meſnu 
Auzen wieber nacha Foſnville zu wenden, vamit das er) 
mis wicht wrich ivnder wegen des fihfinen Sehloſſts, weis 
Gab ih verlaſſen hatte, und wegen meiuer Date wech 
llichenen Rinvert?), 4 el tee 

Der. Bing. Ludwig ‚werte, Aoch an —— Sogar 
arwelchem er zu St. Denys feine Andacht berrichtet hoti 
Miie Yanptfat APiid:?%); : Begleiter: voFeier Gemahlin 
Mirgwethaz dem p iichen Rayften Dia con Tuscalum, 
felnen Beine, dh Grafen Röbert you, Artois. und Ma 
u Univ ueber deren Battinadtpund: wielen. fraͤnzoͤſiſthen 
Bikhäfen und. Baretıeiry ud einen groe Wickkämenge falgte 
von Pilgern in feyerlichem Zugeriiisi; zurlbteg: St. Antenne 
I Corbeil Sans er. fiine Muttrru Ölenga und räberifg den) 
BER Ihr : unbı Teinem ı Wruter. idea Alphons nie 
Pesiezs,, welcher, obgleich mit Dem Koͤcuze bezeichnet, vorerſt. 
mu Beyftande ſeiner Mutter in Erankaighi noch zu. Bleiben: 
lbeſchleß, Dis Regieruug bed Reichs wihsent: feiner Abweſen⸗ 
beit. Der‘ König nahm mit ſcinen Herre? ven Weg durch 
Yurguub, : adem: feine Mutter ih bid nach Elugny been 
geitete, ib eribeilte;basız einige Tage zu: 2yon,; wonent 
wrgehlich füieı bemühte, den Yapft.:Snnerenz. zur: Verſoͤe 
mg mit dem SKaifet Griebrich: gu: bewegen. Nachteü ex 
den Gegen dos Papftes. empfängen,:feiste; ex. feine Neiſe fort⸗ 
no beſchloß, Abe feſte Burg Rochee le Viuy ar der Rhone 
zu belagern, weil Roger, der Herr dieſer Burg, ſich erfrecht 
Saite, Die Fabrt auf der Rhone durch ungebüheliche Erhe⸗ 
bung eine Zuffd zu ‚beläfigen und Auf ber” Deere 





2) Jninvilie a r Da Diefem Sage FE a fi —* 
99 Feria sexta Pentecosten nah nach Gi, Denah, Bol Anm. > 
Guileimpe de Yanglacn MEER iu aut nid Samen . are 
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wvwelche an Meche te Giuy vorben nach: Marſeille füsıte, 

Puger und Kaufleute zu berauben. Ludwig eeoberte und 
ſchleifte diefe Burg und. gab. fie: nicht isher dem Bitter Mies 
berd zurück, als machdem Liefer unter gebührender Gewaͤhr⸗ 
Mflong augelcbt hatte, in Bufwuft.aiker Eepreſſungen mb 
Plünderungen ſich zu enthalten ?°%.. " Sesauf. fügten:: die 
Bürger: yon Avignon, welt; von des: Franzoſen, ald der 
HOehrrey der: Wihhgenfer. zugethan, mit SBerarhtung behandelt 
wurden, dem ‚Witgerhesre wancherley Angemach· gas: ſelbſ 
nor. edle: Graf va Wit: Maul undi Nlois Hugovon: Cu 
atlen, wurder zu’ engen Schaden bir Areuzfuhnti durch ad 
Cröintönsf. einer Nriegemaſchinen gedoͤdaet, weiche ter den 
WManern berı Stadt Avignon gegen dio Kreugfahrer war gen 
richdet worben,: worauf: fein" · Gefolge von: furfzig auberle⸗ 
ſenen Rittern ſich · zerſtreute). - Allee die Burger von, 
Marſecille übten: Zeitdfeiigleiten "wißer die: Pilger; Ludwigz 
her: enthielt: ſich deri athe und gab: Denen, ‚melche ih--aufe 
forderten, ſolchen Frevel zu ſtrafen und bey dieſer Belegen 
heit an dem ketzeriſchen Volle von Avignon: die xuchlofe 
Vergiftung feines Daterk-ze rächen, zun Antwortz,,ich bin 
nicht 'awgezogen, um Wkleibigungen. meines Baress oder 
meiner Mutter. oder: meiner ſelbſt zu raͤcheny Foudern : ur 
für den Heilaud zu. fireitenz fern fen -eöioom le) die Tuͤche 
des Satanas, weicher unſerm heiligen Werke Hinderniſſe in 
ben Weg legt, zu. foͤrdern.“ Noch: betraͤbesder ‚für Ludwin 
as jene Vidermwoitzteien. war es, deß mer aß‘ Taeſen⸗ 


u) Gnil, de Nang..l, © Klerllie 
p· 27. In den Ehronik ded Wilhelm 
von Bun (de Podi io ‚ in Duchesne 
Scriptor, rer. Gall, T. V. p. 700) 
wird der Here dieſer Burg Roge- 
sinus de Cloregio .genennt, SJolnuitie, 


weicher. etwas fpätes feine Dteife an⸗ 


trat, pn das Schtog oc de an: 
ſchon zerflört. Bel. Anm. 36. Sch, 
che Burg unter den an der Rhone 
gelegenen und Boches genannten 
Burgen damit gerkeirt fen, laäßt ſich 
nicht mit Sicherheit angeben. 

„) ©. unten Hay. % Una, ir. 
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Baenföhken. sont uehrezs Kanfsubg nen, Bucdien. an. Bug Ahr 
aAf dem Zuge duſch·pie Mropenes inälufriehen daR, Pilgern 
Ua: verließen, m Ayın von: bempünfilchen; Mofa, zeit Gicip 
Die. Deftruung man.dhsem Sulähpe nılanften und min. Igeran 
Falchen ine. Brimesk zunisshehrien 333u 1: Mach ‚nielesiep 
Mibsehbiet. lozıen suhlah ort: Dun Mt Bngnämer 
a: die Diägen: nadi.Biiqusärenntehu Dan eingiaen Hofenſt t 
rer uůſ des nn oͤndiſchen Miereo/ weile: damass 
In. uusistelbareeı Abella den Röpiga papı Anantreich.. ſich ee 
(nk: nah Don Sales don Mevatın wihcsinent Eauchee 
dünne upafchenn.:cmgr che Manen gagen bie: Secnher au 
Diät v units einen gruͤbenn: Aglık ven Vnvohiern benjtiee 
ww perl): +L 1. DEE PPÜ ER #177 6 LI Se Ta BON Bu 17 717175 
* reih. ee vwelchos · deng * Radwie 

Pu wit allen Pendrfnifien verſe zen war, ſo einfach waren 
en die veßg rg g 
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roaffgnna, „weiche ber ‚Röuig 
XXXXXEARAGVILIIXEXXEEE 


ei. - * Rom 1 OgpmmeRgn. ıt9äng, Dario 
* 2* HH * hip te vann at dag die —— * 
—X —— — — = bei u are 
BIS JE YTO WIRHUUD Wan .beg.:"fte Ongefragen .. bätten, a A 
Smziftfieter. eine. Nacriht Nie gehäflige Bemerkung Binju: | 
acede Vecktte⸗ Fire: Duelle Ver circkuivmıl' "papalibaer sinodänidt 4. .n 
Wger im ihre Deimarh ſich findet. tionibus et eorum in ouria ejus- 
2 Seide Diabap,. Düöehe: wirh. Anmy Asmini,Rapae: AN} mAYerane 
Uhongeseben: Dan:feheint:aug ten cos denarlis ahundaze, erugis Jim 
Vemuutung des Waupäut BasieCp, wmlin,Acnpeiria er, viapigis:guie do» 
mi» 200 Ne: us Bamiin.; (aus SupQ FARAS. Prg,.Yrpia Mag, Heap: 
u weromadia ot. indiguaione), srlnatianie objinenda seriguati, ag 
Bat Oliamberr nertießen uud. den Eutı Ingmlia, ‚up levius, iscnt.. excusgie 
Peindı vom Süniar am Eugland. pi, Yiz Eemangnig Apsis minima pop 
Mb Sipig. neu. Aranfscih. zu, tmmpula, umde possgnt obiter zug 
Upen, wi: mac :mubiame..Ucherip, temarig ab Hippzia remearung, - - 
ums. Lime wayimda zatippia a0. 2a. Denm Kanguebac und die. Vro⸗ 
MWeridentipe Hibap. ‚tinuinantes), vancg hatten Dampis ihre eigenen Her⸗ 
anigegrben Bösen Vie Mehlußfelge. ie. Mal. ‚Mucange. au. Jolnoine, 
seugen werden. zı..Tiumans; dag. p. zo. lieber deu Damgligen Zug, degr 
Cunsbigleisen . piicen.: Hua: ud Ripiedckieis uch. doß füdliche 
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ERF: ingerkonmön Here; Sohßter zuͤr Meerfabet aubzog une 
vein Aufange ſeiner! Moerftihre aͤhreud feier. ganzen? Ah 
ehr Lebens wicht? wieder aͤnbertere Ern krag ſair Beer "Sek 
nnemals weder "BER noch RE von: Scharluch 
er von gruͤuer ober beauimichet ERDE ſcouige 
vVnnbelblaue ober dmeechautete Alter aↄ) ꝙ. rſeae Eprch 
Wuren aan EIER undẽ nasergolder, undder Betr Tora 
DEATEE DR Und eben ſo als das Wilge Beichkir des PRfen 
ws ohne alle RR und? RE ERTL 
Mche Eluflichhen ATOLL RA Be 
Vs NE von Benz u Die Men ce Te 
Eafuchheit bes Kähiges Hüpieren: Thin aatho dienen - 
Ritter, welche ihn auf diefer Meerfahrt begkäitetin; Br 
air diefem ide Tun geſticktes cher eabRtteı 2 
.. ‚Die gabtreie Slotfe, weiche ER dehh in 
Yuesmorteh berfantmeit harte, ———— 
aa bringene, Kerr zur Abfahretun berwit, als Dad 
5. Aug. Heer anlaugte, un M beſtliß in ’Täje rich de 
" has heiligen, FR N 3° ) — — 
ptelbiu di die Kirqe ſeſuem "Andenken weitre ‚fein Excbig 
uu ud ald am. bieten age € ein sunkiger. Wind ſi F eibeb/ 


au 1.3 9 orgie; tor are to Tri 


Frankteich vnt. —— 
ur T. Ir. p: 4608 —XRXXX 
—X— 
ſfridiitus est kglialerö" Vet gnVi 
Haider bruncto tn YalnBils Var 
His,’sed veste'nigrl coldiis WelrcaF 
Kidlioi sen peisei (AN deRE IR BER 
. atten "Peanyof.: eseerebiähhig ).-:rhye? 
de de ah 2.338. Vleſer Emnitnhen? 

ver Kibidung "dei rg? Wwecch⸗ 
auch Hort‘ den Baronen nd’ re“ 
rachgeagmt" tourde, ir auch 
Rinville p. 6 und 140.” 202.4 
36) Die Maris ih iläiklo‘ —WX 


— Amilo, 
RUN TI Aiarctk, Panic ung 
a HH er Weiche 
Bra —— Soutc aſc 
ander Röhigk HDEE ae Panise 
Ohron. pi Y6cl '" BUBITg" ande Tnang 
Grafẽen dur ten Brief mE Mail 
Miiguinä" bon Sbcon park ar 1 
res prä) Nr Do Fa angzeirus 
gen 5 Wal" er mit ihm Die Meerſae 
uhteteßtitehtäno ne: Miehaud rach 
een Bad De Eönigt aweiein 
the zu ES T. XV.ip. 00. 16-3 
3) Div Veuaib u ypreu sound 


BEER _ TEE ii (A EEE br RE MEERE EEE EEE 
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Auszug der franzdfifchen Pilger. "8 


m ordieß die Pilgerflotte den Hafen ren aigurs mortee un 
ging unter Segel. [ir oo» Per 


De | . 141 J 


Richt alle franzoͤſiſche Yilgirı Wäre. auf‘ Siehe Kerl 
den Fotte vereinigt, ſondern mauche hatten: and ihren: eigen 
nen Mitteln Schiffe gemlethet, put werden ‘fie’ ebenfallg ‚ine 
Donste Auguſt aus dem Hafen man. Marfeilke abfahren, 
ud unter biefen Pigemn war auch der ·Seneſhatl xon Join⸗ 
oife mit ſeineni Reiſegefaͤhrten, dem Grafen von Sales J 


..’ ‚ 


buche 7). 


Geil. de Rang, L c, De Graͤſin 
wow Attois kehrte, woie Wilhelm von 
Wersts (P. 347) bemerkt, von Als 
Aataees nah Fxrankreich zurüc, 
Beil fe (hmanger war, und erivartete 
Nicht die Meerfabrr Ihre Schwãt 
kr te) Srafen von Voitiers. 

7 Ieinoitie beſch reibt feine Reife 
109 Borfeite und feine Abfahrt alſo: 
«Reh der Pilgerfahrt gen Blechi⸗ 
ur ajen wir, Id» und meine Ge 
übten, zu Zontaime P Accheveque 
wr Donjeus, wo dee Abt Adam von 
EC. urbam mid und meine Ritter 
at vielen (hönen Hleinoden (grant 
Ison de biaus juiaus) beichentte. 
denn famen wir nach Auffonne, wo 
We mi unferm Gepãcke auf Echiffe 
28 begaben und auf der Gaone 
lerab aach Lyon fuhren, während 
wire großen Echlachtrofle (les grans 
destriers) am Ufer binabgeführt wur⸗ 
den, Zu Lyon begaben Mir uns auf 
die Rhone und fuhren nach Arled 
(Alles le blanc), und an der Rhone 
ſaben wir das Schloß Roche de Gluy, 
welches der König hatte zeritören laſ⸗ 
in, weil Roger, der Herr der Burg, 
ia dem Rufe hand, daß er die Diiger 


VIL Bond, 


, 


und Kaufleute deraubte. Im Auguſt 
beftiegen wir unfere Schiffe zu Roche 
de Marfelte (d. Eben dem Borges 
bürge, welches den Dafen von Mars 
feilte fchließt und die Citadelle Notre 
Dapie de la Garde trägt, f. Ducange 
au Idinville p. 85); und an dem 
Tage, an welchem wir die Schiffe bes 
filegen, öffnete man die Thür des 
Schiffs, brachte die Pferde, weiche 
wir über dad Meer führen wollten, 
hinein und verfhloß alsdann wieder 
die Thür, weiche man fo forgfättig 
verftopfte ald eine Tonne (vgl. Gefch. 
der Kreuzz. Buch VL Kap. 4 Anm. 


12. ©. 117. 118); denn diefe Thür ber 


findet fich unter dem Waſſer, ſobald 
das Schiff im Deere Ih. Nachdem 
unfere Pferde waren eingeſchifft wor⸗ 
den, fo rief unfer Echiffshauptimmann 
(mestre notennier) au den Sch iffs⸗ 
leuten, welche auf dem Schnabel des 
Schiffs ſich befanden: Iſt alles in 
Ordnung? mögen die Geiſtlichen und 
Priefter vortreten (est arce vostre 
besoigne? sire, vieignent ayant les 
clers et les proveres). Als diefe 
vorgetreten waren, fo rief ee Ihnen 
su: Singet in Gottes Namen (chan- 


€ 


. 
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uns de. par Ditu), worauf fie ein 
fimmig anhuben zu fingen: Veni 
creator spiritus, Dann rief er den 
GSchiffern (notonniers) gu: „Spannt 
in. Gottes Ramen die Segel,“ was 
fe ſogleich tHarenz umd in kürzer Zeit 
blies der Wind in die Gegel und 
nahm und den Andlick des Landes, 
So daß wie nichts ald Himmel: und 
Waſſer faben, und jeden Tag ent 


Vernte und der Wind welter von ben 


Ländern, wo wir Waren geboren wos 
den. Und diefed meide ich euch, dei 
mit ihr einfehet, daß derienige, weis 
cher in eine ſolche Gefahr ſich begiebt, 
wenn er fremdes Gut ſich angemaßt 
oder eine Zodfünde begangen Bat, 
ein frecher Narr (folhardi) if; denn 
am Abende weiß man nicht, 0b man 
nit am andern Morgen im br 
arunde. des Meers (au fond de ie, 
mer) feyn wird, a 


Die fraugöfifhen Pilger in Epperm 67 


Drittes Kapitel,‘ 





Der unglůckliche Anſsgang des In den Jahren 1217 Er 
1219 von einem zahlreichen Pilgerheere gemachten Verſuch, 
Aegypten zu erobern, hatte zwar den Abendlaͤndern die gro⸗ 
fen Schwierigkeiten gezeigt, welche einem fremden Kriegs; 
keere die Unterjochung und Behauptung dieſes Landes ers 
kümeren; man betrachtete aber jenen unglädlichen Yutgang 
als die nothivendige Zolge der. Fehler und Mißgriffe des 
pipklichen Legaten Pelagius, glaubte, durch eine theuer 
- afanfte Erfahrung beiehrt, ähnliche Fehler und Mißgriffe 
vermeiden zu koͤnnen, und war noch Immer überzeugt, daB. 
die Eroberung von Aegypten, ald der Hauptquelle des Neichs: 
 Mumb und der Macht. der Sararenen, das einzige Mittel 
wire, zu dem dauernden Befige von Syrien zu gelangen. 
Diefe Ueberzeugung hegte auch der König Ludwig der Neunte 
son Fraukreich, und er befchloß. baber, bie Saracenen zuerſt 
in Legypten anzugreifen ”), “ 


V Es  aufotiend, daB weder Jo⸗ ſen wurde. Vlelleicht enthielt dan 
| Isle nod gend eine Ehronik dies Über nähere Auskunft der frühere 
Ir Sch der Berandlungen erwähnt, nicht vorhandene Wericht des Legar 
wveiche obne Zweifel über den Dian ten Odo, auf welchen ein ſpäterer, 
 Nefer Ereuzfabrt gepflogen wurden, aus Enpern am Mittwoch vor Oſtern 
Wir wilfen daher nicht, wo und wann (31, März 2249) an den Papft Innor 
and unser weichen Beſtimmungen cenz IV. erfiatteter und in d’ Achery 
as Angrit gegen Wegupten beilot Spicilegium ( Bolloausgabe) T. ILL. 

| -  €2. Ä 
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- creator spiritus, 
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as de. par Ditu), worauf fie ein 
ſtimmig anbuben au fingen: Veni 
Dann rief er den 
GSch iffern (notonniers) gu: „&pannt 
in. Goötted Namen die Segel," was 
fie fogleliy thaten umd in kurzer Zeit 
blies der Wind in die Gegel und 
nahm und den Anblick des Landes, 
Jo vaß wir nichts als Dlmmel: und 
Maſſer faben, und jeden Tag ent 
fernte und der Wind welter von den 


Löndern, 100 wir weten geboren wen 
den. Und diefed melde ich euch, da: 
mit Ihr einfehdt, daß derienige, wel 
cher in eine ſolche Befahr fich begiebt, 
wenn er fremdes Gut ſich angemaßt 
oder eine Zodfünde begangen Bat, 
ein frecher Narr (folhardi) ift, denn 
am Abende weiß man nicht, 06 man 
nicht am andern Morgen im Mb 
runde. des Meers (au Eond de la 
mer) ſeyn wird. 


| 
| 
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Drittes Kapitel 





Ha unglädtihe Ansgang des In ben Jahren 1217 —D 


1219 von einem zabfreichen Pilgerheere gemachten Verf; 
Aczypten zu erobern, hätte zwar den Ubendländern die gros 
Im Schwierigkeiten‘ gezeigt, welche einem fremden Kriegs⸗ 


; here die Unterjochung und Behauptung biefes Landes ers 
Kamen; man betrachtete aber jenen ungluͤcklichen Autgang 


ab die nothivendige Folge der: Fehler und Mißgriffe des 
Kpfichen Legaten Pelagius, glaubte, durch eine theuer 
alaufte Erfahrung belehrt, ähnliche Fehler und Mißgriffe 
vermeiden zu koͤnnen, und war noch immer überzeugt, daß. 


ı WM Ersberung von Aegypten, ald der Hauptquelle des Reiche: 
| Gans und der Macht der Saratenen, das einzige Mittel 


wire, zu dem bamernden Beſitze von Sprien zu gelangen, 
Dice Ueberzeugung hegte auch der König Ludwig der Neunte 
we Fraukreich, und er befchioß daher, bie Saracenen zuerſt 
in Yugppten anzusgreifen ). Ä 


2) Ei ih aufatiend, daB weder Io fen wurde. Bielleicht enthielt dan 
Iaplle nad kgend eine Ehronik dies über nähere Auskunft des frühere 
Im Zeit der Brgandsuungen erwähnt, nicht vorhandene Bericht des Legar 
wet güne Zweifet über den Dlan tem Ddo, auf welchen ein fpäterer, 
Veit Sreugfahsr gepdlogen wurden,. aus Eupen am Mittwoch vor Oſtern 


Wir wifien daher nicht, mo und wann (31. März 1249) an den Vapſt Inno⸗ 


W unter weichen Deklamungen cena IV. erfiatteter und in d’ Achery 
Nr Bogıif gegen Megupten beihlof: Spicilegium (Bolloausgabe) T. ILL 
- E2 


08 Geſchichteder Ateuzzuge. Bush VII. Kap, II. 
Er. Die Zelt dẽez Aus zugs warnen Ludwig ſehr zluciich 
gewaͤhlt worden, und er wuͤrde, wenn er bie Landung an 

der aͤgyptiſchen Küfte befchleunige hätte, gerade in der Jah⸗ 
reſszeit daſelbſt angekommen feyn, in welcher bie Webers 
ſchwemmung des Landes in ſtarker Abnahme war; und 
wenn er dann der Mündungen bes Nils fich hätte bemächs 
tigen können * fo würde ihm wenigflens: die Beſchaffenheit 
des Bodens waͤhrend des naͤchſtfolgenden Winters und Fruͤh⸗ 
lings dad Vorbringen in das Junere bed Landes nicht ers 
ſchwert haben. Zum. Sammelplatze ſeines Heeres hatte er 
die Inſel Epperu beftimmt, und feit zwey Jahren hatte er 
mit weifer Zürforge bort unermeßliche Vorräthe an Getreide, 


Mein und anderen Bebürfnifien gefammelt?), Wenn Ludwig 


P.624— 628 mitgetheitter Bericht defr 
ſUben Legaten, Über den Aufenthatt 
der Pilger auf Cypern und die da⸗ 
felbft vorgefallenen Ereigniſſe ſich be⸗ 
steht. 
+2) Als wir nach Eunern kamen,“ 
fagt Joinviute, „war der König fchon 
duſetbſt, Und wir fanden groge Bor: 
väcke an Wein und Früchten, weſche 
ir der Zuͤrtorge des Königs ver 
dankte. Die Weinyorrätbe waren 
von Hin Kanten des. Königs auf den 
* an der Hülle aufgehänft: die 
Weinfäſſer, welhe man felt zwey 
aneen gekauft hatte, waͤren eines 
über dad andere gelegt, wie die Gars 
ben in einer Scheune Das Getreide 
war auf den Feldern aufgefchüttet In 
Kaufen , welche In der Berne Bergen 
gtiden, und da daſſeibe wegen des 
häufige Regens Kelrhe gertieden 
Hätte, fo fah mat davon nichts als 
grünes Kraut. Als man Tpäteräin 
dieſes Getreide ndc Aegypten brins 
sen wolite, fo nahm min die Dede 
des grünen Krautes Hinweg und fand 


unter derfelben das Getreide fo feifch, 
als 05 es it eben ausgedroſchen 
wäre." Nach dieſer glaubwürdigen 
Nachricht ſind wir wohl berechtigt, 
die: Erzählung des Matthãus Paris 
(ad a, 2046 p. 764. 765) nicht in 
ihrem ganzen Umfange für richtig au 
Balten, nach welcher Eudwig, da er 
während des Winters an Leben smittein 
in Cypern grosen Mangel litt, den, 
Grafen von Bar und den Ritter von 
Beugiu Nach Venedig ud andern 
benachbarten Stãdten und Inſeln ger 
fandt und um Dülfe gebeten haben 
fo, Hierauf follen Die Benetianer 
ihm ſeche Schiffe mit Zebenſsmittein, 
einiger Ritterſchaft (militare pracsi- 
dium) undvielen anderen Kreusfahrern 
geſundt, und auch die Bewohner ande 
zer Städte und Infeln ihm Leben 
mittel zugeführt haben, was der Katı 
fee Sriedrich nicht nur nicht Hinderte, 
fondern deförberte. Ats Ludwig auf 
ſoſche Welle aus feiner Noth befreyt 
var und an Lebensmitteln Uederauß 
hatte, fo ſon dir Königin Wtanca 


ie ⏑⏑ 


. Die frongäftigen Dilgen ia Kamen. ; 
alfa über eine Hipiänglicpe.äotte gebot, um Yinfe Vorriche 0 


mach Megppten zu ſchaffen and dem Hacre nachzufuͤhren, fo 
hette ex feine Stoͤrung feiner Unferohmmgen, Pan Dam 


sel zu befürchten, 


Lahwig erreichte nach ‚eines Zahek. voR feß bier Becemrt Set 
am.Donnerfiage vpr dem Feſte bed Epaugeliſien Matz 


thind 3) die coprifche Kuͤſta und. hatte der schhaften Wunſch; 
zen diefer Inſel ohne. Nufenthalt ‚nach. Aegypten uͤberzu⸗ 
gehen und ben ‚Krieg wider bie Saracenen zu beginnen N 


m Selfer in einem Briefe daſar, 
Wi. Iuszm ohne das Leben ger 
imei babe, gedanft und Seſchente 
sein Haben. Welch verwandten 
56 ach Ver Erzählen -Aed- Map 
Mind Yarts ſowodi Die Känigig 
Wa aid Ihr Gohtt‘; "ber äriig 
Sis: Bush Denkberten keruokkn, 
aufs near den dem, Bapfie. für die 
Sehiarten des Kaifers Friedrich vom 
ea Wet. vetaedũch.. ii a⸗· 
dec alt zur möglich, londern seran 
meirtheintich, das Ludiwig auch nach 
Alter Uintunft in Enpern Hie’gefint 
ten Beorsüthe zu Yesmehren ſoh be: 
mühe ud, in dieſer Dyrichung Uns 


pecandtaungen mit den Benetianetn ' 
: thaek Apobtoli. «Oki 


wi andern Ssodten antnüpfte.; Det 
Of sen Bar war aber nicht der 
Uuterbändter, da Diefer im Derbite 
mag Art. Wal. unten ©. 73: Im 
ecden Röfderforuche mit des Angabe 
un en Aucheile, welchen nach Map 
ãss Yeris der Kaiſer Sriedrich anl 
ver Bieufeint des Aöırigs eudwor 
wagen, feht folgende Nachricht des 
actelas de Eutbio (vita Innoc. IV; 
& 928) ı Begi Fsancorum Fiedericuws 
Mneitans opera bonftätis praeclu- 
ara viesivegni, me shde liaıktus 
euer bi, wine quoque magis. et se 
alte ar pormus faciens cobto- 


dirk ne fllno viotgala portareuitur. 
m Beziehung, ayf ‚die Anftasten. de⸗ 
Königs Ludwi für die Vefeledigung 
alles Bei feines Heeres wäh: 
rend DIE Dmur der Soeinfahrt ſindet 
fih noch folgende 9 An ge bey Duge“ 
Plagon (p. 733) t „in Jahr vor fe 
mes Aufbruiche eaiiete) fandte Ludr- 
wig; einige ſeiner Ejuie nach Eypern, 
um bort Pebensmittet (viande), und 
was fort bas’iheen bedürfen möchte; 
au kaulen, und -Bipfe führten fünfsig 
Eonbare Dferde (chevaus de pris) bins 
weg, und ihr Hutlineet (chevetaine) 
war ein taͤnferer Irillanı) Berlang 
mit menden Ni jojaye von Sourk.'.. 
8) DIE Jovis ante Festum $, Mat- 


846.547. Wach der Angabe des Hugo 
Blagon (p. 733), weiche Raumer ans 
genommeh hät (Giſch. der Hohenft. 
IV, ©. 286), landete Ludwig in Ey: 
pern am aB. Oeptemb. Den Dre, iso 
Ludwig landäte, weint Wilhelm von 
Nangis Nimotiam/)'ein Name, wel⸗ 
er: ohne: BwWehfel in Limotium gu 
veebeiien IR.und den Hafen von Li⸗ 
maſſsl bezeichnet. - 

4) Le Roi fust- moult voloutiers' 
alo avant saus slaresier en Egypte; 
se ne fusseut ses barons qui li 106! 
ZERL.A Altcudre.sa gerit qui n’estoi- 


ER 


%.de Nang. p. 


A.Mr Well aber ehr großer Theil feines Heetes und feiner diotte, 
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insbeſondere die Schiffe, auf welchen die Armbruftfchägek 
FÜ befanden, erſt fpäter eintreffen köͤnnten*), und oͤhnehin 
der Winter nahe war, fo befchloß er auf den Rath ſeiner 
eigenen Barone und ber cypriſchen Mitterfehaft, die Fort⸗ 
ſetzung feiner Fahrt bis zum naͤchſten Frühlinge zu verfchies 
ben und den inter zu Nicofie zu verweilen &). “ 

Der Aufenthalt in Cypern fehlen im Aufange nicht 
tinerhebriche Vortheile zu gewähren. Denn nicht nur ward 
ed allerdings zweckmaͤßig, die Bereinigung aller Pilger abe | 
zuwarten, bevor ein Angriff wider die Saracenen unternemd | 
men würde, und dem Heere nach einer langen Serfahrt, 
während der rauhen Jahreszeit einige Rabe zu gönnen; 
fondern es wurden auch der König Heinrich von Epperg, 
und ein großer Theil feiner Ritterſchaft währehb dieſes 
Aufenthalts der Pilger fr ihrem Laude durch die großen 
“ Erwartungen, welche bie beträchtliche Zahl und. treffliche 
Ruͤſtung des franzoͤſiſchen Heeres erweckten, bewogen; ; dab 
Kreuz zu nehmen; und fie verfprachen, den König. von 
Sranfreih und deſſen Waffengefaͤhrten anf ihrer heiligen 
Unternehmung zu begleiten 7). Sehr bald aber entwickelien 
fi ch mancherley ſchinnne Verhaͤltuiſſe. Mehrere“ Barone 





ent pas encore tous venus. Joln- 


. 
}io Baronum suorun ao Baronum 
ville p. 29, 


terrarum Cypri, quia nave & 
8) Außer Jo inville und defien Reis Saleae suae cum balistariis ac gem 
fegefähtten kam auch der Wisgraf von Hbus suis noudym adveuerant, ig 
Chaseaudun (vicscomes Castridu- FYPro diutius exspceotavit, et pro 
nensis) mit vielen anderen ittern Pier iustantiam hyemis er. prnptez 
fpärer als der König Ludwig nach  Alas causas cancursentes usque ad 
Euvern, nämlich erſt am Freytage tempus Paschale iter suum advex 
nach dem Zeile des Heiligen Zucad SUs Sarracenos distulit, Guil, .de 
(33. October 128). Odonis Epie, Nang. p. 347, Bgl. Ang. - . 
p. 624. 2 . J 
6) Bex Ludoyions... deomme 7) Wilde Nang La. 


u. — 


. Die Franzofifchen Pitger'tin Eypkrn” A 
sek wicht darauf-eitgerfihtet, I die Bitter ihres Gefolges N, 
wönend einer Tagen Unthaͤtigkeit ade" gehen Mitten zu 
weterhalten; ſelbſt· dein Seneſchall von Joinville blieben, 
nachdem er Die Miethe feines Schiffs bezahlt Hatte, nicht 


mein al zwey hundert nub vierzig Livres o), und einige 


vor zchn Ritter, weiche nebft zwey Pannetherren dem Ges 
wfhall gefolgt waren,’ erklaͤrten ihm daher nach der Ankunft 
au der cypriſchen Kuͤſte, daß fie ihn verlaffen‘ wärden, weih 

( nicht Geld fich verfchäffen. koͤnnte. Als der König Kuds 
wig bie Rosh bes: Seneſchalls erfuhr, fo rief er ihn zu ſich 
weh Nicoſia mud heſchenkte ihn mit: achthundert Livres >), j 
Site gewöhnlich in den:’früheren Pilgerheeren im Zelten der 


Nudhe ˖ und Unthaͤtigkeit Der Friebe durch innere Mißhellig⸗ 


Auen war geſtoͤrt worden; eben ſo erhoben ſich auch in die⸗ 
Sn frauzöfifchen Heere waͤhrend des Aufenihalts auf Cy⸗ 
Yu verderbliche Zwiftigkeiten. Der Vizgraf von Chatraudun, 
näher mit vielen anderen franzoͤſiſchen Rittern erft gegen 
WB Ende des Octobers nach Eyperu kam, war kaum has 
WR gelandet, als er mit den genueſiſchen Schiffern, "weiche 
dm. mach dieſer Inſel gebracht Hatten, in Streit gerieth; 
und eb kam fogar zu einem blutigen Kampfe, in welchem 
mn den Armbruſtſchuͤtzen des Vizgrafen zwey Genuefer, 
ern einer ein vornehmer Mann war, getödtet wurbem. 
Aech war diefer Streit nicht zu Eude gebracht, als der Viz⸗ 
wit dem Grafen von Montfort und vielen anderen 
Akten zu der Verabredung fich vereinigte, den König von 
Srankseidy zu verlaſſen, mach Wolemais ſich zu begeben unb 


a 7 
Or gei wavoie pas mil livsees ne me fu demours de remenant 
de verse, me oharjal, quant Jalö que douse vins livies de tournois, 


. Oestremer, de moy dizierme de ch» ma nef paye. Joinville p. 29. 


vallers et de deux chevaliess va- g) Br lors, fügt Joinviue (p. 30) 
wleses postans; er mayint almsi, Hinzu, oz Je plus de deniers que il 
us quame je arivai en Chypse, il ne mo Copvenoit. 





‘ 


m 


2 Geſchihts der Kreuvz zuͤge. Duqh VI. Say. IL 


dort einen, bequemem Krieg wider bie Saracenen zu führen, 
‚al fie in Aegypten. erwarten durften; und Ludwig. hinderte 
ie. Ausführung diefed Plans, welcher cine - ‚Aufiöitung., des 
Pilgerheeres zur olge haben Tonufe,. 'aur:behurd) daß 2 
ſammtlichen Gepiffere unterſagte, jene Pilger nacht Syrien 
zu bringen, und zur Aufrechthaltung dieſes Werboers durch 
feine Kriegsſchiffe die coprifchen Höfen; bewachen liche Als 
der Vizgraf von Chgteaudun auf ſolche Weiſe jenen Plan 
vergitelt. ſah, fo ieraenerte. er. ſeiggen Streit. mis ben genuefts 
Scheu Schiffern und bemächtigte ſich eines ihrer Fahrzeuge, 
indem er behauptete, dag daſſelbe nebſt allem Zubehbr vers 
möge früher getroffener Verabredungen fein Eigenthum waͤre. 
Ludwig bewog zwar die beyden ſtreitenden Parteyen, zwey 
Schiedsrichter zu ‚ernennen, welchen er einen dritten abb 
Obmann beyorduete;. biefe Sphiedärichter vermochten es aber 
nicht, einen Vergleich zu-fliften, und erft gegen Oſtern bes 
folgenden Jahres wurde der Streit dadurch, befeitigt, daß 
der Vizgraf auf den. Zufpruch des Königs, den Genuefern 
das .Schiff, deſſen er. fich bemächtigt hatte, zuruͤckgab, und 
hie. Genuefer fich :verbindlich machten, bey Strafe von. zwey 
Tauſend Pfund Silberd ‚wegen: ihrer Serungen mit dem Viz⸗ 
grafen von dem Hofe des Koͤnigs von Frankreich Recht zu 
uehmen '°). °, Voch waͤhrend diefed Streites gerieth;in dem 
Hafen von Famaguſta das franzöfifche Fußvolk mit bem 
Seeleuten der, königlichen Kriegsfehiffe **) in Mißhelligkeiten, 
weiche eimen blutigen Kampf zur Folge hatten, und Ludwig 
ſah ſich genoͤthigt, felbft nach jenem Hafen ſich zu begeben, 


'ı0) Odonis Ep. p. 695, Gyilel- - x) Cixos festum b, Nicolai (6. De- 
mus de Nangiaco (weicher die Eu cemb, 1248) facta est rixa in Famm- 
zählung des Ddo Über diefen. Streit qgusta iuser. marinarios galearurm 
awar benupt, aber eine eigenthümlihe Hegis er servientes ipsius, et qui 
Nachricht über das Eude deſſelben damdediotis servientibus interfocsi . 
binaugefügt bat) P-A5%.. . . ‚ füerunt Odasnis Ep. p. 686. 636. . 


Die KreuzfahrerAn Eygrım ©. :- ; 9 


mager diefem Streita dadnich ein Ande wachte, daß en: bie I:EBr- 
Mörlöfuhter „Der beyden Parteyen verhaften up un zut 
Usteriuhung 308. 

Diefe Streitigkeiten der wpier "nüter cinander warer 
aber nicht die einzige Widermärtigeit, iwelche der Aufenthalt 
des Heeres in Cypern zur Folge Hatte. Öbgleih burch pie 
Yafrge.deB Könige Ludwig den Yilgern es an Feine Ber 
Dörfniffe wangelte, und ihnen in den Oriſchaften der Inſel 
fr bequeme Herbergen, ale das Land gewähren konnte, waren 
aczewieſen worben #2); ‚fo erzeugten gleichwohl unter ihnen 
die angeſunde Luft dieſes Eilandes und die Strenge ded 
Iertigen Winters gefährliche Kraulheiten; und Ludwig hatte 
In Tod des Biſchofs Robert von Beauvais, der Grafen 
wa Rontfort, Vendome und Dreur des tapfern Birpelm 
wa Dar und des edlen Archembald von Bourbon, des let⸗ 
fe Geſchiechts, und mehrerer anderer Barone, fo wie 
zu hundert und fechözig franzöfifcher Nitter, welche wäh. 
send dieſes verberblichen Winters als Opfer jener Seuchen 
hacken, zu beklagen *5); und ſelbſt feine Gattin, die Königin 
Bargasethe, und fein Bruder, der Graf von Anjon, er 


2 Bin diebus (im Decemb. 1248) 
Sax et Begins moramm trahebant in 
Biposia; militia. vero dispersa erat 
Fer casalia torins Insulne. Odonis 
Rp. 2. 608. 

2) 0 (a. a. O.) und ithelm 
200 Rengi (p. 847) nennen außer 
den im Tate angegebenen Baronen 
mo folgende, welche In Cypern ſtar⸗ 
Sen: Wilhelmus de IMerleto senior, 
Deminus de Duech, Castellanus de 
Burguss, Airchembard von Bourbon 
Werbe Odo {p. 67) am ı5. Ib; 
TUE ig) (sexıa feria post Octavas 
Miykanise), der Graf von Bendo: 
we an Gonnabend vor dem vaim⸗ 


formtage (27 Mära 1240), die hör: 
gen noch wähnend des Herbſtes. Wa 
Wihelm von Nangis ſtarden wäh 
rend des Winters ago franzöfifche Rit⸗ 
ter, nicht 200, wie der Legat Odo 
angiebt. Matthäus Paris (ad a. 
2249. P. 778: 773) erwähnt noch fol« 


«gender Pligek, welche auf dem Wege 


nah Cypern farben, des Hugo von 
Ehatiton, Grafen von St. Paul und 


. Bold, welcher vor Angers durch den 


Steinwurf einer Maſchine (mangonel- 
li) getödter wurde, worauf ſein Gefolge 


:oon funfzig Punnerherrn ( milites 
vxxilittera) ſtch erfreute; und des 


Biſchofs von Royon (Noviomensin), 


s.2 Ce krankten zu Micoſia Ar geueſen aut ung forät 


” Macht nach Syrien gekommen, und’ man: fuͤrchtete, daß 7 
e 
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Durch ale diefe  berwärigeite ließ Ludwig fü ch nicht 
in eifriger Thaͤtigkeit fuͤr die Sache Chriſti und des beiligeg 
Landes ſtoͤren, und feine. Wirkſamkeit wurde auf yielfaͤlti 
Weiſe in Anſpruch genommen. Nicht lange nach ſeiner Ar 
kunft in Cypern wurde ihm ein Schreiben des Templerz 
meifters und des Maͤrſchalls der Hoſpitaliter überbracht, 
weiches meldete, ‚ber Sultan Ejub waͤre mit. einer großen 





dis Mbficht hätte, Joppe oder Caͤſarea zu belagern. Di 
Furcht erwies ſich jedoch fehr bald als ungegründet; denu”! 
der Sultan, da er fehr wohl wußte, daß er bald fein Reidy 
gegen den Angriff eines großen Heeres von Kreuzfahrern - 
zu vertheidigen haben würde, war nur nad) Damascus ges 
kommen, in der Abficht, den ferneren Eroberungen des Fürs 
fen Malek annafer Joſeph von Haleb, welder in Verbins 
dung mit dem armeniſchen Fuͤrſten Schemseddin Lulu den 
Fürfen Malek al Aſchraf aus Emeſſa vertrieben hatte, 
Cränzen zu feßen; und ſchon damals von einem unheil« 
baren koͤrperlichen Uebel.gequält, war er fo wenig zu Frieges 
rifchen Unternehmungen aufgelegt, daß er bereitwillig der 
Ermahnung des Khalifen Mostafen zum Frieden Gehör _ 
gab, die fehon begonnene Belagerung von Emeffa, welche 
durch die rauhe Witterung ded Winters erfcäwert wurde, 
aufbob und den Fuͤrſten von Haleb im Belige jener Stade 


‚eines der zwölf Vaits von Frankreich, 


weicher unfern von Eypern auf dem 
Schiffe farb. 

24) Odonis Ep p. 626...Der Graf 
von Anjou wurde von einem vier⸗ 
tägigen Sieber befallen und max zur 


- 


Beit der Abfahrt nach Aegyyten noch 
nicht vollfommen wieder bergeiteus. 
Guil. de Nang. p. 847. Brief deu 
Strafen Robert von Artois an Die 
Königin Blanca in den Additamen- 
tis ad Matili. Pazis p. 165. 


. Dir Kieujladrer tu Ehpern. — 
—* Seraif waden ein zweyted  Schälfpen des Weine | 


”- 


piermeifterb dem Koͤnige, es wäre zu Ptolemais ein Aa 
ſcher Emir als Botſchafter angefommen, jedoch ohne mit 
ainet Vellmacht zu Friedensunterhaublungen verſchen zu 
kon, and wahrſcheinlich nur in der Abſicht, auszukundſchaft 


ten, web ber König von Frankteich im Sime haͤtte. 


Is 


Eieig aber Yon andern Seiten erfuhr, daB der Templer⸗ 
mer feibft diefe Sendung des” ägyptifchen Botſchafters 
niet hatte 0), ſo gab er deshalb feine und ber frans 


” Abulfed. Ann. mꝛo⸗l. T. IV, 
Rn. Cowohl der Legat Odo 
(al) a6 intel von Nangis 
(630) rrmäßen dieſer Pändel des 
Oakgas Elub mit dem Zürften von 
ash, och nicht alt gebörtger Der 
Netten. Rech den Machrichten 
We son Vangis, weiche 
U grasuer find als die Meibung 

vbdefand fih der Sultan 
Plan tes Beit, als dag Schreiden 
Tanplermeilterd eriaſſen würde, 
‚ wonzit auch DD6 überein: 
s nach Ubulfeda begab ſich 
VE Oatan fogieih nad Domascud 

WB aezlieh diefe Stadt exit dann, als 

Re Rauniaı- von der Untunfs 

3 dearten dey Damieue erhielt. 

Be Baagerung von Emeſſa fand 

U Wenitena Im Winter Statt, und 

We Uufpebung derfeiben wurde nicht 

ER Yarıh die Nachticht von’ der wirf: 

Bien datunft det Framoſen! dey 

Demi veranlagt, fondern geichaß 

: mb wenn Abulfeda fagt, 
des wild der Belagerung von 

Eee der Sultan Ejub die Nach⸗ 
Be son dee Eandung det Zramoſen 
„Welten babe, ſo Dezicht fich dieſes 
‚ Vi mr anf eine vorläufige Nach⸗ 

Gh von terer Abficht, Aegypien an⸗ 
Werifen, No Wuheun von Wan 










gie bemühte ſich auch der Scheis ver 
Alfafınen (Senex de Monte, Domi- 
nus Arsacidzrum), den Frieden zwi⸗ 
(hen Den fiseltenden faracenifchen 
Bürften au vermitteln. Auch wor nach 
dieſen Schriftfieliern der Sultan Eiuß 
nach Sorten in dee Abſicht gekonn 
men, fich ‚mis dem Zücken von Daseh 
gu verföhnen. Odo fügte noch die 
Nachricht dinzu, es habe (pärerhirk 
der Marſchau dee Hoſpitaliter dem 
Könige Zudwig die Metdung gemacht, 
daß die beyden ſaraceniſchen Fuͤrſten 
mit beydeuieitigem großen Unwluen 
die Unterhandiungen abgebrochen häts 
ten, .und der Zürft von Haleb den 
König. von Zrankreich barı durch 
Botſchafter um Frieden (pro treuga 
facienda) Bitten würde. Der Vers 
Bhnung der Heyden Fürften , welche 
durch die Vermittelung des Kbalifen 
bewir wurde, und der Aufbebung 
der Belagerung von Emefla (Oamela) 
erwähnt Odo weiter unten p. 628, 
indem er fie, was auch richtig au - 
feun fcheint, In die Zeit zwiſchen dem 
Soumage Quinquageſimã (14. Zebr.) 
ind dem Gonntage der Paſſion 
(31. März 1949) fegt. gi. Guil. de - 
Nang. p. 59€. 

16) Vt dicitur a quibusdam, ad re 
quisitionem Magistri militum Tein- 
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ne shfifggen Barent ernſte Wigbillignug an. eyfennen, indem er 
dem Femplermeifter ſchrieh: „in den alten. guten Zeiten 
pflegten bie Chriſten des heiligen Laudet, ob auch ihre Nath 
auf dab: hoͤchſte deſtiegter wer, nicht mit Zriedensantraͤgen 
entgegen zu konmen, ſondern bie. Antzäge- ber Saracenen 
abzuwarten; du aber, ſchaͤndeſt durch ‚dein mmiplrdiges Were 
fahren den chriſtlichen Manu: und bewirkſt bey den Saras - 
genen. bie Meinung, als ob ich aus Feigheit ven Wuuſch 
‚hegte, vpermittelſt eines leidlichen Bertrags dem Kamıpfg 
auszuweichen. “Bald hernach kamen Borfchafter des Fürs 
ſten Boemund von Antiochien und des Koͤnigs Haiton von 
Armenien nach Nicoſia, uͤberbrachten dem Könige Ludwig 
roſtbare Geſchenke und: baten ihn im Namen dieſer Fuͤrſten 
um die Vermittelung der Streitigkeiten, welche zwiſchen 
deuſelben obwalteten.: - Die Botſchafter bed Fuͤrſten von Au⸗ 
tiochien baten zugleich um. Höfe” gegen Die‘ Turfomanck, 
welche noch immer das chriſtliche Land am: Orontes aͤngſtig⸗ 
ten, und dieſe Vitte wurde auch dem paͤpſtlichen Legaten 
Don durch. Briefe. ſowohl des Fuͤrſten Boemund, als des 
Pattiarchen von Antiochien vorgetragen. Ludwig gewaͤhrte 
diefen Geſandten huldreiche Aufnahme, er ſandte dem Fuͤr⸗ 
fie Boemund ſechshumdert Armbruſtſchuͤtzen zum Beyſtande 
wider die Turkomanen, jedoch Feine Ritter, um nicht feine 
Macht allzufehr zu ſchwaͤchen, und ſpaͤter begaben ſich Bot⸗ 
ſchafter des Koͤnigs von Frankreich nad Syrien und Ars 
menien, um die beyben ſtreitenden Fürften mit einander zu 
verfähren *?), So ehrenvoll das Vertrauen war, welches 


pü Soldanus ad ipenm miserat di- 
ctum Admiraldum, Udonis Ep, 
und Guil. de Nang, 1. « 

27) Odonis Ep. p. 635. Rad; BL 
Beim von Nangis (p. 852), weicher 
übrigen® in feiner Erzählung. von 


, . . . hi 
diefen Berbandiungen felbi in den 


. Worten mit dem Legaten Odo übes, 


einftimmt, vermittelten die franzöfe 
fchen Borichafter zwiſchen dem Kir 
nige von Armenien und dem Fürſten 
von &ntiochlen, ‚einen awepläßzigen 


| Die Krenzfaßrer in-Eyperh, U A 


Der König Haiton und der Fuͤrſt Boemund dem: -Maige 2.2 Ent 


Erdwig bewieſen, indem fie ihn um die Entſcheidung ihrer 
Streitigkeiten erfuchten: ſo blieb doch die Erſcheinnag der 
aemeniſchen Geſandtſchaft an dem Hoflager des Königs von 
Froukrcich auch. nicht ohne nachtbeilige Wirkung. Der krie⸗ 
tzeriſche König von Armenien führte. damals mit-den Bey⸗ 
Bande der Tataten, mit welchen er ſich verbuͤndet hatte, 
dien glädfichen Krieg wider den Sultan Asseddin Kaikans 
yon Flonium, welchen für deu reichſten aller ſaraceniſchen 
Foͤrſten galt *®), und was die arnaniſchen Botſchafter vom 
den Siegen ihres Königs über ben Sultan und den Reichs 
tum der gewonnenen Beute erzäblten,. nerleitete einen Theil 
der Gerjanten *?) des franzoͤſi ſchen Heers, ihren König 


Wahukigktand, anfangend von: Jo⸗ 
banninage deu Jabres 1239. Unter 
Sa Bektenten, welche die armenis 
Ihas Gefandten dem Könige Eudwig 
übertenchten, war nad) Joinville (p. 
53°, weicher übrigens jener Verband: 
Zungen nicht erwähnt, ein Zeit von 
so Einzed an Werid, welches dem 
— Armenien (Hermenie), 
er drer des Sultans von 
Merlum gegeben hatte. Den Zeitbe⸗ 
waßerr nennt Joinville: um ferrais 
am Sondame du Coyue, und fügt 
We Erfiärung hinzu: Ferrais est cil 


gi dient les pavillons au Soudano, 


es gu) Mi (lui) nettoie ses mesons, 


Es U 3 arabiſche Wort us 


C(Ferrach) nach Golius und Me: 
minsfpy: strator, qui tapetes, lectos 
Seerulosque sternit ad considendum 
vel Afbumbendum, quod in pala- 


Wis Begum peculiare munus est et. 


al sensoriis fgendis präcest, Die: 


ſer Demäsumgen des Königs Ludwig 


für Vie Biederserſteuuns des Frie⸗ 


dens im Morge niande erwähnt auch 


Matthäus Paris ad a, 1249. p. 76% 


'18) Le soudanc du Coyne cstoit 
le plus riche Roi de toute la Paen- 
nime. Joiuville p, 30. Spiele 
führt folgenden wunderlichen Beweis 
ſeines Reichthums an: „Der Buls 
tan hatte einen’ großen Theit ſeine 


Goldes in irdenen Zöpfen ſchmelzen, 


dann die Töpfe zerbrechen und die 
Goldmaſſen In feinen Echlöffern aufs 
fetten laſſen, wo fie Jedermann be⸗ 
rüßven und fehen bonnte; und ſoicher 
Schlöſſer Hatte er wohl ſechs oder 
ſieben.“ 


19) Gen⸗ serjans, Joinville pP. 3%. 


Es if merkwürdig, dag auch Bip - 


beim von Rangie (pP. 540) der Meis 
nung nicht abhold zu fegn ſcheint, 
daß Ludwig beſſer gethan haben 
würde, die Türken in Stleinafien, ı00 


damals die Macht des Eultans von, 


Ikonium durch die Tataren oder Mo⸗ 
golen fehr geſchwächt worden war, 


anzugreifen, als den gefährlichen ' 
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23.50 zu verlaffen und in ben Dieuft ded Koͤnigs Haiton zu tre⸗ 
ten; keiner diefer Serjauten ſah aber feine Heimath wieber, 

Unter denen, welche damals die Hülfe der franzoͤſiſchen 
Pilger in Cypern anſprachen, war auc) die Kaiſerin Maria 
von Eonftantiuopel, Gemahlin des unglüdlichen Kaiſers 
Balduin des Zweyten und Tochter des Königs Johann vom 


Jeruſalem. 


Sie ließ, als fie bey Paphos gelandet war, 


den Seneſchall von Joinville ihre Ankunft melden, uud 
dieſer faud fie, ald er zu ihr Fam, in großer Verlegenbeitz 
Denn ihre Schiff war, bevor man ihr Gepäd an dad Land 
geichafft Hatte, durch einen 'heftigen Sturm von den Antern 
geriffen und nach Ptolemais getrieben worden, und die Kai⸗ 
ſerin hatte nichts bey. fich als die Kleidung, welche fie 
trug *°); der Seneſchall fandte ihr am andern Tage das 
Tuch nebft Zubehör **), aus welchem fie ein folches Kleid 
fich verferfigen laſſen Fonnte, als erforderlich war, um mit 
Anftand an dem Hofe des Königs von Frankreich zu ers 
ſcheinen 2°), Die Kaiferin fand zwar eine fehr ehrenvolle 


Beleg in Aegypten zu unternehmen. 


C“ 


Turci, postquam a Tartaris fuerugt 
vastati eisque subjecti, adeo illo» 
zum jugo depressi sunt ao debili- 
tati, us licet adhuo essent in nu- 


„mero multi, tamen quasi nulli fue- 


yunt in vigore, .Unde a maultis cre- 
ditur, quod si Rex Franciae Ludo-, 
vious recıo tramite venisset in 
Turquiam (d.. Kleinafien), libere 
et absque ulla contradictione red- 
didissent ei terram. Nam Aegypti 
terra est multum periculosa. Diefe 
Mmeinung würde ſich gewiß nicht als 
richtig bewährt haben ; vielmehr wwür: 
"ven die Kreuzfahrer an den Türken 
von Ikonium ſowohl ald den Mogor 
ten ſchlimme Zeinde gefunden baden. 


90) Sa chape que elle ot vestue 
et un seurcot A manger (d. i. une 
sobe pour la table), Für manger‘ 
it aber wohl Changer zu leſen, ein 
Ueberrock zum Wechſein. Joinville 
p. 80, 

&r) Drap et cvendal pour fourrer 
1a robe. Joinville a. a. D. 

23) Darüber Hatte Jolnvilfe noch 
einen Verdruß; denn Pblliyp von 
Nanteuil, ein Ritter aus der Umge⸗ 
dung des Königs Ludwig, als er dem 
Knappen (Ecuyer) des Seneſchalls, 
weicher das Tuch ‚su der Kaiſerin 
brachte, begegnet war, machte davon, 
dem Könige die Anzelge und erhob 
die Kiage, daß den andern Baronen 
dadurch, dag der Seneſchall, ohne mit 


| 
u ‚Mogolife Gefandtfhaft, u 99 


Muffe bey dem Koͤnige Ladwig, ſeiner Gemahun um 3.808 
| allen franzöfifchen Baronen, und. blieb mit ihnen zu Nicoſia, 
fo ange fie daſelbſt verweiiten; fie nahm aber, als fie nach 
ber Abſahrt bed anzoͤſi ſchen Heers nach ihrer Hauptſtadt zu⸗ 
she, nichts mit ſich als eine große Zahl von Urkun⸗ 
ven?ü), In welchen viele Ritter and unter ihnen auch des 
vor Joinville fidy verpflichteten, in dem Sale; | 
0 ber König nad) der Vollendung. feiner Kreuzfahrt dem 
ume von Eonflautinopel den Beyſtand von wenige 
pP. breghundert Rittern gewähren. würde, ihre Dienfie 
—* bedraͤngten Reiche zu widmen. Dieſer Verpflichtung 
* jedoch jene Ritter enthoben, weil Ludwig nach der 
Soleadung feiner eben fo leidenvollen als koſtbaren Meere 
iau nicht geneigt war, zu einer Unternehmung von ſo unge⸗ 
wien Erfolge die Hand zu bieten **).“ 

üeberrafchender als alle bisher erwaͤhnten Geſandeſchaf 
tan war den franzöfifchen Pilgern die Ankunft von zwey 
wwgpliihen Gefandten, welche am Montage nad) dem Feſte ne. ' 
ver heiligen Lucia in dem cypriſchen Hafen Cerines **) ans 
Ingten und am Sonnabende vor Weihnachten ihren Einzug 1. Der. 
ia Ricofie hielten ‚ worauf am folgenden Tage Ludwig in- Dee. 
imerficher Verſammlung und in Gegenwart des päpfilichen 
Sagsten ihnen Gehoͤr gewaͤhrte⸗ ). Der Name dieſes furcht⸗ 


















Siam ſich zu beratden der Kaiſerin er dreyhundert Ritter nach Conſtan⸗ 





Zuter aujende, ein großer Schimpf 
uwüre zugefügt worden; que grant 
Isste aycıs fait à li [lui] et aus 
autsee huzous de ses sobes que je li 
weis envoyte, quant ils ne s’en 
dualszız avissen avant, 
9) Elle essporta cent paise de 
Iattse ex plus. Joinville, - 
a9 Jolmite fragte den König auf 
der Seimketrr von dem Sreussuge, ob 


tinopel fenden woliite. Ludwig. gab 
sur Antwort; ed fehle ihm an Geld, 
denn mi feinem Schatze gebe es au 
Ende (que il n’avoit de quoi et 
qu'il n’avoit si bon tsesor dont il 
ne fust à la lie). Joinville p. 30. 

25) Castrocherniis, quod distat 2 
Nicosia sex leucis. Odonis. Ep. 
p, 685. 

26) Odonis Ep, 1. c Ok übrigen 
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SEM. baren Volkes, welches nicht Lange zuvor gieichgellie am 
äußerſten oͤſtlichen Ende won Aſien, am Euphrat und an 
der Wolga die Voͤlker ſich unterjocht, Ungarn geaͤngſugt, 
Deutſchland bedrohs and ein vereinigtes Heer van Deutfchen, 
Polen, Mähren nad Schleſiern in der furchsharen Schlacht 
bey Wahlftadt Äbeswältigt hatte 27), war zwar keinem der 
Pilger unbelanut, ‚aber. wenige unter ihnen hatten dieſes 
Wo geieben, deflen Aeußeres vor: denjenigen, welche ald 
Gefangene oder Geſandte in mogelifchen Horden verweilt 
batten, als eben fe wiberwärtig wie fürchterlich war gefchike 
dert worden 23): Wis dahin hatte mau die Geſandten dei 
Mogoien, deren Beherrſcher fich bean Sohn des Himmels 
nannte, au den Höfen chriftlicher Fuͤrſten wicht anders alb 
in übermüthigem Tone. reden gehört, indem fie knechtiſche 
Unterwerfung unter die Herrfchaft ihres großen Chang uud 
Tribut als Anerkennung der Hoheit deſſelben forderten, und 
ſelbſt zu dem Könige Ladwig wer ſchon im Jahre 1347 
während des Parlaments zu Paris, auf weichem der König 
mis feinen Beronen wegen bed Kreuzzugs ſich beſprach, ein 
‚Schreiben «inet Chaus der Tataren gelangt, welches mil 


Schriftſteller, welche diefer mpgolis 
fhen Gefandtfhaft erwähnen, Wits 
Helm von Nangis (p. 847). Wincenz 
von Beauvais (Lib, XXXI, co, go) 
und andere, geben nur die Zeitbeftims 
mung der Ankunft der tataciiäher 
Befandten: um Weihnachten (circa 
natale Domini). Nach der unrichtle 
gen Angabe des Matthäus Parts (ad 
2. 1249. P. 770) fan die tatarifche 
Seſandtſchaft erft dann, ald Ludwig 
fon zu Damtette fich befand (apud 
Damiatam conmnoranti). 

27) Am 9. April 12241. ©. Fe. von 
Raumer, Geſch. der Hohenſtaufen IV. 
©. 79-81 


28) Toutes les gent ‚de Orient, 
fagt ein gleichzeitiger franzöſiſcher 
Schriftſſelex, en, eurens si grank. 
paour et si grant hide, que le seul 
nom des Tartres et la hideur de les. 
oyr nommer'par les villes et let 
chasteaulx, faisoit les dames en- 
Chaintes abortir de peur et 4 
hide. Peregrinacion du Frere Bb. 
cule ( Handſchrift der ®. Vibliotde 
su Paris) in Abel Réemusat mer" 
moire sur les rapports politigu 
des princes Chrötiens avec les Em 
percurs Mogols in den (Nouveau 
me&moires dc l’Aoademie des Tnsct« 
T. VI. pP 47: 
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flohen: Worten Gehorſain und’ Unterwerfung forderte 2ꝛoj 3.86 J— | 
DIE Heyden mogotlfchen Botſchafter bagegeit; welthe nach Cy⸗ 
Here bamen, übergaben dem’ Könige Ludwig ein hoͤflicheb 
Odieiben des Sürften Iiſchigatai, weicher dumals im Na⸗ 
irien beB großen Chans der Mogofen Gajuf 'die erobers 
tem Hader von Vorderaſien verivaltete 7°), und redeten in 
dien viel gemaͤßigterenr Tone; als mogoliſche Botſchafter 
fu zu reden pflegten; denn die Mogolen,' vielleicht ges 

Higeeift durch die Nachricht von ber-beuorfteßetiven Kreuz⸗ 
bührt des Königs vi Zrankreich leiten“ es "damals für 
aijemeſſener ihrem Vortheile „die abrudkaͤndiſchen Fuͤrſten 
uf Stang zu dehalbein, und‘ eine Mmogotlfche Geſandt⸗ 
welche heile" Motiate zuboran dem Papſtlichen 
Eon erſchirnen! wWar, Hark“ ll‘ Aukociiz Bälle 
Badia nicht miangenchmi Motuugat nwablatt 2). Da 

. II 12 } 

.0B Abcspeuar ———— — dæ Meet elrahtr Fol des Teil 

neut>. — TRN. IR —— dif — apden 


| 
sun, ut ei foret subjectus nig Zudwig, et ‚U manda monit 









r 
% us 





deli szihen Dominvis = Aebbndihrährehit” tr nl, 

..,90 — — Die 

a Geſandtſchaft ads 1948. P. 754 Mi 
"Gens er Didaufligt, DER die Berka] 


u. 
* nech feiner Theonbefleigung 
2848, nach nd eis 
—— will Ranch vi 
—— ——— — vie Länder vor 
(Rieimafien ) »""Jberien‘; X 
gen and Eich. HF Aal. 
Chıcä, syr. Br 7. "Sins 
eu von Veazvaih” und‘ Wlgerki \ 
den Nabel wenneri villen ı — 
—— und bezeichnen 
G vida "gükndain ' magritiin "de 
ge eraröram ; —— 2 Legat Ddo 
F u — —R Rex use 
muldenm. Nach Jo 
kabiite (B,'99) fandie Dee große Chau 


VI Den». 









tutrgem fhra vedeia deaicun wuadeta 


und die vertrauteſten Hofleute des 
Vapſtes nichts davon erfuhren. Cau- 
sa nüncii Tartäroroı adeo Cunct 
ĩacuit i in curia, u neo iericis, 'ho- 
tariis, neo alias lioet familiarib us 
claruit (elarwerit) p atelactum,. Der 
rief, weichen Dlefe‘ ——— übe 
brachten, wutde nach der Enäbfun 
des Dattbäul"Warid Pregmal Aber: 
regt (ter ? ‚de idiomare Igtiöto ad 
notius translatum und enchtetl 
wie manche vermutheten, die 
dung, dag’ die Mogolen die ackht 
Bätten, nächltene. den Kaiſet Baral 
088, den Eidam' den Kaiſers Irier⸗ 


8 
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3. in perfi feher Sprache 2°) abgefaßte Eichreiben des Zuͤrſten 
Jiſchigatai an den Koͤnig Ludwig enthielt die Nachricht, daß 
in Zukunft die Chriſten aller Bekenntuiſſe, welche in den 
mogoliſchen Laͤndern wohnten, ohne Unterſchied ihren Gottes⸗ 
dienſt ſollten ungeſtoͤrt uͤben duͤrfen und weder an ihrer Ehre 
und ihren Rechten gekraͤnkt, noch mit ungebuͤhrlichen Abgahen 
und Laſten beſchwert werben, auch follten alle zerſtoͤrte chriſtliche 
Kirchen wieder hergeſtellt werden; und dieſer Nachricht wurde 
die Bitte bepgefügt, daß Auch ber. König von Frankreich im 
feinem Reiche feinen Unterfchieb. nmachen moͤchte zwiſchen Las 
teinern, Griechen, Yrmeniern, Jakobiten, Neftorionern und 
anderen Ehriften, welche, ob auch in einzelnen Lehren und 
Gebraͤuchen night, mit einander, einverſtanden, doch vtih 

gleichmaͤßig das heilige ‚Kreuz gerehrtem. ‚Nachdem, vielen 
Schreiben dem. Köuige Ludwig war übergeben worden, ſe 
begaun er eine Unterredung mit den Geſandten, deren Einen, 
wit Namen. Depib 3°), der Predigermoͤnch Audreas yon 
Lonjumel, welcher in dem Pilgerhrere war und drey Jahre 
zuvor ald Abgeorbneter des Papftes mit Ascelin und, ‚ame 
anderen Mönchen feines Ordens den Hof des großen Chaus 
beſucht hatte 22), ſich erinnerte zu jener Zeit unter ben 
mogoliichen. Hofleuten gefehen zu haben ?*). In biefer Un⸗ 


rich, zu bekriegen. ‚Matthäus varis 
fügt dann hinzu: Quod domino Pa- 
pae non oredebatur. ‚displicnisse } 
dedit enim eis vestes pretiosissimag, 
duns robas vulsariter appellamus, 
de escarlato praeelecto cyın penulis 
et fururiis de pellibus variis cisi- 
morum, et libenter confabulabatur 
a0 ‚fayorabiliter et crebro per inter 
pretes cnm eisdem, et munera con- 
tulit in auro et argente clanculo 
pretiosa. Dieſe geheimen. Seichente 
begründen freilich die Wermushung, 


das der pavſt. ſich zu einen. Iripufe 
verftand., Bel. Abel Rome a. & 
D. p. 43 — 437. 

.39) ‚Lingua Persica et Utteris 779 
bicig. Odonis Ep. Guil de Nang, 
und Vincent. Bellov, . 

33) Der andere Sefanbte bien 
Marcus. 

‚83 Ueber dieſe Gelandtſchaf (- Abel 
Remusat a. a. O. ©. 419 foig. 

33) Dieſes merkwuͤrdigen Unflans 
des erwähnen Wilhelm von Range 
p. 8% und Vincem von Vrauvalg. 
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termbung befragte Ludwig zuerſt die mogoliſchen Votſchafe 3,86 Ei. 
in, auf welche Weiſe die Kunde von feiner Meerfahrt zu 
ifmen gelangt wäre, worauf fie erwieberten, der Fuͤrſt von 
Mofa ?°) habe dem Chan Fılfchigatai einen Brief des Sul⸗ 
ran Ejab Äberfanbt, welcher die Nachricht. von der Ankunft 
des Rinigd von Frankreich. und zugleich die luͤgenhafte Mel⸗ 
wtz, daß ſechszig fratzzoͤſiſche Schiffe: von den Aegypters 
ande worden, enthalten habe. Da das Schreiben des 
Zärlien Ilſchigatai fehr guͤnſtige Geſinnungen für die: Chri⸗ 
fen achſprach, fo erfundigte ſich Ludwig bey den Sefandten,; 
m weicher Zeit. und auf welche Weile das Chriftenthum 
Yan belannt geworben waͤre, worauf fie berichteten: ihr 
spuwöärtiger großer Chan Gajuk ?7) wäre der Gahn einen 
iin, der Tochter des Priefierd Johannes, und babe aufı 
We Eemahnung feiner Mutter ‚und eines frommen Biſchofs 
mt Kamen Malaſſtas am letzten Feſte bee Erſcheinung 
ii mir achtzehn Prinzen „aus koͤniglichem Gebluͤto und, 
sen Mogolen die heilige Taufe empfangen; der Fuͤrſt Il/ 
ſchigetai, ein Mann, zwar nicht. von koͤniglicher Abſtammung, 
cher doch von hoher Würde, ſey ſchon ſeit mehrern Jah⸗ 
rn Chriſt, fie ſelbſt ſtammten aus einem zwey Tagereiſen 
ws Meofat entlegenen Orter und wäre üben ſo wie ihre 
Sereltern dem chriſtlichen Glaͤuben zugethan, und der roͤmi⸗ 
fipe Yapft fände bey ihrem Wolfe jet in großem Auſehen; 


Met ad Said Nadſchmeddin von NRangietp. sen? bie die chriſte 
Gef, tie Wismmiing, des Emir Dv.;, liche Mutter des großen Chans Quio⸗ 
hol, des hemaligen Zürften,oon Ye . thay. Der Bicchof, muschen die mas . 
misien. G. Geſch. dez Kreuszüge..: golifchen Sefandten alt Den Bekehree 
BUHLEM mm.des. großen Chans angaben, : wird... 

25 Ohne Zweifel gichtiger in Dee franz. 

Kiokai in Odonis Ep. ‚Be Em. * fiichen Ueberfebung dee Geſchichte Rab ;: 
Syacıyın bey Bincenz von Beauvalis Wutz em von Rangld E. —* Male: 

IB. XXxL c. 9. Nach Wlltelm cias genannt... 


Dre 
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MER. auch verſicherten fie; DAB der Fuͤrſt· von Moſul der Sohn 
einer Chriſtin waͤre, die Feſte der Ehriſten feyerte, keine 
Gebraͤuche des Islam mehr besbachtete und ſehnſuchtsvoll 
die gelegene Zeit, oͤffentlich zum Chriſtenthume fich zu bes 
lkennen, erwartete: Ste fuͤgten jedoch hinzu, daß ein großer 
Theil des nrogolifchen Volks Hoch‘ nicht getauft wire Daͤ 
Ludwig auch nach den Urfachen.der fchiimmen Behandlung 
fragte, welche die Fette päpffliche Geſandtſchaft von derir 
mogofifchen Chan Barfchu ‘erfahren hatte, fo gaben die Bots 
ſchafter zur Antwort: Batſchu iſt noch ein Heide-und vom 
faracenifchen Raͤthen umgeben, deshalb Hat er jene Geſändt⸗ 
ſchaft ſchillmm behandelt 5: jet "aber" iſt ſeine Macht fFeher 
gering; und er ſelbſt ein Unterthan bes Ilſchigatai. "DIE 
Geſandten meldete - endlich: dem Könige Ludwig, daß der 
Fuͤrſt Ilſchtgatal die Abſicht hätte, im bevorſtehenden Sons‘ 
mer: den Khaffın "von Bagdadzu beittegen und alle von‘ 
den: Eharidihiern im heiligen Lande veruͤbten Gräuet "zii 
rachen, nndbaten den König,- den Sultan von Aegypten: 
auzugrrifena, damit berſelbe dem „halfen fe feinen Veyſtanv 
leiten koͤmte te3 IN Tr J Y u 12 
Torre nen ll Tab Ton. 


—* Ep. Mppent, Bellow, . me, Diefog- Amt. , Die ederbotzen 
Guil, de Nang. Lo Joinvite, wei Unterbandiungen, welche mit den M > 
Are überhaupt Harman wenigen Wors goten -angenäpft warden,’ —— 
ten. vpn djeſer moHoiihn; Botſwaft , ifen:.yefomtend! Alec viediprnas 
„berichtet, erwähnt nur des lebten Ans fih mit der Sprache der Mogoien ber 
trags mit erheblicher Abweihung: kannt zu machen. Daher fand Eud: 
Entke:les’ autded "Br gränt: voi des) wig unten’ ben Mönthen biefed Se 
Tamaspın. 1 manda, Aue ‚il..estoit‘! DRS, "wre Tan RE Yigleiteriht, 
prest de li.aidier A.ounguerre la’; mehrete, welche dert Oogolen fa vet! 
Terre saihtd Set’de' Adlivrer Ihern- ſtundtich· machen Eönnten, Qui von’? 
salkın de !k 'mein aux Sarrazins, ' ent le sarazinois, wie Johwiut Yaryy“ 
Auffallend iſt ud, dag fat Eiine Er⸗ ausdrüdt. Ob Joinville mit dieſem 
waͤtz ung de Oblmetſchers finde ' Auddtudte tive die petfifdte Spracaẽ 
deffen: kubwig ˖ bey Bloſer Unterredung bezeichnet, age: ich nicht in er 
fih bediente, vieleicht :verfaih: dev? ſcheiden 1" u. 2. ud 
Bredigermönd Andresg von koniu⸗ 


v 
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Obeleich diefe- Meldungen wenig glaubhaft waren, uub "3" 

die Vennuthung nahe lag, daß diefe Geſandtſchaft feinen | 
andern 3med hatte, als bie Abſichten des Königs Ludwig 
ankzuſpahen, fo hörten. dennoch ſowohl der König als die 
verfammelten Drälaten und Barone ſolche Tügenbafte Erzaͤh⸗ 
Langen mit großem Wohlgefallen an, und die. mogoliſchen 
Desfihafter wurden während ihres Aufenthalts zu Nilofia 
wis großen Ehren behandelt; fie wurden am Weihnachts⸗ 
tete zur koͤniglichen Ehreutafel gezogen, und bein. Könige 
Zdwig gewährte es nicht geringe Freude, daß. biefe heuchler 
sifchen Sremdlinge ſowohl an dieſem Feſte ald am Tage der 
Eſcheiaung Ehrifti in feinem Gefolge der ‚heiligen Meffe 
bewohnten 3°). Als fie gegen dab Ende. des Januars 
1249 *°) die Ruͤckkehr antraten, fo gab Ludwig dem Pres 
digermoͤnche Andreas von Sonjumel und zwey andern Moͤn⸗ 
hen deſſelben Ordens, welche morgenlaͤndiſcher Sprachen 
Imubig waren, fo wie auch zwey Weltgeiflichen und zwey 
Eiiglicyen Ruappen **) den Auftrag, als feine Borfchafter 
die mogolifchen Geſandten in ihre Heimath zu begleiten, 


nge fuerunt ad Missam in Eccle- 


iz er ad prandinm in curia.’ Sirhi- 
fer ia Epiphasis vum ug ad .Nlis-" 


sm eramt et, sicut videbatur, bene 
at habebant ac more Christiano- 
zıuza se gerebest, Guil, de Nang, 


950.348. Vino, Bellov. I. XXXL. 


Lo 9» 

42) Sie beutlaubten ſich von dem 
Könige om . Januar ( VIII. Kal. 
Febr.) wm traten am 27. SJanyar 
CVL Kal Febr.) Ihre Rüdtehr an. 
Odouis Ep. p. 627. 

4) Pıaedietus frater Andreas 
cum duobus sliis frawsibus gjusdem 
osdinis (Joanne et, Wilbelma bey 


Ddo) er duobus aleriois ae duobus 
servientibus Begis. Guil, de. Nan- 
giaco p. 851. Nach Jolnvise waren 
ed nur zwey Dredigetmönde (deux 
freres prescheuss), nad Thomas 
von Cantimpro (Bonum univ.deapi- 
bus Läb. IL. o. 54, 8. 14) awey Dre 
Digermönche und .awen Minoriten, 


nach Bincenz von Beauvald (1. c. 


cap. 94) nur der Bruder Andreas 
und zwey königliche Knappen, welche 
der König zu den Tataren ſandte. 
Vebrigene war einer jener beyden 
Weltgeiſtlichen, welche den Bruder 
Andreas begieiteten, Btobert, Gubcan⸗ 
tor der Kirche von Chartres. Abel 
Romusat a. q. D. Pp- 445. 446. 


| Fr auch verſicherten fie, DAB der Fuͤrſt von Moſul der So 
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einer Chriſtin wäre, die Feſte de Ehriſten feyerte, ein 
Gebräuche des Islam mehr besbachtete und ſehnſachtsv 
die gelegene Zeit, oͤffentlich zum Chriſtenthume fich zu b 
Jennen, erwartete: Sie fügten jedoch hinzu, daß ein groß 
Theil des mogolifchen Volks uvch nicht getauft wäre D 
Ludiwig auch nach den Urſachen der fihinmen Behandlun 
fragte, welche die letzte päpffliche Geſandtſchaft von deril 
mogolifcher Chan Batfchu erfahren hatte, fo gaben die Bo 
fehafter zus Antwort: Batſchu iſt noch ein Heide und How 
faracenifchen Raͤthen "umgeben, deshalb hat er jene Geſandi 
ſrdaft ſchlinnm behandelt z. jeht aber!iſt feine‘ Macht fehke 
gering; und er felbſt ein Unterthan des Ilſchigatat.Dis 
Geſandten meldeten endlich dem Koͤnige Ludwig, daß dep 
Fuͤrſt Ilſchigatul die Abficht haͤtte, im bevorſtehenden Sort 
mer: dei Khalifen· von Bagdad: zu bekriegen und alle vor! 
ven: Ehariöiniern’ im heiligen ' Lande berübten Grãuel Pr? 
raͤchen, and :baven''den König, - den Sultan von Aegypten: 
auzugrrifen,/ damit derfelbe dem wanſen keinen Beyſtand 
Teen Bmte#®)o 2 .C. 272 
7 35 ne albiin T on o u0: 
* —8 —X —— — meh * Anu , Die Mederbolen 
Ouil. de N ang. 1. Fr Joinville, wel Unterbandiungen, Weide mit den Ras, 
ARE überhaupt nur mit · wenigen Wor⸗ goten -Angefnäpft wurden,’ "gerantae 
ten.npn Djefer mogoighen; Yoıfenaft‘‚:ten:: Yefondens! duen viedigreibnas 
berichtet, erwähnt nur des letzten An⸗ ſich mit der Sprache der Mogolen ber 
trage mit erheblicher Abweichung: kannt zu madhen. Daber fand Lud⸗ 
Enrke les’ autded · grant vol des) wig unter ben Mönchen biefed Di 
Tarzarjıs: Il auamda. äne -il..estoit": dent, we TA SE Vegtefterent," 
prest de U.sidier A.öonguerre la’. mehſrete, welthe den’ Wbhbieh' fkay ver"! 
Terre szints set’Aeädlivrer Ihern- ſtandtich· machen Eonntln, qui AvoN’ 
salkım de‘ IN ;mein aux Barrasins, ) ent le sarazinois, wie Sormmisd Ya“ 
Auffallend iſt ed, daß ſich Beine Ere: ! ausdrädt. Ob Joinville mit dieſem 
wäunung: des Dotmertdiers Finden " Ausdrucke Liiva dir petſiſche Sprachẽ 
defen- Kubwig · bey Disfer Untervedung bezeichnet, wage Ri nie du ent⸗⸗ 
fih bediente; vielleicht : verſah Ben-? ſcheiden ‘ - 1 Tele mail 
Predigermönd Andzesg von £onijus .. 






J 


Mesolifge Sefandifgaft, on 


Obgleich biefe- Meldungen wenig glaubhaft waren, und "5" 
die Bermuthung nahe lag, daß diefe Gefanhtichaft keinen 
anben Zweck hatte, als bie Abfichten des Königs Ludwig 
amdzufpäben, fo hörten. dennoch ſowohl der König als die 
verfommelten Prälsten und Barone folche luͤgenhafte Erzaͤhe 
Tmgen mit großem Wohlgefallen an, und die mogoliſchen 
Detihafter wurben während ihres Aufenthalts zu Nikofia 
mit großen Ehren behandelt; fie wurden am Weihnachts⸗ 
feſte zur königlichen Ehrentafel gezogen, unb bein. Könige 
Ladwig gewährte es nicht geringe Freude, daß. diefe heuchler 
riſchen Fremdlinge ſowohl an diefem Feſte ald am Lage der 
Eriheinung Chriſti in ftinem Gefolge der ‚heiligen Meſſe 
bepmohuten 3°). Als fie gegen dab Enbe des Januars 
3249 *°) die Ruͤckkehr antraten, fo gab Ludwig dem Pres 
digermoͤnche Andreas von Sonjumel und zwey andern Moͤn⸗ 
dyen deſſelben Ordens, welche morgenländilcher Sprachen 
Iundig waren, fo wie auch zwey Weltgeifllichen unb zwey 
Böniglichen Knappen *”) den Auftrag, als feine Borfchafter 
die mogolifchen Gefanbten in ihre Heimath zu begleiten, - 


39) in Die Natalis Domini cum 
zege fuerunt ad Missam in Eccle- 
„iz et ad prandium in curia,  Sirhi- 
Jar in Eptphaniz cum #o ad Nlis- 
ua eramt ct, sicut videbatur, bene 
se habebanz ac mose Christiano- 
zum se gerebaue, Guil, de Nang 


P- 547.348. Vino, Bellov. I. XXXL, 


Ks Pr 

40) Sie beuraubten ſich von dem 
Könige au 25. Januar (VIII, Kal. 
Febr.) und testen am 27. Januar 
CVL Kal Febr.) ihre Rüdtchr an. 
Odosis Ep. p. 637. 

a) Praedictus frater Andress 
cum duobus sliis fratxibus ejusdem 
osdisis (Joanne et. Wilhelmo bey 


Dbo) er duobus olericis ae duobus 
sesvientibus Begis. Guil. de. Nan- 
giaco p. 851. Nach Joinvise waren. 
ed nur gen Dredigernonche (deux 
freres prescheurs), nad Thomas 
von Cantimpro (Bonum univ. de api- 
bus Lib. IL o. 54 $. 14) awen Dres 
Digermöndhe und zwey Mingriten, 


. nach Bincenz von Beauvals (1. c. 


cap. 94) nur der Bruder Andreas 
und’ zwey fönigliiche Knappen, welche 
der König zu den Tataren ſandte. 
Uebrigens war einer jener beyden 
Weitgeiſtlichen, welche den Bruder 
Andreas begleiteten, Robert, Gubcan⸗ 
tor der Kirche von Chartres. Abel 
Remuset a. q. D. P- 445. 446. 
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indem er einigen dieſer Mönche befahl, aus dem Layer bes 
Zuͤrſten Jiſchigatai ihre Reife bis zu dem Wohnfige des 

großen Chamb: der Mogelen fortzufeßen; und diefe Botſchaf⸗ 
ter; überbrachten ſowohl dem großen. Chan als dem Fuͤrſten 
Afchigatai im. Namen des Koͤnigs von Frankreich: ‚Stüde 


des wahren heiligen Krenzes und andere Fofibere. des 


ſchentke **), um fie in ihrer freuudſchaftlichen Gefinnung für 


die Ehriften zu beſtaͤrken. Da die mogolifchen. Botichafter 
geäußert hatten, daß ihrem großen Chan ein. ſolches Zeile 
von Scharlach, als ber König. non Frankreich in feinem 
Selvlager bewohnte, ein engenehnes Geſchenk ſeyn. wuͤrde/ 
fü hatte Ludwig ein koſtbares Zeit bereiten laſſen, welches in 
feiner und kuͤnſtlicher Stickerey die Verkündigung Mariaͤ und 
die Geſchichte des Lebens und Leidens Chriſti darſtellte; 
und auch dieſes Zelt überbrachten die franzöfifchen Botſchaf⸗ 
ter dem großen Chan, indem fie von dem Könige Ludwig 
beauftragt waren, die eingeftidten Darftellungen dem großen 
Eban und defien Färften zu. erklären 2). Der Legat Odo 
war ebenfalld darauf bedacht, diefe Gefandtfchaft zum Vor⸗ 
theile des apoftolifchen Stuhls zu benußen; denn er übergab 
den franzöfifchen Botſchaftern Briefe, in welchen er den 
großen Chan und defien Mutter, fo wie den Fürften Il⸗ 
ſchigatai und die Biſchoͤfe der chriftlichen Mogolen ermahnte, 


48) Jocalia. Odo, Guil. de Nangis 
et Vinc. Bellov. 


43) Winoille ſowohl (p. 29. 99) als 
die übrigen Schriftſteller erwähnen 
dieſes Zeltes. Daß rothe Zelte in der 
damaligen Belt eine Wuszeichnung 
der Katfer und Könige waren, iſt 
ſchon bemerkt worden, Befchichte der 
Kreus. Buch VI. ©. 286. Anm. 6. 
Daß das Zeit, weiches Ludwig nach 


der Landung In Aegypten bewohnte, 
von rother Barbe war, berichtet dee 
arabifche Geſchichtſchreiber Dichem ats 
eddin, Heinand extraits d'auteurs 
arabes relatifs aux Croisades p. 45, 
Ludwig fandte dem großen Chan 
auderdem Keiche, Meßbücher und mag 
fonft zur Meffe gehörte, und Die beys 
den Predigermönde wurden beauf« 
tragt, vor den Mogolen die Meſſe aus 
fingen. Joinville p. 99. 


—r 


Mogorifhe Geſandtſchaft. | 8 


den rmifchen Papfte aln dem Gtatthatter Chriſti gehorfam "aus. 
za fpn, dey der Einheit des Glaubens zu beharren und 
Nie andere Kirche als die: roͤnſche fuͤr die wahre chriſtliche 
Liche zu achten?). Ludwig aber gab von der unerwarte⸗ 
ten Erkheimung der mogoliſchen Botſchafter am feiner Hof⸗ 
hez in Rilofig. aud dem erfreutichen Meldungen, weiche 
Vakiben im überbracht hatten, feiner Mutter Blanca frobe 
Badde „und berſandte ihr das Gchreiben bed Furſten 
Aiguei in einer von dem · Moͤnche Andreas von gonjumel 
mſaßrten lateiniſchen Ueberjczung 22)5 und auch der Legat 
Im. “unge wii ‚dem vepe- Jumeng von dieſer 


NM: Te 


“ 


ae rd 


@ Odone Epist. p; 697. Bal. 

Wil. de Nang. Du 550. Vincent. 
. Lih, XXXI. © 94 

MM leol Loys quant fl ot re- 

seininites qui estnient en ar» 

Us meriptes, si les fit mettxe en 

Rein gar Eräre Andrieu et les en- 


ey ou. France, sceldes de son - 


wunscal & la zoyme- Blanche sa 
die, Yardiarifit. franz. Chronik 
fe) Abel Aöinusat «a.D. ©. 4% 

Sg Geil. de Nang. P. 35. Vin- 
tem. Bellov. L c. Was ubrigens 
de Das des Jiſchigatai betrifft, fo 


Bugs ih Bedenken, ihn mit Herrn 


NaNemuſet (8. a. D. ©.443 — 445) 
fie untergefioben und von den Ges 
ſaiam zeſdanedet zu achten. Der 
ODemie, weicher darin auögeführt 


WER, Veh die Mogoien angefangen 


Milton, Ye AriRikgen umertbanen 
ut Bine u Sehandein, war volk 
nnen gigränder; Die Abweichun⸗ 
dm von den grobintichen Style der 
Bepeken erklären ich dadurch, daß 
Dep Zeit in yerkicher Sprache ge: 
(irten wir; und wenn man an 
nen, Daß ida ein morgenlãndiicher 


Er auf Wefeht des Jiſchigatal ver⸗ 


fagte, fo erklärt ſich auch auf ſehr 
natürfiche Weiſe die binzugefügte Er⸗ 


mabnung, daß der König von Zrank⸗ 
teich feinen Unterfchied machen möchte 
unter den Ehriften der verfchledenen 
Bekenntniſſe. Gebr merfwürdig iſt 
es, daß Joinville der von den mogo⸗ 
liſchen Gelandten erdichteten MWefeb: 
tung des großen Chans Gaiuk und 
des Fürkten Jiſchigatai nicht erwähnt 
und ausdrüdtich bemerkt, daß der 
König Ludwig in der Abſicht, Die 
Mogolen für den hriflichen Stauden 
zu gewinnen (pour. veois se il les 
pourroit atraire à nostre oreamce % 
das Seit von Echarlach , weiches er 
dem groden Eban überfandte, mit 
Darkellungen der Heiligen Geſchichte 
zieren ließ. Bielleicht waren in Be 
ztehung auf diefed Worgeben der mo: 
goliſchen Botſchafter der König Lud⸗ 
wig und ſeine Ritter weniger leicht⸗ 
gläubig aid der Cardinal Odo, deſſen 
Bericht Wuhelm von Nangis und 
Vincenz von Beaubais in ihre Ehro: 
niten aufgenommen haben. 
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2 merkwuͤrdigen Geſandtſchaft ausführlichen Bericht zus. erfiase 
ten und ihm den vollſtaͤndigen Jnhalt des von dem Fuͤrſten 
Iilſchigatai an den König von Zraulreich erlaſſenen or 


beng mitzutheilen, 


So wie der König Ludwig waͤhrend feined Aufenthafts 
in Eypern fich bemühte, den Frieden unter den chriſtlichen 
Fuͤrſten des Morgeniandes wieder Herzuftellen' und zu befes 
ſtigen, eben fo bewies ber Legat Odo durch Ausgleichung 

Nkirchlicher Streitigleiten eine verbienftliche Thaͤtigkeit. Da der 
katholiſche Erzbifchof. von Nikoſia mit der cypriſchen Ritter⸗ 
ſchaft in Mißhelligkeiten gerathen war nud faſt ſͤmmitliche 

Ritter des Landes mit dem kirchlichen Banne belegt hatte: fo 
vermittelte Odo die Verſoͤhnung der fireitenden Parteyen und 
bewirkte die Losſprechung der Gebanuten. Die billigen Ge⸗ 
finnungen, welche der Cardinal in der Schlichtung dieſer 
Händel bewiefen hatte, bervogen den griechifchen Erzbiſchof 

von Eppern, welcher mit dem Farholifchen Erzbifchöfe yon 
Nikoſia ſich entzwegt und die Juſel verlaffen hatte, zur 
Ruͤckkehr; worauf Odo ſowohl den griechiſchen Praͤlaten als 

deſſen Gemeinde, nachdem fie ihre Irrthuͤmer abgeſchworen 

hatten, von dem Banne losfprach und in den Schooß der 
Kirche aufnahm *0). Auch hinderte der. Tardlual nicht die 

Feyer der griechiſchen kirchlichen Feſte, ſondern er ſchloß ſich 

vielmehr mit den Koͤnigen Ludwig don Staufreich und Heiu⸗ 
—ich von Eypern am Feſte der Erfcheinung Chriſti einer Witte 


46) GuiL de Nang. p. 340. Vin- 

. cent. Bellov. Lib.XXXL 0,94 Es 
ift merkwürdig, dad Odo in feinem 
Berichte dieſe Berhandlungen vers 
fchweigt. Dagegen: findet fich unter 

‚ ben Briefen des Bapfied Innocenz IV, 


ein an den Legaten Ods gerichteten. 


Schrelben vom 6. Mat 1253, durch 


welches die ‚Berhältniffe der, griechb 
ſchen Chriſten in, Cypern und ihren 
Seiſtlichkeit zu, dem. Satbolifchen Exas 
bifchofe von Nitoſia beſtimt wen 
den. S. Labbei qoncilia Tom. XL 
Pars IL, p. 612— 616. Mansi Conci« 
lia Tom. XXI, p..878-- 588. 


Thaͤtigkeit bes. paͤpſtl. Legaten Ode... 80: 


ſhahet der Briechen-an, durch welche, Io · wien ducch bie van et. 
verbundene Taufe des heiligen Kreuzed.in einem Fluſſe das; 
Studenten. der Taufe Chriſti im Jorhan ‚gefeuert murbes und 
mit Wohlgefallen vernahm. es Do, daß die cppriſchen Okiez. 
den an biefen Tage für. den Papfl heteten und, den Kaſſex 
Vatehes als einen non dem roͤmiſchen Stuhle gehannten 
Keter aus ihrem Geheie ausſchloſſen, Us die Herrugchfig, 
Belohnung feiner Chätigfeit für die Zusde feiner Sendung 
ketsachtete eb ber. Legat, daß ed ihm ‚gelang - fieben and 
fanfjig Saracenen, welche al Gefangene .in Cppern firb:hen. 
fenden, zum chriftlichen Glauben, zu „belehren und. ihnen. 
tun feinen Unterricht einen. ſolchen fenmmen Eifer eizue 
Füßen, daß fie getauft zu werben werlangsgn, obwohl ihnen 
wer angelünbigt worden, daß -die Taufe ihre Befrepung aus 
der Sliaverey ‚nicht. zur Folge baben wäre; worauf ‚der 
Legat ſelbſt einen. Theil. dieſer Saracenen. am. Feſte ‚den, 
Efpeizung Chrifli durch die Taufe .in die —— 
der Chriſten aufnahm . 


« ® 
.!« 133 har, 7. ‘ BR ur‘ 


Reben ſolchen erfreulichen Ereigniffen wurden aber au at er. 
der König Ludwig und feine Barone von ‚einer nicht gerin⸗ 
gen Gefahr bedroht; denn einige verdaͤchtige Männer, weiche 
ergriffen wurden, fagten aus, daß fie nebft „einigen. andern 


— — nn 


von dem Sultan von Wegypien ausgelantt wären, um ;den: 


° 97) Die Epiphanise ossechizavi. 
guingesginza VII Saraoonos capti- 
vos, qui licer deberent nullaıa li, 


beststes assequi, prout illie ex-, 


presse dictum est , tamen instanter 
peiebaut Sdei sacramentum. Et 
posiquam ex illis trigints many 
ysopsia baptizavi, persexi Ad pro» 
cesiouerm GraeoüFum super quen- 
dam Auvrium „o....- Hs cpalsssi 


sun quando-tinzerunt omas. im, 
aqua (daß nus Ein, Gott, Ein Sſauhe 
und Eine Taufe ſey, und dag diefe 
Taufe des Kreuzes zum Gedaͤchtniſſe 
der Taufe Ehritti im Jordan gefchähe) ; 


neque aliud dixernut, „isi hocz 


Lumen Pater, Lumen Filius, Lu- / 


men Spiritus Panctus. Odoni⸗ AR 
p. 627. : N 


» . 


| 
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Ya. merhwirbigen Geſandtſchaft ausführlichen Bericht zu erſſat⸗ 
ten und ihm den vallſtaͤndigen Jnhalt des von dem Fuͤrſten 
Ilſchigatai an den König von Frankreich erlaſſenen Schrei 

bens mitzutheilen. | | Ä 


&o wie der König Ludwig währena' feined Aufenthalte 
in Cypern fich bemühte, den Frieden unter den chriſtlichen 
Fuͤrſten des Morgenlandes wieder Herzuftellen‘ und zu befes 
ſtigen, eben fo bewies der Legat Dbo durch Ausgleichung 

kirchlicher Streitigleiten eine verbienfiliche Thaͤtigkeit. Da der 
katholiſche Erzbifchof. von Nikofia mit der cypriſchen Mitters 
haft in Mißhelligleiten gerathen war und faſt fämmtfiche 

* Ritter ded Landes mit dem Eirchlichen Banne belegt hatte: fo - 
vermittelte Odo die Verföhnung der ftreitenden Parteyen und | 
bewirkte die Logfprechung der Gehannten. Die billigen Ges 
finnungen, welche der Earbinal in der Schlichtung diefer 
Händel bewiefen hatte, bewogen den griechiichen Erzbiſchof 

vpon Cypern, ‚welcher mit dem Fatholifchen Erzbifchofe von 
Nikoſia ſich entzweyt und die Juſel verlaffen hatte, zur 
Ruͤckkehr; worauf Odo ſowohl den griechiſchen Praͤlaten als 
deſſen Gemeinde, nachdem fie ihre Irrthuͤmer abgelchworen. 
hatten, von dem Banne losfprach und in den Schöoß ber 

. Kirche aufnahm *°).. Auch Hinderte ber Cardlual nicht die 
Feyer der griechiſchen kirchlichen Feſte, ſondern er ſchloß ſich 
vielmehr mit den Koͤnigen Ludwig von Frankreich und Hein⸗ 
rich von Eypern am Feſte der Erfcheinung: Chriſti einer Witte 


46) GuiL de Nang. p. 347. Vin« weiches die Berbältniffe der, griech⸗ 





cent, Bellov. Lib, X<XXL 94. Es 
it merkwürdig, daß Odo in feinem 
Berichte dieſe Berhandiungen vers 
ſchweigt. Dagegen: findet fich untee 
den Briefen des Papfted Innocenz IV, 
ein an den Legaten Ddp gerichtetes 
Schreiben vom 6 Mai 1951, durch 


fen Ebriilen in Eypern und Ihren 
Geiſtlichkeit zu dem katholiſchen Erz: 
bifchofe von Nikoſia befiimmt wer 
den. ©&. Labbei Onxcilia Tom. XL 
Parı I. p. 612— 616. Mansi Concis, 
lila Tom. XXIII, p..878-- 589, 


Thaͤtigkeit des. paͤpſtl. Legaten An... 89 


jahet der Sciechen on, hurch welche, fo Wien duſch bie Dam IE" 


verbundene Taufe des heiligen Kreuzteß in einem Fluſſe das; 
Audenlen der Taufe hfiſti im Jordan ‚gefeggrt: murdeg und 
mit Boplgefallen vernahm.ed Odo, daß Die epprifchen Gries. 
en au biefen Tage für. den SPapft heteten, uud, den ‚Kalfer, 


Baishes als einen non dem römifchen Stuble. gehguntgm, 
- Boy and ihrem Gebeie ausſchloſſen, ‚NIS die betruchſte 
BSelehnang feiner Thaͤtigleit für die Zwece feiner Sendung 


letrachtete es ber. Legat, daß es ihm lang .- fieben, amd. 
| fuıfjig Earacenen, welche als Gefangene .i in Sppern ſich ber. 


—-.. 


Inden, zum chriftlichen Glauben zu ‚belehren und ihnen 
durh feinen Unterricht einen, ſylchen Frogmen Eifer. einge: 
Pohen, daß fie getauft zu werben nerlangsan, obwohl ihnen, 
zer angelünbigt worden, daß Die Taufe, ihre Wefreyung aus, 
der Sllavercy ‚nicht. zur. Folge haben wärde; worauf ‚her 
Lezat ſelbſt einen. Theil. dieſer Sasacenen. am Feſte der 
Erkheinung Chriſti durch die Taufe. In die Gemeinſchaft 
der Chriſten aufnahm . 


0 % « +’ 
' ed Ise, 7. . „9 24 


Neben ſolchen erfreulichen Ereigniffen wurden "aber au 2,$ et. 


der König Ludwig und feine Barone von einer nicht gerin⸗ 
ven Gefahr bedroht; deun einige verbäditige Männer, weiche 
agrifen wurden, fagten aus, daß fie nebſt einigen andern 
m dem Sultan von Wegypien ausgelandt. wären, um. Son 


en 
'&) Die Epiphanise onechizari. sung * tinxerung ornoem im, 
Quingasginta VII Saraoıpas aapt» aqus (daß nur Ein, Bolt, Ein Sfaube. 
vos, gui licet deberent nullam U. und Eine Taufe ſey, und Daß dieſe 
bestate amegai, prout illis ex-, Zaufe des Kreuzes zum Gedaͤchtniſſe 
presse dicınm est, tamen instanter Der. Taufe Ehrifti im Jorkan gefchähe) ; 
petebant £dei sacramentum,. Et neque aliud dixeruut, ıjisi hocz 


postgaam ex illis sriginsts manu Lumen Pater, Lamen Filius, Lu- / 


popeia beptisavi, persexi.sd.pror men Spiritus Banctus. Odonis Ep, 
Gesionem Grasoösum super quen- p. 6. 


! 


0 Geſchichte der Kreitz zaͤge. Bach Val: Kap. IL 


König Bon Frankreich und vie angefehenfle Miter des DR 
ber Pilger zu vergiftet {#). 
winlerwelle br ring ein, ind die ge er⸗ 
warteren um ſo mehr wit Ungeduld nird der ſichern Hoff‘ 
nung des Geingens ihrer Unternehmung den“ Tag der Abs 
fahrt von Eypern; uls ihre Zaht durch eine große‘ Menge 
won Kreuzfahrern, welche auf verſchledeuen Inſeln den Winter 
zugebrucht hatten unb feir ‘sem Eintritte der mildern Jahres⸗ 
zeit nach und nach In Typern fich eiufanden, tine bedeutende‘ 
Vermehrüng erhieie#%)." Ludwig Hatte‘ während des Wins 
ters unabıäffig ich mit Vorbereitungen zur Fortſetzuug feiner 
Meerfahrt beſchaͤftigt und insbeſondere, um die Landung 
feine® Heers an ber Käfle von Aegypten zu erleichtern, die 
Erhaaung Heiner und flacher Fahrzeuge/ , weiche dem feſten 
Lande bie‘ auf einen geringen Zwiſchenraum fich naͤhern 
formten, angeordnet‘ *%),’ und dieſe Vorbereitungen waren 
im Srühlinge Fo’ welt gediehen, daß der König die Mitte 
des Aprild zur Zeit der Abfahrt breflimmte*"). Es erhöben 
ſich aber unerwartete Schwierigkeiten, welche die Abfahre 
des Heers der ‚Pilger zu großem Nachtheile ihrer Unter 
‚nehmung verzoͤgerten. Ludwig batte darauf gerechnet, zu 


J. Chr... 
—* 


27 3. rar 


48) Diefe Giftmiſcher wurden um 


Oſtevn 2949 ersriffen.: Ouil, de Nang. E 


P.859. Vincent. Bellov. Lib. XXXI. 


O. 96. Joinville und der Legat Odo 


erwännen'nicht Diefes WBerſuchs, deti 
- König Ludwig au veräiften. ' 

49) Guil de Nang. p. age. Vince, 
Bellov, 1. c. cap. 97. 

8) Guil. de Nang. lL,c. Vind, 
Bellov. 1. c. cap. 096. 

Sr) Diefen Termin der Abfahrt gab 
noch der Legat Ddo in feinem am 
Mittwoch vor Dftern (31. Märi) ges 
(chriebenen Briefe an ( p. 688), in⸗ 

R 


dem er den Papſt bittet, für den glück: 


tichen Ausgang der Kreusfahrt zu 
Gott zu beten: Pater sancte, Orate 
Deum pro mo exercitu, qui prom- 
ptus est’et voluntarius se Opponere 
et Omnia adversa aequanimiter su- 
stinere pro honore et nomine Jesu 
Christi, Nach Joinville (p. gr. ga): 
maintenant que mars entra, par le 
comandement le Roi et les barons 
et les autres pelerins oomandärene 
que les nez refeussent chargiees de 
viss' et-de viaude, pour mouvoir 
quamt 36 Roi le comanderoit, 


Anſtalten zur Abfahrt son: Eypern. Dry; 


Vtelemais und im anberu benachbarten: :Beeftäken Für: eine”; ERr 
billige Miethe ſo viele Schiffe ſich verfchuffen zu Pörnen, als 
hiareichend ſeyn wuͤrden, ſein Her uinz die geſammelten 
Vortaͤthe aud Eypern mad) Aegypten zu briagen. Wis-aber 

tie Berfchafter, „welche er umt die Zeit der Faſten : nach 
Pelemais ſandte, umn Schiffe zu bebingen 3%), baferüft am⸗ 
gelangt waren; ſo · wurden fie Zeugen der aͤrgetlichſten · Er⸗ 
eitriſſe. ‚Die Benetiauer ſtanden zu Ptolemais ſchon ſeit 
Ingeser- Zeit mit dem Statthalter des Könige von Cypern 
ia offenen: Zeindfchaft, und bie Pifäner und Genuefer firits 
im daſelbſt wider einander in einem blutigen Kampfe, - in 
wegen ein genuefifcher Eonfut durch einen Pfeil geroͤdtet 
werde; nad als ‚die Ahgeorbueten den Benstianern und Ge⸗ 
meſem ihren Auftrag’ eroͤffneten, ſo wurde von beyden tin 
ſ uverhaͤltuißmaͤßiger Miethpreis gefordert, daß fie die 
Unterfasdiung abbrachen und nach Cypern zurüdtehrten °?). 
ER eine zweyte Gefandtichaft, welche, befiehend aus dem . 
Patriarchen von Jeruſalem, dem Biſchofe von Soiſſons, 
dem Grafen von Joppe, dem Eonnetable von Frankreich und 
dem Ritter Gottfried von Sergines, im März nach Ptolemais 





M Sie kamen am Sonntage Dun: 
agehmä (14 Febr. 1249) zu Ptole⸗ 
nels au. Odenis Ep. p. 637. 


MM Odonis Ep. L oc. Guil de 
Hang. 9 390. Vinc. Bellor. 1. ©. 
ap. 3%. Diefe Streitigkeiten dee Bis 


fanet and Senuefer find ohne Zwei⸗ 


tel dieſelben, weiche Hugo Plagen 
(P. 735) in die Zeit der Abfahrt des 
Zönigs Ludwig von Cypern fegt und 
anf folgende Weiſe andeutet: „der 
Det von Artuf (Johann) gab das 
mais die Statthatterichaft (bailiage) 
ws Dioiematd auf, und fein Rack: 


folger war Johann Fuinon .... 
und ed erhob fich in Ptolemais der 
Krieg der Plfaner und Genuefer, wel⸗ 
cher 28 Tage dauerte, und fie beichofr 
fen fich einander aus 22 verfchledenen 
Arten von WBurfgerüften ( XXIE ma- 
niöres d’engins, perrieres, tresbuche 
et mangouniaus), Johann Fuinon 
wurde ald Statthalter abgefegt (fu 
hors du baillage), und der Here 
von Arfuf trat wieder ein als Statt⸗ 
batıer (bailli), weicher einen Frieden 
auf drey Jahre zwiſchen den beyden 
Republiken (entre les communes) 
bewirkte. 


4 


193 Geſch. der Krug B. VIII. K. II. Anſtalten zur Abfahrt etc. 


ſich begab. und. zugleich Beauftzagt war, im Namen des 


Koͤnigs von Fraukreich die dort obmaltenden Streltigleiten 

auszugleichen, brachte mit den Venetianern usb Gienuefern 

ainen aunehmlichen Vertrag wegen bar Bieferung der Schiffe, 

welche zur Ueberfahrt des; Pilgerheers nach Aegypten erfor⸗ 

dert wurdeny, zu Stande). Ludwigtaber ſab durch jene 

Schwierigkeiten ſich genoͤcbigt, die. Uhlahws; von Loperu bis 
zum Lose der Hinweliebu zu verchichen. 


Pr Ad Ddo dem Gene feinen 
Bericht erfiattete, wußte er noch 


nichts von dem Erfolge diefer Su 


fandifdraft, deren auch Wilhelm von 
Nangis und Wincenz von Beauvals 
erwähnen. Quil autem- fecerint 


dieſe Geſandtſchaft ihren Zwed en 


u reichte, * aus den m Enättungen, 


des Wilhelm von Nangis und Bin: 


cenz von .Deakoals! Anno Domigif' 


MLCCZLIX, dum sex Ludoyicus, 
esset in Cypro, venerunt ad ipum' 
cisca Ascensfonem Domini nayer 


„.vasaqus cpndugta, - 












mad Tale] 
em 









* 


D Schiffe, welche, der . 
iiier hatte, Langten, zwar. am „efg.dgt —8 — —* 
te.dn dem Hafen Yan 
Amaſſel an; der Bind aber: ‚war, —9— ! ge; ph, „die 
Damſchaft der, Schiffe, noch. fo,.twenig, zur Fahrt. dorhereite 

daf der König genöthigt war, die Abreife noch ferner zu 
serfhieben ")z erſt am · Freytage · vor Pfingfien-befsegeim:dena. Mai 
Lönig und feine Gemahlin ihr SA, ii Lubtötg auen 


Baronen und. übrigen Pilgern die Anweiſung (gegeben, hatte» 


Ze Frech nad 


Rattiche Slotte von achtzehn id rahen m und, 5 
Fahrzeugen: die Anker, und fie gewährte, wie Joludille · veꝛ⸗⸗ 
fen, eur Bier Aublick, indenne SE 








u 


5 Gul. de Nang. p. 351, 365, 
3) Joinville p- 33., Die Zahl der 
Säle, weihe nach Sotmolite ange, 

worden it, betrug nad dem 
Detefe des Ritters Guuts aus dem 
Gefolge des Bisgtafen don Merun ” 
en den Meiter V. de Eorn (studenti 5 
| Pansis) ‚in den Additamentis ad'’ "@latt, ide: Hüpo Plagon I Ts)" 





4 Geſchichte ner Srensafar, Bug VM. Kap, IV. 
3. Edr. Mind. beföcheris--aufongöbis- Zabız,-als-aber-am- Pfingſi⸗ 


.maitage der Koͤnig bey der Landfpige von Limaſſol die Anker 
batte werfen laffen, um in einer Kirche der Meſſe beyzu⸗ 
wohnen, fo erhob fidy nach ber Beendigung des Gottesdien⸗ 
fies ein heftiger Sturm aus Suͤden, riß viele Fahrzeuge 

- von ihren Ankern und trieb fie nach Prolemais nnd andern 
fremden Ländern P)i Anch in Lens falgenden Tagen dauerte 
noch) die Gewalt des heftigen Sturms fort, welcher bad 
koͤnigliche Schiff und die übrigen Fahrzenge, fo viele deren 
am erfien Tage dem Sturme widerfianden waren, ngS 
er ae ’iltelm een, Fi 

gi ddykja,' nebſt ner micht gerfigen Vahr yon’ Bahrzeugttt; 
und her: Herzog bon" Burgund, weicher! Bi Winter! M 
Horte ! sugtbraßt "Hätte, Yaik- der. "Pügerfükte: des Kö, 
sin Srätkteith 1A irdhtgten‘*). Pe ar bie! Brote 


ir. yanaıı R 2 31 17 \ j —F !gidianın Bi. RA N ? ud 


ra ent Ant ziggidett Gdytele i." Qucpedvia, vrichext air cudwioe 
* Papers yon. feite Im Gefangenfchaft, ge 
lose ke —A * eben DRAG, —E — 
* * je —— idid Yen truth he: Mund‘ —* 
e b er DU; 
ie zurů in, * —— —— —— 
F— —— an läite ieh hd re me u 
.  Künlaig Opapcas. mißheg in dual —8 Randiweries. —*2 
aictamei d Matrb, Paris p. 163. ‚geaäblı babe. Abutmadafen, bey Reb 
68 Hl * mortidt DR, chifien and BR 4 re giedt 
——— We ühtgest, Let. Der Redntaherine Fern 
bende, des Himmelf re. nach ankeren aratziſchen Geſch 
fe ed che ei) ſich ein!” Bas —— — biria Ye abi ve. 
aus rare der Axdnig(Eutig nic Kur d Rumud me iDi 7% 
Domtette fuhr, hieß ia Monnaie (die unten Anm. 10. 
Münze). „Michaad hist. aut —F in 8) Joinville a. a. ‚Roc, ur 
acs ‚I Rn P- 232. Hipes Ni a, Angoft. 2 rriheie id wuiden 
Be cerh mit. eigen. Ne Bündert , ‚And. ‚rue Site en 
gubinig rag) | Ara aupien | tag, he fchlagen. 
ſich kelnen genauen und, üdheren "he 4) It ds Wan: p. 333. . nl. 
gaben. Bas der Sänig — ag! ee d. 2). —* nu der, 
tern, ‚von "Eup . abfußr), _ J Kind fon Ant Lage nach dinanen, 
doleiue gelegen rich P:88; dep ® ir”, die ötgie fett von inte Zabel fo, 
I 


° 


— — — — — · —— 


Bd noch Knie a 


yrlbist, nach. Limaflok- un. am Feſte Dar Yin 

beihhen Dreyfaltigkeit FeWhob —8 ‚ein ginfliger. Wind, wel; 30. Mai 
Ä de 8 geflastete, ‚hie Fahrt nach Ungupten‘ gu richten, mb 
a nicffolgepten Erepigge ı erbiickign die Dilger um bie Mit⸗ 
Wh Ne Käfige Yan Damals nnd anf. im Angefchte 

Pate die. Auter ). Sie erhlickten, zugleich ‚ine ‚zahle « Sun. 
m Finbliche last, welche Dig Mündung det Nüp befeät 
Un, uud ein ale, eer ber Sargtench, welches he her 
——— — ſhd zzud gernehmen nen Schaf her 
vtaen Geeranten nad, Körner Ai Ber wie Soigoifie 
08 schaher ‚eufägreiiih ‚anzubbten mar ©); Der König 
—EX ne im 'eiden zog tchner) 
hi Liftoar Yon Durgeii; u wäntim ur Monnkrſtase 13- Di 
RB, .53,,.DBip Inden" tetgäßn"daeiiRie) 








Pe 


Brease 
En We) ram der Mönig 





u: 


— rien —äX 
—— —A 
| aufatiend dag er In der 


ie — 






Ye Be den ee? 





Tag is, Du. A en 
von Rundts, ’wrlder wie 
Big fe, eihätn: töre WRsflgung 
dent dad Schreiben des Grafen won 
Wit un de Königin ‚Bianca. HD, 
an Ba, fe, ‚Übereinfitimend 
uk Weide (T. IV. 7. 408, top in 
——RwEEX 
Der 00. Gafgz ſtatt Dep ai. angegeben 
werden ii), Nie Ankunft des, 

WG Itaetccic ver. ‚ Deupeiie, auf 
dem Bieptag, den sı.. Eafar dei 
WE ⸗ 4 Juntus‘ zug. 
Plabe Sapade findet ſich aup, bey 
Sage Piagen p. 733- Wac | ” iur 
he Dei Ruters Sutta (a, 
8.056.207) erfolgte "bie ati ER En 


u Dr Bkotte " 
une und. 


* Ep 


Bude, „einen erfahren en Kundfi 
tee‘ ( Fänambitund! — 3 
sorem 3. Aicher alte Birftehk dieſſeit 
und j (ea des MReerS, kannt 
PR en tundig. tat’ —— 
DSqwriſen uente due Oðhe Mint 
gſtagmns eeſteigen/ um. 
wd wir wären, und ‘06 


fagen 
AR Dutecici deR Dabiette. rain Divker Artnadi X 
—* 


rag und ꝓxtaguoer Perag Nor 


mit erfigunter Stim 


Gegen) v 
ge Hökliädie, —— 


mehr, denn er allein vermag ed, wie 
ud: ur Damielte ;.- und: mainierbfidtr 
ten biecauf. ale Nas Lond. Auch RE 
Muindſchafter en ätcigen Acc wen 
ser: Deufeiben Meinung . air De, 
unfehge. *% Bol... nat. Bihreiben Du 
Beate Bene LK 7 Damit fi ie 


aM Dr LU En BE | IRB} 


I ‚s, nom 117° ’e ‚que il menoien! 
leurs Ba e e, leurs ‚Gors 8 Sar- 
zaginnojß, xioit espouyansable a 
‚Joluville a. 0 D. gt 
‚E EN des Grafen von Br 
as . ‚ Buil, de Nang 


63 vie IC x ‘ 


“4 
⸗ | 


56. Geſchichte der Kreuzzuge. Büch VIIL Kap, IV. 

55 big ‘aber Yolfariiniete feine‘ Barotie' zu’ efneni —X 
e 3 in weichen vſelei der Meinuilg Waren, daß es nicht 
A ſeyn We, We Lanvung cher ju uternehmen, aiß 
wenn “bie berftälirgeneh"Schlffk: af werchtir mehr at zuch 
Brtitiheite ven" Heers ſich befänbent, "3d Bar Flotte zuruck 
+ gie ſetyn warden; ber’ König abe" Ulligte rächt dieſt 
Rach, indem dr meinte, daß bie Mer ger ng der — 
dek Murh ui dir Zubetficht Net" Garacenlen fiarken 
an he Ah ER Br" hie B rät dor 

eh *&hitiches' Mißteſchichats der "Korte" ht Spfinaftfehle bei 
gornet war, Sehe er a 
folgenden Tage ‚an „berfelben vom Nil eingeſchloſſenen und 
wei von Damſerte geregenen: Saft; we:die Pilger: bes 
Euminals:Pelaghin: mb ves FÄHRE Jehang bon Jeruſateig 
IR. erſtes Lager "errichtet, haften). an das Rand. zu gehen 2), 


:n Der Suttan Malek as Salt" Eſus her Sohn veſſeden 
—** Walek ar" Kamet weichetn pn. dievhis Jehe — 
Reich. ‚gegen ;den: Angriff der Kreupfähter nrnſo großer Bes 


fhictlggteit üb" Tapferteit"bertheitigt, hatte. anar ſeil Yäne 
geren, ‚Bei. dos denn, Worhaben des oͤntze Ludwig von 


Franfreich unterrichtet "dem 
arabilcher Sri 2 in 


ist ki may in 
N Yeineills L;c.: ———— 
DR Writer uido Betz. der; Kdı 
ntgı Eursinig sin dieſen ittegötarke 
Arte Rede, an. weriier us bis-Uinwer 
enden; Yar Einttacht IE gegenſcit⸗⸗ 
gen Liebe amahntess mehunch Nenn 
üderwindiih ſeyn würden. Nos sum 
Rex, fügt Eudioig Ltr non sum 
Sancca Koclesia‘, ‚ wa vos“ ücigue 
Omnes "Rex. estis, vos Sankta Bocle- 
al nön sum. nisi "ünus solas ho- 
. mo, Cdjus vita, etim' Deis volie- 
sit tur unius alterius hominls ex- 


nach, der EGäpfung, inehreret 
der —2 Friedrich (hm: sm 
Ir lan: ihr? 
sarah , bbl⸗ until —* 
tus "et; si Andimur, mir fd 
avolämlist si vihbarhus‘, gloria Sg 
prasdläibfee ge? Yollul Franctad 
Kimiab' Chrinciaitftlli ai 
Bu de‘ Nalg. I. c. 'In guß 
sic ooheiliö ſchkeibt der Graf done 
rio orafnärud fair, ütin ‚a 
stind inane "gülliber pro pois 
cum a Doilns‘ nete ad verräni ve 


") mit "und Safer. —E 
Rxtraits p, 448, Cardonne Ritraiee 


RF 


Anfalten: des Sultans von Aegypten. 97 


Ya 1048 durch einen als Kaufmaun verkleideten Bot⸗2Sr 


Khefter dem Sultan Ejub gemeldet: haben, daß der Koͤnig 
som Fraukreich zu einer Kreuzfahrt ſich ruͤſtete. Je höher 
De Meinung der Saracenen war von der Macht des frau⸗ 
hläen Königs und ſeines Bells *°), um fo ‚größere Sorg⸗ 
fait hatte der Sultan auf bie Anorbuungen zur Vertheidi⸗ 
gu feines Landes gewendet. Sobald. ee hörte, daß Wie 
daue der Pllger In Begriffe wäre, vom Cypern nach Aegyp⸗ 
su überzugehen ,- fü begab er ſich von Damascus in bie 


| Ierohte Provinz, indem es: fich, da ſeine ſchmerzhafte Krauk⸗ 
ki") ihm nicht erlaubte, zu veien, in einer Sanſte 


{in abange von Joknritie e. Pa- 
Mi o6ı SL) p. 53T Anm. Vach 
dan Eoählung ded Matthäus Paris 
ha my p. 686) waren die Batss 
au fü im Sabre „3948 bon dem 


beclaten der Zranzofen, einen Kreuz 
Bm a vatetnehmen, untevtäd uh)- 


wigifisten Vesharh den Dfafer, weis 
a fe an die Abendlãnder bertauf⸗ 
ka, ſo daß in Frantreich diele Mm)’ 
ſaea daran Barden und in den engli⸗ 
Wen und feanzöfichen Gtädten öfs 


L 


Beamer ſich .untiymeaefen; es war 
von funfzig Taufend Kämpfern bes 
gieitet und hätte den Winter in Cye 
yern zugebuact. ’’ Hreinaud m. u. Dis 

xs) Die Krankhelt Ped. Sultans bes 
Rand nach Abutfaradfch (Chron. Syr. 
p: 510). und Adulleda LT.IV. 9. 494% 
In einem bösartigen; 44. an 


der Hüfte (ſtatt le AR bey Abul⸗ 


leda wahrfheinuie vale, zu Iefen, 
wodurch die Gegend des Körpers, wo 


mie Warnungen gegen den Be der Schenttl an die Hüfte ſich an 


ms dh dergifteten vfeffers betannt 
Bucht werten mußten." Matthäus‘ 
beru fügt aber binau? Al aicunt, 
Merctores hoc fecisse, ut vetus pi. 
Rt äu swervaınm melius ven: 
deyennz, 


n) „de Reirfeand, ( Bai.. da 
Frag) |" fagt Abulſeda (a.a. D.), 
wiß. einer der größten Sönige dep 
Wozken, uad die Eranapfen (efrens) 
Mat ein Aies frantiſches Bolt, 
Ref Kirajg, fügt Diepemaleddin 
Una, „war ein gewiffenhafter Ber 

des chriũtichen Glaubens; 
qre peianaa erobern und aupot 

VIL Senn. 


ſchließt, berelanei win), Nach Joln⸗ 


vitte (p. zi) war dieſes SGeſchwur die 


VBolgeo einer -Bergiftang. Dir Sub 


tan von Dame hatte den Jerraſch 
(Ferrais, ſ. oben '&. 77. Anm. 7.) 
des Sultans Eiub bewogen, feinen 
Herm dur Gift aus dem Wege au 
räumen der Jerraſch vergiftete hier 
auf einen 'vor dem. Nette des Sul⸗ 


tand ausgebreiteten Zeppich (natte),: 


auf welchen der Butten fich nieders 

qufepen ‚pBpgfe, wenn er nach der 

Tafel Schach pitlte. Da nun Eins, 

is er. undeſchuht m estoit de 

schau) gut ben. Tepe ſich nieder⸗ 
& 


! 


98 Geſchichte der Arenzykse Buch VOL Kap. IV. 


a tragen ließ, nahm fein Heerlager zu Uſchmum Tanah, am 
Canal von Aſchmum, in der Nähe von Manſurah, und traf 
won boss zweckmaͤßige Einrichtungen zur Vertheibigung won 
Damiette, da er vorherſah, daß die Chriſten ‚wider 
diefe Stadt ihren Angriff richten waͤrden. Diefe Siade 
wurbe mit Lebensmitteln für laͤnger ats Ein Jahr und mit 
allen erforbexficher? Mitteln der Wertheidigung verfehen, ihre 
Befakung wurde burch ‚eine beträchtliche Zahl von Araber 
des Stammes‘ Kenanah, welche in dem Rufe großer Ta⸗ 
pferfeit flanben, veriäckt, eine zahlreiche Flotte wurde zur 
Dedung der Muͤndung ded Nils und des Hafens von Den 
miette verfammelt, und der Emir Sachrebdin, weicher durch 
geädliche Bekämpfung: der Kreuzfahrer in Syrien und durch 
die Eroberung von Askalon das Vertrauen de Sultans ers 
worben hatte, verhielt den Befehl über ein zahlreiched Heer 
von außerTefeuen: Truppen, welches an der Küfte aufgeſtellt 
wurde, um die Landung der Kreuzkahrer zu hindern, oder 
wenn die Landung der Feinde nicht abgewehrt werben 
Bunte, die Beſatzung von Daipjite in ber Berkebigung 
ber abe: ‚30 unkerſtuͤtzen 22), Ä 


Der. Sbulg Lubwig Hatte, —* e aus dem Berichte 
eined Kreuzfahrers wiſſen, bie Ablicht,. bep Aerandrien zu 
landen und: wit ber Eroberumg diefer Stadt den aͤgyptiſchen 
u zu etffom m und bie Ausführkng diefes Plans | 


* eine wimde Wet —— P. 810), ethob feine Sthäme, und 
am Beine Hatte‘, fd drang’ das Gift es fantmetten: ich zu ihm die Araber 
in biefelde ein und tähmte ihm die aus Merkidria, Rod Und’Syene, “ 
ganze ine Geite Bid zum Herzen (et Sie firacenilfiijen Truppen, weithe Deu 
U toui tour le’ pooir de la moitis GSuttan an die Küfte aufkeiite, wa⸗ 
du cors de oelle part vers le'cuer), ven nad) Seinoife (p- 85) monde be 
12) Abulfeda T. IV. pP: 498. Reis ler gent A segarder, ee 
naud Extraits Q. @. D. „Dee &up 1) Cam inito special: bone 
tan." fagt adutfuradſch (Oivon. Syk. Eypro movianne navigando verums 
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yo 
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) 
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kandnng der Sronzfahrer in Aegypten. 
wörte ohne Zweifel große Mortheile gewährt haben, da 3,88 





Sirendrien, wenn die Pilger der Stadt ſich bemaͤchtigt 


hätten, weit haltbarer wär als Damiette, und von bort in . 


dem welichen Theile von Aegypten, welcher weniger von 
Sandien durchfchnitten ift ald der Öftlihe, das Vorbringen 
in das Innere des Landes bey weitem nicht fo ſchwierig 
mb gefährlich war als auf dem Wege von Damiette nach 
Kehirah. Da aber durch bie Gewalt des Windes und die 


 Inbunde der Seeleute die Pilgerflotte nach Damiette gerieth, 


f änderte Ludwig, wahrfcheintich erft in Folge ber Bera⸗ 


iesten, yropositum habentes- 
Akmandrissa expügnare 'et yaycıe 
üebeg sequentibus zapti inopinata 
tempesizte vastum zmaris spatium 
yetussivkons; snultae navium no» 
srum äspersge suzıt et disjunctae 
&iaricem. Epistola Guidonis mi- 
Bi .e. Dee Ditter Guides fient- 
6 in der Ann. 8 mitgetheilten. 
Creke die Ankunft der Dilgerfotte auf 
der hehe von Damlette ald eine nicht 


gun erfentiche Tieberrafibung Yat- . 


Bes der Exählung deffeiben Ritters 
zäßerten fh (wahrfcheintich um die 
ke der atiiuchen Fiette auczu⸗ 
Imbihaften) Hard nach der Antunfe 
der Oitger vien feindtiche GBaleen, weis 
de von den franzöfifeben Balsen und- 


Augen, welche in dem oben erwäßnten Kriegsrathe Statt 


per hostes jzculandas), Drey Diele 
ſaraeenifchen Balsen wurden zerfährt, 
und eine ftarf beſchadigt; ein Theil 
der Mannſchaften jener zerftötten 


‚Schiffe wurde von den Sreusfahuen; . 


aus dem Waſſer hervorgesogen und 
gefangen ; und diefe Gefangenen ſag⸗ 
ten auf.bes Jolter aud, daß der Guls 
tan in dem Glauben Hände, ‚dig 
Kreugfabrer würden ihren erfien An⸗ 
griff gegen Mierandrien richten, Und 
Daß daber der größte Theil des Agupe 
tifhen Heers bey jener Stadt aufge 
ſtellt wãre. Mon allen diefen Um⸗ 
Aänden findet ch bey deu Abrigen 
Gariitkeitun feine Erwähnung. Qu 
Vichaud fügt die Notiz Binzu,. IM 
weiß nicht, auß welcher Quelle daũ 
Die Bewohner der Stade Damiette 
von der Ankunft des cheiftlichen Fiesta 
durch den. Schaut einer. großen Glocke⸗ 
weiche aus den Beiten det Zünich 
Sohanı Bon: Deruſalem auf ein 
Thurme der großen Moſchee geblie⸗ 


ben war, Senacheisgtigt wurden. ATi: 


mul de longo jacevent et phialss » thaud Hise.. Ass Croisades m 


calee, arcubus per parva 
«A modum sayirtarum su: 


25. 


2. 
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3.2 ex. fanden, feinen Plan: und entfchloß ſich, bey Darntette an 
das Land zu gehen’). 


Mie ed in biefem Krieggrathe war beſtimmt wor⸗ 
den, ſo trafen in der Fruͤhe des folgenden Morgens 
die Pilger alle erforderlichen Anſtalten zur Landung. Die, 
.\ Ritter verließen. die größern Fahrzeuge, welche wegen ber 

Seichtigfeit des Meers der Küfte fich nicht nähern konnten, 
und begaben fich theild auf die Galeen, theils auf bie nies 
drigen Fahrzeuge?), welche ber König in Cppern zum Bes 
hufe der Landung hatte erbauen laſſen. Ungeachtet aller 
Fuͤrſorge des Könige aber war an Fahrzeugen, welche zur 
Landung. tauglich waren, großer Mangel; und, Joinville,, 
welchem Ludwig verfprochen hatte, daß der Admiral Johauu 
son Beaumont angewieſen werden follte, ihm und dem Gras 
fen Eberhard von Brienue eine Galee- für ihre und ihrer 
Leute Landung zu liefern, erhielt von beim Admiral, als er- 
ſich bey demſelben melkete, zur Antwort, daß Feine Galee vor⸗ 
handen waͤre, welche ihm fuͤr ſeinen Dienſt uͤberlaſſen wer⸗ 
den koͤnnte. Zwar hatte Frau Eſchive von Berytus dem 
Eee, ihrem: Vetter, ein lleines Schiff geſandt, auf 


3. Jun. 


Nach der Erzahlung dad ma- tief creinen auspreũßte, anttmertete 


"fi (Aeiaaud. p. 449 -. 461).. ſandte 


Audwig, Als. er vor Damiette ange⸗ 
kungt war, an den Gultan Eiub 
einen Brief, in weichem er denfelben 
ini brabfhaften Drohungen auffor⸗ 
Nette, in Begleitung des muſelmaͤn⸗ 
Alten. Deieftee und Mönde und mit 
einer Wachskerze In der Hand bey 
der Ziotte der Pilger (ich einzufinden 
und zum Ehriftentbume fh au be 
kennen, wenn er niıht die fhwere 
Hand des Königs auf leide Weite 
wie die Araber In Spanien fühlen 


mit Der Berficherung, daß -er auch 
das Schwert zu führen wüßte, und 
mit mehvern Stellen des Koran. De 
aber dieſe Briefo durchaus das Se 
präge der Unächtbeit tragen, wie 
Herr Reinaud richtig bemerkt: fo habe 
ich mich nicht entfchließen können, 
Diefed Briefwech ſels als einer Thats 
fache im Tepte zu erwähnen. 

25) Joinvilie (2. 85) nennt Diefe 


» platten Fahrzeuge, welche bey Wit⸗ 


Keim von Nangis und Vincenz von 
Sbeaunais massella beißen, barges de 


wollte. Der Gulzan, welchem dieſer oantiere (chanties). 


| Landung der Kreugfahrer in Aegypten. IM 


weihes acht feiner Pferde gebracht wurden; bamit war 2,8. 
aber feiner Verlegenheit nicht abgeholfen, und unter feinen 
Lenten erhob fich großer Unmuth, als er ihnen die Antwort - 
des Königlichen Admirals meldete. Die Mitter des Sene⸗ 
Wald begaben fich hierauf aus dem großen Schiffe aufen 
Ludungsboot; ed kamen ader in baffelbe ihrer fo viele, daß 
ed pa verfinfen drohte, und die Schiffer, als fie diefe Gefahr 
kalten, verließen dad Boot und retteten fich auf das 
greße Schiff, wo Joinville endlich den Schiffehanptmaun 
vermochte, die Weberfchiffung feiner Ritter nach der Kuͤſte 

af dem Boote, auf welchem fich die Pferde des Senefchalls 

| Aefanden, nach einander in drey Fahrten zu übernehmen *°). 

| Gkeihwohl ertrank einer der Ritter *7) des Grafen von 
Drienne, ald er in dem Augenblicke, in welchem dad Boot 

When abfuhr, auf daffelbe von dem großen Schiffe fich her⸗ 
abjelsfen verfuchte. Joinvilie benn&te den wichtigen Zeit: 

| pult, in weichem die Pilger im Begriffe ſtanden, einen 

chſt gefährlichen Kampf zu wagen, um zwey feiner Rits 
tm, Villain von Verſey und Milhelm von Dammartin, 
welche auf Morea in Streit gerathen waren unb wider eins 

auder einen heftigen Haß trugen **), zu verfühnen; indem 
er ihnen zwar geflattete, mit einem Knappen, Herrn Hugo 
von Vauconleurs, welchen er zum Ritter fchlug, auf feine 
feine Landungsbarke fich zu begeben, aber mit einem 
Sqchwure bey den Heiligen ihnen erklärte, daß er fie nicht 
an das Land gehen laſſen würde, fo lange fie wider einander 


von Derung war eine geborene Grͤ⸗ Bgl. Ducange zu Joinrille p. Ga. 6z. 
fm von Montbellard und die Mutter 

det damaligen Grafen von Joppe, 17) Qui avoit & non Plongnet 
Satan von Ibelin und Weryrus. (9% Ducange s Plouquet). Joim 
Malsme de Montbellard, fagt Joln: ville aa. ©. 


16) kinrille a. a. D. Eſchive conte de Montbeliard et la nosıre. 
Ve, esoit cowsine germaine Je 8) 11 s’estoient entrepris par les 
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fo fethdfehge Geſtutiung hegten; worauf die beyden Mitte 
enander alle Unbill ſich verziehen und Ihre Berſoͤhnung mit 
einem Kuſſe befräftigten *°). | 


Nachdem die Schwierigkeiten, welche der Landung im 
Mege flanden, fo viel ald möglich waren befeitigt worden, 
ſo fegten fich die Galeen und Boͤte mit den Pilgern, welche 
fie faſſen konnten *°), in Bewegung. Mit dem Könige ber 
fand fich auf demfelben Schiffe der päpftliche Legat, Ears 
dinal Odo von Oſtia, welcher daB heilige Kreuz offen und 
unverhüllt trug **), und auf einer anderen Galee, welche 
vor dem Zöniglichen Schiffe fuhr, wehte das Paniet des 
heiligen Dionyfius ?2); die Galeen der Brüder des Könige 
und der übrigen Barone, fo wie fämmtliche Landungsböte, 
angefält mit Rittern und Armbruſtſchuͤtzen, hatten ringsum 
das koͤnigliche Schiff ſich gereibt. In folcher Ordnung 
näherten fich die Pilger, auf die Hülfe Gottes und bie 
Wunderkraft des heiligen Kreuzes vertrauend, der feindll⸗ 
chen Küfte, 


.. . Einer der erfien, welche bis Küfte erreichten, war der 
edie Senefchall der Champagne, Sfohann von Joinville. Als 
ſein Boot ‚dem Löniglichen Schiffe voraneilte, riefen dem 
Senefchall Die. Leute des Königs zu, er möchte nicht auf 
ſolche Weife eilen und von der heiligen Driflamme fich ents 
fernen; Joinville aber kehrte ſich nicht an dieſen Zuruf, 


cheveux & la Morde, fags Joinville 
mit ritterlichem Ausdrucke. 


| ı9) Jo leur flst pardonner leur 
mal talent et besier Pun l’autre. 
Joinville a, a. D. 


20) Quotquot intrare potuerunt. 
Guil, de Nang. p. 853. _Viucent, 
Bellov. Lib. XXXL o, 9%. 


81) Legato sacrosanctam orucem 
dominicam triumpbalem deferente 


nudam et apestam. Guil. de Nang. 


und Vincent. Bellov. 1. c. SBgl. 


Das Schreiben des Grafen von Artois 
in den Additamentis ad Matıh, Pa- 


sis p. 168. 
9) Joinville p. 54. 38. Guil, de 
Rang. und Vincent. Bellov. L © 


\ 
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foadera fehte ſeine ſchnelle Jahrt fort und beſtieg mit feinen Yan. 


tern dad Land in der Nähe einer faracenifchen Schar, 


| "weiche an ſechs Taufend Weiter zählte. Diefe Saracenen 


„og --- — — . 


machten zwar Auflalten zum Angriffe; als aber die Mitter 
Die Jiße ihrer Schilke und die Schafte ihrer Lanzen in 
von Emmd pflanzten, dergeſtalt daß die Lanzeuſpitzen den 
Jaehen entgegen gewandt waren *’),.fo wagten die Sara⸗ 
cenen keinen Angriff, fonbern entflohen. Bald hernach Ians 
vete mit Tauſend Ritter der treffliche Baldain von Rheims, 
weicher den Oeneſchall bitten ließ, Ihn zu erwarten, und 
Jeinville gab zur Antwert, daß es nicht anders als ſchick⸗ 
Ipmäre, in folcher Sache, ald die gegenwärtige, auf einem 
Is edlen Ritter zu warten; und für biefe Befälligleit war 
ke, wie Joiuville ſelbſt bemerkt, der Mister Balduin waͤh⸗ 
u feines ganzen übrigen, Lebens danfbar”*). Die Pilger 
becäten ſich um fo mehr, san die Küfte zu geben, als fie 
ſehen, daß die Landung nicht fchwierig war, und da weder 
Ye Galeen noch die. flachen Böte wegen des niedrigen Waſ⸗ 
ſes dicht an das fefte Land gelangen Eouaten, fo fpsangen 

fe mit ihren Waffen und Ruͤſtungen in das Meer und 


drnchwateten das feichte Waffer 25). Hierauf Fam die flatts 


She Galee des Grafen von Joppe, Johanun von Ibelin und 
Berzius, weicher ſich dem Könige von Fraukreich mit der 


D Quanı nous les veismes ve a5) Hoberti Atrebatensis et Qui- 
zir, nous fichames les pointes de donis militis. epistolae 1, o. p. 188, 
nos uch ou sablon, et le fust de 167. Guil. de Nang. et Vinc. Ael- 
nor kaccı on sablon et les pointes lov. 1. 0, Soinvilie bemerkt, nach⸗ 
vers enlz, Joinville. p, 4 dem er feine Landung befchrieben Bat: 


Wiſſet, daß zur Zeit meiner Lanı 
8) Je Hmandal si:Brols- u 
monkt veismtiers, ne tel * dung weder Knappen, noch Mitten, 


damme comme il estoit, devoit bien NI® Krehte (varlev), weihe Id aus 
nu an cat % Ing * meinem Lande mitgebracht hatte, dbey 


Ü me st bon gr6 woute m vie. —— Gott aber half mie den⸗ 
kinyllle 4. a. D. nom. 


\ 
% 
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3.50 cypriſchen Ritterſchaft angefchloffen hatte“*), an die Hüfte; 
diefes Schiff war mit forgfältig gemalten Wappenſchilden 
des Grafen, rothen Ankerkreuzen in golbnen Geldern *?), 
trefflich geſchmuͤckt, dreyhundert Ruderer, deren jeder durch 
einen Schild mit dem Wappen des Grafen gefchügt war, 
trieben dad Schiff fo ſchnell vorwärts, daß «8 zu fliegen 
ſchien, und das geräufchvolle Schlagen diefer zahlreichen 
Ruder, an deren jedem ein Fähnlein mit dem geflidten Wap⸗ 
pen des Grafen befeftigt war, verbunden mit dem Schalle 
der Heerpauten, Trommeln und faraceniichen Könner, welche 
auf dem Schiffe fich befanden, war von’ gewaltiger. Wir⸗ 
tung. Sobald diefe Galee fo nahe an die Küfte, als es 
die Geichtigleit de Meers erlaubte, gelommen war, fo 
fprangen der ®raf und feine Waffengefährten in dag Wafs 
fer, eilten wohl ‚geräftet und gewaffuet nach dem Lande, 
nahmen ihre Stellung zur linken Geite der Mitterfchaft, in 
welcher der Seneſchall von Foinville war, und errichteten ſo⸗ 
gleich ihre Zelte. Die Saracenen kamen, als fie dieſes Bes 
‚merkten, in. gefprengtem Laufe heran; als aber die Pliger 
Stand hielten: und: zum Widerſtande fich bereiteten, fo wichen 
die. faracenifchen Reiter zuruͤck. Es kam dann zunächft zur 
rechten ‚Seite der Ritter, welche zuerſt gelandet waren, in 
ber ‚Entfernung eines flarlen Armbruftfchufles, die Galee, 


25) Da der cuprifhen Ritter, weis 
he, wie oben (S. 70) berichtet wor: 
den if, das Kreuz genommen hatten, 
fonft nicht erwähnt wird, fo ver: 
mutbe ih, dag fie dem Paniere des 
Grafen von Joppe folgten, welcher In 
der Zeit, welche die franzöfifchen Pil⸗ 
ger in Cypern zubrachten, daſelbſt 
anweſend war. Bgl. Odonis Episto- 
la in D’Achery Spicil, T.IIL p- 626. 
Makriſi (Oasdonne extraits p. 531) 


bemerkt, daß die furiichen Franken 
fih dem Könige von Franfreih ans 
gefchtoffen Hatten. Der König von 
Eypern begleitete zwar den König 
Ludwig, ſcheint aber an dem Kriege 
wider Die Saracenen keinen thätigen 
Antheil genommen zu haben. 


97) Lesquelles armes sont d’or & 
une croiz de gueules patee. Join- 
ville p. 3% 
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weiße bie Oriflamme führte, an bie Kuͤtte, und ohne Schwie- Ce 


sigfeit wurde dad heilige Panier an das Land gebracht. Ein 
Saracene, welcher in diefem Augenblide in die Nähe der 
Krenzfahrer kam, fen es aus Kedheit oder Vermeſſenheie, 
wder weil ihe wider feinen Willen die Wildheit und Unbaͤn⸗ 
digleit ſeines Pferdes fortgeriffen hatte, wurde im Angefichte 
der Driflamme in Stüde gehauen. Als Ludwig aber vers 
nm, daß das Panter des heiligen. Dienyfins fchon. auf 
dem Lande fich befand, fo fprang er haflig aus feinem 
Scqhiffe, indem er den Legaten verließ, in das Wafler, und 
obgleich daffelbe ihm bis zu den Nchfeln reichte, fo gelangte 
a dennoch, den Helm auf feinem Haupte, den Schild an 
km Halſe und dad Schwert in feiner Rechten tragend, 
gidlich zu den Pilgern, welche fchon früher das Land ers 
seht‘ hatten. Hierauf warf fich Ludwig nieder auf den 
Deden und flehte mit inbränfligem Gebete, daß Gott feine 
Eiritte und Handlungen zum Beſten leiten möchte; und 
zu mit Mühe bielten ihn feine Ritter davon ab, wider die 
Garacenen, welche in einiger Entfernung fichtbar waren, 
ja rennen 29), | 

Ohne einen kraͤftigen Widerſtand zu leiſten, hatte allo 
der Emir Fachreddin die Landung ber Pilger geſchehen Iafs . 
fm, und das ganze chrifiliche Heer verfammelte fich nach 
ud nad) ohne weitere Hinderniffe auf der weſtlich von Das 
miete gelegenen und durch dad Meer, den Nil und einen 


| anal gebitdeten Jnſel, welche bie Araber Dſchiſeh nennen 9), 


29) kiinville p, 34. 38. Guido de gabe des Tages, an welchem bie Lan⸗ 
Barsejo &x relstione Johannis Mo- dung gefchab, mit den Übrigen Schrift 
nachi de Pontiniaco in den Addita- ſtiellern im Widerivruche ſteht; denn 
mentis al Match. Paris p. 169 nach Guido (p. 167) ging der König 

6. Bud VIL Rap. 8. Anm. 12. Ludwig mit feinem Deere fchon am 
605186. Es iſt auffallend, daB Breytage (4. Jun.) an das Land, 
der Rilter Guide in Dinficht der Un, und der Gonnabend (5. Jun), an 
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2.8. €8 erhob ſich zwar moch Al Laufe dieſes Tages ein lebhaß⸗ 
ter Kampf zwifchen den Chriſten und Saracenen; die chrifte 
Ihe Nitterfchaft gewann aber mit dem Verluſte Eines 
einzigen Waffengefährten einen leichten Sieg ?°), mehrere 
ſaraceniſche Emirs wurden erfchlagen ?*), viele andere Sa⸗ 

racenen getöbtet ‚oder verwundet, und der Emir Fachrebbin 
‚309 ſich mir feinem. Heere über die Schiffbruͤcke, welche das 
Land Dſchiſeh mit Damiette verband, auf dad oͤſtiche Nil⸗ 
ufer zuruͤck und begab ſich unverzüglich zu dem Sultan 
Ejub nach Aſchmum Tanah 22). Die Chriſten aber über: 
tießen fih nach den Anftsengungen dieſes Taged ungeftört 
der Ruhe im, ihrem Lager, in welchen das roshe Zeit des 
Königs vor allen andern die Aufmerkſamkeit der Saracenen 
erweckte 22). Da .die feindliche Flotte ebenfalld in die obere 
Gegend des Nils fi zurüdzog, fo befekten die Scyiffe 
der Pilger auch nech au dieſem Enge d bie Mündung bes 
Zluſſes 2), 
Das Schrecken der Einwohner von Damiette über diefe 
Landung eines fo furchtbaren feindlichen Heeres in der Näbe 


weichem nach den andern Scheiftitel, 
lern die Landung erſt erfolgte, wurde 
dazu angewandt, um unter der Füße 
‘zung der Hefangenen Baracenen (mub 
ducatu et dooumento Sölavorum, 
qui etiam arcanos transitus COgno» 
"verunt) die Küfte und das Land 
‚volftändig In Befig zu nebmen.. 

50) Guidonis Epist. 1. c, Außer 
dieſem Ritter verloren nach der An⸗ 
gabe dieſes Schreibens die Dilger nun 
noch zwey oder drey Ihrer Waffenge⸗ 
fährten, weiche dey der Landımg au 
daſtig in das Waſſer fprangen, bevor 
die Fahrzeuge die ſeichten Stellen der 
Küfte erreicht hatten. 

3%) Liwms obtinuit populus Ohri- 


otianus cum sospitaty et Inaekitia ex 
cum equorum Turoorumque strage 
magna et guorundam, qui magni 
nominis esse dicebantur, Gchreiben 
des Grafen von Artois a. a. O. I 
y ent ce jour - A un engagemeng 
entre les Francs et les Egyptiens, 
oü plusienurs miss musulmans fa- 
sent tus. Dſchemaleddin bes Rei⸗ 
naud p. 481. 

92) Dſchemaleddin a. a. D Abul. 
fed, T. IV. p. 498 

se) La tente dn Roi &rolt rvouge. 
Oſchemateðdin a. a. D. Bel. oden 
©. 86. Anm. 4. 

54) Guil, de Nang, p. 55» TVimc, 
Bellov, XXXL 97. 


/ 
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Meer Ecadt war graͤuzenlos, und als fie den Ruckzug bes Y,Z} 


Euits Fachteddin vernahmen, fo bemächtigte fich ihrer voll⸗ 
kennnene Verzweifelung; denn von dem Sultan, deſſen Thaͤ⸗ 
tigkeit. durch feine täglich ſich verfchlimmernde Krankheit 
gehemmt war, erwarteten fie Feine Hülfe, und in bem Lager 
bey Achmum berrfchte, da Ejub nicht mehr im Stande war, 
fein Anſehen geltend zu machen, die wilbefle Zügellofigkeit, 
ws Ortuung und Gehorfam waren verſchwunden ?°). 

Inter diefen Umſtaͤnden bemachtigte fich felbft der Ara⸗ 
ber. des Stammes Kenanah feige Muthlofigkeit, und. fchon in 
ver folgenden Nacht nach dem Lage, an welchem der König 
von Sranfreich gelandet war, entflohen fie aus Damiette, 
eigleich die Stadt, da fie mit Lebensmitteln und allen ander 
ren Betürfniffen auf das reichlichfie verfehen war, zu dieſer 


‚ Bit mit befferem Erfolge vertheidigt werden konnte als 


der dreyßig Fahren gegen die langwierige Belagerung des 
Kings Johann von Yerufalem und des Cardinals Pelagius, 
Dem Benfpiele der Araber folgte die ganze Bevölkerung der 
tet, Männer, Weiber und Kinder entflohen in ungeords 
ten Haufen, theils auf dem Fluſſe, theild zu Lande, indem 
be eb ſelbſt unterliegen, die Kriegsmafchinen, Lebensmitter 
mb fofibaren Kleider und Geräthe, weiche fie nicht mit fich 
achmen konnten, zu zerftösen®°). Pur das große allgemeine 


M Ditemaleddin a. a. D. Nach ville a. a. O. Hoberti Atrebat. er 
Jeindite (p. 35) wurden dreyufat Guidonis Epistolae p. 168,168. Da⸗ 
Bach einander Wrieftauben aus Do gegen fagen Withelm von Nangis 


‚ midte an den Sultan adgefandt, Ip. 333) und Bincenz von Beauvais 


mit Briefen, In weichen ee um Bey YXXXL 98): In orastino die Do- 
Mad erfuht wurde: als aber wegen minioo magnates ot omnes alil ex 
der Lrankben des Guttans feine dicta urde exierunt et in fugam 
Satwert eintief, fo verließen die Ein» conversi eam circumquaquo posito 
Reßner die Stadt, indem fie glaub: .igne penitus religquerunt, was von 
"u, daß der Sultan geftorben wäre, der Werdrennung des Bondaco (f. 

V Digamsieabin a. a. D. Yin: Ya. 38) zu verſtehen fun mas 


— 
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San Lagerhaus, die Niederlage aller Gegenſtaͤnde des damaligen 

lebhaften Handels von Damietie, wurde von dem Flüchts 
Iingen, welche fänmtlich nach Aſchmum füch begaben a7), im 
Brand geſteckt 3°). 


Der Sultan -Ejub war eben fo wie alle ciuf chtvolle 
und eifrige Muſelmaͤnner 20) mit Recht ſehr ungehalten über 
die Feigheit der Truppen, auf deren Treue und Tapferkeit 
er fich verlaffen hatte. Der Emir Fachreddin, welcher nicht 
nur durch eine höchft ſchimpfliche Flucht um feinen bisheris 
gen Friegerifchen Ruhm ſich gebracht, fondern auch mit firafs 
barer Zahrläffigkeit die Schiffbrüäcde bey Damiette, welche 
den Kreusfahrern den Uebergang auf das öftliche Nilufer 


erleichterte, zu zerſtoͤren unterlaffen hatte *9), wurde von 


Der Ritter Guldo behauptet, daß die 
Yrörtchen, durch welche die Sarace⸗ 
nen aus Damiette entwichen, ſchoͤn 
lange vorher zu dieſem Behufe wären 
eingerichtet worden ( per portulas, 
quas caute longe antea praeparave- 
Yant, fugerunt). Nach des Erzäh⸗ 
lung deſſelben Ritters Guido tüdter 
ten (excerebrantes) die Mufelmäns: 
ner vor ihrer Flucht die in der Stadt 
Befindlichen gefangenen Ehriften, weil 
fie gemerkt basten, daB einige derfel 
den entflohen waren. 

37) Dicdemaledbin a. a. D. 

38) Grant doumage nous firent au 
partis de ce que il bouterent le feu 
en la fonde (ital, fondaco) l& oü 
soutes les marchandises estoient et 
tout l’avoir de poiz,. Joinville a. 
a. O. 

89) ©, das Urtheil des Dſchemaled⸗ 
Din (a. a: O. ©. 4501. 450), welcher 
damals bey dem Emir Huſameddin, 
dem Statthalter von. Kahlrah, fick 
befand; an demfelben Tage, an wel⸗ 


chem Damiette in die Gewalt der 
Franken kam, gelangte davon Die 
Nachricht nah Kahtvab vermitterft 
einer VBrieftaube und erfüllte alte 
Einwohner Diefer Stadt, befonders 
wegen der Krankheit ded Suttans, 
ut Ängftliden Beſoergniſſen. Oſche⸗ 
maleddin meint, dad ed den Lena 
niten, auch felbft nach dem ſchimpf⸗ 
lichen Rüdzuge des Fachreddin, ein 
Leichtes geweſen ſeyn würde, Damtetse 
zu behaupten und die Angriffe der 
Branten au vereiteln. Nenn aber. 
Sort etwas wit, fügt er Binzu, fe 
kann man es nicht hindern. 

40) Mal apertement se pertirent 
les Turs de Damiete, quant il ne 
fixont ooper le pont qui estoit de 
Dez, qui grant estourbier (embar- 
Tas) nous eust fait. Joinville a. a, 
D. Bel. Wilhelm von Nangis und 
Bincenz von Beauvais, weldhe bins 
aufugen: nisi quod in ipso (ponte) 
erat interruptio una, quae statim 
fuit a nostris gensibus zeparata. 


DE A 


nn 
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dem Sultan mit heftigen Vorwuͤrfen empfangen und vere DE 


Dante die Verſchonung mit der Todesſtrafe nur der aͤugſte 
Uchen Stimmung des Sultans, welcher damals blos wis 
dem Gedanken an feinen nahen Tod ſich Befchäftigte- und, 
um fein Sewiffen gu beruhigen, feine Unterthanen in Aus⸗ 
febreiben anfforberte, alle Klagen, zu weichen er Berantafk 


fung gegeben haben möchte, vorzubringen und Genugthuung 


ja empfangen. Dagegen wurden funfzig Haͤupter ber kena⸗ 
sitiichen Araber, obgleich fie ſich wegen ihrer treuloſen 
Sucht aus Damiette damit entſchuldigten, daß fie auf Feine 
Höfe hätten rechnen dürfen, in Folge des Ausſpruchs den 
umfelmämifchen Rechtsgelehrten, daß jeder, welcher feinen 
Gehen trenios verlafle, dadurch das Lebe verwirke, wit 


vem Strange befiraft; und der Sultan Ejub ließ biefe Hin⸗ 


richtung mit foldyer Strenge vollziehen, daß er einem Vater, 
weicher zugleich mit feinem Sohne unter den zum Tode 


Berartheilten ſich befand und als um eine.&nabe baranı 


bet, daß es ihm verſtattet werden moͤchte, vor feinem. Sohne 
zu fierben, die Gewährung biefer Bitte verfagte *”). 


Die Kreuzfahrer waren am Tage nach ihrer Landung, 6. Yun. 


Km erfien Sonntage nad) dem Sefte der Dreyeinigkeit, noch 


damit befchäftigt, ihre Pferde und das aͤbrige Volk, welches | 


noch auf den großen Schiffen zurüctgeblieben war, ar das 


Laub zu Bringen *2), als in ber dritten Stunde des Tages 


gem gefangene Chriſten, welchen es gelungen war, ihre 


42) Disemafeddin und Makrifi bey Suttan den mis ungeachtet der 
Aeinaud ©, sa. Nah Abulfeda Entichufdigungen, welche 0%. UnE: 
(T. IV. p. 408) wurden färnmtlihe brachte, an einem Balgen aufhängen 
Benaniten aufgehenkt. Auch Mat: ieh, was eine. Verwechslung des 
Naus Paris erwähnt (ad a, 090, Emirs Fachreddin mit den Kenani. 
P- 786. 787) dee Vorwürfe, weihe ven if 

der Guitan dem Emire Fachreddin 40) Guik de Nang. p. * Vin, 
meiste, iadem er Binzufügt, daß der cemt. Beilev. ZIGKL 06. Ze 
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HEHn Feſſeln gu zerbrechen *?), während ein großer Theil ihrer 
übrigen Mitgefangenen von den Saracenen, ald biefe im 
Begriff waren, aus Damiette zu entweichen, auf jämmem 
liche Weife erwuͤrgt wurde, in das Lager der Pilger kamen 
und bie Meldung brachten, daß Damiette von der Saranen 
nen verlaffen wäre, die There der Eitgbt offen fländen, und 
eine furchtbare, von den entflobenen Saracenen angelegts 
Seuersbrunft das dortige reiche Lagerhaus verwuͤſtete. Ob⸗ 
‚gleich Die Pilger in der Nacht den Miderfchein biefer Feuers⸗ 
brunft am Himmel erblickt hatten, und ber Ruͤckzug Der 
feindlichen Flotte aus ber Mündung bes Nils in die obere 
Begend des Fluſſes die Vermuthung begründete, daß eb 
nicht die Abficht der Saracenen wäre, Damiette zu behaup⸗ 
tens fo gewährte der König Ludwig dennoch jener Meldung 
als einer unglaublichen Sache Fein Bertrauen und ſandte 
fofort einen Ritter **) aus, um Erkundigung einzuzichen, 
Als viefer Ritter zuruͤckkam und berichtete, daß er ſelbſt im 
den Käufern bed Sultans zu Damiette gewelen wäre, und 
Alles in der Stade ſich fo verhielte, wie es dem Könige 
wäre gemeldet worden *°)s fo berief Ludwig fofort zu ſich 
den Legaten und die übrigen Prälaten des Heers und Tief 
den Ambrofifchen Lobgefang anftimmen*°). Hierauf beſtie⸗ 
gen die Ritter ihre Roffe, zogen wohlgemuth über die Schiffs 
brüde, deren geringe Befchädigung ohne große Mühe wieder 


43) Duo captivi qui manus ho- pour savoir la oertainete avant que 

stiles evaserant. Guidonis Epist, Il fust nonne (nona), - 
P:167. Nach der von Michaud benupe - 
tin handſchrifuichen Chrontt (Hier, 44) Um messager chevalier. Join. 
des Orols. IV. p. 053) kam ein Sa- ille P- 36 

u tous 1i Saryasius sen stolent alde mesons zu Sondane et quo C’estgit 
de la cit6 de Damiette et que OR ot, Joinville €. &. DO. 
16 pendist si Ce w'etoit voir (vral); j 
U roi le An garden on ron ge HP) Juri. D. 
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unbgebeffert wide, und: bemächtigten- ſich der Otadt 7). * 


Einige ſaraceniſche Scharer beuneuhlgten zwar: das Heer 
der Püger auf dem Zuge von dem Lagerplatze nach Das 
mictte, jedoch ohne greßen Schaden zu bawirken, und nur, 


der Graf Huge le Brum be la Marcie, welcher zur Otrafe 
für frͤhere Bergebisugen ih der vorderſten und den Feinden 


am stillen ausgeſetzten Schar. der Freywilligen *°) feinen 
ah erhalten hatte ad an diefem Tage mit ımbefounener: 
Sefligkeit unter bie Jeinde rannte, erhielt eine fchwere, 
Bunbe. Auch das griechifche Fener, welches von einigem 
Entacenen, dia der, die Stadt zuruͤckgelahrt waren, gegen die: 
Kumziehenden Kreuzfabrer geſchlendert wurde, uud anfangs, 
br) einen heftigen von des Stadt her wehenden Wind. vor⸗ 
diets getrieben, dem chriftlichen. Deere fehr-befchmerlich mar, 
wurde beid, da der Wind. zum Gluͤck fuͤr die Chriſten bald die 
ertzegrgeſetzte Richtung nahm, gegen bie Stadt ſelbſt gelehrt. 
a astzündete bost eine neue Fenersbruuſt, welche aber. por 
von noch in der Stadt befindlichen, ‚dem Schwerte ber Uns 
Bäubigen eutronnenen Chriftenfttagen | Bat: ‚gelöfcht wurde *?), 


Der König Ludwig, welcher, mit dem größern Thrlle 
Kind Heeres am ineftlighen. Ende der Sqffbruͤcke zurüd'ger 
chen Bar, 9 die vorangezogene Riteſ chaft die wii 

en) 
M kinrile 0. a. ©. Bar nit otus. _ Snidonis Zpist Lo. Anno 
de Wang. und Vincent, Bellov. aa. quoque sub eodem (1949), fagt Mats 


SO. & warte. nämlich nach dieſen thaãus bon Weſtminſter p..545.: Hugo 
Schriftſeuern die Stadt durch eine Coguomentn. ie Braun Come: de 


Gar, weige.der Mönig voraufe Marchia, cum Bex Francarıma ap 
fandte, beieg (Bex ‚babitz certitu- Damiatam applicuisset, rebug hu- 
(ine de prauminsde, aliguos de suis manis exemptus e est, qui idcirxca 
eos ad hoc duxit eligemiics illua minns meruit deplorari, ‚quia pri- 
Bisit ac per totam urbemı garnicio- vigno suo, regi, Anglorum .... 
"ec mm ponero fecit), - proditionis laqueos intendig in Pi- 


4) Fonsbitur ;ia prima stem, AViR | 
Yen beilantium tanguans: Suspe- 46) Gmblonie Epist, Io 








112 Geſchichte der aterniise Buch VII. Kap. IV. 


EC Stadt beſetzte, hielt erſt nach der neunten Stunde des Das. 


, 


ges, nachdem die Straßen von den Teichnanien :erfihlagener' 
Menſchen und Thlere waren gefänbert worden 59), in‘ Be⸗— 
gleltung des. papfificyen Legaten, daB’ Könige von Cypern, 
des Patriarchen von Jetuſalem, mehrerer.: Erzbiſchoͤfe und 
Biſchbfe und virler anderer Geiſtlichen, fe wie einer großen 
Zahl von Baronen, feinen Einzug in Damiette, und begab 
ſich daarfuß in :feperlichem Zuge nädy der graßen Moſchee, 
welche der -Eatbinab Pelaglus vor neun und zwanzig Falke. 
ven. als. eine Kirche: Dr. heiligen ;Driyeiniglelt geweiht 
Batte’*. Dort : ſtimmtoſogteich dar Legat den. Ambroſiſchen 
Löhgefang an, weldhen: Alla anmefenden Pilger ‚mit baue: 


erfüllten Herzen fangeny und ber Cardiual feierte an bewus 


felben Orte, wo am vorhergehenden Tage noch dad Lob nes 
Propheten Mohammed war gepriefen worden, eine bifdhuäfe. 
liche Meſſe zu Ehron ver" Jungfrau Marla und weißes 
dadurch die Moſchee wieder. zu einem chriſuichen Tempel * 2.. 


Den Pilgern erſchien es als ein Wunder der goͤtt⸗ 
lichen Allmacht, daß eine Stadt, welche durch ihre natıirs 
liche Lage nicht minder Als "durch treffliche Mauern und 
Thuͤrme im Stande geweſen ˖ wäre, eine langwierige Be⸗ 
lagerung zu ertragen, und deren Befeſtigungen feit ihrer: 
Eroberung durch den Cardinal Pelagius fehr erhebliche Ber⸗ 


‘50) Guil, de Nang. p. 558. 354. große Mofcher su Damtieite wirklich 
Vincent. Bellov. ** 92 Bol der: Jungftau Maria. Le monseier 
Guidonk -Epkst, L o. tn Notre Dame en la.yille, fagt Dat. 

52) Gefchichte der Kreuzz . Buch VIL. oite p. 39, eiteit kalt en.ia mahomm- 
p. 293. Wilh elm von Nangis und merie es Sprmazins, et Kavoit Im, 
Bincenz von Beauvais find Im Irr⸗ Mgar dedis en Ihonneur de. ja 
thume, wenn fie beßaupteh, daß der märe Dieu, 

Cardinal Pelagius diefe Kicche der 89) Guidonis Rpült. p. 168. Gun: 
Jungfrau Maria geweiht babe. Da: de Nang. pi 344. Vincenz. Bel 
gegen weihte der Cardinal Ode die lov. h @s ee La 


a 
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befferungen erhalten hatten *°), faft ohne Schwertſtreich in S;g00® 


ihre Gewalt gefallen war, °*), Sogar auf die Sarareney - 
ſoll dieſes Ereigniß einen ſolchen Eindruck gemacht haben, 
daß manche von ihnen, um bie Taufe baten und ſich erbo⸗ 
un, den Kreuzfahrern bey ihren ferneren Unternehmungen 
als Zußrer zu dienen, und durch ihre genaue Kenntniß bes 


Ludes von Aegypten und Syrien fich nüßlich zu machen 1°), 


Die morgenländifchen Chriften, welche in Damiette. wohn⸗ 
ka, nahmen die abendländifchen Pilger als ein. durch die 
gttliche Gnade vorzugsweiſe auögezeichneted Volk mit offenen 
Imen auf, kamen ihnen, als fie in die Stadt einzogen, 
mit Kreuzen entgegen, uud. der König und. ber päpftliche 


 Äyat gewährten ihnen ald Belohnung für diefen Beweis 
See freundlichen Geftanungen den fernern ungeflörten Beſitz 


ine Käufer uud Guͤter °°). Als eine der. erfreulichfien 
Felgen diefer unerwarteten Eroberung betrachteten aber die 
Srenzfahser die Befreyung von drey und funfzig Chriftens 
Hasen, weiche nach ihrer eigenen Ausſage zwey und zwanzig 
Sabre eine fchwere Kuechtſchaft erbuldet hatten und, als fie 
jam Rönige geführt wurden, erzählten, wie die Saracenen 
nit Berwünfchungen und Schimpfreden wider bie abends 
Ündifchen Pilger aus der Stadt entflohen wären 37), 


©) Gall, de Nang. und Vincent, |, 36) Relation manuscrire (trou- 


| Bello. 1, c, vee dans les manıscrits de l’abb6 


Photelin) in Michaud Hist, des 
Crois. T, IV. p. AM. 
67) Ontrouva dedans en prison 
LI esclaves de chrestiens qui 
j 22a . u 
rille p.36 Hoc factum fuit aolo avoient ete laiens ce disolent xx 

; . . j ans. Ils furent delivres et amenes _ 
Dei dono = omnipotentis Domini a Ki , 
Dei Lrgitzte, Boberti Atrebat, u z0i et disoient que li Sarrasins 
Byintela p. 168, Bol. Guil, de Nang s’en estoient fui des lo samedi par 


64} Grant grace nous feist Noetro 
Seigneuz de Damiette quant Il nous 
delivra aguelle nous ne deussions 
Pa} avois prie sanz affamer, Join- 


ws Vincent. Belloy. 1. c. nuit er que li Barrasins disoient li 
un A l'autre que li pourcel. (vgl, 
&) Guidonis Epistola ꝑ. 268. Buch VIE. Sap. 4. Aum. 76, ©. 498) 
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Den König Ludwig befchäftigten in den nächften Tas 
gen nach der Beſitznahme von Damiette maucherley Anord⸗ 
‚nungen. Die kirchlichen Einrichtungen nahmen zuvoͤrderſt 
die Aufmerkſamkeit des Koͤnigs und des päpftlichen Legaten 
in Anfpruch; der Hauptlirche wurde ein Biſchof vorgeſetzt 
mit einer hinlänglichen Zahl von Gtiftäherren ?°), die Gets 
"gen Mofcheen der Stadt wurden ebenfalls in chriftliche Kir⸗ 
chen umgewandelt, und fo wie Ludwig den @eiftlichen, 
welche in dem neu geweihten Kirchen des Gottesdienſtes 
warteten, reichliche Pfruͤnden anwies, fo verfah er die Tempel 
mit mancherley Geräth, Altargewändern, prieſterlichen Klei⸗ 
dungen, Fahnen und Büchern und zierte fie mit Bildniffen 
ber heiligen Jungfrau ’?). Auch deu Tempelherren, Hofpis 
talitern und deutfchen Kittern, fo wie den Mönchdorben der 
Minoriten, der Brüder des Heiligen Jakob und der heiligen 
Dreyfaltigkeit und anderen Orden wurden einträgliche Ges 
fälle in der eroberten Stadt angewieſen °°), und die chriſt⸗ 
lichen Zürften und Barone des gelobten Lonbes wurben mit 
Haͤuſern und Grundftäden bedacht **). Diefe Anordnungen 


I 


9. Ehr. 
5249, 


estoient venus, Aelsation manu- 


scHte bey Michaud a. a, D. ©. 248. 


88) Guil. de Nang. und Vincent, 
Bellov. L c. Helation manuusorite 
bey Michaud a. a. D. Der damals 
ernannte Biſchof Aegidius von Das 
miette wurde im Jahre 1253 Erabi⸗ 
(hof von Zyrus. Ouao Blagen 
RB 736. 

69) Les *glisee qui avoient este 
“tablies des Mahommeries et les 
autres fitt le roy richement aour- 
mer de galices (calices), d’encen- 
soise, de candelabres, de seaux, de 
croix, de cruceix, de livres, de 
aasuvos, d’aubes, ü'estoles, de fa- 


nons, de Äras d’autel, de dras de 
eoie, d'ymages de Nostre Dame, de 
oapes de cuer (ouir), de tuniques, 
de dalmatiques, de philatöres d’ox 
et d'argent, de oristal ct de toutes 
autres choses que il y oonvenoitr, 
Relation manusorite bey MRichaud 
a. a. O. ©. 247. 248 


60) Relation manusorite bey Wis 
chaud 0. a. D. ©. 247 


6x) As barsons, as princes de Ja 
terre d'outre mer assena le xoy bel. 
les manandises et riches sur ce qu’äR 
convenoit à cChascun dans Damiette_ 
Relation manuscrite bey Mikaud 
“aD, 
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gewannen dem Könige Ludwig bie Zuneigung der Geiſtlich⸗ Zul. 
Bet und ber fyrifchen Barone und Nitterorden; Dagegen ers 
wedtn feine Beflimmungen Aber die Dertheilung der fin 
Damiette gefundenen Beute bey manchen Pilgern Unzufrie⸗ 
venhet, Als der König wegen diefer Angelegenheit eine 
Vetathung mit den Prälaten und Baronen hielt, fo war 
der Patriarch von Serufalem, welcher zuerft ſeine Stimme 
geb, der Meinung, daß es am zwedimäßigften ſeyn wuͤrde, 
mem der König alle in der eroberten Stadt gefundenen 
Berratbe an Korn, Gerfie, Heiß und übrigen Lebensmitteln 
u ſich nähme und darüber nach den Bebürfniffen der Stadt 
Ä uud des Heers der Pilger verfügte, in Beziehung auf bie 
ı Übrige Beute aber im Heere ven Befehl verkuͤndigen ließe, 
deß jeder Pilger bey Strafe des Firchlichen Banned das von 
“is erbentete Gut in die Wohnung bed päpfilichen Legaten 
bringen ſollte. Dieſe Meinung fand zwar. allgemeine Zus 
fimnang; die Beute, welche den Legaten überliefert wurbe, 
betrug aber nicht mehr als ſechs Tauſend Livres. Als hiers 
‚ after König und die Barone dem Nitter‘?) Johann von 
| Balerp dad Amt eines Schatzmeiſters für diefe Summen 
mt ver Vollmacht, darüber nach feinem Ermeflen zu vers 
fügen, autrugen: fo antwortete biefer Ritter dem Könige: 
| „Guaͤdiger Herr, ich bin euch zwar fehr dankbar für bie 
‚ große Ehre, welche ihr durch ſolchen Antrag mir erweilt, 
ich Ya aber, fo. es Gott gefällt, dieſes Gefchäftes mich 
‚ nicht mterwinben, weil ich dadurch den alten loͤblichen Ges 
wohnheiten des heiligen Landes entgegen handeln würde. 
, Denn nach diefen Gewohnheiten, welche der König Johann 
won Jeruſalem, als er Damiette eroberte, und alle Könige 
von Gerufalem vor ihm in ähnlichen Faͤllen beobachtet haben, 


@) Le prendosame, Joinville p. 56. 
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Ehe fol die Beute jeder eroberten Stadt‘ in drey Theile getheilt 
werben, und davon Ein Theil dem Könige, zwey Theile den 
Pilgern zufallen.- So es euch gefällig wäre, mir zwey Theile 

. der erbeuteten Lebensmittel zu überantworten, fo würbe ich 
gern eurem Auftrage mich unterziehen.’ Ludwig nahm Leine 
rRuͤckſicht auf diefes Begehren, und Biele, fagt Joinville, 
mißbilligten es, daß der König die alten Löblichen Gewohn⸗ 
heiten des heiligen Landes nicht befolgte °2). 

So wie Ludwig in Hinficht der Vertheilung der Beute, 
ſich nicht an die hergebrachten Gewohnheiten der Kreuzfahrer 
tehrte, eben fo wich er auch. von der frühern Sitte derer, 
welche ſich Kämpfer ded Heilandes nannten, darin ab, daß 
er den Befehl verkuͤndete, es ſollte kein Kreuzfahrer die 
Weiber und Kinder der Saracenen erwuͤrgen, ſondern die⸗ 
ſelben gefangen nehmen und taufen laſſen; auch ſollten 
die Pilger ſelbſt in Gefechten mehr bemüht ſeyn, ihre ungläus 
bigen Zeinde gefangen zu nehmen, als fie zu töbten °=), 

Mit Enger Vorficht Iegte Ludwig nur fünfhundert Rit⸗ 
ter als Beſatzung in Damiette, und dad übrige Heer vers 
theilte er in Lager auf den beyden Ufern bes Nil, Ob⸗ 
gleich in diefen Lagern während der Sommermonate die bren⸗ 
nende Hitze und die laͤſtige Plage der Fliegen und anderen 
Ungeziefers ) unter dem unzulänglichen Schutze der Zelte 


63) Joinville a. a. D. Die alte 
löbuche GSewohnheit, weiche Johann 
von Valery in Erinnerung brachte, 
war übrigens, wie die Geſchichte der 
früheren von den Kreuzfahrern ge 
machten Eroberungen beweiſt, Eeineds 
weges fo firenge in allen Fällen bes 
obachtet worden , als der edie Mitter 
Dehauptete. 

64) Vie de St, Louis par le con- 
fesseur de la reine Marguerite 


(Hinter der Ausg. von Joinviile, Yes 
tie 1261 Sol.) p. 888. 

65) Il souffroient beaucoup de 1a 
grande plente de mouches ee de 
puces grans et grosses gui ẽ 
en l’ost, Relation manuscrite Be 
Mihaud a. a. D. © 29. Eine: 
Diefee Lager war das von Jaıas 
(Castra Jamas), in welhem der Seaq 
von Artois am Tage vor Et. Jobben 
nid (23. Junius) den mehrere Mag 
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den Pügern großes Ungemach auflegten:ifo ergaben fie fach ";ag"” 


gleichwohl, da die Vortaͤthe, weiche ih Damiette wären gez 
fanden worden, und die aus Cypern mitgebrächten Lebens⸗ 
mittel, welche aus den Schiffen an das Land waren ges 
ſchafft morden 00), viel beträchtlicher waren, ald die Bes 
Lurfaiffe des Heers es forderten, fehr bafd--emem--üppigen 
Bohlcben. Die Barone feyerten fchwelgerifche: Gelage °”), 
uud der König war fo wenig int Stande, ſeibſt unter den 
geringerem Pilgern gute Sitten zu erhalten, daß "fogar in 
der Nähe feines Zeltes Ausſchweifungen der roheften Sinn» 
lichleit nicht ungewöhnlich waren 9). * 

Die Pilger genoffen aber in dieſen Lagern nur Furzer 
Ruhe, Der Sultan Ejub Hatte, nachdem Damiette auf 
eine fo unruhmliche Meife den: Kreuzfahrern überlaffen wors 
deu war, fich nach der von feinem Water Malek at Kamel 
abantın Stadt Manſurah begeben, feiner Flotte unter ben 
Manern diefer Stadt ihre Stelung angewieſen und fein 
ganzed Heer um fich verfanmelt, welches Durch neu aus 
fommende Freywillige täglich verfiärkt wurde °°), Als der 
Eultan glaubte, den Kampf wider die Kreuzfahrer mit Er: 
felg wieder beginnen zu koͤnnen, ſo neckte er den König Lud⸗ 
wig-durch eine fpörtifche Borfchaft, indeni er ihm! melden 


angeführten Brief an die Königin: nach der Urſache fragte, fü gab der 
Blanca ſchtieb. Additamenta ad König zur Antwort: que il avoit 
Maub. Paris p. 166. trouve de certein, que au giet d’une 
66) Guidonis Epist, p. 168. piexre ınenue eutonr son paveillon 
tenoient cil leur bordiaus a qui il 
67) Les barons qui denssent gar- „yoit done congie, et ou temps du 
der le Jess pour bien empluyes en pius grant meschlef que: Post. eust 
lieu et en iens, se pristgent A dop- . ongnes'este.. Joinrille p.87. Join: 
mer Ics grans wangers et. les Outra- ,.nige bemerkt ebendafelbil, nachdem er 
geuses viandes, Joimville p, 86, 87. uber die Gchwelgeren der Batone ge: 
68) Ats Ludwig nach der Ruͤckkehr klagt bat: Le commun peuple se 
aus der SSefangenfchaft vielen Pilgern prist aus soles (sale) femmes. 
Yen Aſchied gab, und Jolnoille Ihn 69) Beinaud Extraits p. 45% . 


/ 
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uieß, es ohne uͤberſluͤſts, daß bie Kreuzfahrer Ackergeraͤth⸗ 
ſchaften?9) aus ihrer Heimath mitgebracht hätten, dad Land 
würde, ohne daß fie ed anbauten, für bie Zeit, welche fie 
in Aegypten zuzubringen hätten, ihnen fo viel Getreide ges 
währen, als fie bebürften. Worauf Ludwig mit Ruhe und 
Würde antwortete: „Die Zeit meiner Ankunft in Aegypten 
tonnte ich, fo viel au mir lag, beftimmen, und mein Ges 
luͤbde und mein Schwur verpflichteten mich, hierher zu kom⸗ 
men; nicht aber legt mein Geluͤbde mir bie Verbindlichkeit auf, 
zuruͤckzukehren, und die Daner meines Aufenthalts ift unges 
wiß, darum habe ich’ mit demjenigen mich verfeben, was 
nuͤtzlich und nothwendig iſt.“ . Bald hernach Fam eine andere 
Borichaft des Sultand mit dem Antrage, die Kreuzfahrer 
möchten an dem Tage, an welchem fie bad Feſt des Taͤu⸗ 
ſers Johannes feyerten, ſich an einem Orte, welcher verab⸗ 
rebet werden follte, einfinden und mit ben Muſelmaͤnnem 
am ben Beſitz des Landes kaͤmpfen? ). Auf diefen Antrag 
erwieberte Ludwigs „Ich bin nicht geſonnen, nur an dieſem 
oder jenem Tage wider den Sultan als ben Feind des 
chriſtlichen Staubens zu fiteiten, fondern ich fordere ihn 
berans für morgen und für jeben Tag meines Lebens und 
‚werbe fo. lange ihn belämpfen und Feine Ruhe ihm goͤnnen, 
bis er feiner ſelbſt fich erbarımt und zus dem Herrn fich weis 
det, welcher will, daß alle Menfchen fellg werden, und All 
den Schoß feiner Barmherzigkeit öffnet.” Die Saras 
eenen faumten nicht, diefe Herausforderung anzunehmen, 


0) Idem Rex attulit secum ara. 
tra, ligones, trahas et alia rusticana 
instruments. Guido de Burscjo in 
Matthaei Paris additamentis p. 169, 
Val. Matıh. Paris p. 776. Matthäus 
Varis ſetzt In der letztern Stelle diefe 
Botſchaft nach dem Antritte des Bus 


ges gegen Kahirah, als das framd⸗ 
ſiſche Heer ſchon an Lebensmitteln 
großen Mangel litt. Ward hernach 
fol der Suitan Eiub geſtorben ſern. 

71) Guidonis Epist, p. 168. Zoin⸗ 
vite erwähnt diefer beuden Doetſchal ⸗ 
ten des Sultans nicht. ‘ 
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uoh else zahlreiche faracenifche Meiterei griff bad Lager ber ;Ehe 


Ehren vor Damiette von. der Landfeite an. Ein ſtrenges 
Gebet des Könige befahl aber den Kreuzfaheern, fi) auf 
vie Vertheidigung des Lagers zu befchränfen und nicht wider 
die Feinde zu rennen; und nur der Gonnetable von Brands 
reich, Imbert von Beaujen, und der Meifter der Armdrufts 
fniten ſtellten mit dem größten Theile der Königlichen Waf⸗ 
Reeferjanten 7”) außerhalb des Lagers ſich auf, um daſſelbe 
za hüten. Als Joinville es wagte, zu dem Könige fich 
ja begeben, welcher, umringt von feinen vertrauten Nils 
tra ??), mit feiner völligen Waffenrüftung angethan auf. 
eisem Lehuftuhle 7*) fa, und zu bitten, daß ihm erlaubt 


nerden möchte, wit feinen Rittern wider die Saracenen 
asöerheib des Lager zu fireiten und die Feinde von einem 
Iagifte anf die Zelte der Kreuzfahrer abzuwehren: fo fuhr 
ja der Ritter Johann von Beaumont mit heftigen Worten 
an and befahl ihm im Namen des Königs, fein Zelt nicht 


anberd za verlafien als auf ausbrüdlichen Befehl. 


Der 


Ritter Gauchier vom Autreche aber kehrte fich nicht an dad 
konigliche Gebot, ſondern waffnete fich in feinem Zelte mit 
Sqhwert, Harnifch und Helm, beftieg fein Schlachtroß, einen 
witbigen Dengfi, erhob fein Panier und rannte ‚für ſich 


7D) Le mestre (maitre) des arbale- 
Ken à tout le pins des serjans & 
mass le Boy. Joinville p, 87. 

7% Les preudommes chevaliers 


ı Qui exeient de sa bataille. Join- 

 WÜele Beiter unten (p. 60) 
. Mami Jeinpitie dieſe Stitter: les 
.. Peudommes chevaliers du Conseil 


is Roy. Dieſer Ritter wesen, wie 
Setaoiie weirer unten bemerkt, acht, 
Bub unter ihnen waren Gottfried von 
Getgines, Ratibilas von Marty, Phi⸗ 
GR von Ramenis und der Eonne 


table Imbert von Beauleu: fie waren, 
fügt Joinviile Hinzu : touz bons che- 
valiess qui avroient eu pris d’arıyes 
des (degA) mer et delä et tiex che- 
valiers soloir lem appeller (boms) 
chevaliers, 

74) Seant sur une forme. Join- 
ville a. 0. D. Formes (formae) bie 
Ben befanntlich die ige (stalli oder 
stalla) der Chorkerren auf dem Chore. 
Ducange ertlärt das Wort, obne feine 
Erklärung au begründen, durch che- 
val do bataille. Su Joinville p. 66. 
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Et. Allein 7°) wider die Türken; bevor er die Feinde erreichte, 
Ä ſtuͤrzte jedoch ſein Hengſt und rannte uͤber den Leib des Rit⸗ 
ters hinweg mitten unter die Saracenen, welche auf Stuten 
ritten. Worauf die feindlichen Reiter herankamen und vor⸗ 
beyreitend den noch auf dem DBobden- liegenden Ritter uni 
Ihren Keuten jaͤmmerlich ſchlugen; endlich befregten der Eon: 
netable und einige Fönigliche Serjanten den unsgtaceriegen 
Ritter aus der Gewalt der’ Zeinde und fuͤhrten "ihn an 
den Armen in ſein Zelt, wo er ſprachlos anlangte, De 
Chirurgen und Aerzte des Heeres üeßen zwar, "feines 
Todesgefahr für ihn ahnend, ihm an ‚beyden Armen * 
Ader; als aber am Abende Joinville und der Ritter aut 
von Narcy in das Zelt des Ritters Gauchier kamen‘, ar 
ihren Maffengefährten, welcher ald einer der tapferften Ru; 
ter in ‚hoher Achtung fand, zu befuchenr: ſo ‚mahnte‘ re 
deſſen Käminerling, leiſe zu gehen "und feinen ſchafto 
den Herrn nicht zu wecken, und da fie ‚feinem Lader 
ſich naͤherten, ſo fanden ſie ihn ‚fon entſeelt.“ Fi 
König, als er den Tod des Nitterd veruahm, ſagte/ daß fr 
nicht Taufend ſolcher Ritter haben moͤchte, welche an feind 
Befehle fih nicht fehrten. Orößeren Schaden ats durch 
ſolchen offenen Angriff fügte der Sultan den Kreuzfahrein 
dadurch zu, daß er unzaͤhlbare Scharen. von Arabern aufs 
fandte, welche das Lager des Koͤnigs von Frankreich in der⸗ 
feßben Meife als ehemals dag Laget de6 Cardinals Pelagins 
und des Königs Johanu vou Jeruſalem umſchwaͤrmten, jede 
Gelegenheit, den Chriſten zu ſcheden wehenahmen wid‘ = 
s ı . W 22 
75 Während feine Beute (sa mege- Ueber den damaligen Gebrauch — 
nie), ſagt Joinville, feine Lafung Pelswerkd sum Lager ſ. die von. Du 
tiefen, nämlich: Chasteillon, ange au Joinville ©. 65 belammet 


76) Couvertovers (couverture) de ten Stellen. 
menu ver (vais). Ioiuville p. 88. 


v 
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te Gefangene hinweg fährten 7”), Andere’ Saracenen SEM 
Eh IN ze Fliß ih das Lager der Chris 
we erregen die Pliger „wäcche fie in‘ den Zelten 
Mafend Faivein,“ ſchnitten ihnen Vie Koͤpfe ab, weit Ver 
Satraız Fit Aben CEhriſtenkopf einen Belbbygangbejahtre? 7 
and entlähren’ RS dem Raabe, bedori det Tag anbrach. So 
ſech man in einer Naͤcht die iveichedes pitges Wellher 
is dem Zite bes Einnetadi Wuche gehalten Ders Nichte 
* aus geftdocte uf eineni "lllaie, "Der König Seragt 
; yo Kchtwachen nicht ee zu Pfelbe, fondern 
A geucacht en"! ſollten weit die Stirheenen mit 
-Schlaubel und Keckheſt urgciten derferdẽ ſich 
leichen wußten; und die Baößtgoften def Srifttichen 
wrh PA verniehrt, daß ber eine den andern 


eng —A :5 **8 rt (in. 115 7 J 1** gr 





am 











ur Wogeaciet aller Miberndrigfeiten, , welche die Pilger 
ge Lagern, bey Damietge, —* ertragen hatten, faßte 

‚den Beläup, ‚Ne angenommene Stellung fe Yange 
& Br. ‚DiApie,! IE: des Ruß, welche 
den Jamaje aan haut, ihr, Ende erreicht" 80), „and 


”,.: ae ur ae 1 4 ti 07. et 
" Reinaud Extraits p, 45 463. Ra * sise metoient en l’ost par derriere 
— — wur⸗ les dog des chevaus. Sgi. Seh. 
Eon: ie el’evowel des der Kreuzz. Buch Y. ©. sYı."I8a. 
—— Pag en? „ehriften, 79) Joinville’ a.a.D. wid Mit: 
| zuter waren thãuß varis (ad a. 1250, p. 788) : 


hir, Hälfte ded I Bud VIL G. a5 a a 
ne Be voiedes,0, Dann. Soldznus "febit; in püblico” Yoce 
n 






nad und na pfacconis acclämari) ut dufcumgue 
* * lagebcacht. Reinaud caput Christiani sibi praesentaret, 
“rD. . decem talenta präeter codsueta ct 





k ) a ‚itendoient, fügt Jainvide pacta stipendia; quichimque niahtın 

hinzu, que, Ica traius (d. i dexteram quingue; qui verd pe: 

$ Erinie). des cheyaus et dcs dem, du pro praemio ‚gratanter 
estoient Bassöes Catfo, daß reportaret. 

Aües Im Lager ruhig und ftille war); ; 80) Comitis Airebat qistola ᷣ 165, 


422 Geſchichte der, Lreunage. Buch VM. Kap, IV 


a «fein Heer -burch. die Ankunft des Grafen von Veltins mit 
den ihn begleitenden Pilgern-®*) die erwartete Verſtaͤrkung ers 
halten haben wuͤrde. Sobald dieſer Beſchluß gefaßt worden 
war, ſo ließ der König mit großer Raſchheit daB Lages 
durch hohe Mälle und tiefe Gräben ſchuͤtzen; und Diefe Waͤlle 
wurden, ſo wie auch die Eingänge des Lagers, vornehmlich 
während Der nächtlichen Zeit durch zahlreiche Poſten non 
Armbruftihägen und Zußfnechten bewacht 82). Diefe Maße 
segeln hatten die volllommene Sicherung des chriſtlichen 
Zagerd gegen die Anfälle der Saracenen zur Folge, und in 
diefer Zeit der Ruhe befchäftigten fich die Kreuzfahrer auch 
mit der Ausbeſſerung und Verftärfung. ber Mauern und 
Bolfwerfe von Damiette 82). 

Die Lager, welche ber König eudwig an, bepben ufen 
des Nils errichtet hatte, füllten ſich mittlerweile immer mehr 
mit Bewaffneten; denn ſeitdem die Kunde bon ber glüdtlie 
chen Landung der Franzofen in Aegypten ſich verbreitet 
hatte, beeilten ſich nicht nur manche Pilger, welche biß 
bahin ihre Wallfahrt verzögert hatten, dem Heere fi $ ans 
zufchließen, weiches auf fo wundervolle Weile vis göttlichen 
Gegend gewärbigt worden war; fondern auch viele Hofpb: 
taliter und Templer und andere fprifhe Ritter °*) Tamen 


81) Qui amenoit l’axiöre ban de 
France, Joinville p. 88. 

89) Joinville p. 88. 89. 

85) Heinaud Extraits p, 457. 

84) Guidonis Epist. p« 268. Unter 
der militia de partibus domini de 
villa Herlewini, welche nach diefer 
Stelle den franzöfifchen Kreuzfahrern 
fich anſchloß, iſt fichertich Feine andere 
als die Mitterfchaft des heillgen Lan⸗ 
des zu verficehen, und Diegvilla Her- 
lewini ſcheint nichts anders als dad 
Schlos Ibelin au fenn. Doinville 


(p. 36) klagt dagegen, daß zum Nach⸗ 


theile des Pilgerheers ſehr wenlge 


Kaufleute aud der Fremde anlangten, 
wovon er den Grund angiebu, daß 
die Leute ded Königs allzuhobe Mielke 
für Die Waareniager und Buden fo 
Dertens Les gena. le Roi qui deur 
sont debonairement retenir (les mar- 
chands, fett Die Ausgabe von Dur 
cange hinzu, et gens suivant Post 
avec leurs denrees et marchandt 
sos), loörent les ostaus (etaux, stä- 


tus im £at,) aussi chiezs, si comme 
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nad Brgypien, um mit ben frauzoͤſiſchen Beennfahreen soiber nt 


Ye Saracenen zu kaͤmpfen. Auch der Graf von Salls⸗— 
burg, Wilhelm von Longaſpatha, Oberhaupt aller damaligen. 
engliſchen Kreuzfahrer, welcher im Monate Julius aus Enge 
a abgefahren war, kam mit zweyhundert Müttern nach 
can ſchaellen und gluͤcklichen Fahrt bey Damiette an’). 
Dagegen erweckte die Verſpaͤtung ber Aukunft des Grafen 
Ahens von Poitiers große DBeforguiffe bey den franyöfifchen, 


Pen, AS nach dem. Einsritte des Octobers ?°) noch 


kise Nachricht über die Fahrt des Grafen und der ihn bes 
Witruben Pilger zu dem Heere gelangt war, ſo begab 
ſid Joimville zu dem paͤpſtlichen Legaten und erzaͤhite ihm, 


Ah die Bittfahrten, welche an drey nach einander folgen⸗ 


— —— 


ben Sonnabenden während feiner Meerfahrt auf dem Schiffe, 
se weichen er mit dem Grafen von Salebrüche ſich bes 
fasten, wären angeorbnet worden 87), feine glücliche Ans 
kasft in Cypern noch vor dem dritten Sounabende zur Felge 
gehabt hätten. Worauf der Legat ebenfalls drey Wittfahrs 
ku aussbnete, welche an drey Sonnabenden nach, einander 
gehalten werben follten, um die gluͤckliche Ankunft des Gras 
fen von Poitiers von Gott zu erbitten. Nachdem zwey 
ſelcher Bittfahrten aus der Wohnung ded Legaten nach der 
großen Kirche unferer Frauen gehalten worden waren, und 


‚ der päpfifiche Legat nach ben Bittfahrten in jener Kirche 


in erbaulichen. Predigten zu dem Könige uud den anweſen⸗ 
den Baronen geredet und ihnen die Vergebung ihrer Sünden 
verkiadigt hattes fo erfolgte noch vos dem britten Sonn⸗ 


fen disoit, comme äl porent; et 86) Quant la saint Hemi (r, Od.) 

wur oe la renommee coura on fu passce, Joinville p. 39. 

estranges terses, dont maint mar- 87) Comment le dien (doyen) de 

cheant lessierent à venir en lost. Malrut (Maru) nous avoit fait 
%) Matıhaeus Pazis ad a, 1299. faire txois processions en la mer. 


rn m. Jeinville q. a. O. 


J 
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ie abende se), am Sonntage 908 dem Feſte der Apoſtel Simon 
24. Det, und Judaͤ, die gluͤckliche Ankunft des Grafen Aiphons, * 


der: um: St. Johannistag mit einem zahlreichen Heere feine 
Kreuzfahrt amgetreten imd amt Tage nach St. Bartholo⸗ 


23. Aus. mäus zu Aiguesmortes fich eingefchifft Hatte'®°). 
- fiche Pilger aber opferten Gott dafür ihren inbruͤnſtigen 


Saͤmmni⸗ 


Dank, daß der Braf nicht früher angekommen war, weil 
ein heftiger. "Sturm, welcher in der Zeit der Bittfahrten an 
ber Kälte von Damiette ‚gerobt und hundert und zwanzig 
große und. Heine Schiffe zerfört hatte, den Grafen und 
deſſen Leute in große Gefahr gebracht Haben wärde 9°), 


. 88) Joinville 4.0. D. v 

89) Guil. de Nang. p. 354. Vin- 
oent. Bellov. XXXI. 08. Eine Vers 
erbnung des Bapſtes, welche Michaud 
(Bist. des Croisades Ta IV. p 258 ) 
aus dem Inventaire du Tresor des 
Chartxes anfühtt, denn in der eben 
falls von ihm angeführten Labhe’ichen 
Eoncitienfammiung fieht fie nicht, 
hatte beftimmt, daf dem Grafen von 


Voitiers zum -Redufe feiner Ausele, 


flung zur Kreuzfahrt nicht nur das 
Geld, mit weichem Kreusfahrer ihr 
Gelũbde abfauften, fondern auch Die. 
Summen, welche in Teſtamenten für 


fromme Werke, ohne näher Bon 
fhrift der Verwendung, ausgefegt 
wurden, überlaffen werden follten. 
Mir. foihen Geldern hatte alfo der 


Graf die Koſten feiner Rüuͤſtungen 


zum Theil beſtritten. 


90) Joinville a, a. O. Auch die 
Relation manuscrite (bey Michaud 
T, IV. p. 264..265) erwähnt eines 


. ®turmd, welder am Fefte des heit. 
"Lucas (18. Dct.) ũberau auf dem 


Deere tobte und in allen Häfen lem 
felt des Meers eine große Zahl von 


Schiffen zerfiörte. 


” 


— 
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Günftes Kapitel, 





Sobad der Graf Alphons von Poitierd im Lager vor T,Ei* 


Damiette angefommen war, fo berief der König Ludwig zu 
fh die Barone und hielt mit ihnen Rath über die fernere 
Führung bed Kriege”). In diefem Kriegsrathe waren der 
Braf Peter von Bretagne und die meiflen andern Barone 
der verfländigen Meinung, daß es bag befte Mittel wäre, 
za bem fihern Beſitze van Aegypten zu gelangen, wenn 
zwoͤrderſt Alexandrien erobert würde, well diefe Stadt mit 
einem trefflichen umd für die Schiffe, welche dem Heere Les 
bensmittel zuführten, fehr bequemen und fihern Hafen ver⸗ 
ſchen wäre 2). Wenn diefer Rath waͤre befolgt worden, : fo 
würde der König Ludwig durch den Beſitz von Roſette und 
Urandrien, nachdem ſchon Damiette in feiner Gewalt war, 
Her der ganzen aͤgyptiſchen Küfte und aller wichtigen Häfen 
Verfhen geworden ſeyn; und feine ferneren Unternehmuns 


2) kinrille p. 39. Wis der Ritter 
Gulde ung feinen Better Guiſchard, 
weiber nad Frankreich zuruͤckkehrte, 
feinen Brief nach Parts beförderte, 
dererten Diefe Beratungen noch fort: 
Optimates nostri, quandn haeo scri- 
bebansur, consilium habuerant cum 
tetatu diligenti, in proximo in- 
Yadere Alexandriam vel Babylo- 


niam cum Kaira; sed mid erit 
inde, zeseimus adhuc, Cum autem 
factum fuerit, vobis vita comite 
significabimus, Additam, Matthaei 
Paris p. 168. 

8) Que devant la ville avoit bon 
port, la où les nez astivent qui 
apportent les viandes en lost. 
Jolnville ], c. 
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3.88. gen wuͤrden eine fichere Grundlage gewonnen haben. in 
gluͤcklicherweiſe aber fand dieſer verftändige Rath bey dem 
Könige Fein Gehör, fondern Ludwig gab den Worzug der 
Meinung des Grafen von Artois, welcher erflärte, daß er 

zu feinem andern Unternehmen feine Zuſtimmung geben 

- würde als zu der Eroberung von Kahirah, der Hauptſtadt 
des Landes, weil jeder, welcher eine Schlange töbten wollte, 

deren Kopf zertreten müßte ®). 
Am 20. November *) feste fich alfo das Her der Pils 
ger in Bewegung und nahm benfelben Weg gegen Kahirah, 
auf weichem das Heer des Cardinals Pelagius und dei 
Königs Johann von Ferufslem feinem Verderben entgegen 
gegangen war. Der päpftliche Legat Odo und mehrere Bis 
ſchoͤfe und andere Geiftliche, fo wie die Königin Margarethe, 
die Gräfinnen von Artois, Anjou und Poitierd, und die 
übrigen vornehmen Damen, welche ihre Gatten auf biefer 
Kreuzfahrt begleiteten, blieben in Damiette, und die Be⸗ 
wachung dieſer Stadt wurde einer anfehnlichen Zahl von 
Rittern und Fußvolk übertragen ?). Das Heer, mit wels 


8) Qui vouloit tmer premier la 
serpent, il li devoit esquacher 
(6oraser) le chief. Joinville L ca, 

4) Epistola 6. Ludovici de ca- 
ptione et liberatione sus in Du 
Chesne Scriptorib, rer. Gall, T. V. 
‘Pe 428 — 459. Diefen Brief haben 
Wilhelm von Rangis und Wincenz 
von Beauvais wärstich in ihre Er⸗ 
söhblung aufgenommen. Guil de 
Nang. p. 354. Vinosent, Bellov. 
XXXIL 99. Nach Joinville (p. 89) 
geſchah der Aufbruch en Lentree des 
Advens. Der erſte Adventfonntag 
fiel im Jahre 1249 auf den n8. No⸗ 
vember. Nach der Belation manu- 
schite (bey Michaud T. IV. p. 267) 


Heß der König die Schiffe, weiche auf 
dem Fluffe dem Meere folgen ſollten 
am Feſte der Keil. Cãcilia (22. Ro0.) 
In Stand fegen (appareiller). Nach 
den arabiichen Nachrichten (Reinand 
Extraits p. 457) brachen die Kreus' 
fahrer erft dann von Damiette auf, 
als fie den Tod des Suttans Eiud 
erfahren Hatten. 

6) Matth. Paris ad a, 1290. pP 78% 
77. Wach eben dieſem Schriſtſteller 
wurde au dem Herzoge von Dur 
gund die Bewachung von Damielle 
übertragen, was aber unrichtig if: 

val. Joluvitie p. 46. Nach der At. 
gabe von Midaud (T, IV. p. IM 
weiche vielleicht aus ı des WA 


a) 


Zug ber Pilger gegen Kahlrah. 1%7 


chem ber König Ludwig es unternahm, in Das Innere von 3, ED. 
Aegypten vorzubringen, zaͤhlte nicht weniger als fechözig 
Zaufend Gtreiter, unter welchen zwanzig Taufend Bitter 
ſich befanden, und eine beträchtliche Flotte von großen und 
Heinen Schiffen, welche dem Meere Lebensmittel, Waffen, 
Kriegsmafchinen und anderes Speergeräth -nachführten, bes 
dedie den Nilftrom °). Die Pilger fanden das erſte Hin⸗ 
derniß in einem Heinen Kanale, welcher unfern von Damiette 
bey Fariskur von dem Nile auslief ”), und Ludwig befchloß, 
durch diefen Kanal einen Damm zu führen, was ohne große 
Schwierigkeit in Einem Tage bewirkt wurde 8). Als das 
chritiche Heer über den Kanal von Fariskur ?) ging, fo 
zeigten fich zwar fünfhundert auderlefene faracenifche Reiter, 
jedech ohne den Pilgern fonderlichen Schaden zuzufügen.:- 


Eee Vs. dir EEE Su 


Ben feinem Schriftftellee wird bie Urfache angegeben, 


memmerite entnommen iſt: Le roi 
aveit laisse à Damiette une garni- 
su sous les ordres d’ Olivier de 
Therme, Nach einer Nachricht ded 
Murkäus Paris (p. 795) befand -fich 
Düpier zwar mit feinen Leuten (cum 
suis oumibuıs, quos ruptarios appel- 
mm) su Damiette, er and aber 
nicht an der Gpige der Beſatzung; 
au Aard er nicht In Damiette, was 
Battbäus Darts behauptet; vgl. Join- 
vüle p. mar und die nachfolgenden 
Ernätuungen diefes Mitterd. 
6) Belstion zmanzscrite bey Mir 
dad & a. D. Heinaud Extraits 
437. Die Schtfie ded Königs von 
Sranfreit waren nach Matthãus Bas 
tus (ad a, 20. p. 793) bemannt mit 
Ylfenern, Senueſern und Pilgern aus 
Jaundern. Beltou und der Provence. 
N Es Ik dieſer Canal ohne Zweifel 
detzenige, an deſſen nördlichen Ufer 
derietut Uegt, und deſſen In der Ges 


ſchichte des Kreuzzug vom I. 1219 
Öftes Erwähnung gefchieht. Wal. Ges 
ſchichte der Kreuzz. Buch VII. Kap. g, 
©. 0. Anm. 156. &. 288. Anm. 236. 

8) L’en boucha le dit braz rez & 
xez de la grant riviere. -Joinville 
B 40. Mol, p. 42. 

9) Aeinaud Extraits p. 497. Ueber 
Fariskur (Fareskur) vgl. Geſch. dee 
Kreuzz. Buch VII. Kap. 9. ©. 236. 
Anm. 75. Rap. 1x. ©. 320 und eben⸗ 
daſelbſt Anm. 13. Daß die ſaraceni⸗ 
ſchen Meiter, welche bey Fariskur ſich 
deigten, vorgaben, fie wären gekom⸗ 
men, um dem Könige zu helffen (dis 
sans an Roy qu'ils estoient venux 
pour le secaurir lui et tout son ost, 
mais c’estoit seulement pour delaier 
mostre veune), Was der von Dus 
cange herausgegebene Test (p. 35) hin⸗ 
aufügt, iſt fo offenbar eine fpätere 
und unftatthafte Interpolation, daß 
fie Beine Beruͤcklichtigung verbient. 
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3. 3. welche ‚den König Ludwig bewog, in der Nähe. von Kariälg 


mehrere Wochen zu vermeilen, Ein fchnelles Borrüde 
würde um fo vorthaißgeafter gewefen ſeyn, als der Tod be 
Sultans Napſchmeddin Ejub, welcher am 21. November 
zu. Manfurab- flarb 2°), ‚ein -für. die . Unternehmung der 


Chriſten hoͤchſt guͤnſtiges Ereigniß war... 


Wenn auch die 


Nachricht. yon dem lange erwarteten: Tode des Sultand 
damals noch nicht zu: dem⸗ Könige Ludwig gedrungen was, 
da die Witwe des Sulrand,””) mit kluger Vorſicht "2) deu 


ac) Am Sonntage den 14. Scha⸗ 
ben 647. ungefähr im 40. Jahre ſei⸗ 
nes Alterd und im zehnten feineg 
NReiches. Abulfeda (T. IV. p. soo) 
fchildert- den Charakter ded Sultans 
Ejub auf folgende Weiſe: 
ein Fürſt von großem Anfeßen und 
hohem Sinne, enthaltfam, keuſch in 
Rede und That, fehr ernfibaft und 
von wenigen Worten; er nahm mehr 
türkifhe Mamluken in feinen Dienft 
als irgend ein anderer Fuͤrſt feined 
Geſchlechts, dergeſtalt, daß der größte 
Shell‘ der Emire feines Heers aus 
Momtufen befand. Einem Theile 
dieſer Mamluken übertrug er Die Bes 
wadhung ſeines Palaſtes (Dehlis, 
was eigentlich Vorhof bedeutet) und 
nannte fie,Die Bahariſchen .( weil fie 
auf der Inſel Rudah im Nilkuffe, 
weichen Die Araber Bahr, 2. i. das 
Meer, nennen, Kahirah gegenüben, 
ihr Standquartier Hatten). Niemand 
wagte anderd au ihm au reden, als 
wenn er gefragt wurde, und Feines 
nahm ed fih.beraud, in feiner Ges 
genwart eine Rede zu beginnen. Die 
DBitfchriften wurden ibm von den 
Eunucen vorgelegt, dann fchrieb er 
darauf feinen Beſchluß, Hierauf er 
folgte die Ausfertigung, und. feinen 


„Er war, 


⸗ vr 
> 


"an feinem Hofe machte iegend ein 


Sefchäft ab, ohne diefen Gang det 
Sachen zu befolgen. Er Iiebte fehe 
die Baufunft, erbaute die Burg auf 
der Inſel (Rudah), Die, Stadt Ss 
biaß , welche er nach feinem Namen 
(Matet affateh) benannte, und In ders 
felben mehrere Jagdfchlöffer: auch er 
baute er ein großes Schlos zwiſchen 
Misr und Kahirah, welchem er den 
Namen Kabſch gab. Seine Mutter 
war eine Schwarze.“ Abulmahaſen 
(in Reinaud Extraits p. 454) fügt 
noch dinzu, daß der Sultan, wenn et 
aornig war, Fein anderes Wort dei 
Borwurfd gebrauchte, ald ; Ach! Fap⸗ 
ler; daß er völlig unempfindlich füg 
die Mufit war, zwar den Umganh 
mit frommen Männern, aber nid 
Die Defchäftigung mit Büchern lUebte, 
am lichten einfam war und buch 
das Ballſpiel (le jeu de mail) zuweb 
len ſich zerſtreute. 


11) Sie Neß Schadſchar ed⸗ dor, 
d. i. Perlenbaum, und warı nad 
Abulfeda (1. c. De 804, vgl. Pr 546) 
eine Sklavin des Gultans Ejub, und 
türfifcher oder armeniſcher Abkunſt. 


22) Aus Zurcht vor den Zranken—⸗ 
fags Abujfeda a. a. D. 
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And ibres Gemahls verborgen hielt und nur dem Enair Eh 


Fechreddꝛn und dem Oberften der Verſchnittenen davon 
Leuntniß gab: fo hätte doc) den König Ludwig. die Unthaͤ⸗ 
tigfeis der Saracenen ahnen Iaflen Eönnen, daß es ihnen au 
einer kraͤftigen Haupte fehlte. Zwar hinterließ der Sultan 
Ejub einen Sohn, den Malek al moaddhem Turauſchah; 
dieſer war aber damals abwefend und hatte ald Statthals 
tm von Harrau, Edeſſa und anderen Städten von Mefopos 


temien feinen Gib zu Hebır Kaifa *2). Auch Hatte Ts . 


 umfhab, welcher ein hoͤchſt Teichtfinniger Juͤngling war, fo 
. wenig das Vertrauen feines Vaters gewonnen, daß Ejub 


m 170000 | | — — 


ihn sicht zu feinem Nachfolger ernannte, fondern dem Statt⸗ 
hiter Hufamebdin von Kahirah den Auftrag gab, im Falle _ 
Wined Todes das Reich von: Aegypten der Verfügung des 
Kaltfen anheimzuftellen, damit verfelbe dad bedrohte Land 
den Handen eined würdigen und fahigen Fürften uͤbergeben 
möhte'*). Diefe Lage der Dinge benußte der vhrgeizige 
Eair Fachredbin zur Erreichung feiner herrſchſuͤchtigen Abs 
ſichten, indem er fich nicht ‚begnügte mit der Würde und 
Macht eined Atabek oder Neichsverwefers, welche ihm die 
Bine des Sultans Ejub übertrug, fondern den Prinzen Tu⸗ 
rarſchah von der Nachfolge auf dem Throne audzufchließen 
ſich bemühte und einem jungen Prinzen Namens Omar, 
ans der Nachkommenſchaft des Sultans Malet ‘at Adel, 
welcher damals zu Kahirah erzogen wurde, den Titel eines 
Sultans zuzuwenden dachte, um unter deſſen Namen mit 
anbefehräufter Gewalt zu herrſchen. Diefer. Plan wurde 
jedoch vereitelt Durch. den Widerftand des Statthalter Hus 
ſameddin, welcher ſich det Perfon des Prinzen‘ mar. de. 


3 . So. tr a 
@) Abniteäae zumal mer, —* ra De 


VL Sand. 


2. 
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38 Emaͤchtigte, und durch bie Anordnungen ber verwitweten Stils 
Ä . anin, indem fie einen Boten an Turanſchah fandte, ifm 
aufforderte, fchleunigft nad) Manfurab zu kommen, uud 
ſelbſt die Truppen auf eine geſchickte Weiſe bewog, dem Zus 
ranfchah den Eid der Treue zu ſchwoͤren, ohne. ihnen das 
Bcheimniß von dem Tode ded Sultans Ejub zu offens 
baren**). Mittlerweile blieb im Lager der Saracenen Alles 
in derſelben Ordnung, ald 0b der Sultan noch lebte; bie 
Emire verfahen ihren gewöhnlichen Dienft, das Zelt des 
Sultans wurde täglich errichtet, die Tafel des Gultans 

in gewohnter Weiſe beforgt, fogar in den Befehlen und Au⸗ 
weifungen, welche erlafien wurden, fehlte der Namendzug "°) 

des Sultans Ejub nicht, welchen ein Verſchnittener mit 
großer Geſchicklichkeit auf eine täufchende Art nachahmte, 

und es wurde vorgegeben, daß der Sultan nur durch Uns 
päßlichkeit verhindert würde, Befnuche zu empfangen. Sogar 

der Statthalter Huſameddin wurde erft durch die Aumaßun⸗ 

gen und Willkuͤhrlichkeiten des Emir Zachredbin zu der Vers 
muthung geleitet, daß der eble Sultan Ejub, welcher unges 
achtet ber Gebrechlichkeit feines Körpers fein Anſehen geltend 


18) Reinaud Extraits p. 458. 456. 
Abulfeda erwähnt diefer herrſchſüch⸗ 
tigen Abſichten des Emird Zachreddin 
nicht, ſondern berichtet vielmehr (a. a. 
D. p. 506), daß der Emir an Malek 
al moaddhem Turanſchah fchrieb und 
un aufiorderie, nach Manfurch zu 
tommen. Joinville (p. 49) nennt den 
Emie Fachreddin: Soecedine -le fils 
au Seio (Ebn aſch⸗Schaich), und bes 
Yauptet, dag Ihn der Kalfer Friedrich 
zum Mitter geſchlagen Babe. Weiter 
unten (p. 43) erklärt er den von ihm 
angegebenen Namen des Emir Zadın 
eddin duch: der Alte Sohn dei 
ten (le veei le Alz au veel), und 


fügt binzu, das dad Panter Des 
Emird aus awey Banden beſtand, in 
desen einer er das Wappen des Kal⸗ 
ſers Friedrich und In der andern das 
Wappen des Sultans von Haled 
(Haxape) führte. 

26) Die Yameh. Abulfeda L.& 
P- 604. Der Sultan nannte ſich in 
feinem Namenszuge: Eiub, Sohn 
des Mobammed, des Sohns Abubekr. 
Durch Mobamıned bezeichnete ex mis 
Veriehung auf den Propheten und 
deſſen erflen Nachfolger) feinen Bater 


Malet ai Kamei, und duvch Abubeke 


feinen Großonter Mais al Most, 
Reinaud p. 465. 


Zug der Pilger gegen Kahirah. 
zu machen gewnßt hatte, nicht mehr unter den Zehenben I,,EW- 


fen möchte *?). 


Erf am Feſte des heiligen Nikolaus Hoben bie Kreuzss.Dece. 


Y 
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fohrer ihr Lager bey Zariskur auf und fetten ſich wieder 


in Bewegung. 


Der König Ludwig Hatte zwar auf. das 


Rrengfie geboten, daß auf dem Marfche Fein Pilger die 
Char, zu welcher er gehörte, verlaflen und mit den Garas 
cenen In einen Kampf fich einlaffen ſollte. Als aber bie 


ni Nuntäus Varis (ad a. 220. 


RT und nech einmal p. 788). 


tie von einem Briedensantrage, 
Deihen der Suiten Eiub dem Ri 
Ss von Frankreich, als das 
dißüne Ders von Damlette aufge: 
Inden wer, gemacht haben foll. 
Cab Set nämtich Für die Surüdgade 
ne Demistte mis allem Zubehör 
(cum sutentamentis, quae garne- 
Ruras vulgares appellant) und allen 
WdE aufbemahrten gefangenen Ga⸗ 
Einen die Wiedererſtanung Des hei 
Een kandes mit allen Enriftenfkiayen 
®. Der König Ludwig fowobl als 
Ange fsanzöfiiche Darone und ale 
Betugen Bilger follen der Meinung 
serien feya, daß man diefen Ans 
mag nicht zurũckweiſen dürfte, und 


nur det Graf von Artois (weichem - 


Martins Paris überan nicht gewo⸗ 
sen iR) ſes die Annabme defleiden 
verhindert Haben, indem er darauf 
uns, Veh marı auch die Abtretung 
wu Alerendrien fordern müßte Wor⸗ 
uf der Guten antwortete, daß er 
eine fo wihtige Gtadt ( reoeptacu · 
um cmzinm mercatorum Austra- 
Bam et Orientalium) nicht abtreten 
Unate, und auch die Einwohner dev 
kiben die Abtretung an die Ehriften 


. Templer, welche die Vorwache des Heers übernommen bats 


fich nicht gefallen Saien wärden. In 
Der zweyten auß einer andern Ducie 
gefhöpften Erzählung fügt Matthäud 
Paris hinzu, daB der Sukan au 
«inen freyen mgenfeitigen Kandeit 
verfebr (oommeatus et oommercis 
in utriusque reglonibus commmia 
et pacilica) ‚angetvagen Bade, Auch 
mißt er in diefes Erzählung nice 
dem Grafen von Artois, fondern dem 
yäpfitihen Legaten die Schuld davon 
bey, daß der Friedensdertrag zurück⸗ 
gewieſen wurde ( huio paois formas 
ex Papae mandato, quod eum ani- 
maverat, si forte haeo oflersent Sar- 
saceni, sebellis erat legatus et fron- 
tose contradizit), Wenn man auch 
gegen diefe Rachrichteh nicht eijnwen⸗ 
den will, daß der Sultan Ejub das 
mals fchon todt war, Indem der An: 
tag unter den vorbin erzählten Ums 
fländen von dem Emir Bachreddin img 
Namen des Sultans fehr wohl ges 
macht werden konnte: fo ift ed doc 
nicht zu uͤberſehen, daß dieſes Frie⸗ 
densantragd von feinem" andern, 
weder abendländifchen noch morgens 
ändifchen Beichichtichrelber Erwaͤh⸗ 
nung gefchleßt, und Ich halte denſch 
ben aus dieſem Stunde für in br 
sweiteibaftes Bactum. ‘ 
2 
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—8 ten, angegriffen wurden, und ein Templer vor den Fuͤßen 
des Roſſes, auf welchen ber Meifter der Templer, Rainald 
..... von Bichiers, ritt, durch einen Türken ‚von ſeinem Pferde 
herab auf den Boden geworfen wurde, fo rief ber eis 
fer: „Mit Gott wider fie, dem folches fann ich nicht 
dulden 28).“ Hierauf gab er feinem Pferde die Sporen 
und -zanute ‚wider, bie Türken, und bie ganze Ritterſchaft 
der Pilger folgte feinem Beyſpiele. Da bie Roſſe der chrifts 
lichen, Ritter noch- frifch, die Roſſe der Türken aber ſchon 
ermüdet waren, fo gewannen die Pilger mit Leichtigkeit ben 
Sieg; eine große Zahl der Türken wurde erfchlagen, bit: 
jenigert, welche dem Schwerte der Ritter des Kreuzes durch 
die Flucht ſich entzogen, flürzten fih in den Nil und ers 
tranken, und keiner der Tuͤrken, welche dieſen Kampf unters 
nommen hatten, entging, wie Joinville verfichert, dem Ders 
derben *?). Hierauf rücte das chriftliche Heer nach Schars 
inefah vor u, ; a aber die Te vewegung deſſelben a wurde ungeachtet 


?. - 5. 


18) Or à eulz de par Dieu, car ce 
ne pousroie- je plus souffrir. Join- 
Ville p· 40, 

ig) Joinvitte fept dieſes Gefecht auf 
den 6. ‚December (le jour de la St. 
Nichlas), Dſchemaleddin (bey Rei- 
naud p. 457) und Abulfeda (T, IV. 
p. 306) auf den 1. Ramadan 647 — 
8. December 2249. 11 s'engagea, fagt 
Dſthenialeddin, un premier combat 
entre, N armee chrötienne et les 
avanit- -Postes musulmans, un &mir 
& pluicurs soldats y souffrirent le 
mastyie, "Au Schamah erwähnt 
INs.'or. Bibliothecae Berolin. 78in 
follo) eines heftigen Sefechte, in wel: 


chem Zompelherren. (ö & 910) 


ulegedeminen feyn ſollen, ſetzt es aber 
vos den Einzug der Franken In Da⸗ 


miette und mach ſich viellelcht einer 
Verwechſelung des Kampfes zwiſchen 
Fariskur und Scharmeſah mit dem 
Gefechte auf dem Lande Dſchiſeh 
ſchuldig. An dem Iegteen Gefechte 
hatten die Tempelherren, da fie erſt 
nach der Einnahme von Damiette 
nach Aegypten famen, Leinen Theil. 
Nach dem Briefe des Heil. Ludwig 
(p. 438), Wilhelm von Nangis (P 
854) und Bincenz von Beauvais 
(XXX1T. 99): Ludovicus et ohristia- 
nus exercitus in ipso Itinere Sarra- 
cenorum insultus aliquos sustinuc- 
zunt, in quibus jiäem Sarraceni at- 
sidue suorum detrimentum non mo- 
dicum receperunt. 


20) Dſchemaleddin bey Meinaud 
a. a. O. 


Zug ber Pilger. gegen Kahirah. . 158 


208 gewonnenen Sieges nicht raſcher als zuvor, erſt wach TER 
einigen Tagen erreichte es die Stadt Baraunın; am Dien⸗ 2: Der. 


hage vor Weihnachten **) Ingerten ſich bie Pilger am nörds 
Gen Ufer: des Kanals von Aſchmum Tanah, der Stadt 


 Rafarah gegenüber, an demſelben Orte, wo bie Kreuj⸗ 


fehrer, deren Führer der Cardinal Pelagind und ber König 
Jehann von Jeruſalem waren, vor dxeyßig Jahren ihr Lager 
enichtet und verſchanzt hatten 22), und der König Ludwig 
fand auf dieſelbe Weiſe den Uebergang über den Kanal von 
Aſchnum erfchwert als ber König Johaun von Jeruſalem, 
indem das Meer der Saracenen ſowohl das fübliche Ufer 
des Kanals als das weftliche Ufer des Nitftroms befegt 
Veit, mb eine zahlreiche feindliche Slotte unter den Mauern 
son Ranfurah aufgeftellt war *?). 


Das Vorbringen der Chriften In das Innere von Aeghp⸗ 
ten hatte indeß ſowohl in dem Heere der Saracenen als in 
dem ganzen Lande um fo größeres Schrecken erregt, da 
auch die Kunde von dem Tode des. Sultans Ejub fich’ vers 
breitet harte; und die einfichtoollen Männer unter den Sa⸗ 
tarenen waren überzeugt, daß ganz Aegypten verloren wäre, 
bald dad mufelmännifche Heer genoͤthigt wuͤrde, nur: den 
Rarih Eines Tages fich gegen Kahirah zurädzuzichen. 
Der Emir Fachreddin erließ daher ein Ausſchreiben, weiches 
am nächften Freytage von den Kanzeln der Mofcheen zu 
Lahnah veriefen wurde und mit den Worten des Koran**) 
anhab: Lommt heran, arme und reiche, um für den Dienft 
Gottes zu kaͤmpfen, opfert euer Gut und Blut, denn ein 


oe 
8%) Die martis ante nativitatem maleddin: am 33. Ramadan == 20. De 
Domini, Guil. de Nang. P. 35% cember, alſo um Einen Tag frühen, 
Vincent. Bellov. XXXL 99. Rad 23) Dichemaleddin a. a. O. 
sinuife (p. 43): nous venimes ia 23) Dſchemaleddin a, 0. D. p. 458. 
smaine devant Noel. Nah Dfcher 24) Koran Sure IX, B. au (43). ,. 
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2.50. größeres Gluͤck kaun euch nicht zu Thell werden. Die 

Sranken, weiche Gott verfluche, fagte Fachreddin weiter in 
dieſem Ausfchreiben, ſind gekommen, um unfer Laub zu ver 
wüften, unb trachten Herrn deſſelben zu werben es iſt die 
Pflicht der Glaͤubigen, fich wider fie zu bewaffnen und fie 

zu vertreiben. Diefes mit einer elndringlichen Beredſamkeit 

. abgefaßte Schreiben rährte, als ed verlefen wurde, alle Aus 
wefenden bis zu Thraͤnen und erweckte einen ſolchen Eifer 
für die Vertheidigung des Landes, daß aus der Hauptflabt 
ſowohl als den Provinzen eine unzählbare Menge nad) Mans 
fürah 309, um mit dem Heere wider bie Kreusfahrer an 
kämpfen 95), - 

Die Kreugfahrer batten zwar v auf ihrem Marſche v von 
Damiette bis zu dem Kanale von Aſchmum bie Nachricht 
von dem Tode des Sultans Ejub veruommen 2°); ber König 
Ludwig entfchloß fich aber dennoch zu keiner raſchen Unter⸗ 
uehmung, obwohl das Schickſal des Cardinals Pelagind und 
bes Königs Johann von Serufalem ihn haͤtte beichren koͤmen, 
daß er in einer hoͤchſt gefährlichen Stellung fi) befand usb 
keinesweges Kerr deſſen war, was im Rüden feines Heers ges 
ſchehen konute. Der König und feine Barone entfchloffen ſich 
vielmehr zu dem Iangwierigen Bau eined Dammes mitten 

durch den nicht ſchmalen Kanal von Alhmam 7), in ber Eut⸗ 


25) Aſchemaleddin a. a. D. p. 487. 

96) Epistola 8. Ludovici, Guil, 
de Nang. und Vino, Bellov. 1. 0. 
Soinviile erwähnt (p. 42) des Todes 
des Sultans Ejub erſt nad) der An⸗ 
kunft des Heeres am Kanale von 
Aſchmum. 

er) Joinville (p. 4. 49) nennt die 
fen Kanal: le Anm de Baxi, und 
unterſcheidet ihn, da wo er den Kauf 
des Nils beſchreidt CP. 40. 41) und 


vier Arme angiebt (l’une de «es 
branches va en Damiette, l'autre 
en Alexandrie, d. t. nad BRofette, 
la tiesrce A Atenes, la quarte à 
Baxi), mit Recht von dem Nilarme 
Thanis (Atenes), d. i. dem thanlık 
fchen oder dem Kanal Moed (ogl. 


Cart Ritterd Erdkunde Th. z: awente 


Ausg. S. 827). Die epistola 8. Lut- 
üovici, Wilhelm von Nangis und 
Stncens von Beaudaid, fo wie auch 
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ferung fan einer halben Meile von deſſen Unslaufe ans —8 


dem Rlarme, um vermittelſt dieſes Dammes ihren Ueber⸗ 
gung auf das entgegen geſetzte Ufer des Kanals zu bewir⸗ 


| ten; und zu biefem fchiwierigen und faft unmöglichen Unter 


nehmen verleitete fie, tvie Joinville behauptet, die Leichtigkeit, 
mit weicher eö ihnen gelungen war, durch ben kleinen und 
faulen Kanal von Fariskur einen Damm zu führen *°). 
Ei zogen aber die Schwierigkeiten, welche diefer Unternehs - 
mung entgegenflanden, Da der Kanal von Aſchmum bey fehr 
hoben Ufern ein ſehr tiefes Bett hatte, nicht in gehörige 
Ernögung. Um ein folches Werk zu vollbringen, mußte 
st nur das Lager ber Kreuzfahrer durch haltbare Vers 
ſchenzungen gegen bie Angriffe der Saracenen geſchuͤtzt, 
federn auch für die Sicherung ber Arbeiter geforgt werden. 


are Sqriftſteler der Kreuzzüge 
(vf. Bid. der Kreuss. Buch VIL 
S,.11.6.307. Anım.34 und ©. 339. 
Sea. m uennen den Kanal von Aſch⸗ 
mum mtichtig den thanitiſchen (Au- 
men Taphneos, Thaneos), wozu fie 
I Vepuame der Gtadt Aſchmum 


leigentũch Oſchmum, nicht Alhmum, ' 


W. Abulfedae Acgyptus ed. Mi- 
daelis p. 51) gerfeitet hat, weiche 
us Unterfchlede von dem in Ober 
äggptn gelegenen Orte Oſchmunain 
gewohnlach Aſchmum (Dichmum) Tor 
ach genannt wird. Da Soinvilie 
Übrigend weiter unten (p. 87) den 
Kansi von Aſchmum alfo befchreibt : 
le fium qui se partoit de nostre 
ost, et en aloit vers une ville que 
Ten appelle Bisil, fo trage ich kein 
Dedenten, anzunehmen, daß mit dem 
Namen Risil oder Rexi die Stadt 
Aſchaum Tanah bezeichnet werde. 
23) A celle chaucice (caloiata in 
ie Epistola S, Lasdovicl, bey Wil⸗ 


beim von Nangis und Bincenz von 
RBeaupald) faire furent aveuglez le 
Ray et tous les barons de l'ostz 
car pourceque il avoient bouche 
Yun des bras du Aum, legnel firent 
legiesement, pouroeque il pristrent 
à boucher la ou il partois du grant 
Aum; et par cesti fait cuididrent - 
il boucher ie Aum de Raxi qui 
estoit ja parti du grant fleuvo bien 
demi lieue aval. Joinville p. 42. 
Sane, fagt Ludwig ſeibſt ( Epist. p. 
498) , quia memoratus fluvius Tha- 
neos non erat vadabilis proptes 
psofunditatem aquarum et riparum 
altitudinem, ooepimus facere wu- . 
per eum oaloiatam ut per cam pa- . 
teret transitus exercitui Christiano, 
ad hoc multis diebus cum immen- 
sis laboribus, periculis et sumpti- 
bus insistentes. Rah Den ir 
chaud's Angabe (T. IV, p.277) Batte 
der Kanal von Aſchmum die ODreite 
der Seine zu Paris. 
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25. größeres Gluͤck kann euch nicht zu heil werden. Die 


Sranfen, weiche Gott verfluche, fagte Fachreddin weiter In 
dieſem Ausfchreiben, find gekommen, um unfer Land zu ver 
wüften, und trachten Herrn beffelben zu werden; es iſt bie 

Pflicht der Gläubigen, ſich wider fie zu bewaffuen und fie 
zu vertreiben. Diefes mit einer elndringlichen Beredſamleit 
. abgefaßte Schreiben rährte, als ed verlefen wurde, alle Aus 
wefenden bis zu Thränen nnd erweckte einen folchen Eifer 
für die Vertheidigung des Lande, Daß aus der Hauptſtadt 
ſowohl als den Provinzen eine unzählbare Menge nad) Man⸗ 
fürah 309, um mit dem Heere volder bie Kreusfahter ve 
kaͤmpfen 9), 

Die Kreusfahrer hatten zwar F ihrem Marfche von 
Damiette bis zu dem Kanale von Aſchmum die Nachricht 
von dem Tode des Sultans Ejub vernommen 26); der König 
Ludwig entſchloß fich aber dennoch zu keiner raſchen Uuter⸗ 
uehmuug, obwohl das Schickſal des Cardinals Pelagius und 
bes Koͤnigs Johaun von Jernſalem ihn haͤtte belehren koͤmen, 
daß er in einer hoͤchſt gefährlichen Stellung ſich befand und 
keinesweges Herr deſſen war, was im Ruͤcken ſeines Heers ge⸗ 
ſchehen konnte. Der König und feine Barone entſchloſſen ſich 
vielmehr zu dem langwierigen Bau eines Dammes mitten 
durch den nicht ſchmalen Kanal von Aſchmum 27), in der Eut⸗ 


25) Didemafebdin a. a. D. p. 487. 
26) Epistola 6. Ladovici, Guil, 


vier Arme angiebt (l’une de ## 
branches va en Damiette, l'autre 


de Nang. und Vino, Bellov. 1. ©. 
Soinviile erwähnt (p. 42) des Todes 
des Bultand Eiub erſt nach der An⸗ 
tunft des Heeres am SKanale von 
Aſchmum. 

«?) Joindille (pP. 4r. 48) nennt die 
fen Sanal: le Aum de Baxi, und 
unterfcheldet Ihn, da wo er den Kauf 
des MUS befchreidt CP. 40. 41) und 


en Alexandrie, d. t. nad Roſette, 
la .tieseo A Atenes, la quarte à 
Baxi), mit Dtecht von dem RNilarme 
Thanis (Atenes), d. 1. dem thanltl 
ſchen oder dem Kanat Moes (ogl. 
Cart deitters Erdkunde TH. z. awevit 
Yusg. &.8:7). Die epistola 8. Lit 
dovici, Wilhelm von Nangis und 
Bincens von Beauvals, fo wie auch 
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fenung faſt einer halben Meile von deſſen Anslaufe ans 2 
deu Nilarme, um vermittelſt dieſes Dammes ihren Ueber⸗ 
gang auf dad entgegen geſetzte Ufer des Kanals zu bewir⸗ 
ten; und zu dieſem ſchwierigen und faſt unmöglichen Unter - 
uchmen verleitete fie, wie Joinville behauptet, die Leichtigkeit, 
mit weicher es ihmen gelungen war, Durch den kleinen und 
Kimalen Kaual von Fariskur einen Damm zu führen *®). 

Sie zogen aber die Schwierigkeiten, welche dieſer Unterneh⸗ 
mung entgegenflanden, ba der Kanal von Alchmum bey fehr 
dehen Ufern ein fehr tiefes Bett hatte, nicht in gehörige 
Erwägung. Um ein ſolches Werk zu vollbringen, mußte 
uhr nur das Lager der Krenzfohrer durch haltbare Vers 
ſcharzungen gegen die Angriffe ber Saracenen geſchuͤtzt, 
ſendern auch für die Sicherung ber Arbeiter geſorgt werden. 


ae Sqriftſteiler der Kreuzzũuge 
(ok. Geht. der Kreuss-' Bu VII 
Sas.n. ©. 327. Aum.34 und ©. 339. 
Yanı.gn vennen den Kanal von Afch: 
um unzichtig den thanitifchen (fu- 
win faphneds, Thaneos), wozu fie 
der Begname der Stadt Aſchmum 
(dgeutiih Oſchmum, nicht Aſchmum, 
WW. Abaliodae Acgyptus ed. Mi- 
sis p. 55) verleitet hat, weide 
nm linterfehlede von dem in Ober 
äggeten gelegenen Drte Oſchmunain 
wind Aſhmum (Dichnum) Tor 
an gmanıt wird. Da Joinville 
übeigd weiter unten (p. 87) den 
Mact en Aſchmum alfo befchreibt : 
ie Au qui se partoit de nostre 
ost, et en aloit vers une ville quo 
Fen appelle Bisil, fo trage ich fein 
Omenfen, anzunehmen, daß mit dem 


- Women Risil oder Rexi die Gtadt 


Wann Zanah bezeichnet werde. 
39 A celle chaucice (caloiara in 
Me Epistola S, Laıdovici, bey Wil⸗ 


N 


beim von Nangls und Wincenz von 
Beauvals) faire furent aveuglez le 
Roy et touz los barons de l’ostz 
car pourceque il avoient bouche 
Yun des bras du um, leguel firent 
legiörement, pouroeque il pristremt 
a boucher 1} ou il partois du grant 
Aum; et par cesti fair cuidiörent - 
jl boucher le Aum de Raxi qui 
estoit ja parti du grant Aeuve bien 
demi leue aval. Joinville p. 40. 
Sane, fagt Ludwig ſetbſt ( Epist. p. 


428), quia memoratus Auvius Tha- 


neos non erat vadabilis propter 
profunditatem aquarum et riparum 
altitudinem, ooepimus facere su- . 
per eum oalciatam ut per cam pa- 
teret transitus exercitui Christiano, 
ad hoc multis diebus cum immer 
sis laboribus, periculis et sumpti- 
bus insistentes. Rah Dern Mh 
chaud's Angabe (T. IV. p. ai) Batte 
der Kanal von Aſchmum die Breite 
der Seine zu Paris. 
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Ian: Ludwig ließ daher, ſo wie er ſein Lager mit Waͤllen, Mauern 
und Pfahlwerk umgab??), auch zwey Katzenthuͤrme zum 
Schutze der Arbeiter gegen die Würfe. der ſechszehn Ma⸗ 
ſchinen, welche die Saracenen am füblichen Ufer des Kanals 
aufgeftellt ‚hatten, erbauen und jeden berfelben vom mit. 
einem Thurme und an der bintern Seite mit einem Wacht⸗ 
baufe verfehen ?°). Auch ließ er durch feinen Kriegsbau⸗ 
meifter 28), Foscelin von Eornaut, achtzehn Wurfmafchinen 
verfertigen und gegen das feindliche Lager richten. 

Ludwig ſah aber fehr bald, daß dem von ihm begon: 
neuen Werke unüberwindliche Schwierigkeiten entgegentraten, 
Die Arbeit wurde zwar mit großem Eifer unternommen, 

und die Brüder bed Königs felbft hielten am Tage bey den 


29) Dihemaleddin a. a. D. ©. 458. 

80) Deux beffrois que l’on appelle 
chas - chastiaus, car il avoit deux 
chastiaus devant les ohas et deux 
maisons dariöres les chasteaus pour 
couvrir ceulz qui gaieteroient (d. i. 
Die Wache hielten) pour les colpz 
des engins aus Sasrazins. Joinville 
0. & O. Befiroi (deutfch : Bergfried, 
vgl. Geſch. der Kreuzz. Buch V Bent. 
©. 38) hieß bey den Franzoſen eine 
Art von Sturmdach (Sturmkatze) 
oder ein gewöhnlich aus mehreren 
Stockwerken über einander oder Ga⸗ 
lerien befiehended Gerüft, welches 
durch vier Ruder in Bewegung ges 
fest werden fonnte, durch ein mit 
Leder Üüberzogened Dach gegen Beuer 
gefihert war und bey WBelagerungen 
diejenigen fchüßte, weiche die Mauern 
oder Thürme berannten. Bgl. die 
von Ducange zu Joinville p. 67 folg. 
gefammelten Stellen. Solche mit 
Zbürmen verfehbene Sturmkatzen (cat- 
ti castellati, weiche von den Frans 


zoſen auch chats faux genannt mut» 
den, werden öfter In den Gefchichten 
der Belagerung während des Mittels 
alterd erwähnt, 3. B. der venerianis 
fchen Belagerung von Zara im Jahre 
1346 bey Johannes Luciuß de regno 
Dalmatiae Lib, II. 0. 6: Alud erat 
hoo ingenium, unus cattus lignens 
satis debilis erat oonfectionis, quem 
machinae Jadrae saepius jactando 
penetrabant, im quo erat COnstru- 
cta quaedam eminens turzis duo- 
zum propugnaculorum, Ipsam duae 
maximaecarrucae sustentabant. Bol. 
Ducange a. a. D. p. 70. Ih dem 
Briefe Ludivig IX. über feine Sefan: 
genfchaft und Befteyung (P. 428) 
und darnach von Wilhelm von Ran 
gid und Vincenz von Beauvais wer 
den diefe Kabenthürme castella lignea 
genannt. 

31) Mestre engingncur. Joinville 
0..% D. In dem Terte von Du: 
cange (p. 37) wird diefer Kriegsbau⸗ 
meifter Jos: elin de Gouzuant genannt. 
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Katenthuͤtmen Bade, fo wie andere vornehme NRitter in BSr 


ber Racht 2°); aber auch der Emir Fachreddin ließ es nicht 
fehlen an Wachſamkeit und Thaͤtigkeit; wodurch et. dem . 
Schiupf vertilgte, weichen er durch feinen unrähmlichen 
Rdzug von Damiette nach Manſurah ſich zugezogen 
hatte??), Kein Tag verging, ohne daß ex die Kreuzfahrer 
in ihrem Lager beunruhigen ließ, fait täglich wurben mehrere 
Ehrifien von ben Mufelmännern gefangen ober getöbtet, 
a) manche Fee Saracenen ſchlichen fich in das chriftliche 
kager, fchleppten einzelne Ehriften aus ihren Selten ald Ges 
fangene hinweg und retteten fich, wenn fie entdeckt wurden, 
ſchuimmend durch den Fluß? ). Gleichzeitig wurde durch 
ſechs zehn große Wurfmaſchinen, welche der Emir am ſuͤdlichen 
tfer des Kanals aufſtellen ließ, das Lager der Kreuzfahrer 
u ihre Werke und Verſchanzuugen mnausgeſetzt mit ges 
weitiger Wirkung befchoflen 28)3 und die bey Manſurah 
sigchellte faracenifche Flotte verfäumte. feine Gelegenheit, . 
die chriſtlichen Schiffe, welche dem Heere ber Kreuzfahrer 
befolgt waren, zu befchädigen; ein chriſtliches Schiff, wels 


He mit zwenhundere Maun befetzt war, wurde erobest, 


und ein andered einige Tage fpater verbrannt 2°). 
Die Ritterſchaft der Kreuzfahrer ſtritt, ſo oft es zum 
Ampfe kam, allerdings mit ruͤhmlicher Tapferkeit, aber 


3) Joinville p. 42. 34) Dſchemaleddin bey Reinaud 
%) Yeinsille ſagt datzer mit Recht pP. 468. Es wird daſelbſt erzählt, 
{Pe 4): il etoit le plus prisie de daß ein Saracene feinen Kopf mit 
tonte la Paennime, er feltet aber Die einer ausgehöhlten grünen Melone bes 
Achtung, in weicher Fachreddin Rand, deckte und damit über den Fuß 
van defien hohem Alter ad, indem er ſchwamm; als ein Franke nach Der 
ven den Saracenen bemerkt: car ce Melone hafchte, fo ergriff der Garas 
"ut les gens ou monde qui plus cene denfelben und führte ihn gefan: 
boneusent gens aneiennes puis gen hinweg. 
gu’il est ainsi (loraqu'ilassive) que 
Dieu les a gardees de vilain, xe- 55) JoinvillelL c. 
poche iusques en leur vieillesce. 3%) Dſchemaleddin a. a. D. 


138 Gefchichte der Kreuzzuͤge. Buch VII. Rap. V. 


EHE jeher Kampf war wit bebentendem Vertufle verbunden, 
Den. ‚Schon am Weihnachtötage griff eine tuͤrkiſche Schar, welche 


bey Scharmefah ?”) über ben Nil gegangen war, das chrifls 
liche Lager im Rüden an; der Seneſchall Joinville befand. 
ſich gerade mit feinen Rittern im Zelte des Ritters Peter 
von. Avalon bey einem Mittagsmahle, ald das Geſchrey ers’ 


hoben wurde, daß bie Türken vom der Geite von Damiette 
"im Anzuge wären und mehrere bed geringen Volks 2°), 


welche zu Zuß auf den Feldern geweſen wären, erfchlagen 
hätten. Joinville und feine Witter legten in größter Eile 
ihre Rüftung an, und als fie an den Dirt kamen, wo bad 
Befecht begonnen hatte, fo faben fie außerhalb des Lagers. 
ihren Wirth, den Nitter Peter, welchen bie Türken zu Boden 
geworfen hatten, in großer Gefahr; fie retteten ihn aber 
aus ber Gewalt der Saracenen und führten ihn und feinen 
Bruder zuräd in Ihre Zelte. Auch die Templer, welche auf 
das Gefchrey von dem Angriffe der Türken berbey gekom⸗ 
men waren, beforgten an biefem Tage die Hinterwache mit 
gewohnter Unerfchrodenbeit; gleichwohl drangen bie Türken 
mis großer Keckheit fogar in das an biefer Seite noch offene - 


chriſtliche Lager ein und verließen daſſelbe erft, nachdem fie 


mancherley Schaden geftiftet hatten. Der König‘ Ludwig 
beeilte fich daher, das Lager an biefer Seite durch tiefe 


Gräben zu ſchuͤtzen. 


Als bald hernach der König Ludwig burch feine eya⸗ 
her in Erfahrung brachte, daß der Emir Fachreddin wie⸗ 
derum einen Angriff auf das chriſtliche Lager vorbereitete 


. und mit Ruhmredigkeit verkuͤndigte, wie er gedaͤchte am Tage 


37) A une ville qui est sur leo 88) Pluscuss puurts geus, Join- 
Aum de Rixi (richtiger: am Arme ville p. 45, 
von Damiette) qui a non Sormesac, 
Joinvillel c, 


- 
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des heiligen Sebaſtian 39) in dem Zelte bed Königs ne | 
Fraufreich zu fpelfen: fo wurde eine neue Eintheilung des 
"Herb angeordnet. Der König übertrug dem Grafen von 
Srtolö die Bewachung der Katenthürme und Kriegsmaſchl⸗ 
nen, dem Grafen von Anjou die Vertheibigung des Lagers 
an der vordern Geite gegen Manfurah bin, und dem .Gras 
fen son Poitiers und der Mitterfchaft der Champagne die 

; Bekäinmumg der an der Seite von Damiette errichteten Ders 
Manugen*%). Kann waren diefe Anordnungen getroffen, Januar 
p erfchien Im Ruͤcken des chriftfichen Lagers ein zahlreiches 
ſaceniſches Speer, welches über den Kanal gegangen war 
u, in Schlachtorduung aufgeftellt, eine lange Linie von dem 

- Snake von Aſchmum bis zum Nilarme von Damiette bil 
dete. Der Graf won Anjou griff zwar bie Saracenen mit 
Ynykim am, durchbrach ihre Echlachtorbuung und trieb 
vie Heiden theils in den Fluß, theild in den Kanal, der 
Grf von Poitiers und die Nitterfchaft der Ehampagne 
Ming tapfer den Angriff einer türkifchen Schar ab und vers 
(gse die fliehenden Garacenen auf einer. weiten Otrecke 
Beged; weil es aber der chriftlichen Ritterfchaft wegen ber 
weltigen Steinwuͤrfe, welche von dem jenfeit bed Kanals 
acchheſtelten Mafchinen auf das Schlachtfeld gefchleubert 
werden, unmöglich war, ihre Angriffe gegen die ganze faras 
nie Schlachtordnung zu richten, fo wurde der gewonnene 
Beutel Bald wiederum verloren. Der Graf Guido von 
Ger, weicher mit dem Grafen von Anjou die ſaraceniſche 
Echtetterduung durchbrochen hatte, wurde nebft feinen Rit⸗ 
tern in einen ungleichen Kampf mit einer Schar von faras 
weifchen Zußknechten *") verwidelt und von feinem Roſſe 
25) Le jo de la feste saint Se- 46) Joinville L 0. 


butien (= 90. Januar). loinville 41) Le oomte Gui de Forez as- 
lc sembla li et ses chevalions A une 


J. hy, 


1950, 


x 
& 
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herabgeworfen, bergeflalt, daß er ein Bein brach und’ vom 
zweyen feiner Ritter an den Armen in dad Lager zurüdge 
bracht werben mußte, Auch der Graf von Anjon, obwohl 


‘er durch feine an diefem Tage bewiefene Tapferkeit großen 


Ruhm gewann, wurde nur mit Mühe aus ber Gefahr ge 
rettet, in welche er fich geflürzt hatte *?). Die Saracıs 
nen, als fie das Schlachtfeld verließen, führten. mehrere 
Ehriften ald Gefangene mit fi, welche am andern Tage 
nach Kahirah gebracht und dem Wolle der. Hauptftadt als 
Zeichen des gewonnenen Sieges gezeigt wurden *?). 

- Mitten unter ſolchen Kämpfen ſetzten die Krenzfahrer 
zwar ihre Arbeiten an dem angefangenen Damme fort; aber 


. die Schwierigkeiten, welche der Vollendung biefed Werls 


entgegenftanden, wurben in eben dem Maße größer, als bie 
Arbeit fortfchritt. Wegen der fchnellen Strömung bes Wap 
ferd, welches den Kanal von Aſchmum füllte, gelaug es nur 
mit großer Müße, einen feften Grund zu errichten, weil 
die bineingebrachten Steine, als man dab Bette des tiefen 
Kanals zu beengen anfing, durch die Gewalt des Stromes 


bataille de Sarrazins serjans. Join- 
ville p. 42. 

43) Joinville p. gr. 44. Wahr: 
Scheinlich ereignete ſich diefed Gefecht 
wirklich am St. Gebaftiandtage oder 


. den wo. Januar. 


43) Ohne Zweifel iſt dieſes Gefecht 
daſſelbe, von weichem Dſchemaleddin 
(a. a. O.) alſo berichtet: „Eines Ta⸗ 
ges im Monate Schawwal (der erſie 
Schawwal 647 war der 7. Januar 
1250 ) gingen die Mufelmänner über 
den Kanal und griffen die Franken in 
Ihrem Lager an: mehrere Franken 
wurden getüdtet, andere gefangen, 
und am folgenden Tage wurden 
67 Gefangene, unter weichen man 


drey Tempelherren bemerkte, nad 8% 
birah gebracht.“ Joinville erwähnt 
keiner Gefangenen, weiche die Kreu⸗ 
fahrer an dieſem Tage verioven. IR 
der Epistola S, Ludovici, fo wie bey 
Wilhelm von Nangis und Binceni 
von Beauvais kommt übrigens nut 
eine kurze Erwähnung Der beyden er 
zählten Gefechte vor: Inter utrum- 
que Auvium posuimus castra noſtra 
protendentes a majori fuvio ad 
minorem, ubi aliquanto conflictu 
habito cum Saracenis multi cecide“ 


-runt ex istis, nostrorum gladiis In’ 


terfecti, maxima insuper eorum 
multitudine submersa in aquis ve- 


"lidis et profundis, 
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hinweggeſpuͤlt wurben **); und nachdem biefe Schwierigkeit I Ehr- 


war überwunden worden, und der Damm dem jenfeitigen 
Ufer ſich näherte, fo leiteten die Saracenen dad Wafler des 


Kanals in eine tiefe und breite Grube ab, welche fie bey 





Manfurah gegraben Batten, ein großer See breitete ſich 
plögfich vor den Augen der Kreuzfahrer aus, und die anges 
firengte Arbeit. von mehreren Wochen war ımnüß gewors 
den *°), Die Kreuzfahrer feßten zwar dennoch das bes 
gonnene fchwierige Werk fort, indem die Katzenthuͤrme ihnen 
Ninlänglihen Schutz geroährten gegen die Steine und Pfeile, 
weihe die Saracenen aus ihren Wurfgerüflen unausgeſetzt 


ſchlenderten. Als aber in einer Nacht, im welcher der Se⸗ 


what von Joinville in einem der beyden Katzenthuͤrme 
Bade hielt, die Feinde aus einer Wurfmaſchine das furcht⸗ 
bare griecyifche Feuer gegen die Thuͤrme der Chriften zu 
werfen begannen, da verzagten faſt die Ritter. -Unter 
farchtbarem Rrachen, gleich den Donner, -in der Größe und 
dem Umfange einer Tonne und mit einem leuchtenden 
Schweife von der ‚Länge eined großen Schwerte, ähnlich 
einem fenrigen Drachen, und ein Licht von folchem Glanze 
verbreitend,, daß :bie Ritter alle Gegenftände um fich her 
wie im Kichte des hellen Tages unterfhelden, fonuten, fiel 
die glühende Maſſe das erfie Mal nieder auf den von den 
Krenzfahrern zu Stande gebrachten Damm, welcher die 
beyen Thürme der Kreuzfahrer trennte *°). Als der Ritter 


44) Ielstion manuscrite bey Mi- et refcroit une grant fosse; dont jl 
&aad T. IV. p, 777. . avenoit ainsi que fout ce que nous 
avions fait en trois semaines, il 
nous deffesaient (detsuisoient) en 
un jour. ‚Joinville pı 44 


4) Pour destourbier la ohancice 
zus fe Roy fesoit, les Sarrazins fe- 
Wient fere caves en terse par de- 
vers lets oste; et siteit oomme 16 46) La -maniöte du’ feu: gregols 
Sum venoit aus caves, le fiam’ se eitoit tele que il venoit bien de- 
Iutissoie (jetioit) es cavos dedens, vant umiel gros cumıms un tonnel 
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—* EHE. Walter bu Enreit, . welcher mit Joinville auf der Back 


war, bie Vorbereitungen der Garacenen zum Werfen dei 


griechiſchen Feners wahrnahm, fo fprach er zu feinen Waf⸗ 


fengefährten: ,, Edle Herren, wir find in größerer Gefahr 
als jemals, und fo bie Saracenen biefe Thuͤrme verbrennen, 
fo find wir verloren; fo wir aber. unfern Poften verließen, 
fo würden wir große Schande über und bringen; deshalb 
ift mein Rath, daß wir zu Gott: und wenben, welcher allein 
uns fchüten kam, zur Erde niederfallen und Gott bitten, 
er möge aus dieſer Gefahr uns erretten.” Als num ber 
erſte Wurf geſchab, fo folgten die Ritter dem Mathe des 
frommen Waffenbruderd, und fie betrachteten es als eine 
Wirkung Ihres inbrünftigen Gebetes, daß es den Loͤſchera 
unter dem Schuge der beyden Katzenthuͤrme gelang, unber 
fchädigt das herabgefallene Feuer zu loͤſchen, obgleich bi 
Saracenen ans ihren Wurfgeräften zahlloſe Pfeile in di 
Luft auf fo geſchickte Weiſe fchoffen, daß dieſelben mitten 
zwifchen ben beyden Thuͤrmen in ber Nähe des Orts, wo 
das griechifche Bener herabgelommen war, nieberfielen. Died 
Mal warfen die Saracenen in diefer Nacht das griechiſche 
Feuer, und der König Ludwig, ſo oft er das Krachen deſſel⸗ 
ben vernabm, erhob ſich von feinem Bette, flehte mit 


de verjus et la queue du fen qui ner der Wurfmaſchinen, weiche man 
partoit de li, cstoit bien aussi’ Metrarien nannte (il nous avicrens 
grant comme un grant glaive; il un engin que l’en appelo perriöre 
fesoient, tele noise au venix, que il ,.. et mistrent le fen gregols en 
sembloit que ce feust la foudse da 1a fonde [£ronde] de l’engin). au 
ciel; il sembloit un dragon qui inv. p.44. Der Ritter Laubigois be” 
volast par l’air, Tant getoit grane fchrieb das griechifche Beuer in feine? 
clarte, que l’on veoist parmi l’ost weiter unien erwähnten Meldung 
comme se il feust jour, pour la (Joinv. p. 48) alſo: Lea Sarrazin 
grant foison (quantits) du fen qui ont tant tzalt de leur pyles, que ü 
getoit la grant clarts, Die Gara: a aussi samme une grant haye 
cenen warfen dieſes furchtbare euer, viemt ardanı vero nostre chastel- 


. wi Geinoittg bemerkt, vermitteiß eis 


- 
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| Abinen zu Gott um bie Errettang feines Volle -und fanbte 3, en Cm. 
feinen Kormmerherrn, um ſich zu erkundigen, ob Schaden — 
geſchehen wäre. Einer dieſer drey Fenerwuͤrfe zuͤndete wirk⸗ 
Ixh den Thurm, weichen bie Ritter des Herrn von Cour⸗ 
tenacy bewachten, indem das Feuergeſchoß an ber Seite des 
Tharmns ſtreifend in den Fluß herabfiel, und der Riter Lau⸗ 
bigeis kam In großer Angft zu dem Seneſchall von Join⸗ 
ule, meldete, Haß der Tharm, getroffen von einem Feuer⸗ 
geile, in Brand gerathen wäre, und bat um ſchleunige 
bälfe.: Joinville und feine Ritter, als fie zu jenem Thurme 
Ismen, fahen, daß jener Ritter die Wahrheit gemeldet hatte, 

wm fe überwältigten dad Feuer, obwohl auch fie durch die 
Omacesen vom der andern Seite des Kanals bir mit Pfei⸗ 

Im beſchoſſen wurden. 

- Un eineny„andern Tage, als der Graf von Anjou bie 
Kapenthieıne bewachte und von der Höhe derſelben aus 
Burfgreifien Die Saracenen befchießen ließ, warfen bie 
Gene auch im heilen Lichte des Tages, was fie bis babin 
vo nicht getham hatten, griechifched Bener gegen jene 
Shine; und die Kreuzfahrer wurden dadurch um fo mehr 
Wingfigt, als beyde Thürme durch die feindlichen Steine 
weh ſchon große Beſchaͤdigungen erlitten hatten. Auch 
wen die Steinwuͤrfe, welche von ben Saracenen aus ihren 
ganz nahe aufgerichteten Mafchinen gegen ben Damm ges 
übe wurden, an diefem Tage von ſolcher Wirkung, daß 
kein Sreuzfahrer den Damm zu betreten und den Thürmen 
ſich zu nögern wagte. Auf folche Weife geſchah es, daß 
bapde Rakauthürme, vom griechifchen Zoner ergriffen, in Brand 
giiethen und zerfiört wurden, und Fein Verſuch gemacht 
weben leunte, diefelben zu reiten *7). Den Grafen von 


« Jeiurille —. 48 Der ;Binig Berdeennung der .Thürme nur mit 
Uuwig ermätns (Epist, p» 428) des folgenden wenigen Worten⸗ Barza . 


/ 
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2,508 Anjon ſetzte biefe Vetuichtung ber Merle, welche durch. bie 
mühenölle Arbeit und, die Aufwendung ‚großer Koften zu 
Stande gebracht worsen waren, im. einen folchen Grimm 
und eine folche Verzweifluug,. daß er firy-felbfi:im das Teuer 

flürzen wollte, um es zu Jöfchen; und ber Seneſchall Join⸗ 

ville verhehlt ed nicht, wie. er-und feine Ritter Gott dafür 
‚ priefen, daß dieſes Unglü nicht in der naͤchſtfolgenden 
Nacht ſich ereignet "hatte, in welcher an fie. swieberum bie 
Reihe gelommen ſeyn würde, die Thuͤrmo zu bemachen*2), 

Da auf ˖die Etbaunng des Dammes bereits fo Iange 

Zeit die‘ mühenofffte "Arbeit unter beſtaͤndigen imd ſchrecktü 
chen Gefhhren und beträchtliche Koſten waren verwandt wors 
den?9): fo wollte der König’ Ludwig auch nach jenem neuen 
Mißgeſchicke die Vollendung jened Werkes nicht aufgeben, 
fondern er berief feine Barone zu einer Beuthung, ftellte 

"  Abnen vor, daß der: Damm nicht fortgefuͤhrt werden Könnte, 
wenn nicht zum Schutze ber Arbeiter ein neuer Thurm ers 
baut würde, daß aber Bein anderes Holz vorhanden wäre 
für einen folhen Bau, als das Holz der Echiffe, welche 
dem Heere der Krenzfahrer Gepaͤck und Kriegsgeraͤthſchaften 
nachgefuͤhrt Hatten, "und forderte deshalb die Barone auf, 
fo viel des Schiffsholzes zu diefem Behufe darzubringen, 
als jedem Belieben wärbe. Die Barone feifteten mit Bereits 


' oeni e contra totis resistentes ©0- 
matibus machinis nostris .... ma- 
chinas opposuerunt quam plures, 


Quibus‘oastella nostra lignea, quae : 


super pamsum collocari . federamus 
eundem,. Conquassata lapidibus et 
confracta, combusserunt totaliter 
igne giacde, 
richten übergeben die Verbrennung 
der chriſtiichen Türme mi +) 193 
fogweigen. . 


Die arabifchen Nach⸗ 


48) Et so-il Ray'de Sezile (d. i. 


. der Graf von Andou) en fu oourou- 


ci&, je et mes chevaliers en loames 
Dieu; car se nous eussions guietie 


le soir, nous estions est6 tous ars 


' (brules). Joinvilie L c. 


4) ©. die Neußerung des Königs 
Ludwig oben, Anm! 8. Si 195. " 
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wiligket dieſer Mufforberung Folge; 68 wurde fo viel Schiffs 1 


bel; Dargebracht, daß der. Werth deflelben zu zehn Tauſend 
livees gefchät wurde, und der Bau eines neuen Thurms 
Im zu Stande. Worauf der König ‚Ludwig, tm feinen 
Gender wegen des Mißgefchidd zu tröften, welches ihn 
wihreb feiner letzten Wache betroffen,: gebot, daß diefer 
Ahara nicht eher an die Stelle, wo die beyden erften 
Zhürme waren verbrannt worden, gebracht werben ſollte, 
ed an dem Tage, an welchem den Grafen von Anjou die 
Rehe der Wache treffen würde; was gefchah. Kaum wer 
en der Thurm bis an dad mittägliche Ende des Dammes 
imgeichoben worden, fo festen die Saracenen wieder ihre 
ſechszehn großen Wurfgeruͤſte in Thaͤtigkeit; und als es den 
Criſten wegen der gewaltigen Gteimwürfe unmoͤglich wat, 
dem Tharme fich zu nähern, fo ergriff das griechifche Feuer, 
welches auf einer kleineren Wurfmaſchine geſchleudert wurde, 
sach dieſen · Thurm und zerſtoͤrte denſelben mir unwiderſteh. 
Icher Gewalt so), \ 

Diefes wiederholte Ungluͤck überzeugte endlich den König 
&bteig, daß alle Muͤhe und alle Koften für ein Werk vers 
Kwendet würden, deſſen Vollendung unmöglich war, Wenn 
im auch nicht an Mitteln fehlte, jene Koften und viele 
kit noch größere zu beftreiten, da eine beträchtliche Gelds 
ſendung ans Frankreich glüdlich in dem Lager. der Kreuz⸗ 
fahrer angekommen war 22 fo erfüllte ihn doch die Vers 
RR) Yclanktie, nachdem er (©. u, . comme nous '«ussions fait’ X rautre 
De Ben keinem andern Geriftfieliet - guiet donkje vous at parlödevant. 
bertheete Berbrennung dieſes Tthurms 81) Mach Bit Eingabe des Matthãus 
Mdu dat, fügt wiederum die naive Varis (ad a. zhso, 'P: 799) kam diefe 
Veneiang hinzu: Oxste grunt eour- Geldſendung noch im Hager bey Das 
vie ir Dieu A moy et & mes miete an und befand‘ aus Tafenten 
“erılien; car nous eussions ie und GSteeiingen guter cöfnifcher Müns 


Mir guests, am Samt poril, ausei 38, nicht ſchlechter (reprobatae) Mühie 
VI. Baud, | 8 _ 


/ 
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. AS? fHmmung des Heers, welche der lange Aufenthalt in einer 
son zwey Strömen eingeengten Ebene bewirkt hatte unb 
ein Yängerer Aufenthalt nicht anders als verichlimmern 
konnte, mit großen Beſorguiſſen. Indem bie Kreuzfahrer 
aller der Ungluͤcksfaͤlle gedachten, welche feit einer langen 
Reihe von Jahren ungeachtet aller für bie Ehre des Hei⸗ 
Landes übernommenen Mähen und Gefahren nichts anders 
als Schimpf und unerfeglichen Verluſt über die Ehriftenheit 
gebracht hatten, verloren fie alle Hoffnung eines güufligen 
Erfolgd aüch dieſer Kreuzfahrt; fie überkießen fich der Ders 
zweiflung, und viele Läfterten fogar Gott, indem fie ſprachen? 
„Wie mag. unfer Gott einen Seren der Heerſcharen ſich 
nennen, da er von feinen Feinden fo oft überwunden wich? 
wozu frommen unfere Andacht, die Gebete der Geiſtichkeit 
yud die Almofen unferer Freunde? tft nicht dad Seſetz deß 
Mahomet mächtiger ald der Glaube Ehrifli 272 Dazu 
kam, daß biefer lange Aufenthalt und wie Unthaͤtigkeit, in 
welcher ein großer Theil des Heers waͤhrend mehr als ſechs 
Wochen blieb, mancherley Zwiſtigkeiten, ſogar Ungehorſam 
gegen die Anordnungen des Koͤnigs, und ben Abzug eines 


"son Baris oder Tours; fie wurde auf 
‚UF langen Wagen, desen jeder von 
vier ſtarken Hferden und einigen 
Mauithieren (summartts) gezogen 
„wurde und zwey mit Eifen beſchla⸗ 
gene Bäffer (cados) entbielt, an das 
Meer und von doit auf genuefifchen 
Schiffen nebſt vielen Lebensmitteln 
‚nah Aegypten gebracht. Sod haeo 
omnia, fügt Matthäus; Paris hinzu, 
‘de bonis ecclesisge per triennium 
jextorta qyem iinem eint sortita, se- 
ens sermo ‚plenius declarobit. 
‚Düne Zweifel befanden ſich beu bie 
fer. Gendung, wenigſien⸗ ‚zum Theite, 
‚die, Gelder, welche dem Graf; von 


r 


Aniou In das Land jenfelt ded Meers 
nnachgefendet wurden, und nad einer 
von Heren Michaud aus den Tresor 
des Chartres (Hist, des Crois. T. IV, 
P. 381 - 883) mitgetheilten Spectfica: 
‚sion: 3000 Mark 4 Unzen Gier 
(tant en sterling qu'en plague), 
17,404 livres Touruois, 6 sous 8 de- 
niers, und an Bolde x Mart 3 De 
nierd usb» Tourn. zo Sand, * 
trugen. 
so) Matthãus Warte (indem er Vie 
GEtimmung des Moers während bir 
Baftenzelt, ala nach dem Uebergange 
‚über. den: Kanes: von Mfdnmum, ſchti⸗ 
ıbast) adın, 2290. 2, 776, n 


m 
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feilb ber vilger zur Folge Hatten. Der König eudwig 2,8. u 


und feine Barone hatten den fehr wohl überlegten Befehl 
verkuͤndigen laſſen, daß fein Pilger auf eigene Abenteuer 
anögehen, fondern jeder zur Bertheidigung bes Lagers in 
feinem Zelte und bey feiner Schar bleiben ſollte. Diefem 
Befehle unterwarf ſich aber der engliihe Ritter Wilhelm 
Le⸗gaſpatha, welcher dem Könige Ludwig mit feinem Pans . 
werherrn Robert von Ver und den übrigen englifchen: Pil⸗ 
gern, fewohl: Rittern als Gerjauten, auf dem Zuge. von 
Damiettg nach dem Kanale von Afchmum gefolgt war, um 
P weniger, als dieſe Pilger fchon bey ihrer Ankunft in 
Beggpten, obgleich) ber König felbft ihnen eine liebevolle Auf⸗ 
nahme gewährte, deunoch von den Zrauzofen mit Hohe 
aus Spott empfangen °®) und fortwährend burch Gpättes 
regen gereckt warden. Der König Ludwig mißbilligte zwar 
biefeß Beiragen der franzoͤſiſchen Pilger, feine Ermahnungen 
und Warnungen waren aber unwirkſam. Unter diefen Um⸗ 
önben verließ der Graf von Salisbury mehrere Dale eigens 
mächtig dad Lager der Pilger und zeg im Lande auf Aben⸗ 
teuer umber. (Er eroberte ohne Wiſſen der Franzoſen durch 
einen gluͤcklichen Zufall ohne Schwertfchlag, einen feſten 
Dauem in der Nähe von Alexandrien, machte eine große 
Zehl vornehmer ſaraceniſcher rauen, welche daſelbſt Sicher⸗ 
heit zu Inden gebofft hatten, zu Gefangenen uub gewann 
eig betrochtliche Wente; und alt ihm bald hernach durch 
feine Runbishafter gemeldet wurde, daß eine Karavane reicher 
ſareceniſcher Kaufleute unter nicht ſehr zahlreicher Bedeckung 
zu einem Markte, weicher in der Gegend von Alerandrien 
schelten werben ſollte, zöge: ſo überfiel Wilhelm Longas 
Ipaihe wit feinen Leuten dieſe Karavane, erfchlug nach einem 


53) Mistihasus Paris ad a. 1249. p. 766. 767. 
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2. Er. Kampfe, in welchem Einer feiner Bitter und acht Serjans 
zen getödtet, und einige feiner Maffengefährten leicht vers 
wundet wurden, fämmtliche faracenifche Kaufleute, zerfirente 
deren Bebedung, machte mehrere Gefangene und erbeutete 
Außer einer großen Menge von Gold und Silber viele Kas 
meele, Maulthiere, Efel, feivene Gerwänder, koſtbare Zarben, 
Specereyen und eine große Zahl von Wagen, welche mit 
Dchfen befpannt und mit Lebensmitteln aller Art beladen 
waren. Als er mit folcher reichen Beute in dag Lager der 
Kreuzfahrer zurückehrte, fo kamen ihm franzöfifche Pilger 
in großer Zahl entgegen, machten Ihm wegen der begangeneh 
VUebertretung des Heerbefehls bittere Vorwürfe, und obgleich) 
er erflärte, daß er bereit wäre, fich zu rechtfertigen und bie 
‚erbeuteten Lebensmittel für die gemeinfchaftlichen Beduͤrf⸗ 
niffe des Pilgerheerd darzubringen: fo raubten fie dennoch 
dem Grafen und feinen Leuten mit Gewalt nnd unter Fräns 
kenden Schimpfreden ihre ganze Beute. Als Wilhelm Lon⸗ 
gaſpatha bey dem Könige Ludwig Klage erhob und den 
Grafen von Artois befchuldigte, diefe Frevelthat angeftiftet 
zu haben: fo fuchte der König ihn mit freundlichen Worten 
zu befänftigen und ermahnte ihn, zur Erhaltung des Fries 
dens im Heere das Gefchehene zu vergeffen. Während bie 
fer Unterrebung trat aber der ungeftäme Graf von Artois 
in dag Königliche Zelt, und ohne den König und die um ihn 
‘her figenden Barone zu begrüßen, richtete er an den König 
- die vermeffene Rede: „Wie magfi du das Wort dem Eng» 
:{änder reden, welcher zu deinem und aller Pilger Hohne 
frevelnd dem Heerbefehl übertreten hat, heimlich und nächts 
licher Weile dem Raube nachgeht und: auf Koften der Frau⸗ 
zoſen unter ben Saracenen ſich einen großen Namen machen 
will,” Diefe Rede brachte den fanftmüthigen König in 
ſolche Verlegenheit, daß er mit- gebeugtem Haupte zu bem 
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| Müter Wilhelm fi) wandte und ſprach „Dar fiehft, Ueber 3.C0r 

Sreund, wie nahe die Gefahr einer Spaltung im Heere ifl, * 
je deshalb vertraͤglich, und. in ſolcher Lage als die unfrige 

iſt ed Pflicht, noch Schlimmeres mit Gebuld. zu ertragen.“ 
Berauf der Graf erwieberse: „Wenn du #8 ‚nicht, vermagſt, 
dein Boll in den Schranfen ber Ordnung zu halten und 
Bahreher gebührend. zu, firgfen, ſo ſey wicht fernerhin 
Abeig.“ Daun fügte er, noch mit ſteigender Bitterkeit die 

Werte hinzuz „Einem ſolchen Könige diene ich nicht länger,‘ 
weiß bald hernach mit, ben. englifchen Pilgern, bad Lage⸗ 
uud begab ſich nach Prolemais. Die engliſchen Pilger. ver⸗ 
nohmen mit Verdruß, daß ber Graf von Artois über ifrep 
Uneg ſich gefreut und lacheyd gefagt hatte: Es iſt gut, 
dep die Fuͤchſe davon gegangen find ).“ Es gelang jedoch 
dem Könige nach einiger Zeit, die engliſchen Pilger, indem 
er ihnen melden ließ, daß dig Ausſicht, ‚auf ‚eine ‚leichte 
Veiſe zu dem. Beige von Kahirah zu gelangen ſi ch ihm 
efipet hätte, zur Ruͤckkehr in das Lager ihrer franzoͤſi ſchen 
Sfem⸗ſahrten ya bepegen ). u en 

Der Emir Huſameddin; Statthalter ve Rabisab, wel⸗ 

de mit dem Atabek Fachreddin, wien oben °*) berichtet 
worden. if, "in - Unfrieden: war, ſoll nämlich einige in. ber 
GSqhlacht bey Gaza gefangene Tempelherren,: Hoſpitaliter 
and andere Kreugfahrer, welche zu Kahirah in: ber Skla⸗ 
sep fi befanden, : heimtid) zu fich. gerufen, ihnen bie... ..- 
Freyheit gegeben und fie: zu. ben. Könige von Frankreich ges 
fendet haben, mit dem. Auftrage, demſelben zw melben: & 
69 Ferur comes Atrebetensis su- Diesen Teißbetigteiten berichte) ads. 
per his dixisse. cum cachiuno; 1250. p, 785. 

Eanc bene mundatur magnifico- 85) Matthaeus Paris ad a, 195, 


zum exercitus Francorum a cauda- p. 787. 
is, Maıch, Pasis (welches allein von 66) ©. 199. 230. Anm. 23... 


\ 
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—8 wäre bereit, dem Könige, ſobald er mit feinem Heere an⸗ 


fangen wuͤrde, die Städte Kahirah und Misr mit allen darin 
befindlichen Schaͤtzen zu überantworten, nnd felbft zu dem 


chriſtlichen Glauben ſich zu bekennen; der König möchte nur 


eilen, den Marfch gegen Kahirah fortzufeen und durch die 
Hnftäiten des Utabek Zachrebbin fich nicht abfchreden Tafs 
fen, da er ih Kahirah in jedem Falle Sicherheit finden 
wuͤrbe und auf jede Unterftäßung rechnen könnte 7), Wir 
wiſſen jedoch‘ nicht, ob es mit dieſem Antrage des Gtatts 
halters von Kahirah, deſſen kur von Einem gleichzeitigen 
chriſtlichein Schriftſteller, dem Moͤnche Matthaͤus Paris, und 


von keinem morgenländifchen Schtiftſteller gebacht wird, 


renſtlich gemeint war. Nach dem fernern Berichte des ats 
thaͤus Paris $®) wurde dieſe Verratherey entbedt, der Cmir 
Hufameddin buͤßte dafür mit bem’Werlafle fliner Freyheit, 
und Kabhltah und Mist wurden mit ſtaͤrkeren Befatzungen, 
auf deren Tteue Fachreddin fich verlaffen: konnte, verſehen; 
aber eben diefe Nachricht macht bie Slaubwürdigkeit der 
Erzählung von den Autrage bed Emirs Hırfamdsbin _ fehr 
verbächtig; Denn nach’ beglanbigten arabifchen Nachrichten >?) 
war dieſer Emir noch fpäterhin im Befige feiner Statthal⸗ 


terſchaft und ſtand "ungeachtet einiger Kraͤnkungen, weiche 


| vebruar 


er von dem leichtfinnigen Sultan Turauſchah erfuhr, 


großen Anſehen bey feinen Glaubensgenoſſen. 

Wie es immerhin mit dieſem verraͤthetiſchen Antrag⸗ 
des Emirs Huſameddin ſich verhalten haben mag, fo ent 
ſchloß ſich endlich Ludwig zum Urbergange über den Kanal 


5 Matth. Paris Loc. Es iſt aber 


In jedem Faue unrichtig, wenn Mat⸗ 


thãus Paris behauptet, daß Huſam⸗ 
eddin zu dieſem Antrage durch die 
Hinrichtung des Emird Fachreddin, 
weichen Matthäus Varis als den 


Bruder des Statthalters von Kahlı 
tat bezelchnet tust. oben S. oa Une 


"merk, ar), bewogen worden fey. 


68) Matth. Paris ad a. 1950. Pi 7B8- 
89) Aeinand Extraits p. 459: — 
409. 47%. 473 und fotg. 


— 


Mebergang Aber Ben Kanal von. Afgmum. 451 


von Mihmumn, nachdem kt zwey Mohdte weils durch tie ae 


Lagſemkeit feines Zuge, theils durch den langen Aufent⸗ 
halt am nördlichen Ufer jenes Kanals verloren und dadurch 


dven Saracenen Zeit gegeben hatte, Ihre. Streikraͤfte zu 


{mwein. Ungeachtet ihres langen Unfentattes an dem 
Sırale von Aſchmum hatten die Kreupfahrgr, ‚, nur mit dem 
mglstichen Beſtrehen, einen. Damın durch denfelben zu 
bana; befchäftigt, Leine Muͤhe fich gegeben, die Beſchaffen⸗ 
ki des Kanals zu erforfchen, und fie verdankten daher die 
Migihleit des Ueberganges nur einem gluͤcknichen Zufalle. 
In dem Kriegsrathe, welchen der Koͤnig Kubiwig,,.. nachben 


& endlich die Meberzeugung gewermen: hatte, daß ber ben 


Ähtigte Damm niemals zu Stande kommen würde, vers 
Immmelte, um mit feinen Baronen über weitere Maßregeln_ 
za derathſchlagen, meldete ber Connetable Smbert von Beaus 
im, daß ein Beduine ihm den Antrag gemacht hätte, für 
ein Belohuung von fünfhundert goldenen Byzantien einen 
ſeichten Ort des Kanals nachzumweilen, durch welchen dad 
Herr der Ehriften ohne Beſchwerde und Gefahr auf das 
mittögfiche Ufer gelangen koͤnnte. Diefe Meldung erwedte 
un fo mehr allgemeine Freude, je größer die Verlegenheit 
des Königs und feiner Barone war. Ludwig bewilligte 
gern dem Bebuinen bie verlangte Belohnung, wenn derfelbe 
fine Verheißung wahr machen würde; und da der Beduine 
derauf befand, daß er nicht eher, ald wenn bie zugeſagte 
Veskaung ihm eingehändigt wäre, ben ihm belannten feichs 


. den Ort anzeigen würde: fo wurde auch diefe Bedingung 


don Ludwig genehmigt °°). 


66) Joinville p. 46. Nach der Ae- dem er den Kreuzfahrern den Weg 
ktion manuscrite in Michaud hist. gejeigt Batte und, in das chriſtliche 
des crois, T. IV. p. 570 erbielt dee Lager zurldgefübrt worden war. 
Berecene erſt feine Belohnung, nad: Much Ludwig fagt in feinem Wriefe 


. HER Geſch.d Roy Di VIE, 


Ehr. 2.498: quo Ffaoto (D. I. nad. dew. 
Berbrennung der Thürme), fere omni 
spe et exspeutalibne Prustrata per: 

lciatam illam taliter sranseundi, 
tandem per quendam Sarracenum 
srenientem ab Aegyptidrum exer- 
gitu datum fuis :nobis intelligl,. 
locum esse vadabilem aliquantu- 
fum' inferius (d. & nach der äfb 
lichen Seite), Quo'poterat exeroitus: 
Christianus Auvium transmeare. 
ĩ Guil. de Nang. p. 355. Vincent. 
Halov! XXXI. 99.) Nach einer von 

ntthäus Barje (ad'a, 1R50.:p. 789): 

y nitgetheltten Nachricht verdankte Kür 
WE Endröigıätefe Strraeie einem ber 
Sehrim Sarafenen (uiid oonver-' 


24171 We Be}! 


K. V. nebergang über; Kanal 1. | 


-tofer Mufelmann (un perfide mu- | 


"im Anbange von Joinville p. 8): 


gus qnondam -Sarracenus), und in 
dem von diefem Schriftſteller (p. 796) 
mirgetbeiften Schreiben elnes Kreup 
fabters an den Grafen Richard von 
Eornwatlid.(k dad folg. Kap. Anm. 3) 
wird Hinzugefügt: fuit idem con- : 
versus ex parte comitis Arrebatem 
sis, servus ejus. Rah Dſchemaled⸗ 
din (Reinaud p. 488) zeigte ein treus 


sulman) den Ehriften den Weg, und 
nah Watktifı (Extraits de Cardonne 


Ües traitres Avoient montre aux 


‚ Frangait le gue du canal d’ Asch- 
moum. N 





r 
0 


— 
—— — — 


R) ’ * 


\ 


Uebergang Aber den Kanal von Aſchmum. 153 





See ch s tes Kapit eh. 


f} 
* ⸗ 
° def P m’ 
⸗ 


J. dem Kriegsrathe, welchen der König Ludwig am Monss. a. 


tage vor Aſchermittwoch Bielt, wurde befchlofien ; daß am 
fAgenden Tage der Uebergang über den Kanal von‘ Afchs 
um unternommen werden follte ). Es wurde. beftimme; 
daß nebſt dem Fußvolke der Herzog von Burgund und bie 
fwifhe Rittesfchaft. mit Ausnahme der Tempelherren und 
Fcherniter im Lager zur Bewachung deffelben zuruͤckbleiben, 
urd nur die Pilger, welche: zu. Pferde ſtritten, ben. Ueber⸗ 
yang über den Kanal verfächen ſollten; den Tenipelleruen 
wmde die Vorwache übertragen, die zwegte Schar, ſollte ber 
Graf von Urteils, welchem: Wilhehn Tongafpatha: mit den 


englischen Pilgern fich angefchloffen hatte, führen,. und. bie 
übrigen Scharen flanden unter dem Befehle des "König, 


füiner beyden andern Brüber, der Grafen von: Anjon und 
Peitiers, und mehrerer anderer Barone ). 


Am frühen Morgen des folgenden Tage 9 ordneten 


—I Ladovieldsorptions über den Ranat Zdelt nahmen, erheut 
& Hberztione sua p, 498. aus dem von Matthäus Paris (ad a, 


) mitgetheltten Berichte. - 
V Joinville p. 46..47. Matık, 2350. pP. 789 3 


Paris ad a. 050. p. 789. Belation 8) Die casuisprivül, Epist, & Lu- 


maunscrite in Michand hist, de dovici L. c. (Guil, de Nang. p. 855. 
Crois. T.IV. p. 569 870. Daß auch Vino. Bellov. XXXI, 99). Le jous 
Ve Sehannitey an Diefem Uebetgange de quareame prenant (d. 1. au erfien 


7. Zebr. 


t 
N 
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Fat ſich die Scharen der Ritter "außerhalb des Lagers in der 
burch den Kriegsrath beflimmten Meile, worauf ber König 
ben Befehl verfündigen Tieß, daß jeder Ritter, hohe und 
niedere, in feiner Schar fich halten ſollte und dieſelbe unter 
keinem Vorwande verlaffen dürfte, daß die Scharen einander 

fo nahe ald möglicy bleiben, und diejenigen, welche zuerſt 
auf das jenſeitige Ufer gelangen wuͤrden, die nachkommen⸗ 

den erwarten ſollten, und daß uͤberhaupt kein Kampf gegen 
die Saracenen unternommen werden duͤrfte, bevor der Koͤnig 
und das ganze Heer auf dem jenſeitigen Ufer fi “ bes 
fänden *), 

Ludwig war aber aicht ſtaudhaft genug, ‚um wen u 
ihm gebotenr Ordnung mifsecht zu erhalten... Als fein Bau⸗ 
der, der rahmfüchtige Eraf Robert von Artois, ihn bat, 
daß er: ihm bie Ehre gewähren möchte, ‚mit feiner Schar 
zaerſt über den Kanal gu gehen, fo. machte :.Lubwmig zwar 

wit fanften und milden: Worten bie Einweihung, , de er 
vie Haſtigkeit feines luͤhnen und. Lampfluſtigen Bruders zu 
wohl: keunte, um ihm Herrſchaft uͤber ſich ſelbſt zuzatrauen, 

. und aloe zu-fürchten , daß er darch ein urzeitiges Waguiß 
das“ ganze Heer in Gefahr ‚bringen moͤchte; als ‚alter der 
Graf: dey ven Heiligen ſchwar, ſich des Kampfes fo lange 
enthalten ‚zu wollen,. bis das — nee. jenkeit des Kanal⸗ 


Oienſtage der Faſten) aussi com l’au- 
be du jour aparoit. Joinville p. 46, 
Li jour de quaresme prenant de- 
want.liaube du.jour. Belation may 
zausctite p. 569. : Gixga clausum Pa- 
scha: (d. in um hie Zeit des Sonn⸗ 


tags nach Oſtern), was durchaus uns 


richtig iſt. Marth. Paris ad a. Bo. 
pP. 789. Am Dienftage den 8.-Dfub 
Taadah 647 (= 8. Februar 1250) na 
Dſchemateddin bey Neinaud P. 46. 


uſchermittwoch fiel im Jahzre zago auf. 


din 9. Februar. Val. Aber Die nad 
folgenden Vegebenbelten den Brief 
eines Kreugfabrerd an den. Grafen 
Richard von Cornwailis nach mündg 
Uchen Nachrichten, welche dem Freu 
fahrer von felusm Welfiichen, den er 
an die Königin geſandt hatte, waren 
aultgstheilt. worden, ‚bey. Matihãas 
VParis ad a. 1250, p. 796. 709. 

4) Belation ‚manisüxite. 2.570. 


Uebergang Aber den Kanab von Aſchmum. 1060 


gar Ehlacht ſich geordnet haben würde: ſo wiberſtand der DEM. 
Kieig nicht Länger der Bitte feines Bruders”). 

Die Areusfahrer fanden den Hebergang über ben Kanal 
an der von dem Bedninen bezeichneten Stelle nicht ſo leicht, 
als er ihnen von diefem Ueberlaͤufer war geſchildert worden. 
Das Waſſer des Kanals war an dieſem Orte, welcher unters 
hab des Lagers der Kreuzfahrer und nicht in großer: Ents 
ſernng von dem Beduinen ihnen gewieſen wurde, noch 
Amer von betraͤchtlicher Tiefe, und das dieſſeitige ſowohl 
AW das jenſeitige Ufer fehl, ſchlammig ˖und mit. dichtem Ge⸗ 
fände bewachſen %), Die‘ Roſſe der Bitter erreichten eeſt 
Mer ſeſten Grund, als fie in die Mitte des Kauals gelaug⸗ 
im, wehrere Rleter wurden, während die. Pfetbe ſchwammen, 
von dem ſchnellen Strome des Waſſers fortgeriſſen und er⸗ 
feel ?), amd ſelbſt die beherzteſten litten verzagten ink 
Vafe Oefahe *). Als am jenfeitigen: Ufer: eine Schar ˖ von 
Uns dreyhundert farasenifchen Neitern ſichtdar wurde: fo 
ef Yoinpife feinen Nitdern zus. „Edle Hetren, eher mit 
luls, und jeder nehme mar’ dieſe Richtung. : Die Bitter 
fülgten dieſem Befehle, und nachdem fie gegen. den Strom 


O eique ae Hanares p. 564 
m Riqaud a. a. O. ©. 370: 


6) Les rives estolent durememt , 


haus et d'une part et d’autre plai- 
ne de boyer et de bötumer et de 
Iymen, et Iyawe amds plus. pro- 
fende a plus perilleuse que li Sar- 
raxin ne leus avoit dit. Relation 
Minuscriie 4, 6. O. Bol. Epist, S, 
| Ind, p. 48. Joinville p. 46. 47. 


vLrter audern ertvank damals 

WG Zeiuplie (pi 2): momsbignenr 
Jean &Oriien qui portoit baniöse 
ta veivse, „25gt. Bpistola 5. At- 


dovici p. MB ( Guil. de Nang. und 
Vincent. Bellov. 0.) Es if merk 
würdig, daß in dem fchriftlichen Bes 
eichte, welchen ein qutuckkehrender 
‚Ktengfahrer dem Srapen NRichard von 
Cornwallis überbrachte und Matthäus 
Paris (a. a. D.) feiner Chronik ein 
verleibt hat, gefagt wird, die Kreuz⸗ 
fahrer ſeyen vermitteiſt Aacher Kühne 
(pes.scaphas planas) über den Kanat 
‚von AMdmum gegangen. , 
„id Ni 08 oelni. d’wmis: tofır tant 


«kast ‚bien monto qut ninet paor de 
.zsber, ains. que Al £ussent amıme, 


ı Hielat.. us, 9. & ©. 
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weiter weſtlich ſich gewaubt. hatten, fo erreichten ſie gluͤclich 
das jenfeitige Ufer, And die ſaraceniſchen Reiter entſlohen ?). 

- 7. Der Uebergang über den Kanal, wurde alſo, wenn aud) 
vwicht ohne Schwierigkeit, doch. ohne beträchtlichen.. Verluſt 
vollbracht... Kaum -war aber der Graf von Artois. mit fels 
ner Schar auf. dem jenfeitigen ‚Ufer angelangt, fo. vergaß 

er feinen -Scmpr und rannte: in, vollem Laufe wider, die 
Tuͤnken. Der Meifter der: Templer, welcher mit feiner 
fitterfchaft dem Grafen unmittelbar gefolgt war, ſandte 
zwar einen feiner Ritter demfelben nach und ließ ihm jagen, 
die Templey, denen die Wortugche des Heers uͤbertragen 
worden ſey/ betrachteten dieſes Verfahren des Grafen alt 
einen ihnen: zugefuͤgten Schlupf und forderten, daß ihnen 
der erſte Angriff zugeflanden würde. Der. Graf Mobert 
Banute ihnen aber ‚nicht antworten, weil ber Ritter Forcald 
du Marle ‚ welcher dad Streitroß des Grafen. am Zuͤgel 
führte, taub, war, die Rede bed. Templers alfo nicht ver⸗ 
ſtand und nicht aufhörte,. mit angefirengter . Stimme zu 
ſchreyen: „nur auf fie.” Ehen fo wenig beachtete der Graf 
den durch zehn Ritter ihm gemeldeten Befehl des Könige, 
ſich zuruͤckzuziehen und von der unbefonnenen Verfolgung 
der Saracenen abzulafien *°). Als die Tempier fahen, daß 
der Graf von Artois Ihr Verlangen nicht beruͤckſichtigte, ſo 
‚gaben auch ſi e ihren Roſſen die: Sporen und ſuchten der 
franzoͤfiſchen und engliſchen Schar den Vorrang abzuge⸗ 
winnen =”)... Die. beyden Scharen drangen hierauf, die 


9) Joinville p. 47. Longafpatha dem Grafen von Artois 

20) Relation manuscrite p, 67%, die baftige Verfolgung der Feinde 

‚ ız) Joinville a. a. D. Nach dem und das Bordeingen bis \Wänfurah 
von Matthäus Paris mitgetheilten Wwiderriethhen; der Graf erwiederte 
Berichte (P. 789 — 791) fand eine aber ihre Gründe mit Eichimpfreden. 
lange Berathung Statt, in weicher ‚Nach der Relation manusorite (P- 

. des Meiſter der Tempier und Wihelm ru) rieth der Sroßcommandenz der 


Gefechte bey Manfurah. ‘ 4159 


flichenben Zürfen verfolgend, in Manfurah ein, erregten 53° 


Weib, da die Mufelmänner auf einen ſolchen Ueberfall 
nicht vorbereitet waren, Angſt und Schrecken und erwuͤrg⸗ 
ten alle Saracenen, welche fie antrafen, ohne Unterſchied 
des Werd und Gefchlechts *?). Der Graf von Artois vers 
folgte Hierauf die fliehenden Türken auch jenfeit Manſurah, 
his on dad Ufer des Nilſtroms; mittlerweile ermannten ſich 
aber in der Stadt die Saracenen und verfperrten die Stras 
fen durch aufgeworfene Holzfiöße auf eine ſolche Weiſe, 
daß ed den Kreusfahrern unmöglich war, den Weg fich zu. 
Som. Die Ritter Tämpften zwar mit großer Tapferkeit 
wöer die Heiden, welche, durch jene Bollwerke gefchügt, mit 
Helm und Steinen fie befchoffen. Der Graf Mobert 
von Artois aber, der Ritter Wilhelm Longafpatha nebft 
finem Pannerherrn Robert von Ver, Radulph von Coucy, 
wel dreyhundert andere franzöfifche Ritter, der größte Theil 
der engliichen Nitterfchaft und achtzig Templer wurden in 


Nefem Kampfe erfchlagen '?). 


Tanpier Aegidius (Erere Gilles grant 
@uamenderse du Temple) dem Gras 
ka von Artoid, ſich bis zu den 
Butsiwaichinen der Garacenen zur 
Kkuiehen; ein Ritter des Grafen 
ober, weichen dee Verfaſſer dieſes Bes 
richtes nicht zu nennen weiß (vielleicht 
Bat erden Ritter Zorcasd du Marie im 
Slant), gab zur Antivort: Ades y 
ota · du poil de leu, se li tem- 
pliers et li ospitaliers voulissent et 
li aufseı de ce pays, la terre fust 
Ofe toute conquise; und die übrls 
gen Altter des Grafen von Artois 
Bimmten diefer Meynung bey. 

2) Diemaleddin bey Meinaud 
P 9 

V Joinville a. 4, D. Nach Mat: 


\ 


thãus Paris (p. 797) fuchte der Graf 


von Artois, nachdem er auch den Ritter 


Wilhelm Longafpatba zur Flucht aufs 
gefordert hatte, ſchwimmend durch den 
Kanal von Aſchmum zu entfliehen 
und ertrant. Wilhelm von Longar 
ſpatha fegte zwar den Kampf ſeibſt 
dann, als feinem Streiteofle die Füße 
waren abgehauen worden, noch zu 
Fuß fort, wurde aber endlich von den 
Saracenen, weiche Ihm mit Dfellen, 
GSteinwärfen und Schwertern aufege 
ten, getödtet. Nocte vero, fährt 
Matthäus Paris fort, hoo proelium 
antecedente visum fuit matri suae, 


"nobilissimae dominze Comitissae 20 
"Abbatissae de Acoca, Haelo nomi- 


ne, quod coelo aperto susceptus est 


\ 


! 


\ 


158 Geſchichte der Kreuzzüge. Buch VII. Kap, VL 


8* Durch dieſen unbeſonnenen Angriff des Grafen von Ar⸗ 


tois wurde ber ganze im Kriegsrathe ſorgfaͤltig überlegte 
Plan vereitelt; denn auch die übrigen Ritter folgten dem 
Beyſpiele bed Grafen und unternahmen, fo wie fie dad jen⸗ 
feitige Ufer erreichten, den Angriff, ohne die Aulunft ber 
uachfolgenben Scharen zu erwarten. Es gelang ihnen zwar, 


quidanı miles ommibus armis redi» 
zmitus, Cujus clypeum cum per pi- 
_ eturam cognovisset, stupefacta sci- 
scitabatur, guisnam esset ipse qui 
ascendens ab angelis ad tantam su- 
scipiebarur gloriam, cujus noverat 
spolia; et responsum est vooe ma- 
nifesta et articulata: Willielmus 
filius tuus. (Diefelde Erzãhlung fins 
det ſich auch bey Matthãus von Weſt⸗ 
minfter ad a. 1990. ed, Franoof, p. 
846). Weiter unten bemerkt Mat⸗ 
thãus Yarid, daß von diefer Ritters 
fhaft nur zwey Templer, Ein’ Johan 
niter und ein geringer Mann (una 
oontemptibilis persona) fich retteten, 
und einige andere verwundet ſich im 
Schilfe (in carecto) verbargen und 
dafelbft Die Nacht erwarteten. In eis 
ner folgenden Nachricht (p. 793) ber 
richtet derſelbe Schriftſteller, daß die 
Schlachtordnung des Strafen von Arı 
told durch die Unbefonnenbeit Ihres 
Uinführers 3000 Ritter und Überhaupt 
‚ 7900 Streiter einbüßte, und dreg 
Templer, vier Johanniter und drey 
deutſche Ritter fi retteten ; ein fuͤnf⸗ 
ter Johanniter entkam zwar aus der 
GSchlacht, ſtarb aber, ehe er nach Pto⸗ 
lemais gelangte, an feinen Wunden, 
Als getödtete Kreuzfahrer nennt Mat⸗ 
thãus Paris, außer Wilhelm Longa⸗ 
ſpatha und deſſen Fahnentrãger Ro» 
Bert von Ber, den Grafen Hugo von 
Standern (was nicht richtig if, f- 
unten), den Grafen Hugo le Brun 


de 1a Marche, den Gohn des bey Des 
miette getödteten Grafen gleihed Na⸗ 
mens, den Srafen von Bontbieu und 
Radulph von Eoucy; Gauchler von 
Ehatillon wurde nach Matthãus Pas 
ris gefangen und zum Khalifen ge 
führt, was ebenfalls unrichtig 1; € 
unten. Der von Matthäus Varis 
mitgetbeilte Bericht milcht übrigens 


. Die beyden Schlachten , die Schlecht, 


welche durch deri Uebergang der chrifte 
lihen Nitterfchaft Über den KRanaf 
von Aſchmum veranlaßt, und die fpds 
tere , in weicher der König Ludwig 
Sefangen wurde, zu Einer Schltacht 
aufammen. Genauer If die Rad 
ride, weiche in dem von Matthäus 
Paris mitgerheilten Briefe an den 
Grafen von Cornwallis (p. 797) ſich 
findet. Die relation manuscrite (p, 
575) nennt als in Diefer Schlacht ge 
fangene oder getödtete Ritter, außer 
dem Grafen Robert von Artoid, Wil⸗ 
beim Eongafpatba (Longue-Espse) 
und Radulph von Eoucy, noch fols 
gende: Mogier, Herrn von Roſol in 
Tieraiſſe, Sobann, Herm von Eherif, 
und Eberhard, Deren von Braine in 
Champagne. Nach eben diefer Nach⸗ 


sicht wurden viele andere tapfere und , 


Fühne Barone, Armbrufifhügen und 
Serianten zu Pferde vermißt, fo daß 


"niemals von Ihnen etwas weiter kund 


wurde, und alte Tempier did auf- 
vier oder fünf wurden getödtel 


Gefechte dey Manfſurah. 150° 


bie MAnſelmaͤnner, welche großentheliß in diefer frühen" Zeit FE. 
des Tages noch wicht vom Gchlafe erwacht waren, in Ihrem 
as der füblihen Seite von Maufurah errichteten Lager zu / 
derruupeln und viele Saracenen in ihren Zelten zu erſchla⸗ 
gen; und ſelbſt ber Emir Kachrebbin, welcher, als das Ss 
ſhtey ahoben wurde, daß die Chriſten das Lager erobert 
. hätten, im Bade fich befand, dann im großer Haſtigkeit fein 
Sb beftteg und an den Ort der Gefahr fich begab, wurbe 
gißdtet **). Der Seneſchall Joinville war unter den Mite 
era, welche diefe zwar Eühne, aber unbeſonnene Waffenthat 
audführten‘, und der Seneſchall trieb fein Schwert einem 
raehum Saracenen, welcher ſchon feine Hände auf den 
Gattel feines von einem Knechte gehaltenen Roſſes gekege 
hatte, um dafſelbe zu befteigen, mit ſolcher Gewalt im bie 
GAuiter, daß derfelbe tobt zu Boden fiel. Der Recht vers 
Def zwar feinen Herrn umd beffen Roß, um zu eutflirhen; 
gb aber im Fliehen mit feinem Schwerte dem Seneſchall 
auf beyde Gchaftern einen ſolchen Schlag, daß er. auf den 
Des feines Gtreitroffes fiel, und der Saracene hielt ben 
tapfer Ritter in biefer Stellung fo feft, daß derſelbe nicht 
im Stande wat, ſein Schwett gu gebrauchen. Alb es dem - 
Eexxſchall endlich gelang, eines andern Schwettes, weiches 


— — — — 


wu) Dichemaleddin bey Reinaud p. 
0. Abulfed. Ann. moel, T. IV, 
P- 6. Re der Epistola 6. Ludo- 
vid q. ©) wurden außee dem Emir 
 Tadeedfin (Capitaneus Saraceno- 
‚ Fum) nad mehrere andere Emire ges 
' Wer. Dichte Nachricht giebt auch 

% Relation manueorite (P 878), 
Wide den Emir Zachtedoin durch 
den Women Lacharäie bejelchnet, 
Well wohin Fachusdin ge 


| 
| 


Iefen werden muß. Joindille erwähnt 
des Lodes des Fachreddin nut geile 
gentlich p- 56. Es iſt aufialtend, dag 
keiner dieſer Schriftſteller Die Schlacht» 


ordnung oder Schar bezeichnet, von 


weicher der Emir Bachreddin erfchlas 
gen wurde; daß er nieht in der Stadt 
Draufarad, fondern im Kager erſchla⸗ 
gen wurde, exheist auß Des Ergäh- 
kung des Oſchemaleddin. 


/ 


1 
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Si en. Durch dieſen unbeſonnenen Angriff des Grafen von Ar⸗ 


tois wurde ber ganze im Kriegsrathe ſorgfaͤltig überlegte 
Plan vereitelt; denn auch die übrigen Ritter folgten dem 
Beyſpiele des Grafen und unternahmen, fo wie fie das jew 
feitige Ufer erreichten, den Angriff, ohne die Ankunft der 
nachfolgenden Scharen zu erwarten. Es gelang ihnen zwar, 


quidamı miles amnmibus armis redi- 
mitus, Cujus clypeum cum per pi- 
. eturam cognovisset, stupefacta sci- 
scitabatur, quisnam esset ipse qui 
ascendens ab angelis ad tantam su- 
scipiebatur gloriam, cujus noverat 
spolia ;. et responsum est vooe ma- 
nifesta et articulatas Willielmus 
Klius tuus, (Dieſelde Erzählung fin» 
det ſich auch bey Mattbäus von Weſt⸗ 
minfter ad a. 1250. ed, Francof. p. 
846). Weiter unten bemaft Mats 
thãus Yarld, daB von diefer Ritter 
fchaft nur zwey Templer, Ein Johan⸗ 


de (4 Marche, den Sohn des bey Der 
miette getödteten Grafen gleiches Ra 
mens, den Srafen von Ponthieu und 
Radulph von Esucy ; Gauchler von 
Ehatilon wurde nach Matthãus Pe 
ris gefangen und zum Khalifen ge 
führt, was ebenfalls unrichtig iR; 6 
unten. Der von Matthäus Paris 
mitgetheilte Bericht mifcht übrigend 


. die begden Schlachten , die Schlacht, 


niter und ein geringer Mann (una 


contemptibilis persona) fich retteten, 
und einige andere verwundet ſich tm 
Schilfe (in carecto) verbargen und 
dafelbft die Nacht erwarteten. In eis 
ner folgenden Nachricht (p. 793) bes 
richtet derfetbe Schriftſteller, daß die 
Schlachtordnung des Strafen von Arı 
tois durch Die Unbefonnenheit Ihres 
Anfuhrers z000 Ritter und überhaupt 
‚7290 Streiter einbüßte, und drey 
Tempier, vier Johanniter und drey 
deutſche Ritter fich retteten; ein fünf⸗ 
ter Johanniter entkam zwar aud der 
Schlacht, ftarb aber, ehe er nach Pto⸗ 
lemais gelangte, an feinen Wunden, 
US getödtete Kreusfahrer nennt Mat⸗ 
thãus Yarid, außer Wilhelm Longa⸗ 
- Matba und deffen Bahnıenträger Ro» 
Bert von Ber, den Grafen Hugo yon 
Standern (was nicht richtig if, ſ. 
unten), den Grafen Hugo le Brun 


welche durch den Uebergang der chriſ⸗ 
lichen Ritterſchaft über den Kanal 
von Aſchmum veranlagt, und die ir 
tere, in weicher der König Ludwig 
gefangen wurde, zu Einer Schlacht 
sufammen. Genauer If die Rad 
sicht, welche in dem von Matthäub 
Paris mitgerheilten Briefe an den 
Strafen von Cornwallis (p. 797) fih 
findet, Die relation manuscrite (& 
57%) nennt als in diefer Schlacht ge 
fangene oder getödtere Ritter, außer 
dem Grafen Robert von Artoid, Wis 


‚beim Longaſpatha (Lowgue - Espee) 


und Radulpb von Eoucy, noch fol 
gende: Rogier, Deren von Roſol in 
Tieraiffe, Johann, Herrn von Eherik 
und Eberhard, Deren von Braine in 
Ehampagne. Nach eben diefer Nach⸗ 
sicht wurden viele andere tapfere und 
Fühne Barone, Armbrufifhügen und. 
Serianten zu Pferde vermißt, fo daß 


"niemals von ihnen etwas weiter und 


wurde, und ale Templer bis auf- 
vier oder fünf wurden getödtet. 
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de Dafetmäsmer, welche großentheils in biefer frühen‘ geit 3. 0m. 
des Tages noch nicht nom Gchlafe erwacht waren, im Ihrem 
an der füblichen Seite von Manfurah errichteten Lager zu / 
üderrumpeln und viele Saracenen in ihren Zelten zu erſchta⸗ 
gen; ab ſelbſt ber Emir Kachrebbin, welcher, als das Ss 
ſchrey ahoben wurde, daß die Chriſten das Luger erobert 


. Sätten, im Babe ſich befand, dann in großer Haſtigleit fein 


Ref beſtieg und an den Drt der Gefahr fich begab, wurde 
getöbtet **). Der Seneſchall Joinville war unter den’ Mite 
ten, welche dieſe zwar Tühne, aber unbefonnene Waffenthat 


| anfährten,, und der Seneſchall trieb fein Schwert einem 


wmuchmen Saracenen, welcher ſchon feine Hände auf ven 
Sattel feines von einem Knechte gehaltenen Roſſes gelegt 
hane, um vaffefbe zu befteigen, mit ſolcher Gewalt in die 
Göulter, daß derfelbe tobt zu Boden flel: Der Knecht vers 
ũVeß zwar feinen Herrn und deſſen Roß, um zu eutflirhen; 
geb aber im Fliehen mit feinem Schwerte dem Seneſchall 
anf beyde Schaftern einen ſolchen Schlag, daß er. auf den 
Helß feines Srreitroſſes fiel, und der Saracene hiett ven 
tapfern Ritter in diefer Stellung fo feſt, daß derſelbe nicht 
um Stande wat, feltt Schwert zu gebrauchen: WR: es dem 
Sereſchall endlich gelang, eined andern Schwettes, welches 


M Diepemaleddin bev Reinaud p. leſen werden muß. Joinville erwähnt 
458 Abulfed. Ann. mosl. T. IV. des Zoded des Fachreddin nut geiles 
> 6. Nach der Epistola 6. Lndo- gentlich p- 56. Es If auflaliend, daß 
vici (l, c) wurden außer dem Emie keiner dieſer Schriftſteller Die Schlacht⸗ 
Fecreddia (Capitaneus Saraceno- . ordnung oder Schar bezeichnet, von 
zum) no mehrere andere Emire ge welcher der Emir Bachreddin erfchlar 
tet. ODieſeibe Nachcicht giebt auch gen wurde; daß er nicht in der Etadt 
Se Balszioa manusorite (p. 577), -Maufavah, ſondern Im Lager esichlas 
wide ven Euıte Zachredoin durch gen wurde, exheitt aus Des Ergäh- 
den Siamen Lachardin bezeichnet, LUung des Dichemaledbin. 

Wfüs veahricheinuch Fachusdin ges 


N 


160 Geſchichte der Kreugzäge, Bud VL Kap. VE 


— an dem Sattel des Streitroſſes befeſtigt war, mächtig zu 
werben, fo entfloh der Saracene *). 

Mittlerweile ſammelten ſich die Mamluken, welche 
von dem Sultan Ejub unter dem Namen der Bahariſchen 
und Dſchamdariſchen waren gebildet worden, lauter auserle⸗ 
ſene Reiter, unter welchen Rokn eddin Bibars mit dem 
Beynamen Bondokdar, d. ie der Sogenhalter, durch Eut⸗ 
ſchloſſenheit und Tapferkeit ſich auszeichnete; die Muſel⸗ 
männer naunten diefe Reiter, welche eben fo gefchickt in 
dem Gebrauche des Schwertes als der Lanze waren, Löwen 
der Schlachten '°). Der Seuefchall Joinville und die übris 
gen Ritter, welche in das Lager ber Saracenen eingebrums 
gen waren, fließen daher, als fie zurüdtehrten, auf eine 
Heerichar von ſechs Tauſend feindlichen Reitern, welche im 
Felde ſich aufgeftellt Hatten, und wurden fofort vom ihnen 
mit furchtbarer Heftigkeit angegriffen. Der edle Ritter Hugo 
von Trichatel, Here von Conflans, wurde von den Türken 
‚getödtet, und Radulph von Vernon zu Boden geworfen: dem 
Letztern aber kam Joinville mit feinen Rittern zu Höälfe*”), 
IS aber der Seneſchall zurückkehrte an feine vorige Stelle, 
fo drängten ihn die Türken von neuem mit großem Uuges 

ſtuͤm, und fein Roß flürzte im Kamıpfe auf die Knie. Join⸗ 
ville jedoch, nachdem er ber den Kopf des Roſſes zu Boden 
gefallen war, raffte ſich auf, ordnete den Schild wieder an | 
feinem Halſe, nahm das Schwert in feine Rechte und vers 
theidigte fi) zu Fuß wider die Heiden. Während Joinville 
in folcher Gefahr fich befand, kam der Ritter Eberhard vom 


15) Joinville p. 47. Pe wundet und dur Betr von bes | 
16) Dichemateddin bey Reinaud P. zive aus der Gewalt der Garacenen | 
459, Bol. ebendaf. p. 454. ‚befreyt wurde. Entweder gelang Deus ' 


#7) Joinville p. 48. Wuf der fols Seneſchall die Belreyung feiner We: 
genden Geite (p. 49) berichtet Join :fengefährten nicht, oder Radulph ges 
Die, da Radulph von Vernon ver⸗ rieth aum azweyten Male in Gefahr. 
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inery beran —* den Rath, er; möchte bey her T-20e 
Yaniglichleit,. einen ſo. ungleichen Rommpf: Tange fortinfegen,, 
wit feinen Rittern 73 hinter. die. Mautz eines nahen nera 
wäßeten Gebaͤnpes zuruͤckziehen und. dort. den Koͤnig er⸗ 
warten, welcher. Im Anzuge wäre, Joinpille billigte dieſen 
Rah; als er her,. begleitet. von. hayı ‚Mitter Eberhard, zu 
Sehe ſich zurüdzog,..|o Jannte eing Matte, der Türken mis, 
ſolchet Heftigkeit an ihm vorbey, daß er zu Boden gewor⸗ 
fa, aud fein Schild, von feinem Halfe herabgeſchleudert. 
werde, worauf -die Noffe der nachfolgenden Tuͤrken in fchnels: 
in Laufe über. ihn hinweggingen. Naſhdem die. Türken 
ſich entfernt Hatten, ſo:kam Eherhard ‚von Siverey zu Jein⸗ 
tik zuruͤck und fuͤhrte · ihn vach deu bezeichneten verwuͤſte⸗ 
tea Hauſe, wo bald auch/ die Ritter Hugo non Escoz, Zerrk 
von Loeupey und Rainald von Menoncyurt ſich einfanden; 
Die Ritter bljehen jedoch nicht lange hinter jener Schutz⸗ 
weh in. Sicher bei⸗ kenn bie Tuͤrken griffen: von allen Geis 
ten fe an, drangen in das Innere bed.:perwüfleten Hauſes 
ea und flachen. und hieben mit. ihren Schwestern von der 
Höhe ihrer Pferde herab wider die. Ritter, » weiche zu Zu 
Umpften, während Joinville die Steeitseffe-an den Ziägeln 
hit, damit fie wicht entliefen. Mehrere Mitser erhielten ie 
dieſen Rampfe ſchwere Wunden, Hugo von Ebcoz wurde 
Aush drey Hiehe Im Geſichte, die Vrader. Rabulpk, uud 
don von Loupey wurden beyde in ber Schulter verwundet, 
Gem Büter Eberhard pay. Diverey wyrde die Naſe dergeſtalt 
quechenen, daß, biefelbe ;üher den. Fippen ‚herabhipg;; und 
Joictille fand. jn diefer Nah fc ‚andern Rath, als dan 
Kelligen Jakobjs um Külfe anzuryfen i),, ‚Obgleich dieſg 


nn — ——— 


— 
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3.E0. an dem Sattel bed Streitroſſes befeſtigt war, mächtig zw 
werben, fo entfloh der Saracene "°). 

Mittlerweile fammelten fih die Mamluken, welche 
von dem Bultan Ejub unter dem. Namen der Baharifchen 
und Dfchamdarifchen waren gebildet worden, lauter auserles 
fene Weiter, unter welchen Rokn eddin Bibard mit Dem 
Beynamen Bondokdar, d. i. der Bogenhalter, durch Euts 
‚fchloffendeit und Tapferkeit ſich auszeichnete; die Mufels 
männer nannten diefe Reiter, welche eben fo gefchidt in 
dem Gebrauche des Schwertes ˖als der Lanze waren, Löwen 
der Schlachten 10). Der Seneſchall Joinville und die übris 
gen Nitter, welche in dad Lager der Garacenen eingedrun⸗ 
gen waren, fließen daher, als fie zurüctehrten, auf eine 
Heerichar von ſechs Tauſend feindlichen Reitern, welche im 
Felde ſich aufgeftellt hatten, und wurden fofort von ihnen 
mit furchtbarer Heftigkeit angegriffen. Der edle Nitter Hugo 
von Trichatel, Herr von Confland, wurde von den Türken 
‚getödtet, und Radulph von Vernon zu Boden geworfen: dem 
Rektern aber kam Joinville mit feinen Rittern zu Hölfe* 7), 
AS aber der Seneſchall zurückkehrte an feine vorige Stelle, 
fo drängten ihn die Türken von neuem mit großen Unges 

ſtuͤm, und fein Roß flürzte im Kampfe auf die nie. Join⸗ 
ville jedoch, nachdem er über den Kopf des Roffes zu Boden 
gefallen war, raffte fich auf, ordnete den Schild wieder an 
feinem Halſe, nahm das Schwert in feine Rechte und vers 
theidigte fich zu Fuß wider die Heiden. Mährend Soinpifle 
in ſolcher Gefahr fich befand, kam der Ritter Eberhard vos 


15) Joinville p. 47. as. wundet und durch veier von Abe» 
16) Dficgemateddin bey Reinaud — zive aus der Gewalt des Garacenen 
459. Bgl. ebendaf. p. 454. ‚befreyt wurde. Entweder gelang Deuug 


7) Joinville p. 48. Auf der wi⸗ Seneihau die Befreyung ſeiner Waa. 
genden Seite (p. 49) berichtet Joine fengefährten nicht, ober Radulyb en 
Die, dag Radulph von Vernon ver rieth aum aweyten Male in Gefahr 


. Befehte:hen Manfnenben. . . . 16 


Gigerry heran. and .gehähm. deu Rath/ white Ben, der 


Nanstglichteit,. singen: To.-nngleihen. Kampf; Jayge fortzufegen,, 
wit ‚feinen. Rittern ‚Geh hinter. die. Maugsm eines nahen nee 
wiſteten Gebaͤndes zurüggichen und. dort den König: er⸗ 
wanen, welcher im Anzuge waͤrg. Joinpille billigte dieſen 
Rab; aid. er aber, beglejtet von. dem ‚Mister Cherkasd,.zu, 
Guße fi zuradsng,..fo saunte;chse Mosse,.der Türken mit 
ler, Seftigfeit ‚au: ihm varbey, daß er zu Boden gewoc⸗ 
fen, and fein. Schild, van feinem, Halfe herabgeſchleudert, 
werde, worauf die Neffe der nachfolgenden Türken in ſchnel⸗ 
Im Laufe über. ihn „hinweggingen. Naſchdem die. Türlee 
Ah.eutfernt hatten, ſorkam Eherhard, von Siverey zu Joins 
U zeruͤck und fuͤhrte jhn vach dem bfzeichneten verwuͤſte⸗ 
tea Haufe, wo bald. auch⸗die Ritter Hugo non Escoz, Ferri 
von Vapey und Rainald von Menansgurt ſich einfanden. 
De Ritter bljehen jedoch, nicht lange hinter jener. Schutze 
weh in Sicherheit; denn die Türken, griffen: von allen Sein 
Waje.an, drangen in has; Innere bed.:perwüfteten Hauſes 
eia and flachen. und hieben mit ihren Schwestern von der 
Sie ihrer Pferde ‚herab wider die Ritter, weiche zu Zuß 
Umpften, währenn Joinville die Straiteoſſe an den Zoͤgeln 
Web, damit fie vicht entliefen. Mehrere Ritter erhielten ie, 
ken Kampfe ſchwere unten, Hugo von Escoz wurde 


oh. ven Hiehe im Geſichte, Die. Arber Radulptz und 


Gar. am Lounen zourpen ‚benbe..in der Schulter verwandet, 





Ryan Dissen Ebezhard. yon. Diverey wurde die Naſe dergeſtait 






echezen, Daß, dieſelbg ;üher ı deu. Ljppen herabbivg / und 
Weniſe ſand in, dieſer Nath keinen, amparn Rath, als den 
Ven Jakobs vm Külfeayanıyfan "ls, ‚Dbgleich ‚Dies 


Biete 1 meiuäurfilit Äd iich- Saint’ Ikyuiel;, aidies Moy et sentt- 
XXX Janet} Dad’ wer oe Veibing. Jotnville De 
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SH RNuͤter, werche zu den ruͤſtigften Kanıfern des Pilgerheeid 
gewertet, wider bie Heiden mit eiier Tapferkeit kaͤmpften 
vurch welche fie grtoßes Lob ſich erwarben: fo wäre doch 
bey der Uberlegenen Vahl der Feinbe,“ von weichen fie ums 
miht Ancren, es: feiſt um ſite geſchehen·geweſen, wem nicht 
Eberharb von’ Sherev Hingeächtet ſeiner ſchweren Wunde! Rh 
erboten · hätte, ju dan Grafen von Anjoi, deſſen Schlacht⸗ 
rg er tin Felde erblickte, fich zu begeben und deilfels 
beñꝰ um Huͤtfe zu Bieten. „Lieber Herr Eberhard,“ sit 
ihhti: Foinville zur Autwort, „mich dunkt, daß ihr ein guteß 
Werk veirichtet, wenn ihr und Huͤlfe erwirkt, um unfer 
Ecwden zu retten; ener Leben aber iſt in großer 
Die ſchlimme Ahnung des Seneſchalls ging wirklich in Er⸗ 
lung, und der Ritter Eberhard ſtarb an feiner Wande. 
TR auch die übrigen Ritter das Auerbieten des Ritters 
Eheihard billigten, ſo beflieg berfelbe fein Streitroß mb 
ARE? za dem Brafen von Anjou, weicher ungeachtet bed 
Miberſpruchd, Den Einer feiner Ritter erhob; den bedraͤngten 
Wäffeubrävern: mit mehreren Serjanten zu Hilfe kam, 
Wöraufidie Vatkem fi zürädzogen. 
ni; Kauft viren Zoluville und feine Kitter auß der großer 
Gefuhr, in welche ſte gerathen waren, errettet worben, ff 
aAbncten ſie die Schlachtordnung bed: Abengs, welche vntk 
Win Schalle der Heerpaüken „Trompeten iind. ſaraceniſche 
UHR derauzog And uf einem erhöht Wege Hait machte⸗ 
Aud' ver: Rang wat Ihren’ Durch feine‘ treffüßche. Stäftimg vo⸗ 
Ken: Nittern ſeines: Sefolges tennilich⸗ mnbem Ludwiß erWäß 
vergolbeten Helm auf · ſekäem Huupte Frag und“ ein ventſcher 
Schwert 19) in ſelner Rechten führte. Bald ſahen die Miliz! 


mg} ‚Nils ongues si hel armſ ne amion (Paut:), un-.heanıne derden 
vis,.gar il paxoit (pazolssoit) desur som, chief, unge cspög .d’ Alemaigun 
toute «a gent Ads les espanles en en sa main, Joinville p, 49. 
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De kieitiche Schiachtotbuung Fri" Handgemenge mit’ bentäghe” 


Tärteh;' und ohne den Schuß! eines Bogens ober einer- 
Irmbrafl ·vermiſchten ſich die Schwerter und Streitkolben 
der Krenzfuhrer und Türken, -Dein’ Seneſchall Joinville 
berchie iu Viefent Augenbli ide einer feiner Rnappen; welcher 
mi dem Paniere des Senreſchalls entflohen war · und jetzt⸗ 
zidtehnte, ein Roßz 20), welches Joinville ſoſvrt Beftieg, 


Ian ya dim Koͤnige ſich zu beheben, Die Ritter); welche bie’ 


Marge Schtagtoränung: bildeten, kaͤmpften zibat anlt · det· 
vl fl Tapferkeit· wibet bie Saracenen, welche air Zahl‘ 
um vußiß" ihnen überlegen waren; Ludwig aber war umeite” 
Ahtoffen- und fehwankend: in feinen Anordnungen. Als der 
ter Ahann von’ Waleri hin deh Rath gab, ſich rechte’ 
ot fehuet! Schlachtordnung nach dei Kanal zu werden; 
denit awoht die Serjanten / welche durch die Hitze des Tages’ 
Ama wartu, nit. friſchent Waſſet ſich erquicken möchten, 


a8 ach der Herzog von Burgund und die Kreuzfahret, 


weiche ut Bewachang des Lagers jenſeit des Kanals zu⸗ 
Hdgebtieben waren, im Falle der Noth dem Koͤnige Bey⸗ 
en konnten: fo gab Ludwig mit der Beröilligang' 
ber Miter- feines vertrautern Raths 22) den Befehl, daß 
He Orflaime "und die übrigen’ Paniere dert Weg‘ rechts 
aa Beh Städte nepften ſollten. Raum fing 'die' Eörigrichel 
Shlitsrdmung an, miter dem Schafe‘ der Tesihperen unb? 
faratemifgen Hörner diefe Bewegang aufzuführen: 16 nuhm 
der Mliig feinen Befehl zurück, welt ihm gemeiber wurde / 
HE vbon Poltiers und Flandern uündenilhheere ’andere 
Brote" ren mit hren Schladhrdränkngen” "Bike" ges 


fie Rare wird Tiheten Vennieih in lee 


Da 


» ben, Feinden fo heftig beorängt,, ‚daß fe; der Hülfe bes 
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*2 Nuͤter, welche zu den ruͤſtigſten Kaͤuptern des Pilgerheers 
geharten, wider bie Heiden mit eiier Dapferkeit kaͤmpfeen, 
vurch welche fie großes Rob ſich erwarben: fo waͤre doch 
bey Ver Aberlegenẽn⸗ Vahl der Zeinbe,' boR- weichen fie ums 
miht waren, eff um fie geſchehen geweſen, wenn: nicht 
Ebterhatb von Sivereh fihgeächtet Feiner; ſchweren Wunde: ſich 
eidöreir-häfte, ju vem Grafen von Anjon, deſſeu Schlacht⸗ 
ng er im Felde erblickte, ſich ju Gegeben und deuüſel⸗ 
benꝰ um Hälfe zu Bieten. „Lleber Her Eberhard,” gab 
ihr: Foinville zur Autwort, „mich duͤnkt, daß ihr ein gutes: 
Werk! verrichtet, werin ihr und Huͤlfe erwirkt, um unfer- 
exwen zu retten; ener Leben aber iſt in großer Gefahr, 7. 
Bie- fehfimine Ahnung des Seneſchalls ging wirklich in Er⸗ 
lung, und der Ritter Eberhard ſtarb an feiner Wunde, 
TI: auch die übrigen Nitter dad Anerbieten des Ritters 
Eherhard billigten, ſo beſtieg derſelbe fein Streitroß und 
AN za dem "Grafen von Anjou, welcher ungeachtet des 
Miberſpruchd, den· Liner feiner Ritter erhob, den bedraͤngten 
Waffenbroͤdern "Hirt mehreren Serjanten zu Hilfe kam, 

Qocauf die Vatkem ſich zuruckzogen. 
ni: Kauft waren Zoltwille und ſeine Kitter aus der großer 
Gefahr, Ih: welche fie gerathen waren, errettet worden, - fo 
Akten" fie die Schlachtordnung des · Abaigs, welche unter‘ 
sn Galle der Heerpaulen, Trompeten und · ſaraeeniſchen 
SEHR herauzog and if einem erhöhten Wege Halt machte⸗ 
Altd' ver RER: wat Wire’ vurch feine: trefftiche Raſtng WE 
Yen: Rittern ſeines: Sefolges kennilich⸗ -indern: Ludwig! eRNÄR 
vergolbeten Helm uf Teiiem Huupte Aug uhd’cin veutſchen 
Ehiwert ') in feiner Rechten führte.‘ Bald ſahen Die Mittag 
.r29} ‚Nöds onques si bal arm ne smam (haut), un.keanme derd..en 


vis.cax il parolt (paxolsspit) desur som chief, ung espög d’Alyunigum 
toute sa gemt Ads les espanules en en sa main, Joinville p. 49. 
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die Haigtiie Schlachtervnung fm Handgemenge wit Benni 


Tartea; und ohne den Schuß! eines Bogens oder einer- 
Aembruft vermiſchten fich die Schwerter und Streitkolben 
der Rrenzfahrer: und Türken. Dein Seneſchäll Joinville 


brachte in: vieſem NAugenblicke einer ſeiner Knappen/ welcher 


—— ⸗e 


— — t— 


mit dem Paniere des Seuneſchalls entflohen wär md jet: 
zimbdtlehrre, ein Roß 20), welches Joinville ſofort beſtieg, 
äh zu dem Könige: ſich zu beheben. Die Ritter) welche bie 
bazſehe Schlachtorbnung bilbeten f kampften zivnt “mit der’ 
mhatichſteir Tapferkeit wibet die Saracenen, welche air: Zap‘ 
ui dieles ihnen überlegen waren; Ludwig aber war umente‘ 
Artoffen: und ſchwankend in feinen Ünorbnungen. Als der 
Rter Johann von Waleri ihin den Math; gab, ſich rechts 
at ſeinet Schlachtördnung nach: dem Kanal zu werben; 
dant ſohoht die Serjaitten,; welche durch die Hitze des Tages 
ermumet waren, niit frffcherm Waffer fich erquicken möchten, 


as andy der Herzog von: Burgund und die’ Kreugfahrer; 


.——_ — — — 


weiche- zur Bewachung des" Lagers jenſeit des Kanals zus 
rückgeblieben waren, in Falle der Noth dem Koͤnige Bey⸗ 
fiard leiſten koͤnnten: fo gab Ludwißg mit der Benilligung 


vder-Miiter ſeines vertrautern Raths 22) den Befehl, Daß! 
die Onflamme "und die uͤbrigen Paniere den Weg rechte 
nach ve? Ktmale nehſnen ſollten. Kaum fing'diekoͤnigliche! 
Saqachtotdaung an, wätet: deiik Schafle‘ der Trotcipetet und? 
_ faracenifähen: Hoͤrner bike Bewegung aufzufügtei: 16 nuhm 
der AKAuig ſeinen Befehtzuruck, weit tdi Bemefbet wurdk, 
mn Geufern von Poitiers und Klahdern' utd'nibhderd' andere 
MMrout· waren mir. threu Schtachtordnungen in dinen ger 


— — — 6 ——— —— — —— — — — 


KR et Elrken verwicketr ung oledem 
von den, einben fo pet, hedriagt , Daß Ae.dun Hölſz Re 


23’ UK! atien: önchk, Shilvilie' ‚aD, ©. oben ©. 19, Unm, Ze F 
nn 
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griter,ĩweiche zu den wißftigften Kaͤmpkern bes Pilgerheets 
Erden, wider bdie Helden mit eher Dapferkeit kaͤmpfeen, 
durch welche fie gtoßes kob ſich erwarben: fo wäre doch 
Get Ver uberlegenen Zahl det Zeihbe,:boh- weichen fie ums 
vhirkt waren, ebe fift im ſte geſchehen geweſen, wenn nicht 
Eberhatb von’ Sivereh ngeachtet Feiner ſchweren Wunde! ſich 
erboten · haͤtte, ju dar Grafen von Anjou, deſſen Schlacht⸗ 
orig er tin Felde erblickte, ſich zu begeben und detſel⸗ 
in um Hüte zu dikten. „Llieber Heir Eberhard,“ gub⸗ 
iu: Foinville zur Autwort, „mich dunkt, daß ihr ein gutes 
Berk: veirichtet, wenn ihr und Huͤlfe erwirkt, um unſer 
Ewen zu retten; euer Leben aber iſt in großer Gefahr; 7. 
Dieſchlimme Ahnung des Seneſchalls ging wirklich in Er⸗ 
lung, und ber Ritter Eberhard ſtarb an feiner Wunde, 
SR: auch die Übrigen Nitter das Unerbieten des Ritters 
Eherhard billigten, ſo Beftieg derſelbe fein Streitroß umb 
Aite? ja dem Grafen von Anjou, welcher ungeachtet bes 
Merſprichd, den · Liner feiner Ritter erhob; den bedraͤngten 
Waffenbraͤdeene wit mehreren Serjanten zu Hitſe kam, 
Wöraup:nie Vatkem ſich zuruckzogen. 
nis. Kautit waren Jolwille und ſeine Ritter aus der großer 
Gefuhr, iin welche fie gerathen waren, errettet worden, - fo' 
aAbndten fie die Schlachtordnuug bed’ Adnigs, welche td‘ 
un Schalle der: Hterpiiüten, Trompeteh und · ſaraceniſchen 
SH heranzdg and af einem erhöhten Wege Halttaddtög 
av: ver Röhtg: wat zhüen Durch feine’ treffiiche Räftiing WER 
Gen! Rittern ſelnes: Sefolges tenilich, indem Ludwig chhAP 
vergoldeten Helm auf ſeknem Haupte trug und em bentfcheũ· 
Schwert*2) In feiner Rechten fuͤhrte. Bald ſahen die Ritz 


.n9) ‚Näds onques si hal arm ne amon (haus), un.branme. dere. en 
vis,.gar il paxals (pazolsgoit) desur som, chief, une. csper d’ Alysenigme 
toute ea gent Ads les espaules en en sa main. Joinville p, 49. 


Sefechte dep Manfnrak. 16% 


ne kzalguche Schlachtotduung fm Handuemenge mit: —* 


Zicten; und ohne den Schuß‘ eines Bogens oder einer- 
Armbiuſt vermiſchten ſich die Schwerter und Streitkolben 
der Kreuzfuhrer und Türken; Dein’ Seneſchüll Joinville 
beachte in · dieſem Augenblicke einer -feiner' Kuappen; welcher‘ 


mit dem Paniere des Seireſchalls entflogen wär‘ und fett: 


zinhdfehrte,. ein Roß 20), weiches’ Joimwille ſoſvrt beſtieg, 
ah Sa Den’ Koͤnige ſich zu bezeben. "Die Ritter, welche bie 
Kipa? Schlachtordnung · bildeten, kampften zivnr "mit der‘ 
chumchſteur Tapferkeit· wibet bie Saracenen, welche air Zahl 
um dieked ihnen uͤberlegen waren; Ludwig aber war unent⸗ 
ſwWoſſen und ſchwankend in feinen Andrdnumgen. Als der 
Mer Jhaun von Baleri ihin den Rath’ gab, ſich rechts 
ir Pie! Schlachtördnunz nach dem Kanal zu werden; 


Van Amohf'nie Serjanten,- welche Durch die Hitze des Tages 
exrmmet waren, mit: friſchen Waffer ſich erquicken möchten, 
a8 end} der Herzog von‘ Burgund und die Kreuzfahret, 


weihe- zur Bewachung des Lagerd jenfeit des Kanals zus 


unchzeallchen waken, int Falle der Noth dem Koͤnige Bey⸗ 


ſnd leiſten koͤmten: fo gab: Lubioig mit der Bewilligimg 
Yer-Witter- feines‘ vertrautern Raths 22) den Befehl, bi 
die Diflamme und die’ uͤbrigen Paniere den Weg rechts 
nach venꝰ Anmate nehſnen ſollten. Kaum find 'die toͤnigliche! 
Eclachtordnung an, utet · dein Schalle · der Tromperet und? 
foracenifähen Hörner diefe Bewegung aufjüflihien: 16 nuhm' 
dei Waig! feinen Befeht zutäich, weit ihm gemetvet wurde / 
Rh vou⸗ Poltiers md" Flandern und mihiert andete 
Wirottk- wären mil Frei!" Schlachtordnungenl⸗ ii tiert” ges 


vom den Feinden fo heftig bedraͤngt daß fie der Huͤlfe he 


Re —— „2, ©. obm ©. 1, Bam, TE. 
ar‘ 


On 
| 22 


— 
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ge dürften. Als aber Johann von. Valarj zuruͤkkam un dem 
„Könige: fo, wie. deu Rittern bes- koͤniglichen Mathö. wegen 
ihres Wankelmuihes Vorwuͤrfe machte: ſo wurde „dig, frößer 
gebotene Beweguug der Adniglichen Schlachtordnung nach 
dem, Ufer des Kanals „von. dern, Könige: und denWittern 
feines Mathe aufs neue befehloflen._ =... 
.Iu diefem,, Yugeublice brachte ber. Eometable Ichen 
von Beaujen ‚Die. Meldung, ber Graf. von Artois “ u, 
einem: Haufe. her Stadt Manfurah von den Tuͤrken singen 
fehloffen, worauf der. König erwiederte; „Eilt, edler Conner, 
table, nach, Manſurah und ſucht zu, helfen; ich werde euch. 
folgen, ” Joinville erbot ſich hierauf, dem Counetable als 
deſſen Ritſer zu begleiten ‚. was der Connetable mit Dank 
annahm. Sie waren aber noch nicht weit geritten, als cin 
Serjant 22), in, großer. Angft dem Connetable melbete, daß 
eine. zahlreiche tuͤriſche Heerſchar Den Könige den Weg vers 
legt hätte;, und die, Kitter fahen, als ‚fie. fi) ummwanhten,. 
daß fie dupch- eine Heerſchar von mehr, als Taufegd Tuͤrken 
von dem Könige getrennt waren. - Da ihrer nicht wehr er. 
ſechs waren, fo. wagten fie. es nicht, jene Tuͤrken angugreiz. 
fen; fondern. fie befchloffen. auf.den Math des Seneſchalls 
Joinville, uͤber einen kleinen Kanal ??), welcher an ihrer 
Unten Seite ſich befand, zu gehen, and.,gu deſſen entgegens. 
geſetztem Hier die Ruͤckkehr zu. der - koͤniglichen Schlachtorp⸗ 
nung 38 gerſuchen. Der Uebergang über digſen.: Kanal 
wurde zwat da die Tuͤrken, © ‚Refchäftige: mit ‚den, Kanıpfp, 
wider, „bie. ‚Königliche. und andere. in Desen Nähe: gufarkeltte 
Scharen ‚der ‚Rreugfahrer, iena. Bitter, yicht gewahr wurden, 
icli ypllbracht: die Ruter heerlten are: bald, : daß 


* On’ RER —ES —E ei ubten & en nennt & diefen ke 
nqul: la zu, und.(p, 63), Ip zmissel. _ 


p. 
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Dir Rlalg das Uſer des Kanals von Aſchmum erreicht hatte 


ums die übrigen Scharen der chriſtlichen Ritterſchaft von 
den Tauͤrken, welche mit Streitkolben und Schwertern die 
Bitter auſielen, gegen daB Ufer deſſelben Kanals gedrängt 
warden. Die chriſtliche Ritterichaft vermochte fo wenig bies 
fern heftigen Angriffe der Tuͤrken za wiberfichen, daß viel⸗ 
weh die Scharen ſich aufloͤſten nnd die einzelnen Ritter 
ud) Schwimmen über ‚ben großen Kanal zu entfliehen vers 
ſichten, was unmöglich war; denn ihre Pferbe waren durch 
ten Kampf und bie Hitze bed Tages ermuͤdet. Viele der 


iüchtlinge ertranfen, und die ganze Oberfläche des Kanals 


war bedeckt von den Schilden, den Lanzen, ben Hoffen und 
ven Leichnamen der Areuzfahrer, welche ein Raub der Wels 
lea geworben waren ?*). Dem Seneſchall Foinville erzähls 
tm nah der Beendigung dieſer gefährlichen Schlacht bie 
Ritter von Eourtenai und Johaun von Saillenai, daß ber 
Sing felbft in dem Getuͤmmel jenes unglüdlichen Kampfes 
ſhen von ſechs Saracenen ald Gefangener hinweggeführt. 
werde, durch feine eigene Kraft und Tapferkeit aber fi 
wider befreyte; worauf bie chriftlichen Ritter, ermutbigt 
buch das Beyſpiel des Königs, von ber Flucht über ben 
Sunal abſtanden und wieder um die heilige Oriflamme ſich 
Immnelten, um dem. Könige Benfland zu Ieiften. 

Unter folchen Umftänden achteten der Connetable, ber 
Corel Joinville und die übrigen Ritter ed für unmögs 


ſcch, za dem Könige zu gelangen, und fie zogen ed vor, 
eine Drücke des Heinen Kanals, auf deſſen fünlichem Ufer 
fie ſtromabwaͤrts geritten waren, zu befegen und nachkom⸗ 
wenden faracenifchen Scharen den Uebergang zu verwehren, 


dhamit der König und die übrige chriftliche Ritterfchaft nicht 


- 


s)-Jolmville pı S1 . Bei; Relation manusczite p. 97% 
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| 23 auch im... Mücken ::ahgefallen werben‘ möchten." Au’ Diefet 


Mruͤcke fand. baldhernach auch der. Graf irn: von Bee 
tagne ſich ein, welcher, im Geſichte durch den Hieb eines 
Schwertes mesmundet, ;von Manſutahekam und upwden wer⸗ 
folgenden Tuͤrken ſo gedraͤngt wurde, daß er nur mit Mühe 
ed im Sattel · hieit indem er den Hals ſeines "Röffed mens 
faßte und die Zügel am. Sattellnopfe herabhingon. KNekchs 
wohl:.rief er, -mähsenb das WBint: aus feinem: Munbe lo, 
Bit: danter Stimme, feine Verfolger: verachtende .,,Wey 
GSottes Haupte, ſahet ihr jemals ſolche Schurken FFIR 
Tuch ihm kamen auch ber Graf von Silent nu ber Mit⸗ 
ter Peter von Noniſie 2°), gleichfalls von den Tuͤrken vers 
folgt; Die Zürken ließen aber ab von der Werfolgiug, aI6 
fie ſahen, daß die Mitterſchaft, welche die Bruͤcke beſetzt 


biete, ihre Befichter gegen fie wendete and ſich auſchickte, 


wider fie. zu vennen. Joiunville aber bat: ven’ Grafen von 
Soiſſons, mit welchene er verſchwaͤhert war, fo wie ven 
Nitter von Nouille, bey der Brücke zu bleiben und an deren 
Bertheibigung Theil zu nehmen, worein fie gera willigten, 
Hierauf begab fich der Eonnetable, indem er dem Deneſchall 


DJoinville die Behauptung der Brüde angelegeutlih empfahl, 
nach dem Lager jenfeit des Kanals yon Aſchmum, um Aber 


bie Nothbruͤcke, welche während ber Stihlacht uber: dieſen 
Kanal von dem im chriftlichen Lager zurüdgebliebeuen Volke 
au& dem Holze ber Schiffe und Kriegsmaſchinen in der Eile 
und mit großer Anſtrengung erbaut wurde *?), die Arm⸗ 
bruftfchügen zum Beyſtande herbeyzuführen. 


88) Voi pour le chief Dieu, avez feine eigenen Leute meinte; ich Gin 
veu de ces ribaus, Joinville p. Sr. aber dem Zerte von Ducange gefolgt. 
In dem Terte der pariſer Ausgabe 6) Pierre de Nonille que I’em 
der GSefchichte ded Jolnvilie vom 3. appelle Caier (Cayet). Joinville 
76: werden diefe Worte fo geflelt, a. a. D. 


als od der Graf von Bretagne baut #7) Ibi. juxta ‚Sarracenorum.ma- 


Butt te hey Manksanbe :.:-- 
: Die Seftigkeit,- lt muelcber-: An —— —— 


on Aw 


won ten Türken {ich badraͤngt ſah, ride ie Angeshisnefr.:.h 
länger ber Kampf währe, Miele kauik: merſzbeockene Rig 
st verzagten, ſachten ihr: Heil in :ſchiaflicher Sukt ach 
flohen über die zen Joiupille ‘and: deſſen ¶ Wisffengefähnten 
beſetzte Heine Bruͤcke mir fo. ängfilicher Hafligkeit, daß Diele 

Ritter fie nicht aufzuhalten. vermochten >93: So mie..hef 
Graf von Bretagne. mit: feiner Gchlackteriunng: nen deg 
Zärten in die Flucht war getrieben. worden, ſo haste. auch 
der Ritter Gajon von Molvotfin mit feiner: Ochar daſſelhe 
Chitfal*?); und nie Türken beghügten ſich nicht. mehr 


ve, mit ihren Schwerter 


Aka, guas sdqulsivimne, eadem 
ie eastra nostra posuimus, facto 
N yries Ponte de Ngnis, per giiem 
ya iii, qui erant ulza Ay 
viam, ad nos tzansmeare. Epistola 
& Ledovicl p. 499. gl. Gill, de 
Bang. nd Vinosm. Bellev. }. ©. 
Web Ver selasion manuscrite (p. 
84) wurde diefe Brücke von dem 
Eutesite, weiches Im Laher fenfelt des 
Bazeid jurüdgebiieben war, erbaut: 
Les chevaliers et les autreg gens qui 


wnsient à nes herberges qui bien 


verlent que ces choses (nämlich der. 
Sonrf der Bitterfchaft mit den Tür 
fen) ne les pooient seoorre pour le 
Ban qui estoit entze dens, tous et 
petit & graut braloient et ploroi- 
ent à kaute vois (voix), Batbient 
los pis et ler testet, tordoient lor 
poins, ensachoient lor cheveux, 
egratiguoiem lor visages et disoi- 
ent: las (hälas),, Ins, las, li roy et 
sus frores ex toute leur oompaignie 
sous tout perdun, Adonc coururens 
le gene & pi6 et U onmmuns peu- 


und Kolben die Ruter eng 
ples de lost bardimens et —* 
stivement au mairien A als engiens 
et aus'autrer estrumens da loit, et 

gommenciezent A fessayer se il-poR. 
roient faire augune voie desus cs 
pls Bat‘ lrquälle 11" poumene parsek 
ontax poex aldjee Inxoy. !Par grumt 
paines, par, grant ‚travaus. firent 
une voie de mairien "assez 'perif- 
leuse pas:desmıs‘be pas; ar: lihue 
escolt ‚par desspus si xade et si pay- 
fonde Lprofonde)' et si pörilleuse 
ponr leliku quf’ ertölt üstrechis 
par Ia ohayjdie gyj'lä eitoir. Zaise 
que nul ni cheist qui tantost ne 
fust perdu; Fanosc‘! pahörent p6- 
silleusement: plas Jshekfement qub 
il porrent pour aifjer le soy, Au 
Oſchemaleddin erwähnt diefer Brücke 


bey Dreinaud p. 459. Gal. unten 


Unm. 34. ©, 170. 

28) Dont je, fügt Jomvide (p. 8) 
binzu, en nommeroie bien, des- 
quiex je me soufferr6 (dont je m'ab- 
stiendrai de yarler), Car mort somt. 

29) Joinville p, 56 


x 


\ 


IB Geſchichte ver Rrenzzäge, Bus VIL Kap. VI 
9,39 fallen, fondern fie degannen andy das den dheififidjen Ritter 
furchtbare griechliche Bauer zu fehlenden. "Immer ruͤckten 
friſche tuͤrkiſche Scharen heran, durch welche die ermuͤdeten 
Kaͤrpfer erſetzt wurden, und: der chriſtlichen Mitterſchaft 
Wide der Kampf am: ſo ſchwwerer, da ihre Pferde ermattes 
ten, und bie meiften derſelben verwundet waren, Inter dem 
furchtbaren Schale ver Höruer-umd Heerpaulen und dem Wie⸗ 
bern der Roſſe 2°) begannen ihre zahlloſen Scharen den Angriff 
wit gewaltigem Geſchrey und einem dichten Pfeilregen , und 
wenn die Türken fahen, daß die Pferde der Mitter verwundet 
waren, fo hingen fie Die Bogen an ihre Iinfen Arme und ſchlugen 
wwer die Kreuzfahrer mit Schwertern und Keulen. Der König 
ermunterte zwar feine Waffengefährten durch Fräftigen Zus 
fprady zur Ausharrung im Kampfe und zum: Vertrauen zu 
dem Heilande, welcher ihnen den Sieg über ihre zahlioſen 
Zeinde ſicherlich verleihen wuͤrde; er gebot den chriſtlichen 
Scharen, ſich ſo ſehr als moͤglich in eng geſchloſſenen Glie 
bern zu halten; und von Zeit zu Zeit ranuten, wo: eine 
günflige Gelegenheit ſich datbot, die Rittet wider die Zürs 
ken umd trieben fie in die Flucht. Wenn aber Eine türkifche 
Schar verjagt war, fo erfchien eine noch zahlreichere und 
ungeflümere. an. beren ‚Stelle. Die Türken richteten vor— 
nehmlich ihren Angriff gegen vie Schlachtorbuung des 
Königs, welhen fie an feiner glänzenden Ruͤſtung erkanu⸗ 
ten; Ludwig aber ermuͤdete nicht im Kampfe und enszog 
ſich Feiner Gefahr, und diejenigen, welche an die ſer furchts 
baren Schlacht Theil genommen hatten, verſicherten eine 
müthig, daß nar durch die ausdauernde Tapferkeit des 


80) Quant li Sarrasins s’aprocie- tamburs, de cris de gens ef de che. 
sent de nostre gent, la nbise y fust vaus que ce estoit 'graät hidnr A 
si grans de coss et dd biisihes, de oir. Helation manusorite pi-$75. 
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Rleigd an: vielen —— PP 


Vgenendet werten iſey **). ::: 0° 0 
Indem die Turken von allen: Seiten bie, chriſtliche Air 
terſchaft bebrängten, wurden auch der Seneſchall Joimwille 
md feine Waffengefaͤhrten in ihrer Stellaug auf der Bruͤcke 
von Turken, weiche von der füblichen "Seite bed Kanals 
Im, angegriffen ,.:und der Ritter: Peter. von Nouille era 
hielt son binten mit einer Streitloibe ‚einen fo heftigen 
Echlag, daß er. auf den Hals feines Roſſes fiel, worauf 
der Türke, welcher ihm dieſen Schlag: gegeben, über bie vos 
ven. Rittern beſetzte Heine Bruͤcke einen eg ſich öffnete 
zu den türkifchen Scharen entfloh,; welche wider ben 
Sinig Ladwig und die uͤbeige: Ritterfchaft des“ Kreuzes 
Kmpfin. Als die Tarken, welche. ben Angriff wider : die 
Kine Bruͤcke unternommen hatten, an einem anberen Orte 
über den kleinen: Kanal auf deffen,mörbliched Ufer über⸗ 
giegen: fo wählte Jeinuille mit ſeiner Ritterſchaft eine folche 
Otelung, daß ſie auf gleiche Weiſe bereit zum Widerſtande 
Bes der Bruͤde ſich zu bemaͤchtigen verſuchen. 
In dieſer Stellung wurden die Ritter durch das ‚von 
tückiſchen Fußknechten gefchleuderte griechiſche Feuer auf das 
beftiglte belaͤſtigt; der. Senefchall: Joinville wurde an fünf, 
zud fin Roß an’ nicht weniger als funfzehn Stellen durch 
de brennende Maſſe verwundet, und durch einen gluͤcklichen 
Zafal entdecte der Seneſchall auf dem Schlachtfelde ven 
mit Berg gefüllten Rod eines Saracenen, deſſen ex „fich 
als eined trefflichen Schußed gegen fernere Vermundungen 


bediente ®2), Ungeachtet. dieſer ſchmerzlichen Wunden untere 


WB der Seneſchall es nicht, mit ſeinen »aafengefährten den 


2.) Belaion —— Wer 974. ; 
5) Joinyills D» 84 * . AU“ € D .ıt 
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BER, Berfaten zu ine perl, wolerr ſabt, Maß. Diefelben von 
den Tuͤrken bebrängt wurden; und ven: Wander. ‚unit-:ekunz 
Sthwertklinge, welches ibm See: Werber inte feiner Stadt 
Winwille eben dann! rachte, leiſtate ihm in. ſalchei Kanipie 

erwuͤnſchte Dienfte ::In dieſer Bage Her Dinge verlhr der 
Graf von Soiſfons ſo wenig feine gute Baane, daß er, ſcher⸗ 

zend in feiner gewohnten Weiſe zu roten, gu Joinville ſprach: 
„Seneſchall, lafſen wir dieſes Geſindel voben; bey ber Helm⸗ 
haube Gottes, von dieſem Tage werden: wir eluſt den 
Damen zu erzählen haben ?3), 

Der Ausgang dieſes Kampfes, weicher. 6 von ber. Sie 
beö Morgens bis zum Sonnenuntergange dauerte, . wurbe 
endlich dadarch yum. Wortheile der Kreuzßahrer eutſchieden, 
Daß der Conmetable Imbert von Werujen mit dem Aruu 
Gruffchägen über die Nothbruͤcke, welche ruͤber deu Kanai 
von Aſchmum mittlerweile zu Otande gebracht worden war, 
wie ohne große Gefahr auf dag Schlachtſeld gelangte. “ 


£ BR Le bon conte de Soissıpns en 
de point 1A oü nous estions, se mo- 
quoit à moy et me disoit: %ene- 
goha) , lessons hupr oette ahemaille, 
que par la quoife Dieu, ainsi com- 
me il jurolt, encore en parlerons 
nous de aeste Joumde ds uhambres 
des dames, Joinville a.a. D. Ans 


Matt la quoife Dien fieht in dem 


Zerte von Ducange (p. 4Y): la oreffe 
(greife) Dieu. Quoife oder coẽte 
hieß die Möge, welche die Ritter 
unter dem Delme trugen. 

34) Joinville p. 52. 83. Mais, fagt 
die Relation manuscrite (p. 875) un» 
mittelbar nach der oben Anm. 27 mit⸗ 
getbellten GSteife, quant li Sarrasins 
les virent venir et passer le Älun, 
il se trsaissent arriöre et se parti- 
zqut de l’endzoit er s’en aldrent A 


leur herberges, Dieemalennie » . 
richtet Über den Ausgang der Schlacht 
feit dem Votrücken der Buhariſchen 
un) Oſchamdariſchen Mamluten (bey 
Reinaud p. 459) alſo: „In einem 
Augenblicke wurden die Franken durch 
die Schwerter der Zürken Anwegge 
mäht ynd durch deren Keulen zen 
fehmettert, und funfzehnhundert der 
tapferſten und ausgezeichnetſten Fran⸗ 
fen bedeckten mit ihren Leichnamen 
das Schlachtfeld. Diefer Sieg wurde 


fo ſchneit errungen, daB das Arte . 


liche Zußvolt über die Drücke, wocche 
über den Kanal war erbaut wors 


den, nicht au rechter Zeit herankom⸗ 


men fonnte. Wenn bie Ütritereg der 
Chriſten es vermocht bätte, Länger 
thren Stand au behaupten, „der 
deren ganzes Zußpoit an das oapfe 


re, 07 5 1750079 153 17777 SRSSeEeL Ze >. ze 


uud fü: SHhaͤten, vereii gewottanceaud he Nca ae”: 
Bagmeiem Rashtbeiie:in :Dieler Echiacha vmabehit bauenig 
ie.nifflicher Erbwmug :oniftellte:: As Die taken fatrng Daß 
Ne Arubröſte geſponnt wurden, To Zogelefie-fchrguräct, mm 
Vi Mebreihenbe: Nacht Wendigte KiefnE biuigen Resapf Me 
Die Reeusfahrer ‚verbaukten ohne Zweifel Bey der Pleite 
uAßk; mit:weicher fie gefisiwen hatten, Lie Behauporng 
Wi. Ochlachtfelees: mwe; ber oben fo großen Plauloſcgkeit 
mühe aach dem Tade des Emirs Fachreddin vin: mi Ay - 
pife der Türken ſichtbax war. Gekkfhinie tuͤrliſchen Eclegs⸗ 
wihbinen, welche biöher den Krenifaheern ſo großen Gear 
Igagefägt Hatten; fielen in bie Bemats Kir Kueuzfaliser >73] 
mi m dem Orte; wo dieſe Maſchinen aufgerichtet uaueg 
up cin großer Theit des tärkihen Herks biäher ſein Lagen 
WhhR Yatte,. errichteten der AAuig Ludwig und feine. Barame 
in pie Zeltoz und als Bohtuille ‚nad dena Kuͤckn 
ME dr Taten von dem Eommiabie m dem Koͤnige wer 


..7 ı 
rn ra 





— —— 


Si ummn hätte: ſo wur sd um. 


der Mas geſchehen; aber fhen war 
Mer ieheren faft gänztich vernichtet; 
Sn ein Theis derſelben entkam 
Wh Warfızah und rettete fich auf 
dis Hügel, weicher Dichediich heißt, 
DIR 16 verkhanzte, Die Nacht 
Te endich Die Streitenden.“ 

(Ann, mosl. T. IV. p. 506) 
DER wa dieſer Schlacht nur eine 
ar und ungenügende Rad 


B5) Deßciemte nobis omnino ba- 
Istaram misidio, Epistola 8. Lu- 
darigl p.4% (Gil. de Nang. p.538. 
Veo Beilov. XXXI. 99.) 


HE) Rad Zoinviie CP. 52) endigte 
44 die Ehiackt: le soir au soleil 
achent, and die Ritter gelangten 


knah —8* —* * xinbrew ender 
Nacht (à lanuitier) In Ihre Derber⸗ 
den‘: naͤch dem’ Schreiben des "I 
njas Bupwig.gupigee Srh Die or 
usque circjiter horam non nad 
der’ Reladeir fanusorite ( p.’ 8/43: 
Nunus emigur As wnadpi::; Ri 
Guil, de.Nang, und. Vincent, * 
lv. i. 0. 

SD) Nach der Augade der —* 
manusorite (p. 678) 90 0% der Bor 
Weiter unten wird aber ebendafelvi 
deren Zahl nur au 14 angẽegeden 
Mol. oben ©. die Radıriehs. Def 
Soinnilie, nach welcher die ‚Sarary 
nen (echögehn Wurfmaſchtnen gegen 
des Bayer des Mresnlaßfen Uta, 
Bgl. Epistola 8, Ludovici (Guil, de 
Nang. und Vinoest, Bellen 1; © 
un Joinville . su slaii u, 
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ſmdt, am "denfeiben:auf dem Marfihe. zam Küperplake ze 
begleiten, mit den koͤniglichen Rittern dahingelangte, fo ſah 
er, daß ſaraceniſche Fußlnechte noch mit einigen gerimgen 
Kreuzfahrern um den Beſitz eines Zeltes kaͤmpften; Join⸗ 
ville aber und der Meiſter der Templer vanııten ſogleich 
wider diefe Saracenen und vertrieben fie, und das Zelt 
biieb..in der Gemalt der Kreuzfahrer. Yoinvilie errichtete 
Hierauf: fein Zelt, welches. die Templer. ihm :überliegen und 
feine Leute von dem andern Ufer des Kanals ihm brachten, 
vor den sroßerten Ariegumafchinen, gu deren Bewachung Ger 
König einige feiner Serjauten anwies. Es wurde ziınan 
feine Beute an Gold oder Silber in dem eroberten Lager 
gefunden, weil nach dem Tuͤckzuge der Türken bie Beduinen 
in das verlafiene Lager eingebrungen waren und Alles ges 
raubt hatten, was fie wegtragen Tonnten ?°); gleichwohl ers 
beuteten bie Pilger viele ‚Zelte und. auderes Heergeraͤth, fe 
wie auch einen Borrath von Bauholz, weiches ihuen nüße 
liche Dieufte leiſtete ?°). 

Ludwig erfuhr den Tod feines Bruders, des Grafen 
von Artois, erft, als er nach dem Ende der Schlacht zu 
dem Lagerplate ſich begab, indem der Johanniter Helarich 
von Ronnay, melchen er auf dem Wege antraf und ung 
Nachrichten von dem Grafen befragte, zur Untwort gab 2 
er wiſſe wohl, wie es dem Grafen ergangen ſey, dieſer be⸗ 
finde ſich ohne Zweifel im Paradiefe. . „Uber, guädiger 
Her,” fahr ber Ritter fort, „ige mögt euch bamit tröften, 
daß euch eine Berslichere Waffenthat gelungen iſt, als irgend 

einem andern Koͤnige von Frankreich, indem ihr ohne Schiffe 
über einen breiten Fluß gegangen ſeyd und vie Saraceneer 
aus ven Felde geſchlagen, fo wie deren Maſchinen und Zelte 
0) Teieville p. 64.6. . . Pa . 3 — 
—— vermag dein IT Du et 


0. sehe Baufar  AAR 


aclet habt: „Der, Khalg enpiedegte ame nt dag 

yhfin für. dae, mad. cr und gegehen hat ;t’ Abe rem 
ulm von. feinen Wangen *°).. ar on 

‚Die Saracenen, .gbgleich ſie das Zoblo hifen ben, —* 
—* überlaſſenhatten, ſchrieten denngoch den Sies ſich 
aaa betrachteten dieſen Tag, pls. hen dinfang einer yenen 
Maberlihung ihees Alaubent,,..„Ajie,.Cinmohner. bon „Rp 
Wenh vernagmen ‚am ‚Morgen. des folgenden, Rage, die 
Ame von jenem, Siege mit, defte, arößexer, Freude, als fie 
Tag der, Schlacht und die, daxauf ‚folgende. Nacht in 
aeher Angſt zugebracht hatten; ; denn am. Nachmittags übern 
Wohle dem Statthalter Huſameddin ‚eine. Brieftgube ein 
Gleisen mit der Nachricht, daß, die Stadt Manſurah uon 
‚W.Rıenzfaprern behrängt. wuͤrde⸗ „am, Hbeode ‚gelangten. die 
ofen Füchtinge, ans dep Inpgcenikhgn, Roger na „Ran 
Yo, up das nggh Der Seite von Manfurap, gelegene 
Fr. bed Beast während. der ganzen Racht fuͤr die 

gtffnet.n Sohald als ‚Die, Nachricht von, dem 

8 der Mufelmänuer ‚nach. ber, Hauptſtadt gelangte, ſo 
When die Straßen, ſowohl der, alten gls her neuen, ‚Stabt 
ar Tapeten geſchmuͤct, u in denpen Stäbten . vers 
um ı won überall laute Ueußgnungen, ber. Freude —— bed 
— eij. 
iR die, Spitze her, Türken trat zwar nach dem Tode 
Wi Cuirs Sachrebbin; ji ‚weil bie: Mubunft bes Sultans * 


—WM +4 01 11.7 .» 

| il eig feihft, Mat aa —* IBher Det: de-iewo 
aa Le) ae. Fed, ſeineq Yötkas Aula: Aolendum iqudimũ 

VvVeudent aua. Tri V. e. Boa ing: FIotkend eredimus 06. dpainrus, 
xXCXXXVVXVVEYEVEEEERESROEIX 
Age prascardialgın,at, pyaeclarum eVolsise’pastikik eriunmiiß, zuızeys 
Bat nostzunm: zopplendse mei: Sun pötennaler wingsichen. vn 
Yin, Atrebatensem comitem, tat 338 1905% Y, 






| Dfepemaledt! d 
——— ii re do „item in dep Dina 


TITTEN , 
% marituäine mmuritnäine Feoplimus «x. do; 
IT STEG zer on .. 
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538 als ebenen, & kein uener Steilvertreter mit unum⸗ 


ſchrantter Gewalte, ſondern Einer der Emire uͤbernchm mad 


den Befehl über das KHeer“2), die Sultanin Schädſchrebbor 


Bits add ver Spitze der Verwaltung, und alle Verordnungen 
Fr Shetsore’ wurden fin kamen des‘ Sultans Eub erlaſſen / 


Beten Ka noch‘ fear“ nicht offenrich bekannt gernacht | 


„ie. 


öle —** mit ‚großer Thaiigkeit fort.‘ te chriſtlichen 


cRitter hamen, ermuͤdet von dem Beſchwerden des gefäßells 


Ben Kainpfes, die’ mielften* unter ihnen durch "Wunden ges 


— 


fhrdächt, kaum zur Ruhe fich begeben, als fie noch vor denr ' 


Hirbruche des Tages **) durch den Ruf: zu den’ Waffen, 
Hleder aus dem Schlafe geweckt wurden. ° Der‘ Genefchalf 
Foiuville fandte fofort ſeinen Kaͤmmerling, welcher vor dem 
Rate feines Herrn ſchlief, aus, um Kundſchaft einzuziehen, 
uͤnd biefer brachte die Meldung, daß ein Haufe von Sara⸗ 
denen ju Zuß und zu Pferde die Serjanten, welchen die 
Berbathung der eroberten Kriegsmafchinen von dem Koͤnige 
war‘ übertragen worden, angegriffen und vertrieben härte=>). 

Worauf Joinville, ungeachtet ſeiner Wunden, ſogleich ſeinen 
| Waffenrot *°) und Helm anlegte und mit feinen Rittern 
die‘ Säracenen verfagte: dieſe aber zogen‘ fich — R auf 


m, 


“sy Un vaillant Sarrisiüi gueinds 
önnemib'wydient Let chieretains' 


pour Scecedic ( Fachreddin), le ſlæ 
sta Seid 1dpinville-p.:46,:084 P- 68% 
Diss ‚arapiichen: Nachrichuen onthaitag 
feina:arhricht über: Dem Machfolge 
s Maues JFachreddin im Bafchle dan 
Yaslız ‚Richard: (Miet. des Oroi⸗. 
DIV. tod nt an: eh. Sen, tet 
eg Rofn, eddin Biber gemefen. 


RATE 32 


4) Didemaleddin 0 "ana 
p· 460, 


ar Ayıhr' aus n T fetsst pin joux. 
Jolurille'p. 3. .. um 

45) Et il revint tout effra6 et me 
lt: Sire,' or det,’ Orrubj'aftte vet 
led -Girrusinn Zar) dom vinuz ik pi 
er'&.chiyil,’et dht sschäf. 2ag 
Here 1ER GET ERROR Se u 
Mies, eriii dar'mis Ardamriegugchhn 
Bey de Yoy' paveillain:  ToRnpiEhes 
iD. aus *. 

48)" Je' nie eradꝰ et get bn dam 
bölon eu mon Abe” Yoinv;'di ü. X. 


er ee Ran, 173 


Aut jaßträiche Schur von värkffchen Metern} toeikhe FRA 
den eroberten Krirghnaſchmen ſith aufeſtelt Hatte, uft‘ bar 
nmqe Lager zu 'beößhchten +"). "Da Ibindille ſich niche 
Ranty Keling Fühite, nitt’fehren Rittein, weiche eben: fü wie 
er denander waren und vaher aicht Yhlindr ihre Rufturig 
aiitgen fommitem, bie: wiebet genommenen Mulſchinen gegen 
ſcere Ungriffe zu behaupten, fo at et’ den Koͤnig um 
ſtenuigen Beyſtand, und bald erfihfen von bem Köhige: ge⸗ 
ER Sauchlter vor Ehatillon, welcher mit ſeiner Schar‘ vor 
wi ten des Seneſchalls Foinvile- und feiner Ritter ſich 
flellte und Vie faracenifchen Fußknechte, als diefelben 
— neuen Angriff unternahmen, in die Klucht trieb. Gleich⸗ 
wel. behauptete die ſaraceniſche Reiterey ihre Stellung vor 
ben chriſtlichen Lager, und acht krefflich bewaffnete feind⸗ 
Kipe Reiter *8), welche ihre Pferde verlaſſen hatten, ſtellten 
| ſich hinter einen von ihnen anfgefchütteten Haufen von bes 
haxenen Steinen *?) und warfen, gefidyere durch - diefe 
Sqczwehnr gegen · die Pfeile der cheißkichen Arshbrußfchüs. - . 
du, in das Lager der Kreuzfahrer ihre Goſchoffe, durch 
wege mehrere Pilger: and Pferde. derwandet · wurden· Waͤh⸗ 
| mr Joeinviſle mit, einen Riktern barüßer : ſich berieth, wie 
ur Schatzwehr, weicht die ſarcceniſchen Schuͤtzen gegen 
rden Ungsiff zu ſichern fehlen; zerſroͤrt werden Fönnte, ent⸗ 
ſerate ſich fein; Capellan Johaun ven: Maſſey, weicher. dieſer 
Baechung bepwohnte,.:ahk!ürt TWBerfantmeiukig, legte feinen 
 Wabenk uad: Helm:an⸗ (ich. FR; fein. Schwert vũtes 
Bun Sinne: aenbeigendy. :auubeheeift at? die. Earacenen mais 





' your giträer die! che de dE hairde jene Chievetaine mbcle 
| 77 — roet xus gurtaaiac qui Biel“ ara, ne 
7. 0 de Fiat Bund 


oe Salt Khgtde dba loeo. Minvile a. a. o. -Unn 
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GER üherfiel. Te. zalt ‚Talea „Unpeftim,,. „naf. einer vom Ham 

| Stqud hielt, ſondern ale die Fln ht ergriffen... Die tͤrtu⸗ 
ſchen Reiter eilten hierauf herbepy, am ihren Waffengefaͤhr⸗ 
ten beyzuſtehen, und es erheb. ſich zwijchen ihnen und fünfzig 
chriſtlichen Berjanteg zu Fuß ein haftiger Samıpf;, die, Ser⸗ 
janten leiſteten aber. bebarrlichen. Miherſtand, und die zuͤrli⸗ 

he Reitereynachdem fie 300g. Mal ober drey Maf, nung 
gehlichen ‚Malgyf.gguninmen, unde ein „Härte Nurch;:Df 
Träftig geführte Schwert eines Seriapten eine ſchwere Wake 
empfangen haste. 5°), „zug. fich endlich zuruͤcß. Worauf bie 
Feriauten den Siteinhaufen, welches hen Targrenifchen Erhüe, 
kan als Bruſtwehr gedient ‚hatte, ‚mpgsäymten, , Der Pieper, 
Johann von. Vaſſey machte ſich durch „feige, Kühne und gluͤcke 
LUche Waffenthat einen ſo berühmten Mamen im Hegze der 
Kreuzfahrer, daß, wie Joinpille bemerkt, ihn Einer dem 
Andern zeigte and, ſprach: „Das iſt der Prieſter des „Dergn 
"vom Joinville, welcher acht Saracenen überwunden hat.?f, ,. 


9.36 .. Am Achermittwoch und an dem darauf folgenden Tage 
— ſich ‚die Kreuzfahter,“ da“ fit‘ air dieſen: beydes 
Kägen nicht durch· Angtiffe ver Taben⸗ beunruhlge: warrea 
mit ber Errichtung eluer Schiffbrůdo, wozu das im Lager 
ber. Saracenen erbentete Bauholz, ſo wie auch das Holz Deu 

eroberten Kriegsmaſchinen, weiche mauzerſtoͤrte, beurcht 
wijrde, am-eine. boquemere Verbiudangmit / dein jenfeis: wet 
Kauals von Aſchmunr zuruͤckgelaffener Lager, ald "vermiti 
telft ber am Tage ider: Schlacht erbuuten: Mothbruͤcke wigriup 
war, zu bewüken ?*)a :Auch wurde: af: ten Befehl wu 


#0) Un de mon derjans ‚eins son ) Epistpla 8, Endovigi.,p- 490. 
glaive parmi le milien et le lange Nach. bet Relation manusgrite RATE 
& un des Tuss ä cheväl et li en wurde: :Apder der. om Mhrrmittgnncdg 
apız ‚paxım] Ars. emaseis: Jöhnwille neu errichteten Gchifbrüde au. die 


MOD... .niial ni Mpshhrügte, ja heilen, Bufiaht.aefegt 


J 
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Kinigs ſowohl der Zugang zu diefer Schiffsbruͤcke, als das n.Chr. 


am üblichen Ufer des Kanals errichtete Lager, welches anf 
einer Unhöhe fich befand’), gegen die leberfälle der Feinde 
derch hölzerne Schranken gefichert 3). Die chriftliche Nit⸗ 
terfheft hatte aber die ferneren Angriffe der Saracenen um 
fo mehr zu fürchten, als ihre Staͤrke durch den erlittinen 
beirschtlichen Verluft an Mannfchaft und Pferden eine große 
Baminderung erlitten hatte, und fehr viele Ritter und ein 
großer Theil der noch vorhandenen Schladhtroffe wegen der 
Bunben, welche fie in der großen Schlacht empfangen hats 
ten ’*), kaum fähig zum Kampfe waren. Unter diefen Ums . 
Ränden wäre ohne Zweifel Kein befferer Rath für das Heer 
der Kreuzfahrer geweien, als nad) Damiette fich zurädzus 
ziehen, dort den Verwundeten und Ermatteten Ruhe und 
Erholung zu vergönnen und die Ankunft von Verfiärkungen 
ja ensarten, und fpäterhin unter guͤnſtigern Verhaͤltniſſen 
wit Bermeibung der bis dahin begangenen Fehler von neuem 
die ſchwierige Eroberung des übrigen Landes von Aegypten 
zu unternehmen. Der König Ludwig aber und feine Barone 


bemien fich micht entichließen,, die Wortheile, welche fie ers 


- — — — 


sangen zu haben glaubten, wieder aufzugeben. 

. Während die Kreuzfahrer mit der Errichtung der Schiffe 
bröde und der Befeftigung ihre neuen Lagers beichäftigt 
waren, erhielt der König Ludwig durch die Späher, welche 
er im feindlichen Lager unterhielt °), die Nachricht, daß 


(si que eu pouvait aler en plu- maniere que l'’en pooit passer par- 
sieuzs Maus par- dessus le fun su- mi la merrien à pie. Joinv. p. 57. 


ment), Wgi. Epistola 8. Ludovioi und Be- 


5) Bgl. Me Nachricht des Oſchem lation manuscrite 1, c, 


eddin oben ©. ryı. Anm. 34. 54) Belation manuscrite €. a. D. 
8) La lice estoit tele que il y 


aroit lons messiens, pouzsceque les 66) Les espies le Roy qui y estoi- 


Sersazins ne so ferissent parmi l’ost, emt en l’ost des Sarrazins. Jolnv. 
& wtolent atachies en terre en tele P. 87, Bgl oben ©. 138. 1% 


VIL Send, 
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3,20% der tuͤrkiſche Emir, welcher damals an der Spitze des Heers 
der Saracenen ſtand, die Abſicht hatte, am naͤchſtfolgenden 
Freytage einen allgemeinen Angriff wider das Heer der 
Kreuzfahrer zu unternehmen, und daß dieſer Emir, um den 
Muth der Muſelmaͤnner zu ſtaͤrken, dem Volke den Waffen⸗ 
vo 50) des getoͤdteten Grafen von Artois gezeigt hatte, 

indem er vorgab, es wäre der Waffenrock ded Königs von 

Ä Frankreich, welcher von den Mufelmännern im fiegreichen 
Kampfe wäre erfchlagen worden. Die chriſtliche Ritterfchaft, 
fo fehr fie auch der Ruhe bedurfte, war alfo genöthigt, zu 

einem neuen Kampfe fich bereit zu halten, 

1n zer US am Freytage Faum die Sonne aufgegangen war, 
fo erblickten die Kreuzfahrer türfifche Reiterey, in der Zahl 
von etwa vier Tauſend Pferden, längs dem chriftlihen Las 
ger von dem großen Nilarme bis zu dem Ufer des Kanals 
von Aſchmum ſich aufftelend; in einer zweyten Schlachtord⸗ 
nung nahm zahlveiches Fußvolk dieſelbe Stellung, und bie 
äguptifchen Truppen °7) bildeten die dritte Gchlachtlinie, 
um im alle der Noth den beyden vordern Schlachtorbununs 

\ gen Beyſtand zu leiſten. Bald hernach näherte fich der 
feindliche Oberbefehlöhaber, auf einen Kleinen Roſſe reitend, 
dem Lager der Kreuzfahrer und erfpähte die Stellung des 
chriſtlichen Heers; worauf die Chriften bemerkten, daß die türs 
kiſchen Scharen in ebeu dem Maße verfiärkt oder vermindert 
wurden, ald bie gegenüberfiehenden chriftlichen Schlachtorbs 
nungen mehr oder minder zaplreich waren ’®). Nachdem diefe 


56) La cote (ootte d’asmes). Join- que nos batailles estoient plus gros 


ville p. 56, ses en un lien que en un autre, i} 
87) Tout le pooir au Soudanc de r’aloit querre de sa gent et renfor- 
Babiloine, Joinv. p. 87. goit ses batailles contre les nostrea, 


68) Le chievetaine vint veoir le Joinv. 1,o, Für gouvine (vgl. Se 
couvine de nostxe ost sur un petit fchichte der Kreuzs. Buch VIL Kap. 
roncin; es selono 00. que il veoit 17. ©. 59%. Anm. 23) feht der Tee 
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Anerdaungen von dem Oberbefehlshaber der Saracenen waren a eor. 


getroffen worden, fo gingen. etwa drey Tauſend Beduinen 
über den Kanal von Aſchmum, um die am nördlichen Ufer 
vefielben gelagerten Kreuzfahrer auf folche Weile zu beichäfs 
tigen, daß fie dem Könige von Frankreich nicht zu Hülfe 
konnen önnten *°). er 

Die chriſtlichen Streiter hatten ſich in zoige des Heer⸗ 
befehls, welchen Ludwig erlaſſen hatte, ſchon um Mitter⸗ 
nacht geſchart und Hinter den Schranken ihres Lagers in 
heflicher Ordnung und in folcher Weife fich aufgeftellt, daß 
durch diejenigen Scharen, welche in dem Kampfe des achten 
debruars den geringften Verluft erlitten hatten, und noch 
jahlreicher als die übrigen waren, die vordere Linie gebildet, 
and den Ritter, welche wegen ihrer Wunden unfähig zum 
Kampfe waren, binlänglicher Schutz gewährt wurde. Die 
Schranken des Lagerd waren mit bewundernswuͤrdiger Rafchs 
beit von dem Kanale von Aſchmum bis zum Nilarme von 
Damiette dergeftalt geführt worden, daß fie das Lager au 
der füblichen und öftlichen Seite umfchloffen; und die Tem⸗ 
gier, fo viele verfelben in ber lebten großen Schlacht dem 
Berverben entgangen waren, hatten an dem Orte, wo ihnen 
re Stellung war angewielen worden, ein Bollwerk vor 
einem Theile des Holzes der zerflörten feindlichen Krieges 
maſchinen errichtet), 


von Docange (p. 5ı) : les ordonnan- 59), daß die Schranken, welche das 
cs et depertement. des batailles Lager einichlaflen (ia lioe qni clooit 
du Boy. l’ost), von der Schar des Guion von 

69) Joinv.a.a. D. Malvoiſin bis an den Kanal von 

60) Indem Soinvitie die einzeinen Aſchmum bis auf einen Steinwurf ſich 
Schlafgterdnungen (barailles) oder erſtreckten und dann von der Schar 
Schaten des chriftlichen Heerd In dee des Grafen von Flandern bis zu dem 
Reißefolge, in weicher fie in des nach⸗ Nil Jusques au ſtum qui s’estendoit 
Istgenden Erzäbtung vorkommen (p. vers la mer) fi) ausdehnten, und daß 
2-60), aufzsählt, bemerts er (p. 58. Die Sretung, In weicher Joinollle im 
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SE Der Oberbefeblöhaber ver Saracenen war mit der Auf⸗ 
ftellung und Scharung feines Heers während bed ganzen 
Vormittags befchäftigt, und erft in der Mittagsfiunde gaben 
die Heerpauken der Saracenen dad Zeichen zum Angriffe. 
Zuerft wurbe die Schar ded Grafen von Anjon, welche au 
dem äußerften füdlichen Ende des chriftlichen Lagers ſtand © 7), 
mit heftigem Ungeflüm angefallen, indem bie feindlichen 
Scharen von Reitern und Fußvolk fich einander folgend in 
der Meife der Felder eined Schachbretes andrangen, und die 
türkifchen Reiter, während das Fußvolk griechifches Feuer 
fchleuderte, mit ihren Schwertern einhieben. Einem folchen 
Angriffe vermochte der Graf von Anjou, welcher für feine 
Perſon zu Fuß kämpfte, mit feiner Schar nicht zu widers 
ſtehen; der König Ludwig aber, als er hörte, daß die Türe 
ken in dad Lager eingedrungen waren, eilte zu rechter Zeit 

ſeinem Bruder zu Hülfe und kam in unerfchrodenem Kampfe 
den Türken fo nahe, daß die Mähnen ſeines Roſſes2) yon 
dem griechiichen Feuer der Feinde ergriffen wurden. Der 
Graf von Union und deſſen Waffengefährten, ermutbigt 
burch dad. Beyſpiel des Könige, erneuten hierauf den Kampf 
und vertrieben die Türken wieder aus dem Lager. Die 
zwepte Schar, welche, durch die forifche Miliz gebildet, unter 
dem Befehle der Brüder Weit und Balduin von Ibelin 


Innern des Lagers und in der Nähe 
des Kanals von Aſchmum fich Befand 
(ogL. oben ©. 172), dur die. Scha⸗ 
ven ded Grafen von Flandern und 
des Ritters Gufon Matvoifin gedeckt 
wurde. In Folge dieſer Angabe 
fcheint die letztere Schar an dem nörd⸗ 
lichen Ende des linken Zlügeld geſtan⸗ 
den, und Jolnville mit feinee Ritter: 
ſchaft in der Fronte Durch die Schar 
des Strafen von Flandern gedeckt ge: 
weien au ſeyn. Es IR auffalend, dad 


durch die von Ipinville Angegebene 
Linie der Valliſaden die Stadt Mans 
ſurah eingefchloffen wurde, obgleich 
Diefeibe noch In dem Beſihe der Sa⸗ 
tacenen war, wie aus der Nachricht 
des Dichemaleddin bey Reinaud p. 
460. 46: hervorgeht. 

61) C’estoit la premiäre pız de- 
vers Babiloine, Joinv. p. 58. 

62) La ooliere (bey Ducange V. Ga 
la culliöre) de son cheval, Joinv. 
a. a. O. 
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ſtand, wehrte zwar eben ſo kraͤftig als die dritte Schar, —58 


deren Aufuͤhrer der Ritter Walter von Chatillon war, die 
Zürten ab; dagegen litt die vierte Schar, in welcher der 
Meer der Templer, Wilhelm von Sonnac, mit den mes 
gen ihm moch gebliebenen Brüdern feines Ordens fich bes 


fen, große Noth. Die Türken brachten das von den 


Aeaplern errichtete Bollwerk durch griechifches Zeuer in 
Orand, und bad Feuer verbreitete fich um fo fohneller, da 
vieles Bollwerk zum Theil aus großen Bretern won Tan⸗ 


nenholze beftand. Noch während dieſes Brandes trangen die ' 
thrfifchen Reiter mitten durch das Fener in das Lager und 


burhbrachen die Schar des Meifters der Templer; und das 
eacenifche Fußvoll ſchoß wider dieſe chriftliche Schar Pfeile 
in ſolcher Menge, daß hinter ber Stelle, wo die Templer 
fanden, der Boden in dem lUmfange von einem Morgen 
Ldardes2) Dergeftalt mit Pfeilen bedeckt war, daß man Fein 
Erdreich erblidte Der Meifter Wilhelm, welcher fchon in 
dee Schlacht am achten Februar das Eine feiner Augen 
eingebüßt hatte, verlor in dieſem Kampfe auch das andere 
und fiarb am diefer Wunde. Die fünfte Schar, an beren 
Spitze Gnjon Malveifin fland, behauptete mit beharrlichem 
Rampfe ihren Platz, obgleich es nicht Leicht war, das gries 
bilde Geuer, welches die Sararenen auch gegen diefe Schar 
werfen, zu überwältigen. Als die Türken zu Fuß und zu 
Yede auch die fechdte Schar, in welcher der Graf von 
Blasrern mit feiner Ritterſchaft fand, anfielen: fo ließ ber 


Sereſchall von Joinville, welcher eben fo wie feine Ritter 


wegen ſchwerer Wunden keinen Harnifch anlegen und keinen 
Schild führen Eonnte, daher an biefem Kampfe Keinen Theil 


nahm und in der ihm angewiefenen Stellung im Innern’ 


65) Bien un journel de tssre, Joinv. 0. 0. O. 
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3 gm. des Lagers durch die Scharen des Ritters Gnjon von Mal⸗ 
| volfin und des Grafen von Flandern geſchuͤtzt wurde, feine 
Armbruftfchügen vorrüden; und die Pfeile, welche biefe 
Schuͤtzen auf den Befehl des Senefchalld gegen die türkis 
{hen Reiter fchoffen, waren von folder Wirkung, daß bie 
feindliche Reiterey die Flucht nahm; worauf bie Leute des 
Grafen von Flandern durch die Schranken des Lagerd vor⸗ 
drangen, auf das faracentfche Fußvolk fich warfen nnd dafs 
felbe in die Flucht trieben. Ju biefem Kampfe that ſich 
befonders der Ritter Walter de Ia Horgne, welcher das Pas 
nier des Herrn von Apremont trug, durch rühmliche Tapfers 
keit hervor. Sehr heftig wurde auch die Schar des Grafen 
von Poitiers, welche den fiebenten Platz einnahm, von dem 
Tuͤrken bedraͤngt; fämmtliche Ritter diefer Schar kämpften 
zu Fuß, mb nur der Graf ferbft flritt zu Pferde. Unge⸗ 
achtet eines rühmlichen Kampfes wurde diefe Schar von 
den Türken gefprengt, und der Graf von Poitierß gefangen. 
Als aber die Schlächter, Tröblerinnen und anderes geringes 
Bor, welches im Lager ſich befand, diefes Unglüc des Bra: 
fen wahrnahmen s fo erhoben fie ein Gefchrey, und mit ber 
Huͤlfe Gottes, wie Joinville fich ausdruͤckt, befreyten fie ben 
Grafen und verjagten die Tärken. Die achte Schlachtord⸗ 
nung unter benz Befehle ded Ritters Jofferand von Bran⸗ 
son, eines der tapferften Ritter im Heere, Oheims °-) 
und alten Waffengefährten des Seneſchalls Joinville, voels 
her mit dem Grafen von Poltierd nach Aegypten geloms 
men war, wurde mehrere Male zum Weichen gebracht; auch 
bie Ritter dieſer Schar Fämpften zu Zuß; und nur der 
Ritter Foflerand, fo wie fein Sohn Heinrich und der Sohn 


. 64) Er war der Odeim des Gene Bourgogne, Bol. Dücange su Join: 
(hats von Joinville à la mode de ville p. 77. 


Sefechte bey Manſurah.“ ' 183 


eined andern Mitterd °*), beyde noch im Knabenalter, waren 2, Ei. 


zu Pferde. Obgleich Joſſerand, fo oft feine Schar in Uns 
ardaung gerieth, wider die Türken rannte, fie im Rüden 
auſiel und dadurch zwang, von feinen Leuten abzulafien: fo 
verdaukte diefe Schar ihre Rettung vom völligen Untergange 
dech aur der verfiäubigen Anordnung des Ritters Heinrich 
von Erieune °°), welcher mit dem Herzoge von Burgund 
in dem Lager am nörblichen Ufer des Kanals ſich befand 
md durch feine Armbruftichügen die Türken, fo oft diefelben 
die Schar des Ritters Fofkerand anfielen, mit großer Wirs 
tung befchießen ließ. Soflerend büßte in dieſem Kampfe 
außer andern Kriegämännern von zwanzig Rittern, welche 
uster feinem Befehle geflritten hatten, zwölf ein, und jener 
tapfere Ritter ſelbſt, welcher in ſechs und dreyßig Schlach⸗ 
ten gelämpft und Preife der Tapferkeit errungen hatte, ers 
biekt im diefer letzten Schlacht, an welcher er Theil nahm, 
eine ſchwere Wunde, welche ihm die Krone des Märtyrers 
thumb verichaffte.e Dadurch wurde ihm aber,. wie Joinville 
berichtet, ein fehulicher Wunfch gewährt. Als nämlich Joſſe⸗ 
sand einſt mit dem Senefchall und deſſen Bruder in dem 
Heere des Grafen von Chalons kaͤmpfte, und ihm Am Charv 
freytage gemeldet wurde, daß die Deutſchen an dieſem hei⸗ 
ligen Tage ein Münfter erbrochen hätten: fo forderte er den 
Seneſchall und deſſen Bruder, feine Neffen, auf, mit ihm 
dem Kloſter zu Hülfe zu eilen; und als fie das Muͤnſter 
befregt hatten, fo warf fi) Joſſerand vor dem Altare deſ⸗ 
ſelben wieder und flehte zu Gott, daß ihm nicht Iduger ber 
Waffendienſt in ven Kriegen der Ehriften wider einander ob: 
fiegen, und es ihm dagegen vergönnt werben möchte, im 


69) Le fils monseigneur Jooerane enne, Joinv. p.60. Rad dem Zerte 
de Neutum. Joinv. p. 6% von Ducange p.54: Henri de Oone.- 
66) Henri de Coonne oder Gri- 
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EM des Ragers durch die Scharen des Ritterd Gujon von Mal⸗ 


voiſin und des Grafen von Flandern gefchätt wurde, feine 
Armbruſtſchuͤtzen vorrüden; und bie Pfeile, welche biefe 
Schuͤtzen auf den Befehl des Genefchalld gegen die türkis 
ſchen Reiter fchoffen, waren von folcher Wirkung, daß bie 
feindliche Reiterey die Flucht nahm; worauf die Leute des 
Grafen von Klandern durch die Schranken des Lagers vor⸗ 
drangen, auf das faracenifche Fußvolk fich warfen und dafs 
ſelbe in die Flucht trieben. In biefem Kampfe that fich 
befonder& der Ritter Walter de Ia Horgne, welcher dad Pas 
nier des Herrn von Apremont trug, durch rühmliche Tapfers 
Seit hervor. Behr heftig wurde auch die Schar des Grafen 
von Poitiers, welche den fiebenten Platz einnahm, von den 
Türken bebrängt; fämmtliche Nitter diefer Schar kämpften 
zu Fuß, umd nur der Graf ſelbſt flritt zu Pferde. Unge⸗ 
achtet eines rühmlichen Kampfes wurde diefe Schar von 
den Türen gefprengt, und der Graf von Poitiers gefangen. 
ALS aber die Schlächter, Zrödleriunen nnd andered geriuges 
Volk, welche im Lager fich befand, dieſes Unglüd des Gras 
fen wahrnahmen s fo erhoben fie ein Gefchrey, und mit ber 
Huͤlfe Gottes, wie Joinville ſich ausdruͤckt, befrepten fie den 
Grafen und verjagten die Tuͤrken. Die achte Schlachtord⸗ 
nung unter dem Befehle des Ritters Joſſerand von Bran⸗ 
gon, eines der tapferſten Ritter im Heere, Oheims °-) 
und alten Waffengefaͤhrten des Seneſchalls Joinville, wel⸗ 
cher mit dem Grafen von Poitiers nach Aegypten gekom⸗ 
men war, wurde mehrere Male zum Weichen gebracht; auch 
die Ritter diefer Schar Fämpften zu Zuß; und nur ber 
Mitter Joſſerand, fo wie fein Sohn Heinrich und der Sohn 


64) Er war der Dielm des Gens Bourgogne, Bgl. Ducange su Join: 
(hans von Joinville & Ja mode de ville p. 77. 
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eines andern Ritters °*), beyde noch im Knabenalter, waren 3 Ei Ent. 


zu Pferde. Obgleich Sofferand, fo oft feine Schar in Ans 
adnung gerieth,, wider bie Türken rannte, fie im Rüden 
enfiel und dadurch zwang, von feinen Leuten abzulafien : fo 
verdaukte dieſe Schar ihre Rettung vom’ völligen Untergange 
dech mur der verfiändigen Anordnung des Ritters Heinrich 
von Erienne °°), welcher mit dem Herzoge von Burgund 
a dem Lager am nörblichen Ufer ded Kanals fich befand 
ad durch feine Armbruftichigen die Türken, fo oft dieſelben 
ie Schar des Ritters Sofferand anfielen, mit großer Wirs 
bung befchießen ließ. Joſſerand buͤßte in dieſem Kampfe 
meer andern Kriegdmännern von zwanzig Rittern, welche 
ater feinem Befehle geſtritten hatten, zwölf ein, und jener 
tapfere Ritter felbft, welcher in ſechs und dreyßig Schlachs 
ten gelaͤmpft und Preife der Tapferkeit errungen. hatte, ers 
hielt in diefer letzten Schlacht, an welcher er Theil nahm, 
eine ſchwere Wunde, welche ihm die Krone des Märtyrers 
thumb verichaffte. Dadurch wurbe ihm aber, wie Joinville 
berichtet, ein fehulicher Wunfch gewährt. Als nämlich Joſſe⸗ 
som einſt mit dem Senefchall und befien Bruder in dem 
Heere des Grafen von Chalons kaͤmpfte, und ihm Am Char⸗ 
freytage gemeldet wurde, daß bie Deutſchen an dieſem hei⸗ 
ligen Tage ein Muͤnſter erbrochen hätten: fo forderte er den 
Oeneſchall und deffen Bruder, feine Neffen, auf, mit ihm 
ven Kloſter zu Hülfe zu eilen; und ald fie das Muͤnſter 
befrege hatten, fo warf fich Joſſerand vor dem Altare deſ⸗ 
felben nieder und flehte zu Gott, daß ihm nicht Iduger ber 
Waffendienft in den Kriegen der Ehriften wider einander ob: 
Segen, und es ihm dagegen vergönnt werden möchte, im 


65) Le fils monseigneur Jooerant emne, Joinv. pı60. Nach dem Zerte 
ds Nantum. Joinv. p. 5% von Ducange P.64: Henri de Oone. 
66) Henri de Coonne oder Ori- 
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2er. des Lagers durch die Scharen des Ritters Gnjon von Mal⸗ 
voiſin und des Grafen von Flandern geſchuͤtzt wurde, ſeine 
Armbruſtſchuͤtzen vorrüden; und die Pfeile, welche dieſe 
Schauͤtzen auf den Befehl des Seueſchalls gegen die türkis 
(hen Meiter fchoffen, waren von ſolcher Wirkung, daß die 
feindliche Reiterey bie Flucht nahm; worauf die Leute des 
Grafen von Flandern durch die Schranken des Lagers vor⸗ 
drangen, auf das ſaraceniſche Fußvolk ſich warfen und daſ⸗ 
ſelbe in die Flucht trieben. In dieſem Kampfe that ſich 
.beſonders der Ritter Walter de la Horgue, welcher bad Pas 
nier des Herrn von Aprement trug, durch rühmliche Tapfers 
Beit hervor. Sehr heftig wurbe auch die Schar des Grafen 
von Poitiers, welche den fiebenten Platz einnahm, von den 
Tuͤrken bebrängt; fämmtliche Ritter diefer Schar kaͤmpften 
zu Fuß, und nur ver Graf felbft firitt zu Pferde. Unges 
achtet eines rühmlichen Kampfes wurde diefe Schar von 
den Türken gefprengt, und der Graf von Poitiers gefangen. 
Als aber die Schlächter, Trödlerinnen und andered geringes 
Volk, welches im Lager fich befand, dieſes Unglüd des Gras 
fen wahrnahmen: fo erhoben fie ein Gefchrey, und mit ber 
Huͤlfe Gottes, wie Joinville ſich ausdrädt, befrepten fie ben 
Grafen und verjagten die Tärken. Die achte Schlachtord⸗ 
nung unter dem Befehle des Mitters Jofferand von Brans 
son, eines der tapferfien Nitter im Heere, Oheims °=-) 
und alten Maffengefährten des Geueſchalls Joinville, wels 
cher mit dem Grafen von Poitiers nach Aegypten geloms 
men war, wurbe mehrere Male zum Weichen gebracht; auch 
die Mitter diefer Schar kämpften zu Fuß; und nur ber 
Ritter Jofferand, fo wie fein Sohn Heinrich und der Sohn 


.64) Te war der Odelm des Gene Bourgogne, Bgl. Dücange su Join: 
(als von Joinvitle & la mode de ville P. 77. 
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eines andern Ritters °*), beyde noch im Knabenalter, waren >... 2 Ehe. 


zu Pferde. Obgleich Joſſerand, fo oft feine Schar in Un⸗ 
sıöuung gerieth, wider bie Tuͤrken rannte, fie im Rüden 
anfel und dadurch zwang, von feinen Leuten abzulafien: fo 
veidankte diefe Schar ihre Rettung vom völligen Untergange 
dech aur ber -verfiändigen Anordnung des Ritters Heinrich 
von Crienne °°), welcher mit dem Herzoge von Burgund 
in dem Lager am nörblichen fer des Kanals fich befand 
ed durch feine Armbruftichügen die Türken, fo. oft diefelben 
die Schar des Ritters Joſſerand anfielen, mit großer Wirs 
Img befchießen ließ. Joſſerand büßte in dieſem Kampfe 
mes andern Kriegsmaͤnnern von zwanzig Rittern, welche 
aater feinem Befehle gefiritten hatten, zwölf ein, und jener 
tspfere Ritter ſelbſt, welcher in ſechs und dreyßig Schlachs 
tea gekaͤmpft und Preife der Tapferkeit errungen hatte, ers 
bit in diefer letzten Schlacht, an welcher er Theil nahm, 
eine ſchwere Wunde, weiche ihm die Krone bed Märtyrers 
thumd verſchaffte. Dadurch wurde ihm aber,. mie Joinville 
berichtet, ein fehulicher Wunfch gewährt. Als nämlich Sofles - 
sand einft mit dem GSenefchall und deſſen Bruder in dem 
Heere des Grafen von Chalons kaͤmpfte, und ihm am Charu 
fregtage gemeldet wurbe, daß bie Deutfchen an’ biefem heis 
ligen Tage ein Münfter erbrochen hätten: fo forderte er den 
Geneſchall und deſſen Bruder, feine Neffen, auf, mit ihm 
vem Kiofter zu Hülfe zu eilen; und als fie das Münfer 
befreye hatten, fo warf ſich Joſſerand vor dem Altare defs 
felben nieder und flehte zu Gott, daß ihm nicht Iduger ber 
Baffeudienft in den Kriegen der Ehriften wider einander ob⸗ 
fiegen, und es ihm dagegen vergönnt werben möchte, im 


65) Le fils monseigneur Jooeranz enmne, Joinv. p.60. Nach dem Terte 
%& Nımum. Joinv. p. 5% ... von Ducange p.64: Henri de Oone. 
66) Henri de Coonne oder Ori- 
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IE Kampfe für den Heiland das himmiiſche Reich zu er⸗ 


werben °°). 

. Die Tapferkeit der chriſtlichen Ritter bewaͤbtte Ehe an 
biefen blutigen Zage dureh die ſtandhafte Behauptung ihres 
Lagers um fo. glänzender, je ungeflümer die Angriffe der 
Türken waren ®), Nach der gewohnten Weile wurden auch 
in dieſem Kampfe die türlifchen. Scharen, welche einige Zeit 
geftritten Hatten, durch frifche Streiter abgelöfl *°). Die 
chriftlichen Kämpfer dagegen hatten während der ganzen 
Dauer der Schlacht die Laſt des angefirengteiten Kampfes 


dohne irgend eine Unterbrechung zu tragen. Die Türken fielen 


an dieſem Tage dad Heer der Kreuzfahrer mit den mans 
nichfaltigften Waffen zum Hieb und Stich an ?9); und fie 
begnügten fich nicht damit, Pfeile und Wurffpieße in unges 
henrer Menge, fo wie griechiſches Feuer gegen die chriſtli⸗ 
chen Scharen zu ſchleudern; ſondern auch Steine von vers 
ſchiedener Größe wurden von ihnen mit heftiger Gewalt 
unter die Kreuzfahrer geworfen ?1). Die fprifchen Ritter, 
welche dem Heere ber franzöfifchen Kreuzfahrer fi) anges 
fehloffen hatten, bezeugten, daß im Lande jenfeit des Meers 
uoch niemals fo anhaltend und mit folcher Anftrengung fey 


gefochten worden 72). Go zweifelhaft aber auch der Aus⸗ 


67) Joinville p. 60. 
68) Il ne sambloit pas que li 


.._ Turos fuissent hommes, mais bestes 
aan vages toutes erragies. Helation 


ınanuscrite p. 876. 


69) Relation manusorite a. a. O. 


70) Li Turcs et li nostzes s’entre- 
feroient de maches (mases), de 
lances, d’espses, de haches danoi- 
ses, de fauchars, de ooutiaus et 
d’autres arınuxes, Belation manu- 
scrite a. a. D. 

71) Belation manusorite p. 575 


79) Sequenti die Veneris, fagt der 
König Zudwig in feinem Schreiben 
(p. 429), In weichem er diefen Kampf 
nur kurs andeutet, Alii perditionis, 
oongregatis ex omni parte viribus 
suis Christianum exercitum omnine 
perdere intendentes, in fortitudins 
maxima et in multitudine infinite 
convenerunt ad licias nostras, ex 
omni parte exercitus tantos tamque 
tersiblies facientes insultus, quan. 
tos, sicut a pluribus dioebatur, in 
olsmarinis partibus numquam väde- 


— — — — — — — 


— — — —— 


Gefechte bey Manſurah. 185 


gung dieſes gefährlichen Kampfes war, ſo behanptete Sud» I, Edr. 


wig dennoch während der ganzen Dauer deſſelben eine ſtets 
siehhmäßige Feſtigkelt and Ruhe, Leine feiner Mienen vers 
tiech irgend. eine Lnentfchloffenheit oder Aengſtlichkeit ”), 


ah mit Eräftigem Sufpruche ermunterte er von Zeit zu Zeit 


feine Waffengefaͤhrten zum Wertranen auf Gott und zut 
Isljarruug im Kampfe ?*). 

Als die Türken fich zuruͤckgezogen hatten, fo berief der 
Abnig feine Barone zu fich und ermahnte fie in einer fchönen 
Rede ?7), Gott ihren Imbrünftigen Dank darzubringen für 
ven zwiefachen Sieg, welcher innerhalb Einer Woche ihnen 
war verließen worden. Die Türken aber, welche in dem 
Item Kampfe einen größeru Verluſt an Getödteten und 
Bernundeten als bie Chriſten erlitten hatten, ließen feit 
jenem Tage während längerer Zeit nicht in zahlreichen Scha⸗ 
tn ich blicken, und bie Waffenruhe wurde im diefer Zeit 
war durch unerbebliche Gefechte geftört 7°). Dagegen wurs 
ben die Pilger auf das fchmerzlichfte beträbt durch den Anz 
WR der Leichname ihrer in dem unglüdlichen Kampfe bes 


Grafen von Artois erfchlagenen Waffengefäßrten, welche amı6. Betr. 


munten Tage nach jenem Kampfe, vermifche mit ben Leich⸗ 


—— Sarracenos. Quibus ta- 
men, divina praevalente potentia, 


oräinata ex omni pärte exereitus 


vnoetri copla, zestitimus et iımpetus 
Tepakaus eorundem, maxima eo- 
zum zukitudine nostrorum gladiis 
Incambente (succumbente). ®Bgl. 
@uil, de Iang. p. 355. Vino. Bel- 


lev. XXXI 99, und Belation manu-' 


seite p, 376. Die arabifchen Nach: 
Unten fwelgen von diefem Kampfe 
amucqh. 


73) Aucans qui en cele batzille 
meient, dient que Onques en osle 


bataille ne ds autres qui devant 
avoient été ne qui furent aprös, 
ne virent le roy faire manvais 
seınblant ne Oouart ne ebahi; jl 
sambloit bien à sa chieve que il 
n’eust en don Ccuer ne paour ne 
doutance ne esmol, Relation ma 
nuscxite 4. 0. O. 


74) Belation manuscrite a. @. o. 
78) Le Boy leur dist moult d’au- 


tres beles paroles Poug eulz reoon- 
forter. Joinville p, 60, 


76) Helstion manusorite 0. a, D. ' 
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* I, eer· namen ber erfehlagenen Türken, auf ber Oberfläche des Kanals 

von Aſchmum fichtbar wurden 77) unb an der von den Chris 
ften errichteten Brüde ſich haͤnften; und diefer Leichname 
war eine fo große Zahl, daß Hundert geringe Leute 7°), 
welche von dem Könige Ludwig angeflellt wurden, um bie 
Leichname der Ehriften von den türfifchen zu fondern und 
zu beerdigen, acht Tage lang mit biefer Arbeit. befchäftigt 
waren; aber weber die Kämmerlinge des Grafen von Artois 
noch andere Kreuzfahrer erfannten in den entftellten Leich⸗ 
namen einen ihrer Sreunde oder Bekannten. 


Die Chriſten begingen ſehr große Fehler dadurch, daß 
ſie in dieſer Zeit der Ruhe weder darauf dachten, ſich in 
den Beſitz der Stadt Manſurah zu ſetzen, obgleich dieſelbe, 
ſo lange ſie in der Gewalt der Tuͤrken war, den rechten 

Fluͤgel des Heers der Kreuzfahrer auf die ſchlimmſte Weiſe 
bedrohte, noch die feindliche Flotte aus ihrer Stellung unter 
den Mauern von Manfurah zu vertreiben. Denn fo Tange 
füe die chriftliche Flotte, welche Lebensmittel, Waffen und 
andere Bebürfniffe dem Lanbheere nachführte, der obere 
Theil des Nilfluſſes verfchlofien war, fo lange war auch 
unter den günftigften Umpftänden für den König von Frank⸗ 
reich dad weitere Vorbringen in bie obern Theile von Aegyp⸗ 
ten entweder ganz unmöglich, oder wenigſtens hoͤchſt gefährs 
fich; und ſelbſt die Gefahr, in welche die Kreuzfahrer in 
ihrer damaligen Stellung gerathen mußten, wenn es ber 
feindlichen Flotte gelang, bie chriftlichen Schiffe zu verdräns 
gen, war augenfcheinlih. Won diefen Fehlern erfuhren die 
Pilger bald die verderblichften Folgen. 


. M) Er dit len (l’on), fügt Join 78) Cent sibaus, Joinv, p. 68. 
oite (p. 629) Binzu, que o’estoit- 

pouroe que les fielz en estoient 

poursiz, 


Gefechte bey Manfurap, 187 


Sobald am neunzehnten Tage nad) dem uebergange 3,5 J. hr 
des chriſtlichen Heers auf das füdliche Ufer des Kanals der?- Be 
Sultan Zuranfchab, begleitet von funfzig Neitern, aus Mies 
ſepotamien nad) Manſurab gekommen war 7°), fo begannen 
die Muſelmaͤnner den Krieg wider bie Krenzfahrer mit noch 
größerer Anftrengung und beftigerer Erbitterung als zuvor °°); 
med der junge Sultan war zuvoͤrderſt darauf bedacht, ben 
Verlehr der Chriften mit Damiette zu fperren; was auf bie 
von feinem Großvater Malek al Kamel mit gluͤcklichem Er⸗ 
felge angewandte Weife Leicht gefchehen konnte, da der König 
Lodwig einen der Fehler vermied, welche dad Merderben 
bes von dem Gardinal Pelagius und dem Könige Johann 
von Serufalem geführten chriftlichen Heeres bewirkt Hatten. - 
Zuraukhah ließ alfo einige feiner Kahrzeuge auseinander Rän . . 
nehmen und durch Kameele an den Kanal bringen, welcher 
son dem Nile an deſſen weftlichem Ufer, dem Orte Baras 
mur gegenüber, oberhalb Manfurah ſich abipaltet, dort dieſe 


Schiffe wieder zuſammenſetzen 


%) Oſchemaleddin bey Hteinaud p. 
He, Er nad der Ankunft ded GSul⸗ 
send Turanfchab zu Manfurab wurde 
der Ted feines Baters Eiub öffentlich 
betant gemacht. Bal. epistola 8. 
Ludevici p. 229 und Joinville p. 68, 
Rech oinviie war Turanfchab das 
weis 5 Jahre alt, Fühn und bos⸗ 
Baht (æert et malicienx). 

wo) Digemalcddin a. 0.D. Abulfedae 
Ann,nod.T.IV,p.606. In ad ventu 
Soldssi, fast der König Ludwig in 


ad dominum, et ex hoc augmen- 
est est eorum non madicum for- 
tisado, 

5) Maldik ben Bteinaud p. 460. 
Ala quinzeinne apres (die zuiegt 


und in den Nil bringen ®"): 


p. 69 vorfommende Beitbeiimmung 
war der neunte Tag nach dem Ueber 
gange Über den Kangi = 16. Zebr.; 
die quinzeinne apres fältt alfo auf 
den 2. März) les Turs pour nous 
affamer, dont moult de gent se 
merweillörent, prirent pluseurs de 
leur galies desus mostre l’ost et les 
sent txeinner par terre et mettre 
ou Bum qui venoit de Damiete, 
bien une lieue desous l'ost, Join- 
ville p. 65. Auch Ludwig erwähnt 
in feinem Schreiben dag galene er 
vasa piratica, "quae Saraceni per 
terram in flumine oollogaverant, 
Rab Matthaãus Bari6 (ad a. 1060. 
p. 792) Soldanus jussit illuo navi- 
culas in plaustyis a bubalis festj- 
nanter tractis aſſerri. Vgl Ges 


’ 
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EIN: namen der erfehlagenen Türken, auf der Oberfläche des Kanals 


son Aſchmum fichtbar wurden 77) und an der von ben Chris 
ften errichteten Brüde ſich bänften; und diefer Leichname 
mar eine fo große Zahl, daB Hundert geringe Leute 7°), 
welche von dem Könige Ludwig angeftellt wurden, um bie 
Leichname der Ehrijten von den türfifchen zu fondern und 
zu beerdigen, acht Tage Iang mit diefer Arbeit. befchäftigt 
waren; aber weber die Kämmerlinge des Grafen von Artois 
noch andere Kreuzfahrer erkannten in den eutfellten Leich⸗ 
namen einen ihrer Freunde oder Bekannten. 


Die Chriſten begingen ſehr große Fehler dadurch, daß 
ſie in dieſer Zeit der Ruhe weder darauf dachten, ſich in 
den Beſitz der Stadt Manſurah zu ſetzen, obgleich dieſelbe, 
ſo lange ſie in der Gewalt der Tuͤrken war, den rechten 


Flügel des Heers der Kreuzfahrer auf die ſchlimmſte Weiſe 


bedrohte, noch die feindliche Flotte aus ihrer Stellung unter 


den Mauern von Manfurah zu vertreiben. Denn fo lange 


für die chriftfiche Flotte, welche Lebensmittel, Waffen und 
andere Beduͤrfniſſe dem Landheere nachführte, der obere 
Theil des Nilfluſſes verfchloffen war, fo Iange war auch 
unter den günftigften Umftänden für den König von Frank⸗ 
reich dad weitere Vordringen in bie obern Theile von Aegyp⸗ 
ten entweder ganz unmöglich, oder wenigſtens hoͤchſt gefährs 
Sich; und felbft die Gefahr, in welche bie Kreusfahrer In 
ihrer damaligen Gtellung gerathen mußten, wenn ed der 
feindlichen Flotte gelang, bie chriftlichen Schiffe zu verdräns 
gen, war augenfcheinlih. Won biefen Kehlern erfuhren Die 
Pilger bald die verderblichſten Folgen. 


. 9) Er dit l’en (Yon), fügt Join: 78) Cent sibaus, Joinv, p. 68. 


oite (p. 699 Binzu, que o'estoit- 
pouroe que les fielz en estoient 
poussiz, 


—- 


Gefechte bey Manfurap, 187 


Eobeld am neunzehnten Tage nad dem Uebergange I... 
dei chriſtlichen Heers auf das füdliche Ufer des Kanals ber7. Schr - 
Sultan Zuranfchah, begleitet von funfzig Reitern, aus Mes J 
ſepeiamien nad) Manſurah gekommen war ?°), fo begannen 
die Mufelmänner den Krieg wider die Kreuzfahrer mit noch 
größerer Anftrengung und beftigerer Erbitterung als zuvor 8°); 
wo der junge Sultan war zuvoͤrderſt darauf bedacht, ben 
Balehr der Ehriften mit Damiette zu fperren; was auf die 
von keinem Großvater Malek al Kamel mit gluͤcklichem Ers 
folge angewandte Weiſe Leicht gefchehen konnte, da der König 
Ladwig keinen der Fehler vermied, welche dad Verderben 
des von dem Gardinal Pelagius und dem Könige Johann 
vn Jeruſalem geführten chriftlichen Heeres bewirkt Hatten. 
Zmanſchah ließ alfo einige feiner Fahrzeuge auseinanders Kin . - 
aimen und durch Kameele an den Kanal bringen, welcher 
vo em Nile an deffen weftlichem Ufer, dem Orte Bara⸗ 
zn gegmüber, oberhalb Manſurah ſich abfpaltet, dort diefe 
Schiffe wieder zufammenfegen -und in den Nil bringen ®"); 


V Oibemateddin bey Bkeinaud p. 
0, Erk nad der Ankunft ded Sul⸗ 
nd Turanfchah zu Manſurah wurde 
der Ted feines Vaters Eiub öffentiich 
heist gemacht. Bal. epistola s. 
Ladevici p. 499 und Joinville p. 60, 
Wer Jeinvile war Turanſchah da: 
mu Jahre alt, kuͤhn und bos⸗ 
BL (sperrt er malicienx). 
æx) Oſqenaleddin a. a. D. Abulfedae 
An. nol . V. p. 606, In adventu 
Soldeni, fügt der König Ludwig in 
ſeinem Sqheeiben, cympanizantes et 
Iaetanses Asgyptii reoeperunt eum 
al domiunm, et ex hoc augmen- 
ut est eorum non madioum for- 
tiade, 

Nattiũ ben Reinaud p. 460. 
Als quinaciune après (die zulett 


p. 69 vortommende Zeitbeſtimmung 
war der neunte Tag nach dem Ueber⸗ 
gange Über den Kangl = 16. Febr.; 
die quinzeinne apres fällt alfo auf 
den & März) les Turs pour nous 
affamer, dont moult de gent se 
merveillörent, prirent pluseurs de 
leur galies desus nostre l’ost et les 
rent treinner pas terre et mettre 
ou Hum qui venoit de Damiete, 
bien une lieue desous Toſtt. Join. 
ville p. 68. Auch Ludwig erwähns 
in feinem Schreiben dag galeno et 
vasa piratica, "quae Saraceni per 
terram in fiumine collooaverant, 
Nach Matthäus Pari6 (ad a. 1050, 
p. 792) Soldanus jussit illuo navi- 
calas in plaustsis a bubalis festj- 
nanter tractis aller, Beh Ger 


1 
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| * ſo brach fehr bald im chriftlichen Heere dieſelbe verderbliche 


Lagerſeuche aus, durch welche ein großer Theil der von dem 
Cardinal Pelagius geführten Pilger während des Winters 


1218 Opfer des Todes geworden waren ®°). 


Auch der Se⸗ 


neſchall Joinville, deſſen Wunden Faum geheilt waren, ers 
krankte um Mitfaften an dieſer Seuche, zu weldyer noch 
ein Fieber und ein heftiger Schnupfen fich gefellte °F; und 


84) Nous ne mangions nulz pois- 
. sons en l'ost tout le quaresme ımez 
que bourbettes (barhotes), et les 
bourbettes manjoient les gens mors 
cd. i. Die Leichnamen der Türken, 
welche in den Fluß waren geworfen 
worden , vgl. oben & 186), pource- 
que ce sont glous (d. 1. gefräßige) 
poissons; et pour ce meschief et 
‚pour l'enfermetö du pays 1A ou il 
ne pleut nulle foiz goutte d'yauo 
(vgl. Geſch. der Kreuss. Buch VIL 
. ©. 222. Anm. 3r), nous vint la ma» 
1adie de l’ost qui estoit tele que la 


ohar (chair) de nos jambes söchoit 


toute et le cuir (la peau) de nos 
jambes devenoit tavelse de noir et 
de terre (rousse) aussi come une 
vielz heuse (d. 1. wie ein alter Stie⸗ 
fef), et & nous qui avions tele ma- 
ladie, venois ohar (ohair) pourie os 
gencives, ne nulz ne eschapoit de 
celle maladie que mourir ne l’en 
oonvenist, Le: signe de la mort 
estoit tel que là oü le nez seignoit 
(saignoit) il oonvenoit mourir. Jo» 
inville p. 63. RBelter unten (p. 65) 
beſchreibt Jolnvitte die Verſchlimme⸗ 
rung dieſer Seuche alfo: La mala- 
, die oommenga à engregier '( aug- 
znenter) en l’ost en tei'maniöre que 
il venoit tant de char (chair) morto 
&s gemcives à nostre gent, que il 
convenois que basbiess Oostassent 


la char morte, pource Que il peus- 
sent la viande mascher et avaler 
aval. Grant pitie estoit d’oir brere 
(exier) les gens parmi l'ost, aus 
quiex l’en copoit la char mortez 
car il breoient aussi comme fem- 
mes qui traveillent d’enfant, Diefe 
Beſchreibung Ift vollkommen überein: 
flimmend mit der im fiebenten Wuche 
diefer Sefchichte der Kreuzzuge S. 2a2 
gegeßenen Schiiderung der Lagerfeuche 
im Jahre arg. Der König Ludwig 
In feinem Schreiben und unter den 
morgenländifchen Schriftfielleen Abufs 
mahofen (bey Reinaud p. 462) er⸗ 
mwähnen dieſer Seuche nur mit went 
gen Worten. ‚Rad der Ehronik des 
®imon von Wontfort ( Duchesne 
Tom. V. p. 78r) beftand diefe Seuche 
in Schmerzen der Wangen und Bäßne 
(Scorbut) und Anichweiien der Beine 
(maxillarıum ct dentium doier e& 
Ubiarum tumor), 


86) Pour les bleceures que j'oie 
le jour de quaresine prenaut, me 
prist la maladie de l’ost, de la bou- 
che et des jambes et uns double 
terceinne et une reume si grant en 
ls teste que la seume me filoir de 
ls teste parmi les nariles; et pour 
les dites maladies acouchai au lig 
malsde en la miquaresme, Joim- 
ville p, 64. 


Rädzug der Sreuzfahrer über den Kanal. 191 


aid er eines Tages während diefer Krankheit vor feinem I, Ehe 


Bette die Meſſe fingen ließ, ſo fiel fein Prieſter, welcher 


ebenfalld von der Lagerſeuche ergriffen war, während ver - 


heiligen Handlung plöglid in Ohnmacht; der Seneſchall 
aber, weicher angekleidet in feinem Bette lag, raffte fich auf 


web hielt mit feinen Armen den kranken Priefter ſo lange 


surht, bis er die Mefle vollendet hatte, nach weicher er 
fine andere mehr fang 87). So wie die Menfchen in dies 
fr ſchrecklichen Krankheit in großer Zahl ſtarben, eben fo 
werden auch die Pferde, für weiche es eben fo fehr als für 


Ve Menſchen an gefunder Nahrung gebrach, durch eine 


boeutige Seuche vertilgt 8). 


Da die Noth der Kreuzfahrer mit jedem Tage ſich ver⸗ 


ſchünmerte, und mehrere Pilger, denen die Mittel fehlten, 
die hehen Preiſe, für welche kaͤrgliche Lebensmittel noch feils 
gebeten wurden, zu bezahlen, Hungers ftarben ®°), fo ent⸗ 


ſchloſen fi) endlich der König Ludwig und feine Barone, 


wit dem Reſte ihres fchönen Heeres auf das nördliche Ufer 
des Kanals von Aſchmum zurücdzufehren; fie konnten es 
aber auch damals noch nicht über fich gewinnen, bad ſuͤd⸗ 
Ihe Ufer dieſes Kanals aufzugeben. Sie hielten es viel⸗ 
weht für möglich, die von ihnen erbaute Bruͤcke zu behaup⸗ 
san, und befefligten, vornehmlich in der Abficht, den Ruͤckzug 
des Heers zu fichern, den Zugang zu berfelben burch ein 
Velmerf, weiches fie an beyden Seiten mit einer hinlaͤng⸗ 
lichen Deffnung für einen Reiter verfaßen?°). Nachdem 


87) No enques pui me chanta, 00) Pour requerre sa gent plus 
Jeiaville p, 65. sauvement fist le Roi faire une bar- 
88) Epistola 8. Ludovici p. 409. baquane devant le pont qui esteit 
&D Tanıus erat Anfoctus victus entre nos deus ost en, tel maniöre 
Ian, qgaod pluses inedia deficie- que l’on pooit entrer de denx pass 
baut et Gde, Hpistola 5. Ludo- en la barbaquane & .cheval, Join- 
rdlLe . ville p. 64, 


+ 
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2 ſo brach ſehr bald im chriffichen Heere dieſelbe verberbliche 
Lagerſeuche aus, durch welche ein großer Theil der von dem 


Cardiual Pelagius geführten Pilger während des Winters 
1218 Opfer des Todes geworden waren’). Auch der Se⸗ 


neſchall Joinville, deſſen Wunden faum geheilt waren, ers ' 


krankte um Mitfaften an biefee Seuche, zu welcher noch 
ein Fieber und ein heftiger Schnupfen fich geſellte 28); und 


89) Nous ne mangions nulz pois- 
. soms en lost tout le quaresıne mez 
que bourbettes (barhotes ), et les 
bourbettes manjoient les gens mors 
(d. L die Leichnamen der Türken, 
weiche in den Fluß waren geworfen 
worden, vgl. oben & 186), pource- 
que ce sont glous (d. I. gefräßige) 
poissons; et pour ce meschief et 
‚pour l'enfermete du pays lA ou il 
ne pleut nulle foiz goutte d’yaue 
(091. Geſch. der Kreuss. Buch VIL 
©. 222. Anm. 31), nous vint la ma- 
ladie de L’ost qui estoit tele que la 
char (chair) de nos jambes söchoit 
tonte et le cuir (la peau) de nos 
jambes devenoit tavelse de noir et 
de terre (rousse) aussi come une 
vielz heuse (d. i. wie ein alter Stie⸗ 
fef), et à nous qui avions tele ma- 
ladie, venoit ohar (ohair) pourie oe 
gencives, ne nulz ne eschapoit de 
celle malsdie gue mourir ne l’en 
oonvenist, Le signe de la mort 
estoit tel que la oüu le nez seignoit 
(saignoit) il oonvenoit mourir. Jo- 
inville p. 63. Welter unten (p. 65) 
beſchreibt Joinville die Verſchlimme⸗ 
rung diefer Seuche alſo: La mala 
die oommenqa à engregier (aug- 
menter) en l’ost en tel maniere quo 
il venoir tant de char (chair) morte 
es gemcives à nostre gent, que il 
oonvenoit que barbiess ostassent 


la char morte, pouroe Que il peu 
sent Ia viande mascher et avalex 
aval. Grant pitie estoit d’oir brere 
(orier) les gens parmi l'ost, aus 
quiex l’en copoit la char mortez3 
car il breoient aussi comme fem- 
mes qui traveillent d’enfant, Diefe 
Beſchreibung IR vollkommen überein: 
ſtimmend mit der in fiebenten Buche 
dieſer Sefchichte Der Kreuzzuge S. 2e2 
gegeßenen Schilderung der Lagerſeuche 
im Jahre arg. Der König Ludwig 
in feinem Schreiben und unter den 
morgenländifchen Schriftfiellern Abul⸗ 
mabafen (bey Reinaud p. 461) er⸗ 
wähnen diefer Seuche nur mit went 
gen Worten. ‚Rad der Ehronik des 
Simon von Wontfort ( Ducheme 
Tom, V. p. 78:1) beitand diefe Seuche 
in Schmerzen der Wangen und Bäßne 
(Sceorbut) und Anfchweiten ber Beine 
(maxillarım ct dentium doler ex 
Ubiarum tumor), 


86) Pour les blecsures que j’oie 
le jour de quaresine prenaut, me 
prist ia maladie de l'ost, de la bou- 
che et des jJambes et uns doubie 
tesceinne et une reume si grant ea 
la teste que la xeume me filoit de 
la teste parmi les nariles; et pour 
les dites maladies acouchai au liz 
malade en la miquaresme, Joim- 
ville Pp 64. 


L 


Rädzug der Kreuzfahrer über ben Kanal, 49 


aid er eined Tages während dieſer Kraukheit vor feinem 
Bette die Meſſe fingen ließ, ſo fiel dein Prieſter, welcher 
ebenfalls von ber Lagerſenche ergriffen war, während ber 
heiligen Handlung ploͤtzlich in Ohnmacht; der Seneſchall 
aber, welcher augekleidet in feinem Bette lag, raffte ſich auf 
und hielt mit feinen Armen den kranken Priefter fo lange 
aufrecht, bis er die Mefle vollendet hatte, nach weicher er 
feine andere mehr fang 87). So wie die Menfchen in dies 
fer ſchrecklichen Krankpeit In großer Zahl flarben, eben fo 
werden auch bie Pferde, für welche es eben fo fehr als für 


J. Chr. 


2250, 


die Menfchen an gefunder Nahrung gebrach, durch eine 


bidartige Seuche vertilgt 88). 

Da die Roth der Kreuzfahrer mit jedem Tage ſich vers 
khlummerte, und mehrere Pilger, denen die Mittel fehlten, 
die hoben Preife, für welche Färgliche Lebensmittel noch feils 
gebeten wurden, zu bezahlen, Hungers ftarben ®°), fo ents 
ſchloſſen ſich endlich der König Ludwig und feine Barone, 
mit dem Hefte ihres fchönen Heeres auf dad nördliche Ufer 
des Kanals von Aſchmum zurüdzufehren; fie konnten es 
aber auch damals noch nicht über fich gewinnen, das fübs 
liche Ufer dieſes Kanals aufzugeben. Gie hielten es viel⸗ 
mehr für möglich, die von ihnen erbante Brüde zu behaup⸗ 
ten, und Befefligten, vornehmlich in der Abficht, den Ruͤckzug 
des Heers zu fichern, den Zugang zu berielben durch ein 
Veltwer, weiches fie an beyden Seiten mit einer binlängs 
lichen Oeffnung für einen Weiter verfahen?°). Nachdem 


37) Ne emques pui ne chanız, 00) Pour requerre sa gent plus 
Jsiaville p. 65. sauvement fist le Roi faire une bar- 
38) Epistola S. Lndovici p. 499. baquane devant le pont qui esteit 
8) Taunus esar dkfectus victua- emtre nos deus ost en tel maniöre 
Ems, quod plmres inedia defici- que l’on pooit entrer de deux pars 
lan et fie, Bpimola 5. Inder en la barbaquane & cheyval, Join- 
rdLe ville p. 64, 
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Z.EHt Hiefes Bollwerk zu Stande gebracht werben war, fo wurde 
„ ber Rüdzug angetreten; und; abgleich die Türken, fobald fie 
es gewahr wurden, daß bie Kreuzfahrer Anſtalten zum Rüds 
zuge machten, mit beftigem Ungeflüme die chriftlichen Sches 
en angiiffen: fo wurde dennoch dad gauze Heergeraͤth 
gluͤcklich an das jenfeitige Ufer gebracht, worauf der König 
mit feiner Schar und die übrigen Barone mit Iren Ritters - 
fchaften nachfelgten. Den Beftigften Kampf beftand an bier 
ſem Tage Walter von Chatillon, welchem die Hinterwache 
des Meerd war uͤbertragen worden; und Eberhard von Bas 
lery befeeyte am Eingange des. Bollwerks feinen Bruder 
Johann, welchen die Türken ſchon als Gefangenen hinweg⸗ 
führten. Das Bollwerk gewaͤhrte aber keinesweges vollſtaͤn⸗ 
dig den Mortheil, welchen der König und die Barone davon 
erwartet hatten; beun da ed wicht hoch genug war, fe 
ſchuͤtzte es diejenigen, bie ed vertheibigen follten, nicht einmal 
gegen die Erdfchollen, welche ihnen von den faracentfchen 
Fußknechten in das Geficht geworfen wurden, und noch 
weniger gegen die Pfeile der tärkifchen Neiter; und unge 
achtet der großen Tapferkeit, durch welche der Ritter Gottfried 
von Muflambourg, den Zugaug zu der Bruͤche uuuerdroffen vers 
theidigend, den Preis dieſes Tages 9") gewann, wäre die ganze 
Beſatzung des Bollwerks ohne Rettung verloren geweſen, 
wenn nicht der Graf von Anjou ihr zu rechter Zeit zu 
Huͤlfe geeilt wäre und fie über die Brüde auf bag ward 
liche Ufer geführt hätte 92), 


ge) -De oelle jousnde enporta le Königs Ludwig über den Kanaf von 

pris manseigneur Geffroy de Mu» Mfhmum; Joinville giebt aber nicht 

sanbonzo, le pris detouz oeula qui Dis Beit an, In welcher dieſer Brüds 

estoient em la barbaquane, Join zug Gtatt fand, KBahukheintidh ge 

ville Lo (dab derſeibe nid lange vor Dem 

: 92) Auger Joindille befchreibt Tin Oſterfeſte, weiches Im Zabte ınyo auf 
anderer Schriftiteier den Rücknus des den 27. Maͤrz fiel. - 


u Se — — 
3 au zu 
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Unserfanpinugen, . I 


Die Rage des dpißlichen Hecrs worde nach Dem Rüc, 2.2 


zege über ben Kanal wur: nichts gebeſſert, ſandern verſchlim⸗ 
mete ſich vielmehr. Dee Hangersnoth bennte auch in Dies 
fe Stelang nicht abgeholfen werben, und die Lagerſeuch⸗ 
werte daſelbſt boͤsartiger, als fie zuvor geivefen war 927, 
Ja diefer Noth beſchloſſen der, Koͤrig dwig am. feine 
Daroue, den Sultan Turanſchah Fritden anzutragen, Indem 
fe fi erboten, Damiette zu raͤumen, unter ber Bedingung, , 
deß der Sultan dem Könige das Reich Ferufgiem ab— 
träte und die Kranken, fo wie die Vorraͤthe und Kriegenas 
Minen des Heers der Kreuzfahter fo lange zu Damiette ' 
vernahrte, bis dieſelben durch Schiffe des Königs von Frank⸗ 
seich abgeholt werben koͤnnten °*), Nach der Erzählung des 
Seneſchalls Joinville blieben die Unterhandlungen, welche in 
Felge dieſes Antrages Statt fanden, deshalb ohne Erfolg, 
weil bie Saracenen nicht: damit zufrieden waren, daß ihnen 
bis zür Räumung, von Damiette einer der Brüder des Ks 
sig, der Graf von. Arion, oder der Graf vom Moitiers, 
als Seißel überliefert wuͤrde, ſondern den König von Frank: 


reich ſelbſt als Unterpfand fordesten; worauf Gottfried von 


Gergined erwiederte, die frauzoͤſifßchen Ritter wuͤrden fich lieber 
von den Saracenen toͤdten ober gefangen nehmen laſſen, als 


ben Echimpf auf ſich Toben, 


) Sei Menden E-roo. Anm. as. 


angdäkee some Gitelle. aus Dal 


De — 


vißie, ice anf diaſo Bei ſich beaiebt. 

0 Es M were, wie Ain⸗ 
Bine © aſs derbergen/ funkt, Pas dieſer 
Vntssg- von den Rremiahren ‚ud 
uns, Iabew-er Seite Criãbluns (pP 
4) oie-anfängts Amin 90 ahayes 


yuin ja opuseil le.Eaoy er. ie om - 


aß. am ;Bnwlanco Jonznts d’ealz 
usdee.. Ioataisk de Z’eoorder fa 
ni qua 3’ en Baraik, sundan. au Ss 


voL Band, 


ihren König als Geißel Aber 


Gamo Damidte et le Soudano drvokk 
Yeuäre au Hoy ie r6auiine de Jeru- 
kalem, et li Aut garder le Sondano 
les mälades qui dstoietit' A Damidte 

et ler charı (chaire) salees ‚pource 
que fine mangeoient ‚Poirit de pore, 
et les engiris ls Boy, juiquo⸗ A tam 
que le‘ Roy pourtoĩtrenvdyer 
Umerre eoutes ces Chöses. Der Aoni 
Zudwig erwähnt In’ Tele Schreiben 
biefer Berbanblungen dar’ nit: | 


UL 


N 
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Sf iutiwomt pergaben, Wood) dei arabiſcheri Rechrichlen es 
mie re Te Sultan Tuͤrauſchat zwey Abgeorduete ), 
ah mit Ver’ raten zu unt/hrabeln ‚Über: intra >aben, 
Daß gegen Damirete Ferufclein und andere ifgwifche: Plaͤtze 
Kon den Saracenen abgetreten werben fößten, Wurde: won 
Ki aldmu ſtotthaſt verworfan® ed. . 


Rad di diefem mißlungenen Vlche, auf’ dem, Wege der 
Unicbaislung einen fihern Rüdzug fi 6; zu “erinirten, blieb 
ben ‚unglüdlichen ‚Kreusfahrern, da es ihnen ummoͤglich war, 
in der dibheildeũ "Stellung | (änger., fi iĩch zu behaupten ‚. fein 
anderes” Mittel der Rettung übrig, als heimliche, Flucht; 
SS nd dei König, Ludwig beßimmite die Nacht vom’ Dienſtage 


oo. ‚auf den Mitcwoch der Woche nach Oſtern zur Ausführung 
Biefed ‚gefägrticgen Meere 9. Nachdem man auf 


i. I: 
7% Der Emiz Zeineddin und der... 1uIV>. Pe 508. Bol. Dateif a. BD. 
Karı Beor eorin.  Maktifi in Cat- a0 Reinand Extraits pP. 46 


aonne "Eitmüg pn. 640. "Dahıwin 1° o5 Le maidi aud woir % Tanuicker 


« wrneit,, 


Sehen. den.‘ Srgustabser. außer. Sort, 
feied von Beigfned auch Phipp von 
Montfort Ihlterhändier. war: thtt 
aus ber, En wãbnung Des Seneſchalq 
Jolnviue p. 66. S. unten S. 199. Der 
Buttad' Duranſchat drückte ſich in 
dem Wiegesbilefe welchen er an den: 
Gtatthalter Dſchemaleddin von Das 
mascus richteꝛe (bey Reinaud pı 485), 
alſo aus a.acAls ie Beinde Zeugen 
warm tiefes, Eifer (mit welchem fich 
Die Muſelmaͤnner auf den. Ruf des 
Gultans verfammelten) , ſo baten fir 
um Zrieden unter, gleichen Bedinguns 
gen wie durt ‚Bat des Malek al Kar 
‚mel, wir ‚Veripaifen aber mit Verach⸗ 
Jung Inte Anträge. . Nach dieſem̃ 
Schreiben ‚gefchaben | Diefe Anträge am 
Montage d. 4 April 2050 


96) Abulfedae annales mon, q, 


‚apreg les oonerts.der Haduies) Jain 
ville p. 65,. Quinto.-die -mansis 
prilis, Epistola S. Liäövici Lc. 

"Yan übereinftiimhlend die oegen⸗ 

landiſchen Nachrichten in der Nacht. 

welche dem Mittwoͤch, 3. Moharren 

Gas, voranging.“ Ahulfada⸗ Ann, 

mosl, T, IV. p. 508. Reinaud ex- 

iraite p. 462, Der’ erfiö Mobarrem 

Ws ei nicht, wie Mei Bocfaſſer Der 

art de verifer len dies unrichtig 

ähgeben, auf den 5. perl ,- Fondern 
auf den-4.:Ayell- 50: undeder erſte 

Antwoch des Monats Modartem Sg 

war alfo der 6. AUpru zasd. Die Di: 

fereng von Einem Euge,i'Weiche zuoi 

ſthen Yen chiprislebifchen Dafeln Ye 

Sengiet Dufresnoy und: ber : arı de 

wrerißier les dates: auf ber. eigen, un) 

ven genauen. Dafein von Brüpine, 


an ee — —û— — — — 
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Raͤckzug gen Damiette, 488 


Die Eihiffe, welche in dem Kanale von Aſchmum ſich Sefäne LER. 


‚den and daher an dem verderhlichen Tage, an, welchem die 
übrige im Nilfluſſe aufgeftellte chriftliche Flotte von den. Su⸗ 
raceren war vernichtet worben, der Zerſtoͤrung ‚entgangen 
mu, fämmtliche Kranke und Verwundete gebsacht?®), 
md einige andere nunmehr überfiäffige Babızenge,,jo.wie au 


de Kriegsmaſchinen zerſtoͤrt hatteꝰ): ſo hegang der König 


Ladwig mit dem Reſte ‚feines, Heertz in Ber, peſtimmten 


Recht, fobai die Dunkelheit eingetreten war, den Ruͤckzug, I 


indem er, um feine Flucht, den Sararenen . ſo, Jayge ais 
wid 38; ‚nerbergen, ſaͤmmmtliche Zelte und alles fchwege 
Gi ancädließ. Ungluͤcklicherweiſe wurde aper fein, ® 

fehl, Die beyben Bruͤcen, welche nach. dem füͤduchen Vier 
führten, zu zerſtören, nicht vollzogen 0°), De. König, ı oh⸗ 
lei er ſelbſt damals an der Lagerſeuche erkrankt. ‚mars, BRD 
an dieſem Abende mehrere ‚Male vhnmaͤchtig oe * 


| 

De Beignet und anderen auf ver ..09) Schon am Freytage N 97. PN 
andern Geite ſich findet, Kat datin ' Badicha (1 April tag)’ Verbkannt 
Arxren Grund, daB die erſtern als mqch Makeifi Die-Benribig üue Srtkghe 
De E⸗oche Der arabiſchen Zeitrech⸗ waſchinen und fä Am 
dung oder Benz. Moharrem’ Bi kin) welches fie“ en. Mn 
een Jahes d. H., den 16. Julius machten alte ihre Schiffe untauglich. 
Ratt.deb 15. Zulius 628 annehmen. „Eixızaits de Oardpnng.p, 540: .., 
BL Ioeier Handbuch der Chrong 00) Le Boy.oamamanda i-Jomelin 
Josie TB.IL. ©. ass folg., und befien 4, Comaut. (Bes;oben, &.-2360.0t & 
Zeiebud Ver Ehronologie (Verlin ges Eräres eh aus-AuArEB angingneun, 
zn. %) & KO— 472. 1 .guaÜl copassent len. oordes qui .te- 
M Epistola S. Ludovici 1, 0. zojent los pas entza.naus et Ass 
Me Waktifi in Cardonne Exiraite ‚Sarrazin, ek. KISBA mie Sram... .I- 
FMAM und Ubulmabafen hey Seinaud invitle p, 66. srDtn Mädzugrbir 
> 468. Des Eeteſchau Jolnolile dp Franken .'' Sao. bubuahsise Kam 


. 94.08 füan am Borhmitiaae wis MReinaud a. An apo don· io Abersite 


zes Altern, vociche ihm von feinge Dad. 66. cq.hexaaſten.. Dir: Orte. au 

Nisterihafs übrig. gebjichen waren ghbpren⁊. ud Ihm Aelts in. dam Bw 

(que je.ayoie de semenant de na Mlendes.in uslchenn (8 ANA caxen 

zuesnioo), auf fein Ecdis. Jainrile auzüdtießen, ahnen Bewärt wis nß 

> 65 am rn 
. N2 





A Geſchichte der Krenggäge Bach VII. Kap, VL' 
* Ale ER micht, auf ein SA Ach zu Legeben, fondenn 
ablich. Day: (nem Deere, um alle Ofen aufleben. m 
AMilen⸗ 3204). 
ur Aiigeachtet aller Worſtht, nd Sidwig auwandte, um 
Jeine Flucht den Saracenen zu verbergen, blieben die von 
pri angkorbnetru Anſtalten dennoch nicht unbemerkt; und 
wie Trankeii und verwundeten Kreuzfahrer waren noch nicht 
matte auf bie: Schiffe gebracht worden, als Saracenen in das 
Lager eindrängen' und die Kranken, welche, ihre Einfchife 
Yung etwartenb, am Ufer des Kanals im Scheine eines 
een, bon’ ber’ Sihiffern angezündeten Seuers Tagen, eu 
Achlugen. Sehr große Muͤhe Hatte Ludwig, bie übereiife 
ae ber: Schiffe zu verhindern, well Jeder nur von ber 
Schuelligkeit der Flucht feine Rettung hoffte; und der Kötig 
qutz eublich fich genoͤthigt, gewaltſame Maßregeln anzuordnen. 
Sant ber· Seneſchall Joinville, weicher auf feinen Schiffe 
Pi Rüdfahrt | anfrat ‚ weil er neh nicht von feiner Kraul 
Pa obgleich * ihm — * daß ein einzelnes Sc 
ver⸗ Beten Be, weiche den n Rei beleſt Diet, 


Os 
—ERX 


—* * aa Per la maladie 
saulrg'ost er wiemeoar (Ayrenteric) 
auoußk kort ,'!6 Schr bien garanti 
«Us galden; ve M'yonılat,) mõs il dit 
“ud; vo Dieu’pie, Il’me löxoie (Aa- 
ko): jNison Yeuplei Le wol Ye 
-Püsmuipal pinvenms -Folt et! pour’ In 
MGre miindlech Que ilaNroR, vi don- 
Wh soree Wind-Okondy de- vos 


. Miles ſeiee VDeinfeeiver rontes les 


Bois quwildesodräbie pour alter A da 
Whnsifbiei Tri ich. 68, Dr Rn 
vor Bräniih "RR Shaveddin, ein 
Vi ſcjeniger acco ifcher Bcheififiehket, 
n wäre im Stande ‚serdehen‘i ; feinem 


- B4 


aehinaugen Schickſale zu entgehen, 
wenn er zu rechter Zeit auf einem 
Schitfe oder Pferde der Gefahr ſich 
entzogen hatte: er wollte aber Lieber 
bey der Hinterwacht dteiden, um 


Pelle Truppen zu veſchlihen. Pete 


Bztreits p. 4%. Ko 'idem Hex, 
Dani an ber Wade, virch Beache 
VB Bontfan Ark. den’ Luis 
“ernst heitig pruth GDuchssne R 
wid. gi), Hirt -Iicto Wöliıntaris Li 
Yeti Öberitisser, per avis tuno 
Proinptke porulsset erasie erden 


Ius ec, 


Sefangenfhaft des Königs kupwig " 19) 


Isinen Miderſtand leiſten Hnnte: die Auker anderer Schiff⸗ des. 
wurhen mit gleicher Haſtigkeit gelichtet, und ed entfland eine 
hihe Verwirrung, daß die Gchiffe wider einanber raunten, 
u dad Yahrzeug des Seneſchalls, welches ringsum von 
anem Scechiffen eingeſchloſſen und gedrängt wurde, im bie 
Gefahe geriet, zertruͤmmert zu werden. Als Jolmville dies 
fr Gefahr entgangen war, fo wurde ihm vom Ufer zuge⸗ 
fen, er möchte mit der Abfahrt bis zum Aufbruche bed 
Reigs warten; ter Genefchall aber und ſeine Leute befolgs 
m wicht eher dieſen Befehl, als nachdem vie frangöftfchen 
Iubrufifchäten angefangen hatten, das Sdiff sn bes 
Ihlıfen 108), 

Die tärkifchen Scharen, welche feit dem letzten Kampfe 
bey ver Rückkehr der Kreuzfahree über ben Kanal das chrifts 
Siche Herr nicht beunruhigt hatten, indem fie von ber Seuche 
ud dem Hunger die Zerftörung deſſelben erwarteten, begans 
wen, ſobald fie die Slucht des Königs von Frankreich vers 
mnmen Gatten, unverzüglich die Verfolgung, welche ihnen - 
durch die von den Chriſten zuruͤckgelaſſenen Brüden erleiche 
wre wurde? 00). In der Frühe des fechöten Aprils erreiche ,_ 
teu fe Bey Kariökar "°*) die chriftliche Hinterwache, welche 
son Walter von Ehatillon geführt wurde 20), und überfies 
Ion Diefeibe mit Heftigem Ungeftüm; worauf Ludwig, obs 




















= L’en escrioit à nous, fagt Yo 


aAawiue i. 66) mit feiner gewöhnt 


Kyzue, ges nous attendissions le 
ZAoy; et quant nous ne le voulions 
stendre, Ten traioit A nous de quar- 
zieus, par quoi il nous convenoit 
— ie FI none Sonneleut 
umgs & 

nD Miutmabaien ben Deinand p. 
A Nach oten⸗ (Osrdoune Ex- 


traite p. 840) demerkten die Türken 
erſt am andern Morgen bie Bude 
der Franken. 

04) Makriſi Hey Eardonne p. G4t 
Au quidt jour d’Atril, fagt Hugo 


-- Ylagon (p. 734), mut le Boy et son 


ost par defautes de viandes, pour 
aler à Damiette, et furent tuit pris 
au chemin de Setanhal nt SOaer 
mefeb). 

108) Joinville p. 66. 
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8* gleich ſchwer Trank, daher nicht geharniicht und nur durch 
eine feidene Dede fich gegen Wind und Metter ſchuͤtzend, 
auch nicht auf einem Schlachtroffe, fondern nur auf einem 
Heinen ‘Pferde reitend, fogleih in Begleitung des Ritters 
Gottfried von Sergines feine Schar verließ und nach feiner 
gewohnten Weife an den Drt der Gefahr ſich begab. 
vermochte aber nur kurze Zeit bie Laſt des Kampfeh zu ers 
tragen, und Gottfried von Sergines führte ihn daher, mit 
feinem Schwerte ihn Eräftig gegen die anrennenden Türken 
befchirmend 106), in die benachbarte und auf einer Anhöhe 
liegende Ortſchaft Minieh Abu Abdallah, wo man ihn in 
einem Haufe wie einen Todten in ben Schooß einer parifer 
Bürgerin, welche in dem Heere fich befand, legte, indem 
man das nahe Ende feine& Lebens erwartete "°7), Bald 
hernach wurde diefe Ortfchaft von den Türken umringt *°®), 


In diefem Augenhlide, in welchem an keine Rettung mehr 


106) Joinville berichtet (a. a. D.) 
Üder die Sefangennehmung des Kö⸗ 
nigs nach deflen eigener Erzählung 
(ainsi comme meismes il me le con- 
ta); et me conta le Roy, fährt er 
fort, que il estoit monte sur un pe- 

„tür zonein, une housse de soie ves- 
tu; et dit que dariere li ne de- 
moura de touz chevalierss ne de 
touz serjans que monseigneur Gef- 
fsoy de Sergines, lequel amena le 
Roy jusques à Qazel, la oü le Roy 
fu pris; en tel maniöre que li Rays 
ze Conta que Monseigneur Gefiroy 
de Sergines le deffendoit des Sar- 
Tarins aussi com le bon valet dek 
fent le hanap son seigneur des 
znpuches ; Car toutes les fois que les 
Sarrazins l’aprochoieut, il prenoit 
«on esp6e que il avoit mis entze li 
st lasgon de sa sclle et lo metoit 


desous s’esselle et leur recouroit 
sus et les chassoit ensus du Roy, 
et'ainsi mena le Roy jusques & Ka- 
sel. Das Wort Qasel oder Kasel iſt 
übrigens fein nomen proprium, ſon⸗ 
dern nichtE anders als das befannte 
casale (Gchöfe oder offene Ortſchaft) 
und wahrfcheintih gleichbedeutend 
dem Worte Minieh, welches In den 
Namen vieler Äguptifchen Derter vor 
tommt und vielleicht aus dem gries 
chiſchen Worte Kor, (die Wohnung) 
gebildet worden iſt. 


307) Le couchterent ou giron 
d'une borjoise de Paris aussi dom- 
me tout mort, et cuidoient que il 
ne deust ja veoir le soir. Jeinville 
a. a. O. 

209) Abulmahaſen bey Reinaud a. 
a. O. 


v 


Gefangenſchaft des Konigs Ludwig. 199: 


gedacht werben Tonnte, kam Philipp von Montfort, meldete .ghr: 
dem Könige, daß ihm unter den Saracenen der Emir, mit 
meiden er nicht lauge zuvor um Frieden unterbandelt 
hätte 09), bemerflich geworden fey, und bat um die Bes: 
vlmihtigung, mit demfelben unter fo Leiblichen Bedingun⸗ 
gen, ald möglich feyn würde, einen Vertrag zu fchließen. . 
44 kudmig diefe Bevollmächtigung gewährt hatte, fo begab 
fh Philipp vom Montfort zu dem Emir und fanb fo 
gisfige Aufnahme, daß der Emir?*0) einen Ring von feis 
zen Singer zog und benfelben dem fränfifchen Ritter übers, 
gab, zum Zeichen, daß er geneigt wäre, zu einem Vertrage 
We Hand zu bieten. In diefem Augenblide rief ein ver⸗ 
rithenſcher Serjant, mit Namen Marcel, zu den. Rittern, 
welche den Kampf noch fortſetzten: „Edle Mitter, ergebt 
ad, alſo befiehlt der König, und rettet dad Leben eures 
Hem;“ und die Ritter, in ber Meinung, daß ſolches der 
Bile des Königs wäre, übergaben ihre Schwerter den Gas 
sm"), Als der faraceniiche Emir fah, daß bie Chris 
fin als Gefangene binweggeführt wurden: fo ſprach er. zu - 


zo) Nfo der Emir Zeineddin. Bgl. demferben Eunuchen Dfebemaleddin 
6. 14. Anm. 08. Mubfun (Mobaffen) eſſalihi. Nach 

ın) Le Sarsazin, ſetzt Joinviile dem von Eardonne mitgethellten Aus ı 
Napı (p. 67), avoit ostee la tdu- zuge aud Abulmahafen (pP. 348) ließ 
alle (feinen Turban) de sa teste, der Sönig Ludwig den Cunuchen Pas 

m) Joinville a. a. D. „lngefähe ſchid und den Emir Seifeddin Alka⸗ 
fünf Bundert der tapferſten Scans nieri rufen und ergab fich ihnen unter . 
fen," fagt Abulmahafen ( Beinaud der Bedingung, daß ihm dad Leben 
Extmits | c.), „verfammelten ih gelafien würde, Auch Abulfeda und 
um in König; als fie aber nicht. das Giegesſchreiben des Gultans Tyı 
m Giende waren, Widerfiand. zu ranſchah (bey Reinaud m 465) reden 
leihen, je ergaben fie fich unter Bes von einem Pertrage, durch weichen 
Nagungen (A composition) dem Eu: der König von Frankreich and feine 
unge Dickemateddin, welcher fie. Bitter Sicherheit des Lebens ſich bes .. 
Beh Ronfarch führte." Nach Mas dangen; in den abendlãndiſchen Rach⸗ 
kif (Gardonne Extraits p. 842) und richten aber ſindet ſich keine Erwaͤh⸗ 
Mutfedg ergab ſich auch der König nung eines feichen, Bertzages. 


\ 


⸗ 


200: Geſchichte der Kreuzzuͤge. Buh'VEIL Kap. VE 


2. Phllipp von Montforts „iht fehet nunmehr wohl, daß kein 


% 


— 


Vertrag möglich iſt, denn eure Leute find gefangen.’ hie 


lipp von Montfort hatte jedoch dem glücklichen Uniflamde, 


daß er in jenen ſchlimmen Augenblicke als Unterhäudler bey 
den Saracenen fich befand, ed zu danken, daß er nicht als 
Kriegsgefangener betrachtet wurde, fonderu feine drey heit 
behielt 3262). 

Ueber dle Gefangennehmung bed Königs iſt Fein ums 
fländficher Bericht und überliefert worden, und Ludwig ſeibft 


in dem Schreiben, in welchem er feinen Untertbamen den 
ungluͤcklichen Ausgang feiner Kreuzfahrt meldete, beſchrůnkto 


feine Erzählung von feitem eigenen Schickfale und dem Miß⸗ 
geſchicke feines Heers auf folgende einfache Worte: .,, Die 
Saracenen überfielen mit ihrer gefammten Macht und im 


‚unendliche Menge auf unferm Ruͤckzuge das chriſtliche Heer, 


und es geſchah, dag wir mit göttlicher Zulaffung, und wie 
es unfere Sünden verdienten, in die Hände der Feinde ges 
siethen; wir ſelbſt, unſere Brüder, die Grafen Alfons von 


Poitiers und Kari von Anjon, und alle, welche mit und zu 


Lande zuruͤckkehrten, fielen nicht ohne großen Verluſt au 
Todten und das Vergießen vielen chriftlichen Blutes in Ges 
fangenfchaft, und Feiner entraun *:2), Nur Wilhelm 


119) Or avint einst que monsei- 
gneur Phelippe, que toute nostre 
gent estoient pris, et il’ ne le fu 
'pas, pouroeque il estoit message, 
Jeinville a. 0. D. 

215) Epistola 8, Ludovici p. 429, 
Inden Withelm von Nangis (p. 566) 
dieſe Stelle mittheitt, fett er ſtatt pe 
catis nostris exigentibus, was Ihm 
vigtteicht nicht als der KBürde des Kür 
las paffend erfchiöne peccatis for- 

aliquosum exigentibus, und 
n. een von Beauvais (XXXI. 


100) ſetzt: Eortasse peocatis aliquo- 
sum exigentibus, Matthäus Parts 
ad a, 180. p. 795 bemerkt, oBne 
irgend einen befondern Umftand der 
Sefangennebmung des König9 zu er⸗ 
mwähnen, es fey died das erfte Mag 
gewefen , daß ein franaöfifcher König 
in Gefangenfchaft gerietb, und der 
Graf Richard von Eornwaris habe 
gerade an dem Tage, an weichen 
Zudwig In die Gewalt der Saracenen 
fiet, bey dem Hapiie Innocem IVe 
geſpeiſt. 


En — u — 


KT —7 —— 


Gefansennehmung ber aAbrigen Pilger, WIE 


von Rengie, ein gieichgeiiger Schriftſteller, fügt vie 


Nechricht Hinzu "”*), daß Ludwig in dem Angenbfide feiner 
Gefangemichmung, als eben die Rona der die: nemte 
Stuade abgelaufen war, und der Tag ſich zum Abende weigte, 
von feinen Capellan, welcher ueben ihm fand, ein Brevier 
forderte, wm Die für diefe Tageszeit vorgefchriebenen Gebete 
zu leſen, indem er weniger auf feine Rettung ald anf die 
Erfilung der Pftichten des Religion bedacht wars und aus 
tiefer, Den. frammen Sinn bed Königs hezeichuenden, Rache 
ur ergiebt ſich die Wagehgeit,. in welcher ex Gefangener 
I Saracenen wurde. 


Neachdem der König Ludwig in Gefangenſchaft gerathen 
war: ſo vertheidigten ſich zwar noch einzelne chriſtliche 
Fächnuge gegen die verfolgenden Saracenen; aber Feiner 
von Ihnen gelangte nach Damierte**), Der Biſchof von 
Seiſſons, Johann vom Caſtel, entfchloffen, die Schmach bies 
ſes Tages nicht zu überleben, flärzte ſich mitten unter die 


Tirten und flarb als Märtyrer; der tapfere Ritter Wal⸗ 


ter von Chalillon firitt, von allen feinen Waffengefaͤhrten 
verfaffen,, in der Straße, welche von dem Einen Ehbe der 
Berg, wo der König gefangen wurde, zu bem andern führte, 
mit großer Tapferkeit wider die Zürfen umb vertrieb bie 
zabfreichen Feinde, weiche fliehend ihn mit Pfeiler bedeckten. 
Außerhalb der Burg entledigte er fich diefer Pfeile, legte 
feinen Waffenrod an, erhob fich in ben Steigbügeln, ſtreckte 


. fein Schwert aus und rief: „Chatillon, Nitter, wo find 


meine Männer.’ Als er fah, daß bie Saracenen von der 
entgegengefegten Seite wieder in die Burg eindrangen, fo 


24) Ouil, de Nang. p. 856, entgingen, aber genöthigt waren, in 
u) Wintmadafen bey Meinaud p. ven Fluß fih au ſtürzen, und er« 
4, weicher Binzufügt, daß awey tranken. 
Gilde Nuter zwar dem Schwerte 


- u a — 
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3, Et. ernenerte er, ben Kampf und trieb drey Mal bie Feinde ‚im 


die Flucht. Der Ritter Johaun Foninons ſah aher, ald er 
gefangen nach Manfurah geführt wurde, einen Tuͤrken, wels 
cher auf dem mit Blut bededten Roſſe des ehlen Ritters 
faß, und diefer Türke verhehlte es nicht dem Nüttex Johasın 
auf deſſen Frage, daß er dem chriſtlichen Beſitzer ‚feines 
Roſſes den Kopf abgefchlagen hätte ""°). 

Das Schickſal derer, welche auf den Schiffen dem Vers 
derben zu entgehen fuchten, war nicht minder traurig als 
dad Mißgeſchick der Mitter, Knappen und Serjanten, ‚weiche. 


den Rüdzug zu Lande unternommen hatten. Die Pilger 


fchiffe gelangten zwar aus dem Kanale von Aſchmum in 
den großen Niların ; ein widriger Wind aber verzögerte ihren. 
Lauf und trieb fie ab von dem richtigen Fahrwege; und das 
Schiff, auf welchem Soinville ſich befand, gerieth in einen 


Nebenkanal:?), aus welchem ed erft nach längerm Aufent⸗ 


halte wieder in ben großen Strom zurüdgebracht. wurde, 


‚ Die Mitter, welche nach der Unordnung des Königs auf 


Heineren Fahrzeugen 228) die Schiffe begleiten nnh;bie Krau⸗ 
Sen vertheidigen follten, retteten ſich hierauf durch bie Flucht, 
weil fie jede Anftrengung zur Vertheidigung der Schiffe für 
vergeblich achteten, begaben fich auf das Ufer des Fluffes 
und fuchten nad) Damiette zu entlommen. Nicht lange vor 
dem Anbruche des Tages fließen die chriftlichen Schiffe auf 
die faracenifche Flotte, welche die auf dem Laude fliehenden 


116) Joinville p. 82. 83. So wie ım) En une noe. Joisv. p. 67. 
Joinville das Ende des Walter von Weiter unten nennt Joinville Diefe 
Chatiuon von dem Ritter Johann Bor noe: le bras du Aum la oil nos ma- 
ninons erfuhr, fo erzählte ihm Jos Xiniers nous orent enbatus, 

Hann von Monfon ats Augenzeuge 

von der Tapferkeit, mit weicher der 218) Les oouscigrn, —E 
Mütter Gauchler in der Straße der Joinv. Le. 

Burg geſtritten datte. ne 


BSGefaungennehmunge der Abrigen Pilger: M 


Kreusfehter mit griechifhem Heuer beſchoß und- uuamebr Int 


auch gegen die Pilgerfchiffe. eine folche Menge von- Feuers, 
pfeilen richtete, daß, wie Joinville fi) ausbrüdt, ‚die Sterne. 
som Himmel zu fallen fchienen. Die Lage der chriftlichen. 
Schiffe war um fo verzweifelter, ald der mit fleigender Hef⸗ 
tigkeit tobende widrige Wind es ihnen unmöglich machte, 
ben Strom zu halten ’'?); und Soinville fah von feinem 
ESdiffe, wie an beyben Ufern des Fluſſes eine große Zahl 
chriſtlccher Habrzeuge, welche bereits in die Gewalt der Gas 
sacemen gefallen waren, ausgeplündert, und die auf denfels 
Ben beitudlichen Pilger getödtet und -in den Fluß geworfen 
werben. Während die Pilgerfchiffe von vorm der zerftörens 
den Gewalt des griechifchen Feuers nur mit Mühe widers 
ſtanden, wurden fie zugleich von den Saracenen, welche dad . 
Mfer des Fluſſes befett hielten, mit Pfeilen beichoffen und 
water Drohungen aufgefordert, fich zu ergeben; und der Se⸗ 
uehhall Joinville, welcher noch immer fchwer Frank auf feis 
wen Lager ruhte, fchüßte fih Saum durch einen Turniers 
harniſch, welchen er angelegt hatte, gegen bie feindlichen 
Geſchoſſe. In ſolcher peinlichen Gefahr wurde der Sene⸗ 
ſchall von feinen Leuten, welche am Mordertheile des Fahr⸗ 
zeuges fich befanden, benachrichtigt, daß feine Schiffer, ge⸗ 
ſchreckt durch die Drohungen der Saracenen, die Abficht 
hätten, ihn an das Land zu bringen umd den Feinden zu 
überantworten. Die Vollziehung dieſes Vorhabens verhine 
derte zwar der Senefchall durch feine Entfchloffenheit, indem 
er, niewohl fehr matt und. ſchwach, von feinem Lager ſich 
aufrichten ließ, fein Schwert ergriff und den Schiffern drohte, 
fe alle zu töbten, wenn fie ſich unterfangen würden, ihn an 


219) Lors leva un vent qui ve- nous toli le couxs de I'yaue. Join- 
noit devers Damiete si fort, que il ville lc, 


N, 
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vas Ufer zu bringen; worauf fie ihm bie Wahl gaben, ob 
er an das fer gebracht fey ober idnen geftatten wollte, 
im Fluſſe zu ankern und die Venderung des Windes abzu⸗ 
warten, weil ed unmöglich wäre, dem Sturm intgegen dad . 
Jahrzeug fortzubringen. Kaum waren aber bie Anker ande 
. geworfen, ‘als vier faraceniiche Galeen, auf weldyen wohl 
Taufend Dann fich befanden, herankamen. Joinville ſath 
nunmehr, daß er ber Gefangenſchaft nicht entrinnen koͤunte, 
und es blieb ihm nichts anders Abrig, als mit feinen Nike 
tern und übrigen ‚Leuten die traurige Ueberlegung anzuflefe 
“ In, od fie jenen vier Galeen oder den anr Ufer fichenden 
Earacenen fich ergeben wollten; und alle waren ber Weis 
nımg, daß es rathſamer wäre, den Galcen ſich zu überanuts 
worten, indem fie hoffen dürften, auf einem biefer Schiffe 
beyfammen zu Bleiben, bie faracenifchen Landtruppen dage⸗ 
gen, wenn fie denſelben ſich ergäben, ohne Zweifel fe zer⸗ 
fireuen und den Beduinen verlaufen würden. Ein Geiſt⸗ 
licher 220) amd dem Gefolge des Seneſchalls, gebürtig aus 
Dourlens in der Picardie, widerſprach zwar dieſem Beſchluffe, 
indem er meinte, es wäre beſſer, insgeſammt fich töbten zw 
laſſen, um mit Sicherheit in das Paradies zu gelangen; 
Joinville aber und feine übrigen Leute waren nicht diefer 
Meinung, und der Seneſchall, als er fah, daß fein Schick» 
fat entſchieden war, beeilte fich, fein Schmuckkaͤſtchen und 
feine Reliquien in den Fluß zu werfen. In diefem Yugens 
blicke trat einer ber Schiffer heran und bat den Geneichatll 
um die Erlaubniß, ihn als einen Vetter des Königs von 
Fraukreich anzugeben, weil ſolches Vorgeben vielleicht ſowohl 
dem Sexueſchall als allen feinen Leuten zum Heile dienen 


120) Un mien soslerier. Joinv. daflir (p. 65). ung mien Clesc que 
ps 68. Des Test von Ducange fept Favoie. 
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Aants; am hlefere aucklichen Minkelle vernanae Gornilie F.5Ir 
Rine Weisung... Des als den: Saracknen kund gethau 
watbe, daß rin Wetiet des Koͤnigs von Fraukreich ſach ihnen 
als Gefangene uͤberautwertete, ‚fo warf: ſoglaich eine jener 
wire Dalee neben dem Schiffe Des⸗Seneſcholls ihre Auder, 
zuh ein Araber aus Den Naͤndenn desßs Kaiſßrs Frirbiich '**) 
Shane heran, defiieg: dab: chriſtliche Achifſ, mumruie ben 
Gamfchell aud forderte ihu auf, ohne Bögerungu' während 
. Nie Garsatussi: mit der Befiguahme'ded. enberten Shi - 
Aeſchaͤſtigt wären, ſich auf bie. Dalee zu Gegeben und da⸗ 
zu der Merbinft ;ver Mufiuhaner ſich zu entziehen. 
Chen dieſer Araber unterfiägte ben krauken Seueſchall, aid 
er au einem heraͤbergeworfenen Selle ven Schuabel ber alte 
ge affinueen: fuchte ;.urie ſchuͤtzte Ihe gegen Be Maſelmaͤn⸗ 
zu00, weiche auf biefer Salee fich befanden, indem "dr. ihn 
ſQes umamıt Hiekt amd. tief:::,,eb:ift der Vetter des Koͤnigd 
on Fraufreich.“ Auf ſolche Weiſe wurde Jodindille gerettet, 
obgleich ihn die Menfelmänner drey Mal zu Boden warfen, 
„umb er bad Mefler fchon an der Kehle fühlte. Endlich 
fahrte itfeibige Araber den Seneſchall und deſſen Leute 
tw elle. 8, soo nichrere tuͤrkiſche Emire verfammelt. waren, 
die "ven riagluͤcklichen fränysfi ſchen Ritter mit Theilnahme 
empfinien, ihm, da fie ſaͤhen „daß er krank war, ‚feinen 
Horniſch abnahinen und über ihn eine mit Pelzwerk gefuͤt⸗ 
tete Decke weiche beim Seneſchall ſeine Mutter geſchenkt 
Battle, warfen. Aus dieſer Decke bildete ſich Joinville, ins 
dem er Deffnungen für die Arme fchneiden ließ A ein Ges 
wand, und ein Suraceue biecht iin einen, jorißen Riemen, 










tin ld) .,. 


zit) Los envoya Diex un Sarra went em ſteiliſcher aber ‚oder‘ en 
Min qui deroit‘dE Ya terre l’Empe- _ Nadal, 
Ssouz, Joinv. Lo, & war alfo ent⸗ 
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TEE 6 Ufer zu Bringen; worauf fie ihm die Wahl gaben uige 
er an das fer gebracht ſeyn oder ihnen geflatten v 77 
im Fluſſe zu anlern und die Wenderung des Windes Mieugj 
warten, weil ed numoͤglich wäre, dem Sturm entgegen 
Fahezeug fortzubringen. Kaum waren aber bie Auker Que 
. geworfen, ‘als vier ſaraceniſche Galeen, auf weldyen I 
Taufend Mann fich befanden, herankamen. Joindille 
nunmehr, daß er ber Gefangenfchaft nicht entrinnen TOR 
und es blieb ihm nichts anders Abrig, als mit fernen 
tern und übrigen ‚Leuten die traurige Heberlegung am 
In, od fie jenen vier Saleen oder den am Ufer fehl, 
Saracenen fich ergeben wollten; und alle waren ber $ 
ang, daß es rathſamer wäre, den Galeen ſich zu übe 
worten, indem fie hoffen dürften, auf einem diefer © 
bepfammen zu bleiben, die ſaraceniſchen Landtruppen 
gen, wenn fie deufelben fich ergäben, ohne Zweifel fi 
freuen und den Beduinen verlaufen würden, Ein € 
ficher 720) aus dem Gefolge des Seneſchalls, gebärtig 
Dourlens in der Picardie, widerfprach zwar Viefer Beſch 
indem er meinte, es wäre befler, insgeſammt fich töb 
Inffen, um mit Eicherheit in das Paradies zu gelau 
Joinville aber und feine uͤbrigen Lente waren nicht 
Meinung, und der Seueſchall, als er fah, daß fen SA 
fal entſchieden war, beeilte ſich, fein Schmuckkaͤſtchen 
feine Reliquien in den Fluß zu werfen. In dieſem Au 
Bfide trat einer ber Gchiffer heran und bat den Gene . 
um die Erlaubniß, ihn als einen Vetter des Könige 9 
Fraukreich anzugeben, weil ſolches Worgeben vielleicht fo 
dem Sweſchat als allen ſeinen Leuten zum Heile di 
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1%9) Un mien scelerier. Joinv, " vorl (p» 63); ung mien Olerc g@ı 
pP 68. Des Test von Ducange fit Navole. * 
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Ans; mb dlefeen gädlichen Minfalle Yerhanite Yohayile DEN 
(ie ktung. Dem ald den Saracenen kund gethau 
mu, daß ein Wetier des Königd von Frankreich ſach ihnen 

| Bingener übesamtinortete, ‚fo warf fogieich eine jener 
ßen nchen bem Schiffe des Seueſcholls ihre .Auder, 

ı wem Araber and den Laͤndern des Raiferb. Frirbrich "3*) 
Ines heran, _beflieg: das chriſtliche Schiff, mamrvue ben 
qhel an forderte ihn auf, ohne Bögerangs: während 
ie Gercenen mit der Befignahme des. eroberten Sehiſſß 
Kiki waͤren, ſich auf bie. Gales zu begeben und da⸗ 
uf ber Mordluſt der Muſclmanner ſich zu entzichen. 
Ui deſer Araber unterſtunte den krauken Seneſchall, als 
ea ine herũbergeworfenen Geile den Schnabel ber Balzer 
wellenmen: ſuchte, aus ſchuͤtzte ihn gegen Be iinfelmäns 
mu, wiche auf hiefer Galee fich befanden, indem "dr. ihn 

b wmarmt hielt amd tief:. es riſt der Vetter des Kinigd 
tm Feulreich.“ Auf ſolche Weiſe wurde Idindille gerettet, 
Gh ihu die Muſelmaͤnner drey Mal zu Boden warfen, 
we das Meſſer fchon an der Kehle fühlte. Endlich 
fie der mitleidige Araber ben Seneſchall und deſſen Leute 
um Bürg, wo mehrere tuͤrkiſche Emire verſammelt waren, 
wäh den ungluͤcklichen franjoͤſi ſchen Ritter mit Theilnahme 
apa, ihm, da fie ſahen, daß er krank ivar, feinen 

abnahinen und über ihn eine mit Pelzwert gefüts 
tete Dede, welche bem Seneſchall ſeine Mutter geſchenkt 
| Vektty verfen. Aus diefei Dede bildete fich Soinvilfe, ins 

18 deffnungen für die Arme fchneiden Tieß, ein Ges 
u, und ein Saracene brachte u einen. ‚weißen Riemen, 


sa. fa 
) Len envoya Diex un Sarrar zent ein nemſcee —* oder ein 
Sa gi tnoit de Ia terre!’ Empe- . Menebat, 
Saat, Joiav. Lc Ex war alfo en; 
“& 


26 Geſchichte der Krenzzäge, Buch WIIL Rap. Vin 
Eee welchein er fich mngärtete, Als bat hernach des Ma, ı 
neſchall zu bemerken glaubte, daß im feinem. Hatſe ſich a 
ſchlimmes Geſchwuͤr gebildet haͤtte22), feine. Leute beröh,,., 
heftig zu weinen anfingen, und bie. ſaraceniſchen Ermire DR, 
Dem Araber, welcher den: Senefthall gerettet hatte, bie M " 
Sahe,biefer Traurigkeit. vernahmen: fo verſprath Einer: 18 
Mitter/dem ‚Franken Gefangenen. einen: Trank zun bereit 
Aorichet in: zwey Tagen! aihn heilen würde, un erevfll 
diefes Verſprechen. Ebenſo thelluehmend bewies ſich auch a 
alter Saracene von det Mannſchaft ber Galee, weiche 
. dem Schiffe, des : Senefchaiitu fi) ıvor Auker gelegt 
gegen ben .Mitter Radulph von Birnen, weicher zugkeich il 
Boinbille in Gefangenſchaft gerieth und, da et in bes Schladh © 
am. achten⸗Februar in’ der” Knielehle verwundet wordeh 
‚‚warä2Aj,swdeder zu gehen. noch aufrecht zu fichen vermochte 
Ändeit. jewsr alte Saracene nen: hülflofen Ritter aufı feine > 
Rüden dahin ting, wohin das Beirfeiß in wirt, rn 
9 Dr ‚gehen. Jh en) 7% > et 


& 
Eo w wie Seinbie genstgigt worden war, in hie, ‚Gene‘ 
der Saoracenen ſich zu überliefern, eben, yſp N. bafferßpr 
Shieft faft alle Kreuzfahrer, welche ben. Berfup, geman 
hatten, auf ben Schiffen , zu entlommen; vjele andere wurs 
den "oarh die Schwerter, der Saracenen getöbtet; andere: 
farben in den Slammen ifrer Schiffe, welde, dur das 
griechiſche Feuer der Heriener— zerſtoͤrt rn, s eines 













* 10. N 8 
192) Et lors je demandal N boire et. leur is que %. estoie mort que 

Ai lien’ m’äpofta. de Yyaue en un j’avoie raportume en la gorge. Jue 

pot; et sitost comme je ia misäma inv. p 69% ‘ 

$rauche pour envoyer à val, cams - 

sailli hors par les narilles, Quam 2 Aroi ats ah Fan 

je vis ce, je envoiai querse ma gent yilelc rt ee Br 
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ete⸗ Re; zen engng"t ven: ne 
wer... zur no, 
Be oh betrachteten et Sieg, welchen fe über 
I Hänger und Seuche etmattetes Heek und über 
—— welche nur“ ‚hf abgemafertäit Werben 
fr fäupfen Tomnte‘®2) giwonnen halten,als eine 
hat, welche dem Islam eitten neuen Glam ver⸗ 
3; und fie ſchrieben das Verdienſt dieſes Tapes, an 
a’ mit dem Verlufte von Hundert Maſcinanern 
Zauſend Krruzfahler durch das Schwert bertitgt 
außer denen, weiche in den Wellen des Nils ihren 
iuiden hatten, nund eine unermeßliche Beute den 


* super nie), vorzüglich" bet wunberbartn Thferten 
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atou — Ludövici p. äage- ’ vach tichten an, zieruich Abereinſitĩ⸗ 
Wıtas Chrisfiamds utıca. mend mit Matthäus Paris (ad a, 
—— munciæxet Damiatae, 1250. 9.798), nad welchem 2300 &ite 
. commorantibus evasit, tee und 15,000 Pilger au up an dies 
Daris (p. 792) in fdlr'’- Jem? Tage geiödtet oder gefangen touks 
t von⸗ dog .Besiörug Der, ‚den. , Dagegen berichtet, Mafeif ACar- 
Zione. donne Extraite. p. 542), dag die Zahl 
merotd et-dolbte, fake ber erõdleien Ehriſien von einigen 
ikea, ;ipaudi de aahie‘-, nut 10/000 angegeben worden TAI, 
kinsidentss, contra tot mil- Die, Zahl der gefangenen. chrifkliche 
Ä en an“ bit hie Fußknechte U Yen —* 
—;X Bgi. das Schkeihen 100,00 betragen babe, und die Beute 
—* an den Grafen an Zelten; Pferden, Mgulthieren und 
s ebendaf. p. 796. anderen Gegenftänden unermegtich ges 
Tag,‘ fagt Abulmas weſen fey. Der gleichzeitige Geſchicht⸗ 
— 1 . 4b63), war ſchreiber Saadeddin (bey Reinaud 
Weundernswürdig mit Ei⸗ „Pr 465) giebt die Baht. der; Ehriften, 
J Ba mar. ein großer Zug,’ weiche von den Ggracenen getödtet 
| ſen a. 0, D, 2.469 wurden und im Biuffe ertranken, au 
Ü Die Zap. der Gerödgeten 7000, und .die Zahl der gefgngenen 
ad das Giegesſchreiben das .Ehsiften gu 20,000 an. Alle diefe An⸗ 
Lucanſchah an ‚den Stati⸗ gaben ftüsten fich, wie es Die Natur 
—ã& (Hey. Reingud der Umfiände mit ſich brachte, nur 
PA) audandexe mosgenländiige- ‚guf. murbmastine Schẽbuns. Die 


ME Sefhihre der-Beenggkae, Buch VIIL Kap, VL. 
Alf ner baharigigen Mewstulen gu; welche wıtzr-de Aufkirung 
des Emirs Rokn eddin Bibars wie Löwen gelämpfe hatte. 
Des gelangene König wurbe auf einem Schiffe, . bögleitet 
‚von ber, muſelmaͤnniſchen Siotte, unter bem Schalle von 
Pauken und Trompeten nad) Manſarah gebracht, und eben 
dahin wurden auch die übrigen, —— Sprißen, welche 
mit Stricken ‚gebunden. waren, geführt, währenb hie, tuͤrki⸗ 
Shen Scharen an dem oͤſtlichen Ufer: des. Nils in deinms 
pbirender Haltung zuruͤckkehrten, und die Araher und vieleß 
‚andere Doll am entgegengefeten Ufer einherzogen 220), 
Der Sultan Turanſchah, obgleich, er nicht ſelbſt Autheil ga 
dem Kampfe genommen hatte, rähmte fich nichts, deſtoweni⸗ 
ger dieſes Sieges als einer glaͤnzenden Verherrlichung, de 
Anfangs feiner Regierung. ,‚‚Wenn du,’ fchrieb er in dem 
‚Siegeöbriefe ; in weldem. er dem Emir Dſchemaleddin, 
Statthalter von Damaskus, Nachricht von dieſen: Ereigniſ⸗ 
ſen gab „„ein Bild non. der Zahl der Todten Bir madhen 
willſt, ſo denke die ben. Sand des Meers, und du wirft 
nicht, irren 280). Mit dieſem Briefe ſandte der Suktun 
nach Damascus den erbeuteten Mantel, des Königs von 
Brantreich, welcher von Scharlachtuch Bereitet und mit Pelze 
werk gefüttert war, und der Statthalter bediente ſich dieſes 
Mantels als einer koͤſtlichen Weiteidung und geigte an damit 
‚dent wolle 3 * 
ert den heist Bufeimänneh, :208,; 463. gomem⸗ md Ye Oele 
welche Fin“ Leyte angegeden worden Chrinen, welche auf dem RAuſſe waren 
Aft, verutzt aief der Auſsſage der mor⸗gefangen worden, warden⸗ eeſt aus 
gentanbiſchen Schriftſteller; nach Rats Toigetiven Sonntage Oro Abrii) auf 
Wus Brit La: a. D.) wurde nur dem Bluſſe weiter gebracht. Joinv. 
sin einziger vornehmer Saraeene, 7; 70, er W 
Meltadin, der Sohn des Dodi, ge ka) Keinkäd — p. 
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Frohlocken ver Moslims; -  : 209 
genhutiten Raptchteit ilihelit, ars Berumictun angelegt Yatte: er war 


beidin (fol. 356 B.) Bolgended: von rothem Schariach und mit Derme: 


nen al gs weölem du Inpelg gefüttert, und auf demfeben 


befand fi eine Krone von Bor, 
f 22 N 
vet Se EEE AN ne ua KK IR in der ange 


an lelut  zmlii Füpeten Stelle vielleicht verſcheieben, 


Jun A PAS N; In den Wörterbüchern findet ſich dieſe 
a ur zu Borm für aASI nicht.) su Scha⸗ 
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Cr. 


1850. | 


als ld BE TU mab führt Hierauf Bruchſtücke aus 


y = 4 DIL A -bien Gedichten des Dichter Nodſchm⸗ 
n . erdin Mohammed Eben Israil on, in 
wa Alse Lgasy sl welchen diefes Mantels erwähnt wish; 


Li „Eu. Aoharrem (== 19. Ayrihꝰ. Diefe. Berfe,..raeiche: kein fondentges 


wurde nad Damascus der Montes ,Beugniß,pon dem poetifchen Talenıy 
dei gelangenen Rönigs von Frankreich ihres Verfaſferb geben, finden'fich, jo 
geradt, welchen dee Gultan‘feinert” . -Dociohne Matesfcieidung der Gehirhie 
Besthöter zu DOamascus, dem Emie und, mit.eigigen Abweichungen .- In 
Dcqhenaleddin Mur Eon Jagmur; “ der Mitihellung des Deren Reinaud 
Heriaudte, Ich ſah Diefen Mantel, aus Makriſi (Extralis pr 564), ” :() 
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—8 See Sefangeufheft, mit weicher die. von der⸗ kranpöifägen 
Ritterſchaft in der ſichern Hoffnung. ned glänzenden Er⸗ 
folgs unternommene Heerfahrt. ſich endete, war für den 
Köntg Ludwig und ſeine Waffengefährten um fo ſchmerzll⸗ 
cher, als fie.feibft fich den Vorwurf machen mußten, daß 
fie nicht weniger, denn in früherer Zeit der Carbinal Pela⸗ 
gins und der König Johann von Jeruſalem, durch die großen 
Fehler ihres nicht reiflich erwogenen Plans und fehr unges 
ſchickte Ausführung deſſelben felbft ihr Ungluͤck verſchuldet 
hatten. Auch war es leicht vorherzuſehen, daß die Gefan⸗ 
genſchaft des Koͤnigs von Frankreich in allen chriſtlichen 
Laͤndern als eine unvertilgbare Schmach, durch welche die 
franzoͤſiſche Ritterſchaft ihren Ruhm befleckt hatte, wuͤrde 


betrachtet werben, ). 


T) Bex, fagt Matthäus Paris (ad 
a, 1250, p- 993), cum paucis admo- 
dum, soilicet Oarolo Comite Pro- 
vincize, et Aldephonso Comite Pi- 

otaviae, et aliis, qui ipsum defen- 
debant, et magnatibus, qui lateri 
adhaeserunt, captus est, ad doloris 
cumulum et Francorum opprobrium 
sempiternum et totius Ohristianita- 
tis et ecclesiae confusionem unk 
versalis; neque &ıt in aliquarum 


serie historiarum repertum, ut Rex 
Franciae captus fuisset, ab infiäe- 
libus praesertim, vel devictus prae- 
ter istum, qui, si saltem solus am 
luti et honori reservaretur, es ei 
alii oecubuissent urliversi, aiquamı 
haberent Christiani materlam respi- 
randi et opprobria devitandi. Yu 
der päpfilihe Legat, Cardinat Die, 
war mit dem Detragen der franzöp 
ſchen Ritterſchaft auf diefem Buge 


- — — — — — —— 
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Cehanblung des Könige eudwig in der Gefangenſchaft. 211 


Der Gultan Turanſchah behandelte: indeß ben König 3,80 


Ladnig und die vornehmen. gefangenen Chriften mit Scho⸗ 
uung, da nach dem eigenen Zeugnifle ded Sultans unb der 
arabikhen Gefchichtfchreiber Durch einen Vertrag ihnen bag 
Leben gefichert war, obwohl die chriftlichen Nachrichten eines 
ſolchen Vertrages nicht erwähnen ?); und wenn der Sultan 
ven Sinig und deffen vornehme Unglüdögefährten ed fühlen 
Beh, daß fie Gefangene waren, fo Hatte er dabey wohl nur 
ve Nicht, ein fo hohes Loͤſegeld als möglich zu erpreflen.. 
Ieig und feine Brüder wurden zwar gefeflelt und in einem 
Saufe zu Manſurah durch einen Eunuchen®) bewacht; ber 
Enitag forgte aber für ihren Unterhalt und fandte eines 
Angeb dem Könige und den gefangenen franzöfifchen Baronen 
a Geſchenk funfzig Ehrenfleider, welche von allen andern 
pet wurden; nur Ludwig weigerte fich deſſen, indem er 
elline, daß es einem Könige nicht geziemte, ein fremdes 
Ked zu tragen. Am folgenden Tage beleidigte der König 
uch upfindlicher den Sultan dadurch ‚daß er deſſen Eins 


unsfdeten; le Jcgat, fagt windiue (p. 144) ſchmerzte den König mäßs 
(+.R}, m courrouga znoult forment rend feiner Gefangenſchaft nichts 
(Iorteneet) A moi pourceque il n’a- mehr als der Berluft feines Wreniers: 
vo imoare avec le Roy de sr 7,5 Mois en sa foi Dieu Fermes 
des kommes que moy. i Pleure souvent.& chandes lerınes, 

9) SpL oben ©. 199. Anm. Zt. . Pourcegu’ on iceles demenzes " 

3 Ia dem Haufe des Schreiberd - N, Jiyne ouil .dise ses heureg, 
Sri Ein Lokman, duch den Si-com il’or apyle a faire. 
Emeuden Gabi, einen Gtianen des Mult regrete son hreyiaixe - u 
Gunand ditan ſchah. Abulfed. ann. Qu’jl perdit par mesavenrure, 
mel, T. IV. p 508. Heinaud Ex: Le jour de la dgoonfitare. 
wis p. . Nach einer Bemerfung nn DE 
won Aeinaud zeigt man noch jet zu Diele Erzählung wird Durch das Anı 
Nenſuteh auf einem Eleinen Plane merk.g angeführte Zeugnig des fünig: 
RU das Haus, wo Ludwig in lichen Capellans widerlegt; und was 
due duntein, etwa 20 Muadratfuß ſonſt jener Dichter von der Mißhand· 


rhautenden Zimmer des Erdgefchofs lung der gefangenen, Ehriften Berich 


M bemahıt wurde Nach Gulart tet, mag ebenfaus Uebertseibung ſron. 
cr 92 
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2,0 Gefangenfseft, mit weicher Die. von.ber. Franyöfifen 
Nitterfchaft in der ſichern Hoffnung eines glänzenden Er⸗ 
folge unaternonmene Heerfahrt. ſich endete, war für bey 
König Ludwig und ſeine Waffengefaͤhrten um ſo ſchmerzli⸗ 
cher, als ſie ſelbſt ſich den Vorwurf machen mußten, daß 
fie nicht weniger, denn in früherer Zeit der Cardinal Pela⸗ 
gins und ber König Johann von Jeruſalem, durch die großen 
Fehler ihres nicht reiflich erwogenen Plans und fehr unges 
ſchickte Ausführung deſſelben felbft ihr Ungluͤck verſchuldet 
hatten. Auch war es leicht vorherzuſehen, daß die Gefan⸗ 
genſchaft des Koͤnigs von Frankreich in allen chriſtlichen 
Ländern als eine unvertilgbare Schmach, durch welche bie 
franzoͤſiſche Ritterſchaft ihren Ruhm befleckt hatte, wuͤrde 


betrachtet werben, ). 


1) Bex, fagt Matthäus Yaris (ad 
a, 1250, p. 793), cum paucis admo- 
dum, soilicet Carolo Comite Pro- 
vincize, et Aldephonso Comite Pi- 
otaviae, et aliis, qui ipsum defen- 
debant, et magnatibus, qui lateri 
adhaeserunt, Captus est, ad doloris 
cumulum et Francorum opprobrium 
sempiternum et totius Christianita- 
tis et ecclesise confusionem unk 
vorsalis; neque Zst in aliquarum 


serie historiarum repertum, ut Rex 
Franciae captus fulsset, ab infiäe- 
libus praesertim, vel devictus pra« 
ter istum, qui, si salteın solus = 
luti et honori reservaretur, et ei 
alii oocubuissent univer:i, aliguaım 
haberent Christian materlaım respi- 
randi et opprobria devitandi. Wr 
der päpfiliche Legat, Tarbinat Die, 
war mit dem Betragen der franzdſo 
(den Ritterſchaft auf dieſenn Zuge 


Vepesbiang des Rnigs Ludwig in der Gefangenſchaft. 211 


Der Sultan Turanſchah behandelte indeß den König 2, Ei 


Ludwig und bie vornehmen gefangenen Chriften mit Scho⸗ 
nung, da nach dem eigenen Zeugnifle des Sultans unb ber 
arabifchen Sefchichtfchreiber Durch einen Vertrag ihnen bag 
Reben gefichert war, obwohl die chriftlichen Nachrichten eines 
feiden Bertrages nicht erwähnen ?); und wenn der Sultan 
den König und deſſen vornehme Ungluͤcksgefaͤhrten ed fühlen 
Keß, daß fie Gefangene waren, fo hatte er dabey wohl nur 
die Abficht, ein fo hohes Loͤſegeld als möglich zu erpreflen. 
Ludwig und feine Brüder wurben zwar gefeffelt und in einem 
Haufe zu Manfurah durch einen Eunuchen 3), bewacht; der 
Seitan forgte aber für ihren Unterhalt und fandte eines 


Tages dem Könige und den gefangenen franzöfifchen Baronen 


aid Geſchenk funfzig Ehrenfleider, welche von allen andern 
amgglegt wurden; nur Ludwig weigerte fich deſſen, indem er 
erklärte, daß ed einem Könige nicht geziemte, ein fremdes 
Reid zu tragen. Am folgenden Tage beleidigte der König 
och empfindlicher den Sultan dadurch ‚daß er deſſen Eins 


unzufsieden ; ie legt, fagt Ninbille 


(2.70), se coussouga moult formeut 
(fortement) & mol pourceque il n’a- 
voit demours avec le Roy de ri- 
ches hommes que moy. 

2) Bel. oben ©. 199. Anm, zır. 

D Im dem Haufe des Schreiber! 
Sachrerdin Een Lokman, durch den 
Ernuchen Sabib, einen Sklaven des 
Suſtans Zusanfhaß. Abulfed. ann. 
zmosl, T. IV. p. 508. Reinaud Ex: 
exziss p. 465. Nach einer Bemerkung 
von Reinaud yeigt man noch jegt zu 
Manſurat auf einem Kleinen Platze 
am BU dad Haus, wo Ludwig In 
einem Dunkeln, etwa 20 Duadratfuß 
estbattenden Zimmer des Erdgeſchoſ⸗ 
fe bewahrt wurde Nach Gujarı 


(p. 144) ſchmerzte den König wähs 
vend feiner Befangenfchaft nichts 
mehr als der Berluft ſeines Wreniess: 


Li 6. Aois en sa foi Dieu fermes 
Pleure sonvent à chaudes lermes, 
. Pouscegu’ en iceles demenres 
.N’a livze oü il dise ses heuxe, 
. Si-oom il ok.apfie a fair 4 
Mult zegrete.son hreyisize - 
Qu’jl perdit par mesaventure, 
Le jour de la dmoonlture. 


Diefe Erzäklung wird durch das Am 
mert. 8 angefüßrte Zeugniß des König: 
tichen Capellans widerlegt; und was 
fonft jener Diöhter von der Mißhand⸗ 
lung der gefangenen Chriften Berih: 
tet, ‚mag ebenfalls ueberrrewung ſevn. 
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2 Ladung zur Tafel ablehnte, unter dem Vorwande, er fürchtete, 


Muſelmaͤnner möchten die Abficht Haben, ihn’ zur Schau 
ie ftellen und laͤcherlich zu machen. Ungeachtet diefer. Bes 
leidigung Härte der Sultan nicht auf, dem -gefangenen Koͤ⸗ 
nige Deweife feiner Theilnahme und- milden Befinnung zu 
geben *), Es wurde: dem Könige geſtattet, feinen treuen 
Diener Iſambert, den einzigen koͤniglichen Diener, welcher" 
von der Lagerſeuche frey geblieben war, bey fich zu behal⸗ 
ten; und dieſer bereitete feinen Herrn von dein Fleiſche und 
Mehle, das von dem Hofe de Sultans’ gefiefert würde, 
Pafteten und- andere Speiſen. En Prieſter des Predlger⸗ 
oͤrdens, weicher des Arabiſchen fundig war, feyerte: mit dem 
Beyſtande des Capellans Wilhelm von Chartres, welcher 
einen Bericht ‘über den frommen Lebenswandel des heiligen 
Ludwig hinterlaffen hat, in dem Gefängniffe des Koͤnigs und 
in Gegenwart der faracenifchen Wächter die Meffe , “jedoch 
ohne das Sacrament, und: hielt mait dem Könige die vor: 
geichriebenen täglichen Gebete‘ nach der Weiſe der Yatifer 
Kirche; und die Saracenen fchenften felbft aus der Beute 
dem. heiligen“ Lüdwig das Brevler ſeiner Kapelle. uhb- ein 
Wesbuch Nicht weniger sorge d der Sultan für, die Piiege 


v0 das 


4) Baadedtin Si deinaud p. 464. 
„Als der Suftan am foͤlgenden Tage,‘ 
fagt diefer afefchzeittge‘ Scähriftiteter, 
„den König au einem 'glänzenden 
Gaſtmahle eintud,' fh weigerte fich 
dleſer Verſluchte; zu ekſchelnen, Indem 
"ee behauptete, datz man ihn zur 
Schau ſtellen. und Löchertich mahen 
wollte.“ Vielleicht hatte Ludwig noch 
einen andern Grund, diefe Einfadung 
abzuiehnen, nãmlich die Furcht vor 
Bergiftung. Vgl. die unten Anm. ı9 
aus Mashäus Paris angeführte 


GStetle. Nach Joinville (p. 85) ließ 


der Bultan dem Könige nicht nur 
eine Matratze (matelas) verabreichen, 
ſondern ibhm auch en init grauem 
ynd ſchwarzem Delzwerfe gefütterteg 
und mit vielen goldenen ‚Knöpfen ge 
ziertes Kieid von ſchwarzem Gammet 
derfertigen (les robes‘ que le Sou- 

danc li avoit fet banlief et tailler, 
estoit de samet noir, Torse de’vair 
et de ‚eis et y avoit efaht roison 
de noiaus touz dor): 

5 ‚Nam quantiımcümgue in iflo 
gravis ‚ergastulo cafceris'arctaretür, 
divinum tamen Officium aecuid um 


Apehantiung des Königs Ludwig in der Gefangenfhaft., 213 


unb (eilung des Franken Königs, indem er ihm feine eigenen F,Ebt- 
Ajqiqen Herzte fandte, welche die Behandlung.der Krane 
hen des Königs beffer verfianden als bie franzöfifchen 
Ip‘), Die gefangenen franzöfiichen Barone murden 
zuar yon einzelnen Mufelmännern mis Spott und Hohn ges 
wet; dech wurden auch fie nicht mit Härte behandelt. Als 
Garde am dritten Tage nach feiner Gefangennehmung zu :-Apiı 
A Mmirol der faracenifchen’ Flotte geführs wurde, fo | 
hope in dieſer, ob er wirklich ein Vetter des Könige von “ 
Wukckh wäre, und Soinville Iäugnete es nicht, daß biefe 
Nawenstichaft nur von einem feiner Schiffer vorgegeben 
wohn ſey, um ihn zu retten. "Des Abmiral billigte dieſes 
Veſehren als fehr klug und ben Umſtaͤnden angemeflen und 
Inge weiter, ob Joinville nicht mit dem Kalfer Sriedrich 
ht wäre; und als der Senefchall erwiederte, baß feine 
Dit Ye Eoufine des Kaiſers wäre, fo ſprach der Admi⸗ 
vg „wegen folcher Verwandtſchaft feyd ihr mir lieb und 
; Me” Er ließ hierauf ben Seneſchall mit ſich fpeifen 


mas Pırisiensis ecclesiae, matu- wadticheinlich angedeutet in fofgens 


——— — — —— — 


dee wiicer et horas canonicas 
wu Se die quam de b. virgine, et 
ı Wein eichun missae absque sa- 
mm cohsecratione, assidue cum 
we isubytero fratse pracdicatore, 
arabicum, me adjunctg 

Due tsssporis clerico suo, ipsis 
al Yarıspenis custodibus ejus 
saälmnißge, jagitoz exsolvehat de- 
veo cœi⸗ er ore, horis competen- 
dbeäf kabesı {bi breviariam capel- 

_ Igggmas, quad ei Barraceni post ca · 
R je pxo exenio praetenta- 


» et Missale. Guilelmus’ 


, Wa, de vita Ladovici IX, in 
: Buahesne Script. T. V. p. 468. Sams 


Kerns "ueuls.de France, K 7) Torre 


den Worten des Makriſi: „Ein Mann 
war beauftragt, den ‚Könige von 
Frankreich und deſſen Brüdern täge 
Hd Speifen zu bringen.’ Reinaud 
Extraite pi 463. Ueber Iſambert 
(Xsembarz) f, Vie de St. Louis par 
le confcsseur de la Beine Margue- 
rite Unmtet Jofztville Paris 176. fol.) 
pP. 362. 2. en 


6) Gaufsidi de Beleloco ‚risg- PR 
conversatio Ludovici IX apud Du, 
chesne T. V. p. 456, .100 noch bins 
zugefeht wird : Saldanua feciz ompiK 
necessaria, quaecumque, Rex petis 
isser, abundanter et curlaliter mi- 


nistrari, Bergt. Guil ‚de Nang. 


Ontefueiter des Königs) wird Pr 36. un ann 


a____ 
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3.20% und einen gefangenen Bürger aus Paris herbenfähren. ES 
diefer Bürger fein Befremden darüber äußerte, daß der. Ses 
nefchall an einem Freytage Fleiſch aͤße, und Joinville, durch 

dieſen Vorwurf beunruhigt, ſeinen Teller zur Seite ſchob, 
ſo troͤſtete ihn der Admiral durch die Bemerkung, daß ihm 
nicht als Suͤnde von Gott angerechnet werben könnte, was 
er unwiſſentlich gethan hätte; und Joinville bemerk, daß 
zwar nach feiner Befreyung der paͤpſtliche Legar fein Ge⸗ 
wiffen durch denfelben Troſtgrund beruhigte, er es aber doch 
nicht verfäumte, zur Buße für jene Verletzung feiner Pflicht 
- fett diefer Zeit an jedem Freytage der Faſten nur Bret 
und Waſſer zu genießen. Am folgenden Sonntage führte 
der Admiral den Seneſchall zu Schiffe nad Manſurah, wo 
der König bereits ſich befand, gab ihm, als fie an das Land 
gegangen waren, ein Pferd und Heß Ihn zu feiner Seite 
seiten, als er ihn über eine Schiffbrüde in bie Stadt und 
zu ‚einem Gebaͤude führte, wo von Schreibern des Sultans 
der Name des Genefchalld aufgefchrieben wurde. Jadem 
ber theilnehmende Admiral feinen Gefangenen verließ, fprach 
er zu ihm: „von nun au Fann ich euch nicht ferner beglei⸗ 
ten, ich Bitte euch aber, den Knaben, welchen ihr bey euch 
habt, nicht von eurer Hand zu Iafien, damit ihn die Sara⸗ 
cenen euch nicht nehmen. Diefer Knabe war. Bartholo⸗ 
maͤus, der zehnjährige natürliche Sohn des Herrn Ami von 
Montheliard, Montfaucon und Bar. Joiuville wurde hier⸗ 
auf in ein Haus gebracht; wo die Abrigen franzöfifchen Bas 
rone ebenfalld bewahrt wurden, welche ihn mit großer 
Freude einpfingen ?). Einige Tage fpäter wurden fämmıte 
liche Barone in ein anderes Gebäude geführt, und dort 
hatten ſie noch nicht lange verweilt, als ein großer Haufe 


Joinville p. 70. TI: Dee Srabeh Perwolamane erwähnt Yolnuisse _ 
noch einmal p. 86. 


| 
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Images, mit Schwertern umguͤrteter Saraceuen einbrang and TEN 


zu ben Gefangenen einen bejahrten Scheich führte, welcher 
fie fragte, ob es gegründet wäre, daß fie an einen Gott 
eimubten, weicher. für. ihre Geinden am Kreuze. geftorben und 
am Witten Tage wieder auferſtanden ſey. Da bie Baroue 
ſoiches bejahten, fo fahe der Scheich fort: „So ſeyd nicht 
betrübt wegen der Leinen und Truͤbſale, welche ihr erduldet; 
beun ihr ſeyd nach nicht fuͤr ihn geftorben, wie er für euch, 
sub wenn er die Made hat, bie Todten zu erwecken, fo 
wird er ficherlich euch befreyen, febalb ed ihm gefällt.” 
So wehlgemeint diefer Troſtſpruch war, fo wurden boch bie 
Daroune burch die Erfcheinung ber bewaffneten Sararenen ia 
große Ungft gebracht, indem fie meinten, daß. diefelben ger 
Bansmen wären in ber Abſicht, fie zu töbten; und fie waren 
Daher ſehr froh, ‚als die Saracenen mit ihrem Scheich ſih 
entfernten °). 

Dagegen wurben die geringen chriſtlichen Gefangenen 
ohne alle Schonung getoͤdtet. Joinville ſelbſt war, als er 
zu Schiffe. mach Manſurah als Gefangener geführt: warte, 
daven Zeuge, wie bie krauken Kreuzfahrer auf den feindli⸗ 
den Galcen getöbtet und in ben Fluß geworfen wurden; 
fh der tapfere Capellan des Seneſchalls), welcher ſich 
Weed) feine früher berichtete Waffenthat im chriſtlichen Heere 
Geröhmt gemacht Hatte, wurde aus dem untern Raume 
eined Schiffes, wo ex an der Lagerſeuche krank darnieder 
lag, bervorgeholt und. in dem Augenblide, als er in Ohn⸗ 
macht ſank, getödtet und in ben Nil gefloßen;. dem Diekonus 
deſſelben, weicher ebenfalld krank war und ohnmaͤchtig wurde, 
warfen die Saracenen einen Mörfer auf den. Kopf und 
Bießen chenfalls ven Leichnam in den Fink. MS, Joindille, 


® Joiuville p, 7% " Bern Joinville p.70 ‚wol, oden 
” Monseigneus Jehan, mon bon ©. 176, . 
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VEN weichen der Anblick dieſer Granfamkeiten mit Gutfegen: we 
füllte, dem ficifchen Saracenen, welcher ihn gerettet hatte; 
die Bemerkung mittheilte, daß ein folhes Merfahren nicht 
zereinbar maͤre mil dem Grundſatze ded Sultans Salabin, 
welcher gefagt hätte, daß man keinen Meufchen tödten daͤrfte, 
welchen man von feinem Brote unb- Salze zu eſſen ges 
geben hätte: fo erwigherte ver. Saracene: „jene Leute find 

gu nichts mehr nuͤtze und muͤſſen doch an ihrer. Kraukheit 
ſterben.“ Zehn Zaufend Ritter und anbere geringe Lenker ı 
welche zu Manfurah in: einem Höfe, der von einer Exbe 
mauer umgeben war, bewahrt wurden., führten bie. Saras : 
cenen nach einander einzeln hervor aus biefem Hofe und | 
fragten fie, ob fie ihren Glauben verläugnen wollten, more 
auf.bieimigen, weiche dazu bereitwillig waren, abgefonbent,; 
ben übrigen aber. die Köpfe abgefihlagen wurden. lster 
denen, welche ihren Glauben verläugueten, waren bie Schif⸗ 

” 0 fer: des Seneſchalls son Joinville, weiche von dem erwaͤhm⸗ 

ten ficiliſchen Saracenen nad). ver Landung bey Manſurah 
ihrem: ehemaligen. Herrn als Mufelmänner: vorgeftellt wurs 
Deu; und da Soinville die Bemerkung machte, daß biefen 
Reuten nicht zu trauen wäre, indem fie eben fo. leicht den 
ſaraceniſchen Glauben als den chriftlichen verläuguen wärs 
den, fobald fie ihre Rechnung dabey nicht fänden, ſo erwies 
derte ber Admiral ber faracenifchen Klotte: „ihr habt Recht; 
auch Saladin pflegte: zu fagen, eim guter Ehriſt wird nimmer 
ein guter Muſelmann, :unb ein guter Mufelmann nimmer 
ein guter Eprif 0). . 
--Die arabifchen- Geſchichtſchreiber verſchweigen keinesweges 
sie: Ermordung‘ eined großen Theils der gefangenen Chriften : 
vielmehr Deren Valee daß der Sultan Amanſcha den 





- 


..; ‘ u ı. 


2) Yolayklle p. 10. U. Ben —ν ,4 un 


Vor 
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N . 


Emir Eaifeddin Juffuf, einen ber Emire/ wehhe mit ihm IM 


aus Meſopotamien nach Aegypten gefommen waren, beaufe 
tragte, die Gefangenen, -beren große Menge laͤſtig war und 
ſcbſt Gefahr befürchten: Tief,’ nath und nach bey Seite zu 
ſchaſſen, und daß diefer Emir je dreyhundert oder vierhuns 
vert abfonderte,; ihnen die Köpfe abſchlagen und Die Leich⸗ 
nam dam in den Fluß werfen ließ, was fo Lange fort- 
geſcht wurde, bis Feiner der zum Tode beffimmten Gefangenen 
mehr übrig wor. Nach dem Berichte ded arabifchen Ges 
ſchichtſchreibers Abulmahaſen hatte bes Sultan zwar anfangs 
die Abſicht, Diejenigen Chriſtenſtlaven, welche eine Kunſt 
sder Handwerk verſtanden, am Leben zu erhalten und deren 
Gefhkklichleiten zu benntzen; er änderte aber feinen Sinn 
md Leß fie töbten wie die übrigen **). 
Der König Ludwig und feine Barone hatten nicht Lange 
Zeit, I nicht ohne große Angft, in dee Gefangenfchaft‘ 
ver Saracenen zugebracht, als der Sultan mit ihnen Inter: 
handlungen wegen ihrer Auslöfung eröffnete ?). Die Bas 
roue wurden, ehe fi te fich deſſen verfahen, in ihrem Gefäng« 


u) Aeinszud Extraits p, 463. 464. 
za) Bane post captionem nostram 
per dies aliquot jam dictus Solda- 
zus seguiri nos fecit de treugis fa- 
ciendis, peiens instanter, non sine 


. ızinis et austeritate verborum, quod 


sublats zsorae dispendio faceremus 
sibi resitni Damiatzm onm omni- 
bus sebus ibidem inventis, et re- 
sascihreraus omnia damna et expen-' 


zu, quas fecerat usguc ad tempus . 


ütud a die qua receperant Damia- 

tam Christimmi. Epistola $. Lude- 
vick p. 4%9. 430. Nach der Erzaͤhz⸗ 
Ing des oben (Amn. 5) erwäßnten 
Beichtraters der Königin Margaretna 
(Vie de St, Lonis p. 337) Inüpften 


„einige veiche Ehriiten, werde nit dem 


Könige gefangen waren, für fi Uns 
terbandiungen mit den Garacenen 
an, um fich loszukaufen; dee König 
unterfagte aber folche Unterhandlun⸗ 
gen, well Dadurch Die Befreyung der 
armen Leute erfchiwert würde, und 
erflärtes ee wolle nicht, daß irgend. 
ein Kreuzfahrer aus feinem eigenen 
Vermögen ſich loskaufe, fondern ee 
werde das Löfegeld für alle gefangene 
Ebriften aus feinem Schatze beſtreiten 
und für fih ſelbſt die Freyheit unter 
teiner andern Bedingung annehmen, 
als wenn allen feinen Mitgefangenen 
die Frevheit ebenfalls au Tell würde, 


en 
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359% niffe durch die Erſcheinung eines Bevollmaͤchtigten uͤberraſcht, 
weicher im Namen des Sultans fie auffordeste, einen Abs 
georbueten auß ihrer Mitte zu erwählen und durch beufels 
ben die Anträge ded Sultans zu vernehmen; worauf die 
Baroue den Grafen Peter von Bretagne gu ihrem. Bevoll⸗ 
möchtigten erloßren. Die Unterhandlung wwrbe durch Lie 
Vermittlung von Dolmetfchern zwiſchen dem Grafen von 
Bretagne und dem faracenifchen Bevollmächtigten geführt * 2); 
der Letztere fragte zuerfi im Namen des Sultans bem Gra⸗ 

- fen, ob die Barone und Ritter ihre Freyheit zu erhalten 
wuͤnſchten; und ats diefe Frage bejaht wurde, ſo fragte er 
weiters ob fie geneigt wären, ihre Befreynng mit der Naͤn⸗ 
mung von Burgen und Schlöfern der furifchen Barone zu 
erfaufen, worauf der Graf von Bretagne erwieberte, daß 
über Syrien Fein anderer als ber Kaifer Friedrich verfügen 
koͤunte. ‚Der ſaraceniſche Unterhäudler brachte hierauf die 
: Räumung von Burgen der geifllichen Nitterorden in Wor⸗ 
ſchlag, und als darauf der Graf antwortete, daß ein ſolcher 
Antrag unflatthaft waͤre, weil die Burgvoͤgte ſowohl ver 
Templer ald der Hofpitaliter durch einen Eid auf die Hels 
Ugen fich verpflichten müßten, bie ihnen anvertrauten Bur⸗ 
gen für die Befreyung eines Menfchen unter Feiner Bes 
dingung zu übergeben: fo fprach ber Saracene, er fähe 
- wohl, daß fie Keine Luft Kitten, ihrer Feffeln entledigt zu 
werden, und man werde gegen fie eben fo ald gegen ihre 
uͤbrigen Mitgefangenen das Schwert zu gebrauchen wiſſen. 
Mit diefen Worten ging er von bannen. Diefelben Anträge 
wurden auch dem Könige Lubwig gemacht, und ven ihm 
auf gleiche Welfe wie von den Barouen zuruͤckgewieſen. 


25) Il avoit gens illeo qui savol- enromangoiegt ‚ke sarzasinnule am 
ent le sarsazinnois et lo frangolis este Person, Joinv. p. 72. ' 
que Ven appelle Drugemans, qui x 


r- 
. 
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Die Eszaceuen bebrohten hierauf ben König mit ber Bots 3.08: 


ter“), Ludwig aber gab, ohtne bie Faſſung zu verfieren, 
gar Antwort, er wäre ihr Gefangener, und fie koͤnuten mit 
In nach ihrem Willen verfahren. Nachdem die faracenis 
fen Unterhaͤndler die Erklärung des Königs von Fraakreich 
Ik Suitane gemeldet hatten, To kehrten fie zurüd und 
Ion dem Könige die Frage vor, ob er gefonnen wäre, ſich 
wit einer Summe Geldes uud der Räumung von Damiette 
Ialenfen, worauf Ludwig erwiederte, daß er, falls der 
Enitan eine Billige Berderung machte, feine Gemahlin, vie 
Sinlein, Bitten würde, dad begehrte Loͤſegeld zu bezahlen. 
WB die Saracenen Aber diefe Antwort ſich wunderten und 
froggen, warum der König nicht felbft entfcheiden wollte, fo 
tiere Ludwig, die Königin fen feine Gebieterin, und 
Im Willen fey der feinige untergeorbnet. Hierauf bes 
fine der Sultan daB Löfegeld für die gefangenen chriſt⸗ 
Kies Baroue zu einer Million Byzantien oder fünfmals 


hate: Tanſend Livres damaligen franzöfifchen Geldes, und 


w) I ie menaodrent et 4 distrent 
es pasgue il ne le wouloit faire, 
gu il le feroiemt mettre os berni- 
cs, Bernicles est le plus grief 
ummeat one len pulsse soufrir ; et 
wat ümız tisons (piöces de bois) 
ploians, endentss au chief et entre 


Tan en Yantre, et somt ligs à Forts 


decreia de beuf au chief; et quant 
ü venlent mettxe les gens dedans, 
& les couchent sus leurs oostez et 
lsux wetten: les jambes pazmi les 
@heyilles dedans, et puis si font as- 
soir un home sur les tisons, dont 
Üne demonrra (demeurera) ja demi 
Nö entier de Os quil ne soit tout 
debrikie ; er pour-faire au pis que 
Ü event, am chief de trols Jouss 


que les jambes sont enfides, si re 
mertent les Jambes dedans les ber- 
nioles et rebrisent tout derechief, 
Joinv. p. 72. 75 Bergl. über diefe 
Ası Der Folter Die Dissertation XIX. 
von Ducange au Soinvitte, Dos Wort 
bernicula bedeutet fonft In der Latis 
nität des Mittelalterd eine Art von 
Gumpfvogel, und in des bedeutung 


Zolter drüdt ed odne Zweifel das - 
verſiſche und in andere morgenländi- 
ſche Sprachen aufgenommene Wort 


SSUXG (Schikendscheh) aud, Weis 
des ein Werkzeug zum Berbrechen 


(son Ne) bedeutet, alfo eine 


vreſſe Zolter u. ſ. w. 


\ 
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9. ger. forderte für bie Vefreyung · des Könige. bie Bdumung vom | 


u 


Deamiette. Dieſen Antrag genehmigte Ludwig unp’ftellte nur. 
die Bedingung, daß die farasenifchen Unterhändler den guten | 


. Willen des Sultans‘, den König and bie Barone freyzulafe 
- fen, falls die Königin das ‚geforderte Loͤſegeld bezahlen und 


Damtette räumen würde, durch einen Eid befräftägen füllten: 
Als die Saracenen nad) einiger Zeit zuruͤckkehrten und mit 
der. Genehmigung des Sultans biefen Eid leiſtetene fo en⸗ 
Härte der König, daß er gern fuͤnfhundert Tauſend Livres 
für die .Freplaffung feiner Barone bezahlen würde, weil eß⸗ 
nicht feine Weife wäre, mit Gelb zu kargen. Diefe Bexeit⸗ 
willigleit des Königs Ludwig, für. die Befreyung feiner Rit⸗ 
ter ein fo großes Opfer zu bringen, gefiel dem Saltan 
Zuranfchab fo fehr, daB er ausrief: „in Wahrheit, ber 
König von Franfreid) ift ein edler Mann, fagt ihm, daß 
ich ihm zweyhundert Taufend Byzautien des Loͤſegeldes ers 
laſſe.“ Die franzöftfchen Barone hatten. faum- ‘non ber 
Angſt, in welche die oben berichtete Erfiheinung des alten 
Scheichs und feiner bewaffneten Begleitung fie geſetzt hatte, 
fich erholt, ald ihnen von einem Beamten bes Sultans bie 
Meldung von dem verabredeten MWertrage gebracht wurde, 
mit der Aufforderung, vier Abgeordnete an den König Lud⸗ 
wig zu fenden, und burdh. diefelben bie Bedingungen des 
Vertrages zu vernehmen, : "Sie leiſteten mit großer Sreube 
diefer Aufforderung Folge und erwählten die Nitter Johann 


von Valery,; Philipp von Montfort, Balduin von Ibelin, 


Seneſchall des Königreichd Cypern, und beffen Bruder 
Guido, Connetable deſſelben Koͤnigreichs, zu ihren Abgeorb⸗ 
neten, um die Beſtaͤtigung ſolcher troͤſtlichen Kunde aus dem 
Munde des Königs zu empfangen ?7), on 


15) Joinville P.71—- 75. Nah dem 6, Ludov. p.:450) wurde das Zäfe 
eigenen Berichte des Könige (Epis. geb zu Bono faraceniſchen VDuran⸗ 


Unterhandlungen. 


ai 


Obwohl diefer Vertrag nichts weniger als ehreuvoͤll für En. 
den König Kastanie und die Vardne war, ſo verdiente abei · 


fa = wa Fran. Elorß ber 
Fiat, ed erflärt fich aber diefer Wi⸗ 
Werten mit Zolnoiße aus dee von 
Raptrım berichteten fätern Mecmsinder · 
zung de Lofegeldes. Uebrigens be, 
ms cadiags auc nach den von " 





Kriegätiki zu erobern, Inden eine Bapı 
von Garacenen, welche ungefähr der 
Batıl beo vernichteten hrifitichen Heers 
gieich ‚war, muj aejuaen Waſfen/ 
der Oriaamme und anderen eroberten 
Danieren vor’ Darilette erfchlenen {eg 


Dany (Disserjaslon KX zu Jabte: ;BnR Derlangt dad: / in die Eradt eins 


wi) angefüsrten Steuen anderer 
Garikäeer ein damaliges fcanadte" 
ae Einen ungefähr sin. Wozantten 
Wer. Ducaten , und par alfo unge 
für gieih einem jepigen engliſchen 
Yin Geeriäiig. . Nem Mrutttäus von 
Beininßer (ad a. 1254); Summa ze-. 
derpionis Repis Fraucorum erat, 
wagizta wrllia Übrarum zuri prie‘ 
Wie puriimi aheyug aliig dengplis 
eanmmibus, videlicet Esterlingis,, 
Suronenibus'et Parisfensibus, qui 
liksitenmiumerim asognderunt, 
Mautäus Bariß (ad a. 1250. p. 794) 
giebt das Söfegefd zu 100,000 1 
Goßes iund p. 797 au 100,000 
Ciba) an und erzähle folge 
Fabel Son der Gefangenfchaft des 
A⸗a Audınig) welche auch zum 
Yadilin dem, von ihm (p. 796. 
mügetheiten Schreiben ei auge 
fäbreid An den Grafen Richard von" 
Eormwenis ach Anden 
Base im Anfange die Abſicht 
den Weis fn den mor, 
Clädten zur Schau herun 
dan, fen aber davon 
mein uenig in zwey Tagen 
a5 und want, und der Sulta 
firdtete, daß er durch den Tod des 
Königs aue Bortheite verlieren möchte. 
6 ſeden hierauf Unterhandlungen 
eigefnüpft worden; aber während 
Yrfeiben fen von den Garacenen vers 
fit worden, Damieite durch eine 























; Gatacenen erfannt' worden. 





gelaffen zu werden; fie fen aber 
von ven Eselten fhon In der Berne 
duech idre ſaracentiche "Reife, Die 
‚Slide zu führen, und noch deutkie 
her, als fie den Thoren der Gtadt 
IM genähert baten, an den dünkten 
Garde ihrer Gefchtes, Ihren. bwar⸗ 
gen Zärten und ihrer Gprade al 
Erf, 
machdern diefe Kriegslint mißlungen 
wäre, hätten die Saracenen angefan 
“gem ben König und deſſen Mitgefan⸗ 
‚gene milder au beiimdeln; und ihnen 
Speife und Trank nach Ihrem Yurp 
fe reichen zu laſſen; gleichwohl habe 


mian · noch immer in den Unterhand ⸗ 
„Jungen den König mit der Folter und 


der Wegführung an den Hof des Cha ⸗ 


"Ufenbedroßt. Ms Kierauf vom dem 


; Sultan das Löfegeld -in-. Dfunden 
Soides ‚gefordert worden fey, fo habe 
‚der König um die Umwandlung In 


Der Sultan; Wapke Silbera · gehaers; mit der Der 


merkung: uwir Abendländer Haben 
nicht uederaug An Gold dole Ihr Mow 
genländer, wit rechnen daher nicht 
ha Dfunden Goldet.', Uehrigens 


* ah die von Matthäus Paris anges 


gebene Summe von Marken Sitbers 
mit dee von Jolnvike angegebenen 
Summe dem Betrage nach zlemiich 
Adereinfiimineri. " (:Bgl. Die oben ans 
define Diertätfon von Diisange.) 
In dem von Ducange (au Yolnsitte 
P. 82) mitgetdeilten cusmge aus den 
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—8 forderte für die Wefreyung- des Koͤnigs die Naͤnmung van 


damieite. Diefen Antrag genehmigte Ludwig und’ftellte nur. 
die VBebingung, daß die farasenifchen Unterhändler den guten 


. Willen des Sultans‘, den König und die Barone freyzulafs 


fen, falls die Königin Das ‚geforderte Loͤſegeld bezahlen und 
Damtette räumen würde, durch einen Eid’ befräftigen follten: 
Als die Saracenen nach. einiger Zeit zuruͤckkehrten und mit 


der Genehmigung des Sultans biefen Eid leiſtetene To .en« 


Härte der König, daß er ‚gern fuͤnfhundert Tauſend Livres 
für die Sreplaffung feiner Barone bezahlen wuͤrde, weil es 
nicht feine Weiſe wäre, mit Gelb zu kargen. Diefe Bereits 
willigleit des Könige Ludwig, für die Befreyung feiner Kite 
ter ein fo großes Opfer zu bringen, gefiel dem Sultan 
Turanſchah fo fehr, daß er ausrief: „in Wahrheit, ber 
König von Frankreich ift. ein edler Mann, fagt ihm, daß 
ich ihm zweyhundert Taufend Byzantien des Löfegeldes: era 
laſſe.“ Die franzöfifchen Barone hatten. kanm ‘von der 
Angfi, in welche die oben berichtete Erſcheinung des alten 
Scheichs und feiner bewaffneten Begleitung fie gefeßt hatte, 
fih erholt, ald ihnen von einen Beamten des Sultans bie 
Meldung von dem verabredeten Vertrage gebracht wurde, 
mit ber Aufforderung, vier Abgeordnete an ben König Lud⸗ 
wig zu fenden, und durch diefelben die Bedingungen des 
Vertrages zu vernehmen. : "Sie Ieifteten mit großer Freude 
diefer Aufforderung Folge und erwählten die Nitter Johann 


von Valery; Philipp von Montfort, Baldain von Ibelin, 


Seneſchall des Königreihd Cypern, und befien Bruder 
Guido, Eonnetable defielben Königreichs, zu ihren Abgeord⸗ 
neten, um die Beſtaͤtigung folcher tröftlichen Kunde aus den 
Munde des Königs zu empfangen ?7). en 


15) Joinville p. 71— 73. Nach dem 6 Ludor. p.:450) ‚wurde .haß Läfen- 


eigenen Berichte des Königs (Epis. aald au nprmo araceniſchen Buaanz 
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“Unterbandlüngen.' 


¶VObuci dieſer Vertrag nichts weniger als ehreunä für D;Sur. 


—8 kudwig uiid die ade war, fo verdlente gleich⸗ 





Bann ee 
Ha 4 tang. Liorel se "Seat. wohn adım ae sat . 
fun, ed e fich aber diefer Wir "von Gatacenen, welche ungefähr der 


Veh nit Zefnoitie aus der von -Bahl des vernichteten deifktichen deers 
Augen Desyhtaspfoätern 5. geich „war, mig, qoblla⸗n Marten, 
zung dag £öfegeided, Uebrigend de, der Drifamme und anderen eroberten 
rad Bine. hit" nach den ‘won’ Danieren dor Dartette erichtenen fey 


XX zu Ielariaymad nerlangt beit, in ſdie Giedt eins 


Pens jüiggenuisn 
ahhke em ———— 
* rar * 
—* 
Los Bien a. 
RER Ratte von 







— ‚ter Parisfensibus, qui 
lplniepynginmeruim asgenderunt, 
—— 
eh au 100,000 Bund” 

Ouleb Ganbr: 3: 757. 1 Bon,coo Mark‘ 
Cie) an und, erzäßtt folgende 
Raben von der Gefangenichaft des 
Daa Supınla) weiche * * 


Thalia dem, von ihm, (p. 7 
mügeibeiiten Schreiben | — 





gelaſſen zu werden; Se ſeven aber 


von ven Ehriiten ſchon in der Berne 


"bike; Ihre‘ fardcamifähe 5ieine, du 
Saite au führen, Und noch deutiie 
"her, als fie dei Thoten der Stade 


mh gemähert hatten), Art deu Bankier 
Bayhe Aörer, Gebsbtagy Ihren .Aawage 


gen Värten und ibrer Sprache ais 
Gatacenen ertanmt worden "Er, 


magdem dieſe REHBSHN -mißtungen 


wäre, hätten Die Saracenen angefan« 


“gem, den König und deſſen Witgefan« 


gene wilder au. bmmdeln; / und Kram 
Speife und Trant nach ihrem Bun 

fe reichen au laſſen; gleichwohl ale 
man · noch immer in den Untechande 
‚lungen den Lönig we der Zolter und 
der 2Begfüßrung an ben Hof des Cha» 


fen Hedrobt, - Wis Kierauf dom dem 


; Quston des Läfegefd che. Hunden 
Soldes gefordert worden fey, fo babe 


Ad in Ben Grafen Richard von“ DER König um dir umwandlung in 
—— in inden, Der Sutsan’; Mapfe Gilbyre gefaaci; mit der. Bas 


Daheim Aufange die Abfıcht gehabt, 
Ben Koulg in den morgentändiichen 
Clähten yur Schau herumführen zu 
— Ned aber davon abgeitanden, 


Be Era in Side) Tagen nichts "* 


and krank, Und der Sultan ber 
fütchtete, dag er durch den Tod des 
König aue Bortbeite veriieren möchte. 
E jenem Hierauf Unterhandlungen 
Aapit oorden ; aber während 
Berieiben fey von den Saracenen vers 
Kar worden, Damieite durch eine 


merfung: „wir Abe, Länder | baden 
nicht uedernug an Gold inte ihr Mo 
genländer, wir eochnen daper nigk 
hab Pfunden Goldes.‘", Uebrigeng 
mag die von Matthäus vatis anger 
gebene Summe von Marken Silbers 
wit dee von Jolnoie angesehenen 
Summe dem Detrage nach’ slemiich 
atrranfiiminen. Vgl. die oben an ⸗ 
getodrre Differtatfon von Dueange.) 
Im dem von Ducange (du Yolnside 
P. 82) mitgeteilten dusmge aus den’ 
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—8 wohl bie Maͤßigung des Saltans Turauſchab Anerkeummg. 

Auch die einzelnen Bedingungen ‚ duch welche die Wollzies 
bung diefed Vertrages geordnet wurde, waren hoͤchſt Billig. 
Die Dauer des Waffenſtillſtandes, in welchem auch die Laͤn⸗ 
der und Herrfchaften der Chriſten in Syrien begriffen ſeyn 
fofiten, wurde auf zehn Fahre beſtimmt. Das feitgefehte 
Köfegeld wurde zugleich als Vergütung angefeben für den 
Schaden, welchen bie Rreugfahrer dem Sultan durch ihren 
Einbruch in Aegypten zugefügt. hatten. Die Gefangenen, 
welche feit bew Trieben Des Kaiſers Friedrich mit dem Ouis 
tan Kamel in Sklaverey gerathen waren, follten von Seiten 
der Chriſten fowohl, als der Saracenen in Freyheit gefetst 
werden. Die Güter und Kriegsgeraͤthſchaften, welche die 
Kreuzfahrer in Damiette nach der. Uebergabe der Stadt zu⸗ 
ruͤcklaſſen wärden, nahm der Sultan fo lange in feinen 
Schutz, bis die Gelegenheit. fi darbisten wuͤrde, dieſelben 
nach dem Lande der Chriſten zu. bringen. Eben fo gewährte 
Turanſchah den kranken Chriſten und denen, welche wegen 
des Verkaufs ihrer Befitzungen zu Dawiette zuruͤckbleiben 
wuͤrden, ſeinen Schutz, und die Freyheit, ohne alles Hinder⸗ 
niß zu Lande oder zu Waſſer Aegypten zu verlaſſen, fobalk 
fie es wimfchten. Endlich machte der Sultan fid) verbinds 
lich, alle diejenigen, welche zu Lande nach Syrien ſich bes 
geben: wurden, mit ficherm Gelrito bis zur: Graͤme ſeines 
Reichs zu verſehen 7°), 


"Der päpfttiche gegat Odo, der Herzog von Burgımb 
und die übrigen in Damiette zurüd'gebliebenen Pilger waren 


Regiſtern der Rechnungskammer su ı6) Epistols: S. Ludovicl p. Az, 
Varis findest ſich folgende Angabes Wal. Auotos anon. de vita S. Lı= 
Bedemptio dioti Sancti (Ludovich) dovici bey Btainalbus Ann, enches, 
eodem anno (z0gr) 167, 100 lbs, “nun %9 

28.solid, g denar. Turom, 


Die Pilger. su Damieite. 223 


Biegen vn Aupfinhen Sorge, fowohl:um das Cihlfet den Z;ft 


Sigi uawig und ſoiner Ungläkögefährten, ald um ihre 


Angpäcen. Stimme 0 Weift. ‚Ele Tief baber- een; alten 
lsehhheigen Ritter an ihrem Bette figen, welcher ihre 
Be Wie ao, fo oft. fie anffchrie, fpracds „Onitige 


- ulm Bernache, fiaud auf von. Ifrem ‚Lager, Tniete 


aiberenor dem alten Nltter und bat ihn um eine Gnade, 
BEE Ritter wit einem Schwure die Erfüllung ihrer Bitte 
werten Watte, ſe ſprach die Königin: „ich fordere won 
eng vermoͤge ber Treue, welche ihr mir geſchworen Habt, 
ie, falls die Saracenen diefe Stadt. erobern follten, 
bdetet, bevor fie in Ihre Gewalt kommt;““ und ber 
älter antwortete: „Seyd ficher, daß Ich ſolches gern than 
werde, ich war ſchon laͤngſt entſchloſſen, euch zu töbten, 
Bevor hir gefangen würden.” Am dritten age, nachdem 
die Rönigin die beträbende Kunde von der Gefangenfchaft 
ühred Gemahls empfangen hatte, genad fie ihres Sohnes 
Sohanı; welcher wegen ber traurigen Umflände, unter wel⸗ 
hen er geboren wurde, den Veynamen Triſtan erhielt. 
Geibft unter) diefen jammervollen Verhältniffen behauptete 
aber Margaretha Zaflung und Entſchloſſenheit. Als an dem 
Tage ihrer Entbindung ihr war gemeldet worden, daß die 
teute aus Piſa, Genua und anderen italenifchen Städten, 
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2508 welche einen betraͤchtiichen Thell der Beſatzung von Das 
miette ausmachten, bie Abſicht Gatten, heinmich zu entflie 

ben, fo beſchied fie dieſelben am folgenden Tage vor ihr 
Bette dergeftalt, daß dad ganze Zimmer angefällt war, und 
ſprach zu ihnen: „Edle Sperren, verlaßt um Gotteswillen 
nicht dieſe Stadt; denn fo bieflbe verloren Warde/ ifo we | 

es um den Koͤnig und alle Diejenigen, - weiche mit ihm ges | 

| 





fangen worden find, geſchehen7 "und? wenn: ihr aus Feiner | 
andern: Maͤckſicht eure Abſicht anfgeben wollt, Io that. eb 
‚ans Mitteid mit der Ungluͤcklichen, welche bier Met, umb 
wartet wenfgftens fo Iange, 1618: Sort mir meine Mafte wie | 
dergegeben haben wird. Da: fie hierauf erıtieberten, daß ſie 
wegen des Mangels au: Lobendmitteln nicht in ter Etadt 
bleiben Fönnten, ſo verfprach die Kbingin, Worvälie für 
fie zu kaufen und fie künftig -auf Koſten: Vos Könige 
unterhalten; und fie erfüllte ihr Werforechen,: als jener tente 
fi willig finden ließen, zu bleiden, und kaufte nach Felle 
villeꝰs Berficherung Lebensmittel. für breyfundent und war 
‚sig Taufend Livres und mehr *7).. Ä 
Ungeachtet ber peintichen Lage, in welcher die. zu 26 
miette zutückgebtiebenen Pilger ſich befanden, wurde: denuoc 
der Vertrag, weißen bes König Anwiz aut som a Sultan 


% 


m) Jainville p. 84 Bst. @ Guiarı ‘ wenn es ehtig AR, PP in diefer 


p. 244 „Dan erzählt," fagt Abul⸗ Etelle oielleicht die Frucht oder Dad Or 
ſaradſch (Cron. Syr p.gii.gia), „daß“ * 


in den Tagen; in weichen der König miri weiche die Wunden jglyw nensten 
von Franfreich gefangen war, ihm 

gemeldet wurde, ed habe die Königin, 005 Gviius: Alıza Dec. ofsenioram 
‚feine Genmbtin, einen Sohn gebo⸗ er eJusfructu), nicht aber ben Grein 
zen; als ſolches Moaddhem LTuram · Sardongs ,, wie in der lateiniſchen 
fhah) hörte, fo ſandte er der Wöch⸗ ueberſetzung der forifchen Ehronit Alt: 


nerin ats Sefchent 10,000 Stuck Bus 
enommen worden’ 
‚mat, eine goldene Wiege und koͤnig⸗ s iR; Wieneicht I 


Uge Kleider." Das ſuort Ininam, 3203, di. Stangtäpfes, zu leſen. 


. 


* 


Die Dilger zu Damierfte, 220 


Zeerſchah geſchloſſen hatte, nur erſt nach vielen Webent. I. Er. 
lchleiten von. din angenommen; auch die vier Ritter, 
weihe als Abgeordnete des Könige, begfeitet von einigen 
Suacenen, nach Damierte fidy begeben, um ˖ daſelbſt die 
Bedingungen ded Vertrags befannt zu machen, hatten große 
Bike, jene Pilger zu überzeugen, daß die. Räumung diefer 
Con das einzige. Mittel wäre, den. König von Frankreich 
uw die gefangene ſranzoͤſiſche Ritterſchaft zu reiten; -: Die: 
Heuer der Beſatzung waudten ein, duß dieſer Verwag 
wi als ein Fallſtrick wäre, welcher ihnen von den Sam⸗ 
wat gelegt würde, um biefe wichtige Stadt, "welche wegen 
Ian Feſtigleit wenigftens Ein. Jahr lang gegen bie ganze 
| Bet des Sultans behauptet werden: könnte und einen bes: 
| wer Landungsplatz. für. ein. nachlommendes Heer dar⸗ 
| heat), auf eime Iichte: Weife dert Epriften zu-entreißen, 
uud deg den Gefangenen felbft ihre Beireyung von keiuem 
Ruben ſeyn würde, da ihnen von den Saracenen gewiß ein 
lgſan wirkendes Gift beygebracht worden fey, welches 
heen keinen langen Genuß ihrer Freyheit geſtatten würde *0). 
Gb die Abgeordneten des Koͤnigs auf das heiligſte ver⸗ 
Kherten, daß Ludwig von keinem Saracenen Speiſe oder 
rad angenommen hätte, und der Sultan es redlich mit 
der Fteylaſſung der gefangenen Chrijten meinte, gaben auf 
De iefändige Bitte der Königin Märgaretha, des paͤpſtli⸗ 
hen Legaten und anderer eifriger Freuude, des gefangenen 
Kirin die Haͤupter der Beſatzung ihre Zuſtimmung zu der“ 
berabredeten Räumung von Damieite 20). 


) Matıh. Pasis ad a. z9g0. P.794- Tos ‚byevitstein; norunt ‚enim hoc 
%) Muscipulas hostium vehemen- genus fraudis Saraceni. Matıh, Pa- 
W Isemidabant, ne scilicet Regem, ris P. 795. oo hen 
' Sulgusıa Damia jilli L .. v9 
"an — * —— pad a0) Matih. Paris Lo. Mol. das 
sam, per alicujus temposisvic- Ochreiben eines Kreusfahrers an.ben 
VIL Bant, P 





3 Chr. 
1250. 
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Dad Ziel der fohweren Prüfungen, weiche dem froms 
men Könige auferlegt wurden, war noch nicht gelommen, 
und in dem Yugenblide, in welchen Ludwig aus ber Ges 
fangenfchaft eriöft zu werden hoffte, entfiand für ihn eine 
neue Gefahr, welche feine Hoffnung zu zerfiören drohte. 


Als die Bedingungen, unter welchen der König von. Frank 


zeich und die gefangenen franzöfifchen Barone ihre Freyheit 


erhalten ſollten, beſtimmt waren, und nur noch die Einwil⸗ 


ligung bed Herzogs von Burgund und bes Kreuzfahrer, 
welche unter deſſen Befehle ſtanden, mangelte, begab ſich 
der Suhan Turauſchah mit feinem Heere nach Fariskur, 
um dort die Räumung von Damiette zu erwarten, umd ließ 
dahin auch die Gefangenen auf vier Galeen fühten =), 
Turanſchah hatte bey Fariskur ein hoͤlzernes Luſtſchloß wit 
allen Bequemlichkeiten 2?) fich erbauen laſſen, in welchem 


Grafen Richard von Cornwallls, eben⸗ 
daſelbſt P. 797- 

ar) Joinville p. 73. ‚Auf der Batee, 
auf welcher. Joinvile war, befanden 
ſich auch die Strafen Peter von Dre 


tagne, Wilhelm von Flandern und 


Johann von Soliſſons, der Eonnetabie 
Imbert von Beauieu und die Ritter 
Johann und Suldo von Ibelin. Bet. 
Reiuaud Extraits p. 464. 


28) Abulfedae Aun, motsl. T. iv. . 
p. 5to. Reinaud Extraits a. a. D. 


Jdinoide (p. 75. 74) beſchrelbt dieſes 


£ufiichloß akfe.: Bor diefem Gebäude. 


(herberge), weiches am Fluſſe lag, 
ftand ein aus tannenen Brettern ge 
zimmerter Thurm, weicher mit bemals 
tem Tuche (de telle tainte.) bededt 
und mis einem Thore, das. den Eins 
gang bildete, verfehen war. 
dieſem Thore war ein Belt ausge: 
fsannt, in weiches die Emire, wenn 
Ge zum Gultan fih begeben wolsten, 


Hinter 


ihre Schwerter und: Darnifche ablegz ⸗ 
ten. Dann folgte wieder ein Thor, 
durch welches man zu dem Saale des 
Bultand gelangse. Nach diefem Gaale 
fam man wieder zu einem Thurme 
und durch denfelben in das Gemach 
(chambre) des Bultand, Hinter Ag‘ 
fem Gemache war eine Wiefe (um 
prsael), auf welcher ebenfaus ein 


. rm Rand, weicher höher war al 


Die übrigen und von dem Sultan Be 
nugt wurde, um dad Land und feine 
Truppen zu überfehen. Bon ver 
Wieſe führte eine Auce zu einem Dez 
‚Dehaufe, welches der Sultan im Fluſſe 
Hatte erbauen laſſen. Wie Gebäude 
dieſes Lufifchlofles waren mie Bölsen 
nen Gittern (treillies de Inat) ver⸗ 
fehen , und dieſe Gitter mit blauem 
Tuche (de toilles yndes) überzogen: 
und fo wie der erfte Tburm meiz de’ 
meltem QJuce bededt var, eben fe 
woren es auch Die drey anderen. 


Ermordung des Sultans Turanſchah. 
er mich der Vefreyung ſeines Reichs ans großer Gefahr TE 
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bir Ftende und dem Vergnügen ſich zu überlaffen gedachte: 
dem er ahnte es nicht, daß eine noch größere Gefahr über 


ſeem Haupte ſchwebte. 


Schon ſeit dem Tage feiner Au⸗ 


bſt· Manſarah hatte der Sultan die tuͤrkiſchen Manis 


Infen, weiche damals den Kern des aͤgyptiſchen Heeres bil⸗ 


Wein, durch die Sleichguͤltigkeit, welche er ihnen bewies, 
geriet 2°); und dieſe Bremdlinge, welche, an den Ufern 


1) Comme il vint en Egypte, it 
es  tolli au, Sanöschal son pöre 


et m Connestable et au Marechal 


lie verges d’or et les dona à ceulz 
dei vencdenz aveo ldi d'’ Orient, 
Jeigrille p 65. Bel. pP. 7% 


2) Cie wurden, wie Joinvlile nad) 


AgmetBesbachtung berichtet: [p. Gi), 
BE 2 Knaben in famen . 


des Morgenlandes von 

An aufgekauft und nach Ker 
pen. gehracdbt, wo fig theuer besaßit- 
Wurden (ogl, Reinaud Extraits p. 
ik "Man übte fie von früher Ju⸗ 
Buena dem Bebrauche ſoichet Waf⸗ 
fen, meiche für izt Alter und ihre 
Sie ven, und wenn fie au 
Mike Bkter gelangt waren, fo 
; Mieten, he axdentliche Ballen -und 
| Veh Felgen des Gultans (le Sou- 
&ihe Yes fesoit chevaliers et por- 
teixnt Is azınes au Soudario). Das 
Ueipyeiden ded Gultäns war näm 
U golden, weiches die Mamluken 
wis itxen eigenthümtichen: Beichen 
u Arer Babl ſchmückten, rothen 
ds woſenrothen Streifen, Wügeln 
uLw. Man nannte fie Die Baha⸗ 
ide (Bahariz, vgl. oben Kap. 4 
0, ©. 198), auch die von der 
Seziequa (ceniz de la Hauleyua); 


„' 


ind ſchwarzen und Faspifchen Meers als Sklaven gekauft“) 


fle bildeten die Leibwache des Sun 
sand, und ihre Beite ‘umgeben im 
Beldiager das Zelt des Sultans. Vor 
dem Zelte des Sultang befanden ſich 
in einem’ Efeinen Betty die Ylenk 
und ‚bie, Epiehiepie degeiben, ‚weine 
bey dem Aufgange und Untergange 
der Some mit Aaraceniichen Obr⸗ 
nern, Faamasin. und. Dauben ¶its. 
bours et nacaires) eine fo laͤrmende 
Mufik nrchten, vaß Im Lager tkeiner 
den ander verſtetzen konnte. Zr an⸗ 
dern Tageszeiten durfte aber dieſe 
Heermuſik nicht anders angefiitntte 


werdet, als auf das Gedot DeB.U 


fehlshater der Hautzaua (le messe, 
de Haulequa), und fie diente alsdann 
aum Zeichen, das derſelbe den Trup⸗ 
pen einen. Dekehl des Gultans nis 


äuthellen hatte. Wenn die Mamiufen . 


fich durch tapfete Thhten Auszetchne 
sen, fo ‚wurden fie zu Emiren über 
soo oder 300 Mann und mehr er: 
nannt; es fonnte ihnen aber auch, 
wenn fie die Etferſucht oder den Arg⸗ 
wohn des Bustand erregten, ergeben 
wie denen, welche die Strafen von 
Wontfort und Dar gefangen nahmen 
(fe Geſch. der-Mteuzzüge, Buch VII. 
Kap. 17. ©. 492. 393. Joinv. p: 74)ı 
oder deren, melde den König von 


»2 
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Das Ziel der ſchweren Prüfungen, weiche dem froms 
men Könige auferlegt wurden, war nody nicht gelommen, 
und in dem Augenblide, in weichen Lubwig aus ber Ges: 
fangenfchaft eriöft zu werben hoffte, entfiand für ihn eine 


neue Gefahr, welche feine Hoffnung zu zerſtoͤren drohte. 


Ms die Bedingungen, unter weldyen der König von. Frank 
zeich und die gefangenen franzöfifchen Barone ihre Freyheit 


erhalten ‚follten, beftimmt waren, und nur noch die Einwil⸗ 


ligung bed Herzogs von Burgund und ber Kreuzfahrer, 
welche unter defien Befehle landen, mangelte, begab ſich 
der Sultan Turanſchah mit feinem Heere nady Fariskur, 
um dort die Räumung von Damiette zu erwarten, ‚und ließ 
dahin auch die Gefangenen auf vier Galeen fuͤhren *=), 
Turanſchah Hatte bey Fariskur ein hoͤlzernes Luſtſchloß mit. 


allen Bequemlichkeiten 2?) fich erbauen laffen ‚tm welchem 


Strafen Richard von Cornwallis, ebens 
daſelbſt pP: 797 

-gs) Joinville p. 74. "Auf der Baier, 
auf welcher. Joinville war, befanden 
fih auch die Srafen Peter von Dre 
tagne, Wilhelm von Ztandern und 
Johann von Soiſſans, der Konnetabie 
Imbert von Beauieu und die Ritter 
Johann und Guido von Ibelin. Wet. 
Reinaud Extraits p. 464. 


39) Abulfedae Ann. mosl. T. IV. 


p. Sıo. Reinaud Extraits 0. a. O. 
Joinoide (p. 73. 74) Berchreibs dieſes 
eZuſiſchlos affe.: Vor biefem Gebäude 
(herberge), welches am Fluſſe lag, 
fand ein aud tannenen Brettern ges 
simmerter Thurm, weicher mit bemal⸗ 
tem Zuche (de telle tainte.) bededt 
und mir einem Thore, das den Eins 
gang bildete, verfehen wer, Hinter 
dieſem Thore war ein Belt ausge: 
fpannt, In weiches die Emire, wenn 
Ge zum Sultan ich begeben wolften, 


ihre Gchwerter und Harniſche ableg⸗ 
ten. Dann fotgte wieder ein Thor, 
durch welches man zu dem Saale dei 
Sultans gelangse- Nach diefen Saaut 
kam man wieder zu einem Thurme 
und durch denſelben in dad Gemach 
(chambre) des Bulland. inter dei’ 
fem Gemache war eine Wreſe (um 
prael), auf welcher ebenfals ein 


Zinsen fand, weicher höher war af 


Die übrigen und von dem Bultan be 
nugt wurde, um das Land und feine 
Truppen zu überfehen. Bon der 
Wiefe führte eine Allee zu einen Dax 
‚behaufe, welches der Sultan im Ziuffe 
Hatte erbauen laſſen. Alle Gebäude‘ 
diefes Lufifchlofles waren mit Bölgen 
nen Gittern (treillies de Fust) veßs 
fehen , und Diefe Bitter mit blauem 
Turbe (de toilles yıdes) überzogen; - 
und fo wie der erfte Thurn mir bes’ 
meltem LTuche bededt war, eben- fe 
waren es auch Die drey andern. 


— — ET — 


| 


Ermordung des Sultans Turanſchah. 
wu der Befreyung feines Reichs ans großer Gefahr TER 
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der Ftende und dem Vergnügen ſich zu überlaflen gedachte: 
dem er ahnte es nicht, daß eine noch größere Gefahr über 


ſeinem Haupte ſchwebte. 


Schon ſeit dem Tage feiner An⸗ 


alte Manſurah hatte der Sultan die tuͤrkiſchen Mam⸗ 
Ins, weiche damals den Kern des aͤgyptiſchen Heeres bil⸗ 
been, durch die Sleichguͤltigkeit, welche er ihnen bewies, 
gelriſt⸗2); und biefe Fremdlinge, welche, an den Ufern 
vd ſchwarzen und Faspifchen Meers als Sklaven gekauft *=) 


M One 11 vint en Egypte, il 
a  toili ar Sönsschal son pöre 


et au Connestable et au Marechal 


je verges d’oxr et les dona & ceulz 
ii veaoiens aves kai d’ Urient, 


Iieville p 65. Bol. p. 7% _ 


2) Ele wurden, wie Jolnvlie nach 
Ayanlenbachtung berichtet (p. Sn), 


€ Suaben in hernen 


Gegin des Morgenlandes von 
Aiiciun aufgetauft und nach Keı 


Mes aebracht, wo fig theuee bezahlt: 


wurden (vgl, Heinaud Extraits p, 
Ds "Mar Abte fie von früher Ju⸗ 
uikein Deut Gebrauche ſoicher War⸗ 
fen, weiche für ihr Alter und ihre 

fe Yasıen, umd wenn fie au 
Wien Atter gelangt waren, fo 
alieten. he ordeniliche Waffen und 
des Geyeihen des Sultans (le Sou- 
ding ia fesoic chevaliers et por- 
wolgnt la azunes ar Saudauio).. Das 
Zecdzeiche des Sultans war näms 
Ach goſdea, weiches die Mamluken 
wis ihee⸗ eignthümtihen: Seichen 
nah iürer Bahi ſchmuũckten, rothen 
A doſenrothen Streifen, Vögein 
BEW. Ran nannte fie die Baha⸗ 


‚Men (Bahariz, vgl. oben Kap. 4 
"m. a0, ©. 199), auch die von der 


Aequa (cenia de ia Hauleyua); 


fie biideten die Leibmädhe des uk 
yandı: wand ihre Beite umgaden I 
Zeldloger dad Zeit def Sultans. Bor 
dem Zelte des Sultans befanden ſich 
in einem’ tielnen Beits die Ybsener 
und die Gniehleuts deſſeiben, welche 
bey dem Aufgange und Untergange 
der Sowie mit faͤraeeniſchen Dbw 
nern, Fapınımin und Bauen, Ce. 
bours et nacaires) eine fo laͤrmende 
Mufit muchten, vaß Im Lager Teiner 
den andern verfichen konnte. Iu-apr 
dern Tageszeiten durfte aber dieſe 
Heerniuſik hicht anders angeftinnze 
werten, ats auf das Gebot des, 72 
fehlöhaber der Yaulgqua (10 mesıp 
de Hanlequa), und fie diente alsdann 
zum Belchen, dab derſelbe den Trup⸗ 
ven einen, Wefebl. des Gultans mit 
authelten hatte. Wenn die Mamiuken 
ſich durch 'tapfete Thliten Ausseichne 
zen, fo wurden fig zu Emiren über 
soo oder 300 Mann und mehr er 
nannt; es fonnte Ihnen aber auch, 
wenn fie die Etferſucht oder den Arg⸗ 
wohn des Sultans erregten, ergeben 
wie denen, welche die Grafen von 
Montfort und Dar gefangen nahmen 
(ie Sefch, der Kteuzrüge, Buch VII. 
Kay. 77. ©. 592. 593. Joinv. P: 78)ı 
oder denen, weiche den König von 


p2 
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ae and der Kuechtfchaft in einem fernen und ihnen ganz freie 
den Lande. preißgegeben, nur. ihrer, Tapferkeit das Aufehen 
verbanften, in ‚welchem fie damals ftanden, und eben Zesme⸗ 
gen von einem fehr reizbaren Stolze beberrfcht wurden, er⸗ 
trugen eine folche Kraͤnkung um ſo unwilliger, je wehr--fie 
duech die Vorzüge, welche ihnen der Sultan Ejub, der Stif⸗ 
ter dieſer Scharen von tärfifchen Maminlen ?5), auf Koſten 
ber. kurbifchen und anderer Truppen zugeflauden hatte, ver⸗ 
wöhnt worden. waren. Obgleich die Mamluken den Sultan 
bey feiner Ankunft zu. Manfurah mit Iärmenden Freudenbe⸗ 
geigungen empfangen batten“®), ſo bewies er ihnen dennoch 
Bein Vertrauen, fondern beobachtete nur fo lange einige. 
Nüdfcht, ala er ihres Beyſtandes im Kriege gegen. bie 
Kreuzfahrer ‚bedurfte; und felbft die glänzende Tapferkeit, 
durch welche die bahariſchen und dfchamdarifchen Mamluken 
in den blutigen Gefechten am Kanale von Aſchmum den 
Islam gerettet hatten, wurde don dem Sultan weder ans 
erkannt noch belohnt. Dagegen verfchwendete Zuraufchaß 
feine Gunſtbezeigungen an die jungen Zeute, welche mit 
ihm aus Mefopotamien nach Aegypten gelommen waren, 
Nachdem dab Heer des Kreuzfahrer vernichtet worden war, 
ſo Hielt er es nicht länger für nöthig, den Mamluken feine 
Sefinnung zu verbergen; er verflattete feit diefer Zeit ihren 
Anführern nicht anders den Zutritt zu feiner Perfon, als 
wenn fie in der Geſellſchaft von zahlreichen Höflingen am 
feiner Tafel fpeiften ; und. ſobald bie Tafel aufgehoben war, 


Armenien Abermanden.. WS die ie Name Hanlequs tft vielleicht dad ana, 
sen den Bultan Bondeldar auf dee | _, 

Jagd begrünten, fo gab ernah Join Ae, agmen copiosum, 

pilles Erzäblung ( p. 68) ihnen zur 

Antwort: „ich gruũſt euch nicht, weil a5) Reinaud Extraits p, 454. 

ide meine Jagd gefiört habt.’ und 26) Beinaud p. o. Val. oben Rap.G. 
Aes allen Die Höpfe abichlagen,. Dy 
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(erwarten: fie augerieſen, zu ihren: Zelten zuruͤckzukebren. LER 


Ei} ähnliche Zuruͤckſetzuag erfuhren die übrigen aͤgyptiſchen 
Gaite, welche von dem Sultan Ejub durch Belohnungen 
weis eiwennelie; Wamter.: waren auögezeichnet worden; ſelbſt 
ver: Eur: Huſameddin, Statthalter von Kahirah, deffen 
Gase ben: Sutten Turcuſchah ven Thron von Aegypten 
gen den Ehrgeiz ded Mabek Fachreddin bewahrt batte, 
uae won dem jungen Sultane, als er demſelben feine Hul⸗ 
dizang· darbrachte, mit Sleichtzͤltigkeit aufgenommen; Tur⸗ 
ah empfing den derrlcuaten Emir nur an der Tafel um⸗ 
weirhleni ſich nicht ‚mit ihm über Saſchaͤfte; Hufamedria 
RE you damals das: &chkkfal vorher, welches der Gulmn 
(ih Weceitete, id er ſprach eined Tages zu ſeinen Breunbe? 
war Befrhichtfchteiber Dſchemaleddin: ,„Divfer inge Sutiau 
Yaiaue fich auf vieſelbe Weiſe als: fein: Oheim ⸗Abel, Inden 
aie Emire fi)‘ zu Jeinden macht #77, und’ er wird: es 
her Tangen, daß man Ihn abfettiund:-demötber ALTE 
ie sh Kuraniigah die Schaten der: Mumblen und dreh 
ini tm Aligemeinen. Peleidigte «Br fo -Cränfte: er? arg! 
litt Igser. Emire. Dem Enire Zaresenbie Dftei, Vei 
Aiupe ver dſchamudariſchen· Mamluben, ie Rasierer 
göhen. Unfehen ad: Einfluffe weicher Fuı Dein Sultan nach 
Bepgetemien fich' begeben, ihm ben: Chbs feines Waters geiunel⸗ 
ran aufgefoedert hatie, nach Aczypten zu elta, verhieß 
VMNutccchu zwar als Welchnung. die‘ Statthalterſchaft den 
Sanöen;, er erfüllte :aber nicht. dieſes Merſprechen Rey, 


vun De Erbin der‘ ‚Damilnden —— jugendlicheũ | 

. 43 
—* © m. näue, (m. * —* RnB 
we 6. 8. son. „ m nr omm “Faracataie, 
und an der letztern Stetle bezeichnet 
MP Beimaud Extraits Dı 66. 40% 5. Der Genefamit.ond Arms: it (ie 
29) Heistmä p. Up Dee mit lolate Ainlauke Due wäh * 
dttarescodia Dat Tömmt bey Sein ques. 


L 


2830 Gefdigte ber Kreuzzüge. Bud VIEH Kap, VII 


228. Sultan wurbe noch dadurch geſteigert, daß ihnen, am. dem 
Wpterbanplungen mit dem Könige von frankreich, Ueime 
Theilnahme irgend einer Urt zugeflamuben, und, der Wertung 
‚ganz ohne ihr Mitwiſſen abgeſchlaſſen make ;: mu: fie: gaben 
dem Verdachte Raum, daß der. Sultan das Friedeusgeſchaͤft 
in keiner andern Ubficht beſchleunigt. Kite, als um ſich ihret 
ohne Gafahr estledigen zu koͤnnen 2). Es worde dem Bula 
tan⸗ a Vorpaefe:gamacht, daß er nicht uumittelbar nach 
ber. Vemichtung des. Krenzheeres ſetne Truppen gegen: Das 
wiute -fühese: und ‚der ‚Stade ſach zu hemaͤchtigas ſucha, 
haver ‚die: Krenzfabrar Don ihrem Schnecken: ſich erhait hate 
nu. fondern ben, Vergnuͤgungen and Ansſchmeifungen Wen 
Sinnlichkeit· nich ergab’). ‚Man:ımiollse miflen, daß die 
wagen Laute, Yorlche :wit, Zurauſchah and ÜRefopormnien, 
nach Aegypen gelommen were, ihm den Rath gegeben 
hatten, den, König von Frankreich wit Schonung gu bebam⸗ 
deln/ Debswsi den Frieden und Vie:-Midumumg von Mamiekte 
we. hefchlaunigte,,.- daun der fchutpflichen: Ummauutiglein, Asp 
welcher, er dab. deu, Galtaniu Echadſcheandarr und Am Kupkien 
nnd Voters gehalten. wurde, fich zu eutzieben, Din hexridhn 
ſaͤchtigan prime. mus, ihren "Meistern. aub lichen: gm atfec 
man aind ſaine Freunde an deren ..Btellerrge (bringen. - Den 
Sulton qeh einem ſolchen Rathe am fo. williger Gehoͤp, je 
ſmerzlicher, er e8. fuͤhlee, daß. rer nun-dem Naman mach 
Peherrſcher nen. Megppten war, ohue wirkliche: Gewalegu 
beiigen #2 ),....Betoerbmeitete. ſich hierauf: das Geruͤcht „:. Da 
Faanfıbab, die Abſitht geäußert. hätte, Ich ves Einish,Ditai 
durch Verbannung oder Morb zu entiedigen, und eine vers 

, tuifſene Dtyhung, weice dem leichtſi niilgen Sultan. waͤh⸗ 
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IR) Peinend nal... " 3 . "ze Abulfaragii historia ernan 
96) Didemankajn Am Ida e a. m, „krosaker. 408 - 
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eines naͤchtlichen Gelages im Rauſche des Weins ent: Tg 
ſcuipft war, wurde von Mund zu Mund getragen; der 
- Eaton hatte nämlich bey dieſem Gelage mehrere Male Fa⸗ 
de zuſammenbringen laſſen und beren Spitzen mit feinem 
Schwere abgrfchlagen, indem ex erklärte, daß er auf gleiche 
Bee wit den Köpfen der Vefehlshaber der baharifchen 
| Uprisken, deren Namen er zu nennen ſich nicht ſcheute, 
venahren gedaͤchte. Solche unuͤberlegte Aeußerungen des 
aas Turauſchah, weicher zwar ein Fuͤrſt 8* 
mehrlichen Anlagen und gebildetem Geiſte war, ed aber 
siht gelernt ‚hatte, feine Leideuſchaften zu heherrſchen °*), 
Insdten aothwendiger Weiſe die Wirkung hervor, daß bey 
ven: durch „wielfältige -Kränkungen gereizten Mamluken der 
Extiituß zur Meife gelangte, dem Sultan zuvorzulommen 
wii dacch Die Ermordung deffeiben ihren eigenen Untergang 
dymeben. Kater ſolchen Umſtaͤuden beſchleunigte Turan⸗ 
An die ſchreckuiche Eutwidetung feines Ochickſals dadurch, 
mi or: von der Sultanin Schadſchreddotr, deren Kingheit 
ab minuliche Entichloffenheit in ber gefahr vollen zeit waͤh⸗ 
upb. der. Erledigung bed Throne. nach dem Tode ihres Ser 
meld Aegypten gerettet hatte, Auskunft forderte über bie 
Pirweung ber von. feinem Water bintertaffenen Schaͤtze. 
Yumnilig, gab ‚bie. Suitanin zur Antwort, daß dieſe Schaͤtze 
HR den Krieg gegen bie Üngläubigen wären verwandt wor— 
bon, mad. fig Eagte hierauf. den vahariſchen: Mawiluken diele 
Yon var leichtfinnigen und undankbaren Sultan ihr zuges 
fügte Beleidigung; bie Mamluken beichlofien, der gekraͤnkten 
Seltauia eine bluige Genugthuung zu verſchaffen 3“), 
Die gefangenen Ehriften langten am Donnerflage vor ¶ aprn 
Hienmelfahrt bey Farislur an, dem Könige Ludwig wurde 
2 Diammatervin.und Maftit den Denaud pı 47 — 
"50 Iuiniä pı 466- ° J .. 
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3,E%: ein.Zelt in der Nähe: des Luſtſchloffes angewieien, weiches 


der Sultan bewohnte?°), und. alle fahen mit eben fo froßer 
als ungeduldiger Erwartung dem nächfifolgenden Sounabende 
entgegen, an welchem: nach. der Veſtimmung bed Sultamns 
ihre Freylaſſung und die Uebergabe von Damietis an: Die 
Saracenen Statt finden follte ?°). Da die Erfüllung ürer 
SHoffuung fid) aber: ‚verzögerte,. fo. vollzogen die erbitkertäm 
Mamluken die befchloflene :bintige Rache an dem Gultam, 
bevor der König Ludwig und feine. Mitgefaugeneh Vie Froey⸗ 


Mei heit erhielten. Als am folgenden Mlontage nach ber Vfe 


ah 


bebung der Tafel des. Sultans die Emire, in ihre Zelte umb 
Zuranfhah in fein Gemach fidy zurüdgezagen baten, fe 
drang ber blutduͤrſtige Mamluk Bibars Bondokdar 27) im 
das Zimmer ein, iu welchen, ver Sultan ruhte, und hies 
mit feinem Schwerte nach dem Haupte des jungen Furſten. 
Da Turanſchah aber den KHieb. mit: feiner: Hand. abwehree, 
fo. mißlang dieſer meuchlerifche Angriff, uur die Hand. des 
Sultans wurde verwundet, und Bibars, felbft erfchredemb 
über. feine grauſenvolle That, marf das. Schwert: von ſich 
und entfloh,??) ‚Nachdem Tutauſchos von der ——— 


» I 


En. un Pavillon qui estoit as- 
sez pres des herberges le Bowdang; 
Jeinville p. y4.: 


86) Joktville «, a. ©. 


47) Dſchemtuteddin ber Neinaud a. 
% D, Rad, Joinsite (a. 0,0.) um 
des chevaliers de la Haulegua qui 
porrdit r ea poe au Soudanc (wodurch 
Joinville vieleicht den Beynamen 
Bondofdar, d. i. Dfeilhalter, zu über 
feben glaubs). Als der Tag der En 
mordung des Sultans Turanſchab 
wird von den arabifhen Gefchicht: 


fhreibern (vgl. Abuliedae. Ann, . 


zmosl, T, IV. p. Sıo) der Montag 


a0. Motartem 640 * F Mai ao 
angegeben. Joinville bemerkt den Tas 
eben fo wenig, als er Vie NAußande 
berichtet, Durch weiche bie Boluie⸗ 
bung des von dem Könige Ludwig 


-ait; Ben GBultan- verabredeten Ber 


trags verzögert, wurhe;: qbex auch 
Hugo Plagon bezeichnet (p. 734) den 
2 Mai als den Tag der Ermordung 
des Sultans (ugi. Maripi Kanal Se» 
creta fidelium Crucis, Lib. JIL Parse 
8. cap. 8. p- 819), und add nach 
Wilken. uon Chaetres (Duckseme, 
Tom. V. p.468) war es ein Montag. 
28). War Aolnnitie gehpamse. Bis 
Dars zu dDiefem Mordverſuche, nat et 
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In. usehhe :er vſiel, ſich. enheit hatton ſo vief es die bahariſchen FIIT 
Mautıten zu. ſſich und: tagte, faire Wunde Ihnen geigentz 
über: den ‚ÜRenih ehmentr,@ weicher, vor ‚einen. Boͤſewichte aus 
ser Mitte wider? ihn Derſucht aworden, und' hat fiE um 
ee Schut3 dier Mamlbcken fucdsen chcwer· zu uͤberrede 
Un) kin anderensatätin As maelit aber Aſſaſſine der Meucheis 
micter ſeyn Bönintey,. aelchan er fin oinen Bahariten hieker 
eib:uber der Buben: hen) feiner Behakiptung beharrte, ſo 
zogen Fe heftürge- ſich zudick: und befdloffem, nudmehr, "nie 
Erusehung: Id Snitai zu vollbeingen, in der Uebeezas⸗ 
gung: daß · ihre eigene · Nxiung · eb nothwendig Machte / das 
Uiußerfie za wagen ?2Y. 11 Cie gefangtnen. Rreuifabter/·w⸗lca 
selfstistkehis mach anf: don Schiffenufich befanden, auf demen 
feat Fariödur ivaren gebracht worden / ahnten moch micht, 
was ar nem⸗fquſtichloſſel des Sultaci· weukirgg als ſũe diꝙ 
Gesmufit; im tirkiichen: Oage⸗ erſchallen hörten und · hiatquf 
bccrerkten, daß ein großer. Theil. hab. aurliſchen Hecas ae 
. As wid nen Meg: nach, Damiette vahmt; und ſer gerieihn 

deburch in große: Befliging,..toeiß fie aneinteqg,.Baß; die. Gap 
zasenem. die Mpficht Hätten, Dex; Shadt Densistte Fich.-3u: Kae 
mächelgen und um. * erfplfieen. Ventrag Pe. zu 

DI Prag 57; 
0: Owen des —*& mebzie.; adem er rief/ daß er die dabetiſchen 


nn. ja: PIE, ung hr 


sent, Emmi. Sotmitte in der Erjähe 
king Bes Verwundung des Turan⸗ 
Mb n Dſchemateddin tdey | 


Steuaub 460. 469) überein, Nach 
BSiche iaiadin verwundete Dibars den 
Gatzan, dieſer den Dieb abwehrte, 
an den Bingen; nach Jolnpiue araf 
ee She pwiſchen den ver Zingern und 
ipntete: Sim die Dand bis: zu dem 
Seme. Nach Makriß (Den Reinaud 
03 ũberſiel Bivaxrs den GOultan 
moch an der Tafel, worauf Zuranı 
Hab in den dölzerum Thumm Hoch, 


‚Mamtuten vertilgen worte, 


do)’ Dſchemaleddin ber) Neinaud p. 
69 Nach Zoimitle wandieo Yerigfute 
tan ſich an die Emire, weiche die An⸗ 
ſtifter diefed Mordverfuchd waren, 
und ſprach zu ihnen: Seigneurs, je 
me pleing (plaime) & vious de cquls 
deia Haulegus qui.me vonlolemt,go» 
eire si: 00m: .veorts le pover vwanis} 
worauf die Eimkus antmorteten = ‚Pyle 
que.tu dis qna mons te vaulans Q9- 
oire , ‚il. mans :vAuß .miex gun ROM 
rocica —n— MOQÄEE | ..; -; . 
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Gar wmdihen >=). Die : Diosalufen- hattenı aber „indem fie bar 
ste Heermuſik Die: Scharen: zuſammemiefen une im Mamen 
des Sultans verkuͤndigten, daß Damiette im. den Haͤuden 
des Mufebmänner waͤre, und dad: Herr dem. Suitane, wel⸗ 
cher noch diefer ·Stadt ſech begibey::folgers follte, keinen 
andern. Zweck, als die Echaren, Welche derr Dultane rad 
tran waren, zu entßernen.Mittlerweile Halte: ber: junge 
Sultan dit! drey -Snındd audi feninn Meine im; zinte 
diemit:· verbundene: Tharm -fich "begehen. +"), wie ar fein 
Bunde 'serbinden ließ 3. wöranf fühfgundert Rank“) 

unter der Anfuͤtruug des Vmirs Faresodhin Dick; nachden 
fi vas Gemach des Euicamg zoerſtoͤrt· hatten #3), ‚nie 
" Kann belagerten. Zuranſchah öfftipte gavar - ein! Yaiflın 
ei rief um Halfez aber fein Ruf verfchaffee ihin Beinen 
Beyſtand. Die Mamluben drohen bifuäkf;: Dan Thurm u 
Jumtageır um ;forbertin den Emtthu auf, Hesnbzulemund, 
wien "fie Inm:Sicherheit verfſprachru; Turanſchah gab: eher 
wer Aafferdetung Kein Gebr. . -Der’Cmir Huſamedbin un 
führe: Hierauf, -imis‘ deut kaimaribiſchen Mamluken dem ber 
drangten Saltan zu Düse zu Tommemı ‘de. fandi ‚aber: die 
Zagauge Kerfperrkj "und- es wurde ihn erllirt‘, dag Huren 
ſchah bereitd getödtet wäre, und Die Hülfe wicht mehr au 
ver: Zeit ſeyn waͤrdr, Gier @efandter des Ehalfen von Bag 
bat, ‚weldher „iin "Vager fich befand, wagte es, die Mams 
Ink abgunahen- ben, Ahrem ftetelhaften. lnteruemen, fie 
Braten dber a, Eynwither in ’eiit J und be⸗ 


—— * 


249° jehnwite ı p. BB 


Ivo 


Join, 8.4... Le priaca vätolt 


yıyı Le’ Soadimo — joones 
Geune) or logiere, stenfui’en la toup 
gie 41 avoit-fet Jah avec 'ırols de 
sb -erdiqunes qui "avulone ange 
ve Ik ot aroit' ie Lotte daklere sa 
chanıbes:fogl. oben ir. au @, 836): 


Schlau: & #2 ton’ Ze. ksois sur 1 
boräs: du. Nil, ° Dfihenmtebrin bo 
4) Disfe- Ba: wird von- Sowie 
(a. a. D.) angegeben. 
43) Biinville a, a, D.' 





11 Ermordung des Onltant Turanfhah, : RS 


- halten ihn wit dem Dede, wenn er fſiche nicht zul: vorn SER 


ba märber und als einige andere Eier die Herrpauben 
ſchigen tiefen, ums’ die Truppen, welchedas Lagertnoch 
sit verfafien "hatten, zum Beyſtande ihres Serra gu’ vor 
(min: fo weten: dach biefe Emire durch die Dechungen 
de Raminken> gezwurgen, unthätig ' zw bifiben **).: : Alle 
dee Derſuche, Main Janigien Senam' zu: Teiten, bewogen Mans 


 Wituntabei; die Weiktubung: Ihre itigen Vorhabens zu 
leſhtennigierznſie zb6ſgerten wicht: bie Drothung zur: erfuͤllen, 


weicher. in: Dan : Sutiun aufgeſordett hatten,ſich ihnen 
mribalicfcn, nor⸗hoͤherno Adiltrag i in neben: Ber 
eure any bald / in⸗ hellen Fiamumen 19 
Zeniſchah, weicher nunmehr genoͤthigt war, herabzulom⸗ 
u; verſachte ven‘ Etüfr ‚Ottais. wgqher Ihr 'die heſtjoften 
Semeirfe machte, zu ‚perföhnen;s inte eı.fich esbakr ihm, 
Msn die verhemeue Seaithatetſhft Yon’ Aleranbrien 
ii dhatragen, fonhern: auch in; allen. Dinaen ‚nach. Kine 
Die ſich zu richten; Dtm aber :bMieb merbitnich | 
Wer dieſer Unterhanblung tapg der, Cnür Bihars Bey; 
riefen, ohne Bbgmung den ngfangen Roc —** 


. . 2 d2.m tn 
Fi} en use 5 777 N 21 


——————⏑— 


— 
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L Rah einem· andern: arabiiehen: 
Okeifäuter, weisgen Hero · Neinoud⸗ 
Mk member wacht, (alien WE Mam⸗ 
I um Abgeſaudeen / euch gebzebe: 
babız, im Zatie Fernaren: Einichte⸗ 
top un hiner. eite; Aegupten Dam: 
des Günitfen au ensgiehen, 

MU Inmosıkar. je. Sewtgrie: 
Wis.g5i se yeian.em. la. t@us., ui. 


' We kite da piassahse;. Aa aan: 
' insb de,tellg (aniia) de tatams. 
mes oa priet hadıiwemesit..qus. 


“us biau Semne wi.irif) ne si. 


iuig,. Jolnville % Mr: O.. Nach 


Dalen App to umar: Dana Tinreme, zuſwn⸗; 
mengebraquo :'unp-nerunitteift. der Au⸗ 
sönlunmbiessekileigekden Churm zu 
verbrennen. Der Sultan Iß Ad: 
aben. Yui:.Niei Meupeifungen 249 
Emtts Oftal Imivagen,. freiiteillig: hes· 
obs pmsssti: Ahulfeda aber IT. IV. 
Tusmads Akutfaneai (Histas. Diya. p. 
she Reel idav Veinaud B. 400) 
bebitigem Me. Errälung. Rab; Seuc 
fdsaldı aan ‚IJaksmiiie,. obwahi ie. Dee 
Amrentduug debı. eribiiten. deuers 
nicht wähnen, 
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— bringen. Es Belang hedach dem Selsaii, vermittelft feiner Bes . 


bendigkeit dem. Schwerte des Moͤeders durch: hie: Wimcht. Weh 
zu entzichen uud, vbwohl verfolgt: van den: Pfeilmuefen feitzen 
Beine; zu dem Ufer das RAS zu gelangen *%), Ge warf 
ſich danr in den Floß und verſuchte Ichreitumend:gineg feinnen 
in Fluſſe var Aeaker liagennen Scale gun errächen; ‚rede 
vend her. die Sichifien,. Anſtoit inachtem, nik, aufzuuchmeei/ 
warbeee:von. feintn :Berfaipernıereilt, and Bibara gab: ikein 
mitten im ·Waſſer: mer: Rift. agd- in. der Naͤhe ben: Eatae⸗ 
anf. welcher der · Sen⸗ ſcholl Doindile Sue: mäßrere,; unbe 
gefnngeie cqhriſtlichar Marone dich Befaubeun? ), la:  Tabalug 
Bar *Tür: — Oltal vor mvchJewer Reden 


unalipt“. or Zur TE “ce 
9 bey Asinaye a. a, D.. 9 Audmig. erw w — 
Ha det rzãhlung dieſes Bari E In uam. P. gm —* 
ae re ma ie Hank: p. 85. - VideLEkLO., 8 
ame: aid: verlange vardt Mehr den; ; not) Der Ermordung deg Guard ung, 
Thron, laßt mich nad — it wenigen Worten, doch IR feine 
zuthetehren: "0 "Wiaftimänkier-,” eye Erzahiung mie bei Werte Dahl 
—* felnds'unger euſ/ Weite we Afcpemaleddon Helkemmen. Üpeikäiuf 
held en wiu?“ — herich⸗ ſummend: Accidit divino nai 
J dag Uner der Mötber,“ ‘welche die guod qhidam milites Sirracant ad 
Ale zung dem Laſcirbioſtz di um ı.sine enardirenkia.nel zunjoris! * 
Fluſſe (vgl. oben Anm. 22. &.26) exercitus, irruentes in Soldanum 
beſetzt harten, dem Sultan, als ee eurgentem in mane de mensa Post 
durch dreſt ee cr‘ Ar Shrek varmısdianit Kpsuch (iifmaniver vulab- 
in Wie Rippen ieh,“ amt Dad Gusew! savattıucet:de/smo:bentuxlo exeuit 
dad: Schwere mit fich: fchleßpde Tetie' töm, ut: power fugas benchicio libe-- 
Soudane senfui ou Stmmilengieivu: vari, Yidtaräbı)s Sense omnibas A. 


tmainam). - ET ie urn eR.alioruien Garracamorumg 
!47) Auen prös FR la; Galle ou nous: memaltisudine, fruetratim gladiis trm- - 
estiöne. Joluv.a.a. D.: " " """ oidauns "Much dem Berichte Bug: 


+48) Wir ſind in dee Ergäßtung der Wölibelm von Lriyotis: (de starı Bur-" 


Cemorbung des Turanfchal! haudt⸗ Tucomoyuie post Ludewicl. de Spike 


ſBchlich dem Berichte des Dfichemac- zoditum, bey Ducheme T.V.t 480) 
eddin gefolgt, ohne die von andeen wurde der Dultan Almoaddthhem Ex 
©driftfiellern angegebenen Umftäusde amfıhab- OSckiaum, qui vocalmumr 
zu vernachlaſſigen, worüber bie.uor:‘ NMelec ’Eimahadim) yon Ge Ewigeg- 
bergebenden Anmerkungen Die gehös: in deu Nacht wor dem Tage, apusep- 
tige Nachweiſung darbieten. Der Ko⸗ dm Ludoig mach einer 


Beſorgniſſhedet gefangenen Kreusfahren; 889 


fik Benvgtheinug verſchaffte, daß: cs mit feinem Schwern 9. ini 


un Seib- des entfeeiten Sultans fpaltete und. dad Herz Audi 
#0). Bmey Tage lag: ber mißhandeise. Leichnam. des 
midiichen Fuͤrſten unbegraben am ıllfer des Fluſſes, und 
der Borfchafter- des Ehalifen erwirkte nur mis Muͤhe :rinigen 
mkidbigen . Kalirs bie Erlaubuiß, ihn zur Erde zu beſtat⸗ 
we), Selbſe die arabiſchen Geſchichtſchreiber berichten 
dicſe ſchaudervolle Ermordung des jugendlichen Sultaus ohne 
unbe Theilnahme und betrachten: ſie als ein goͤttliches Straf⸗ 
geicht, durch weiches ber frevelhafte Mord, welchen Einb, 
der Veter des Turauſchah, ‚au feinem Bruder Malek af 
Del begangen hatte, vergolsen worben jey ’*). 

Der Anblick diefer Greuelthat erregte In den Gemuͤthern 
ber gefangenen Kreuzfahrer, vor deren Augen fie vollbracht 
warte, ſowohl Entſetzen, ald bange Belorguiffe wegen ihred 
eigenen Schickſals. Joinville und die Übrigen Gefangenen, 
weiche wit ihm auf derſelben Galee vereinigt waren, glaub⸗ 
tn fhon, daß das Ende Ihrer Tage gekommen fey, als 
wohl dreyßig der Mordgenoſſen mit Merten?) und entblößs 
vn Schwertern auf das Schiff kamen; und Balduin von 
Terlin, welcher ihrer Sprache kundig war, verficherte dem 
Emeſchall von Joinville auf deflen Frage, daß die Saraces 
nen die Abficht aͤußerten, den Gefangenen die Köpfe abzus 
ſchagen. Hierauf beichteten die meiften Pilger, um zum 
Tede ſich vorzubereiten, einem Kloſterbruder aus dem Orden 


Ihe von 32 Tagen die Frevbeit er. 


bolın feite, ermordet. 

49) Jeinville a. a, O. 

5 Makzik bey Dreinaud a. a. O. 
Bel. Digemalerdin ebendaſelbſt. 

Sr) Nach einem Gerüchte, deffen der 
Seſchlcatſchreiber Jafei (bey Reinaud 


A. 4. D.) aedentt, volldrachten die 


Ermordinig des Turanſchah diefeiben 
vier Emire, weiche den Gultan Male 
al Adet auf den, Befehl ded Sultans 
Eiub erwiürgt hatten. ’ 

, 69) Les haches danoises. Joinville 
a. & O. Weiter unten bezeichnet 
Joinviile diefe Wale durch hache 
danoise à oharpentier, 


286 Gefchiche⸗ der Krenjgäge Bud: VEIL. Ray, VIL 


briugea.. Es gelanp jebachı dem Sata, vermitteiſt feiner Mes 
bhesdigkeit dem. Schworie des Moͤrders durch: dir Richt. fick 
zu antgiehm uud, vhwohl verfolgt. vem dem: Pfeilwuͤrfen feinen 
Beinde, gu bem Ufer das Wis gu: gelangen *°), Ge warf 
ſich au“ in Ben Fluß und verſuchte Ichreiumend:gineg fehnen 
im“Fluſſe var: Amer liegennen Sehe sun ernächen;. waͤh⸗ 
send her. die Schiffen; Anſtoit machten, km, aufzuuchmen / 
wnideer· von feintn Berfalpennseeeilte and Bibara ga: ieis 
mittra im Waſſen es. Nik. ad in der Mike: bei: ikea) 
auf. weicher, der Sen⸗ſcholſ Ioinvile unn⸗ mchrer, audene 
gefngeur chriſtliche Maone ſich· Befaubeum?), aa: - Kabeug 
Partie ꝰd morauf· den: s mit Ste Vor Ba alhfehner Bade: 


uns: Be Ye yet 7 sp .t, Ts . u Va 
a peu Reinaud a. a D.. Hg zu 1. erw m (Epist,, 
—*8 d "Erzäßlung diefe® Bari 5 Be p. zu —2 
like wi) Ver’ Soitan macme die Hank. p. 88. - Viehiikler. XRK 
ep: ld. Petiange nami mehr den: nor) der Ermordung deq Gylsand au. 
Thron, laßt mich nach Meſoroiamien it wenigen Morten, doch If feine 
sürnekehren:. 0 Winkittärkier? ak! Ace @igähkuitg mie bein Vericht dab 
arm keindy: fer eufh, Wear: mir: Fatemaichöin, Heiifommen. Übeieiia? 
heidigen, win 2’ — berich⸗ fimmend:, Accifit divino Judicio, 
Er ner der Mökder, weiche die ' qaiiod abidam‘; militds Särraceni on’ 
alle 2osig dem Lunipionk iR mm ae enaruirentinnel midorialgattses 
Fluſſe (vgl. oben Anm. 2. ©. 26) exeroitus, irruentes in Soldanum 
befegt harten, dem Sultan, ald er eurgentem in mane de mensa post 
durch dreſt we Roy MAT Stuhr yuraısclanit Kpsuch 'iıhinatricer volab- 
in · dis Ripren Aber“ md der Bunwa! zaniukcetıde'siinstentuxig exeain.! 
das: Schwert mit ſich ſchleypte (et ie: tom, ut-pomset fugas beneficio libes» 
Soeudano s’enfui ou. aua ienglıive: vari, Yidtardbı)s fere omnibos AS. 
Gala. Ts mund er.aliorum Sasracemorgze ı 
47) Asıen prös FR la falle oti nous: mmltiendine; frustratim giadiis trm- ' 
estiöue. Jainv.ana. O. oldakums. - Wach. dem Berichte des 
-48) Wir fd in den Erglttung den Wiiheim von Tripolis (de scan Bar- 
Cemordung des Turanfhall: Haupt: Tacemosuim ‚post Lasdewici. de Syrbe 
fürhlich dem Berichte des Dfhemdv- reditum, bey Duchemas.T,V.'p; Sue i 
eddin gefolgt, obne die von. undern‘ wurde der Sultan Almoaddhem Eupen 
Schrift ſteuern angegebenen Umftäste anſchat bSclianm, qui vocaltıtar- 
zu vernachläſſigen, worüber die vor⸗ IMielec Eimahadim) yan- Ge Eule 
hergehenden Anmerkungen Die gehös in der Bat wor dam Tage, au wei 
tige Nachweiſung barbieten. DevKö: diem Ludwmig:unm einer Gqanaia⸗ 


— —— — — — - 


‚Brforgatffeser geſangenon Krausfahren; 297 


Aqt Genngtfunug verſchaffte, daß er mit feinem Schwern 9.Ent. 


zen Leib des entfzeiten Sultans ſpaltete und. dad Herz amds 
riß ). Zwey Tage. lag: der mißhandelte Leichnam. des 
ungtäcdtichen Fuͤrſten unbegraben am Ufer des Fluſſes, und 
Der Borfchafter- des Chalifen erwirkte nur mis Mühe einigen 
mitleidigen Fakirs bie Erlaubuiß, ihn zur Erbe zu beſtat⸗ 
sen’) Selbſt die arabiſchen Geſchichtſchreiber berichten 
dieſe fchaudervolle Ermordung des jugendlichen Sultaus ohne 
große Aheilnahme und betrachten :fie als ein goͤttliches Straf⸗ 
gesicht, durch weiches ber freveihafte Mord, welchen Ejub, 
ber Vater. des Turaufiheb, ‚an feinem Bruder Malek al 
We begangen hatte, vergolten worden fjey ’*). 


Der Anblick diefer Greuelthat erregte in den Gemuͤthern 
der gefangenen Kreuzfahrer, vor deren Augen fie vollbracht 
wurde, ſowohl Entjegen, ald bange Beforgniffe wegen ihres 
eigesen Schickſals. Joinville und die Übrigen Gefangenen, . 
weiche wit ihm auf derfelben Galee vereinigt waren, glaubs 
ten ſchon, daß das Ende Ihrer Tage gekommen ſey, als 
wohl dreyßig der Mordgenoſſen mit Aexten?) und entblößs 
ten Gchwertern auf das Schiff kamen; und Balduin von 
WMelin, welcher ihrer Sprache kundig war, verficherte dem 
Seneſchall von Joinville auf defien Trage, daß die Sarace⸗ 
men die Abſicht äußerten, den Gefangenen die Köpfe abzus 
ſchlagen. Hierauf beichteten die meiften Pilger, um zum 
Tode fi) vorzubereiten, einem Klofterbruder aus dem Orden 


Abel von 20 Tagen die Breuheit en. Ermo rdung des Turanſchah dieſelden 


Dalten fedie, ermordet. 


49) Jeiaville a. a, D. 

99 Walrif bey Reinaud a. a. O. 
Bet. Dichemaleddin ebendaſelbſt. 

Ge) Nach einem Gerüchte, deſſen der 
Seſchichtichreiber Jafei (ben Reinaud 
& & D.) gedenft, vollbrachten Die 


vier Emire, welche den Gultan Matet 
al Adet auf den, Befehl ded Suttans 
Eiub eewürgt hatten; ’ 


, 69) Les haches danoises. Joinville 


a. & H. Weiter: :unten bezeichnet 
Soinsilie die Wale dur hache 
danoise A oharpentier. 


285 Sefhihte ber Srenjzüge Bud VEL. Ray, VIL 


bringen. Es gelang dedach dem Soltan, vermitteift feiner Den 
bendigfeit: dem: Schworte des Moͤrders durch: die Fiucht din 
zu entziehen und, vhwohl verfolgt nem Des: Pfeilwuͤrfen feinen 
Feinde au dem Ufer das Rs gu:gelangen *°). Er warj 
ſich Dame In den; Fluß und verſuchte ſchwiwmendeines ſeinei 
im Fluſſe var Aukar; liegennen Schiffe zu⸗ errächen; woͤh⸗ 
send iher die Cichifien: Auſtoit Imachta, nik. aufzunchmen / 
wurbeser-non ſeinen: Vorfoltzernrertilt. and Bibara yaf;ikeie 
wittten im Waſſer: Les. Nils aund in. drr Maͤtzen ben Gatde⸗ 
auf: weicher, der · Sen⸗ſcholl Windile dura⸗ mchrer auden 
gofnngeur chriſtlicha: anf Befanbeun?)', 1a:  Tobedıg 
Bari tür: hen Dtm —— Nethe 


—X— rg Tot nn alac —* 
fi pen Pr ayd.a. a 8* Pr Audwig. erw aw u 

ER d Fräßlung 8 Er 6. Ludovici p. ig re 
fftnio wir) ver Satan Mae 6" Hank pure. Villeltiklier RE 
Monte lg: veriangg NEE NURFRER- nor) der Ermordung he Gyttans au 
Thron, Jaßt mich nach Diefopotamien init wenigen Worten, doc If feine 
zuräätehran.:o "Winhkitäner,? iR’ harze Chähhing mie dei inerkäitt dehl 
ion feindyiunter cup, Wehr: auch. Aafpemaschäin. Helifemmen. üpeitief‘ 
Na) en, will 2.” —8 npile berich» i fiimmend: „ Accigit divino „judicio, 

, daß and der Mötber, “welche die giiod qhıidam inilites Särracent vr 
—— vi Eaſurbiot bis man ae enwgtirehtiar.wiel zamjorisigakte 
Fluſſe (og. oben Anm. 22. S. 220) exerceitus, irzuentes in Soldasum 
befegt harten, dem Sultan, als ee surgentem in mane de mensa post 
dorch dreſt ee Ach MT Schr yeraskiamit Ipsuch iiıkinanirer vuldb- 
in dio Rippen Ref“ und dd Bultmw) sarstukcztrde‘stortentorio exeaa-) 
das Schwert mit fi: ſchleppte (ut ler tem, ut; pomet fugas beneficio libe« 
Soudanc s’enful ou fitum; logie‘ sari, viätatäbı)s fone omnibus Ad- 


tfalinasie). - 7 Mine under salloraem Ansraossorun! 
'gy) Asıew pre de la. Kalte ou nous: mualtisudine, frustratim gladiis tru- 
estioıls. Joluv. a. De: ‚".  deahane. Mach dem Beriche ui: 


48) Wir ſind in dee —— Wiihelm von Sripotes (de stmu Sar-' 
Cemordung des TZuranichall. Keupr: Tacenıwam post Lusdewicl: de Syria 
ſachuch dem Merichte des Dſchemat. reditum, bey Duchemas,T, V.ıyisge): 
ebdin ‚gefolgt, ohne die von.undeen wurde der Eultan; Unnsadahem Eur’ 
Scqh rift ſteuern angegebenen Umftäsde anfbab GSoliauem, gai vocabaue' 
zu uernachiäffigen, werltee die var: IMeleo 'Eimashadiım) von 60 Eigen 
bergebenden Anmerkungen Die gehös. in des deocht vor dem Tage, ur wie 
tige Rachweifung darbieten. Dis Li: diem Lubpigrunm eier Sans 


‚Brforgafffecser gefangeneh Areusfahren; 887 


feucht Senugthauug verſchaffte, daß er mit feinem Schwertu8. Ent. 
Den deib des entſeeiten Bultand ſpaltete und. dad Herz aus⸗ 
si). Zurey Tage lag. der mißhandelte Leichnam. des 
mmngiädtichen. Fürften unbegraben am Ufer des Fluſſes, und 
Der Botſchafter des Ehalifen erwirkte nur mit Mühe einigen 
mitleidigen Fakirs bie Erlaubniß, ihn zur Erde zu beftate 
ns‘), Gelbft. die arabiſchen Geſchichtſchreiber berichten 
dieſe ſchaudervolle Ermerdung des jugendlichen Sultaus ohne 
große Theilnahme und betrachten fie als ein göttliches Straf⸗ 
gesicht, durch welches ber freveihafte Mord, welchen Eiub, 
der Vater. des Turauſchah, ‚an feinem Bruder Malek af 
Mel begangen hatte, vergolten worden ſey??).  :. 
Der Anblick diefer Greuelthat erregte in ben Semuͤthern 
der gefangenen Kreuzfahrer, vor deren Augen fie vollbracht 
werde, ſowohl Entfegen, ald bange Beforgniffe wegen ihred 
eigenen Schickſals. Joinville und bie Übrigen Gefangenet, . 
weiche mit ihm auf derfelben Galee vereinigt waren, glaubs 
ten ſchon, daß das Ende ihrer Tage gekommen ſey, als 
wohl dreyßig der Mordgenofien mit Xerten’?) und entblößs 
ten Schwertem auf das Schiff kamen; und Balduin von 
Melin, welcher ihrer Sprache kundig war, verficherte dem 
Genefholl von Stoinville auf deſſen Trage, daß die Saraces 
nen die Abficht äußerten, deu Gefangenen die Köpfe abzus 
(tagen. Hierauf beichteten die meiften Pilger, um zum 
Tode ſich vorzubereiten, einem Klofterbruder aus dem Irden 


fit von 20 Tagen die Frevbeit er· Ermordinig-des Duranſchad dieſetden 


Baiten folite, ermordet. vier Emire, weiche den Sultan Malek 
48) Jeinville a. a, D. al Adet auf den, Befehl ded Sultans 
59 Watsiä bey Reinaud a. a. D. Eiub erwürgt hatten. ' 

Bel. Diesemaledbin ebendaſelbſt. , 68) Les haches danoises, Joinville 


gı) Nach einem Gerüchte, defien dee a. a O. MMetter : unten bezeichnet 
GSeſchachtſchreiber Jafel (bey Meinaub SZoinsiiie dieſe Waffe durch hackhe 
& & D.) gedentt, voiibrachten die danoise A oharpentier. . 


38 Gaſchichte der Eranzzuge. On VIIL Kap, VI. 


2. m ber, Dreyeinigkelt, welcher. ven Grafen Wilheln von Flandern 
begleitete, ihre Sünden. Joinville, ‚weicher Seiner Gin 
in .diefemm Angenblicke fich. bewußt war, beichtete zwar nicht; 
er hielt aber, wie feine: Genoffen, jeden Widerſtand oder 
jeden Derfach zur Flucht nur für geeignet, die Gefahr zu 
vergrößern, und kniete baher, ergeben in fein Schiefhf, 
nieder wor einem Garacenen, welcher mit einer Axt bewaffnet 
war, und fprad) bie Worte: „alſo ſtarb die heilige Agnes.“ 
Reben ihm ließ Guido von Ibelin, Connetable von Cypern, 
auf gleiche Weife ſich nieder auf feine Knice und beichtee 
feine Sünden dem Seneſchall, ‚weicher ihm auch die Abſo⸗ 
Intion ertheilte *?), Die Saracımın begnuͤgten ſich aber 
damit, die Gefangenen von dem Verdecke zu. entfernen und 
in dem Vodenraume der Galee fo enge einzufperren, dal 

- der Seneſchall Zoinville und der Graf von Bretagne, als 

. fie ‚fih niederlegten, der Eine mit feinen Füßen den Kopf 

des andern beruͤhrte; und in einem folshen beengten Ge⸗ 
faͤngniſſe verbrachten fie den übrigen Theil des Tages und 
die darauf folgende Nacht, geängfligt durch die Furcht, daß 
die Saracenen fie eben fo wie die meiſten ihrer Mitgefan⸗ 
genen nad) einander erwürgen würden. Zu. dem Könige Lud⸗ 
wig aber kam der Emir Oktai noch mit blutiger Sand um 
ſprach: „was .giebft du mir dafür, daß ich deinen Feind 
getödtet babe, welcher dir das Leben nicht gelaflen haben 
würde, wenn er felbft Jänger gelebt hätte.” Ludwig aber 
bewied feinen Abfcheu an der greuelvolen Mordthat dur 
Schweigen °*). Bald darauf drangen noch viele ander 


65) Je vous nsolz (absom) de tel 84) Joinville p. 78. Daß der ene 
pooir comme Dieu m'a donns. Okttai den König Damals aufgefordert 
Doch , fügt Jvinville hinzu (p. 76), haben fou, ihn zum Ritter zu fhla 
als ich aufftand, fo hatte ich fhon gen (f. Fr. von Raumer, Geſch. de 
vergeien, was er mir aetagt und “ Hohenſt. IV, ©. 300), ift ficherlih 
sagt hatte. eine Fabet; Yoinvitle würde gewß 


r 


Aunorbnungen der Agpptifhen Emire. <: AB 


Searacenen: mit wien Miu. in das Zeit des Minige. ein S 


und verfachten ihn Sud ſchreckliche Drohungen zu oͤngſtl⸗ 
gen; die Ruhe aber und Würde, :wüt weicher Ludwig fie 
aupfing, zutwaffuete bald ihren Grimm; ſie begwißten ihn 
hierauf ebrerbistig und ſprachen: „Wundrrte dich nicht, a 
Herr, über dad, wad gefcheben ift, es Bounte nicht anberk 
Beunumen, fen aber ohne Sorge, erfuͤlle baldigſt, wad du ver⸗ 
Iprechen haft, uud du wirft frey feyn °?),7 

‚Die Emire traten, nachdem dis blutige That war volle 
Beachte worden, in dem Luftfchloffe des ermordeten Gultand 
zufammen zu einer Berathung über die Wahl eines neuen 
Oberhauptes und beftimmten,, daß die Sultanin Schadſchr⸗ 
ebderr die Regiernug führen, einer. der Emire mit dem 
Titel eines Atabel, wie ehemals der Emir Fachreddin, Ober⸗ 
befehiähaber des Heers ſeyn, und die Söhne des Zurana 
ſchah, weiche in Meſopotamien zurüdgeblieben waren, von 
der Thronfolge ausgeſchloſſen bleiben follten. Die Würde 


und Gewalt deö Atabek wurde hierauf.bem Emir Hufams 


eddin wegen ded großen Anſehens, in welchem er bey den 
Sultan Ejub geflanden, dann dem Emir Schehabeddin 
angetragen, und als bende fie abgelehnt hatten, fo über» 
nahm fie der Emir Asseddin Aibek 5°), ein Turfoman nad) 


⸗ 


vier Zorderung erwähnt haben, 
wenn fa Statt gefunden hätte. 

69 Ouil, Carnot. (apud Dachem, 
F. 7.) » 469 Ludipig nenn: in 


feinem DBriele (a. a.O.) die Oxohun⸗ 


ga Weite Saracenen: Verborum 
«€ oommrinstionum tonitwua, Rad 
Sbufmabafen (beu Rnaud p. 472) 


begaben Ah nad der Errrordung des 
TZuasanfng einige Mamluken mit 
Kutigen Bänden und gezogenen 


Schwertern in Das Zeit des Königs 
von Zraufreich und verlangten Seid. 


85) Dee Emir Usdeddin Aibek in 
wahrſcheiniich der von Joinville (p. 
79) erwãhnte Sebreci (bey Ducange. 
p. 94: Soebreci), weicher aus Maus 
retanien (Mortaig oder Moren- 
taigne) gebürtig war. Uesebbin Ms 
det Dichaſchatgir (d.i. Truchſeß) wear 
Übrigens ein von dem Gultan Malek 
as Geatch Einb gekaufter Mamiuf 
und führte Daher auch dan Beynamen 


Ablalebi. 


DO Geſchichtẽ des Keeuzyhse: Buch. VII. Aap. VIL 


SVſeiner Abkanft; worauf unverzuͤglich die Truppen fewohl:er 


Sultanin als dem Lltahek den Eid der Treue ſchwuren. 
Die Sultcuin, eine Frau von unvergleichlicher Schönheit and 
großer. Klugheit, welche, obgleich fie .micht- lurdiſchar, ſendern 
eine Fremde entweder tuͤrliſcher oner armeniſcher Abkunft 
war, ſchon waͤhrend der Regierung ihres Gemahls ſehr leb⸗ 
haften Autbeil, an den oͤſffentlichen Geſthoͤften genomwen 
hatte, weigerte ſich nicht, die Heuſchaft aus den Haͤuden 
zer. blutduͤrſtigen Moͤrder anzunehmen, mad nennteuſich zur 
Erinnerung an dan früh geſtorbenen Fohn,, welchen fie dem: 
Sultan Ejub geboren. hatte, auf ihren Wunzen:und. im ühren 
Berorduuvgen, Minen des Ehalilh daı ı:. - 
Soobald die Ordnung wieder hergeſtellewar, —E 
die Emire, in deren Händen die Bewalt war, Die Unter⸗ 
Bandfungen mit dem Könige von Fraukteich, ‚mechbern fien 
den Emir Hufamebbin zu Ihrem. Beuslimäkhtigtekemnane® 
hatten °*); und Joinville und feine Üisgefangenen tpıyyheug 


. yet: 


mai ſchon Am’ folgenden Morgen 


67) Walide Chalil; Abulfedae An- 
nal, mosl, T. IV. P. 810, 319. Rei- 
naud Extraits p. 471. 473. Es If 
* merkwürdig, das Joinville Diefer von 
den Mamluken getroffenen Berfüguns 
gen gar nicht erwähnt, welche um fo 
mertinürdiger waren, als die Dex 
fetele der Herrſchaft der Frauen höchfl 
. felten In dee Gefchichte der mufel 
männifchen Reiche vorlommen, und 
ſelbſt die oon Deren Reinaud ange 
führte Ueberlleferung einer mimdil 
den Aeußerung Mohammed’s Dager 
gen warnt. Auch Wuhelm von Tris 
polld (1. c. P. 456) eewähns dieſer 
Berfügungen ſehr unvonftändig und 
ungenau in folgender Weiſe: In- 
sesfeoto Soldano, qui appellaba- 


nor Bat, neigen 


nme. 


- tur Melic Eilmasdin, convenerane, 


CXXVIL Admiralli, ut eligeres Ru 
Soldanum, et elegerunt unum 
cum, quem vocaverunt Meiedh HS: 
meheo (d. . Almoess, 1. das fo 
Kap.); hio fuit primus Bex de- ge 
nere Tureorum. Rac.dent Berichte 
des Soiuthi (dev. Reinaud p. AM) 
war ˖ der Chalife von Bagdad über 
dieſes Regiment einer Frau in Aegyn⸗ 
ton ſehzr unwillig, und er ſchejer dan 
Emiren, ob in dieſem Lande keine 
Mãanner ſich fãnden, weiche im Staude 
wären, au regleren, in welchem Zaue 
er ihnen einen Beherrſcher ——— 
ner Wahl ſenden würde. 

63) Abulmahaſen bey Heinanb- 
Pe 47% 


7 
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unter großen Veſchwerden und aͤngſtlichen Deſorgniſſen in 9,887 
iprem engen Gefängniffe zugebracht hatten, aus demſelben 
hervorgeholt und aufgefordert, ſich zu den Emiren zu bege⸗ 
ben uud von denſelben die Bedingungen ihrer Freylaſſung 
zu vernehmen, inben ihnen gefagt wurde, daß. fie dem Tode 
des Saltans ihre Rettung verdanften, weil Turanſchah die 
Acht gehabt hätte, ihnen allen die Köpfe abzuſchlagen. 
Hierauf begaben fich die Grafen Wilhelm von Flandern 
mb Johann von Soiſſons, die beyden Bruͤder Ibelin und 
einige andere, welche ſich kraͤftig geung fühlten, an den bes 
finumten Drt; der Graf von Bretagne aber, ber Connetable 
Inbert von Beaujeu und ber Seueſchall von Joinville, 
weiche Trank waren, blieben auf dem Schiffe ). 


Der neue Vertrag kam ohne Schwierigkeit nach. wenis 
gen Usterrebungen zu Stande, weil die Emire die von dem 
Galten Turaufchah genehmigten Bedingungen vortheilbaft 
genug fanden, und fie bewilligten fogar dem Könige Ludwig 
Ginfichtlich der Zahlung des Loͤſegeldes einige Erleichterung; 
denn eb wurbe feſtgeſetzt, daß der König die viermal hundert 
Kaufend Lidres, mit welchen er feine Barone und die übris | 

gem wach vorhandenen Gefangenen auszulöfen hätte, in zwey 
Srißen, vie eine Hälfte, bevor er Aegypten verließe, und 
die andere nach feiner Ankunft in Ptolemais bezahlen follte, 
Alle übrigen Bedingungen des vorigen Vertrags wurben bes 
fiäti °%, Dagegen fand die Form der Eidebleiftung ers 


g9) Jolavilie p. 76. Zranken zu Damiette erdeuteten Lor 
60) Jeinville a. a. D. Nakriſi bey räthe gefordert; als es ſich aber fand, 
einaud p. 475. Bal. Epistola 8. dad diefe Borraͤthe nicht aufgesehtt, 
Indovic p. go. Rad dem Berichte fondern noch vorhanden waren, fo 
des Saadeddin (dev Reinauda.a.D.) wurde jene Gumme auf die Hälfte 
werben von den Ematren zuerſt oo ooo Äerabgefept. Gaadeddin fcheint je 
| Gerdüde ats Eötegeid mit Inbegeift doch das Bugefländniß von zroen Ler⸗ 
der Eutthäblsung für vie von den mimablungen als Lerabfegung des 
th 


VU. Ren. Q 
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3. ene-ebliche Schwierläkeit: Die Enare trugen zwar Kein Geb 
** denken, von ihrer Seite ben Eid in der Weife zu leiſten 
welche ber König uuf ben Rath des Meiſters Nikolaus von 
Ptolemais, eined Ber morgenlaͤndiſchen Sitten und Gebraͤucht 
fo wie Add) der ſaracenlſchen Sprache kundigen Mannes, in 
Vorſchlag drachte; ſſe ſollten naͤmlich ſchwoͤren/ daß fie, 
fulls der geſthtoſſene Verteag bol ihnen hicht gehaften wrbe, 
fb ehrlos did verrücht ſeyn wollten, alb ein Muſeimann, 
welcher mit entbloͤßten Haupie nad) Mekta zepitgert, odet 
fein verſtoßenes Weib‘ tolever, zu ſich hehormmen *°), ober 
Schmeinefleifch genoſſen Hätte. Ans aber dle Emire auf den 
Math einiger Renegaten forderten, der König follte ſchwoͤrrn, 
daß er im’ Falle des Meiteideß ſo ehrlos und verrischt Term 
wollte, als ein Chriſt, welcher Bott und feine’ hrilige Mut⸗ 
ter verlrugnet oder von ber Gemeinſchaft Gottes, der zwudlf 
Apoſtel und alten uͤbrigen Heiligen ſich losgeſagt, oder Gort 
zum Hohne das heillge Kreuz beſpieen und mis Faͤßen ges 


treten haͤtte ?2): fo weigerte ſich Ludwig, die deiltte dieſer 


N Pau Ba . 
Köfegelded genommen zu haben; denn 
&00,000 Goldſilicke zahlte Ludwig ats 
erſten Termin (dæ quibiu sc. ocun- 
gentis millibus Byzantiorum jam 
solvimus quadringenta, Ep. S. Lu- 
dovici L 0.). Rah Abulmahaſen 
(bey Reinaud a. a. O.) zahlte Ludivig 
als Röfegeld 500,000 Byzantien. 

61) De cecas (d.1. desbatb), fügt 
Soinoitte Hinzu, ne pevent laissier 
leur femmes à la loy de Mahom- 
met, que jamez (jamais) la puissent 
Yavoir, se il ne volt un autre 

'homme gesit A li‘ (coucher aveo 
elle) avant que il la puisse r’avoir, 
©. Burckhardt arabic proverbs 
(London 1830. 4.) p. 91. 

' 62) Wir find in der Angabe Diefer 
Eidesformes dem Terte der Ausgabe 


4 oo. 
des Louure (Paris 2761 SoL} von Is⸗ 
Invilie (p. 77) gefotgt,' welcher ie 
nicht ganz vodkündig it, fd abt; 
sicht ergänzen läßt: etivad abw 

chend iR det Tert von Dutanıc (RL 
73), nat weichem Ludwig erfiid 
ſchwören fette, dag er im Zale der 





‚ Verletzung ſeines gegebenen Wortes 
“ gerrennt fegn wollte von ter Ge 


meinfchaft Gottes und feiner heiligen 
Mutter und alter Delligen (de tous 
les autres Sains ct Saintes ) des Ya 
radieſes. Dagegen hatte Ludwig 
nichts einzwvenden, er weigerte ich 
aber, die awehte Berwänldung a 
zuſprechen, nach welcher er im BER 
des Meineides angefeben, feya fo 

als ein Ehrift, weicher Göti und Xe 
fen Taufe und Geieg derlcugnet und 


.“ —W 43 ‘ 






N 
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Verwuͤnſchungen als gotteßtäffertich aus zuſprechen. 
Einre Teen ihm zwar durch ben Meifter Nikvfaͤus fagen, 


baß feier Eigenfidn ihm und ſeinen Leuten ben Pod bringeh 


Wwärbe, Ludwig aber eriviederte, bie Emire koͤnnten than, 

was ihnen gefiefe, er wollte lieber wie ein guter Chriſt ſter⸗ 
ben, als im der Ungnade Gottes und feiner Mutter leben; 
und eben fo fruchtlos war das Zureden der Brüder bes 
Rrigs, der Grafen von Anjou und Voitfers und anderer 
Varone 23), Die Emire faßten Hierauf den Verdacht, daß 
Wr achtzijährige Patriarch Robert von Jerufalem, welcher 
auf die Bitte des Königs Ludwig und mit ficherm Geleite 
be Vultans Turanſchah in dad faracenifche Lager gekom⸗ 


wen war, um Vie Friedensunterhandlungen zu befoͤrdern, 


md, da nit bem Tode bed Sultans der unter ben Kreuz⸗ 
fahrem hd Saracenen gegenfeitig angendmmenen Eitte ge: 
mdß fein ficheres Geleit erlöfchen war, als Gefangener bes 
miltet wurve =), jene Bedenklichteit angeregt haͤtte und 


ur FB 


DB beige Renz Persien und Mit 
Zügen gerreten hätte, Nach der Dune, 
tue weiche Bonifaz VIII. den Kir 
WC heilig Mora Cbey Du 
— p. Asa), verlangten Die 

nur; quod Rex in suo 
aöiceret juramento, quod et ipse 
DE wegaret Alltım ac extra fiden 
«jur Tzifterer, #1 oönventiones prae- 
Widese zb ed unlhirite servärentar., 
Wat Gunliche Weiſe, jedoch abgefünt, 


vwird dieſe Eibeöforufel angegeden 


don · den vhenannten Nonche von 
St. Denys, Gesia Ludovici IX. ap, 


vch ein. 7. V. ꝓ. 304. 


XEEEIEE 
iR epnd Duchein: Tom; V. p. 488. 
9 Or enrteR fi Üdustuime eritre 
iss Crestiens et Yes Sarrazim, due 
Saat le Boy of AR Scan! mehrt, 


ol qui’ sont en messagerie, soit eh 
paennime (In der-DHetdenfhaft) ou 
en crestiente, sont prison ( prison- 
niers) et esclave; et pourceque le 
Soudano qui avois done la seuret& 
au Patriarche, fu mort, fu (il fat) 
prisonnier aussi-com nous fumes. 
Joinville p. 77. Schon früßer (p. 
67) erroähnt Joindiile diefer Sitte 
als eined verwderflichen Gebrauchs 
(mauvaire maniere): Oucange be: 
hauptet zwar (zu Joinville p. 70), in» 
dern er fih auf die annıales Metten- 
bes al m, 884 beruft, daß Diefelbe 
Sitte dey den Normunnen ſich ger 


funden habe; es wird aber In der 
-Angeführten‘ tete nur erzähle, dag 


die Normannen nach dein Tode Earl 
männ‘e ſich micht verpflichtet Bielten, 
den Bertrag, weichen fie mit ihm ges 


⸗ 22 


4— 
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Er unterhielt, uud fie. banden daher den hochbetagten Praͤla⸗ 
ten, um ihn auf andere Gedanken zu bringen, mit ben Yäns 
den Auf dem Ruͤcken an einer, Zeltftange ſo feſt, daß ihm 
die Hände aufſchwollen und. das Blut aus denfelben hervor⸗ 
drang. Diefe Marter hatte die Wirkung, daß der Patriarch 
mit Mäglicher Stimme dem Könige zurief: „Gnaͤdigſter 
Herr, ſchwoͤret diefen Eid in Gottes Namen; ich nehme bie 
Sünde auf meine Seele; denn Ihr gedenkt je euren Schwur 
zu halten °°). 
Nachdem auch) dieſe Schwierigkeit beſeitigt worden war, 
und der Koͤnig und die Barone einen Eid geſchworen hat⸗ 
ten 55), welcher den Emiren genügte, fo wurde der Freytag 
6. Mei nach Himmelfahrt zur Bollziehung des Vertrages beſtimmt *7), 
Schon am Übende des Feſtes ber Himmelfahrt fuhren die 
vier Baleen, auf welchen die gefangenen Barone fich befau⸗ 
den,. den Fluß herab und warfen an der Brüde yon Das 
miette ihre Anker °%), und der König Ludwig ward auf 
einem Mauithiere reitend am Ufer des Fluſſes zu Lande in 
die Nähe von Damiette geführt °%), wo ihm an der Brüdle 
"ein Zelt zu feinem Aufenthalte angewiefen wurde 7°). Der 
König wurde bey feiner Ankuuft mit großen Beforgniffen 
erfuͤllt, als er fah, daß die Saracenen einen Verſuch madhı 


ſchloſſen Hatten, zu erfüllen; indem atire, mes l’ Amiral (les Amirazıs 
fie die übernommene Berbindlichtelt se tiudrent bien apaio ( satiskair 
für eine perföntihe erklärten, auf du serement le Roy et des anızzı 
weiche dem Nachfolger Earimann’d Tiches home Nach der Eanouif 
kein Anſpruch auftände. sionsbude des Papſtes Bonkfez VII 
65) Joinville P.77. Der Anwefen (p. 488) beharsie Ludwig Rand 
beit des Patriarchen Robert im türfle bey feiner Weigerung. 
fhen Lager und feines Theilnahme 67) Joinville p. 78, Nach WBbı 
.an den Eriedengunterhandiungen er mahaſen (bey Reinaud p. 473): 1 
wähnt auch Wilhelm von Chartres Breutag 3. Bafar 643 = 6. Mal an 
apud Duchesn, 1, c. p. 468. 68) Joinvillea.@. D. 
66) Je me sai pas, fagt Jolnvige 69). Abnimabafen a. a.· Me 
0. a. D., oommeut le serement fu 70) Joinrvälle & . O. 
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ten, die Mauern der Stadt Damiette, deren chriftliche Wes I, Sur 

fetung zum Theil fchon abgezogen‘ war und fich eingeſchifft 

hatte, zu erſteigen; dieſer Verſuch mißlang indeß zum Gluͤck 
fir tm König und feine Unglüdsgenoffen ""), JIn der. 

Srihe des erfehnten Tages begab fich der Ritter Gottfried 

von Eergines in die Stadt, um die Uebergabe derfelben an 

die Enire zu bewerkftelligen; und nachdem die Königin Mars 

garhe nebſt ihrem Gefolge und die gefunden Kreuzfahrer, 

weide in der Stadt fich noch Defanden, auf die Schiffe fich 

heyeben hatten: ſo wurden die Thore den Saracenen ges 
iifaet, und die krauken Puger, fo wie die vorhandenen Vor⸗ 
rithe ud Kriegsmaſchinen dein Vertrage gemäß ber Obhut 
vn Emire übergeben; worauf fehr bald bie faracenis 
Ihn Paniere auf den Thuͤrmen ber Mauer aufgepflanzt 
warden 22). 

De ungluͤcklichen Kreuzfahrer erwarteten nunmehr nach 
der harten und angſtvollen Befangenfchaft eines ganzen Mo⸗ 
nates ihre Exfifung mit ſehnſuchtsvoller Ungeduld; aber noch 
Immer ſchwebte die Gefahr des Todes über ihrem Haupte; 

dem Die Saracenen waren, nachdem fie wieder in den Beſitz 

von Damiette fich geſetzt hatten, keinesweges geneigt, ihren 
 Ehmar-zu erfüllen. Die Truppen, welche in die Stadt 
tirzejegen waren, beranfchten fich mit bem Weine, welchen 
die Kreuzfahret zuruͤckgelaſſen hatten, mordeten im Rauſche 
de liaulen Chriſten auf ihren Lägern, zertruͤmmerten einen 
heil der Kriegsmaſchinen des Koͤnigs von Frankreich und 
enichteten von den Reichnamen ber ermorbeten Pilger und 





| 7) Nutnchaien a. a. D. den Saracenen erfhlagen wurde, 
; 70 Jeinvülle a. a. D. Aus der ſcheint zu folgen, daß nicht die ganze 
aacat des Marhäud Darid (p. chrifliche Wefagung von Dammietse zu 
0), dag ein Shell der Eheiften, wer Schiffe nach Ptolemais fih begab, 
ud Demiatie auszogen, von den ſondern ein Thelt derfeiben den Weg 
uf Bergen und in Thaͤlern lauern· ¶ zu Rande zu machen gendtbigt War: 


f 
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Yo den gefalgenen Echweinelleſſch. welches fie ie dan Percatho⸗ 


bäufern fanden, ig wechſelnden Reihen hobe Haufen, walche 
angezündet wurden und drey Tage. lang pom Freytage biä 
zum Sonntage braungen. . Ginen biefer truukenen Mörber 
kam auf die Galee, anf weicher Joinpille fish uflisit, um 
ruͤhmte fi, indem er ſein biutiged Cichwert aus. der, Zicheibe 
zog, daß er ſechs Chriſten in. deg Stadt: erwuͤrgt bAue7?), 
Die Emire hielten in. derſelhen Zeit, in weichen, innehaih 
ber, Mayern der. Stadt durch. fa Krodhefun: Muubwilen 
der, feierfich beſchworene Vertrag grhrasben wuhe, cine. Wise 
tathung, ah es rathſam waͤre, hey Aänige von KFrankreich 
die eenkeit zu geben Der Emie Hnfemehkie:srlkiste ah 
für. dringend nozhwendig, Äher die Berblaplichleit. dab. Ders 
ixags ſich hinwegzufetzen, qus dem Geunde, wril der König 
von Frankreich nicht nur der maͤchtigſte König der Chalſten⸗ 
beit waͤre, ſoudern auch waͤhrend feiner Gefangenſichaft eine 
geyauß Keuntuiß gller Innere Verhaͤltniſſe nem Megypten 
und ſelbſt mancher Seheinniffe der Verwaltang erinugt: hätte, 
Dagegen waudte der Atabef Asseddin ein, Daß. zinr Iniche 
treulofe Verlegung des Vertrages uͤber tie Emixe eine un⸗ 
vertilgbare Schande bringen würde; und Der: König: Ludwig 


73) Joiuville & a. 9, Daß nicht 
alle Kriegsmaſchinen des Königs, wie 
Sotnvitte zu behaupten ſcheint, zer 


trummert wurden, ‚fondern. auto ein: 


Theil derſelben, ergiebt ſich aus den 
Unterhandlungen, welche Ludwig von 
Arclemaig aus anknüpfte. "Epistela 
5. Ludovici p. 431. „Die Mufel 
mäsıner.‘' .fggt Abulmabaley, ‚‚al6 fie 
in die Stadt einggängen waren, Augen 
an au zuündern und die Ebriſten 
weiche nam im Damletıg waren, zu 
morden, und man. war genoͤthigt, 
ieye Mufelmänner zu fchlagen und 


[2 
* “ 4 


ug der Sradt zu Shaker ınz biefeus 
Unfuge ein Ende zu maghen.‘''- Das 
gegen erzählt Matthäus Paris (ad 2. 
ao. yı 705% bay bie geringen Leut⸗ 


. (papnlares) dee hriäfichen Pefegumg 


von Damiette vor dem Abzuge gegen 


‘ven Bertcag die noch vorhandenen 


Lebensmittel gerflörten, die mit Wein 
und Dei geſüttten Bäse zuuhrachen, 
ug) das Getreide fo mie, das geſalzene 
Eielich theits wegwerfen, Ibells vers 
brannten, was den. beglaudigsen Er 
sÄäblungen des Saneſchaus Jolnviiie 
und Abulmabsfen widerſyricht. 


Entlafhos- dar Pilger. and der. —RWB 


won. deine Darove hatign- e& wur der Habſucht der ſaracenl- SS 
ſchen Emire, welche ihrem Autheile au dem verabredeten Li: 
Ingelde. angem entlagten, zuzuſchreiben, daß Die. Cinmen⸗ 
bang des rehlichen Atabek beruͤckſichtigt warde?). - Noch 
wöhreeb dieſer Berathung erichien ein Daracene am Ufer 
des Zuſſes, tief. Ren. Mishilfern. der Galecan, auf welehen die 
sehangenen Warpne: aufhewahrt wurden, einige Worte in 
feiner - Sprache: zu: and machte huen «in Zeichen wit dem 
Aerban, welchen er von feumm Haupte nah; ‚worauf die 
Gier: fᷣfort die Valer· lichteſen und ·wohl eine Stunde 
Acwacts im Strome führen. Die Baron bielten fihe aid 


rl —— 


— — — 


Dates geſchah. für etloren 7°)... 
Endlich gegen den Abend bieſes Tage ; welchen bie 


Krenzfabger unter aͤngſtlichen Beforgniffen und opne irgend 


3 Bbulmabafen a, 9. D. Al 
eine mertwũtdige Weiſe ſtimmi die 
—E— des Seneſchaus Joinvitl⸗ 
ie. A. 7) von dieſer Berathung mis 
den Berkbse des Abulmadaſen zu 
—— * und es iſt offenbar, dag 
Gokaeiie feine Nachricht aus fehr 


arter Que erhielt. Ein Admiral, 


fast Yeinoitie, ohne den Emig Zur 
(amedain zu nennen, ſprach „melne 
Han, wenn ihr mir und denen, 
weiche meines Sinns find, glauben 
woRt, fo tödten wir den König und 
Die angeieberren Leute, welche biez 


En, dann baben wir pierzig Jahre, 


Rund, weit ihre Kinder Klein find, 
uud wir kͤnnen ſolches ohne Gefahr 
on | da Damlette in unſern Händen 
#” Em er Garacene mit Nas 
men (Asseddin, f. oben An⸗ 
merk. 56. ©. 239) aber ſagte: „wenn 
wir aud den König tödten, nachdem 
wis ſchon den’ Suitan getõdtet haben, 
fe wird man die Weguptes für die 


(ütedsichen Beute auf Des Weit hal⸗ 


ten.’ Sieranf erwiederte Der erſtere 
Emtrs „Es iſt wahr, daß wir durch 
den Mord des Bultans ein Berbre⸗ 
chen begangen: uud Seht Wis 
dammer’& überireten babeny welche 
und befiehlt, unfern Heren au behü: 
ten wie unſern Augapfeh wie in die 
ſem Buche geichrieben fteht.!" „Aber, 
fuhr er fort, indem, er das Blatt des 


"Bachs, weiches’ er In der Hand hielt, 


unfsandig, „bier ift ein anderes Se⸗ 
dot Mobammed’Y, nach welchem man 
zur Befeſtigung des Glaubens feinen 
Zeind zu rödıen verbunden iſt. Da 
wis nun ein großes Verbreden ſchon 
durch den Mord des Sultans began: 
gen baben, fo würden wir ened noch 
größern ung ſchuldig machen, wenn 
wir den Verirag hatten und nicht den 
König tödten wollten, weicher der ge: 
fägrlichfte Feind unferes Glaubens if 
(car c’est lo plus fort enuemi que 
la ioi paieunime dit), “ 


73) Joiuville p 79. 
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ar eine Rohrung zu entpfangen 72). zugebracht hatten / wurde 
ihnen die frohe Meldung gemacht, baß-ihrer oAreyleffaug 
kein Hinderniß mehr eutgegenſtaͤnde; worauf dle vier Tyan 
ernifchen, Galeen · mit · den Baronen wieder den Blaß herab 
fuhren und an das Land, gingen. Als die · Batoue aber rd 
ihre Entlaſſung baten, fv- wurbe ihrnen erwiedert, daß es 
den Emiren ‚zum Schimpfe gereichen wuͤe, die Gefaugeuen 
nüchtern zu entlaſſen, und man aus demLanen Lhenkwit⸗ 
tel herbepholen wuͤrbe, um ſie zu ſpelſen. 1 Din: Qsteike 
wurden, birrauf mit Kaͤſeluchrn / weiche son ver GunurgB 
dörrt T und. hatten Eyern, welche ſchon / vor vite oder fünf 


Tagen, ‚gefptsen und mit bunten: Eden. Mate ent 
bewirthet. Er * 


MS die Barone und ihre Begleiter nach ſo vhien und 

“ mannichfaltigen Schwierigkeiten endlich aus ihrer Haft eut⸗ 
laſſen und an das Land gefegt wurden: fo fahen fie mit 
großer. Freude, wie auch der König Ludwig aus dem. Zelte, 
in welchem er an diefem Tage war bewahrt worden, frey 
hervortrat und zu einer genuefiichen Galee, welche im Hluffe 
vor Anker lag, geleitet wurde. Ein zahlreicher Haufe von 
Saracenen zu Fuß 7°) folgte anfangs dem Könige; als 
‚ aber der Mächter jener Galee, welcher ganz allein auf dem 
Verdecke fich befand, ein Zeichen mit einer Pfeife gab, und 
achtzig Armbruftfchigen ans dem untern Schiffsraume her⸗ 
vorfamen und ihre Armdrüfte ſpannten: fo zerfireuten ſich 


76) Ne onques n'i mangcasmes, 
ne les Amiraus aussi, aingois furent 
en disputoison tout le jour. Join- 
ville p. 78. 


7D Begues de fourmages qui estoi- 
ent roties au solleil, pourceque les 
vess al venissent et oeufs durs 


ouits de quatre Jours ou de eing, 
et pour honneur de nlus en (on) 
les avoit fait peindre par debors de 
diverses couleure. Joinville p. 79. 


78) Venoient bien vingt milie 
Sarrazins les espe6es oeintes Toms 
apröe U A pie. Joinville a. 0. O. 


Guiaſthug der Pitges an deẽ Gefingtaſchuft· DES 


eier een gie‘ auf ich Ar ite 
ur a be erh Röffige Meden; und Lubwid veſtleg 

alt ir, Beta‘ Grafen Earl'don Anjon, ohne Hin⸗ 

eiß jene genneſiſche Galee verräftrent- einrs Viettes ls 
— ee 
5 Medi vor Konig Labwig fein Bruder, der Eraf 
weiBejoit, wid" fämartageBERHE die Frẽvbeit erhäitere 
an 8 veled nur‘ nich’ der Grãf Alfons von Poliiers alb 
BE (ie Ya. Virtrafemapige Loͤſegeld in Ver Haſt ve 
Used Sa}: Schou am andern: Morgen "erklärten bie 7. mei 
War: voa Flamein' unde Sir id" miehtete "Andere - 
| 


















WRITE quizohre —Aã RE Le 
Wigtiete Bolanr ertäugent | Yartıı /:äberziigtich zu Vltaffei 
ee ardæegulehrku und us der Kouig fie 
18 noch iſd lange zu verwellen, vis der Graf von 
⸗ wabietöft ſeyn wuͤrde, fo gaben ſie zur Amwort, 
vo re Wöladrr nicht verſchoben werden koͤtute, weit ihre 
Geha ſchon Tegelfertig wären; und fie nahmen mi ſich 
ang den Traulen Grafen Peter von Bretagne; welcher abet 
(Ar Boierland wicht wieder faß, fondern nuch drey Wochen 
wo der Meerſahrt ſtarb *7), Der König aber war feſt 
infaiefien, ‚re länge fa Aegypten zu blelben, Dis auch oe 


7) Il sonchärent en fülte ausi - „ehdniafen. Der Rtchg war fogteıt 
aumme besbis "Ubrehis), Jeinville entfchloffen , felb als Geiſel zurück 
.n 





















ı 2) Rap der oft angeführten Wull⸗ 
Dieb Yasted Bonifas VIIL ( ꝑ. 489) 
gaben die Saracenen dem Könige 
22* Ne Wabi, für einen Theis 

-Köfegeideß ‚(,pga guadam parte 
praü redemptionis, d. i. für die 
Yälfte, weiche noch In Aegypten ent» 
siatet werden fette) entweder ſelbſi 
a der Gefangenſchaft ars GeilT zu 
Weiben, oder dis Yligen als Geiſet au 


: subleiden , obgleich DIE Bräfen von 


Anidu und Boltterd un) andere edte 
Männer durch ihren Widerſpruch und 


Durch Ihre Witten den König dahin 
'' 39 beivegen füchten, Daß er zuerſt für 
ſeine eigene Brenbeit forgen - möchte, 


Endlich wurde die Uebereintunft ge: 
troffen, daß der Staf von Poltlers 
us Seifel zurüdbteiben follte ' 


"39 Joinville p. 88. Bulls Boni- 


Sci VHL La 


As Geſchichte der Areuyydan Sn VI. Kap. VIL 


Io eine ‚Nahrung: gu: entpfangen 72), zugebracht hatten, "thurbe 
ihnen. dia frohe Melöung gemacht, baß-ihrer Dreyleffaug 
kein Hindernißz mehr eutgegenſtaͤnde; worauf dle vier faua⸗ 
czuchen Galeen mit. den Baronen wieder den Fluß herab⸗ 
fuhren und an-daB Land; gingen. + QHE-Kie-Wätons aber Ann 
ihre Entlaffung baren; fo; wurde ihnen awiedert, daß es 
den Emiren zum Schimpfe gereichen wuͤtwe, die Befangerien 
nüchtern zu entlaſſen, und man aus dem Kagien Lberiait⸗ 
tel herbepholen · wuͤrde, um -fie: zu ſpelſen. »ı Dis: Usreike 
würden hierauf: mit Kaͤſekuchtn weiche an ver Genug 
börrt, und . harten. Eyern, welcho · ſchon · vor · vier oder Fam 


Tagen, geſoiten und mit bunten: 1 Bob: beinult sda — 
Bewirthet, . | ln mr 


IE die Barone and ihre Begleiter nad fo vilien und 
mannichfaltigen Schiwierigkeiten endlich aus ihrer Haft eut⸗ 
laſſen und an dad Land gefekt wurden: fo fahen fie mit 
großer. Freude, wie auch der König Ludwig aus: dem. Zelte, 
d welchem er an diefem Tage war bewahrt worden, frey 
hervortrat und zu einer genuefifchen Galee, welche im Fluſſe 
vos Anker lag, geleitet wurde. in’ zahlreicher Haufe von 
Sararenen zu Fuß 7°) folgte anfangs dem Könige; als 
‚ aber der Wächter jener Galee, welcher ganz allein auf dem 
Verdecke fih befand, ein Zeichen mit einer Pfeife gab, und 
achtzig Armbruftfchigen aus dem untern Schiffsraume her⸗ 
vorfamen und ihre Armdrüfte ſpanuten: fo zerftreuten fich 


76) Ne ouques ni mangeasmes, 
no les Amiraus aussi, aiogois furent 
en disputoison tout le jour. Join- 
ville p. 78. 


cuits de quatre jours ou de cing, 
et pour honneur de nBus en (on) 
les avoit fait peindre par dehore de 
diverses couleuss, Joinville p. 79. 


77) Begues de fourmages qui estoi- 
ent roties au solleil, pourceque les 
vera n'i venissent ct oeufs durs 


78) Venoient bien vingt milie 
Sarrasins les espees ceintes tomz 
aprös li & pie, Joinville a. a. D. 


—— —— 


— — 


Eartdffang der Pilger aus der Gefangkuſchaft ) 2.5 


vie Gafadenen Kb iger Flucht ty vis auf zwey ober dreh, 


weh noch bey vernſ Abnige Meben, nnd Ludwid beſtleg 
mit feiei Schütt, vem' Grafen Carl von Anjou, ohne Hin⸗ 


derniß jene genuefifche GSalee veemitretfl eines Biertes, wel⸗ 


Dis Son dreſeiben at das Ufer gelegt wurde," 7 °*- 

3° MRachdem der König Ludwig, fein Bruder, ‘der Graf 
sem Miahon, und ſaͤmmtiſthe Batone die Frẽyheit erhaitrũ 
yarten, ‘To btied nur noch der Graf Alſond von Poikiers ‘ala 
Beiſel ſͤr das virtragemäßige Loͤſegeld in der Huft Ver 


GSerareneu *P). "Shen am andern Morgen etklarten die 7. mei 


Winfn von: landet‘ und: SoHfshßt Und nichrete andere 
ehr Gin: Mnige ihre Lbficht/ das Laud, in welchem Fl 
ſpe ſchacte Weiden: ertiugen hatten anberzͤglich su’ verkaffen 
von nach' Jeanlteich zurdcEzukehrkn; unb als der Koͤnig fie 
Sat, doch noch fd Lange zu verwellen, vis der Graf von 
Poeitlers ausgeisft ſeyn wide, fo ‚gaben fie zur Arwort, 


daß ihre Abfahrt nicht verſchoben werden koͤunte, weil Ihre | 


Golden ſchon ſegelfertig waͤren; und fie nahmen mi ſich 
auch den Franken Grafen Peter von Bretagne, welcher abet 
fein Vaterland wicht wieder faß, fondern much drey Wochen 
auf der Meerfahrt farb ®°), 
entſchlo ſſen fo lange in Megppten zu bleiben ; Bis and bir 


Der König aber war feſt 


2) I1 souchädrent em füllte aussi - 
smme berbis Ubrebis), Joinville 
rm. 

3) Rad ver oft angeführten Buße 
Ped Yapket Bonifaa VJIL (p. 489) 
saben Die Saracenen dem Könige 
Exdwig die WBabt, für einen Theis 
des Löfegeides ‚(pro quadam parte. 
pretü redemptionis, d. i. für die 
Hälfte, weiche noch In Aegypten ent 
richtet werden foiste) entweder ferbfl 
In der Sefangenfſchaft als Geilıt zu 
deiden, oder die Prigen als Geifel zu: 


‚züdgytaffen. Der 9 war fogiehh 
„ entfchloffen , ſelbſt als Geiſel aurüd- 
’ qubleiben, obgleich die Grafen von 
Anidu und Boitierd un) andere edle 
Mänver durch Ihren Widerſpruch und 
Durch Ihre Witten den König dahin 
au bewegen fuchten, daß er zuerſt für 
„feine. eigene Brenheit forgen - möchte, 
Endlich wurde die Uebereinkunft ger 
troffen, daß der Graf von Voiners 
als Geller zurũcbieiden follte ' 
- 99) Iolnville p. 88. Bulla Boni- 
Ki VILLA ' °' °“ 


⸗ 


70 Gefhimts.der- Rreniaise, Dun WEikian VIL 


ar Osag upm., Poltierh die Frevhein erhalten Hafen watne ums 


1060, 


ber Geneſchall unb.,viele. aubere Bampnp-patÜtiiien vichen 
wicht Han. ihrem Hecen und tyelleyn wit —— vn 
DEIEN Korg ann, Gefohren. -. denen ti gi] 


mem Der Sonnabend up. Biene: voch de ——ã— 


iu EZ 


Kindes ind der Beronq wurdan vom Wnsaep: bikamı Mende 
guggwande zur Zuſammeubringung des Loͤſegeſdeg, weiches 
in eigaelnen umcen, jpde votg zehn Tanſenn Figgedr Abe 
gewogen. wurdeꝰ). My. Abenda Res Hatrnagu aber Aleg 


dez Foͤnig · dje Meldemg daß wahl dreygig Kamin Livces 


an her ‚Eine Aus mmahundes. Tanſeana ee Ir: Dies 
fr allen BD ahlung ben Ara uhr mace v 
mengsltien, Der Genie. a ee 
Kirgien »ngy- Vniog, dem Maquichalf am inigirh wu 

ginem Prieſter deß Drdeyb der Hreyeinigkejt Ban den Könige 
ſich befend, während die uͤhrjggn Baronp mit der Auſart⸗ 
meihriiggung una Abwaͤguns dea Gens beidälniat. marem 
wonßte. inpeß einen. gaathn Maik in dieſer Varlezznbait gm 


geben, indem er dem Könige vyrfcbing,. den Konuhur ab 


Ben Moarſchall der Tewpler, guche ach Rewe Tone ar Binßr 
maifigrh, die Angelegenheiten ihres Dirhend Deisraen, rufen 
zu laflen .mpd. pop ihnaß ain Darlekn pon drgvhis Tanſend 
Livres zu fordern. Da Ludwig dieſen Vorſchlag jeher aus 


uchwmlid, faw, fo- beauftragte er den Seneſchall, ven Temps 


jern ſolche Forderung zu” eröffnen. "Die Templer gb 
machten große Schwierigkeiten, indem der Komtbur Stephau 


von Otricourt einwandte, daß den Beamten ber Templer 
die Vefugniß wicht zuſtaͤnde, ohne Vorwiſſen und Zuſfimmumng 
ihrer Mitbruͤder über den Schaf bes Ordens zu verfügen 8). 


32) ı On. les pajait & la bajgmog: Mt: RD). Fogie Der Eacthur am 
valgit. charcune halancs die quille ‚Jolnpilie, qp eRMsAil Same yana die- 
livzes, Joinville p. 8@& .; « .::: A AM. 4 ‚Pf pl: 


f 


N Br he: täfegelben..i..: 


Als dorh dieſe Aenßemog ain /gefrigen Morochſe neiſchen "ind 
dem Komthur und dem MAecneſchalt venanlaßt imude; ſo suak 
der Masſthall, dar Terupler, Meimeid tom Wichisrän: in, das 
Mittel und beſtaͤtigte zwar: de Behanptuug Des. Bouuhung, 
wäre,.zwik) Goaualt iu: vnn madı:mau hen: ichs alt 
freyam: Wien giben Lumen una Daß: dem Kid: dio Mes 
Heshiunse Dep Gnnägsfen. ir) Paakeweniä: dic‘ Däitie: inzbietun 
wärhen ‚ı ſichaſchabtos· zw ihalten.. Hierauf hegeb fich ohne 
Wu mi ‚Auncmigengibeh Közigb in Adrgleiuung rk Miera 
Wbsh6; ven. ıSranfteiis: Jubıdab: Prieſters mb vem Drbems 
der Dreyeinigkeit auf einen Galee der Templer gu. Dem 
Herptſchi fſe EB Ordens nud merläugte: ven dem: Kommibur, 
des mit Abm in den mitarn Brbiffänemm,;zve:ber chat 
Fi dafand, berabſteigen und th ſehen moͤchte, was gen 
vemmen mürde; den Koritigur yolsd zwar, auch Alcieh Macs 
Ianger vonuſich, dar Marſchall Vaimald mon Jedoach will⸗ 
hrig, den Saueſchall zu. irn ſochoſue zu. hegleiteu. Mk 
Zoinville aber die Schiſſet rd Geldfaſtava/n wrichev van 
um fand. ngkem wurde Mchaimeifies hogebate, da 
weigerma⸗ ſich· berfekbe, ‚rief Negabren Geige: keißen; 
wei er don Krusfehall, meichex. oabgerage⸗ urdeuniſtelit 
non der Krankheit war und fein Gefanznkleid nach tung; 
wicht erkamute, worauf Johnville eine, Sixt riguß, syn den 
Kaſien mit Gewalt zu oͤffnen?*). Da der Marſchall ſolches 
(ab, R uahm er den Senefihall bey der "Hans und ſprach: 
„ber Her, wie (ieh wohl, daß ihr Gewalt ciwendet, 
TE voms- saw gue nous receyonde dens in —& auf bie Berwen 
iss commandes an tel manidze qus. Yung des Ghayes f. Münter’s ta: 
, Per nos eremans nous ne los pOons tutenbucd des Ordens der demvener 
delivrer mös que à ceule qui lea ven ©. Gr. 85. 498 


nous baillent. Ueber bie Befchrän + Eu) Je dis que je fereis ia die 
ungen des Borſtetzer des Tempierov Mey. Jolavikle p..B% 


750 Befhinte.den Krause, Bu WEihMan. VIL 


re Oak GIB: Veitiert dio, Frevhein tbalten Haken We. u 


der ‚Giengichall umb.,viele andere Barynſ ad Nitten vichen 
wicht Anm, ihrem Sesam uaD shsiktgn, wit meinlben: alt vn 
ueren Soraen und, Gefahren «Sure su; Er 


0 28Mi Der Sonnabend unde Sonntag: nach —— ar 


Könige zul Der Beryrg warnen arm Winsarp. Dikamım Mende 
ar zus Aufamuyuhringung des ‚Sölageldek,. wylches 

in ‚einzelnen FAununen,. jede pot⸗ zehn. Tauſenn Limeẽ Ay 
MORE: wurde). Ana Abenda hei Gattagt abar re 


an⸗ der „Fine Har ahundert. Tauſead yonlahe ian:dic 

fer sahen ahlutga: Gen Mi rrarruee aherügfavn re 
mengelten., Der Genial: pin 0 2 u 
Strafen my; Unit: demMauchaf mmıimlaih vrd 
ging Paicher Dep Ordans der Hreyeinigkeſt Ana: dam Könige 
ſich befand, waͤbrend die uͤhrjazn PBarom..mis.ker Aufame 
meſihſinggung und Apryaͤguns dea Geldes beichälkiat. maren 
wgßtz inpe einen. guten Maik in dieſer Varbegrnbac: zu 


geben, indem er dem Koͤniga vyerſchiug, den Komchur und 


pen Marſchall der Zeranier, ale nach qunn Tode Arnd: Binde 
meifigrh, die Angtlegenheiten ihres Dihenk beſoraten, rafem 
an laſſen „mad. pp ihnaß ain Darlekn pan duavbig Taufend 
Livres zu fordern. Da Ludwig dieſen Vorſchlag ſehr ans 
ushmild, faud, fo beauftragte er den Seneſchall, den Temp: 
jern ſolche Forderung zu” eröffnen. Die Templer aber 
wachen große Schwierigkeiten, indem der Komthur Stephan 
von Otricourt einwandte, daß den Beamten dep Zempier 
die Wefugwiß nicht zufkände, ohne Vorwiſſen und Zußimmung 
ihret Mitbruͤder über den eg pes Ordens zu verfuͤgen ẽ⁊j. 


u sa an Jen pajai A 1a balıog. kt. .88) .Rire: Jupp: Der Snake au 


valgit,chagcuns halance “ —** GP ‚FAmMepil Game yonıa die- 
livses. Joinville p. 89 0 9. BMR.D4 DB ‚Re .Pieomusiale ; 


f 


n Wir hlngheg: 34 fegelten..i: u 


—2 A tid Aenßenog —E— —RX * * 
dem Komthur und bem Meneſchalt veraalaßt mude, ſo toak 
der Marſthall, dur Lpsttpler, Meinei vom Wichisrker in Dan 
Wittel und beſtaͤtigte zwar: die Behauptung eb. Douuhung, 
denteta aber:auglaich: am Dafbı dam Bengfipafl ai uunerinchee - 
wäre, zeit) Goualt lga: uchmen;: wasſ· mau hen: irächt alt 
foeyenı: BiiBcmngrhben Söntepiune Di darı lpeie nid: Mies 
Buskiäuussbeps Bandes fe der) Prrakemtaiäı tic" Daittak: darbieten 
wären ſichaſchares zinihalten..: Hierauf hegeb ſich Joha⸗ 
EEXDI 
vFranreicht änbıdab: Purfiers ves vem Orden 
der Dreyeinigkeit, auf einer Galee der Templerzu Deus 
Heoptſcifſe des QOcdenq uud merläugte, van den · Kowthur, 
des mit Abm. ia den mut Birbifiinewme,izue.der Echatz 
mag: muͤrde; den Kovrthtur wioſs zwaf, auch Aicith Mars 
angennen fickt; der Marika Vainald man Jedoch weile 
Übrigen: Sambal zu.Wrunnkächens. zu: hesleitcu (Ak 
Zaigaiin. aber die Gi sind Belnfafenk runlahen. van 
m. Aatıb.nanchem wuncienten Michaismeifies hegebeate, de 
wrigerta.fid: derſube, deſem Nesabren Üeigeı ce. Teißen; 
we ren Seusſchall, neh. obsrWanup ah: euiſtellt 
Dan Den Aranikeit year und fein ‚Sefanziıkteid: nach. taug, 
vicht sıhammte, worauf Aeitoils eine. Bist ung, ya en 
Keen mit Gewalt zu öffnen **). Da der Marſchall folches 
Fu ann‘ er den Senefthall bey der Hanv ind ſprach: 
Bari, wit (rien —* bas ibr Arnd maowendet, 


Pi u nen gue NOUS-Teceyon$ vens in —& auf die —— 
Ns cammanden mu tel mauidse gus. dang des Schatzes (. Münter’s Sta⸗ 
PER mas seremans nous ne ins poons tutenbuch des Ordons der TSempeider⸗ 





















üeliemur mis que à ceulz qui lea ten ©. AR. 86. ö. J 
nous baillent. Ueber die Beſchtäͤn⸗ - da) Je dis gie je feraie in oleFriu 
Eungen der Vorſtetzer des Templetov Hey. Joiaville p..Br 


ME Selhihte der Kreud zu ger Buch VNI. Rap VIL 


3.2. u win werdon ech bie: Gchtäffet Abtrantwerttu. Taffen, 
Des Marſchall ertheilte hierauf dem Sthatzmeiſter ben Bes 
feht, dem Seneſchall Idiaville die Schluͤfſfel zu übenliefern, 
ukd. der Schatzuuiſter warde nicht werig verlegen, als ee 
gewahr wurbe, daß er einem ſo noruehnien Bitter fe geringe 
Stafınerkiarufee bewisfen hatte: - Zeimille wohn bievanf aus 
Dein Seldtaſten, welihen er ala ein Figentinm bes koͤnigli⸗ 
chen Srsjauiee. Nildiaus ma Shoifi: afannie, das Gelb, 
bafjeti de bedurfte, brachte ‚08: hit Huͤlfe ſeiner Betleitet 
auf De: Galee, mit weichtr er zekrmen war"’), eilte zu 

dem Koͤnige mub wurde von⸗ donlat⸗⸗ mn großer Greude 
empfangen. -; | 
ii Men - Ludwig nr der henueſſchen Sat m Bes 
edigung der: Werbanblungen mit den Saraceuen alwartete 
fandte er den Bruber Radalph des Predigerordens an den 
ESmir Oktai ne Ueß über die Frevel, welche von deu Sa⸗ 
racenen in Daulette verübt waren, Klage ſuͤhren; der Benin 
rieth aber: wohlneinend deni.-Mötige, feines Unrdillen fe 
tange/ ald er Auch im Bereiche Kir Muſelmaͤnner wäre, zu 
anterdruͤden, ann feine Begierde erſt mach: ſelner Ankunſe 
im Ptolenais 'zu erneuern 20). Ju chen dieſer Zeit Ba 
ein wohlgekleideter Saracene auf- die genuefildde Sale sub 
überreigte dem Koͤnige mit einer Anrede in franuzoͤſiſcher 
era as Gefhenl einen Topf mit geronnener Rüd 


5 „Man bracht⸗ wi," fagt Zo⸗ſchall reichte das Bed dem bouea⸗ 
indiile (a. a. O.), „auf dad Border und dieſer geichte ed mic auf das 
theil des Schiffes, auf welchen ich Schiff; auf welchem Ich war.” Bach 
gekommen war. Den Marfhal von Matthäus Varis (ad a, 1230. P. 799) 
Zrankreich lUeß Ich bey dem Gele, Borgte: Ludwig sur Bezahlung Des 
und den Vrieſter (menistre) ber Drege Lölegeldes Geld nicht nur von Den 
einägfeit fleitte ich auf Die Galee (d. i. Tewplern. fondere auch von den S⸗⸗ 
Die mestre galie, oder das Schiff Vek Witallteen, Bifanern und Genuefem, 
GSoroßme iſters, auf welchem fich der . a 
Sqcat des Didend befand), der ar 56) Jolurille p. 84. 86. 


S 


Bezaplung:des Abfegeldeh,. ..; 288 


und einen Blumenſtranß 7); und als Ludwig ihn fragte, DER: 
wie eß komme, daß er der frauzöfifepen Sprarhe mächtig 
ſey: fo gab er zur Antwort, daß er ehemals Ehriſt gerde 
fen; worauf ‚ber König ihn, mit Werachtung von ſich wied. 
Joinville aber lirß fi mit dem Saracenen tr ein Geſpraͤch 
ein und erfuhr von ihm, daß er aus Provius gebürtig, mit 
dent Koͤnige Joham von Jeruſalem nach Aeghpten⸗ gekom⸗ 
men und durch die‘ Heirath wit einer faracemifchen Frau 
reich geworben. ſey; die Vorſtellungen des Seneſchalls, weis 
der warnend; den Renegaten an die ſchweren Strafen, 
durch die de in der Hoͤlle fur felne Abtruͤnnigkeit wuͤrde 
bͤßen muͤſſen, erinnerte, blieben ‚ohne Wirkung 
 Naßdem das Geld, welches bie Saracemm in diefge 
eiſten Zahlimg empfangen ſollten, zuſammen gebracht und 
abgewogen worden war, ſo wurde dem Koͤnige Ludwig von 

des Vevollmaͤchtigten ‚ welchen er die Auszahlung des Loͤſe⸗ 
geldes an die Emire Übertragen hatte de), ‚gemeldet, daß die 
Garacenen den Grafen von Poitiers nicht eher aus der Haft 
entiaffen wollten, als wenn das vertragämäßige Loͤſegeld 
wirklich ihnen äberliefert feyn würde. Ludwig befeitigte auch 
dieſe Schwierigkeit durch den Befehl, die Zahlung zu leilten 

und bie Erfüllung des Vertrages von Seiten bee Saracenen 
ruhig zu erwarten; mehrere der Ritter, welche zu dem Mathe | 
des Königs gehörten, mißbilligten jedoch feine Nachgiebigkeit. 

Us hierauf einer jener Bevollmächtigten ®%) anzeigte, daß ed "' 


&D De par les enfans de Nasıo 
(Nuer, d. 4. Maset annaſer Eiub) 
qui aroit estö Soudano de Babi- 
keine, fügt Joinvite ( p- 85) binzu. 

80) Le Conseil le Roy qui le paie- 
sent avoit fait. Joinville & a. O. 
Ueder die Rister, weiche zu dem Rathe 
des Königs gehörten ſ. eben ©. 120 
Som, 2). 


89) Monmseigneur Phelippe Ge 
Damoen Joinville P. 8x. 3. Nach 
dem Terre von Ducange (P. 76. 77) 
„ war es Phitipp von Montfort, und 
nach der Vie de Br, Louis par le 
confesseur de la Reine Marguerite 
CBinter Joinville in der parifer Aus⸗ 
gabe von 276". p, 57%) , deren Nach⸗ 
richt über dieſen Vortau aus Joins 


BR Geſchichte ber Rreuspöge, Sag: VDL Kap. VIL 


3,50 Gorißien, Pegränete ®>)., Gleichwohl verdient die Erzählung 
eines "grabifchen Scprifiielers °°), daß der Koͤnig nach ſei⸗ 
- wer. völligen. Vefreyung Durch. einen Geſandten ben ägyptie 
ſchen Emiren ſowohl wegen der ‚graufamen Ermordung des 
Sultans v als des thoͤrichten Leichtfi uns, mit welcher einem 
mäghtjgen Könige ynd dem Veherrſcher des Meers für fa 
geringen Preis von ihnen die Freyheit gegeben worden ſey, 
Vorwürfe gemacht habe, um fo weniger Glauben, als dem 
einſichtvollen Könige, welcher während feines ganzen Lebens 
feiner leidenſchaftlichen Webereitung fih fchuldig machte, ed 
gewiß nicht in den Sinn kommen konnte, die Exbitterung 
der Emire aufzuregen, in einer’Zeit, in welchet Tauſende 
von Chriſten It entlegenen Gegenden von Aegypten noch in 
der Sklaverey der Saracenen ſchmachteten und ihre Bes 
frepung vermöge des Vertrags fü erwarten hatten, Wenn 
auch die äguptifchen Emire mit einem geringeren Löfegelde fidh 
begnügten,, als die Gefangene vielleicht gehefft hatten: fo 
betrachtete Ladwig dennoch det Verluſt von Damielte als 
ein beffagenswerthes Ereigniß, und er findet es nörhig, in 
dem Schreiben, in welchen er im Auguftmonate ded Jahrs 
1250 von feiner Gefangenfchaft und Befreyung feinen’ Un⸗ 
terthanen Nachricht ertheilt, wegen der Räumung jener 
wichtigen Stadt ſich zu rechtfertigen, Inden er bemerkt, 
daß nach der Verficherung derer, welche während feiner Ges. 
fangenſchaft ans Damiette zu ihm kamen, es unmöglich 
war, diefe Stadt zu behaupten, und die Chriſtenheit alſo 
nur einen noch größern Schaden erlitten haben würde, wenn 


08) Gullielm, Carnot. p. 469. 

94) Des Abulmahaſen. Reinaud, 
Extraits p. 473. 474. Nach Wilhelm 
von Chartres (a. a, D.) bereuen es⸗ 
die Saracenen feibt fpäterhin, den 
König für ein fo geringes Löfegeid 


entlaffen zu boden. Postmodume äyek 
Sarsaceni inter se gementes ee po 
nitentiam agentes, dixerunt «zwi. 
busdam ex nostris, quod neacie 
bant tunc temporis quid diebanz, 


Urthell der Moslims Aber Ludwih X. 267 


er die Beſatzung⸗ von Damierte ihrem Schickſale überlapen I. Lie 
und für bermafreyen Abzug nicht geforgt hätte 92)... 
&o groß aber. auch bie Achtung war, welche ber ‚König, 
* bey den Saracenen ſich erworben hatte, fo haͤßt ſich 
dennich kaum glauben, "da bie‘ aͤgyptiſchen Emire es ernſt⸗ 
jr ieinten, als fi ie, wie Foinpile verſichert, nach der Er: 

ng 8 Silans LZuranſchah dor dem Zelte bed ges 
m —— die Geermufit £ ertönen und melden" ließen, 
man Au wärt, den’ König von Frautrelch zu gi 
m vo: abyit on zu erhe ben. Nach der Meinung beb 
| Ceuelüal ineilfe Yam der Vorſchlag dem gefangenent” 
| Kbaige bie e Herrfhaft vonꝰ Aegypten zu uͤbergeben, weicher 
| 


” 


in, der Berarung der Emire wirktich vorgetragen wurde, 
kr — en nicht zur Ausführung, weil die Emire fürchs 

| er König als ein eifriger und undufbfainer 
—* fe: enbtoeber zur Aenderung ihres Staubens Körbe 


90 Quk spes nulla AR Fr reti- sent retinere tune temporis Chri- 
X eiritare Jahn dicta, siour eis stiani; preis enim illuc miserht && 
tssime per illos intelleximus, qui, aibi relatum inde fuerat, quod, si 
ad os de Damiata venerant, veri-  obsiderent cam Sarraceni, non po» 
zutem wnllarentis ignorantes; "pro- terat Contra tasıtt zubur xercitus 

zser mpod, de oonsilio Baromum tuno defendi. 
et guam plurium aliorum 96) Die Saracenen fahen, wie Jo⸗ 
—R elegimus Chriatianſtati Tore inville-p. 78 erzählt, ats den Beweis 
 ehasmisiux, nes et ‚captivos alice Dar firengn cqhriſilichen Befinnung 
| 28: bujusmodi liberari, des Könige es an, daß er, fo oft die 
. —— — amittere cum Garacenen aus feiner Herberge ſich 
zeshänd yopkili' Christiani existentis entfernten, feinen ganzen Leib von 
im äBs, ; pen. (Jeg- er) nos er alios unten bid oben befreugte (prenoit sa 
sub tapils, periculis xemanere in croix à terre et scignoit tout son ' 
— Epistpla 8. Ludovici p. cors); die Saracenen ſagten, wie 
unat Guil, de’ "Näng, p- 357. Joinvlule hinzufügt, daß, wenn ihnen 
Mas Ballor. XXXI 101. Auch Wie Mohammed fo viel Leiden auferfegt 
X won Ehartred Tat Ip. 468): Ne- Hätte, als der König von Frankreich 
consensisser Rex Sarrace- ertragen hätte, fie nicht mehr an den 
ale trsäi Damiaram, si eam potuis- Propdeten glauben würden. 
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3,808. gen ober töbten würde. Spaͤterhin fragte ber Kinig ven 


Seneſchall, ob er giaubte, dag ed rathſam geweien fee 
wörde, die Herrfchaft von Aegypten, wenn fie wirkic 
wäre angeboten worden, anzunehmen; und als Joiuville 
äußerte, daß es thöricht geweſen feyn wuͤrde, mit Leuten 
fih einzulaffen, ‚welche ihren Sultan ermordet hätten, fo 
erwigderte Ludwig: „ich würde einen folchen Antrag nicht 
abgelehnt haben, ” 

Nachdem die Stadt Damiette den Mufelmännern zus | 
ruͤckgegeben worden war, und der König von Frankreich mit ı 
feinen Begleitern Aegppten verlafien Hatte, fo kehrten die 
Maminten mit ihren Scharen nach Kahirah zurüd um 
bieften ihren Einzug in die Hauptſtadt uuter Iguten Aenße⸗ 
sungen ber Freude des Volks über deu Sieg, welchen Gon 
ben Berebrern des Propheten Mohammed. verliehen hatte; 
und arabifche Dichter priefen in Lobgedichten die glänzenden 
Thaten, durch welche die Kämpfer des Islam ihren Ruhm vers 
berrliche hatten, und verböhnten in Spottgedichten den König 

von Frankreich wegen feines mißlungenen thoͤrichten Ver⸗ 
ſuchs, Aegypten zu erobern 7). 
Die aͤgyptiſchen Emire faßten aber den Beſchluß, die 
Stadt Damiette, welche zwey Mal binnen funfzig Jahren 
pon den Kreuzfahrern erobert worden war, zu zerſtoͤren 
Schon im fünften Monate nach dem Abzuge der franzöfiichen 
Kreuzfahrer ?°) warfen fie die Mauern von Damiette, welde 


m Ein ſolches Spottgedicht verfer: 
tigte Dſchemaleddin Jahja Ebn Mat⸗ 
ruh und überſandte daffelde durch 
einen Zreund dem Könige Ludwig. 
Aus diefem Gedichte Kat Abulfeda 
(Ann. mosl. T. IV, p. 512) einige 
Diſtichen mitgethellt; vollſtändiger 
(und wie es fcheint mit erheblichen 


Abweichungen ) finder fich dDiefed Ge 
dicht bey Makriſi. Bal. Reinaud 
Extraits p. 474. 475. Die ſatacenb 
(hen Truppen kamen nad Kableeb 
zurück am Donnerfiage 9 Safar 6 
— 13 May zasSo., Abulfeda 1 6 
P- 814. 


08) Im legten Drittipeite Ted Me 


2 
Zerſtoxung yon Damiette, 289 


! 
ver Challf Motawaklel aus. dem Geſchlechte ber Abbaſiden I.Ere 
erbant Hatte, nieder und gründete in einiger Entfernung 
oberhalb am äfllichen Alfer des Nils die jetzige ˖ Stadt 
Demiette, welche fie damals Almunſchajah, d. i. die ers 
munte, nannten, 


na) Shaben 648 = 17. bis 97.Re Kyptus ed. Michgelis P.29.90. Mas 
wmb.12%%. Abulfedde Ann, 'mosl, kriſt bey Dfeinaud p. 477.478. Matth, . 
J. V. p. 583. Ueber die Zerſtörung Paris ad a. 1251. p. 895. "Chronicon 
des altın Damiette und die neuers Simonis Comitis Montisfortie ap. 
Er Damiette vai. Abulfedse Ar Duchesn. T, V. p. 758 
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2,808. gen ober töbten würde. Spaͤterhin fragte ber König dem 
Seneſchall, ob er glaubte, Da es rathſam geweſen ſeyn 
wuͤrde, die Herrſchaft von Aegypten, wenn ſie wirklich 
wäre angeboten worden, anzunehmen; und als Joinville 
äußerte, daß es thöricht geweſen feyn würde, mit Leuten 
ſich einzulaffen, welche ihren Sultan ermordet hätten, fo 
erwiederte Ludwig: „ich würbe einen folchen Antrag nicht 
abgelehnt haben,” 

Nachdem die Stadt Damiette den Muſelmaͤnnern zu⸗ 
ruͤckgegeben worden war, und der Koͤnig von Frankreich mit 
feinen Begleitern Aegyppten verlaſſen hatte, fo kehrten bie 
Mamlnken mit ihren Scharen nach Kahirah zuruͤck und 
hlelten ihren Einzug in die Hauptſtadt unter lauten Aeuße⸗ 
sungen ber Freude des Volks über deu Sieg, welchen Sort 
ben Verehrern des Propheten Mohammed. verliehen hatte; 
und arabiſche Dichter prieſen in Lobgedichten die glaͤnzenden 
Thaten, durch welche die Kaͤmpfer des Ilam ihren Ruhm vers 
herrliche harten, nnd verhöhnten in Spottgedichten ben König 

. von Frankreich wegen feines mißlungenen thöriehten Ver⸗ 
ſuchs, Aegypten zu erobern 97). - 

Die aͤgyptiſchen Emire faßten. aber den Weſchluß die 
Stadt Damiette, welche zwey Mal binnen funfzig Jahren 

von ben Kreuzfahrern erobert worden war, zu zerftören. 
Schon im. fünften Monate nad) dem Abzuge der franzöfifchen 
Kreuzfahrer ?°) warfen fie die Mauern von Damiette, melche 


"m Ein ſolches Gpottgedicht verferr Abweichungen) findet fih dViefeß Ge⸗ 
tigte Dſchemaleddin Jahja Ebn Mate dit bey Makriſi. Bal. Beinaud 
ruh und Üüberfandte daſſelbe 1durch Extraits p. 474. 475. Die faracenk 
einen ZFreund dem Könige Lubivig. ſchen Truppen kamen nah Sabtrad 
Aus diefem Gedichte Kat Abulfeda zurück am Donnerflage 9 Safar 68 
(Ann. mosl, T. IV, p. 522) einige = 22. May 1250. Abulfeda I, c, 
Diſtichen mitgetheilt; vollſtändiger P. Sı4. 


(und wie es ſchelnt mit erheblichen oa) Im legten Dritttheile des Mo⸗ 


Zerſtbrung von Damiette, 289 


ver Challf Motawalkkel aus dem Geſchlechte ber Abbaſiden d. 
erbaut hatte, nieder und gruͤndete in einiger Entfernung 
cherhalb am oͤſtlichen Ufer des NIE die jetzige Stadt 
Damiette, welche fie damals Almunfchajah, d. i. die ers 
nenerte, nannten, 


ach Baban 648 == 17. bis 97. No: gyptus ed. Michgelis p.29.30. Ma: 
ab. 12%. Abulfedäe Aun. moel. kriſt bey NXeinaud P. 47. Matth. 
T.IV. p. 518. Ueber die Zerſtörung Paris ad a, 1361, p. 895. hronicon 
des altın Damiette und die neue Simonis Comitis Montisfortis ap. 
Grat Damiette ogE Abulfedse Ar» Duchesu: T, V. p. 76% 
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3,80r. inter beträbenben Erinnerungen machte der König Ludwig 


die Fahrt von der aͤgyptiſchen Küfte nach Ptolemais, und 
der Seneſchall Joinville, welcher, noch immer an den Folgen 
feiner Krankheit leidend, während der Fahrt an der Seite 
feines Herrn faß, vernahm aus beffen Munde die Erzähs 
Iung der Leiden, welche er während. feiner Gefangenfchaft 
erbuldet hatte, und feiner Befreyung, und erflattete dagegen 
dem Könige auf deſſen Gebot Bericht von feiner Sefangens 
nehmung und allen Widerwärtigfeiten, welche er erfahren 
harte. Mit Rührung und tiefem Schmerze gedachte zwar’ 
Ludwig des unglüdlichen Todes feined Bruders, des Grafen 
von Artois, er pried aber mit dankbarem Herzen die Snade 
Gottes, welcher ihn und die Seinigen, fo viele am Leben 
erhalten worden, endlich aus ihrer Trübfal erloͤſt Hätte, 
und ermahnte auch den Senefhall Soinvile zur Daufbars 
teit gegen Gott, feinen Erretter. Dagegen beklagte fich 
Ludwig über die Gleichgültigkeit feined Bruders, des Grafen 
von Anjou, welcher, obgleich) mit ihm auf bemfelden Schiffe 
vereinigt, ihm feine Gefellfchaft entzog; und als der König 
einft fich erfundigte, was der Graf machte, fo fuhr er, 
daß derſelbe mit dem Ritter Walter von Nemours Wuürfet 
fpielte. Diefed Teichtfinuige Betragen des Grafen unmnittels 
\ 
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bar nad) der Errettung aus fo. ſchweren Leiden affülte den — 


Koͤrig mit ſolchem Unwillen, daß er ſogleich mit wankenden 
Schritten wegen der Schwaͤche, welche ihm von ſeiner 
Krankheit noch geblieben war, zu dem Spieltiſche ſich begab 
und Spielbreit und Würfel in das Meer warf; dem Nitter 
Balter gelang es jedoch, des Geldes, welche auf dem 


ESpielbrette fich befand, fich. zu bemächtigen und es in feine 


Taſche zu bringen’). Dem Könige Ludwig Samen auf diefer 
Reife, da feine Leute ed unterlafien hatten, für die Be⸗ 
quemlichleit ihres Herra zu ſorgen, die Matraße und das 
mit Pelzwerk gefütterte Kleid von ſchwarzem Sammet, 
welche ihm von dem Sultan Zuranfchah. geſchenkt worden 
waren, ſehr zu Statten, und Ludwig trug dieſes Kleid, wel⸗ 
ches er in ſeiner Gefangenſchaft ſich geweigert hatte anzu⸗ 
legen, auf der Fahrt nach, Ptolemais ?). 

Der König von Frankreich und fe.ne Begleiter ı warden, 
als fe vor Ptolemais anlangten, mit gebuͤhrenden Ehren 
empfangen, die Geiftlichkeit, Ritterfchaft und Bürgerfchaft 
der Stadt Famen ihnen in feyerlichen Zuge?) bis an das 
Ufer des Meers entgegen, und dem Könige wurde in der 
Burg eine bequeme und anfländige Wohnung eingeräumt *). 
Die Ritter hatten aber ‘auch in Ptolemais mit manchen 
Birnwärtigleiten zu kaͤmpfen. Joinville war noch fo 


x) Joinville p. 85, wo Walter von 
Mempurs (Ausgabe von Ducange 
p- 81) Gautier d’ Anemoes genannt 
8) Jainrille a. a. O. Nach dem 


Teste ven Ducange (p. 79) hatte der 
Suttan dem Könige Ludwig zwey 
pcder Rieider geſchenkt. Bot. oben 


Sep. 7. ©. 2ıı. 
3) Toutes les processions d Acre. 


Jeimville a. 4. O. 


4) Al castelld Ad’ Acre. Der da: 
malige Gtattbalter (Balio) des Kr 
nigreichs Jeruſalem, Sodann bon 
Ihelin, wohnte, während der König 
von Frantreich die Burg einnahm, 
in dem Haufe des Deren von Bery⸗ 
tus. Libro delle ansise de la Corte 
del Viscontado in Canciani Lege 
Barbaros, T. V. p. 64% 


\ 
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3, a ſthwach, daß er, als er kauin Ein’ Ruß, ivelches man ihm 
brachte, befliegen hatte, in Shümächt fiel und denjenigen, 
welcher ihm bieſes Roß gebraͤcht Hatte, bitten mußte, ihn 
za halten; und nur teilt größer Mühe erſtieg er die Treppe, 
welche ju dern Gate des Könige führte. Es fehlte aber 
ben Rittern an dien Bequemlichkeiten, und Joinville hatte 
kein anderes Mei, als babjenige, welches ihm nach feiner 

EBBefangennehmung aus einer Decke war bereitet worden. 

> Mb der Seneſchüll nachdenkend und ſorieüvoll in dem Saale 
des Kbnigs ar einerh Fenfter faR; und heben ihm fein treuer 
Begleiter der Rünbe Barthölomdns, det Sohn des Herrn von 
Moutfaucon, ſtaub, fo meldete ſich beh Ähıli ein Knecht °); 
weſchet angad, baß et aus Difeldir, tinee dein Oheime dei 
Seneſchalls gehdrigen Burg, gebürtig und oͤhhne Herru wäte, 
und feine Dienfte autrug. Dieſer beforgte der Senecſchäll 
eine weiße Kopfbedeckung und ordnete ſein Haar, damit er 
wit einigem Müftande un der Tafel des Konigs erſcheiuen 
konnte, bebiente wnch den Seneſchall und ven Kuchen 
Bartholomäus waͤhrend der Tafel‘) und mierhete hierauf für 
fie eine Wohnung ih der Nähe eines Budes, im welchen 
der Genefchel am Abende fich reinigte, aber wegen feiner 
großen Schwäche in Ohnmacht fal, fd- daß er in fein Werte 
getragen werben mußte. Der Senädſchall beachte aber bald 
in Erfahrung, daß diefer Diener, welcher im Anfange ihm 

. fer mitzuirhe Dienſte geleiſtet haͤtte, ihn betrog?), und er 


si Un vallet en une oolte ver- 
dieille à deux roibs jaıner. Join: 
ville p. 95. Weller unten nehfit 
Seinvite diefen Knecht Gußlemin 
"mon noureau varlet, und p. 87 
Guillemin mon nouvel esouier, 


6) U viut trancher devant moi 
er pourchaga la viande & l’enfant 


tant comme nous mangcamen J® 
avills p, 86. 


7) je trouvai qu‘il m’avait bien 
dommags de dix livres de Tour 
nois et de plus. Der Diener ev 
dot fi zwar zum Erfage, Joln⸗ 
vie erließ ibm aber Diefe Korder 
tung wegen der nüplkben Dimie 


-> 
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ſah fh daher genoͤthigt/ ihn zu entlaffen. Spaͤterhin erfuhr 3: Ei 


Zeinville von den Rittern des Herzogs von Burgand, welche 
biefen Diener mit fich in das Land jenfeit des Meers ges 
brecht hatten, daß derfelbe als ein: verfchmitter Dieb bes 
feat war und den Rittern ſchon oftmals Handfchuh, Sporen 
u andere Gegenftände entwandt hatte. Mittlerweile wurde 
Tomsile aus der Verlegenheit, in welcher er war, befrept 
dar) den Ritter Peter von Bonrboune, welcher ihn bes 


feine und auf feine Bitte bey den Kaufleuten von Ptoles 


mais für die Gegenftände, deren er zu feiner Kleidung und 
ühigen Ausruͤſtung bedurfte, fich verbürgte. Als Joinville, 
munchr anfländig gekleidet, nach vier Tagen, in welchen er 
den König nicht gefehen hatte, wieder vor demſelben erfchien, 
fo machte ihm Ludwig Vorwuͤrfe wegen folcher Iangen Uns 
tmleschung feiner Veſuche und Iub ihn freundlich zur Tafel: 
ein für jedem folgenden Tag, Abends und Morgens, fo 
lage, bis es entfchieben ſeyn würde, ob fie in Syrien noch 
kiager verweilen ober nach Grankreich zuruͤckkehren würden. 
Joneille benußte diefe freundliche Stimmung des Könige, 


demſelben die Verlegenheit vorzutragen, im welche er durch 


dia Weigerung bed Ritters Peter von Courtenay, ihm vier⸗ 
batert Livres ruͤckſtaͤndigen Soldes 8) zu zahlen, gebracht 


‚waden waͤre; und Ludwig nahm dieſe Beſchwerde fo wohl 


welend auf, daß er fofort Befehl ertheilte, dem Seneſchall 
dierhundert Livres zu zahlen, weiche er felbft dem Nitter 
Peter von Eourtenay fchuldig war. Gleichwohl gerieth Jos 
iaville bald von nenem in MWerlegenheit. Gr gab, indem er 


4 


vierzig Livres für feine Ausgaben behielt, das übrige Geld - 


feuer Summe dem Komthur der Templer zu Ptolemais in 
Bernafrung; als er aber nach einiger HBeit wieberum vierzig 


— er Ihm geleiſtet hatte, Join- 8) Qustre cens Nvres de ine ga- 
välle 9. 97. i ges. Joinville p. 86, 


- 
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3.&0r. Livres bedurfte und diefe Summe durch feinen Beichtvaier 


Johann yon St. Menehoud 9) fordern lieh, ſy behauptete 
der Komthur, weder den Seneſchall von Joinville zu keunen, 
noch Gelb von ihm in Haͤnden zu haben. Joinville erhob 


‚hierauf eine Klage bey dem Deifter der Templer, Rainald 


son Vichiers, deffen Wahl zum Meifter ver König Ludwig 
wegen der von Ihm in feiner Sefangenfchaft empfangenen 


Dienſtleiſtungen durch feine Fuͤrſprache befoͤrdert hatte; der 


Meiſter aber bat ihn, dieſe Klage fallen zu laſſen, damit 


die Templer nicht in den Ruf gebracht würden, als ob fie 


fremdes: Eigenthum durch Betrug an fich brächten, Bier 
Tage verlebte der Senefchall, weicher nicht geneigt war, 
feine Anſpruͤche aufzugeben, in großer Verlegenheit mud 
drüdenden Sorgen; endlich Fam der Templermeiſter zu ihm 
und meldete ihm lachend, daß dag vermißte Geld fich wieder 
gefunden hätte, nachdem der bisherige Komthur von Pteles 
mais zu einem andern Haufe ded Tewplerordens 79) ges 
fandt worden fey. Nach einiger Zeit fand Joinville, nachdem 


er fo verſchiedene Miderwärtigleiten erfahren hatte, eine bes 


quemere Wohnung im Haufe des Pfarrers von St. Michaelib, 
‚welche er der Sorgfalt des damaligen Biſchofs von Prolemait, 
der aus Provins in Champagne gebürtig war, verdankte. 


Zu den Sorgen, Belimmerniffen und Entbehrungen, 
mit welchen die franzoͤfiſchen Kreuzfahrer in ber Stadt Pos 
lemais, bie überhaupt nicht in dem Rufe fand, daß fie 
einen angenehmen Aufenthalt gewährte "*), zu kaͤmpfen 
hatten, am noch eine verheerende Seuche, welche auf 


9) Jean Cayın de St. Manehost, 10) A un cazel quò en appelle lo 
weicher im Lande denfeit ded Meers Safran. Joinville p. 97. 
in’den Dienk ded Seneſchaus trat | 
und während zweder Iabre ihm fege 1.) ©. Geſch. de Kreugs. Buß vi. 
nügfich war. Joinvilje p 86.8. Ta 15 ©. 516. 


\ 
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damals, wie es oft in der ungeſunden Luft dlefer Stadt ꝰ. r 

der Fall war, viele Menſchen binwegrafite; und auch Join⸗ 

ville und alle feine Leute- erkrankten an einem heftigen Kies 
ber "2), Taͤglich wurden wohl zwanzig und mehre Todte 

im die St. Michaelidlirche, welche von dem Gemade, in 

welchen der Seneſchall Joinville Ing, nur durch dad Zimmer 

feines Beichtvaterd ‚getrennt war, gebracht; und fo oft der 

Seneſchall hörte, daß man in der Kirche die Worte fang: 

Läbera me, Domine, fo erhob er. fich von feiiem Lager, 

weinte und flehte zu Bott mit inbruͤnſtigem Gebete für fi) 

sad feine Leute um Genefung von ihrer fchweren Krankheit. 

Die Brüder des Königs von Srankreich, die Grafen von 

Arnjon und Poltierd, dagegen blieben gleichgültig bey den 
WDedraͤngniſſen, unter ‚welchen ihre Mitpilger feufzten, und 

beiufügten ſich durch Brettipiel und Würfel; und der Graf 

von Poitierd pflegte, wenn er in ſolchem Spiele gluͤcklich 
gexcſen war, die Thür des Saals zu Öffnen, die edlen 
Debnner und Grauen, welche in der Nahe waren, herbey⸗ 
zurufen und unter fie alle Geld, das er gewonnen hatte | 
over fonft bey fich führte, auszutheilen, und felbft wenn er \ 
verloren hatte, fo kaufte er den Gewinn von feinem Bruder, 
ven Strafen von Anjou, oder andern Bitfpielern und vers 
theiite denfelben ebenfalls "2), 

Während die franzöfifchen Pilger in Ptolemais unter 
vielfältigen Widerwärtigkeiten faft zwey Monate zubrachten, 
ohne zu wifien, ob der König gefonnen wäre, im heiligen. 
Lande noch länger zu verweilen, oder in fein Reich zuruͤck⸗ 
zufchren, wurde bie Nachricht von dem unglüdlichen Aus⸗ 


=® Or avint ainsl qu’une (Bövse) 13) Jolnrille 0, € O. 
@ouıtinue me prist, par quoi j’alai 
am [it et toute ma meenie alsei, 
Jeinv. PP» 87.- “ \ 
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73,88 Livres bedurfte uud diefe Summe durch feinen Beichtvater 
Johann yon St. Menehoub 9) fordern ließ, ſy bebanptete 
der Komthur, weder den Senefchall von Soinville zu kennen, 
noch Geld von ihm in Haͤnden zu haben. Soinvifle erhob 
hierauf eine Klage bey dem Meifter der Tempier, Rainald 
son Vichiers, deſſen Wahl zum Meifter ver König Ludwig 
wegen der von ihm in feiner Gefangenſchaft empfangenen 
Dienftleiftungen durch feine Zürfprache befördert hatte; Der 
Meiſter aber bat ihn, dieſe Klage fallen zu Iaffen, damit 
die Templer nicht in den Ruf gebracht würden, als ob- fie 
fremdes Eigenthum durch Betrug an fich brachten, Bier 
Tage verlebte der Senefchall, welcher nicht geneigt war, 
feine Anfprüche aufzugeben, in großer Verlegenheit und 
drüdenden Sorgen; endlich Fam der Templermeifter.zu ihm 
und meldete ihm lachend, daß dag vermißte Geld fich wieder 
gefunden hätte, nachdem der bisherige Komthur von Ptole⸗ 
mais zu einem andern Haufe des Tewplerordens "9) ges 
fandt worden fey. Nach einiger Zeit fand Joinville, nachdem 
er fo verfchiedene Widerwärtigleiten erfahren hatte, eine bes 
quemere Wohnung im Haufe des Pfarrers von St. Michaelis, 
‚welche er der Sorgfalt des damaligen Biſchofs von Ptolemais, 

\ der aus Provins in Champagne gebürtig war, verdankte. 


Zu den Sorgen, Belümmerniffen und Eutbehrungen, 
mit welchen die franzöfifchen Kreuzfahrer in der Stadt Pto⸗ 
lemais, die überhaupt nicht in dem Mufe ftand, daß fie 
einen angenehmen Aufenthalt gemährte "*), zu kaͤmpfen 
hatten, kam noch eine verheerende Seuche, welche auch 


9) Jean Caym de St. Manelost, 10) A un cazel què en appelle le 
weicher im Lande denfelt ded Meers Safran. Joinville p. 87. 
in’den Dienſt des Seneſchaus trat 
und wäßrend zweder Jadce ihm febr xi) ©. Geſch. ds Kreuss. Buch VIL 
nügfich war. Joinville P. 86. 87. Kap. 15. ©. 516. 
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damals, wie ed oft in der ungeſunden Luft diefer Stadt ?, EB. 


der Gall war, viele Menfchen binwegrafite; und auch Join⸗ 
ville und alle feine Lente erkrankten an einem heftigen Fie⸗ 
bere2). Taͤglich wurden wohl zwanzig und mehre Todte 
in die St. Michaelidlirche, welche von dem Gemade, in 
welchem der Senefchall Joinville Iag, nur durch dad Zimmer 
feines Beichtvaterd getrennt war, gebracht; und fo oft der 
Seneſchall hörte, daß man in der Kirche die Worte fang: 
Libera me, Domine, fo erhob er fich vom feinem Lager, 
weinte und flehte zu Gott mit inbrünftigem Gebete für fi 
nad feine Leute um Genefung von ihrer ſchweren Krankheit. 

Die Brüder des Königs von Frankreich, die Grafen von 
Unjon und Poitierd,; dagegen blieben gleichgültig bey dem 
Bebrängniffen, unter ‚welchen ihre Mitpilger feufzten, und 
Keinfligten ſich durch Brettfpiel und Würfel; und der Graf . 
von Poitierd pflegte, wenn er in folhem Spiele glüdlich 
gewefen war, die Thür des Saals zu Öffnen, die edlen 
Dänner und Frauen, weiche in der Nähe waren, herbey⸗ 
zurufen und unter fie alles Geld, das er gemonnen hatte | 
ever fonft bey fich führte, auszutheilen; und felbft wenn er , 
verloren Hatte, fo Faufte er den Gewinn von feinem Bruder, 
dem Grafen von Anjou, vder andern Maſpielern und ver⸗ 
theilte denſelben ebenfalls 2), 

Während die franzöfifchen Pilger in Prolemais unter 
vietfättigen Widerwärtigkeiten faft zwey Monate zubrachten, 
ohne zu wiffen, ob der König gefonnen wäre, im heiligen. 
Lande noch laͤnger zu verweilen, oder in fein Reich zurüds 
zufehren, wurde die Nachricht von dem unglüdlichen Aus⸗ 


= Or avint ainsi qu’une (hövre) 13) Joluville q. &. O. 
wntinue me prist, pas quoi j'alai 
sa is et toute ma zncenie ausei, 
Jeinv. pP 87«- ‚ . 
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IEN. gange dieſer Kreuzfahrt nach dem Abendlande zuerſt don 
einzelnen aus dem Morgenlande zuruͤckkehrenden Pilgern ge 
bracht; dieſe Nachricht fand aber ſo wenig Glauben, daß die 
Koͤnigin Blanca und die in Frankreich zuruͤckgebliebenen 
Barone die Pilger, welthe fie verbreiteten, nicht nur alt 
boshafte Lügner mit Verachtung behandelten, fondern fogas 
einzelne berfeiben am Leben flraften +). Als aber dieſe 
Trauerbotſchaft nicht nur durch andere heimlchrende Pils 
ger =°), fondern auch durch Die Briefe angefehener Männer, 
welche im Morgenlande fig befanden, eine folche Befdtb ' 
gung erhielt, daß Fein Zweifel gegen ihre Wahrheit länge 
‚Statt finden konute: fo wurde die Betruͤbniß und Abthllage 
in ganz Fraukrrich allgemein, Muſik und jede Öffentliche Be 
Infligung wurden unterfagt, und wenige Samilien waren, 
weiche wicht den Tod eines nahen Verwandten zu beklagen 
und deshalb Trauerkieider anzulegen hatten ?°). Der Papſt 
Innocenz der Vierte erließ ein Xroftfchreiben an den König 
Ludwig "7) und gebot Yen franzöfifchen Erzbifchöfen und 
Diihöfen, In allen ihren Kirchen für den König Gebete ans 
zuſtrilen und von Gett die Errettung des gelobten Lauded, 
da alle biöherkgen Auſtrengungen der Chriftenheit für die 
Befreyung des heiligen Grabes ihr Ziel verfehhlt Hatten, ya 
erfichen 22). In ven italieniſchen Seeſtaͤdten erregte bie 
Nachricht von ber ſchrecklichen Vernichtung des franzöfiichen 
Pilgerheerd um fo größere Defiürzung, als zu fürchten war, 
24) Relatores patibulis suspendi 58939. Duchesne Script. rer. Gall, 
praeceperunt, quos martyres oredi- T. V, p. 4185 — 415. 
mus esse manifestos, Match, Paris 18) Gchreiben des Papflied Inne 
ad a. 1950, P- 795. cenz IV. an den Eräiabicſchof von 
15) Quos nugigerulos appellare Mouen, welches erlaffen wurde, nad« 


non audebant. Matth, Paris 1. co. ' ben der Paptt Ten Ye Nachſticht 


ben ver B —2— 
—B——— 
17) Mansi Concil, T. XXIII. p- 400 20. und Duchsene 2. aas v. 
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daß die Schiffe, ivelche fie dem Koͤnige Ludwig geliefert I&hr. 
hatten, und deren Mannſchaften eben ſo wenig ald die fran⸗ 
zoͤſiſchen Pilger dem Berberben entgangen ſeyn moͤchten *8). 
Unter ſolchen Umſtaͤnden, welche der Hoffnung, daß 

Ludwig im Stande ſeyn würde, In Syrien Erſprießliches zu 
bewirken, feinen Raum ließen, ermahnte die Königin Blanca 
ihren Sohn, fchleunigft zuruͤckzukehten und die Vertheidi⸗ 
gung feines Reiches wieder zu Übernehmen. Obgleich der 
König Heinrich von England, und mit ihm viele engliſche 
Barone, Hofleute, Rittet und Geiſtliche im Märzmonate 
des Jahrs 1250 zu London anus den Händen des Erzbi⸗ 
ſchofs von Eanterbury das Zeichen des Heiligen Kreuzes 
erapfangen hatten: fo hegte man doch ben Argwohn, daß 
ver König vom England fein Gelubde nur benutzen wollte,’ 
um von dens Adel feines Reichs die Steuern, welche ihm 
DIE dahin waren verweigert worben, zu erprefien *°); und 
Diefer Argwohn wurde dadurch befräftige, daß der König 
Heinrich ein paͤpſtliches Gebot erwirkte, durch welches bie 
englifchen Kreuzfahrer angerviefen wurden, nicht anders als 
unter der Führung ihres Königs die Meerfahrt anzutreten; 
ud es drang fich der Königin Blanca die Beforguiß auf; 
daß ver König Heinrich nicht gefonnen feyn möchte,’ den 


29) Venetia quoque civitas et 
zmultae civitates Italiae, quas inha- 
Bitaut Semichristiani, in Aposta- 
slamı prolapese eisent, nisi Episco- 
porum et sanctorum virorum reli- 
giosorum consolatione roboraren- 
sur. Matth. Paris 1, c, | 

2) Der König Heinrich III. nahm 
amı Zefle der heiligen Perpeiua und 
Zeuucitas (6. März) mit vielen Rii⸗ 
ern und Prälaten dag Kreuz. Math, 
Paris p. 774. Schon früher batten 
der Graf von Leiceſter und andere 


englifche Bitter mit dem Kreuze fich 
bezeichnet und auch fhon wegen dei 
Zeit Ihrer Abfahrt Berathungen ge 
hatten. Bot. Matth. Paris ad a. 1249. 
p. 743 und ad a. 1250, p. 775. Mit 
Heftigem Unwillen äußert fih Mat⸗ 
thäus Ward (p- 77& 775) fiber die 
im Teste erwähnte päpſtliche Berfüs 

ung, indem er behauptet,’ däß bet - 
König Heinrich Für biefe Werfüging 
dem päpfitiden Hofe Geid bejahft 
Habe. 


N 
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Se Waffenftilftand, welchen er mit. Ludwig gefchloffen Hatte, 


noch Tänger zu halten, da die Abwefenheit ded Königs von 
Frankreich und die Vernichtung der Bluͤthe der franzöfifchen 
Ritterſchaft ihm einen leichten Sieg verhießen, wenn ex im 
Stande war, die Ernenerung ded Krieges wider die Frau⸗ 
zofen zu befchleunigen. Diefe Beſorgniß wurde dem Könige 

Ludwig von ſeiner Mutter nicht verhehlt. Dagegen baten 
ihn die ſyriſchen Barone, ſeinen Aufenthalt in Ptolemais zu 
‚verlängern, indem fie ihm vorſtellten, daß ohne feinen eye 
ſtand dad heilige Land verloren wäre, und, wenn er mit 
feinem Beyipiele voranginge, alle Pilger, welche damals in 
Syrien fich befanden fi zurückehren und ihre Dienfte bem 
beiligen Lande entziehen würden ?”). 


Juntus . Ludwig berief im Monate Junius 22) an einem Som⸗ 


tage feine beyden Brüder, den Grafen von Flandern, ſaͤmmt⸗ 
liche Prälaten, die Großmeiſter der geiſtlichen Ritterorden, 
and alle in Ptolemais amwefende franzöfifche und ſyriſche 
Barone zu einer Verfammlung, theilte ihnen ſowohl bie 


Meldungen feiner Mutter Blanca, als den Wunſch der foris | 


ſchen Aarone mit, ermahnte fie, alles Mitgetheilte forgfältig 
zu erwägen, und beflimmte den nächfifolgenden Sonntag zu 
einer gemeinſchaftlichen Berathung. Sowohl die ‚beyden 


Bruͤder des Koͤnigs, als die meiſten Barone wuͤnſchten aber 


nichts ſehnlicher, als baldigſt das Land jenfeit des Meers 


zu verlaſſen, wo ſie weder zu nuͤtzlichen noch zu ruͤhmlichen 


9ı) Joinville p. 98. (29. Jullus) ein Monat feit jener Co 

22) Joinvlile ſagt (p. 91): Ceste Klärung verfoffen ıvar. Die erfie 
parole que le Roi dit de sa demou- BBerfammilung der Barone fcheint atfo 
zce, ce fu entour la St, Jehan; und) om Sonntage d. ze. Juniug ı250, die 
diefe Zeitangabe bezieht fich auf die zweyte am 19. Juniug, und Die dritte 
letzte Entfcheidung des Königs, In» am 26. deſſelben Monats Gtatt ge 
dem, wie Joinvllle gleich darauf Cp. funden zu Gaben. 
gt. 93) bemerti, am Gehe St. Jacobi " 
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Thaten Gelegenheit zu finden hofften; und dieſen Wunſch I, ehr. 


theitte ſelbſt auch der paͤpſtliche Legat ??). Als daher die 
Srafen von Anjou und Poitiers und die Barone nebſt dem 
Zegaten am dem Beflimmten Tage wieder vor dem Könige 
trſchienen, fo hielt ber Ritter Gujon Matvoifi in im Namen 
ver beyden koniglichen Prinzen und der Barone folgenden 
Vortrag: „Gnaͤdigſter Herr, eure Brüder und die bier vers 
fanmelten Baront haben alle oßwaltenden Umſtaͤnde ſorg⸗ 
fättig ertoogen und find‘ der Meinung, daß ein längerer 
ufenthalt in diefem Rande weder zu’ eurem eigenen noch 
zu enres Reiches Ruhme dienen Tann; denn von zwey Taus 
ſend und acht "Hundert Rittern, wit welchen ihr nach Cypern 
Fat, find gegenwaͤttig in dieſer Stadt nicht mehr als hun⸗ 
Veit aͤbrig; fie iathen euch deshalb, nach Frankreich zutuͤck⸗ 
zichren, SA and Mannſchaft za farhmein, und ſobald es 
gefcheh n kann, wieder hieher zu konimen und an den eins 
ben des Staubendi, welche" “ech in ſchmaͤhlicher Gefangen⸗ 
tat gehaflen haben‘; “euch za 'räßpen. Da Luttoig mit 
viefer Erklärung fehr unzufrieden‘ war, ſo forderte er ſeine 
Brauͤder und mehrere Barone einzeln auf, ihre Meinung zu 
Sagen; alle uber bifigten die Erklaͤrung Ihres Wortfährers, 
Der päpftliche Legat wandte ſich Hierauf an deu Grafen 
von Jeppe iund fragte ihn um feine Meinung, und det 
Sraf erwiederte: „Da meine Burgen an der Graͤnze liegen 
id den Angriffen der Saracenen ausgeſetzt find, fo würde 
man, wenn ich dem Könige rathen wollte, zu bleiben, fols 
Gen Rath für eigennügig halten.“ Auf die Aufforderung 


8 Aus einer Erzählung des Join⸗ 
vie (pP. 883), deren Tert Lüdenhaft 
IR. geht fo viel herdor, dad der Legat 
Dde den Seneſchaut damals bereden 
mwoüte, ſich mit ihm au Schiffe au ber 
geben, und fehr döfe wurde, ald Jos 


moine ihm kein Gehör gab, obgleich 
dieſer verfichert, daß et gern mit dem 
Zegaten heimgekehrt feyn Würde, wenn 
28 Ehre und Bricht Ihm derftattet hät⸗ 
ten. Ir dem Terte von Ducange fehlt 
diefe Erzählung. 


L ° 
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2* des Königs aber äußerte ber Graf von Joppe feine Meis 
* nung dahin, daß dem Könige, wenn er während Eines Yahıs 
wider die Saracenen im Selbe ſich zu halten vermoͤchte, ein 
längerer Aufenthalt. in ‚Syrien zu großem Nubme gereis 
eben würde. Dieſer Meinung. traten zwölf. Bapone, welche 

in. ber. Reife zunächft anf den Grafen non Jpppe-folateg 

anf das Vefragen hei, paͤpſtüchen Legaten uicht be, Ihe 

fie. erllaͤrten ſich einverſtanden mit Gujon Moalvoiſin, nad 
nur Joinville unterſtuͤtzte den Math des Grafen von Ipppt, 
worüber ber Legat ſehr vngehalten wigrde, Jyinville aber, 
gerelzt durch die Vorwürfe des Cardinals, fuhr fort; „pe 
ſagt, ehrwuͤrdiger ‚Herr, ich weiß wicht, ob mit Recht, Auf 
der König bisher aur bie Steuern per Geiſtlichen verwandt 
bat; fo er aher feined eigenen Schatzes nicht. ſchonen, ſeu⸗ 
pero in Moren und anderen Ländern -jenfeit des Meers für 
feinen Dienft Ritter werben und denſelben reighlichen Sb 
Bieten il, fo werben. von allen Seiten fg viele Streiter zu 
ibm fih verfammeln, daß ‚er fuͤglich, ſo es ‚Rott gefät, 
Ein Jahr Iqug im Felde ſich Bolten. nub die grmen Gefan⸗ 
genen befreyen kann, welche in feinem und dem Dienfs 
Gottes gefangen worden find und nimmt ihre Freyheit eis 
laugen werben, falls der Koͤnig ſie verlaͤßt. Dieſer Dis 
nung flimmten nur bey ber hamalige Marſchall von Granb 
reich, Wilhelm von Beaumont, welcher deshalb von ſeinen 
anweſenden Oheime Johann non Beaumont mit einer hartep 
Mede angefahren wurde 2°), uud ber Here von Chatenaps 
ale übrigen Nitter, welche nach Soinville ihre Stimmen 9% 
gaben, bebarrten bey der Erflärung des Ritters Malvoiſin, 


5A) Der alte Ritter rief (moult fe König verwied Ihn aber zur Nude 
lonnessement) : Orde longaigne (ale mit den Morten: Mesire Jobs 
excrement) Tas6ez - vous et quoi Yous fetes mal, Jasaies-li dire. Ja 
(fegt ech wieder und ſchweigth. De inville p. 88 
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and der König eutließ. endlich bie Berfarmmtung mit. der Erz IE0r- 
Bärung, daß in einer fernen Berathung über acht Tage j 
Die Eusfcheidung erfolgen folte. , 

Die Ritter, in deren Namen -Gujon — seine 
hen hatte, waren ſaͤmmtlich fehr unmidig. Aber Joinville 
wub machten ihm 2i6: heftigſten Borwärfe, weil er ihrem 
Wunfdye, bald in Ihre. Heimath zuruͤckzakehzren, in ben Weg 
getreten war. Johuville ertrug ber diefe Worwuͤrfe mit Ge⸗ 
ba, da er für feine‘ Perfon feſt entſchloſſen war,. in Shrien 
zu bleiben, auch wenn der Koͤnig zuruͤellehren wuͤrde; bean 
Die Ermahnuig, mit weicher ihn, aid es die Merfahrt ays 
erer, fein Wetter, der Herr von Bollainconet, entlaſſen hatte, 
war nicht aud feinen GSinn geloimmten. .-,,Shr-geht,’‘ ſprach 
Veſer Ritter bdamals zu Joinville, uͤbers Meer, aber be⸗ 
Denkt euch wohl, fo ihr beimlchrtz. denn jeder Ritter, ern 

| ober reich, if feiner Ehre: ledig, ſo er zurdclommt und das 

gerxinge Boll, mit weichen er die Meerfahrt unternommen 

Get, in den Händen der Saracenen laͤßt 28).““ Boigpilfe 
wvwande jedoch fehr betrüßt, alb er glaubte zu bemerken. doß 
vdie fregmäthige Rede, weiche er in der: letzten Verſammlung 
gehatten hatte, den König beleidigt bitte; denn Ladwig ſprach 
an biefem Tage wiber feine Gewohnheit mit dem Senue⸗ 
ſchel während der Tafel kein Wort. Als aber Soinpife 

"mach aufgehobener Tafel während des Danlgebeted, welches 
der · Koͤnig ſich vorfagen ließ, an einem Senfter ſtand uud, Die 
Arme zwifchen Bad Gitter deſſelben gelegt, mit fich zu Rathe 

ging, ob er nicht, falls der König nach Frankreich. zuruͤck⸗ 

Fehren würde, zu dem Fuͤrſten von Antiochten, feinem Ders 

wandten, weldyer ‚ihn eingeladen hatte, ſich begeben follte: 

fo fläßte fi) Yemand mit den Armen von hinten auf (eine 


26) Joinvills P. 88. j 
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3,8. Schufter und Tegte die Hände auf feinen Kopf, und Idin⸗ 
ville, welcher glaubte, daß es der Mitter Philipp von Ne 
mourd wäre, welcher ihn ebenfalls an diefem Tage wegen 
ver von ihm in der. Verſammlung abgegebenen Meinung 
verdrießlihe Worte gefagt hätte, fprach mit Unmillen : „laßt 
mich in Rufe, Herr Philipp.’ Anden ‚aber Jomville ſich 
"unmandte, bemerkte .er an der Hand, welche ihn umfaßte, 
den Smaragd; — der König zu tragen pflegte, und 

Ludwig bob an: ‚bleibt "hier, Seueſchall, denn ich will u 
ftagen, wie ihr als ein zunger Mansß es wagen kounut, 
zder Linſtimmigen Meinnng aller maͤchtigen und ˖weiſen Moaͤm 
her von Frankreich zw. widerſprechen?“ Spismille fuchte.f | 
zu vecdtfertigen,, der:: önig aber legte, ihm bie Frage vocr, 
od er'bey ihm zu Bleiben geneigt waͤre, falls er feine Ab 

'gerfchaft verlängern wnirpe, und als Joinville dieſe Arage | 

bejaht hatte, fo fuhr Lodwig fort: .„‚Senbmnr guten Mrd, 

"ich dir ench ſeht danfkar. für zuren Bath, halter aber wäh 

“rend: diefer ganzen Woche meine Aeußerung noch geheim ⸗ 

Dieſs Worte: erfuͤllten den Seneſchall mit großer Freudige⸗ 

"keit, und ſeit dieſem Tage trat er denjenigen, welche wegen 

des von ihm gegehenen Raths ihn ſchmaͤhten oder verſpot⸗ 
teten, mit Zuverſicht entgegen, und weun ſie ihn einen Pub | 

lanen nannten, fo gab er zur. Autwort, daß er Tieber ein 
gallane feyn wollte, als ein wortbeüchigar Schalt 20), wie 
fie wären. we er 

Am dritten Sonntage; als die Prinzen, Präfaten, Das 
rone und Ritter im der koͤniglichen Herberge fich .eingefunden 
hatten, fo machte. der König über feinem Munde das Zej⸗ 
chen des Kreuzed, rief den ‚heiligen Geiſt um Beyſtand 
an 27) und redete, zu den Verfammelten in folgender Weile: 


36) Roncin recseu. Joinville p, 27) Joinville p. gr, Bgi. Epistols 
90. 91, 6. Ludovici p. 45t. 


— 


% 
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„Ole Herren, ich danke allen denen, weiche mir gerathen S. ek. 
heben, nach Frankreich zuruͤckzukehren, eben fo aufrichtig fir  . 
Ihnen wohlgemeinten Rath, als denen, welche ber Meinung 
Met, daß die Verlängerung meines Aufenthalts in Ptole- 
weit dam heiligen Lande nüglich ſeyn werde; da aber mein 
Rad) in Feiner Gefahr fich. befindet und. die Koͤnigin, Frau 
- Bis, wohl im Stande ift, es zu vertheidigen, und bie 
dene des Königreich® Ferufalem mir ſagen, daß das heilige 
lod veloren ſeyn wuͤrde, wenn ich es verlaſſen wollte: ſo 
Ka ih entſchloſſen, bier zu bleiben, und ich fordere alle 
amcieede. Barone und Bitter auf, offen und aufrichüig zu 
‚ Des, was ihnen vonnoͤthen ift, damis Niemand. behaupten 
Bete, daß er durch meine Schuld in die Nothwendigkeit 
best worden ſey, der Sache Gottes ſich zu entziehen,” 
diat Rede erregte unter ben Baronen und Rittern, welche 
da defeung, bald ihre Heimath wieberzufehen:, ſich ers 
ier hatten, eine fo große Beſtuͤrzung, daß ‘viele Tpränen 


| 


Lobdwig Hatte, wie er ſelbſt verfichert, nad) Ptolemaig 
ut der. Abſicht fich begeben, für diefedi Mal nicht fange 
Wi zu verweilen, fondern nach kurzem Aufenthalte in 
De hamath zuruͤckzukehren and nach Dem Ablaufe bes 
Behrfiükendes; weichen. er. mit dan iAgypeiſchen Eier 
vihlefien hatte, eine zweyte Kreuzfahrt zu unternehmen 
Er haue Aegypten mit. ber. Hoffuung verlaſſen, daß Die 
Emite de Bedingungen des Vertrags erfüllen, unb die: von | 
Ip jurkdgelafienen Bevollmächtigten die Entlaffung fämmts 
‚ide ia Elrgppten zerfireuten gefangenen Cheiften und die 
Wöleferung der” Kriegsmaſchinen und. Würräthe, fe viel 
Open nach vorhanden war, ohne Schwierigkeit bewirken 
Werden. So’ Lange ber König bjefe Hoſfaung hegte, be— 
Wftigte er ſich mit. Anſtalten gu feiner Noͤcklehr und: ließ 
VI, Band. | S 


⸗ 
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3%. Schüfter und legte die Hände auf feinen Kopf, und Fol 


ville, welcher glaubte, daß es der Mitter Philipp von Ne⸗ 
mours wäre, welcher ihn ebenfall® an diefem Tage wegen 


der von ihm in ber Berfammiung abgegebenen Meinung | 
verdrießliche Worte gefagt hätte, ſprach mit Unwillen : „lat 


mich In Ruhe, Herr Philipp. Inden ‚aber Jompille ſich 
runmwanbte, bemerkte .er an der Hand, weirhe.ihn umfaßte, 
"sen Smaragd; weichen der König zu tragen ‚pflegte, und 
Ludwig hop au: ‚‚bleibt hier, Seueſchall, denn ich will u 
fragen, wie ihr als ein ‚junger Manu. es wagen Founut, 
"der Anflimmigen Meinwug aller mächtigen und: weiſen Min 


her von. Frankreich zu wiberfprechen?”’ Joinwille fuchte ih 


"zu sechtfertigen, der:: Auig aber Legte, ibm Die Frage 00, 
"ob er' bey ihm zu bleihen ‚geneigt waͤre, falld er feine Yil 
gerſchaft verlaͤugern würde, und als. Join ville diefe Frage 
bejaht harte, fo fuhr Lodreig fort::,,Seydanr-guten Mulht, 
"ich dir euch ſehr baufkar. für euren Rath, haltet gber waͤh⸗ 
"rend: diefe? ganzen Woche meine Meußsenng. nnd geheim!‘ 
Diefe. Worte erfüllten den Seneſchall mit..graßer Rreudigs 


"Reit, ‘und feit dieſem Lage trat-er denjenigen, welche wegen 
Ddes von ihm gegebenen: Raths ihn ſchmaͤhten oder verſpet⸗ 


teten, wit Zuverſicht entgegen, und woran fie ihn. einen Puls | 
“Tanen nannten, fo gab er zur: Antwort, daß er Tieber ein 
gallane feyn weilte, al Min. wortbeichiger Schalk 0), wie 


fie waren. ng 
Am dritten Sonntage, als vie. Prinzen, Pralaten, Bas 


rone und Ritter in der Königlichen Herberge fich .eingefunben 


hatten, fo machte, der König über feinem Munde das. Zee 


chen des Kreuzes, .riefi den "heiligen ' Geiſt um Beyſtand 


au??) und redete zu den Verſammelten in folgender Weiſe: 


36) Roncin recreu. Joinville p, 27) Joinville p. gı,. Bgi. Epistola 
90. 91 B. Ludovici p. 4gr. 


— 
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u Ole Herren, ich baute allen denen, weiche mir gerathen 2. Eie. 
leben, nach Frankreich zuruͤckzukehren, eben: ſo aufrichtig Fir 
ihn wohlgemeinten Math, als denen, weiche ber Meinung 
fd, daß die Verlängerung meines Aufenthalts in Ptole⸗ 
was dem heiligen Lande nuͤtzlich ſeyn werde ; da aber mein 
Beh in Feiner Gefahr fich. befindet und. die Königin, Frau 
Dane, wohl im Stande iſt, es zw vertheidigen, und die 
bame des Königreichs Jeruſalem mir ſagen, daß das heilige 
San) verloren ſeyn würde, wenn ich es verlaſſen wollte: ſo 
Di ich entſchloſſen, hier zu bleiben, und ich fordere alle 
wxeſende Barone und Ritter auf, offen und aufrichiig zu 
ſaxn, was ihnen vonnoͤthen iſt, damit Niemand behaupten 
' Sue, daß er durch meine Schuld in die Nothwendigkeit 
, Masche worden ſey, ber Sache Gottes ſich zu entziehen,’ 
Vu Rede erregte unter den Baronen uiı Rittern, welche 
da deiſſnung, Bald ihre Heimath wieberzufehen;; ſich er⸗ 
xiben hatten, eine fo große Beſtuͤrzung, daß :piele‘ Thianen 
vrpefen, on on. » 


Ludwig Batte, wie er ſelbſt verfichert, nach Ptolemais 
ut der. Abſicht fich begeben, für dieſes: Mal nicht fange - 
zu verweilen, fondern nach kurzem Aufenthalte in 
De heiwath zuruͤckzukehren And nach "Dem Ablaufe des 
Wehekiäfiondes;; weichen er. mit den nigypeſſchen Einfren 
Eeſcheſſen hatte, eine zweyte Kreuzfahet zu Unternehmen. 
Ex hate Aegypten mit, ber. Hoffnung verlaſſen, daß "die 
Eure Ye Bedingungen des Vertrags erfüllen, und bie yon 

hen zuridgelaffenen Bevollmächtigten die Entlaffung ſaͤmmt⸗ 
Über in Aegypten zerfireuten gefangenen Chriſten und vie 
ı Sellieferung ber Kriegsmafchinen und. Vorräthe ‚ fe vie 
nech vorhanden war, ohne Schwierigkeit. bewirken 
Wieden. So lange ber "König dieſe Hoffaung hegte, Kes 
hiftiete ex ſich wit.Aluftalten gu: feiner Nuckbehr und ließ 
TIL Ben. S 





* 
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3. 22% ſelbſt Schiffe ſegelfertig machen ;.er überzeugte ſich aber ba, 


daß die aͤgyptiſchen Emire wicht fo gewiffenhaft waren, alb 
er gehofft hatte, indem von zwölf Tauſend gefangekm Chris 
ften,. welche früher und ſpaͤter im:.bie Gewalt der Garacenen 
gefallen, waren, nicht mehr als vierhundert, zum Xhalzmır ' 
gegen Bezahlung eines Loͤſegeldes ntänfjen?®), andere. Ger i 
fangene aber, wie diejenigen, welche guruͤckkamen,: meldete; | 
entweder zur. Berkäugnung iheeqd Glaubens gesiwunge,.odei, ' 


. wenn fie ald tapfere Streiter des Heilandes Drobkungen web . 


Marter mit unerfcätterlicher Otandhaftigbeit ertrugen, u 
würgt warden. : Die Zuruͤckgabe .ber ‚Rriegemafcinensumb | 
Vorraͤthe, welche der König in. Damiette zuruͤckgelaſſen hatte, 


‚ wurde gänzlich. verweigert." Unter folchen Umſtanden hielt ' 


s 


muiette, als fie abzog, von.den Garas 


Brälen- im Bohne tagen, zum Aolptnilie, ——— 01 


Ludwig «8 um fo mehr für dringend unthmendig ;: feuer | 
Aufenthalt in: Prolemais zu verlängern, uls das ˖ feitibfelige 
Verhaͤltniß, welches zwiſcheü den: ſyriſchen Saracenen, md 
ben aͤgyptiſchen Emiren eingetreten war/ ihm die Hoffuung 
gewährte, nicht nur die Entlaſſung der gefangenen Chriſten 
erwirken, ſondern auch) auf andere Weife dem heiligen Lande 
nuͤtzliche Dierſte leiſten zu koͤnnen; und dieſe Leberyeuging - 
wurde, nicht geaͤndert durch die Gründe, mie welchen det 
größte Theil feiner Barone die: Meinung unterftägte ;. daß 
baldige Rüdtehe. in die Geimath: den obwaltenden Unihei 
ben angpneffener wäre ??).. Der König fandte jeboch in 
Monate Angnfi:ded Jahrs 1250 feine beyden Brüder; di 
Rirafen; Go von Yin un > fon vo Point 1) 


“ y De . un, 
‘ ef, Due 7 vr . 4. ⁊ Pr * ‚tr: G. PR ‚tv 8 


28) —* 8. r.naorza Pr — Bien samen wurde, —eæe 
€ int alſo nicht richtig, wenn Watı . ptivi. tamen ante hunc Gagum f 
tbäus Barisı nachdenr er berichtet Bat, Liter restituebantur, | wenn fi u 
daß die chriſtliche Beſahung von Da: Ama biefe Worte: dtoa. uf ed 


| freyung des Lönigs, umd ver Dar 
senen  wetihe auf VBergen und in —* Rypwe. ꝓ 





⸗ 
» 
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wiehrere Barone zum Troſte feinet Mutter und feiner ſaͤmmt⸗ 3,560 ehr. 

| ſichen Unterthanen ?% zuruͤck nach Frankreich; und die = 
den Prinzen nahmen ein koͤnigliches Schreiben mit ©”), 
welchem das franzöfiiche Volk und beſonders die —2 
mahnt wurde, des Heilandes und feines heiligen Landes 
eingedenk zu ſeyn, zum Kampfe tiber bie Heiden, welche 
den chriſtlichen Glauben und das heilige Kreuz mit unerträgs 
fihern Uebermuthe und Muthwilfen verhöhnten knd ſchaͤn⸗ 
deten?2), ſich zu waffnen, und im naͤchſten April oder Mai, 
oder wenigſtens zur Zeit der um St. Johaunistag des folgen» 
den Jahrs 1251 eintretenden Meerfahrt ?2) eine hinlaͤngliche 
Zahl wohlgeräfteter Streiter nach Syrien zu befürbern, und 
dedurch dem Könige eine erfolgreiche Erneuerung des Kampfes 


wider bie Feinde Chriſti möglich zu machen. . 


0) Ad carissimae dominae acma- 
trle nostrne neo.non et totius regni 
eomolstionem. Epist, 8. Ludor ici 
Pu Zoindiue drückt ſich zweifelnd 
über De Rüdtehr der deuden Prinden 
a6 an8 (p. 91): Je ne sai si ce fu 
& legr sequeste ou par la volentö 
dukey. Der Graf von Aniou ber 
Miley Io, wie Joinvitie (p. 92) ver: 
Alert, fein Schif mir groder 
telinid, der Graf von Doitiers lieh 
sam denen, welche nach Frankreich au: 
rüdtchrtm, Kieinode (jojaus) und 
eitBeitse fe unter dieienigen , weiche 
in Orelemals blichen, und beyde Brü 
der. empfahlen den König dem &er 
neidau Zolnolie, zu welchem fie das 

urhie Vertrauen hatten, zu ſorgſa— 
— Dfege. | BgL. das Echreiben des 
— — der Hoipitattter Wilhelm 
Eon Ebatenuneuf in Matıhaei Paris 
Matzmentis p. 157. 

2 Die oft in den Anmerkungen zu 
Wei umd den vordergehenden Kapiz 








tein’angefüßrte Epistola 9: Ludovicl 
de captione et liberstione ua, wei⸗ 
Me die Unterfhrift trägt: Actam 
Acon anno Domini 1250 mense Au- 
gusto, und von Duchesne mitgetbeit 
worden iſt T. V. p. 428430... Die 
enden önigtichen Prinzen veriießen „ 
nach Hugo Plogon (p. 734) Bintei 
mald am Tage des heil. Laurentiug 
(ro. Auguſt). "Daß fie erfi nah Si. 
Jucoderag afreiften, bemertt dh 
Joinville:p. 9m 


89) Gens. enim u⸗ aerniun⸗ 
in contumellam ereatoris, praeter 
blasphemias quas Alcebant, in cön- 
spectu populi.Christiani prucem Bat 
gellis caedebant, spuebant in eam,, 
et deinde viliter pedibus’ eam con- 
-onilcabant in opprobrium Adel Chrt- 
auanae. EpistolaS, Ludorici p. 482. 


39) In sdcindo sequemet Pasapio, . 
sancti Joharthfe, Epiat, 8. Luas · 
ale 
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3, ELndwig war nicht im Stande, während ded erften Soms 


mers, welchen er in Syrien zubrachte, feine Thätigleit auf 
die Angelegenheiten des heiligen Landes zu richten. Mit der 
geringen Zahl der Ritter, welche bey ihm in Ptolemais blies 
ben, nachdem der Graf Wilhelm von Flandern, der Herzog 
von Burgund 3*) und mehrere andere Barone mit den beys 
den föniglichen Prinzen nach Frankreich zurüdgelehrt waren, 
Eonnte gegen die Saracenen Seine Heerfahrt gewagt werben; 
und wenn auch zur Zeit der beyden allgemeinen Meerfahrs 
ten im SFrühlinge und um St. Fohannistag Nitter und 
andere waffenfähige Pilger nach Ptolemaid kamen, fo bes 
ſchraͤnkten fich dieſelben auf den Beſuch der gewöhnlichen 
MWalfahrtörter und waren nicht geneigt, den Mübjeligkeiten 
des Kriegsdienfted fih zu unterziehen. Ein ganzer Monat 
verfloß daher feit dem Tage, an melden Ludwig feinen 
Entſchluß, in Syrien zu bleiben, befannt gemacht Hatte, 
ohne daß auch nur ein einziger Mitter für den Dienft des 


26. Zul. Könige geworben wurde; und der König machte deshalb 


4 


feinem Kammerherrn Peter, dem Eonnetable Gilles le Brun, 
weichen nach dem Tode des Eonnetable Imbert von Beaus 
jeu diejed Amt zugefallen war, und Gottfried von Sergines, 
ald den bamaligen Rittern feines Raths, heftige Wors 
würfe 3°), Die koͤniglichen Raͤthe aber entfchuldigten ſich 
damit, daß die Ritter nicht Luft hätten; in Syrien zu blei⸗ 
ben, und daher Übertriebene Forderungen machten. Als Lud⸗ 
wig fragte, ob nicht einer oder ber andere fich billiger hätte 
finden laſſen, fo autworteten die Raͤthe: der Senefhall der 
Champagne, dem wir jedoch ebenfalls das, was er vera 
langt, nicht zu bewiligen wagen. Der König ließ hierauf 


RN Hugo Plagen p. 734. Matih. viae p. gu ga erzählt, exeian ete Hy, 
Paris ad a. 1250. pP. 79% am Befte er Jacobi, gI8 der Lönig 
35) Diefes Auftritt, weichen Join: aus der Welle kam, | 


Wallfahrt des R; Ludwig nah Nazareth. 27 


den Seneſchalt Joinville, welcher im der Mitte des Bönlälis S ag 


chen Gemachs ſich befand und diefe Worte hörte, zu fich 
rufen, bieß ihn, als er auf die Kniee fich niederließ, aufs 
ſtehen und neben fih Plag nehmen, und beflagte ſich im 
freundlichen Worten über feine Unbilligkeits worauf Join⸗ 
ville erwiedertes „Gnaͤdigſter Herr, ihr wißt, daß ich alles 
Meinige verloren habe, als ich auf dem Mile gefangen 
wurde, ich kann nicht anders,“ und auf die Trage des Koͤ⸗ 
nigs, wie viel er verlangte, forderte er bis zu Oſtern des 
folgenden Jahre zwey Zaufend Livres. Als der König 
weiter fragte, ob der Seneſchall ſchon Ritter angeworben 
hätte, fo bemerkte Soinville, daß ber Ritter Peter von Ponts ' 
monlin für ſich und zwey Ritter feines Paniers für jeden 
bis zu Oſtern vierhundert Livres von ihm begehrt hätte; 
worauf der König an den Fingern zählte und ſprach: „Es 
find alſo zwölfhundert Livres, welche eure neuen Ritter 
euch koſten werben.’ „Bedenkt, gnädigfter Herr,“ erwies 
derte Joinville, „daß achthundert Livres wohl erforderlich 
find, am mich ſelbſt zu bewaffnen und meine Ritter zu ers 
währen, da ihr nicht wollt, daß wir an eurem Hofe fpeifen.’ 
Der König endigte diefe Verhandlung dadurch, daß er gu 
feinen Raͤthen fprach: „in Wahrheit, ich finde die Forbes 
zung des Seneſchalls nicht unbillig,“ und an Foinville die 
Worte richtete: „ich behalte euch in meinem Dienfte, 

In dieſer Zeit, in welcher Ludwig gezwungen war, 
zuuthätig zu feyn, unternahm er zwey Tage vor dem Feſte 
der heiligen Maria Magdalena von. Ptolemais aus eine 
Hallfahrt nach Nazareth, trug während dieſer Wallfahrt, 
indem er den Weg über Cana in Galilda und den Berg 
Thabor nahın, ein haarened Hemd auf bloßem Leibe, flieg, 
aid er den Ort der Geburt des Erloͤſers erblickte, von feinem 
Pferde, hielt zu Fuß feinen Einzug in biefe heilige Stadt 
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ER md genoß an biefem Tage, ‚obwohl er fehr ermuͤdet war 
| von der befchwerlichen Reife, nichts als Brod und Waſſer. 
Am Fefte der Heiligen Maria Magdalena wohnte er zu Nas 
zareth allem gottesdienftlichen Handlungen bey, von ber 
Fruͤhe ded Morgens bis zum Abende, Yörte in der Kirche 
zu Nazareth an dem Ultare der Verkündigung die Meffe 
und empfing dafelbft dad heilige Abendmahl, während der 
päpflliche Legat, welcher ihn auf diefer Wallfahrt begleitete, 

au dem Hauptaltare die Mefle feyerte und eine, erbanliche 
Predigt-hielt 3°). | 
U Da Ludwig nicht im Stande war, bie Sararenen zu 
bekämpfen, fo bemühte er ſich mit defto größerer Sorgfalt, 
die Befreyung der Ehriften, welche noch in der Gefangen 
Schaft ſchmachteten, von den aͤgyptiſchen Emiren zu erlans 
gen; und dad feindfelige Verhaͤltniß, welches zwifchen -biefen 
Emiren und den forifchen Saracenen eintrat, befoͤrderte den 
glücklichen Erfolg feiner Bemähungen. Sowohl die ſchauder⸗ 
Bafte Ermordung bed Sultand Turanſchah, als Die von den 
aͤgyptiſchen Emiren angeordnete Verwaltung des Reichs ers 
regte allgemeinen Unwillen umtier ‚den Xruppen, welche ia 
ben ſyriſchen mit Megnpten damals verbundenen Landfchaften 
fich befanden, ‚und ald die aͤgyptiſchen Emire den Statthalter 
ADſchemaleddin von Damascus und die Eaimariichen Mam⸗ 
luken, welche unter deſſen Befehle ſtanden, aufforderten, die 
Sultanin Schadſchreddorr und den Atabek Asseddin anzuer⸗ 
kennen, fo ſandten die kaimariſchen Emire einen Botſchafter 
an den Fuͤrſten Malek annaſer Joſeph von Haleb, einen 
Sutius Urenkel des Sultans Saladin 37), und trugen demſelben bie 


‘ 


56) Gmil, de Nang. p. 539. Guil. entlegen) zu und 30ä am andern Zage 
de Bello 1000 p. 4%. 457. Ludwig auf dem angegebenen Umwege nad 
drachte die erfie Nacht in Sepphoris Nazareth. 

(etwa ſechs Stunden von Vtolemais ..37). Er war ein Bohn des Male ai 
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Herrſchaft über Damadsnd.an, Der Zürft Fofeph:trug ken dr 
Sedenken, diefen Antrag angunchmen, er kam unnerghglic) 

. neh Damascus, wurde ald Sultan anerkannt ®”), helohnte 
diejenigen, welche ihn gerufen hatten, and ließ die andern 

un Damascus anwefenden Mamluken, fo ‚viele derfeiben. es 

wis den aͤgvptiſchen Emiren, hielten, in Beflein legen. Bald 
darauf ernannten andere ägyptifche Mamluken, weldye zu Gertör. 
Saza fianden, den Prinzen Malek al Magits, einen Entel 

des Sultaud Malel al Kamel, zum Sultan 29). Obgleich 

fe die ſyriſchen Mamluken nicht einig mit. einander waren, 

ſe glaubten doch bie Emire, weiche in Aegypten herrfchten, 

Die von ihnen eingeführte Ordnung nicht ‚behaupten zu koͤn⸗ 

nen, und fie entichloffen ſich daher, ba die Herrſchaft einer 
Frau den Mufeimsiuttern ein Gräuel war,. ber Sultanin 
Schadſchreddorr die ihr übertragene Megierung wieder zu nebs 

wen und den Atabek Aſsseddin unter dem Namen Malek al 
meedd zum Sultane gu erheben *°); nad) einigen: Tagen 30. Zur. 
aber änderten fie auch diefe Unordnung’ und wählten einen 6 Aug. 
aubern Eulel des Ouitans Alkamel, mit Namen Muſa, zum 
Outtan *’), werauf Asseddin wieder in fein früberes Ver 


w3 Mohammed und Enkel des 
Maid ed Daher Gaſi, eined Gohns 
des Satokin. Abulfed. Aun. mosl, 
2.V. p. Sı4- 

3) Am Eonabend 8 Rabl al air 
GB — 9. Jul. 20250. Abulfed. 1. c. 
Soldange Halapiae, Tagt Ludwig 
REpist. p. 451), congregatis suis ex- 
trcitibus Jam cepit Damascum et 
quasdam oastella sub dominio Ba- 
Dylonise constituta, processurus, ut 
a wultis asteritur, in Aegyptum ad 
vinditenäsgyenortem interfecti Bol- 
daui et ad terram illam Quantum 

M Um Freytage d. .+ Oſchemadi 


al achir 648, nah Abulfeda L c. 
(p. 8:6). Der angegebene Tag nad 
dee chriftiiden Zeitrechnung iſt der 
3. Sept. , ein Sonnabend; vielleicht 
it der 3. Dichemadi al achir anı 
zunehmen — 2. Gept. 90, weiches 
ein Freytag war. Malek al Mogitd 
Fath eddin Omar war der Sohn des 
Malek at Adel Abu Betr, welcher ein 
- Sohn des Malek al Kamel war. 

2%) Am Sonnabend @. Rabi al 
ahie 648 = %. Yul. 1250. Abul- 


“ fedal. c. p. 516 


4) Am Sonnabende 8. Oſchemadi 
eiewwel 638 = 6. Auguft 10. Mufa 
was der Sohn des Iofenb WERE, 


= 


N 
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haͤltniß als Atabek oder Reichsverweſer trat. Nach. wenigen 


Str. Kochen, als fie die Ernennung des Malek al Mogit zum 


Sultan erfuhren, Tündigten fie dem Sultan Muſa, welcher 
den Titel: Malek al afchraf, d.i. der herrlichſte König, am 
genommen hatte, gleichfalls den Gehorſam auf und ließen 


zu Kahirab und Misr audrufen, daß das Land dem Chalis 


fen Mosthaſem heimgefallen wäre, unterwarfen ſich abet 
bald aufs Neue dem jungen Sultan Muſa und dem Nabel 
Asseddin, worauf der Emir Fareseddin DOftei mit zwey 
Tauſend Reitern gegen Gaza zog und die dortigen Maike 
luken, welche den Fürften Malek al Mogits ald Guten 
ausgerufen hatten, vertrieb‘*?). Waͤhrend bie aͤgyptiſchen 
Emire von einer Unordnung zur andern ſchwankten, ruͤſtete 
fi der Sultan Malek annafer von Damascus zum Kriege, 
um bie Ermorbung bes Sultans Turauſchah zu rächen, mid 
verfchaffte ſich für dieſen Rachekrieg nicht nur den Bey⸗ 
ſtand mehrerer ihm verwandter faracenifcher Fürften, welche 
damals in Syrien und Mefopotamien berrfchten *?), fondern 
er fandte auch Borfchafter nach Prolemais an den König 
Ludwig von Frankreich, ließ ihm ein Buͤndniß zum gemeine 
fhaftlichen Kriege gegen die ägpptifchen Emire antragen 
und verſprach für den Sal, daß der König ihm dem ger 
wünfchten Beyſtand gewähren würde, bie Zurüdgabe ale 


\ Pläte des Königreichd Jerufalem, welche in feiner Gewalt 


wären, an bie Chriften **). Ludwig nahm mit feinen Va⸗ 
sonen biefen Antrag ded Sultans von Damascus in forge 
fältige Erwägung und befchloß, zu antworten: er Fönnte 
zwar, fo lange er noch von den aͤgyptiſchen Emiren, wit 


Deren von Yemen, welches ein Sohn 43) Abulfeda ı. c. pg5:6— 55 
des Sultans Matek at Kamel war. ' 43) Abulfed, Aun. mol ad ® 
Abulfeda ad a. 606. T. V. p. ss 648. T. V. p. 580. 

und ada.681lc. 2.56 - 4) Joinville p. 98. 


Unterhandinngen bes K. Ladwig mit den Garasenen: - DEE 


weht fie auch gegen ihm fich meineidig bewiefen Hätten ,: bie Fu son 
Erfüßung ihrer Berbindlichkeiten zu erwarten hätte, nicht in 
ein Bundniß wider biefelben fich eimlafien; würde aber durch 
Geſandte fie auffordern, ihren Verpflichtungen zu genügen, 
und wenn diefe Aufforderung fruchtlos bleiben ſollte, gem 
bereit feyn, dem Sultan zur Befirafung der Moͤrder des 
ESultans Turanſchah Hilfe zu Leiften. Diefe Antwort wurbe 
dem Sultan von Damasens durch zine Gefandtfchaft des 
Koͤrigs überbracht; und der Prebigermönch Foo aus der 
Bretagne, welcher der faracenlichen Sprache kundig war, 
begleitete bie Löniglichen Gefandten als Dofmetfcher +7), Zus 
gleich benutzte Ludwig diefen Verkehr mit dem Sultan Malek 
aunsfer, um feinen Rüftmeifter Johann P’ Ermin nad) Das 
mascus zum Einkaufe von Gegenflünden, welche zur Vers 
fertigung von Armbrüften erforderlich waren, zu fenben *°). 


- — 2 —— 


49) Joinville p. 97. Alo der Mönch 
go mit den Föniglihen Befandten 
ans Ihrer Derberge zu dem Palaſte 
des Butzans fch begab, fo bemerkte er 
eine alte Stau, welche in der rechten 
HSanud eine Bfanne mit Feuer und in 
der Hafen einen Topf mit Waſſer trug, 

Wut Vie Frage, wozu dieſes dienen 

font, gab fie zur Antwort, daß fie 
malt dem Zeuer dad Daradied und mit 
Dem Walker Die Hölle gerflören wollte; 
umd als ao weiter nach dem Grunde 
Dieied ſelſamen Einfalis fragte, fo 
wscadı fe: weit ich wii, daß man 
Lünftig des Gute ıhue, nicht In der 
Deffnung der Belohnungen des Gas 
radieſes ober aus Burcbi vor den 
@erafen ber Dötie, fondern aus Liebe 
su Gett. Joinv. p. 93. 

46) Jehan li Ermin qui estoit ar- 
tilenur le Boy, ala lore A Damas 
ponr acheter oornes et glus (d. i. 
£eim) pour Laisre arbaleſtree. Den 


Ruͤſtmeiſter Johann fragte su Das 
mascus ein alter Earacene, ob er ein 
Chriſt wäre, und als Johann dieſe 
Beage beiahte, fo fuhr er fortz „ibe 
Edriften müßt euch ſehr einander dafs 
fen, denn ehemals überwand der Ks 
nig Balduin der Ausfägige mit drey 
Bundert Bewaffneten den Gultan 
Galadin, weicher deren drey Taufend 
hatte, jept feyd ihr Durch eure Sun⸗ 
den dahin gebracht worden, daß wie 
euch wie dad Bild durch die Zeider 
jagen. '' Johann wandte zwar ein, 
dab die Sünden dee Goracenen no 
größer wären, der Sreis erftärte aber 
diefe Einwendung für thöricht, und 
aid Jobann nach dem Beweiſe fragte, 
fo erwiederte der Greiſs: „,veritattet 
mie zuvor eine andere Brage: habt 
ihr ein Kind?‘ worauf Johann ant⸗ 
mwortete, daß er einen Cohn hätte, 
Der Sreis fragte weiter: „Bolt ihr 
lieber, daß ein anderer euch ein Nor 





7 
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¶ ee. Bald heruach begab ſich der Ritter Jdhaun von Valenclen 


nes als Botſchafter des ‚Königs nad) Alegypten, machte dia 
Emiten zwar Vorwuͤrfe wegen ihrer bibherigen Wortbruͤchig 
keit, ertheilte ihnen aber die Zuficherung,,.. daß der König 
Rubroig dem Sultan von Damascus keinen Beyſtand ge 
waͤhren würde, wen ihterſeits ‚billige Ent ſchaͤdigungen Zuge 
ſtanden, und alle übrigen Verbindlichkeiten vollſtaͤndig erfüllt 


Septör. werden würden; und der. Ritter Johann erlangte nad) dieſer 


Zuſicherung nicht nur ohne Schwierigkeit die Entlaffung aller 
übrigen chriftlichen Sefangenen, fondern ‘auch bie Auslieſe⸗ 
rung der Gebeine des In Aegypten getödteten Grafen Wal 
ter von Joppe, welche auf die Alnorbuang: ber Frau Mean 
garethe von Sidon, welche die Eonfine des als Märtyrer 
getödteten Grafen war *?), nad) der Abhaltung eines feyer⸗ 
lihen Seelenamtes *8) Im Hofpital zw Ptolemais in ger 


@enfivelch gebe, oder daß es euer 
Sohn täue,‘ und ald Johann en 
flärte, daB ein Badenfireich, Den 
ibm.fein Sohn gäbe, am meiſten ihm 
Berdruß machen wurde, fo fuhr der 
alte Saracene fort: „„ibe nennt euch 
Söhne Gottes und Chriſten nach dem 
Kamen Chriſti, und Bott bat euch 
Lehrer gegeben, weiche euch fagen, 
was tie thun und unterlaffen folt, 
Deshalb firaft Gott an euch eine Fleine 
Sünde fchwerer ald an und eine 
große, weil wir Ihn nicht kennen und 
biind find; wir glauben aber unferer 
Sünden kedig zu werden, wenn wir 
uns vor unferm Tode in Waſſer wa⸗ 
ſchen können, weil Mohammed gefagt 
bat, daß das Waſſer fellg macht. '' 
Joinville p. 03. 94 

47) Madame de Soiete qpi estoit 
cousirie le Comte Gaütier et seur 
monseigneur Gautier de Rinel, oui 
. &lle Jehan sire .de Joinville. priee 


puis A femiie que il serint d’Or 
?remer. Joinville p. 98. Sie war 
wahricheintich die Tochter dei Se 
ten Wilheim von Brienne,; ded Drew 
derd von dem Könige Johann von 
Jeruſalem, und die Semahlin dei 
Herrn Ballan von Biden. Dura 
zu Joinvide 7; 88. . Damals erbieit 
auch der Meiſter der Johanniter die 
Freyheit. Guil Garaor. p. 469 
Hugo Plagon-p: 3. Der Meike 
des Hoſpitals Wilhelm von Chateau 
neuf meibdete ſeilbſt in einem an den 
Druder Walter von St. Martin ge 
richteten Schreiben ( Additaments 
Matth. Paris p. tua), daß er am 


27. Dftober aus der Gefangenfdaft 


in Ptolemais eintraf. Nach Hug 
Dlagon famen Überhaupt im Septenn 
ber 1250 hundert und zwanzig Ritter 
und achtbundert andere Beute and Mi 
Sefangenfchaft zurũck. 

48) Madame de Soiete fiat faise 


a) 


4 
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weihter Erde befiattet wurden. Mit dem Ritter Johaun zn >.0%; 


Velenciennes kamen außer vielem geringen Pilgern zwey⸗ 
hundert Ritter aus der Gefangenſchaft zuruͤck, und unter 
dieſen Rittern befanden ſich vierzig Ritter von dem Hofe 
von Champague, welche von dem Seneſchall Joiuville ges 
Neidet ) und dem Könige vorgeſtallt, dann in ben koͤnig⸗ 
lichen Dienft ungeachtet der haben Forderung, welche fie 
machten, aufgenommen und zu der Schar ihres Senefchalls 
gewieſen wurden. Der. glüdliche Erfolg dieſer Sendung bes 
weg den König Ludwig, noch weiteren Mortbeil von der 
damaligen bebräugten Lage der ägnptiichen Emire zu ziehen 
und den Nitrer Johann von Valeneiennes zum zweyten Dale 
nach Aegypten zu fenden mit der Erklärung, daß der König 
anter Feiner andern Bedingung länger Frieden mit den Emis 
ren holten würde, ald wenn fie die mit bem Könige gefans 
genen chriftlichen Kinder, welche fie zur Verlaͤngnung des 
chriſtlichen Glaubens gezwungen hätten, nebſt den an ben 
Mauern von Kahirah aufgeſteckten Köpfen der erfchlagenen 
Krenzfahrer ihm übesfendeten und auf die noch ‚übrigen 


le sesvice en telle maniöese que hargaus (surcom) de vert, Als die 
chascun chevalier offri un cierge et Ritter des königlichen Raths gegen 
un denier dargent, et le Roi offri die Forderung jener Ritter, welche 
mm ciesge et un besant, tous des der König fchweigend angehört hatte, 
deniers Madame de Soiete, dont .einivandten, daß diefelbe um 7000 Li⸗ 
Yen se merveilla moult quant le vres au hoch wäre: fo eriviederte Jo⸗ 
Bei fin ce, car l’en n’avoit onc- inpilie, ed wäre zu bedenken, daß 
ques ven (vu) offrir le Hoi que de wohl,35 Pannerherren aus der Cham: 
sqs denien; mes il Je Ast par sa pagne umgelommen wären, und dem 
osurtsäse (courtoirie). Joinv.p.98.- Könige bey dem großen Mangel an 
Rech Mettbäus Darid (ad a. 1952. Rittern nicht gerathen. werden dürfte, 


[nd 


| P- 365) Braten die Geſandten ded dene Ritter zurüdzumelfen. Hierauf 


Kuutgd von Frankreich die Geheine fing Joinpiue an heftig au weinen, 

wi emaligen Grafen von Batids der König aber berubigte ihn und bes 

In, Aicheim von Longaipate, mit willigte, was der Seneſchal im Ra: 

Eh, was eine Verwechslung IR. men der Mitter geforders hatte. Jo- 
49) Je leur Ast tailles. cotes et inville p. 98. 
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3.28. zweyhundert Taufend Livres des Loͤſegeldes, welche fie zu 
fordern hatten, verzichteten. Auch dieſes Begehren des Koͤ⸗ 
nigs wurde. von dem aͤgyptiſchen Emiren gewaͤhrt; fie übers 
fandten ſowohl die geforderten Chriftentöpfe, welche der 
König in geweißter Erde begraben ließ, als die zum Islam 
übergetretenen chriftlichen Kinder, und außerdem als Ges 
fchent einen Efephanten, welchen Ludwig nach Frankreich 
beförderte °°), und fpäterhin ſchloß der König mit den Emi⸗ 
sen ein Buͤndniß. Ludwig und feine Barone gelobten mit 

“einem feyerlichen Schwure, ben ägyptifchen Emiren wider. 

den Sultan von Damascus beyzuftehen, und die Emire vers 
pflichteten fih, nah Gaza zu kommen und dem Könige, 
welcher zu Joppe ſich einfinden follte, das Königreich Jeru⸗ 
falem zu überantworten ?*), Weil aber weder der König 


50) Joinville @. 0. D. Vgl. p. 108. 
Die von Jacques de Bie (La Trance 
metalligne. Paris 1636 fol, Tab, VIII) 
mitgetbetlte und in den Actis Sanct, 
Aütgust. T. V. p. 453 wiederholte 
Dentmünze, welche den von Ludwig 
nach Frankreich gefandten Etephanten 
darſtellt, Ift ohne Zweifel eben fo fehr 
ein fyäteres Machwerk, ats die übri⸗ 
gen von Jacques de Die mitgetheib 
ten Medalilen, weiche auf Die beyden 
Kreuzzüge ded heiligen Ludwig fich 
Dezieben. Merkwuͤrdig iſt brigens 
die von dem Beichtvater der Königin 
Margareibe (Vie de St. Louis p. 388) 
erwähnte königliche Verordnung, daß 
Keiner den abtrünnigen Ehriften, wel 
che von den Soracenen ausgeliefert 
wurden und den chriftlichen Stauden 
wieder annahmen, ihre Abtrũnnigkelt 
fottte vorwerfen dürfen. 

sı) Won dieſer zweyten Geſandt⸗ 
ſchaft kehrte Johann von Balencien: 
ned erſt au der Zeit zuruͤck, als der 


König ſchon mit der Wiederherfſtei⸗ 


"tung von Täfaren fich beichäftigte (Fo- 


inv. p. 107. 108), alfo nach Baltnadıt 
1251 = 8. Febr. Joinv. p.98. Mit 
den von Joinville über dieſe Unten 
bandlungen mitgetiheilten Nachrichten 
flinmen die arabifhen Meldungen 
volfommen überein: Les auteurs 
arabes rapportent que, tant que 
dura cette guerre, les &mirs egyp- 
tiens et le sultan de Syrie sollici- 
törent à l’envie l'alliance du roi de 


France. Suivant Yafei les premiers 


lui offrirent, s'il voulait se joindre 
aeux, la ville de Jerusalem et le 
seste de la Palestine; de son cöte 
le sultan de Syrielui faisait des pro- 
positions trös - avantageusen Rei- 
naud Extraits p. 477. In einem 
Schreiben des Hoſpitaliters Jofep 
von Eancy an den Bruder Watter 
von St. Wartin vom 6. Mal zags 
(Matth, Paris Additamenta p. zagr) 
werden folgenYye Bedingungen Bes 


Berfhiehene Sefandtfhaften, | 285 


son Frankreich, noch. der cypriſche Statthalter von Itofe, IErr 
mais und die forifchen Barone über eine binfängliche Macht 
geboten, um an diefem Kriege ber Saracenen wider einander 
Theil nehmen zu koͤnnen: fo blieb jenes Vertrag vorerſt ohne 
Folgen *2). Sobald aber. die erzählten IUnterhandlungen. mit 
deu aͤgyptiſchen Emiren ihren Anfang genommen hatten, fo 
befchäftigte fich Ludwig mit der Ausbefferang der Mauern 
von Ptolemais °?), wodurch er dieſe Stadt gegen einen 
Ucherfall des Sultans von Damascus ficherte, 
Während diefer Befchäftigung und ber erzählten Unters | 
haudlungen mit dem Sultan von Damascus und den aͤgyp⸗ 
tischen Emiren empfing Ludwig mehrere andere Gefandtichafs 
ten. Zuerft meldeten fi) Botfchafter des Kaiſers Friedrich, 


weiche mit Beglaubigungöfchreiben ſowohl für ben ermordeten 


Beragb angegeben, welchen Ludwig 
mt den ägupıifchen Emiren fchloß ı 
Es fett funfsehn Sabre Waffen ſtill⸗ 
Hand feyn; die Emire fielten zugleich 
wait den bis dahin zurückgebaltenen ge» 
fangenen Chriſten dem Könige zurüd 
Bas Land dieffeit des: Yordans, mit 
Uintuabme der Burgen und Gträdte 
Gaza, Sibelin, "Darum und Grandi⸗ 
gerinum, welche den Emiten bleiben; 
wenn der König vicht vor der Mitte 
Des näcften Malmonats zu Jafa, 


and die Emire micht binnen eben die 


ger Zei zu Gaza ſich einfinden, fo 
IE Diefer Bertrag ungiliig. td die 
Belt, in weiner dieſer Vertrag ges 
ſcaloſen wurde, wird von Zoſeph Don 
Eancz bie Dfierwocdhe (vom 31. März 
bis 6. April) 1259 angegeben. 

) Rad Makrifi (dey Reinaud a 
@. D.) gewarmen die Chriſten au der 
Seit, aid fyäterhin der Gultan von 
Damescus und die ägypilichen Emise 
mit einander Zrisden ſchloſſen, ben 


Beſitz der Länder, welde zwiſchen 
dem mitseländifchen Meere und dem 
Jordan lagen; bey den dhrifitihen 
Schriftſtellern finder ſich aber Beine 
©pus einer folchen Uebereinkunft. 
83) Adonc ferma le roi le bore 
(leg. le borg) d’Acre. Hugo Plagon 
P. 73% : Bgl. Marin. Sanut, p. 919, 
Nach der vie de St. Louis par le 
confesseur de la reine Margtierite 
(Hinter Joinvllle von 7767) pꝛ 80%: „le 
roi Ast fermer une partie de la cit& 
d’Acre yui est apeldee commune- ' 
ment Mont » musart.‘‘ Multa insu- 
per posuit in ampliando er- fortifi- 
cando muros Achon. Gayufrid, de 
Bello loco (ap. Duchesn. T. V.) 
P. 457. Bgl. Joinville p. 128: Nach 
Mambäus Paris (ad . 1940.. P. 798) 


dachten Die Garacenen damals wire: 


lich auf die Belagerung ven Pine. 
mais (Sarraceni « . o+ tee ad. obei». 
dionem Achon praepasaverun:);- 

r ' vornı .D 
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ER Sufttan' Turanſchah, veffen Tod der’ Kaijer nicht glauben 


worte, ats für den König von Frankreich verfehen waren, 
‚mid behaupterer, daß der Zweck ihrer Sendling wäre, für 
die Befreynug der’ gefatigenen franzdfifchen Pilger ſich zu 
vderwenden. Ihe Vorgeben fand’ aber nicht allgemeinen 
Glauben, indem viele meinten ‚daß dieſe Gefandten, wenn 
die gefangenen Ehriſten damals noch in ber Gewalt der Sa⸗ 
meenen geweſen waͤren/ Eher: ſich bemüht haben würden, die 
Sreylaffung der Gefangenen zu hindern als fie zu beförs 
dern °*). : Bald. hernach erfchien ein Emir mit zwey Bes 
gleitern°°), als Botfchafter des Alten vom: Berge, Als ber 
König nach der. Meffe diefe Gefandtfchaft empfing, fo ge 
ſtattete er ihnen, in folgender Ordnuug vor ihm fich niebers 
zufeßen: vorn faß der-Emir, hinter demfelben der eine feiner 
. Begleiter, welcher drey in einander gefledte Dolche? 0) in 
feiner Hand hielt, und hinter dieſem der andere, welcher ein 
feines Tuch *7) um Teinen Arm gewickelt hatte; die. Dolce 
ſollten dem Koͤnige, wenn: er die Forderung des Scheichs ber 
Affafinen ablehnte, als Zeichen der Auffändigung des Sites 
dens und feines baldigen Todes, und dag feine Tuch ihm zum 
Gebrauch als Leichentuch eingehaͤndigt werden. Nachdem der 
Emir fein Beglaubigungsfchreiben überreicht hatte, fo fragte 
er ven König, ob er den Scheich, feinen Herrn, kennte; und 
Ludwig eriederte, DaB. er war den Scheich, welchen er 


sp ODieſe Gefandte kamen nach 


Prolemais pas grandement après ce' 


que les fröres le Roi furent partis 
d!.Acre (Joihv. p. 92), alſo wahrs 
icheninh: Im Geptember 1250. Blel⸗ 
leicht war der eigentliche Zweck diefer 
Geſandtſchaft, Nachricht über den Zur 
fand’ von Ptolemais einzuziehen. 
85). Joindiule, weicher ziode. fcht 
ausführlich , jedoch ohne die Zeit au 


bezeichnen , von dieſer Gelandiichaft 


der Affafmen berichtet (P. 94 — Ir); 
nennt die beyden Begieiter des Erhirt: 
Bachaldrs, 8 


56) Trols coutiaus dont un en- 
troit ou manche. (d. i. dem Suft) 
de lautse. Joinv. B- 94.· 


87) Un bougneran entorteills em 
tous son bras, 'Joinville p. 94, 96 


EEE 
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wiemald. geieheit, "wücht keunte, jedoch nie: vom ihtu.gehdrr YEOE 


baͤrte. Disrauf-fuhr der Emirußort: „Da ihr von meinem 
Heern gehoͤrt: habt) fü wundere ich mich (ehr, daß. ihr. ihm 
nicht Geſchenbde überfändt hakt, ivie:der Känig von Ungam, 
der Kaiſer vum Bruifchland, der Yılkau Yon Damascus; und 
andere Fuͤrſten⸗jaͤhelich gu’ than. pflegen, da fie willen‘, daß 
fie nicht laͤnger heben können, ald, es meinen Seren gefällt; 
fo ihr jedoch meinem: Scheich. die Erlaſſung bes Tribute, 
weichen er ber -Drbemided:-Teskpel6 und Hoſpitals zahlen 
muß, erwirkt, fo wird «er, befriedigt: fegn und keine andere 
Forderung an euch meihen.” „Der König, : welchen. biefes 
Aufinnen in geogei Desiogenheit 'fehte,. eutließ die Geſandt⸗ 
ſchaft mit der Anweiſung, nach zinigen Stunden wieder zu 
dommen und feine Autwort zu vernehmen. Als fie. zur, bes 
numıten Zeit miedere erfebien; ſo funden · fie bey dem Könige 
auch die. Meiſter. des: Tempels und Hoſpitals, weiche ihm 
zu beyden Beitenisfaßem;;- der mit weigente fich anfauge, 
in deren ‚Gegentönzd.feiien Unkrag' noch einmal vdrzubrin⸗ 
gen, und enrſchleß ſich erſt dazu, als die Meifter mit eute 
ſchiedenem Tone ihm: fagten ::_;zeir. befehlen dir, zu mieder⸗ 
holen, was du an diefem Morgen gefagt haft.” Die beyden 
Meiſter :befchieden ‚ihn. hierauf, am andern Tage bep.ihnen 
ins Haufe der Johanniter ſich einzufinden, und’ ih biefer Zus 
ſammenkunft wurde. dem ‚Emir eröffnet, daß die Meiſter dei 
Kempler und Sofpitaliter nur aus Achtung für den’ König 
von Ziaukreich 9— ünterließen, ibn, und‘ feine Begleiter wegen 
des mmaufiändigen Anſinnens, weiches. fie. einem mächtigen 
Koͤnige gerjädht. hätten, nt Meere zu erfänfen, daB abet ver 
Emir unverzüglich: zu feinem Scheich zuruͤcklehren und. binnen 
viefzehn Taͤgen mit" ehum"gezlemenden Schreiben and aus 
gemeilenen —8 zurüctehren. follte. Der. Emir, np 
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HERE (ine Begleiter leiſteten dieſem Bebote ohne Saͤumuiß Folge, 
Samen innerhalb ber beſtiumten Friſt wieder nach Ptole⸗ 
wald und uͤberbrachten dem Koͤnige als Geſchenke ein Hemd 
ihres Scheichs und einen. Ring von feinem Golde, indem 
fe erklaͤrten, durch das Hemd, als dab Gewand, welches 
dern Leibe am naͤchſten fey, gebe ihn Scheich zu erfeunen, 
Daß. Niemand ihre näher ſey als der Koͤnig von Frankreich, 
ſo wie durch den Ring,.daß er mit dem Könige fich vera 
maͤhle und künftig mit im nur Gine:Perfon ſeyn wolle. 
Außerdem überbrachten fie dem Könige Bildniffe von einem 
Slephanten und einer Giraffe, und Brett und Schachſpiele, 
alles von Kryſtall und mit Ambra auf feinen Goldplatten 
in ſchoͤnen Figuren ausgelegt; und da ber Kaſten, worin 
binfe: Gezenſtaͤnde fich befanden, von den Gefandten geöffnet 
wurde, fo erfüllte der koͤſtlichſte Wohlgeruch das ganze Zime= 
Wer des Könige. Ludwig erwieberte hierauf. die Chre, 
welche der Scheich der Affafinen ihm erwieſen Batte, durch 
eine Sefandtfchaft, welche Gegengefchende überbrachte, und 
auch bey dieſer Gefandefchaft befand: Tip. ber * Peeigermönde 
Ivo aus Bretagne alt. Someiſchn — 


⸗ 
| DEE Fr ’ 


ig) doinvile theilt nach dem es oo fand, Wie Zdinv ie weiter Berti: 
wicßte des Predigermönds Ivo Mebs tet, auf dem Kepflilien des Wertes, 
gered Über die Lehren und Gitten dee in weichem der Scheich ruhte, ein 
Afannen mit, idas Jedoch nice von Buch, in welchem viele oonden Reden 
meset Erdediichteit if. Der dama⸗des Heilandes au Gr, Peter vorfamı: 
ige DE} der Aflafinen z. B. ließ, als Ivo den Scheich ermahnte, in 
wenn er austritt, vor fih eine GStrein dieſem Buche fleiſig gu leſen, vo u 
Br: Chadhie‘ dsnoise) , an deren solt _ biels ex die. Antwort: „id babe un 
Euer hebastem Gtiele Dolce dicht Veter fehr eb, denn im Anfange der 
an einander angebracht waren, vor Welt ging die Seele des’gerödteren 
fih hertragen und durch -den- Zraͤger Abel Über In Roah, and von daeſriae 
diefer ‚Art. ausxufen: Kehrt euch um in Abraham, und von Abrakanz im 
pr dem welcher den Tod der Könige Gt. Veter zu der Zen, als Son auf 
in ſeiner band trägt. Dee Mög der Exde-eriditen.” Von der Backch 


BSefeftburg von CAfarda; >. 

+ Da nicht lange nach ter Zeit, In’neldher zwiſchen dem 38. 
Könige . Ludwig und des Mflaffinen dieſe Gefandefchaften. 

waren gewerhfelt werben, Dir: Sultan vom Daͤmascus mit Decemb. 
feiner ganzen Macht und’den'Scharen ſeiner Buudesgenoſ⸗ 
fen mach Aegypten zog, und zwiſchen den foriichen Muſel⸗ 
wiueern und den aͤgyptiſchen Emiten ein heftger Krieg fich 
erhob >>): fo achtete ZLudwig eb. für. ratbfam, dieſe Zeit, in 
weicher kein Angriff von Seiten der "Angläubigei"befürchtet 
werden burfte, zu einer Unterkehnrütg, ‚ bie bem heiligen 
Lande erfprießlich feyn fönnte, zu benutzen. Er befchloß 
ao, die Befefligungen der won den Saracenen zerftörten 
Stadt Caſarea in Daldfiina ®°) wieder herzufiellen, verließ 


| 
| 
| 


Bett diefer Irrlehre konnte Ivo den 
Shetheich nicht überzeugen. Endlich bes 
mertt nach Joinviile (p. 95), day Die 
Maſfnen (leo Assacis) desivegen den 
Selterschen des Tempeld und Hoſpi⸗ 
336 Tribut zahlıen und feinen Ver 
Asch machten, deren Weiter zu töd« 
ten, weil fe wüßten, daß ein eben fo 
tũchtiger Meifier an die Stelle des 
getötteten teten, und die Aufopfes 
euug Brer Leute in diefem alte 
Inoen Seinen Nugen bringen würde, 
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mit feinem Deere, deffen oberfier Ans ' 


füßrer der Brmenier Schemseddin 
Exta war, in der Mitte des Ramadan 
638 (11. Decemb. 1250) aus, und Die 
Giant bey Abbatah in Aegypten, 
it weicher die Damascener gefchlagen 
wurden , ereignete fih am Donner 
Bage vo. Dfulfadah = 9. Febr. 125r. 
Abuifed. Ann. mosl, T, IV. p. 520, 
Es IR daher kaum begreiftich, wie 
Zeinvitte, den der Zug des Sultans 
wa Damadcus nach Aegypten Une 


vi. Dond. 


* 


mögtich unbelannt feyn konnte, Indem 

die oben erwähnte zweyte Sendung 
des Ruters Johann von Valencien⸗ 
ned wahrfcheintih in die Zeit dleſes 
Bugeb fiel (pP. 99), fagen kann: Je 
ne sai comment ce fu, ne mes (si 
non) par la volente Dieu, que on» 
gues ne nous firent (les Saxraziris). 
aul doumage toute l’annde. Lud⸗ 
wig bezeichnet ebenfalls In dem Briefe, 
weichen er im Auguft 1251 von Cä⸗ 
farea aud an feinen Bruder, den Gras 
fen Alfons von Doitlerd, ſchrieb (Lab- 
be Miscellanea p. 6356. Acta Sauo- 
tor. Augusti T. V. p. 4392), ed als 
einen Vorsheil, das die Saracenen ihn 
in der Wiederherfielung von Cãſarea 
nicht durch Angriffe Rörten, giebt aber 
auch die Urſache davon richtig an. 


60) Sezaire qui estoit A douze li- 
eues par devers Jerusalem. Join- 
ville p. 98. Der Defeltigung von 
Cãſarea erwähnen auch Hugo Pia 
gon (P.734), Gauftied von Beaulieu 
(p. 457) und andere Schriftſleller. 


x . 
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SEHE (eine Vegleiter leiſteten biefem Sebote ohue Gänmmiß Folgt, 
Samen innerhatb der beſtiumten Friſt wieder. nach Ptole⸗ 
miais und überbrachten dem Könige ald Gefchente ein Hemd 
ihres Scheichs und einen’ Ring von feinem Golde, indem 
‚ fie: :enftärten, durch das Hemd, als dab Gewand, welches 
dern ‚Leibe am nächften fey, gebe ihr Scheich: zu erfeunen, 
daß Niemand ihm näher feh als der: König von Frankreich, 
fo wie. durch den Ring, daß er mit dem Könige fich ver» 
maͤhle und künftig mit ihm nur Eine: Perfon feyn wolle, 
Außerdem überbrachten fie dem Könige Bildnifſe von einem 
Elephauten und einer Giräffe, und Brett « und Schachfpiele, 
ws. von Kryflall und mit Ambra auf feinen Golbplatten 
in ſchoͤnen Figuren ausgelegt; und da ber Kaſten, worin 
dieſe Gegenſtaͤnde ſich befanden, von.den Gefandten geöffnet 
wurde, fo erfuͤllte der koͤſtlichſte Wohlgeruch das ganze Zimm 
Mer des Koͤnigs. Ludwig erwiederte hierauf die Ehre, 
welche der Scheich der Affafinen ihm erwieſen hatte, durch 
rine Sefandtfchaft, welche Gegengeſchenke uͤberbrachte, und: 
ww bey dieſer Geſandtſchaft befand: ai ber  Peaigermönd 
Joe aus Bretagne alt, 9: Diamaeifher m I 


gı.va 


u. doinbille theitt nach dem bes Ivo fand, Wie Beimwise Weiter betids 
riccte des Bredigermände Ivo Mebs set, auf dem Kopfliſſen des Werteh, 
xeres über die Lehren und Sitten dee in weichem der Scheich ruhte, ein 
riſaſnen mit, was jedoch nicht von Buch, in welchem vieles von den Reben 
ndieſet Echedtichteit if. Der dama⸗des Heilandes su St. Peter nerfamı: 
oe Scheich der Aſſaſinen z. B. ließ, als Iro den Scheich ermahnte, in 
wwerin er auseltt, vor fi eine Strein dieſem Buche ſfleißig zu leſen, wow 
BR: Chadkie‘ danolse), an deren mit ‚ bietz er die Antwort: „ih habe By 
Gier pedecktem Stiele Dolche dicht Veter ſehr lleb, denn im Anfange der 
an einander angebracht waren, vor Welt ging die Seele des getödreten 
ſich hertragen und durch den Träger Abel über In Noah, and von dieſen 
diefer ‚Art. ausxufen: Kehrt euch um in Abraham, und von Abrabamy. in 
dor dem weicher den Tod der Könige‘ Gt. Veter zu der Zeit, als Sott auf 

in Meiner band trägt. Der Monch der Eche erſchlen.“ Bon der Zack 


Befeſtizung von Clara; 9 
" Da wicht lange mach der Seit, in'melcher zwiſchen dem’: Er 

Kinige Ladwig und. ben Mifaffinei dieſe Geſandtſchaften 
waren gewerhfelt werben, der Sultan vom Daͤmascus mit Decemb. 
feier ganzen Macht and" ven" Gcharen Telnet Buudesgenoſ⸗ 
fen nach Aegypten zog, umd zwiſchen den foriichen Mufels 
wäneern und den aͤgyptiſchen Emiren ein heftůger Krieg ſich 
erhobsꝰ): fo achtete Ludwig es fr rathlam, dieſe Zeit, in 
welcher kein Angriff von Seiten der Rugtäublgen"befürchtet 
werden durfte, zu einer Unterhehnrüng, ‚ bie bem Heitigen 
Rande erfprießlich ſeyn koͤnnte, zw benußen, Cr beſchloß 
‚aſſo, die Befeſtigungen der von den Saracenen zerſtoͤrten 
Stadt Caͤſarea in Palaͤſtina °°) wieder herzuſiellen, verließ 


Seit Diefee Irrlehre konnte "oo den 
Sheikh nicht Überzeugen. Endllch bes 
merkt nach Soinpitie (p. 95), Day die 
Siefinm (les Assacis) desivegen den 
Sitirterven des Tempels und Hoſpi⸗ 
2056 Tribut zablien und keinen Ber 
fo machten, deren Melſter zu töd« 
ben, weil ie wäßten, daß ein eben fo 
tätiger Meiiter an die Stelie des 
getößttten treten, und die Aufopfes 
zung iürer Leute in dieſem Falte 
Tüuen fetaeı Nugen bringen würde, 
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mit feinem Deere, deſſen oberfier Ans 


füßree der Armenler Schemseddin 


Eutin war, in der Miıte des Ramadan 


648 (11. Decemb. 17250) auß, ımd Die 
Solacht dey Abbaſah in Aegypten, 
im weicher He Damascener geſchlagen 
wurden, ereignete ſich am Donner 
Rage so, Dfutfadah — 9. Febr. zagr. 
Abalfed. Ann, mosl, T, IV, p. 590, 
& iſt daher kaum begreiftich, wie 
Winsitie, Dem der Zug ded Sultans 
von Damakcus nad Aegypten um 


VIi. Boub. 


mögtich unbekannt feyn Eohnte, Indem 
die oben erwähnte zweyte Eendung 
des Ritterd Johann von Valencien⸗ 
nes wahrfcheintih in die Zeit dieſes 
Zuges fiel (P. 99), fagen kann: Je 
ne sal comment ce fu, ne mös (di 
non) par la volents Dieu, que on» 
ques ne nous firent (les Sarrazins).. 
aul doumage toute l’annee, Luds 
wig bezeichnet ebenfalls In dem Briefe, 
weichen er im Auguſt 1257 von Cs 
farea aus an feinen Bruder, den Gras 
fen Alfons von Doitierd, fchrieb (Lab- 
be Miscellanea p. 656. Acta Sauo- 
vor. Augusti T. V. p. 4392), ed ald 
einen Bortheil, daß Die Saracenen ihn 
in der Wiederhesftelung von Eäfarea 
nicht Durch Angriffe ſtörten, giebt aber 
auch die Urfache davon richtig an. 


60) Sezaire qui estolt A douze li- 
eues par devess Jerusalem. Join- 
ville p. 98. Der Befelllgung von 
Eäfaren erwähnen auch Hugo Pias 
son (P.734), Baufried von Beaulieu 
(p. 457) und andere Schriftfielier. 
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3.50% im Uufange der Saflen dei: Johrs zazı. Prolemalß mit 
dem poͤpſtlchen Legasen, Odo °*) und allen Misteeu, weiche 
‚noch um ihm, verſammelt warey, mad begann den ven 
fenen. Ban, ai garoßer Aikigkete: en 


vw. . 8 J 
Natt —8* Dar (ma. e Ba eh“ Ghfaren: Ai lontreeide gun 
p. 836): Rex Ludovicus Caesaream resme (234. Gebr.), nad Marinut 
cum o00milıo Templintorum- et Ho- Sanutuß (| (P. 920) am 29. Rarꝛ zagt, 
apitälariorgen firmtarite., Bad den 
Angabe von Yajnuiig dog der King 0” joinville p ru 2. | 
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Die Ermahnung, gur Errettung de: heligen Landes ſich 2.br 


zu waſſnen, welche der König Ludwig an feine. Unterthanen 


darch feine Bruͤder überfandt hatte, blieb. ohne erheblichen 


Erfolg; denn die Verichte, welche die, heinslehreuden. Pilger 
von dem Zuflande der Dinge im Lande jenfeie des Meers 
abſtaueten, waren nichts weniger als aufmunteend, und mit 
der damaligen Stimmung der Gemäther: in ˖Frankreich und 
ben übrigen Ländern ber. katholiſchen Chrißenheit war’ die 
Begeiſterung für die Sache des heiligen. Grabes nicht ver: 
einbar, In den Provinzen Flandern und der MPicardie ſtand 
zwar um Dfiern. des. Jahrs 2251 ein unhernfener Krauss 


pretiger anf in dem ausgetretenen Ciſtercienſermoͤnche Jakob, 


einem ſechs zigjaͤhrigen Greiſe, welcher mis dem Beynanien 
des ungariſchen Meiſters bezeichnet wire, in mehreren Laͤn⸗ 
dern, ſelbſt im Morgenlande ſich umhergetrieben hatte, meh⸗ 
rerer Sprachen, der franzoͤſiſchen, deutſchen, Jateiniſchen und 
ſeibſt der arabiſchen kundig war, und ſich ruͤhmte von der 
Muiter Gottes durch. einen Brief, dei er:.beftändig - in 
feiner verſchloſſenen Hand Kielt,- aber Niemandem zeigte, den 
Beruf ald Kreuzprediger empfangen zu haben: Diejenigen 


aber, welche aus feinen Händen das Kreuz empfingen und 


fh rühmten, Wunderkraft zu befigen und vun Sefichte 
T 
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IE und Erſcheinungen zur Rettung ihres Königs anfgeförbert 


zu feyn, waren Hirten, Knaben, Marktſchreyer, feile Dirnen, 
ja ſelbſt Straßenräuber und andere Verbrecher; deun Jakob 
richtete feine Ermahnung nur an bad geringe Volk, indem 
er behauptete, daß Gott: Mißfallen hätte an ber’ Hoffahrt 
der. franzöfifchen Ritter und dagegen ben Armen und Bers 
achteten im Volke die Ehre Können werde, daB heilige Land 
zu erretien. Nachdem er eine beträchtliche Zahl eines fols 
chen Gefindeld um fich verfammelt hatte, fo zog er über 
Amiens nad) Paris. Einige andere Kreuzprediger, welche 


‚ebenfalls Meiſter fid nannten und dem ungarifchen Meifter 


ſich anſchloſſen, trieben bald die Thorheit und den Leber 
muth noch“ weiter als ihr Anführer; fie maßten ſich die 
Rechte und- Gefchäfte der Bifchöfe au, weihten zu. Parts 
ſelbſt das Weihwaſſer, fegneten und trennten Ehen nach 
Willkuͤhr, ertheilten das Kreuz, entbanden von dem Ber 
luͤbde der Meerfahrt und verübten grobe Gewaltthätigkeiren 
‚gegen Geiftfiche und Layen. Ungeachtet ſolches Zrevess und 
ungeachtet: der Echmähungen gegen Mönche, ÜBeltgeifttidhe 
und felbft den :päpfilidien Stuhl, weiche der Meifter. Jakeb 
ſowohl als feine Genoſſen ausſprachen, nud der Ferlehren, 
weiche fie verbreiteten, gewährten die Königin Blanca und 
‚manche angrſehene Männer den ungeflimen Kreuzpredigem 
Schutz und Beyſtand. Die Zabl bes irregeführten orte, 
welches fich zu dem Meifter Jakob und feinen ‚Gehätfen 
fammelte, ‚flieg. bafd bi6 zu mehr als hundert Laufenden, 
welche mit "Schwertern, Yerten, Spießen und Dolchen ber 
waffnet waren; Jakob feibft ließ ein Panier, in weichem 
ein Lamm mit einem Hahne abgebildet war, vor fich tra⸗ 
gen, und feine fihwärmerifchen Echaren führten mie fich 
fünfgundert Ahnliche Paniere, Im Monate Junius verließ 
enblih Jakob mit feinem zahlreichen Auhauge die Stadt 


\ 


“ 
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Paris, um an die Kuͤſte des Meers fich zu begeben, und FEN 
kam, während ein Theil feiner Echaren auf anderen Wegen 
zog, nad) Orleans”), wo er zwar bey den Bürgern günflige 
Aufnahme fand, von der Geifllichleit aber mit Verachtung 
behandelt wurde; und der Bifchof verbot es fogar feiner 
Beiklichkeit bey Strafe” des Bannes, die Predigten des 
ungarifchen Meifters anzuhören. Einige Lehrlinge der hohen 
Schale zu Orleans kehrten fich jeboch nicht an birfed Ver⸗ 
bot, begaben ſich aus Neugier zu den Verſammlungen dieſes 
Kreuzprebigerd, weiche von zahllofem Volke befucht wurden, 
und büßten nicht nur felbft für diefe Neugier auf ſchreck⸗ 
Gche BWeife, fordern brachten auch über die ganze Geiſtlich⸗ 
keit von Orleans ein furchtbares Unheil. Einer jener Schüs 
Ier wagte ed, dem Kreuzprediger, welcher in ungeorbnetem 
und verwirttem Vortrage mancheriey abentemerliche Dinge 
verbrachte, zu widerfprechen und ihn einen verruchten Ketzer 
and Verführer des Volks zu fcheiten; worauf einer der Ans , 
haͤnger des Meifterd Jakob feine Art erhob und dem jungen 
Geiſtlichen, welcher es gewagt hatte, einen folchen kecken 
ud heftigen Wiverfpruch zu erheben, den Kopf fpaltete. 
Damit war daB Zeichen zu einer allgemeinen Berfolgung 
der Beifllichfeit von Orleans gegeben; die Thuͤren 'und Fen⸗ 
hier der Wohnungen, in welchen die Geiftlichen, gehorfam 
dem Gebote ihres Biſchofs, fich verborgen Hielten, wurben 
erbrochen, die Bücher, welche daſelbſt gefunden wurden, vers 
braunt, mehrere Geiſtliche graufam mißhendelt, andere ers 
ſchlagen oder in der Loire erfäuft; bie übrigen, welchen es 
gelang, den Mißhandkungen und dem Tode fich zu entziehen, 
setteten fich, nachdem fünf und zwanzig aus ihrer Mitte 
von den wiürhenden Srenzfahrern waren ermordet worben, 


ı) Die $. Barmabae (11. Jun.). Maith. Paris p. g85. | 
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—F OR in der Macht durch die. Flucht, uud die hohe, Schule. von 
Drleand wurde völlig aufgelöft. .Diefer-Frever ‚blieb jedoch 
nicht ohne ſchlimme Folgen für deu Kreugprebiger und feine 
blutduͤrſtigen Anhänger. Der Biihof.von Orleans ſprach 
über die Stadt das Interdict ans, weil bie Buͤrgerſchaft 
der Ruchloſigkeit der Kreuzfahrer nicht nur freyen Lauf ge⸗ 
laſſen, ſondern .fogar behuͤlflich geweſen war; die Koͤnigin 
Blanca emzog dem Kreuzprediger Jalob und — An⸗ 
hange ihren Schuß, indem fie geſtand, daß ſie in ihrer 
Meynung non der frommen und einfaͤltigen Begeilternng 
diefer neuen Kreuzfahrer für. bie Sache des heiligen Grabed 
ſich getäufcht hätte, und die franzoͤſiſchen Biſchoͤfe verküns 
bigten wider ‚die ruchlofen Prieffermörder und deren Genoſ⸗ 
fen den Firhlichen Bann Noch .che. diefer Spruch überall 
befannt war, zog der ungarifche Meifter mit feinem Heere 
nach) der Stadt Bourges, deren Thore ihm ungeachtet Ted 

Werbotes, welches der dortige. Erzbifihof erlaffen. hatte, von 
ven —* geöffnet wurden; und 3* in dieſer Stadt 


die dortigen Juden auspländerten und Deren Bücher vers 
brannten. : Mittlerweile brachte der von den franzöfifchen 
Biſchoͤfen verkuͤndigte Bann die ‚erwartete Wirkung herver, 
viele irregeleitete Kreuzfahrer gingen in ſich und fagten fi) 
los von ihren ruchlofen Genoflen, .alle rechtfchaffene Ehriften 
verabicheuten bie Gemeinfchaft mit den gebaunten Priefters 
wördern, und als. der Meifter Jakob, nachden er von Bonts 
ges abgezogen..war, zwiſchen Mortemar und Villeneuve am 
Stuffe Eher vor einem Manne aus Bourged, welcher bes 
merkte, daß die vorgeblichen Wunder des Kreuzpredigers 
nichts als Gaukeley waren, erſchlagen wurde, fo zerfireute 
ji) das ganze fchwärmerifche Heer. Ein Theil deſſelben ers 
(dien vor der Stadt Bordeaux und bat um Aufnahme, 


4 
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wurde aber, obgleich dieſe Kreiczfahrer noch immer behaup⸗ 3.0. 
‚teten, daß fie gefonnen wären, in Folge der’ Anfforberung 
der Mutter Gottes daB heilige Land zu erretten, von dem 
+ Grafen Simon von Leiceſter, welcher damals zu Bordeaur , 
ſch befand, zurüdgewiefen. Ein zweyter Hauptanfuͤhrer, 
welche zu Borbeanr ein Schiff ſich gemiethet hatte, um 
| mi tem Morgenlande ſich zu begeben, wurbe von ben 
| Schifern, als fie erfuhren, daB er ein.Genoffe des ruchlofen 
waren Meiſters wäre, erfchlagen, und fein Leichnam in 
de Garonne geworfen; ein hritter fam mach England und 
berführte daſelbſt im Aufange burch feine Kreuzpredigten 
bveht als fünfhundert Hirten und Bauern, warde aber bald 
beruach von feinen. Zuhoͤrern, welche merlten, daß er nichts 
alst Unſinn predigte, auf jaͤmmerliche Weiſe umgebracht, 
Vile andere Genoſſen des ungariſchen Meiſters wurden in 
verſchiedenen franzoͤſiſchen Städten aufgehenkt oder anf 
audere Weiſe getoͤdtet; andere, als fie iune wurden, daß fie 
th Thoren und Betruͤger waren irre geleitet worden, be⸗ 
nam ine Sünden, beſchloſſen, als Buße die Meerfahrt zu 
wibringen, und nahmen aufs neue dad Zeichen des Kreuzes 
ass ben Haͤnden rechtſchaffener Prieſter, worauf fie nach 
Dem heiligen Lande zu dem Könige Ludwig ſich begaben. 
Day Bieten fand die Meynung Glauben, daß ber Meifter 
Jalob, weicher in feinen frühern Jahren im Morgenlande 
genen war und der Sage nach Damals den chriftfichen 
Otadhen verläuguet und einem faraceniihen Sultane gedient 
batte, verrächerifche Verbindungen mit den Ungläubigen unters 
halten hätte und als Kreazprediger nur in ber Abficht aufgetres 
im wäre, das Bolt, weiches ſich von ihm verführen laſſen 
würde, in die Hanne wer Feinde Chriſti zu uͤberliefern; und 
für diefe Meynung glaubte. man bie Beſiaͤtigung in arabi⸗ 
Ken Briefen zu finden, ‚weiche -nebft: vielen Gelde in ber 
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2 Str. Gepaͤcke des bey Boutztes aiqiagener Kreapröiget < abs 


deckt wurben ?). 


Erſprießlicheres, als von diefer thörichten Bewegung, 
welche an die unfinmigen Unternehmungen des Mönche Gotts 
ſchall und ähnlicher fräßerer Schwaͤrmer erinnert, konnte 
von den Müflungen des Könige Ferdinand von Caſtillen, 
welcher da6 Kreuz genommen hatte, ald er bie Nachricht 
von dem unglädlichen Ausgange der Meerfahrt des Königs 
von Frankreich eınpfing ?), erwartet werben; allein viele? 
Selübde blieb, wie fo manche andere Geluͤbde diefer Urt, 
unerfüllt, da Ferdinand ſchon im Jahre 1252 ſtarb, und fein 
Sohn Alfons der Weiſe, weicher nach ihm den caſtiliſchen 
Thron Beftieg, feine Thaͤtigkeit nach andern Seiten richtete *). 


Das Unwefen, welches der ungarifche Meifter und defs 


fen Genoffen in Frankreich getrieben hatten, war nicht bayuı 


2, Die aus fuͤhrtichſte Nachricht Über 
Die Kreuzyredigten des. Meiſters Ya 
kob und deren Wirkungen findet fi 
bey Matthãus Paris Loder vielmehr 
dem Jortſetzer deffelden ), nach den 
Erzählungen des Erabifhofs von 
Canterbury, weicher zu diefer Zeit in 
Sranfreich fih aufhielt, und des Mön⸗ 
ches Thomas, weicher ſeibſt acht Tage 
In der Gefangenfchaft der Benoffen 
des Meifters Zakob geweſen war und 
zu Windelter dem Könige von Eng⸗ 
land Bericht erflattete, ad a, rası. p. 
822. 895. Bee. Gufl de Nanglaco gesta 
Ludovici 1X sd a, 19, ap. Du- 
chesn. T. V. p. 558. Chronioon $, 
Petri Erfortense ada, 1248 In Men- 
cken, Scriptor. ser, Germ, et Saxon. 
T. TIL 2. 060, 964 uud die Annales 
Waverleyenses in Gale Scriptos, 
Augl. T. U B.00% 220. Nath der ange 
führten Erfurter Chronita Jacobus 


apud Rituris civitatem sentention» 

liter sChrissianis occisus est, Marl 

nus Sanutus, weicher feine Nachum 

über diefe von dem Meiſter Jakob ge 

ſtiftete Bewegung aus der Chronik dei 

Wilhelm von Nangis geichöpft au dir 
ben fcheint, nennt (p.2:9) dieſes Erxeige 
niß: Cruolssignatio Pastorelorum et 
puerorum et puellarum multaram 
in Francia, 

8) Matth, Paris ad a, z050. 9.797 
wo er Rex OCastiliae Aldefunsus 9% 
nannt wi. Alfons der Belle kam 
aber erfi Im Jahre 1259 zur Blegie 
rung. Da Matthäãäus Yartd Den 
Tod des Alfons In Das Jabe 1939. 
ſetzt (p. 334), fo IN es unzweifelhaft, 
daß er der Vater mit dem Bohne 
verwechſelt bat. 

4). Mariausa Historia general de 


"Bepana Libro XIII. cap. 9 99. (T. V. | 
Nalencid #789..4:) P. 4Q 8Q. u 





ur ern — 


J 
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Bemähungen des Papftes Innoeenz iv. 29 


geelguet, eine lebhafte Theilnahme an der‘ Sache des Kettls 3,50 


gen Landes zu befördern; vielmehr Konnte ed bey Manchen, 
welche unter andern Umftänden dad Kreuz genommen haben 
würden, eine‘ Abneigung gegen eine Sache hervorbringen, 
weihe zu verabfcheuungsmürbigen Außfchweifängen die Vers 
anlaffıng gegeben hatte. Die damaligen zahlreichen Feinde 
bed paͤpſtlichen Stuhl waren außerdem gefchäftig; dad Miß⸗ 
geſchick des Königs von Frankreich als eine Strafe Gottes 
wegen der Härte und Ungerechtigkeit, mit welcher man die 
Koften ber Kreuzfahrt größtentheild von der Geiſtlichkeit ers 
preßt hatte, darzuſtellen). Der Papft Imocenz der Vierte 
ließ «8 zwar an Aufforderungen zur Kreuzfahrt nicht fehlen. 
Er ermahnte durch ein Schreiben, welches er noch im Des 
cember bed Jahrs 2250 erließ, diejenigen, welche in der 
Yrovence, zu Tonloufe und in anderen in der Nähe von 
Serhäfen gelegenen Städten Frankreich das Zeichen des 
Kreuzes trugen, oder ohne päpftliche Genehmigung baffelbe 
abgelegt hatten, mit der nächften Meerfahrt, deren Anord⸗ 
sung die Königin Blanca mit großer Thaͤtigkeit beforge, 
nach dem heiligen Lande fich zu begeben, und bevollmächtigte 
die Geiſtlichkeit, gegen die widerfpenfligen Kreuzfahrer Firchs 
Hche Strafen zu verfügen °). Faſt gleichzeitig erließ er an 
die Oberen der Predigermoͤnche und Minoriten in Deutfchs 
land ein Schreiben, in welchem er fie aufforderte, die friefis 
ſchen Pilger um fo mehr zur Wollziehung ihres Geluͤbdes 
ernftlihft anzuhalten, als bie Briefen fchon mehrere Mate 
Dem heiligen Lande mützliche Dienfte geleifter hätten”), und 


5) Bel. die Weußerungen des Mate marinis partibus prosperari, Schrei⸗ 
aus Yarid ad a. o. P. 797. 798. ben des Papſtes vom 29. Won. 1950 
6) Beief des Bapiled vom 3. Do (IL Kal. Dec.) in Wadding Ann - 
amber 1250 beg Aainaidus ad a. les Minosum T. II. p. 498. gl, 
7) Quod solent Frisiones in tranı- 
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ae auch). hen, Norwegern, welche das Kreuz genommen hätten, | 
die Vollziebung ihres Gelübded mit der Meerfahrt, die von 
her Königin Blanca vorbereitet würde, an das Herz zu 
legen.  Diefe  päpfllichen Erwahnungen maren jedoch ohne. 
Erfolg, ‚da die Grafen von Aujon und Poitiers, als fie 
nach Fraukreich zurüdgelehrt waren, ben Wunſch ihres Brus 
ders, des Königs Ludwig, feine geringe Macht in Syrien 
durch zahlreiche nachkommende Pilger verftärkt zu ſehen, nicht 
mis großem Gifer unterfiügten ®) und den Papft Sunocenz 
als einen eigenfinnigen, ſtoͤrriſchen und habfüchtigen Dann, 
welcher durch feine leidenſchaftliche Werfolgung des Kaifers 
Friedrich und die Leichtigkeit, mit welchet er für Geld die 
Krenzfahrer ihres Geluͤbdes emtbinde, die Rettung bes hei⸗ 
ligen Landes hinderte, verfchrieen, weil, derſelbe, als \ie 
ihn auf ihrer Ruͤckkehr befucht und. ihm gerathen Hatten, 
mit den: Kaiſer, als dem einzigen Kürten, welcher die Ehre. 
ihres Bruders wieder herſtellen und die Sararenen mit Eis 
foolg bekämpfen könnte, fich zu verfühnen, ihrem Mathe kein 
“Gehör gegeben hatte?). Inmocenz fchadete aber feibft der- 
Wirkung feiner Ermahnungen zur Kreuzfahrt dadurch, daß 
er über den Tod bed Kaiferd Friedrich, weicher am 13. De 
cember 1250 farb 9), eine unmäßige und frevelhafte Freude 


8) Sie begaben fich awar zu dem 0) Matthaceus Paris ad a, 12%: 
Könige von England, um im Auf: pP. 799. 809. 
trage ihres Bruders denielben um Die. zo) Ubült.. .. Friderlous, priuci- 
" Welchleunigung feiner Meerfabtt u pum mundi maximus, stupor quo- , 
bitten (Ilatıh. Paris ad a. 1950. p que mundi et immutator mirabilis, 
3); nach der Verfiherung des Bor abtolutus a sententia, que Innoda 
fegerd von Matthäus Paris aber (ad batur, assumpto, ut dicitur, babitu . 
a. 325t. p. 808): ipsi sul Joseph im- Cisterciensium er mifihoe oompun- 
meniores ollicium sun injusatum ctus ıt humilierus. Obdir amrem die 
‚namtich.aie Beförderung: Der. Kreuz: 5. Luciae (1% Dec. > dom Sage, an 
fahet im: Muigemeinen ) tepide minda weichen In England ein Erdbeben 
exsequebantur atque distulasune ſich ereignete). Marthacus Pasis ad 
adeo, ut nullesuffsagasi viderentur. a. 1250. P. 804. 


Bemühungen des Papſtes Junocenz IV: 200 


öuferte **), feinen Haß ‚gegen. das Haus der Hohenſtaufen I;.EHr 
vach dem Abſcheiden bed Kaiſers nicht minderte, fondern 
feigerte,, alle. Herzoge, Fürften, Städte und Ortfshaften in 
Demſchland zum Ahfalle von dem Könige Konrad; bem Sohne 
und Nachfolger des Kaiferd, aufförderte 2), dad Kreuz 
gegen ben. jungen König und defien Auhaͤnger predigen ließ 
und denjenigen, welche zur Vertheidigung der Kirche gegen 
"daB Haus der. Hohenftaufen. fich. waffuen würben, denſelben 
Ablaß zuficherte wie deuen, welche für den Heiland wider 
die Ungläubigen firitten Y?). Piefeiben feindfeligen Geſin⸗ 
nungen gegen die Hohenſtaufen gab bald hernach der Papſt 
Inu, old er. Lypn verließ und nach Italien kam, indem er 
in allen üglienifchen Staͤdten, welche er auf feiner Reife 
besührte, dem Könige Konrad Widerfacher zu erwecken fich 
bemühte +). Bey ‚einem folden Verfahren: des Papſtes 
war ed begrtiflich, daß bie Freunde des hohenſtaufiſchen 
Dasfes jedes Mißgeſchick, weldes den päpfilichen Stuhl 
oder deſſen Beſchuͤtzer und Auhaͤnger traf, ald einen Sieg 
ihrer Sache, und mithin ſelbſt den unglüclichen Ausgang 
ber Kreuzfahrt des Könige von Frankreich als ein für fie 


1) ©. dad unanftändige Schreiben, 39251. p. 8:9): Ampliorem quam pro + 


werde) Innocenz am 297. Januar 
(VL. Kal, Febr.) zı5ı an die Erzbi⸗ 
fiböfe von Palermo und Gaterno ev 
lieg ben Ralngidug ad a. 1081. 9.8.6. 


29) Rainald, 1, c. 9.7. Bol. Er. 
v. Raumer, Geſch. der Dohenft. IV. 
©. 319. 3% 


2) ©. Me Inſtructlon, walche son 
dem Dapfie am 5. Gebr. (Nonis Fehr,) 
dem Predigermönde, dan ee mit den 
Rreuspredigten wider den König Kon- 
23) für ganz Deutfchland beaufiragıe, 
eıheilt wurde/ dey Nainaſdus a.a.O. 
. 11. Nach Matthãus Parie Ikda, 


peregrinatione in Terram sanctam 
facieuda Papa omnium peccatorum 
Femissionem statuit; nam si quis 
contra Conradum signasetur, signa- 
ws et signati.pater et mater omnium 
Peccatorum tuorum veniam OOnge. 
querentux. Bon dieſer Ausdehnung 
der Andulgenz finder ſich aber in der 
erwãhnen Inſtruction keine Spur. 

44) Matah. Faris.ad a, 1950. p, 819. 
896 Mer Boy verlies Lyon am 
Mittwoch ‚nach Dflern (19. Aprit) 
a1. Nicolai de Curbio ‚vits In- 


200: IV. in Balumli Mianell, I, VV. 
I 656 ie .- 


, 
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ae Gortbeilgafteb: Wreiguiß betradjteten 27), In allen war 
überhaupt‘ die Stimmung bed Volks dem Könige von Sranls 
reich damals fehr ungänftig; die Venetianer, Genueſer und 
Piſaner beſchuldigten ihn, durch feine Ungefchictichkeit ad 
geigheit den Verluſt der Stadt Damiette, welche zum Vor⸗ 
theil ihres Handeld and zum Nuten der ganzen Chriflens | 
heit fehr wohl hätte behauptet‘ werden mögen, veranlaßt ja 
haben; fie klagten ihn fogar der‘ Wortbruͤchigkeit an, indem 
fie behaupteten, daß eine größe ‚Zahl ihrer Armbruſtſchuͤtzen, 
weiche ber König in feinen Gold zu nehmen verſprochen 
hätte, von ihm im Anfange feiner Meerfahrt zuruͤckgewieſen 
und dadurch an den Bettelſtab gebracht worden waͤre, wei 
biefe ungluͤcklichen Menfchen im Vertrauen auf fein koͤnigliches 
Wort ihre Hänfer und Aecker verkauft und, als fie getäufht 
heimtehrten, weder Obdach noch Nahrung gefunden hätten. 
Wegen diefer Beſchwerden erkiärten fogar jene drey Handels⸗ 
fädte dem Könige von Frankreich den Krieg und ließen durch 
ihre Galeen den Sranzofen dad Meer und alle Häfen fperren?°). 
Unter folchen widerwärtigen Verhaͤltuiſſen Tonnte die 
Hoffnung des Königs Ludwig, in den gewöhnlichen Meers 
fahrten des Fruͤhlings und Sommers 1251 erhebliche Vers 
ftärfungen aus Frankreich oder anderen chriftlichen Ländern 
zu erhalten, nicht in Erfüllung gehen; und Joinville er 
15) Schon Mainaldus (ann. eooles. gnoregglando 1 Ghibelini, ne feoero 
ad a. 1950. 9. 81) führt aus Giov. desta e grandi fals. Man kömte 
_ Villani Historie Fiorentine Lab. VI. aber die Rachricht, Welche Diefe Freude 
86 (bey Muratori T. XIII. p. 190) bervorbrachte, auf die Defregung de 
an, daß die Gibellinen, weiche damals Königs von Branfreich beziehen, we 
au Zlorenz bereichend waren, In die che EBidani in Den unmittelbar vor 
fer Stadt Freudenfelle anfteliten, als tzergehenden Worten meldet, wogegen 
fie die Rachricht von dem Unglüde jedoch der Zufag: signoreggiande i 
des Könige Ludwig erhielten; und Ghibellimi, gu fitelten ſcheint. 
allerdings ſagt des florentiniſche Se: 


fchichtichreiber: Et nota che, quando 16) Matthaeus Paris ad a, züsı. p 
guests novella vene in Firenze ü-  %°% 810. 


Lubwig IX. zu Caſarea. . > 801 


wöfet nur zweyer Bitter, welche mit dilgem-Mefgige gu. ir 


dem Könige nach Gäfaren kamen, bes Ritters Alemar von 
Gelingen, welcher fein Schiff auß Norwegen geholt batte 
ud viel Wanderbares von ber Natur diefes fernen Landes 
und den Sitten feiner Bewohner, erzählte 17), und. des Rit 
terd Philipp von Touci, eines Verwandten bed Königs von 
Srunfreich 2), Ludwig nahm zwar beyde Pannerherren 
ud die neuen Ritter, welche jeber von ihnen mit. fich brachte, 
in finen Dienſt; der Ritter von Touci aber, welcher von 
Eonfantinopel kam, mo er einige, Zeit während der Abwe⸗ 
ſenheit des Kaifers Balduin das Reich verwaltet hatte =°), 


kehrte ſehr bald wieder nach Romanien zuruͤck. kudwig ver⸗ 


in jedoch, fo unguͤnſtig auch die Ausſichten in die Zukunft 
naren, nicht den Muth, und als er die Nachricht erhielt, 
va} ein Echiff, mit welchem feine Mutter und Brüder ihm 
im Fuͤhlinge des Jahrs 1251 Geld ?°) area. durch 


MM Der Ritter Alemar (Alenanı de, wieder ange ſchoſen urd 8 ein wie 
Senaingan bey Joinpilie p. 108) 'ers derholt, fo lange vis man sm, 
Vihke nlht ame von den fangen Ta Pfeiten (sajetes) erlegen konnte. ; 
gen und kurzen Nächten In Norwegen 18) Jolnville (p. zas. 106) nenne 
(vu sinme de Nozoe qui est en la dieſen Ritter Nargre (Narjot) de 


ia du monde vers l'occident) wüh: " Tocy, was der Name feines Vaters 


rend des Sommers, fondern auch war. Die Mutter des Phlliep von 
von der dartigen Därenjagd, an web Zonci und Gemahlin des Raript war 
der er und feine Bitter Theil ges eine Tochter des Theodorus Branas 
mmmen hatten ; Jainpiiie dedet zwar > unb-der Prinzeflin Manes , Ecweller 
Don der Eimenjagd, aber ohne Sweifel des Königs Obltipp. Auguſt von 
ars Miisertändnig. Die Jagd ger Zrantreich⸗ deren erſier Geniahl' der 
ſcat aeq der Erzäßlung ber Ruter alter Andronikus KLomnenus gewo 
aof folgende Weiſe · man ritt geaen fen wer. Ducange,/ Histoire de 
das Täter init der größten Edinelig Empire de Constantinople sous les 
it und ſchos daſſelbe an; wenn es Empereure frangois Livre V. 2. p. 
7 auf feinen geind — ſo  x38. Ducange zu Joinvillle p. 90. 
men ein Siück ſchlechtes Tuch 

ſegea, auf welches fi das Thier for 19) Ducange Hist: de I’. Enp. de 
Seht warf, um es gu gerreißen und’ gut Eonst, Pr 187. 

“riäingen. Daun wurde das Thir wo) Ad sedemptionem Negis, Inden 





p* 
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ↄ ein Kira" auf der; Merre· zerſtdet worben war, ſo ſprach 
er: „weder dieſes, noch irgend ein‘ andetes Rißseſchie fo 
mid) Hort Ber’ Liebe Ehriſti trenuen.“ 


Ein treuer, unverbroffeiter Geräte und Berflan des 
Koͤnigs Ludwig in allen biefen Verlegenheiten und Wiber⸗ 
waͤrtigkeiten war der Seneſchall Joinville. As um Oſtern 
1251 die Beit abgelaufen wär, für’ welche Jolnville mit ſei⸗ 
nen zehn Rittern in den ktoͤniglichen Dienſt ſich begeben 
hatte, und er? eines Tages zu dem Könige‘ kanı, als gerade 
der päpftliche, Legat in dem Königlichen Gemache fl ch befand: 
fo nahm ihn Ludwig bey Seite und fragte ihn, wieviel er 
begehrte, um noch big zu Oſtern des naͤchſten Jahres in im 
koͤniglichen Dienſte zu bleiben. „Da ihr,“ erwiederte J Join⸗ 
ville, „es ungern ſeht, wenn “man etwad von euch begehrt, 
fo wi ih jetzt für das ‚folgende Jahr nichts fordern und 
mit eudh einen andern Vertrag machen: ihr moͤgt naͤmlich 
nicht boͤſe werden, wenn ich mir von euch im Kaufe dei 
Jahrs erbitte, was mir noͤthig iſt, und ich will nicht ver⸗ 
drießlich werben, wenn. ihr es mir verfagt. 7. ‚Ueber dieſen 
Vorſchlag lachte der Koͤnig laut, ‚führte dann den Senefchafl 
zu dem päpfilichen Legaten und. den. Rittera des koͤniglichen 
Rathes und: erzählte ihnen. den‘ Vertrag, fiber‘ welchen et 
mir dem Seneſchall uͤbereingekommen wäre, und alle waren 
ſehr erfrent darüber, daß bder- vedliche und biedere Join⸗ 
ville noch länger bey ihnen blieb"), Der Senefchall war 
im Stande, von dem Solde, weichen ber König ihn gab, 
täglich‘ nicht nur feine reigenen zehn Ritter, ſoundern vou der 


as ul 


un; 


man in Frankrelch nicht wußte, das 91) Pourceque, febt Joinviue (2 
«6 dem. Könige gelungen war, die 
Eriaſſung der Hälfte des Löfegeides 
von den Garacenen zu erlangen. 
Matth, Paris ad a. 2951. p. 8%. 


105 9, binzu, je estoie le plus riche 
home qui feust en J’oet. 


Ludwig 1IX. zu EAfaren. - : . 908 


Eier von fonfzig Mittern,. weiche anter ſeinen Vefehl gen SEN. 


felk wer, zehn andere an feiner Tafel zu ſpeiſen; er giug 
aber mit großer Sparſamkelt und Wirthſchaftrichkeit "gs 


 Berle; Im Detober 22) verſah er' ſich · min Schweinen, Ham⸗ 


— — 


men, Mehl und wohl. hundert Faͤſſenn Mein, fuͤr den Wine 
ter, weil alle Bedürfuifle. ig Syrien zu fehr hohen. Preifen 
figen, ſobald das Dees flärmifch wurde, und die Schiff 
fahrt aufbörte, Den Wein, weicher ven Knechten gereicht 
wurde, ließ der. Senefchall wir Waſſer ſtark verduͤngen und 
den Knappen etwas weniger verduͤnnten Mein . ütheilen, 
Sa der Tafel ded Seneſchalls ‚wurde zwar - jedem. Ritter 
eine große Zlaſche Wein vorgeſetzt, aber eine Flaſche Waſſer 
binzageſtellt, um den ‚Weln.. nach. Belieben zu verduͤn⸗ 
Den, Foinpiffe. ließ zuerſt feinen Leuten den: guten. ein 
then und gebrauchte den ſchlechtern nur dann. hr wenn 
Icia ‚pater Wein mehr vorhauden war. Später, - als er 
enie Male im ‚den Fall kam, feine Ritterſchaft. * die 
Euecenen aus zuſenden, fo bewiethete ex. an ſolchen Tagen 


Me ganze Schar, weunn fie von dem Kampfe heimkehrte; 
mb an den hohen kirchlichen Feſten. lud er regelmaͤßig alle 
Kater des Heers zu feiner Tafel, fo. daß der König an 


einen bichen Jeſte Säfte von Joinville leihen mußte, weil 


deeſer alle diejenigen, welche zu der koͤniglichen Tafel gezos 
ara werden Tonnten, zu fich geladen hatte. Die Ritter, 
wenn fie bey dem Seneſchall fpeilten, faßen nicht an einem 
Liſche ind auf Stühlen, fondern nach ber Sitte des Lan: 
bed in Einer Langen Reihe, . einer hiner dem ‚andern und auf 
einem Teppiche, weicher über den Boden audgebreitet war. 
In jedem Tage, fobald die Morgenroͤihe angebrochen war, 
a4 ein Aapellan dem Seneſchall die Meſſe, ein anderer 


=) Quası ce viat oontre 1a mint Remy. Joinville a. a. O. 
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FEN Sapellan fpäter fowohl den eignen Rittern des Seneſchalls 
wie. ben Müttern der vom Kömige. ihm anvertrauten: Schar; 
sub Joinville begab ſich nach der Meffe zum Ringe und 

begleitete denſelben, wenn er ausritt 2°), 


So gering die Zahl ber Ritter und übrigen waffenfähis 
gen Mätiner war, welche bey dem Könige geblieben waren, 
fo fehlte «6 doch, während der König mit der Wiederher⸗ 
ftellung von Caͤſarea fich befchäftigte, weder an Ausbrüchen 
der’ Sittenkofigkeit; noch an "Klagen der Ritter wider eins 
anders: und im allen ſolchen Zällen‘ wurde‘ näch den Ges 
wohnheiben des Heiliger Landes‘ verfahren. Ei Ritter wurde, 
in einem Frauenhauſe entdeckt und ihm die Wahl gegeben, 

entweder im Hemde vom feiner Buhlerin an einem Stricke, 
welcher an feiner Scham befeſtigt werden follte, dur das Las 
ger geführt zu werben, ober Pferb und Waffen zu verlieren; 
der Ritter vbählte das Letztere und verließ das Heer, WIE 
Joinville für einen armen Edelmann feiner Schar um das 
Pferd dieſes Ritters bat, fo fehitte der König‘ dlefe Bitte 
ab niit der Bemerkung, daß das Pferd wohl noch achtzig 
Livres werth wäre; worauf Joinville den’ König an den 
Verttäg erinnerte, nach: weichem der König nicht boͤſe wer⸗ 
den duͤrfte, wenn der Seneſchall etwas von ihm begehrte. 
Ludwig erwiederte zwar lachend: „ich bin ja nicht‘ boͤſe 3 
Joinville erhielt aber dennoch nicht das gemänfchte Pferd >=), 





rn DM 


83) Joinville p: 204. 108. wurde nämlich wegen eined Berge 
s9 Iniaville p. 1206. Matthäud dens (pro ıransgresiöne quadam) 
von Weſtminſter (ad a. 1255. ed. auf MDeicht des Königs gebenft. Zntege, 
Fraucof. p. 354) erzäblt, oßne die auf ging der Bater ded gebengeen 
näheren "Umfiände anzugeben, noch Pilgers au einem faraceniiden Rirer 
ein Beyſpiel der Strenge, mit web ſten üSer und. fügte als Adrrum⸗ 
cher der König Ludwig Im heiligen niger den Ebriften großen Schaden 
Lande die Vergeben feinen Krieger su (Paganis aditis factus est apo- 

ſtrafte. Des Sohn eines Ritters atata formidabilis )s 


t 
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Da Ye Ritter ſolcher Suitenaloſigleit ſich ergaben, ſo ließ 3.59 Tre 


Jeinville, um yon ſich jeden Verdacht den: Unbeufchheit ferm 


zu halten, in feinem Zelte fein Bette alſo jtellen, daß jeder, 


weiher in das Belt trat, ihn fehen Tonne, wie er fchlief, 
und dieſe Anordnung behielt er bey, ſo lange er mit dem 
Kieige Ludwig im heiligen Lande blieb ?°), Nicht Tange 
noch dieſem Vorfalle wurden die Ritter der Schar des Ges 
neſchalls Foinville auf der Gaſellenjagd von ben Hoſpitali⸗ 
ten überfallen, gefchlagen und vertrieben. Als Soinville 
dehalb bey dem Meifter des Hoſpitals Klage erhob, fo 
warden bie Ritter, welche diefen Unfug begangen hatten, 
werurtheilt, fo lange auf ihren Mänteln ſitzend und nicht am 
einem hohen Zifche zu ſpeiſen, bis die Beleidigten fich bes 
friedigt erklären würden, Nachdem fie einige Zeit diefe Bes 
himpfung ertragen hatten, fo begab fi) Joinville zu dem 
Meiſſer und legte Fürbitte für jene Ritter‘ ein; der Meifter 
aber gab zur Antwort, daß die bisherige Dauer der Strafe 
nicht genügte, weil ed wicht geduldet werben könnte, daß die 


Heſpitaliter gegen diejenigen, welche ald Pilger nach dem 


heiligen ‚Lande kaͤmen, Unbil und Gewaltthätigkeit Ästen; 
und die Fürbitte des Seneſchalls fand nicht. eher Gehör, als 
bis er fich zu den büßenden Ordensbruͤdern feßte, mit ihnen 
af und erklärte, er wuͤrde wicht eher aufſtehen, ald bis den 
Brüdern ebenfalls erlaubt würde, fish zu erheben. Dart 
ſpeiſten Joinville und feine Ritter bey dem Meifter des Hos 
ſpit als, und jene Brüder, nachdem ihre Buße für Geendigt 
erflät mar, begaben fich. zu deu übrigen Bnivern ihreß 
Drbens und aßen mit denselben an einem hohen ZTifehe ?°), 
Nicht fo bereitwillig war der König feibfi, Recht zu üben, 
da der Senefchall Zolnville Klage führte über einen Königs 


05) Joinville pı 106 
25) Joinville p. 206. 


VIL Bun, oo. | u 
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de lichen Serjauten7), welcher an einem Ritter ſeiner Schar. 


— 


ſich thaͤtlich vergriffen hatte; denn der Koͤnig gab zur Au 
wort, daß dieſe Klaͤge nicht von Belang wäre, weil der 
Serjant den Ritter nur geſtoßen hätte, Als aber Joinville 
erklaͤrte, daß er- nicht: im koͤniglichen Dienfte bleiben wuͤrde, 
wenn die Serjanten ungeftraft die Ritter fchlagen duͤnften, 
ſo erlangte er fein Recht; und der angellagte Serjaut kam 
unbefchubt, ohne andere Kleidung ald feine Beinkleider und 
ein entblößtes Schwert tragend in die Herberge des Seune⸗ 
ſchalls, Eniete vor dem Ritter, welchen er beleidigt hatte, 
nieder und fpradh „Snädiger Herr, ich bitte euch deshalb 
um Verzeihung, daß ich Hand an euch gelegt habe, und: 
idy üuberreiche euch dieſes Schwert, damit ihe die Hand mit 
abbauen möget, fo ed euch gefällt.” Der beleidigte Ritter 
gewahrte dem Serjanten auf die Fuͤrbitte des Seneſchalls 
Verzeihung ?®). 

Nicht Iange hernach gerieth ber König Ludwig ſelbſt in 
Mißpelligleiten mit den Templern, welche ihren Marſchall 
Hugo von Joy nah Damascus gefandt und durch deſſen 


‚Bermittelung mit dem Gultan Malek auuafer einen Bew 


trag über die Theilung eines bedeutenden Landſtrichs ge⸗ 
ſchloſſen Hatten. : Obgleich bie. Zuſtiamung des Koͤnigs von 
Fronkreich ausdruͤcklich vorbehalten. war, fo nahm⸗ Ludwig 
es doch ſehr uͤbel, daß die Templer ohne fein WVorwiſſen 
dieſen Vertrag verabredet hatten, und daß ber Meiſter ber 
Templer ihn: Die Beſtimmungen deſſelben nicht eber nie 
theilte, als nachdem ber Marſchall Hugo mit einem damas 
eeniſchen Emire, welcher bie vom;bem Sultan vollzogen⸗ 
Urkunde überbrachte, nach Caͤſarea zuruͤkgekehrt war, Der 


König forderte deshalb Genugthuung, welche auf folgende 


87) Qui avoit a non (nom) le 9) Joinville p, xo6, 107. 
Goulu, Joinv. & & D. 


Ludwig X. zu Cafarra. 907 
Weiſe geleiſtet wurde. Nachdem Ludwig in feinem Lager 3, eu 
die Tuͤcher von drey Zelten dergeftalt hatte ausſpannen af 


fen, daß fie einem bedeutenden Raum als Obdach dienten, 


fo verfammelten ſich auf: diefem Raume diejenigen, welche 
zum Röniglichen Heere gehörten, fo viele derfeiben Luft hat⸗ 


tn za kommen #9), ' Hierauf erfchienen der Meiſter und 


br ganze Convent der Templer 3°) unbeſchuht, und der 


| Anig von Frankreich, Wathdem er dem’ Meifter geboten 














he, vor ihm und dem damasceniſchen Emire, welcher 


clenfalls gegenwärtig war, ſich niederzufeken, richtete an 


den Meifter die Wortes „Meiſter, ihr habt dem Emire zu 
ſagen, daß ihr es bereuet, ohne mein Vorwiſſen mit dem‘ 
Satzan von Damascus einen Vertrag gefchloffen zu haben, - 
| geht vem Botfchafter die empfangene Urkunde s:) zuruͤck 


m erklärt den Sultan für ledig aller von ihm gegen euch 
übernommenen Verbindlichkeiten.“ Als diefer Aufforderung 


— geleiſtet worden war, fo befaht Ludwig dem Meiſter 
u den anweſenden Templern, von ihren: Sitzen ſich zu" 
heben, mieberzufniech und Abbitte zu thun. Hierauf ließ 
der Meiſter vor dem Koͤnſhe ſich nieder "anf die Knie, 


lei: demſelben ben Zipfel ſeines Manteis dar: und bat-- 


ER Beſtimmungder: Buße,: welche ſei Orben Fü leiſten? 


DE” Ludwig erwiederte: „oor allem worrtk ich, daß 
Bahr Hanne, welcher: den Verfraͤg Mit dern Sultan 
ar; für immet adden Reiche Jeraſäkem ver⸗ 

de.“ Dieſe Forderung mußte erfuͤllt „werben, ‚obs 
—— —— der Meifter dee Templer 


Bm... . Ve We | void 1 










“w Tin Ie eonmuwa: —— 31) Les oduvenarites' en eworige 


wahr y voit; Yoinville' p; wori,.. que lien äppelloit Zhofitefdy dag 
Ei Die Tewoler Hatten wie Zolns . arab. Wort ihishaf)’YgL. Buch VIL. 

W. a. O.) bemerfi, ihr afıgefun Kap. 14. m. 64. ©: 26 ). Joinv,, 
Lager ( yomscequs leur:ber- : a > . 

esxoit hors de lost). - :* - „ et on 


u2 
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I. ex. und der Ternpfer Hugo, welcher nicht lange zuvor den juͤng⸗ 
ſten Im Schloſſe der Pilger geborenen Sohn des Koͤnigs, 
den Herzog von Mlencon, aus der Taufe gehoben hatte, 
angelegentliche Fuͤrbitte um die Begnadigung des Narſchaus 
bey dem ſtreugen Koͤnige einlegten. 

Waͤhrend der König Ludwig zu Cqaͤſarea ſich aufbielt, 
kamen auch zu ihm Andreas von Longjumenn und die uͤbri⸗ 
gen Botfchafter zuruͤck, welche er.aug Eypern an den gros 
Ben Chan der Mogolen gefandt hatte; ihre Meldungen 
_ waren aber teineswegeB befriedigend und den Erwartungen . 
des Königs entiprechend. Ihre Reife von Antiochien bis 
nach Karakorum, dem Wohnfize des großen Chans, hatte 
ein ganzes Jahr gewährt 3°), der. große Ehan Gajuk 
war, als fie an dem Orte ihrer Beſtimmung anlangten, 
bereitö geftorben 3°), unb von der Geneigtheit der Mogolen 
oder ihrer Fuͤrſten, zum chriftlichen Glauben ſich zu beken⸗ 
nen, welche die Botfchafter des Chans Jlſchigatai dem Könige 
Ludwig vorgefpiegelt hatten, war feine Spur anzutreffen. 
Vielmehr betrachtete die damalige Reichsverweſerin Oguls 
gaimiſch, welche für ihren minderjährigen Sohn 3*) die Ree- 
gierung führte, bie Kapelle, Kelche und Meßbuͤcher, welche 
der König von Frankreich dem Chan Gajuk überfandte, all. 
ſchuldigen Zribut, ohne von deren Zweck und Bebentung 
irgend eine Keuntniß zu nehmen, und zeigte dieſe Geſchenke⸗ 
mit großer Euelkeit den Vaſallen der Mogolen als Bewelſe 


48) Idin vilie p. 99. Ra Foigplite erhielten die &efandre 

5) Vita Innocentii IV. in Mura- !heb- Königs Ludwig Schör und rar . 
tori Script. rer. Ital. Tom. III, P.2, wort von demfelben Chan, an woels 
p. 400. Mol, Abel Remwst Me- diem the. Beulaubigungefihteiten ger 
moire sur les selations politiques richtet war, Indem Sotnvilie den Ton 
des princes Chretiens aveo les Em- dead Edand Gaiuk nicht melde. 
pereurs Mongola .in den Memoires 34) Er hieß Ohi-liei- men ( Eciaien 
de Y’ Inst. de France, Acad, des ramun). : Abel Bemusat a. a. I, 
-Ansos. T. VI, (Paris 588.) p. 4497. p. 449. 


= 
an — —— 


—— 


Deue Geſandſchaft an. die Tataren. 3” 


| der Ehrfurcht und Unterwuͤrfigkeit eines fernen und wmächtis IS 
gen Königs, welcher den ‚großen Chan als feinen Kern 
‚anerlense 3°). In dieſem &inue war auch dad Antwort⸗ 
ſchreiben abgefaßt, weiches Andreas von Longjumeau unb 
fine Gefährten Aberbrachten, und der König Ludwig berente 
eb daher, wie Joinville verfichert, in einen Verkehr mit den 
Wogsten fich eingelaiten zu haben 20). Die franzöfifchen 
Aer veruahmen indeß mir Erſtaunen ben Bericht der Bot⸗ 
ſchafter über das Laub und die Sitten Biefed Volls und die 
Berfeffung und Geſetze, weiche Dſchiugischan ben Mogolen 
ergeben hatte, fo wie die Fabeln, welche die Botfchafter yon 
dem Reiche des Priefters Johaun, des öftlichen Nachbarn 


ber Mogolen, erzählten 97), 


So großen Verdruß aber auch dem Könige Ludwig der 


Dericht erweckt hatte, 


39) Nah Soinvitte (p. 203) rief der 
Ehan (oder eigentlich die Reichsver⸗ 
weierin) mehrere Könige, weile noch 
wit den Mogolen gehuldigt Hatten, 
wu fi, geigte Ihnen Die Kapelle, weis 
qe von den franzöfifefen Gefandten 
überragt worden war, und ſprach⸗ 


meine Desten, der König von Frank⸗ 


sel Bat und fich unterworfen, und 
ſehet hier den Tribut (le treu), weis 
en es und fendet, und wenn ihr 
und nit Hulbigen weist, fo werden 
soir ihn zufen, damit er euch firafe 
( pour vous confondse).” Hierauf 
Leiten mehrere Könige die verlangte 
Duldigung aus Furcht vor dem Kös 
wige von Frankreich. In der oben 


Cam, 33) angeführten vita Inno- 


eentii IV. wird (a. a. D.) folgende 
aqricht yon dem Erfolge diefer Ger 


landtſchaft mitgeteilt : Quumque ipsi. 


duo Fsarses (vgl. oben Kap. 3. An⸗ 


welcher ihm von Andreas Longjumenn 


mert, 38. &. 84) ad locum, ubi esse 
debebat dictus Aex Tartarorum, de 
venissent, ipsum Regem defunctum 
Invenerunt; veruns Begins et ilius 
ejus, visis et receptis hujasmodi 
muneribus preciosis, ipsos fratrus 
et omnes qui erans sum elsdem 
valde honosaverunt et multa dona 
et encenia eis tribuerunt, sioque 
remissi fuerunt cum honore sed 
non cum eflectu Regi Francise sm 
pradioto. 

g6) Et sachiez qu'il (le Roi) se 
repenti fort quant il y envoy&a 
Joinville p. 1205. Nach dem Urtheile 
von Abel Remufat (a. a. D. P. 449) 
iſt der von Joindiue mitgetheitte Brief 
des großen Chans der Mogolen dem 
damaligen dDiplomasifchen Style des 
Dofed von Karalorum völlig ange 
meſſen. 

37) Joinville p. 99 = so2. 


4 
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3; Ir war erſtattet worden, fo ließ er ſich denwoch im Jahre 1253 
aufs neue von dem tatarifchen. Chan Sartach, welcher 
‚damals am der Wolga mit einem: großen Heere ſtand, ‚auf 
diefelbe Weife wie von Ilſchigatai räufchen und fandte in 
der Hoffnung, die vermeintliche chriftliche Geſinnung jened 
hans zu befefligen und dad Volk der. Tataren für. dad 
"Ehriftentyum zu gewinnen, die Franciscaner Ruysbroek ober 
Rubruquis und Bartholomäus von Eremona, zwar nicht. ab 
Botfchafter,; aber doch mit Brieſen und Geſchenken, welche 
für die tatarifchen Zürften befinnmt- waren, fowohl am bin 
Shan Sartach, ald an den Hof-von Karalorum. Wenn aber 

auch diefe Gefandtichaft durch die trefflichen Beobachtunger 
und den umjtändlichen Bericht des Mönches Rubenquis: die 
Kenntniffe der Abendländer von dem Volke und Lande rn 
Tataren oder Mogolen beträchtlich erweiterte, fo blieb gleich⸗ 


wohl der eigentliche Zweck derfelben, die Bekehrung der Mr | 
goien, volllommen unerreicht 3°). 





68) Bsinaldi annales ad a. 1993. Mem, de I’sc, des Imsor. T. VL) 
6. 49. und 1994 9.0. Acta Sancto- p. 449 9. : Der Wericht des Rubew 
zum Aug. T. V. p. 454 435 Abel- quis if In feanzöfifcher Veberfeguns 
Romusat memoire sur les relations mehrmals mitgerhellt toorden, 4 © 
Politiques des prinoes chrötiens in P. Bergeron voyages T. 1. 

„avec les Empereurss Mongols (Nouy, 


Ludwig Ix. iu Caſfarea. 


Zepntes 


N 
34 
J 


Kapitel, 





Da Ladwig die Auknuft von Berftärkangen aud Ftankreich IE 


während. des Gommerd 1251 ungeachtet feiner dringenden 
Bitten um fchleunigen Beyſtand vergeblich erwartet hatte, 
ed mit einer Zahl von vierzehnhundert Streitern, über 
weiche niemals während feines Aufenthalts im heiligen Rande 
fine Macht fih erhob "), Beine erfolgreiche Unternehmung 
ausgeführt werden konnte: fo erneuerte Ludwig fowohl durch 
zwey Abgeordnete, welche er nach Frankreich fanbte 2), als 
wurd einen Brief, welchen er zu Cafarea an feinen Bruder, 


den Grafen Alfons von Poitiers, fchrieb, die Aufforberung Auguß 


an feine Untertbanen, dem. Lande des Erlöfers und ihrem 
Koͤnige zu Helfen 2). Er fchilberte in dieſem “Briefe die 


2) Sechez que quant nous estions 
ie pins de gens A arınes, nous n’e® 


ons unllefois plus de quatorze . 


cems, Jeimrille -p. 229. Der Hofpb 
taliter Jeſephh von Cancy giebt in 


Dem fhen ben erwähnten Schreiben 


(Dfiatzhari Paris Additamenta p. 185) 
We Zahl des Heers, mis welchem der 
König von Frankreich zu Cãſarea fich 
Sehand, an zu no Rittern, mit Eins 
Sluß der geifilichen Ritterorden, und 
> Turfepuien (computatis, fügt 
Ver Ordensbruder Binzu, oentum mi- 


litibus, quos Bez secum noveris . 


adduoere). 

:9) Bartholomäus, den Capetlan des 
Königs, und einen Ritter (Johaunes de 
Domibus). Wahricheintich uͤberbrach⸗ 
ten diefe beyden Botſchafter das Er 
nigliche Schreiben an den Grafen Al⸗ 
fons, weiches auch dem weiter unten 
erwähnten Eonyente des Ciſtercienſer 
oprgelefen wurde. 

5) In Labbe Miscellaneis p, 658 
und In den Actis Sanctorum Bob 
land, August, T. V. p. 468 5. 06 = 


I | 
I. 


310 Geſched. Cryun. VB. VIII. MIX. Neue Geſandtſchaft ıc. 


Ehe war erſtattet werden, fo ließ er ſich: dennoch im Jahre 1253 
| aufs nene von dem tatariichen. Chan Sartach, welcher 
damals an der Wolga mit einene graßen Heere ſtand, auf 
dieſelbe Weiſe wie von Ilſchigatai taͤuſchen und fandte im 
der Hoffnung, die vermeintliche chriftliche Geftnunug jened 
Chans zu befefiigen und das Volk der. Tataren für. das 
Xdriſtenthum zu gewinnen, die Franciseaner Ruysbroek oder 
‚Rubruguis und Bartholomäus von Eremona, zwar nicht. ats 
Botſchafter, aber doch mit Wriefen und Geſchenken, welche 
:für die tatarifchen Fürften beſtimmt waren, fowohl au. ben 
Chan Sartach, ald an den Hof yon Karakorum. Wenn aber 
auch diefe Gefandtfchaft durch die treffiihen Beobachtungen 
und den umſtaͤndlichen Bericht des Mönche Rubenquis die 
Kenntniffe der Abendländer von dem Volle und Lande ber 
Tataren oder Mogolen beträchtlich erweiterte, fo blieb gleiche 
wohl der eigentliche Zweck derfelben, die Belehrung der Mo⸗ 
golen, vollkommen unerreicht 3°). j 


, . ‘ 
68) Bainaldi annales ad a. 1993. Mém. de l’ac, des Insor. T. VL) 
6. 49. und 1954 $.9. Acta Sancto- p. 449 29. ‚Der Bericht des Rubtu⸗ 
rum Aug. T. V. p. 454. 455 Abel- auls iR in feanazdfifcher Heberfegung 
Romusat memoire sur les relations mehrmals mugetheilt worden, 2. D. 
Politiques des princes chrötiens in P. Bergeron voyages T. I, 
„avec les Empereurs Mongols (Nour. . 


N 
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Zehntes Kapitel, 





Da Ladwig die Aukuuft von Verſtaͤrkungen aus Ftankreich IE" 
während des Sommers 1251 ungeachtet feiner dringenden 
Bitten um fchleunigen Veyſtand vergeblich erwartet hatte, 
und mit einer Zahl von vierzehnhundert Streitern, über 
weiche niemals während feines Aufenthalts im heiligen Lande 
feine Macht ſich erhob "), Feine erfolgreiche Unternehmung 
ausgeführt werden konnte: fo erneuerte Ludwig fowohl durch 
zwey Abgeordnete, welche er nach Frankreich ſandte), als 
dur) einen Brief, welchen er zu Caͤſarea an feinen Bruder, 
den Grafen Alfons von Poitiers, fchrieb, die Aufforderung Magar 
an feine Unterthanen, dem. Lande des Erlöferd und ihrem 
Könige zu Helfen ’)., Er fchilberte in dieſem Briefe die 


2) Sachez que quant nous estions 
le pins de gens à armes, nous n’c® 


litibus, quos Böxz secum noveris . 
addnoere). 


kions nullefois plus de quatorze 
cens, Jjeisyille -p. 115. Der Hoſpi⸗ 
tafitee Jeſeyh von Eancy giebt in 
Dem fchon sben erwähnten Schreiben 
(Matehaei Paris Additamenta p. 188) 
Be Zabl des Heers, mit welchem der 
König ven Frankreich au Cãſarea ſich 
Schand, an zu mo.Rittern, mit Eins 
ſchluß der geiftlichen Ritzerorden, und 
0 TZurfopuien (oomputatis, fügt 
der Ordensbtuder binzu, centum mis 


2) Bartholomäus, den Capellan des 
Königs, und einen Ritter (Johannes de 
Domibus), Wahrſcheinlich ͤberbrach⸗ 
ten dieſe beyden Borfchafter das Eds 
nigliche Schreiben an den Grafen Al⸗ 
fons, weiche® auch dem weiter unten 
erwähnten Eonyente des Ciſtercienſer 
oorgelefen wurde, 

.8):In Labbe Miscellaneis p, 685 
und in den Actis Sanctorum Bob 
land, August, T. V. p. 4658 5. 6 = 
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pr. feindſeltzen Verhaͤttniſſe der aͤgyptifcher Emire und des Sule 
tans von Damascus wider einander *), welche ed ben Kreuze 
fahrern möglich gemacht Härten, mit der Wiederherſtellang 

der Stadt Cäfareg in der Nähe des Kriegsſchauplatzes der 
Saracenen ungeſtoͤrt ſich zu befchäftigen und die Verbindung 
zwiſchen Caͤſarea und Ptolemais offen zu. erhalten, derge⸗ 
flalt, daß es ihnen, ungeachtet einzelner von faracenifchen 
Piraten verübter- Räubereyen, an Lebensmitteln und andern 
Betduͤrfniſſen niemals gemangelt hätte. Ludwig meldete 
ferner, daß Anträge zum Frieden und Bündniffe ihm mehrere 
Male von den beyden fireltenden Parteyen der Saracenen 
wären gemacht worden, aber bis dahin nicht hätten benutzt 

.; werden koͤnnen, und daß ficherlich ein, fehr vortheilhafter 
Vertrag von den Emiren oder der andern Partey zu erlan⸗ 

gen flände, wenn das Heer der Kreuzfahrer ſchleunigſt eine 
hinlaͤngliche Verſtaͤrkung erhalten würde; er bemerkte endlich, 
daß die baldige Ankunft von zweyhundert Nittern im heili⸗ 
gen Lande ihn in den Stand fehen würde, von der damali⸗ 
gen Lage der Dinge allen Vortheil zu: ziehen. Uber auch 
diefer Wunfch des Königs blieb umerfüllt. - Ein anderes aͤhn⸗ 


708. . Dieled Echreiben war datiert zu. 


Cäfarea am 11. Auguft (in orastino 
S. Laurentii martyris) 1251. 


.. 4) Die Ereignife, welche Eur) vor 
den Abgange des königlichen Schrei 


bens in- dem Sriege der Saracenen 


‚fich begeben hatten, waren folgende: 


Der Emir Favreseddin Oktay ( Fores 
Katay') fam nach dem Siege ber 
üguptifchen Emire über den Gulsan 
von Damascus bey Abbaſat, (fi. oben 
©. 99. Anm. 59) mit sooo Türken 
nach Neapolis (quas distat a Osese- 
fes ciroz per novem leucas) und.eb 
wartete dort während einiger Seit die 


nachkommenden Werflärfuugen, um 


den Angrifföfrieg wider den Guftgs 


von Damascus und Haleb zu eröff⸗ 
nen. Der Sultan ſandte bierauf wi⸗ 
der jenen Emir ein Heer, und Dfkel, 
nachdem dieſes Oeer Aber den Serben 
gegangen war, zog -am..&g. Jullus 
285: (die Sabbati yost Sestuen b. Bin» 
rise Magädaleıae) nach Gaza fich zu⸗ 
sad, weil. ered. nicht -mugte, eine 
Schlacht wit der. Üübesfogenen Bau! 
Seiner: Feinde ansımncehmen. Als Die 
Truppen von Damascud und Saich 
auch nach Gaza vordrangen, To Aod 
das Heer des Emtro Ottai Dusch Die 
MWuſte nach Aegupten. ibuitfeda: ex⸗ 
wähns nicht dieſer Ereiguitße. 


Bänbafßimie den ähptiſchen Emiren.: ‚313 


Iheb Schreiben: des Königs, welches ein Abt der Eiſtercienſee 3, Eir- 
ed tiniglicher Votfchafter Äberbrachte, wurde auf dem ges SP" 
wislichen Gonvente dieſes Ordeus) ' vorgelefen und nicht 
wie beachtet”), und der König Heinrich von Englaud bes 

mie bie päpfifige Ermaßnung, welche damals an ihn ers 
Sieg, die von ihhm verheißene Meerfahrt zu vollziehen, oder 

| dech wenigfiens feine Unterthanen, welche bad Kreuz genom⸗ 

| mn hätten, niche an der Erfüllung ihres Gelübdes zu bins 
dem, nur zu Grpreffungen wider Juden und Chriften 7). 


Die Befeftigung von Cäfarea war inzmwifchen mit rafls 
If Eifer von dem Könige Ludwig betrieben worden, und ' 
nd) einer angeftrengten' Arbeit von Einem Jahte und meh⸗ 
tren Monaten wurde eine fehr fefle Burg mit einer treffs 
ihen Mauer und einem tiefen Graben zum Schutze biefer 
Eradt vollendet 2), Während diefes langen Aufenthaltes 
ee Pilger zu Cäfaren wurde ber Krieg der aͤgyptiſchen 





| 


5) Gefhichte dee Kreuga. Buch VI. 
kp. 5 ©. 133. 

6) Match, Paris sd 2. ı85r. Dı Oib» 

7) Math, Paris 1. 0. p. 852. 

» 9) Vestra, @llectio, ſchried der He 
Mltefter Joſeyh von Tancy ih dem 
engrfährten Briefe (Math. Paris 
Additamenta p. 183) im Mai (11. 
non. Maji, d.1. 6. Wai) 10255, non 
Ignsret, quod illumtsis Hex Pran- 
Gixe moram - per: annım apud Cse- 
saream Palzesiinae jam implevit, 
tam fscierdo marorum et 'fossa- 
Tumı asibirı ciroumcingi, quod opus 
in osnfectione praesentium 'fere 
erat impletum. Nach der vie &e 
8. Louis par le confeswur de la 
seine‘ Marguerite (hinter ver -parkfer 
Uulg, von Joinvine vom Jahre ı76t 
P%S): le Roy hist fermer une cite 
Fi a non (nom) Cömise, 2 muss ei 


hauz et si lez Tlarges) que l’on peuist 

par desus mener unchaz, et st faire 

des murs ä ters et à Dreteches (drafis 

wehren mit Binnen) er 'dölensen 

moult espaisses. Nach der von Reb 

naud (Extraits p. 491) Mitgeiliellsen 

Beſchreibung, welche der arabiſche 

Geſchtechtſchreiber Makriſi van "dein 

durch den heiligen Ludwig erbauten 

Schloffe von Caſarea :entwirfe: IL 

&toit entoure de tout cöre de fom 
ses baignıes par les eaux de la mes, 
les pierres qui avoient sesvi A m 
donstruction etaient extrömement 
dures et s’enchässoient les wnes 
dans des autres en forme de oroix 
ce qui les mettoit A l’öpreuve de la 
bröche er de la mine; apres möme 
qu’on etzit parvenu à creuser oOus 
le mur, 1a pmtie süpörieuse sontuiz 
usperläue 'ı ne tombait-pas. 





% 
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StR Gefhieteider Brenjshgse BnkyEk. Rap. X. 


Tr Emire uud des Sultans: von Damzbensımi wechſelnden 
*BGluͤcke geführt, . Der Sultan von Demasiıt wurde jwer, 
‚ 9i6 er in Aegrnten eindraug, von den Eusixen, überunken 

und zum Nüdzuge, genöthigt 9); in Syrien aber behauptete 

er, da er an Zahl der Truppen den Emiren uͤberlegen war, 

feine Herrſchaft, und die aͤgyptiſchen Truppen waren nicht 

im Stande, ungeachtet ihrer Tapferkein und- der Geſchiek⸗ 
lichkeit ihrer Anführer, gegen die zahlreichen Scharen bes 
Sultaus fi im Felde zu halten; in.diefer Lage der Dinge 
verſchmaͤhten es baber die Emire nicht, bie Hülfe des Könige 

von Frankreich zu fuchen, fo wenig er auch im Stande war, 
ihnen erhebliche Dienfte, zu Leiten, und es wurde in der 

Sn Ofterwoche des Jahrs 1252. das Buͤndniß gefchloffen, beffen 
*. Apru reits im achten Kapitel Erwähnung gefchehen ift *°), 
Sobald der Sultan von Damascus von bdiefem Binde, 
miſſe Kunde erhielt, fo ließ er die Stadt Gaza und deren 
Gebiet durch zahlreihe Scharen befeen **), dergeftalt, daß 
ab den aͤgyptiſchen Emiren unmöglich war, der Verabredung 


welches von Gaza nad Damascus 
zurückkehrte, aus 20,000 Gamıcenen 
und 30,000 Beduinen befiand: nach 
SIofenh von Canch aus sao00 Mann, 


0 Bal. oben Kap,s. ©. 280. Anm. 
Bu Noch Joinviile (p. 118) wurde 
der Sultan von Damascus in der 


Schlacht bey Abbaſah am Kopfe und 
an: der Hand verwundet; Joinville 
giebt aber dieſer Schlacht nicht die 
richtige chronologifche Stellung und 
erzättt fie fo, ald ob fie erſt um zaga 
wach dem Abfchluffe des Bündniſſes 
Ded Königs von Frankreich und der 
Emire und während des Aufenthaltd 
Des Königs Ludwig zu Joppe fich er⸗ 
eignet hätte. 


10) Geſch. der Kreuzzꝛ. Buch VI. 
Kap. 8. ©. 284 und Anm. 88. 


in) Noch Joinvitle (p. 108) durch 
soo Mann, er bemerkt jedoch (päter 
(p: 113), Daß das Dres des Sustand, 


denen noch eine Werftärtung vom 
3oso Maun folgte, Nach dieſem leh⸗ 
teen Schriftſteller ſtellte fich Die Macht 
des Sultans von Damascud auf: ad 
quendam locum, qui Casey auncı- 
patur, inter Gazaram et Daronem, 
und die äguptifchen Emire hatten da⸗ 
mals über nicht mehr ald Gooo ober 
7000 Bewaffnete zu gebieten, welche 
fie nicht alle dem Sultan von Des 
mascus entgegenftellen fonnten, ſon⸗ 
deren zum Theil zur Vertheidigung 
von Aegypten gegen die Beduinen 
und andere einbeimifche Feinde an⸗ 
wenden mußten. , 


N 


ALumo —* zu: Roppr. > 88 


qunöß, at ihven · winde⸗ betraͤchtlichen een. in. none | 
eimufinden. -- Dasaber- ſeſtgeſetzt war, daß dieſer Bertrag 
ungüutig ſeyn false, mn entweber der Koͤnig Ludwig nicht 
vor der Die des Maimonates 1252: nad Joppe Time, 
ser die Emire immerhaib. dieſerFriſt wicht in Gaza ſich 
einfielten: for neseitelta.her Sultan; Dusch die Beſetzuug von 
Gaja auf das: Boflommenfe dieſes unnatuͤrliche Pändaig "2% 
Weil jedoch die Bafeſtigung von Caͤſarea vollendet war, fp 
beſchloß Ludwig gleichmobl, mach; Joppe fich gu begeben, 
um von feings Seite den Vertrag zu erfüllen *?); und. die 
Berfchafter der aͤgnptiſchen Emire, welche ihn dahin beglei⸗ 
sten, erfuchten ihn bafelbft, eisen. Tag zu befiimmen, an 
welchem Abgeorduete der Emire mit ihm über die Vollzie⸗ 
bung des Vertrags fich befprechen koͤnnten. Der König ers 
füllte. zwar ihr -Begehren; die Ankunft der Abgeordneten 
wurde aber vergeblich erwartet **), Der Graf Johann Hatte 
on Empfang des Königs von Frankreich auf jeder Zinne 
ker Mauer von Joppe, welche mit nicht weniger ald fünfs 
hundert Zinnen verfehen war, einen Schild mit feinem 
Wappen, einem rothen Ankerkreuze im goldenen Felde, und 
ein Fähnlein -aufrichten laſſen, fo daB die Stadt den herans 
sichenden Pilgern einen überaus fchönen Anblid gewaͤhrte; 
bie Pilger bezogen. außerhalb der Burg von Joppe ein Lager, 


22) Egisı, Josephi de Cancy 1. c, Belohnung für die im heiligen Lande € 
Bal. Jeinville p. 08. geleifieten treuen Dienfte ein erbliches 

27) ls der Tag , an weichem Lud⸗ Geidletzen von jährlich 200 Livres 
mis nad Joppe ſich degad, wird Tournois verleiht (Edm. Martene 


. wWar von Marinus Sanutus (p-ga0) et Ursini Durand collectio ampliss, 


Ver 1. Mpris 1252 bezeichnet; es gebt T. L col. 1314), Ift datirt: Actum in 
ader aus dem Datum des Schreibens  Castris juxta Joppe anno Domini 
des Wſeph von Eanıy (p. 184) dervor, MDCCLI mense Aprili, wenn nicht 
daß es erfi nah dem 6. Mai zaga ge: etwa Die Jahrzaht unsihtig und 
(Geb. Die Urkunde, Durch weiche dee TMIDCCLIU zu fegen If. 

König dem Seneſchau Zoinviue zur 14) Joinville p. 100. 209. 


\ 
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3. as welches die am Meere gelegene Burg an Wer 'ganyen Laud⸗ 
fette anıgab *3); und. Ludwig machte feinen Aufenthalt bey 
Joppe dadurch muͤtzlich, daß er rings um die alte Burg eine 
aene erbaute, indem er ſelbſt thaͤtigen Antheil an dieſer Arbeit 
nahm und, um die Vergebung ſeiner Sünden zu vendienen, 
auf ‚feinen Rüden ofintets in einem Tragkorbe Steine an 
den ‚Graben trug **); Diefe neue Burg wurde mit drey 
Thoren, vier feften Mauern, vier und zwanzig Thuͤrmen und 
einem trefflichen Graben verfehen, und die Koften Dicht 
Baues waren fo betraͤchtlich, daß dem päpfilichen Legaten 
Oo, die Herſtellung eines Thors und eines Theils der 
Mauer, welche er Abernommen hatte, nach feiner eigenca 
Berficherung dreyßig Taufend Livres Eofiete*?), Auch baute 
Ludwig zu Joppe ein Kloſter, welches er mit allen Bedürſ⸗ 
hiffen reichlich ausftattete und Moͤuchen des Ordens. der Mis 
horiten übergab, und die Kirche diefed Kloſters (müde 
init zehn Altären, deren jeben er mit einem filberuen und 
vergoldeten Kelche, den nöthigen Meßbuͤchern, Sewaͤndern 
und ‘anderen Erforberuiffen des Gotteödienftes verfah "e) 


‘ 


— Während diefer Veſchaͤftigungen wurde der Koͤnig er⸗ 
freut durch die Ankunft des jungen Grafen Johann von 
Eu *?), welcher mit dem Nitter Arnold von Gulnes und 


3) Joinville p. 108. 18) Vie de St. Louis par le oonE. 
16) Le Roy mehme y vis- je de la Reine Marg. p. gı8. 

mainte foiz porter la hote (hotte) ' 

aus [osses, pour avoir le pardon. 19) Er war der Sohn bed Grafen 


Joinv. a. 4. D. Der päpfitiche Legat Alfons von Eu und der Marie, ge 
hatte nämlich denen, welche Gteine bornen Gräfin von Dreus. Arno 
und andere Vedürfniffe zu dem Bau ven Bulnes (in ben Ausgaben frtt 
der Mauern und Gräben herbeytra⸗ Guymenö oder Guimene) war der 
gen würden, den Adlaß verbeißen. nachgeborene Sohn des Grafen Ur 
Vie de St, Lotis par le confesseng notd von Guines und des Meatrir 
de 1a Heine Marguerite p: gi. von Bourbaurg. Ducange su Jain⸗ 
17) JoinYBleip. su. vide p.  - 


| 


—— s ⸗ nn 


— — — — —— — 


backa war die, Tochter des —*8* ami) Onques si sage enlant ne vi 


‚gudbwigiX.. zu. Yoppe. ‚947 


deſen beden —* and ſechs andern Mistern aus rock: 2. 
ri im Lager von Joppe eintraf. Ludwig gab dem jun. 


a Grafen die Ritterwuͤrde und nahm... fäunmtliche-- zehn. 
Rkter in feinen Dienſt. Bald baranf erſchien der ſechszebn⸗ 
järige Fuͤrſt Boemund der Sechate von Antiochien und. 
Tipolis mit feiner Mutter Lucia?0) md erhielt mit, groe 
Ber Feperlichkeit das Mittexfchwert ebenfalls aus den Hfonen, 
uf. Königs Ludwig, worauf er mit Genehmigung deſſelben, 
m Erinnerung an dieſe ihm gewährte Gunſt, ein. neuch- 
Bappen aunabm, weiches aus dem ehemaligen rothen autigs, 
üben Schilde und dem königlichen. franzöfifchen Wappen, 
geriertet war, Der Fuͤrſt, ein Juͤngling von großem Vers 
funde ?*), kam eigentlich ia der. Ypficht, in dem. Streite,, 
wicher zwiſchen ihm und feiner. Muster, obwaltete, die Ver⸗ 
nittelung des Koͤnigs von Frankreich ſich zu erwirlen/ und. 
a tmg, als der König ihm in Gegenwart feiner Muiter 
Behör dewilligte, feine Sache mit vieler Offenheit und Se 
yandtheit vor. „Es ift wahr,’ ſprach der junge duͤrſt, 
„daß ich noch vier Sabre unter ber Vormundſchaft meiner 
Mutter ſtehen maß, es ft aber. nicht recht, daß fie die’ 


Stadt Antiochien vernachlaͤſſi igt und dem Verfall preis giebt.‘ 


Darum gebt meine Bitte dahin, daß ihr meine Mutter bei 


. wegen möget, mir "Sntiochien zu meinem 1 ie mit binlänge, 


fichen Einkünften anzumeifen; denn ſo ich bey ihr. in Tri⸗ 
yetis bleiben foß, fo kann auch dleſes nicht ohne "große, 
Koften gefchehen, und dieſe Koften werden ohne Hufen ı vers‘ 
füwendet. ’* Ber König Ludwig nahm auf dieſe Bitte des 


jangen Birfen um fa mehr Rüdficht, da bie. Stadt I 


so) Jolaville p 209. Hugo Pla- ifehof von "Tripond, Ducange, we 


ben pP. 955. Iylarin. San. p, 29% Joinpide p 9%. 


Srafen Haus, und Urs Oruber war, . Joiny. a... D. 


r’ 
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SEE tiochien damals von "den Turkomanen, welche" zu Caͤſarea 
fich feitgefegt hatten, To heftig bedraͤngt wurde, daß fie in 
der Gefahr ſchwebte, gänzlich von ihren Einwohnern vers 
laffen zu werdet??); Ludwig vermittelte alſo dieſen Streit, 
und der Fuͤrſt Bbemund begab ſich ſofort nach Antiochien, 
wo’ er "ungeachtet feiner Jugend mit Wachfauikeit und Un⸗ 
erſchrockenheit der Vertheidigung feines duͤrſtenthums ſich 
nuaterwand. Unter den Begleitern, mit welchen der junge 
Furt nach Joppe Fam, erweckten befonderd die Aufmerkfam⸗ 
keit der Kreuzfahrer drey Brüder, fahrende Spieflente aus 
Großarmenien 23), bie nach Jeruſalent zu wallfahrten ges | 
dachten; und durch die Töne Ihrer gefrimmten Hörner, aus 
welchen fie die lieblichften Wohlklaͤnge Hervorbrachten, wur⸗ 
den bie franzoͤſtſchen Pilger eben fo ſehr entzuͤckt?) als 
mit" Erſtaunen erfüfe‘ uͤber die Gewandtheit dieſer Fremd⸗ 
Tinge in kuͤnſtlichen und gefährlichen Sprünge. ' 
lach einiger Zeit wurde dem Koͤnige eudwig gemeldet, 
bap der Sultan von Damascus ſehr geneigt wäre, ihm 
ſi cheres Geleit nach Jeruſlem, zur Vollbringuus der Wall⸗ 
fahrt an das heilige Glab ,zu gewaͤhren; es waren aber 
die Varone und Kitten, ai fie fi ſich verfammelt hatten, um 
u a Vorfehlag i in Errogunig zu eben, alle der Meinaug, 
7 es für den Koni um 0 weniger tathſam waͤre, fich“ 
eine ſolche Gefahr. zu begeben, als. burch tiefe Pilger⸗ 
He der Hufen, | bed Heiligen Landes il fine Weiſe befor⸗ 


-6G. 
423 Pe F IN - 9 
a). Epistola josephi de Cancy. in , sont les, voiz x den Öynes (cignes) galt 
Märthaei “Paris adätafiT p. —* nae Battend'he: PAtau Tetang), m; 
93) Trois menestriers de la graude „fesoient les plıls douces melodies ex 
Hyermenie. Joinv. 0.0, D. . ‚ les plus gräcieuses que c'estoit mew- 
'dyy Il avoient'trois dore dort les veilles de Voyr. Jr. daD, 
voiz ‚des © apre leur venoient para Eben fd nalo drüdt fich Jolnditeüber 
les visages; quamt il 'encommengbl- den wunderbaren Syrung aus, wer⸗ 
ent à corner, vous deisiies’que oe‘ dien diefe Minſtreis ausfuͤhrten. + 


[ _} 


eubwig IX. in Soppe 0.0 tg 
dert würde; und · Ladwig gab biefem ‚serflänbigen Narbe? oa. 
* a5), . | 
Die chriſtlichen Barone und: Ritter begten ein gegrüns' 
detes Mißtrauen gegen die Aufrichtigkeit uud Glaubwurdig⸗ 
it der ‚Besbeißungen des Sultans Matet annaſer von nic 
| Damascus und. Kraleh;. denn ſeitdem ber Koͤnig von Frant⸗ 
wich ein Buͤndniß wit den aͤgypptiſchen Cmiren. gefchtoffeis 
| hatte, fo war, ungeachtet dieſes Buͤndniß wicht zur Vollzie⸗ 
hung kam, dennoch des Krieg von ihm wider den Sultan 
fo gut ald erklaͤrt; und die Kreuzfahrer hatten fogar ſelbſt 
die Geindfeligkeiten eröffnet, indem fie einen damascenifchen . 
Emir erfehlugen, welcher durch: feine Schar das Geireids 
auf den Aeckern eines. drey Meilen von Joppe entlegenen 
Onſchaft abmaͤhen ließ20), und fpäterhin der Meifter von 
Ei, Lazarus einen ‚übel. angeordneten Verſach machte, in 
der Begend von Rewlah eine den Sarecenen geboͤrige Herde 
ja rauben 27), i 
Mittlerweile wunden die Unſtanb fehr: bedentticdy, al Sun: 
bie Saracenen ihrem brepjährigen. Kriege im Fruͤhlinge us 
Jahres 1253 unter. ber Vernutteluug des -Chalifen vom 
Batzdad ein Ende machten durch einen Griedensuertiag, 
in welchem bes. Suliga vol. Damascus den aͤgypuſchen 3— 
Qqmiren alles: weſtlich dom Jordan gelcteae: Land von Sy⸗ 
rien abtrat und ſich nur: die uͤſtlichen? Gegenden‘ "worden 
hielt »ꝛ). Da feit dieſem Friedensſchluſſe die aͤgyptiſchen 
Emix kunen Grund. mehr hatten; ‚die ohnmachtigen Arenzs 
| fahrer zu ſchonen, ſo fagten: fit ſich von allen Verbindürh⸗ 
buiten los, vo. f ie. faer wo ditjiben übernommieh 
en. 


SH Seinville y. 0. sg) Abulfedae Annı mosl, TH, 
26) Seinville p, z08. ad a. 65r (anfangen? am 2. März 1283) 

P. 6.8 — 530. Bat. Joinville p. * 
27) Joinville p. 10. zıg. Marin, Sau, p, Seo. 
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Ya hatten; und ber. König Endipig fah ſich chem ſowohl mie 
ben aͤgyptiſchen Emiren als mit bem Sultan von Damasgys 
in einen Krieg verwidelt, für een feine geringen Mittel 

nicht zureichten ?°). . . res 

Junlus Die Krenzfahrer warden um er. Sesemista in. Ihre 

Lager vor Joppe mehrere Tage durch große Furcht und 
VBeſorgniß beunruhigt, als das Heer des Sultans von Die 
mascus, welches bisber Gaza: und: das uͤbrige ſuͤdliche ſyri⸗ 
ſche Graͤuzland beſetzt gehalten. hate und in ‚Zolge des 
Friedensſchluſſes dieſe Gegend raͤumte, zwauzig - Taufeud 
Tuͤrken und zehn Tauſend Beduinen ſtark, voruͤberzog und 
ber Stadt Joppe bie auf: zwey Meilen :fich wäherte; und 
der Meiſter der Bogenſchuͤtzen des Königs von Frankreich 
Hand mit ſeiner Schar drey Tage und drey Mächte an der 
Straße, auf welcher das ſaraceniſche Heer heranzog, um 
die Bewegungen deſſelben zu beobachten. und einen Ueberfalt 
bed Lagerd der Kreuzfahrer gu verhindern. Als am Feſte 

24. Oun, St, Johannis der König in feiner: Kapellerbie Predigt ans 
hörte, trat, ein bewafſneter Serjaut: des: Meiſters der Arm⸗ 
hruſtſchaͤtzen herein und meldete, daß: fein Meiſter von dem 

‚Barerenen. umtingk und ;von dem Dager vor Joppe abge⸗ 
ſchuien wäre. :Der Semeſchall Joimwwille; weicher bey dieſer 
Meldung gegenwaͤntig war, erdat «6 ſich vun dem Konige 
old eine Gnade, ben bedraͤngten Armbruſtſchuͤtzen helfen zu 
duͤrfen; und ald her Koͤnig nierhundert oder fünfhundert Bes 
waffnete unter feinen Befehl geſtellt hatte, fo begab er ſich mie 
denſelben an den Ort der Gefahr. Die Saracenen, welche 
zwiſchen dem Sager der Areugfahrer 90 Joppe und. der Schar 
bed Meifterd der Armbruſtſchuͤtzen eine drohende Stellung eins 
genommen batsen, zogen Ti bey der Unnäperung des Gene: 


5 miavil⸗ p. na, 


- Bike Garacenen vor Ptolemais. 321 


ſchalls zu einen Emire zuruͤck, welcher mit einer Schar von I; Etr. 
eiwa Taufend Daum auf einer Anhöhe ver Stellung des Mei⸗ 
fir der Armbrufifchügen gegenüber fand, und Joinville 
wer hierauf Zeuge eines Ichhaften Kampfed der Serjanten 
wm Armbruſtſchaͤtzen wider bie Saracenen. Da mittlerweile 
aber der päpfiliche Legat und die im Lager anweſenden ſyri⸗ 
ſchen Barone den Koͤnig Ludwig überzeugten, daß ed hoͤchſt 
gefaͤhrlich wäre, mit bey überiogenen Macht der Saracenen 
in einen Kampf fich einzulaſſen und dadurch einen Augriff 
auf das Lager der Kreuzfahrer herbeyzufuͤhren 2°): fo ers 
hielten der Seneſchall Joinville ſowohl als der Meiſter der 
Arnbruſtſchuͤtzea den Befehl, ſchlennigſt in das Lager zuruͤck⸗ 
chen. Die Saracenen fehten hierauf ihren Darfch fort, 
ohne einem weiter Angriff wider die Kreuzfahrer zu unters 
whmen, weil, wie Die chriſtlichen Ritter meinten, ihre Pferde 
nah dem Aufenthalte von’ einem ganzen Jahte in dem 
öben und nufruchtbaren Laube von Gaza abgemagert und 
geſchwaͤcht waren ?’). 

Nach einigen Tagen erichien das Damascenifche Heer 
vor Ptolemais, und der Beſehlshaber deſſelben ließ Herrn 
Jehann von Ibelin und Arſuf, dem damaligen cypriſchen 
Siatthalter des Korigreiche Jeruſalem 22), ſagen, daß er 


50) Tandis que nous estions 2, 
les Legas (le Legat) et les Barons 


der payı qui estoient demouss avec’ 


le Roy, distrent au Roy que il fe- 
soit grant folie quant il me metoit 
en avanture. Joinv. p. 114. 

53) Joinville @. a. D. ‘ 
39) El Signor d’Arsuf cheers an- 


corsa (inı Zebruar 1960) Balia del- 


Beame di Hierusslem per el Be 
Hensico de Cypro che alhora era 
Siguor. Libro delle Assise de la 
ore dei Visoontado in Canolani 

VIEL Bau. 


— 


Leges barbarorum T. IL p. 548: 
Joinvitte bezeichnet Ihn (p. 224) als 
connetable du Adyauıne de Jerusa- 
lem; diefen Titek führt ex aber weder 
in den Assisea de Jerusalem „und 
den lignages d’ Öutremer (p. 236 ). 
noch bey Hugo Plagon (p. 735), und 
Marinus Sanutes. Bol. Durange au 
Sonyile po Nach Hugo Plagon 
(a. a⸗ O.) wurde Johann von Arſuſ 
eeſt im Jahre 120 chyriſcher Gtatt⸗ 
hatter ( duilli) zu Ptolemais und 
war in: Viefem’ Amte der Nachfoſger 


* 





) 


x 
⸗ 
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2,8% die Gärten der Stadt verwuͤſten würde, wenn man ihm nicht 
funfzig Tanfend Byzantien überbrächte. Als diefe Forbes 
rung zuruͤckgewieſen wurde, fo näßerte ſich das faracenifche 
Heer in Schlachtorbnung der Mauer ber Stadt an der Lund⸗ 
feite bis zu der Entfernung eines Armbruſtſchuſſes 22), und 
Sohann von. Ibelin zög mit der Nitterfchaft aus Ptolemals: 
und lagerte ſich bey dem Kirchhofe de& heiligen Nikolaus ?*), 
um die Gärten zu vertheidigen; worauf auch die Serjanten 
und Armbreuftfchügen aus der Stadt hervorkamen und ans 
fingen. wider die Saracenew zu kaͤmpfen. Da Johann von 
Spelin aber furchtete, daß diefer Kampf ein fchlimmes Eude 
“nehmen möchte, fo fandte er den Ritter Johann le Grand 
aus, um dad Fußvolk zurückzuführen: Während der Mitter 
diefen Befehl vollzog, wurde er von einem türfifchen Reiter 
via faraeenifcher Sprache zum Kampfe heraudgefordert, uud 
“ee war fon im Begriff, diefe Herausforderung anzunchs 
men, ald er zu feiner Linken Seite einen. Haufen von acht 
Türken bemerkte, melche herangefommen waren, um- Zus 
Schauer diefed Kampfes zu feyn. Er rannte hierauf wider 
diefe Türken, durchbohrte mit feiner Lanze .einen derfelben 
dergeſtalt, daß er todt zur Erde niederflärzte, von einem aubern 
Türken empfing er zwar einen Schlag mit dem Schwerte 
auf feinen Helm, er richtete aber gegen diefen Saracenen einen 
fo geſchickten Hieb, daß deſſen Turban zu Boden fiel; und 


dem Suriche, welchen ein 


- 


ves debann von Ibelln⸗ Satin von; 
zJoppe 

‚ 88) Lors Airent Iox, —*& —* 
ger.et s’en vindrent tour le sablon 
&Acre (pgl. Buch vH. Say. 14 An⸗ 
mert. 89. G. sor) si pres de la ville, 
-gne l'en i tsalsist. bien d’un arbale- 
eixe Arpus. ‚Joinville,p, a4... ., . 


3 Dritter wider ſeine Schulter 


64) ‘On Mont Saint (Jehan) li oia 
le cymetiere , Saint. Nicholas est. 
Joiuv. & a. Dr Der Ritter Johaumn 
le Grand wird In dem Texte von Dur 
ange (P. ıb2 ) alfo ‚bezeichnet: 
jeune chev alier qui estoit de Ger- 


nes (Genua), . 


ung 
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richtete, wich er aus und flieg dem Saracenen fein Schwert I,85" 
in die Seite, worauf demfelben der Säbel aus der Hand 
fahr. Nachdem der Mitter Johann diefe glänzende Wafs 
fenthat vor den Augen des Herrn von Ibelin fo wie ſaͤmmt⸗ 

liher Frauen von Ptolemaid, welche auf der Dauer der 
Stadt diefen Kampf anfahen, vollbracht hatte, fo führte er 

die Serjanten und Bogenfchüßen zuruͤck in die Stab. 


Bald hernach z0g dad damascenifche Heer ab von Pto⸗ 
lemais, nachdem ed eine in der Nähe der Stadt liegende 
Sıtfhaft 25) vermutet hatte, und wandte fich nach Sidon, 
wo ein Meifter der Armbruſtſchuͤtzen des Königs von Franke 
reich, Eimon von Montfceliart, mit einer zwar tapfern aber 


‚nur geringen Schar ſich befand, indem er die Wiederher⸗ 


flellung diefer Stadt begonnen hatte, welche zu der Zeit, 
ald der König Ludwig bey Damiette im, Lager fiand, von 
den Truppen bed Sultans Ejub war erobert und zerfiört 
worden?%). Da Simon von Montfceliart ed für unmöglich 
hielt, die großentheils offene Stadt gegen die überlegene Zahl 
der Earacenen zu behaupten, fo 308 er jich mit feiner klei⸗ 
nen Echar in die Burg von Sidon zuruͤck, welche von allen 
Eriten vom Meere umgeben war und daher volllonmene 
Sicherheit darbot. Auch gewährte er einer geringen Zahl 
von Einwohnern der Stadt die Aufnahme in die Burg, 
welche von ſehr unberrachtlichem Umfange war und eine 
größere Zahl von Stächtliugen nicht faſſen konnte. Die Sas 
racenen bemächtigten fich hierauf ohne Widerſtand des offenen 
Orts, erkhlugen mehr ald zwey Tauſend chriftliche Einwoh⸗ 
ner ?7), vollendeten die Zerfiörung der Stadt und gewannen 


35) Unum casale juxta Ptolcmay- 36) Im Jahre 1299. Dicbemaleddin 
dam, vocatum Doc et Becordana. bey teinaud p. 453. 
Marinus Sanutus p. 220. BgL Hugo 37) Joinville p. 115. Rach Hugo 
Dlagon p. 735, Blagon und Marinus Sanutus Livel 


£2 


’ 





\ 


} 


- 
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Ir eine nicht unbeträchkliche Beute, mit welcher, fo wie mit 


vierhundert Gefangenen, fie nad) Damascus zuruͤckkehrten. 


Mittlerweile verließ der König Ludwig, nachdem ber von 
ihm zu Soppe unternommene Bau vollendet war, am Sefte 


s9.3un. Petri und Pauli 3°) fein dortiged Lager, in der Abficht, 


an dem Wege von Joppe nach Serufalem auf einer Anhöhe, 
wo ſchon in alten Zeiten eine Burg fand 89), ein neues 
Schloß zu erbauen, obwohl bie forifchen Barone aus guten 
Sründen diefen Bau mißbiligten; denn der ausgewählte 
Ya war fünf Stunden vom Meere entfernt, ed war 
faſt unmoͤglich, durch dad von der überlegenen Macht der 
Saracenen beherrfchte Land mit Sicherheit Lebensmittel zu 


dem Heere, welches jenen Bau ausführen follte, zu bringen, 


und es ließ fich mithin nicht hoffen, daß diefes Werk, wel⸗ 
ches unter den damaligen Umfländen nicht einmal erheblis 
chen Vortheil darbot, zu Stande gebracht werden Fonnte. 
Als die Nachricht von der Zerftörung der Stadt Sidon in 

das Lager der. Kreuzfahrer gelangte *°), fo baten bie foris 


che die Im Terte bemerkte Zahl der 
Gefangenen angeben, a. a. D.) ber 
trug die Zahl der zu Sidon getödte⸗ 
ten Chriſten mehr als achtihundert. 
%ol. Guilielm. Carnot. apud Du- 
chem, T. V. p, 469. Vie de St, 
Louis par le confesseur de la reine 
Marguerite P. 35% 

68) Joinville p, z17. 

39) Joinvitte bezeichnet (p. 115) dies 
fen Ort alfo: un tertre A ou il (1 
ot) un ancien chastel au tens (tems) 
des Machabiex, Der Beichtvater der 
Königin Margareta (vie de Bt. 
Louis p. 308) tedet nod) von einer 
durch den König Ludwig ausgeführ 
ten Befeſtigung von Kalpha (der bes 
kannten am Berge Karmel belegenen 


Stadt), wovon bey Joinvitte Leine 


Nachricht fich findet. 

zo) Nach Joinville (a. a. O.) fcheint 
die Nachricht von der Verwſtung 
der Stadt Sidon zu dem Könige 
Zudivig gelangt zu ſeyn, als er noch 
im Lager vor Joppe ſtand; was aber 
nicht möglich war, da dad Beer von 
Damadcud am Gt, Jehannistage 
(24. Jun.) noch in der Nähe von 
Joppe fih befand, und ter König 
fhon am 29. Junius von Joppe ab» 
309; wir müſſen daher anehmen, dag 
£udiwig jene Nachticht erſt dann er 
bleit, als ee ſchon ein anderes Lager 
In der Nähe des Plahes, wo ee eine 
neue Burg erbauen wollte, degogen 
hatte. Uebrigensð ſcheint Joinvitle am 
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(den Barone den König dringend, ben Bau ber ueuen Burg TE" 
aufzugeben und lieber jene verwuͤſtete Stadt wiederherzuftels 

len; uud Ludwig gewährte diefer Bitte um fo lieber geneigs 

tes Gehör, als ihn jene Nachricht heftig betrübt hatte **), 

Am Abende des Tages aber, an welchen er vor ber feſten 

Burg Arfaf anlangte und daſelbſt fein Nachtlager nahm, berief 

a die Barone zu einem Kriegsrathe und machte ihnen deu 
Berihlag, die benachbarte Stadt Neapolis **) zu erobern; 
kndwig gab jedoch dieſen Gedanken auf, als die Hofpitalis 

tr und Tempelherren zwar feinem Vorfchlage beypflichteten, 

aber der Meinung waren, daß der König von Frankreich 

ſelbſt dieſer Unternehmung ſich nicht unterwinden dürfte, 

weil das Land verloren ſeyn wuͤrde, wenn dem Koͤnige ein 
Rißgeſchick begegnete. Der König zog hierauf mit feinen Auuu⸗ 
Vaffengefaͤhrten nach Ptolemais und uͤbernachtete auch dort in 
einem Lager außerhalb der Stadt. Es begab ſich, daß gerade 
an dem Tage, au welchem der Koͤnig vor Ptolemais anlangte, 
daſelbſt eine große Zahl armeniſcher Pilger eintraf, welche 
vermittelſt eines betraͤchtlichen Tributs vom dem Sultan von 
Damascus die Erlaubniß, nach Jeruſalem zu wallfahrten, 
ſich verſchafft hatten *?). Dieſe Pilger, als fie hörten, daß 
der Seneſchall Joinville der vertrautefte Rath des Koͤnigs 
von Frankreich wäre, fandten zu bemfelben ben Dolmets 
fcher **), welchen fie mit fich führten, und liegen ihm bitten, 


audenten, daß der König noch an dem Jes ancieunes escriptures appelent 
Tage St. Uster und Paul nach Arfuf Samarie, Joiuv. p. 217. 
gelangte und daſelbſt die folgende q) Der König von Armenien war 
Reit zubrante. im Jahre 1232 auch im Frieden mit 
1 &1) Quant le Roy oy ces nbuvel- dem Sultan von Ikonium. Josephi 
es, moult en fu courouci6 se amen- de Cancy epistola in Matthaei P arie 
der le peust (guoigu'il pũt bien . 
- Additam. p. 189. 

Feparer cette perte). Joinv.0.0.D. 

#) Une citö des Sarrazins que 44) Un latinier qui parlois lor 
«a (on) appele Naples laguel cite langage et le nostre. Joinv. pP. KB, 
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2.8. daß er bie Ertaubniß, den Koͤnig zu ſehen, ihnen erwirken 


möchte. Der Seneſchall erfuͤllte gern ihre Bitte, begab ſich. 
zu dem Könige, welchen er in feinem Zelte auf dem Boden *?) 

| ohne Teppich fiend und an der Zeltfiange gelehut -antrafı 
"and ſprach zu ihm: „Gnaͤdigſter Herr, ed ift draußen viel 
WVolk aus Großarmenien, weiches mich gebeten hat, ihnen 
den heiligen König zu zeigen; ich für meinen Theil möchte 
jedoch noch nicht eure Gebeine als Reliquien kuͤſſen.“ Lud⸗ 

wig lachte Iaut über diefe Nede und gebot, die Leute zu 
holen. Sie bewiefen dem- Könige große Ehrerbietung und 
empfahlen ihn dem Schuße Gottes ‚ wad der König erwie⸗ 
derte. Am folgenden Tage gelangte der König Ludwig nad) 

dem Bergpaffe Paffepoulain *°), wo fehr vorzügliches Waſſer 

fich findet, welches damals zur Bewäfferung von Zuckerpflan⸗ 
zungen benugt wurde +7). Dort mächte dem Senefchall Join⸗ 
ville einer feiner Ritter großen Verbruß. Als nämlich der 
Nitter, welcher an dieſem anmuthigen Orte die Herberge 

ded Senefchalld beforgt hatte, die fcherzhafte Aeußerung fich 
erlaubte, daß er feinem Herrn eine beffere Herberge außges 
wählt hätte, als die geftrige auf dem oͤden Sande von Ptos 
lemais geweſen wäre, , fo fühlte ſich dadurch ein anderer 
Hitter, welcher dad Nachtlager des Seneichalls vor Ptoles 
maid angeordnet hatte, fo fehr beleidigt, daß er jenen Nits 

ter bey den Haaren padte. Der Senefchall aber ließ dieſe 
Unanſtaͤndigkeit nicht ungeahndet, fondern ſchlug den empfinds 
lichen und jähzormigen Ritter mit der Sauft fo derb zwis 
fhen die Schultern, daß er von feinem Gegner abließ. 
Hierauf ſprach Soinville zu jenem Ritter: „Hinweg von 


45) Ou sablon. Joinv. a. a. O. 47) Ioinville 4. q. O. 

46) Jolnvitte a. a. D. Vgl. Geſch. e- 
der Kreuzz. Buch VIEL Kap. ı5, ©. ° N 
sau Anm. 87. 
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. mir, fo wahr mir Gott hilft, fo ſollſt du nicht Länger bey 32 
mir ſeyn.“ Der Ritter, welchen dieſe Verſtoßung aus dem 
Dienſte des Seneſchalls ſehr betruͤbte, bereute zwar feine 
Uebereilung und verſchaffte ſich die Fuͤrſprache des koͤnigli⸗ 
chen Connetable Aegidius le Brun; der Seneſchall aber er⸗ 
Härte, daß er den verſtoßenen Ritter unter Feiner andern 
Bedingung wieder in feinen Dienft aufnehmen koͤnnte, als 
wenn der von Ihm audgefprochene Schwur durd) den papfts 
lichen Legaten aufgehoben würde, und der päpftliche Legat, 
welcher deshalb angelprochen wurde, erwiederte, daB er von 
einem vernünftigen Schwure nicht entbinden koͤnnte; denn ’ 
der Ritter hätte das vollfommen verdient, was ihm wider⸗ 
fahren wäre *°), - ; 

Als der König an dem nächfifolgenden Tage bey Trug guhus 

fi) gelagert hatte, fo berief er die Barone zu einem Kriegs⸗ 
rathe, in welchem er die Frage aufwarf, ob ed nicht raths 
fam wäre, daß er die etwa zwölf Stunden von Tyrus ents 
Isgene Stadt Paneas oder Caͤſarea Philippi *?) eroberte, . 
bevor er nach Sidon fich begäbe. Die Barone waren zwar 
der Meinung, daß diefe Unternehmung eben fo ausführbar 
als vortheilhaft wäre, fie gaben aber dem Könige auch dies 
jed Mat eben fo wie in der Verhandlung wegen der Ers 
oberung von Neapolis den Rath, für feine Perfon an diefer 
gefährlichen Heerfahet Beinen Theil zu nehmen; und Ludwig 
befolgte diefen Rath nach Iangem Widerfireben. Während 


Sufage: et lappele 1’ Escripture 
ancienne Cezaire - Philippe. Die 


48) Jeinviile macht dazu die Nutz⸗ 
anmwendung: Er ces choses vous 


mosſtro - je, pouroeque vous vous 
Bardes de faire serement que il ne 
conviegue faire par reson; Car ce 
dir le Sage, qui volentiers jure, vo- 
lentiers se parjure. 

4) Bon Joinvilie (p. 128. 119) wird 
diefe Stadt Belinas genannt mit dem 


Stadt aber, weiche von den Echrifts 
ftellern der Kreuzzüge bin und wie⸗ 
der Valania oder Valenia (Valence) 
genannt wird, iſt die Stadt Balanea 
(bey Abulfeda Tab. Syr. p. 106 Bala- 
nias), welche ebenfalls oft durch den 
Namen Banias oder Paneas bezeich« 





328 Geſchichte der Kreugzäge Bub VIIL Kap X 


Hehe der König den Bag mach Sidon forkfegte, unternahmen der * 
Eonnetable Aegidius Te Brun mit der föniglichen Nitterfchar, 
der Tönigliche Kammerhere Peter und ber Graf von Eu, 
fo wie Philipp von Montfort, bamaliger Herr von Tyrus °°), 
and die Meifter der Templer und Hofpitaliter mit ihren Rits- 
terfchaften **) die befchloffene Heerfahrt nach Paneas; audy 
der Seneſchall von Joinville, obgleich die ihm übergebene 

‚ Ritterfchar °?) bey dem Könige biieb, und Gottfried von 
©ergines fchloffen der koͤniglichen Ritterſchar fih an. Die 
Nitter verließen gegen Abend das Lager des Könige bey 
Torus, und nachdem fie die ganze Nacht hindurch geritten 
maren, fo' erblidten fie in der Zrühe des Morgens die Ebene, 
in welcher die Stadt Paneas mit ihrer feflen Burg Sabis 
bah °®) Tiegt, fo wie die beyden Bäche, welche diefe Ebene 

durchfließen amd nad) ihrer Vereinigung in der Nähe von 





Paneas den heiligen Jordanfluß bilden °*). Nach ihrer Ges 


net wird. Bgl. Geld. der Kreuzzüge 
Buch V. Rap. 6. ©. 237. Anm. 32, 

80) Er hatte ſich, nachdem er nach 
Syrien gelommen war, mit Maria, 
ber Tochter des Zürften Rupinus von 
Toron, vermäßlt. Lignages d’ Ou- 
tremer ch. 12. gl. Hist. de Lan» 
guedoo T. IH. p. 479. 

61) Lor convent, Joinv. a. a. O. 


52) Joinvite bemerkt, daß danfatd 
feine Schar, weiche früher aus funf: 
sig Rittern beſtand (f. oben Kap. 9. 
'©&. 303), nur vierzig Ritter zählte. 

8) „Das Schloß," fagt Joinvitle 
(p. 190), „welches oberhalb der Stadt 
am Berge Libanon llegt, heißt Sub- 


eibe (Sabibah, & Abulfedae Tabula 


Syriae ed, Köhler p. 96) und if 
wobt eine halbe Meile (lieue) von 
derfeiben entfernt; das Erdreich (ter- 
tre), auf welchem man zu em 


' 


Schloſſe heranfieigt, IN mit Belfen 
angefältt (peuple de grosses roches 
aussi oomme li huges!.“ Nah Vurck⸗ 
bardt (Travels in Syrla and the 
holy land, Lond. 1829, 4. p. 57) 
welcher feldR die jept verfattene Burg 
von Paneas befuchte, Liegt fie auf ei⸗ 
nen Gipfel ded Berges Hiſch (Heisch, 
(0 Geißt der Berg, an beſſen Fuß das 
jebige Dorf Banias fih befinder) tu 
der Entfernung von 2?/4 Stunde von 
Manead. Nach dem Urtheile Abulfe⸗ 
da’8, weiches auch von Burckhardt 
betätigt wird, war diefe Burg Dar 
mars ſehr fek. Ueber die Lage von 
®ancas vgl. noch Pococke Deser. af 
the East (Lond. 1745 fol.) T. TR. 
P. 200. 


33) „An der nordöftlicden Seite Des 
Darfed (Banias),“ ſagt Burdbardr 
(p- 38): If die Quelle des Fluſſes 
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wehnheit fandten bie Bitte die Serjanten vorauß, um den >. EN en. 
Ingriff zu eröffnen, und die Ritter ſelbſt ordneten fich in 
bier Scharen: die Tenipler, welche eine Schar bildeten, 
murden angeriefen, auf dem Wehe, anf welddem die Ritter 
gelommen waren, in gerader Nichtung die Stadt Paneas 
anzugreifen; die Eönigliche Ritterſchar nebft dem Grafen 
von Eu und deffen Mitterfehaft fo wie den übrigen Rittern, 
weiche diefer Schar ſich angefchloffen hatten, übernahm den 
Ingriff von der Geite des Berges zwilchen der Burg und 
der Mauer der Stadt, ihr zur linken ftellte fich die Schar 
ber forifchen Ritter?*) und zur rechten Hand bie Schar der 
Hefpitaliter. Diefe Unternehmung war jedoch fchwieriger, 
als die Hitter erwartet hatten. Die Serjanten drangen 
zwar in die Stabt ein, wurben aber wieder herausgeworfen, 
beror die Mitter ihnen zu Huͤlfe kommen konnten. Als 
Zolmpille dieſes wahrnahm, fo begab er ſich zu den Leuten 
des Srafen von Eu und ermunterte fie, den Angriff an der 
Seite, welche Mmen und der Pöniglichen Schar zugewieſen 
war, zu befchleunigen.- Diefe Aufmunterung fand zwar Ges 
hör, es war aber mühfam und gefährlich, auf den Berg zu 
Brlangen; denn der Abhang war fo fleil, daß die Pferde 
ihn mar mie Mühe zu erflimmen vermochten, drey trodene 


Verias, weicher in den Jordan, in 
der Entfernung von z"/3 Stunde in 
der unterhalb gelegeneh Ebene, fich 
erglegt. „Ban fagte mie," berich⸗ 
tet Vutckhhardt ferner (p. 43), „daß 


vike (p. 119): En oele cite sonst 
une fonteinne que Yen appele Jour 
et enmi les plainnes qui sont de- 
vant la cit6, sourt une autre tFös- 
bele fonteinne qui est appelce 


— — — — 


der alte Name des Fluſſes don Pa⸗ 
neas Dſchur war, woraus vermittelſt 
Verfũgung von Dan der-Rame Jor⸗ 
dan entſtand.“ Dan iſt nämlich der 


Bame des Jordans bey feinem Ur 


Prunge (z2/4 Welle nerdöntiay ) in 
ker Nähe von Paneas ( Burckharde 
P 49), Ganz Übereinfiimmend Join: 


Dan; or est ainsi que quant ces 
deux ruz (reisseaux) de ces deux 
fonteinnes viennent ensemble, oe 
appöle l’en le Acuve de Jourdain 
34 ol Dieu fu bapıizi& 

65) Li terrier (d. 1. les barons de 
la terre on du pays). Joinville 
a. a. O. 
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To Doppelmanern waren zu überfleigen, und eine große Menge 
von Türken vertheibdigte den Platz, welchen bie, Ritter bes 
ſetzen follten. Joinville aber ließ fich durch alle biefe Schwie⸗ 

rigkeiten nicht abſchrecken, fondern erklaͤrte, daß er die Tuͤrken 
gngreifen und ben Serjanten, welche von neuem die Mauer 
von Paneas berennten, zu Huͤlfe kommen würde, weil es 
befohlen wäre, von jenen Plaͤtzen her die Stadt zu berens 
nen, und ritt mit zwey feiner Nitter, welche ihn auf biefer 
Heerfahrt begleiteten, der Übrigen Schar voran. De der 
Seneſchall fah, wie ein Serjant zu Pferde, welcher im Bes 
griff war, in die Stadt einzubringen, auf dem felfigen 
Boden dergefialt flürzte, daß fein Pferd auf ihn fiel: fo 
flieg er felbft von feinem Schlachteoffe und führte daſſelbe 
am Zügel. Die Türken erwarteten aber nicht den Angriff 
der königlichen Nitterfchar, fondern verließen den. von Ihnen 
bis dahin vertheidigten Pla, von welchem ein in den Geld 
gehauener Weg zu der Stadt führte: worauf. auch die 
Stadt von den Öaracenen, welche diefelbe vertheibigten, 
gerlaffen wurde. Diefe glüdlihe Wendung des, Kampfes 
verleitete einige Ritter des deutfchen Ordens, welche in ber 
Schar des Grafen von Eu flritten, zu einer großen Webers 
eilung, indem fie wider den Rath des Senefhalld von Jo⸗ 
inville die Türken, welche nad) der auf der Höhe des Ber⸗ 
ges gelegenen Burg fi zurüdzogen, auf dem fteilen und 
felfigen Boden verfolgten; auch verleiteten fie die beyden 
Ritter des Seneſchalls zu derſelben Unbeſonnenheit. Diele . 
ungeftümen Ritter wurden bald inne, daß fie eine große 
Thorheit begingen; denn die Türken hemmten nad) ihrer ges 

"wohnten Weife fehr bald ihre Flucht, bedienten fih, da ihre 

hoͤhere Stellung ihnen großen Vortheil gewährte, ihrer eifernen 
Keulen mit furchtbarer Wirkung, riffen die Deden von ben 
Schlachtroſſen ihrer Feinde und trafen, als die Ritter im 
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verwirrter Flucht ſich zu retten ſuchten, mit einem Armbrufts 3.2 ehr. 


pfeile einen der beyden Begleiter des Seneſchalls Joinville, 
Ham Johann von Buſſey, dergeftalt, daß er vor dem Se⸗ 
neſchall todt zu Boden ftürzte. Joinville war fo entruͤſtet 
über die Unbefonnenheit jener Ritter, daß er Herrn Hugo . 
von Escoz, dem Oheime des getöbteten Johann von Buſſey, 
einem fonft tapfern Ritter, welcher bid dahin im heiligen 
Lande fehr rühmlich fidy betragen hatte, dieſes Mal -aber 
durch Die ungeflüme Haſtigkeit der deutfchen Nitter fortges 
riffen war, ald derfelbe ihn um feinen Beyftand bat, um 
den Leichnam feines Neffen fortzufchaffen, erwiederte: „Ehr⸗ 
I08 würde derjenige feyn, welcher euch Beyſtand leiſten 
würde, da ihr ohne meinen Befehl euern Poften verlaſſen 
habt, ihr habt volllommen euer Mißgeſchick verdient, werft 


KR euren Neffen auf den Mift, ich bleibe auf meinem 


Page. Die Serjanten zu Fuß, welche bey Soinville ſich 
befenden, wurden durch die unrühmliche Flucht der deuts 
(hen Ritter fo gefchredt, daß fie auf die Flucht dachten, 
obgieich der Meifter der Templer zum Beyſtande berbeyeilte, 
welcher nur einen Armbrufifchuß entfernt war, ald vieles 
Mißgeſchick fich ereignete; Joinville aber erklärte, daß er 
jeden, welcher feinen Poften verließe, aus tem Föniglichen 
Dienfte jagen würde; und ald die GSerjauten erwiederten, 
daf den Rittern es ein Leichtes ware, furchtlos zu ſeyn, 
da fie Pferde hätten, um der Gefahr ſich ſchnell zu ents 
Ziehen: fo ſchickte der Senefhall fein Noß zu der Schar 
ber Templer und blieb zu Fuß bey den Serjanten. 

Der Senefhall Joinville wurde jedoch bald aug der , 
ſchlimmen Lage, in welche er gerathen war, errettet. Als 
der fapfere Ritter Johanu von Valenciennes hörte, daß ber 
Seneſchall in großer Gefahr fchwebte, fo begab er fich zu 
Slivier de Termes und den übrigen Rittern aus Langues 
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3.Er. doe0) und forderte fie auf im Namen bed Königs von 
Frankreich, gemeinfhaftlich mit ihm den Seneſchall zu ſuchen. 
Der Ritter Wilhelm von Beaumont machte zwar die Ein⸗ 
wendung, daß alle Muͤhe vergeblich ſeyn wuͤrde, weil der 
Seneſchall nicht mehr am Leben waͤre; Johann von Valen⸗ 
ciennes aber erwiederte: „er mag tobt ſeyn oder lebendig, 
fo muß ich über ihn Nachricht dem Könige bringen.” Der 
Ritter Johann begab fich Hierauf, begleitet von Dkvier de 
Terme, zu dem Seneſchall, und Dlivier gab folgenden vers 
ſtaͤndigen Rath: „So Ihr auf demfelbigen Wege berabftel- 
gen werdet, auf welchem ihr gekommen fend, fo werdet ihr 
in große Gefahr gerathen; denn die Türken werben ed nicht 
unterlafien, euch zu verfolgen. Deshalb ift mein Rath, die 
Straße nad) Damascus einzufchlagen, was bey den Sara⸗ 
cenen die Meinung bewirken wird, daß «8 unfere Abfiche 
fey, ihnen in den Rüden zu fallen. Sobald wir die Ebene 
erreicht haben werden, fo muͤſſen wir im ſchnellen Laufe die 
Stadt umreiten und über den Bach gehen, bevor die Feinde 
und nachkommen; und es ınirb uns die Gelegenheit fich dar⸗ 
bieten, dad auf dem Felde liegende gefchnittene Getreide zu 
verbrennen und dadurch den Heiden großen Schaden zus 
zufügen.’ Diefer Rath wurde befolgt, und die in Vorſchlag 
gebrachte Verbrenunng des Getreſdes andgeführt, und Join⸗ 
ville erreichte glüdlich mit feinen Begleitern das Lager feiner 
übrigen Waffengefährten, welche, Feine weitere Gefahr bes 
fürchtend, ſchon ſich entwaffnet hatten. Da die Nitter eins 
fahen, daß ein Iängerer Aufenthalt bey Paneas gefahrvoll 


56) ‚Capitaines de la Tortelainge. bruftfhüßen für den Dienft des Ab⸗ 
Joinville ps 192, Weber Diivier de nigs Ludwig im Heiligen Lande auf 
Termes, welcher im Jahre 2299 das eigene Koften zu unterhalten f. His- 
Kreug genommen und verfsrochen toise de Languedoc T. UL p. 45% 
hatte, vier Ritter und zwamig Ara 
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war, ohne irgend einen Nußen zu gewähren, indem die I, Ehr 
Stadt ohne. den Befiß der fehr feften und faft unzugänglis 

hen Burg nicht behauptet „werben Tonnte, fo begaben fie 

fih am folgenden Tage nach Siden. 

Sie fanden zu Sivon den König befchäftigt mit der Jutlus 
Berrdigung der von ben Saracenen vor wenigen Wochen 
erſchlagenen Chriften, inben er, um feine Leute zu ers 
mmtern, in eigener Perſon au dieſer abſchreckenden Arbeit 
Theil nahm und die bereitö in Verweſung übergegangenen. 
eihname zu den Gräbern trug”). Auch hatte Ludwig 
ſchon von allen Seiten her Arbeiter verfammelt, um die Stadt . 
Sidon mit hohen Mauern und großen Thürmen zu befeftis 
gen, nud mit zuvorfommender Aufmerkſamkeit Lagerpläge- 
für die von Paneas nachlommenden Ritter ausgewählt.‘ 
Dem Senefchall Soinville hatte der König einen Plag in der 
Nie der Herberge ded Grafen von En angewiefen, weil 
e wußte, daß der Graf die Unterhaltung des Seneſchalls 
ehr liebte; der Graf von Eu war aber ein muthwilliger 
Jungling, welcher dem ernfthaften Senefchall manchen Pofs 
fen fpielte. Da die Thür des Speifefanled, welchen Join⸗ 
vile fih erbaute, der Thür der Herberge des Grafen von 
En gegenüber Ing: fo ſchoß der muthwillige Graf, wenn. 
der Senefchall und deſſen Ritter bey offener Thür fpeiften, 
mit einer Heinen Armbruft dergeftalt auf die Tafel, daß 
die Schuͤſſeln und Glaͤſer zertsimmert wurden, und. eines 


67) Jolaville p. 101. Guilielm, und der Bifchof von Damielte und 
Carnet. ap Duchesn. T. V. p. 469. ein anderer Biſchof mit Ihten Steh 
Guil, de Nang. ibid. p. 360. Bgl. dern die Nafen fich zugeſtopft hatten, 
Vie de St, Louis par le confesseur - an den Wirkungen der verpefiten - 
de la Beine Marguerite p. 354. 355, Luft nach wenigen Tagen flarb. Der 
we noch manche @inzeihelten Über Exrzbiſchof erhleit den Bischof Aegi⸗ 
diefe Seidfiverfäugnung des Könige dius von Damiette sum Nachfolger. 
Derichtet werden, fo wie au, Dad Wal. Hugo PingerR pP. 755. 

Ye Ecabliſchof von Tyrus, obgleich er 2 


‘ 
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2. Ent. Tages ließ er auf den Huͤhnerhof ded Seneſchalls eine 


Gans laufen, weldye ein Dutzend Hühner und Kapamıen 
zu Tode biß, ehe die Wärterin des Hofes herbeyfam und 
mit ihrer Schürze die biffige Sand binmegfcheuchte °®). 


So wie Joinville durch feine heitere Laune und erprobte 
Biederkeit die Zuneigung aller feiner Waffengefährten ges 
wonnen hatte, fo wurde er auch täglich unentbehrlicher feis 
nem Könige, welcher noch im Lager vor Joppe die treuen 
Dienfte, welche ihm der Senefhall während der Meerfahrt 
geleiftet Hatte, durch die Verleihung eines erblichen Geld: 
Tehend von jährlich zweyhundert Livres Tournois belohnte °?). 
Joinville erheiterte nicht nur dem Koͤnige manche truͤbe 
Stunde durch muntere Unterhaltung, ſondern war mit aufe 
merkſamer, felbft ängftliher Sorgfalt darauf bedacht, jeden 
Unfall von feinem Herrn, welchem er mit der treueften Ans 
hänglichfeit zugethan war, fern zu halten. Als der Senes 
Thal eines Tages nach der Meffe auf einem Ritte in der 
Umgegend von Sidon den König begleitete, fo kamen fie zu 
einer Heinen Kirche, in welcyer gerade ein Prieſter Meffe Tab, 
und da Ludwig der Meinung war, daß diefe Kirche auf dem 
Plage, wo nad) der Erzählung des Evangeliſten Mats 
thaͤus 20) der Heiland ben Teufel aus der Tochter des fanas 
näifhen Weibes‘ audgetrieben hatte, zum Gedaͤchtniſſe biefes 
Wunders erbaut worden fey, fo traten fie in diefe Kirche 
ein, um ber heiligen Handlung beyzuwohnen. Weil aber 
der Geiſtliche, welcher bey dieſer Meſſe diente, ein großer, 
ſchwarzer und magerer Mann und uͤberhaupt von wider⸗ 
waͤrtigem Aeußern war, ſo gab Joinville es nicht zu, daß 


38) Joinville p.122 Je vous con- 50) ©. oben. Anm. 13. ©. 35. 
terai, alfp beginnt Joinptiie Diele Et⸗ 
aählung , les jeus que le conte d’Eu 60) Mafıh. XV. 21 — 88. 
nous fesoit. - - 
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er beforgte, derſelbe miöchte ein Affaffine feyn und die Ges 


dieſer Geiftliche dem Könige den Sriedensfuß ertheilte, weit I- Er. 


1353 


Iegenheit wahrnehmen, den König zu ermorden; fondern et 


(db nahm von dieſem ihm verdächtigen Geiftlichen ven 
Friedenskuß und brachte ihn dem Könige. Als fie wieder 
zu Pferde geſtiegen waren, fo begegneten fie dem paͤpſtlichen 
Legaten, zu welchem der König ſprach: „ich muß mich fehr 
beklagen über den Senefhall, welcher dem arnıen Geifilis 
hen nicht erlaubt hat, mir den Friedenskuß zu bringen; 
und der Legat, als ihm Joinville die Urſache feines Vers 
fahrens erklärt hatte, erwiederte: „der Senefchall hat recht 
gethan.“ „Das bat er nicht,” fiel Ludwig ein, „denn er 
bat fo heftig mit dem Geiftlichen fich gezankt, daß id dar⸗ 
uͤber nicht zum Frieden kam.“ 

Während der Wiederherſtellung bon Sidon erhielt ber 
König wiederum einen Beweis der hoben Achtung, in wel⸗ 
her er felbft bey fernen Völkern fland; denn ed erfchienet 
Befandte des Kaiferd Emanuel Komnenus von Trapezunt *); 
welche mancherley Kleinobien und fünftlich gearbeitete Arms 
bräfle von Horn als Gefchente überbrachten und für ihren 
Hertn, welcher nach dem Tode feiner zweyten Gemahlin 
von aenem Wittwer war, um eine Tochter des Könige 
von Sranfreich warben. Ludwig aber gab. zur Antwort, 
daß er Feine. mannbare Tochter mit ſich nach.dem heiligen 
Lande gebracht hätte, und. ertheilte dem Kaiſer von Trape: 
zun den Rat, um eine Verwandte des Kaiferd Balduin 
von Ronftantinopel zu werben. Bey. diefem Rathe hatte 
der. König, wie Joinville verſi chert, die Abſtcht, dem Kaiſer 
Balduin, feinem Vetter, die getundſchaſt. des Kaifers son 


61) Les messages A un grant se. nie Commeninos). et sire de Tra’ 
&ucur de la parfonde Grece, lequel fentesi, Joinville p, 193, 1 
se_falsoit appeler le, grant Comme a re ren 
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3. Ehe. Trapezunt und deſſen Beyſtand gegen dem ‚mächtigen Kaiſer 
Johannes Vatatzes von Nicda zu verichaffen; dieſer Rath 
wurde aber nicht befolgt, und der Kaifer Emanuel: Komme⸗ 
sus erkohr zu feiner dritten Gamahlin eine Prinzeſſin aus 
Iberien °2). 

Nicht lange nach der Abreiſe diefer Gefandifchaft Fam 
die Königin Margaretha, welche zu Joppe zurüd'geblieben 
und des dritten Kindes, welches fie ihrem Gemahle während 
der Meerfahrt fchenkte, ihrer Tochter Blanca, genefen war, 
zu Schiffe nad) Sidon; und Soinville, ale er ihre Ankunft 
erfuhr, ging ihr entgegen unb führte fie zur Töniglichen Her⸗ 
berge. Mic großem MWopigefallen bemerkte ver Senefchall, 
daß der König, welchen er in ber Kapelle antraf, ald er 
ihm die Ankunft feiner Gemahlin meldete, viefed Mat fehr 
angelegentlich nach dem Befinden feiner Gemahlin und der 
Kinder fich erkundigte; denn bis dahin hatte Ludwig mwäßs 
vend der fünf Jahre, in weichen der Seueſchall befländig 
um ihn geweien war, gegen denfelben niemals weder ber 
Königin noch der Kinder gedacht °?), 

Auch während des Sommers 1253 erwartese Ludwig 
vergeblich die Ankunft von Verflärfungen aus dem Abende 
Lande, obgleich weder er felbft ed an Ermahnungen und Bite 
ten um Huͤlfe, welche er an feine Unterthanen ſowohl als 
an den König Heinrich) von England: richtete, hatte fehlen 
laſſen °*), noch der Popft Innocenz ed verfiumt hatte, die 

62) BgL I. €. Fallmerayer, Geſch. theilten Nachricht bot det König Lud⸗ 
des Kaiferth. von Trapezunt ©, 13. wig fehon im Jahre 1252 dem Könige 
63) Et oe n'estoit pas bonne ma- von England die Abtretung der Nor⸗ 
niere, fegt Joinvile (p. 124) hinzu, mandie und alter übrigen fireltigem 
# comme il me semble, d’esıre Länder an für den Fall, daß der Kö⸗ 
estrange de sa femme et de ses nig von England Die verbeiiene 
enfans, Meerfahrt vollziehen würde, Diefer 


64) Nach einer von Matthãus Das Uintrag erregte aber den beftiäften 
sis (ad a. 1259. p. 833. 834) miige Unwillen bey den franzöfifdenr Na 
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Ermahnungen und. Bitten des Könids von’ Frankreich zu 2.8. 
unterſtuͤtzen, die‘ Könige Heiarich von England uud Hate 
von Norwegen zus Ansführung der verheißenen Kreuzfahrt 
zu ermuntern und in Frankreich Kreuzpredigten anzuord⸗ 
sen 0*5). Außer der Königin Blanca, welche gern ihrem 
Sehre Hülfe gefandt hätte, wenn es ihr möglich geweſen 
wire, nahm faft Fein anderer das Schickſal bed Königs 
Abwig zu Herzen ald der Abt Wilkelm von St. Denyß, 
weicher im März 1253. ein Schiff mir Kleidern verſchiedener 
Het, Geflügel und Käfe befrachtete und mit demfelben zwey 
Liofterbrüder zu dem Könige nach dem heiligen Lande fandte, 
woher fie un Weihnachten beffelden Fahre nach St. Denys 


u 


mrüdiehrten®°).. Joinville erwähnt Feines andern Nitters, 


tonen Iomohl ats dem Worte. (Iso 
tempore coepit nomen Regis Fran- 
corum non mediocriter in Regnd 
Princorum sordere, et inter nobi- 
les et vulgares exosum nimium vi- 
lescere, tum quia in finibus Aegy- 
pei tam turpiter ab inhdelibus vi- 
sus extitit et tota Francprum ne- 
bilitas cum ipso indelebilem indnit 
oonfasiouem, lum eo quod Begi 


AugliseBormanniam et alias verras , 


ultramarinas, quas jdem Bex Fran- 
corum detinet Occupatas, offerre 
sine eorums iunsensti praestumsisset, 
si eidein elicagiter et potenier sub» 
veniret, maxime cum teneretur 
urpdte crmeesignattis.) Gie erflär 
tera mhk einem ſchrecklichen Schipute, 
das der König von England zu der 


Stortmandie nicht anders aid durch die 


Sottzen von Zaufend Lanıen und 
üßer.deren Splitter und durch eben 
viele Schiperter würde gelangen 
Ssunen. Huch die Brüder des Köriigd 
Aiwig, die Grafen von Poltou und 


vo, Band. 


Brovence, waren ſebr aufgebracht 


über dieſen Antrag (coeperunt etiam 


ftatres ejus, videlicet Pictaviae et 
Provinoiae eosmites, ipstim spernere 
et odio habere cum contemptu 
insnper pätrocinium fraternum et 
promissum ipsi Regi praestolanti 
sonfprre denegarunt }, Des.anderg 
Schriftſtellern findet fich keine Erwähs' 
nung jened von dem Könige Ludwig 
dem Könige von Engiond gemachten 
Antraged, von welchem der König 
Heintich feinen Baronen ſchon in einer ' 
Berchhimg, die er mit ihnen um 
Dftern 1252 zu London hielt, Nach⸗ 


richt gab. 


65) Bainaldi ann. eccles, ad a. 
2450. «9. 22 = 56. ‘ 


66) Chroti, 8, Dionysil ad a. 120g 
(in d' Achery Spicil, T. IL p. 40). 
Wilhelm von Nangis (Chron. in 
Ä’ Achery SpieiL T. III. p. 37) feht 
dieſe Sendung ſchon In das Jahr 
2293, Die bepden Wönde den Cans 
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2.88% weicher zu dem Heinen Heere der Krenzfahrer, während es 
bey Sidon verfammelt war, Fam, als eines armen Ritters, 
Ron. welcher mit feiner Gattin. und vier Söhnen am Tage Alters 
heiligen auf einem Heinen Fahrzeuge ©”) anlangte, als der 
Seneſchall nad) feiner Gewohnheit an diefem Sefte einen 
Theil der Barone zu einem Gaftmahle bey ſich verfammelt 
hatte, Soinville ließ in feiner Herberge diefen Ritter und 
deſſen Familie fpeifen und machte nach der Tafel ſeinen 
Gaͤſten den Vorfchlag, jenem armen Manne die Sorge für 
feine Söhne abzunehmen, unter fich diefe Knaben zu vers 
theilen und dadurch ein verbienflliches Werk ber Barmher⸗ 
zigleit zu vollbringen. Der Seneſchall felbft nahın einen 
der Knaben, welcher zwölf Jahre alt war, zu fi), und da 
jeder der übrigen Gäfte dem Benfpiele des Wirths folgen 
wollte, fo erhob fich ein edler Wetteifer, welcher ben armen 
Nitter und deflen Gattin zu Sreudenthränen rührte, - Als 
bald hernach der Graf von Eu, welcher an biefen Tage 
bey dem Könige gefpeift Hatte, in die noch verfammelte Ge⸗ 
ſellſchaft eintrat und hörte, was geicheben war: fo bat er 
den Seneihall, den Knaben, welchen verfelbe an Kindes 
Statt angenommen hatte, ihm zu überlafien; der Graf von 
Eu belohnte diefen Knaben, ald er zum männlichen. Alter 
gelangt war, für die guten Dienfte, welche er ihm Ieiftete, 
dadurch, daß er ihm das Nitterfchwert und eine Gattin 
verlieh; und noch in fpätern Fahren, nachdem die Pilger 
nach Frankreich zurüdgekehrt waren, wenn Soinville den 
Grafen von Eu befuchte, fo bewies jener Ritter dem Senes 
ſchall ſtets eine treue Anhänglichleit und pflegte zu ihm 
zu fagen: „Lieber Herr, Gott möge ed euch vergelten; 


sor Thomas und Nikolaus, Ddeitter mis, 24. März) von Gt. Denus ab, fe 
Drior, reiften am Tage vor Mariä trafen alfo den König erſt u Biden. 
Bertündigung (vigilia Annunciatio- 67) En une harge. Joiur. p. zıg, 
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denn euch verdanke ich die So, weiche mir zu Then ges >,,edr. | 


worden. “#4 . 

Unter feichen mfländen, welche bie Hoffnung dee abuige 
Ludwig, feine Macht verſtaͤrkt zu ſehen, endlich vernichteten, 
fo lange er dieſer Hoffnung auch Raum gegeben hatte, bes 
gann er endlich, an feine Rückkehr nach Frankreich zu: dens 
fen. Unmoͤglich konnte Ludwig es überfehen, daß er.die 
Rabe, in welcher er die Wiederherſtellung von Caͤſarea, 


Joppe und Sidon bewerkftelligen konnte, nur dem unfichern 


Zuftaude, in welchem Aegypten fich Defand, und der Span⸗ 
mung, weiche zwifchen dem Sultan von Damascus und den 


ägpptiichen Emiren herrfchte, zu verdanken hatte, und dag 


die Saracenen, ſobald ihre Lage eine günflige Wendung 
nähme, nicht auf unbedeutende Streifzüge in das Land von 
Ptolemais ©?) ihre Keindfeligkeiten wider die Chriften bes 
ſchraͤnken würden. &o ungern aber Ludwig ber Nothwens 


digkeit nachgab, und fo ſchwer ed ihm wurde, daB heilige 


Land zu verlafien, bevor er eine Unternehmung vollbracht 
hatte, welche feiner Würde angemeffen und der Sache ter 
Chriftenheit erfprießlich war: fo lebhaft war dagegen. der 
Wunſch feiner Waffengefährten,; in ihre Heimath zuruͤckzu⸗ 
Fehren; und felbft Soinville, welcher vor drey Jahren ents 
fchlofien war, in Syrien zW bleiben, wenn auch der König 
heimfehren würde, bekennt, daß dad erfte Wort bes Königs, 
weiches den Gedanken an die Ruͤckkehr in das Vaterland 
ambentete, ihm das Herz erleichterte °°., Als Soinvilfe 
naͤmlich den König um die, Erlaubniß bat, zu einem wunder⸗ 


66) Eines Streifzugs, weihen im Christianorum confoederati) bis an’ 
Sabre 7253 die :Saracenen (quidam die Thore von Ptolemais unternab:» 


optimates osientalium Sarraceno- men, erwähnt Matthäus Varid ad æ. 


zum, d. di. aus Maleb, Defopotamien 1233. p. 873- 
ut w., in perniciem er odium 69) Joinville p. 128. 
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3.58. tuätigen Bilde der Mutter Gottes zu Tortoſa70) zu walls 


fahrten, fo ertheilte Ludwig dem Senefchal, indem er ihm 
‚die erbetene Erlaubniß gewährte, den Auftrag, hundert 
Stüde. Euch von Kameelgarn 7?) .in verichievenen Farben 
einzukaufen, indem er bie. Worte Hinzufügtes „damit will 
ich. den Minoriten Geſchenke machen, wenu. wir nach Frauk⸗ 
reich. zuräcgelchrr feyn werben,” . Mit beiterm Sinne volls 
brachte der Seneſchall diefe Wallfahrt, wurde zu Tripolis 
von dem Zürften Boemund mit großen Ehren empfangen 
und. bewirthet und mit Reliquien für den König beſchenkt; 
auch erfüllte er nicht nur den Auftrag des Königs, fondern 
brachte au Bier Stüde Tuch von Kameelgarın mit fich als 


Geſchenke für die Königin Margarethe 72), 


79) Diefed Bild hatte, wie Join⸗ 
ville a. a. D. verfihert, au dee Zeit, 
als die Kreuzfahrer aus Aegypten 
nach Syrien kamen, folgendes Bun: 
der voubracht. Als ein vom Teufel 
defefiener Mann von feinen Ber 
wahdteen zu dem Altar der Mutter 
Gottes zu Tortofa, dem erften Altar, 
welchen man au Ehren der Heiligen 
Jungfrau errichtete (le premier autel 
qui onques feust fait en l’honneur 
de la möre Dieu sur terre), geführt 
wurde: fo fprach der böfe Geiſt Durch 
den Mund jenes‘ Mannes: Unfere 
liebe Frau iſt jetzt nicht bier, fondern 
in Aegypten, wo ſie dem Könige von 
Zrankreich und den Chriſten beyſteht, 
und ‚Me Chriſten werden an dieſem 


Tage In dieſes Land kommen, fie zu. 


Zug gegen die Deidenfchaft au Pferde. 
Der Tag wurde aufgefchriedben und 
dem paͤpſtlichen Zegaten davon Mel—⸗ 
dung gemacht: und VYoinville erfuhr 
dieſes Wunder aus dem Munde des 
Legaten. [in ' 


\ a 
« 


71) Cent camelins (camelots) Je 
diverses couleurs. Joinville q. o. O. 

72) Joinville überfandte der Koni⸗ 
gin diefe Camelotte, eingefchlagen in 
ein weißes Tuch. Als der Ritter, 
welcher fie überbrachte, In das Zim⸗ 
mer der Königin eintrat, fo fiel die 
Königin nieder auf Ihre Aniee, wor 
auf auch der Mitter niederkniete. 
Die Königin aber ſprach: Here Rit⸗ 
ter, ftebt auf, Ihr dürft nicht nieder« 
tnieen,, da ihr Reliquien tragt; und 
der Ritter eriviederte : gnädigiie Frau, 
ed find nichr Reliquien, fondern Eas 
melotte, welche mein Herr euch ſen⸗ 
det. Als die Königin und ihre Frauen 
diefes börten, fo fingen fie ale an au 
laden, und die Königin ſprach 
fagt eurem Herrn, daß Ich es ibm 
übet nehme, dag er mich vor feinen 
Camelotten Enleen Täßt (due mal jour 
li soit donne quant il me fait age- 
noiller contre ses camelins), Wer: 
wirdig if auch die Nachricht, Voelcdhe 
Idinviue (P. 126) auf dieſe Ergäps 


— — 


Rackkehr Ludwigs IX. neh Frankreich 3 
Der Entfchluß des Koͤnigs Ludwig; nach Frankreich zus I; ER* 


rödzutehren, gewann erft Feſtigkeit, als ber: paͤpſtliche Legat 
Od dem Könige bie Trauerbotſchaft vvn dem Tode feiner 


Mutter, der Königin Blanca, 


tung felgen läßt, von einem veritels 
werten Seeſi ſche, weicher damald dem 
Könige (nach dem Terte der Ausgabe 
von voitiers ais Geſchenk eines vorneh⸗ 
men ãgyptiſchen Mannes, un grand 
penonage d'Egynte). Überbranht' 
wurde. Im einem andern Bteing, 
wachen der König Ludwig dem Be: 
neinan Jolnville Isbenkts, Fand ſich 
eine werileinerte Schjele (un tanche 
de brune coulcur ct de tele facon 
comme tauche doir’esıfe) . Wahn. 
ſanulch waren beude Werſteinerui⸗ 
gen auf Dem Libanon gefunden wors 
den. S. über die tprifchen Jthyd⸗ 
üben Dictionuaite des Sciences yA- 
turellesg T. XL (Paris 1826. 9.) 
P. 245. 247. [en 

3) Weber die’ Seit des Todes Der 


Kanigin Blancg find die Angaben - 


adweihent. Nah Matthäus Parls 
{ad 2, 12. p. 859) fiarh Blanea am - 
ecken Woentfonntage d. 1. Dec 1952, 
und auch Hugo Plagon (p- 735) und 


Marinus Sanutus (p. 2:0) fepen den 


Tor der Kanigin in diefed Jahr; 
Blibelm von Nangis dagegen (ge- 
sta Ind. IX. p. 558 und chron. 
fa IP Achery Spipil. T} III. ‚p. 87) 
dans das Jahr x253 ald das Toded« 
Jabs der Königin "Blanca an. Es 
würde Sh vieles Streit Teicht- zu 
Genafen des Matthäus Paris un 
feheiden laſſen, wenn nicht die An⸗ 
gaben über den Ort und die Zeit, wo 
zu dem Könige Zudmwig.die Nachricht 
non Dem Tode- feiner Mutter gelangte, 
eben fe abweichend vwären., Nach 
Setnvite (9.196) erhielt Eubswig Diefe 


brachte 7?), und bald. hernach 


Nachricht zu Eidon, was bey der 
Umftändlichkelt, mit weicher Joinville 
von dem Eindrucke berichtät, welche 
dieſe Nachricht auf den König und 
deſſen Gemahlin’ hervorbrachte, un 
‚möglich ein Gedächtnißſlehler ſeyn 
kann, 1 wie in den Actis Sanctor. Au- 
cust T. V. p. 485 angenomnien wird. 
Mach, Gaufride von Beaulleu, dem 
Beichtvater des Königs Capud Dur 
chesn. T. V. p. 457), theilte der Le: 
‚gar, „weicher die erſte Nachricht don 
dem Bode per.Köntain ergafıma Baste 


(qui primo rumores de pio obiry 


' dömiMae!Blanchae andierat), diefe 
FA „Traypr&atfchaft dent Könige fdion .zu 


Joppe mit, worauf Ludwig nach Voll⸗ 


Endung des zu Joppe unternomme: 
ner Raps nah .ldon Ach begab; 


und Diefe Erzählung - dep Saufsik 
von Bedulieu bat um fo mebr Ger 
wicht, da er, wie er derfichert, nicht 
nur nebft denn Erzbifchefe von Torug 
(qui tunc Domini „Regis sigillam 
'pöwtabar) auf die Ditre des erdaten 


anweſend Wan, als Diefer Srätartfels 


ner traurigen Pricht ſich entledigte, 
ſondern auch, nachdem der Legat und 
der Erzbiſchof fih entfernt hatten, 
den dem Könige In feiner Kapelle 
piieb, um ihn zu tröism. Wenn 
Blanca ſchon am: ı. Dec. 1259 fharb 
(was übrigen. da Matthãus Yaris 
Wochentag/ Bettina umd Monatstas 
aenau angiebt, nicht in Zweifel ge⸗ 
zogen werden kann): fo IH ed kaum 
wüglich, daß der König erſt zu Si⸗ 
Don  alfo nad). dem. x. Jullus 1983) 


dle Nachricht von itzrem Tode erhielt: 
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350 ferner Berichte meldeten, daß die beyben Brüder des Koͤ⸗ 
nigd, die Grafen von Anjou und Poitiers, welche nad) dem 
Tode ihrer Mutter die Regierung übernommen hatten, nicht 
im Stade wären, weder die innern Unruhen, welche das 
Meich bewegten, zu unterdrücen, noch den außern Gefahren 
die Stirn zu bieten 7°), Nachdem Ludwig die Trauerbots 
fchaft von dem Tode feiner Mutter empfangen batte, fo 
ließ er während zweyer Tage Niemanden zu fi), und ale 
am dritten Tage der Seneſchall Joinville, den er durch feis 
nen Diener rufen Tieß, zu ihm kam, fo fredte er demſelben 
die Arme entgegen und ſptach: „Ach, Seneſchall, ich habe 
meine Mutter verloren.” „Dad nimmt mich nicht Wun⸗ 
der,“, exwiederte der Senefchall, ,, abes ich wundere mich, 
daß ihr als ein kluger Mann der Traurigkeit ech hingebt; 
denn ihr wißt, daß nach dem Ausfpruche eines Weiſen der 
Menfch die Traurigkeit feines Herzens nicht durch) fein Ges 

ſicht kund werden Iaffen fol, weil er dadurch feine Feinde 
erfreut und “feine Freunde betruͤbt.“ Bald hernach wurde 
der Seneſchall auch zu der Koͤnigin Margarethe gerufen? *), 
welche gieichfalls ſeines Troſtes bedurfte, und ais er ſie 
weinend antraf, ſo ſprach er mit eben ſo großer Dreiſtigkeit 
als Offenheit: „Es iſt doch wahr, was man ſagt, daß man 
keiner Frau trauen fol; denn ihr ſeyd in fo großer Trauer 


u). 


Diefe Nachricht müßte wenigſtens fchon 
mit der DOftermeerfahrt 1253 zu ihm 
gelangt fegn. Vielleicht iſt anzuneh⸗ 
men, daß dee König "Mittel fand, 
dieſe Nachricht wäärend einiger Beit 
geheim zu heiten ; "und daß er fie erfi 
befannt werden: ließ ‚und alfo auch 
dem Seneſchall Joinotite erſt mittheilie, 
nach dem der Bau von Oldon bereits 
begonnen war und nlicht mehr ruͤck⸗ 
aũngia werden tonnte. ZJoinwide bes 


zeichnet übrigens die Belt, In weicher 
der König die Nachricht von dem Tode 
felner- Mutter erhielt, nicht genauer, 
ſondern fagt nur im Allgemeinen: A 
Sayctte vindrent les nouvelles au 
Roy que-sa mère estoit morte. 
' 44) Gaufrid, de-Bello loco p. 48. 
Quil, de Nang, Chron, p. 87. 

78) ‚Joinville p. ı97. Vie de Sc. 
Louis par le oonfinsenr de In Beine 
Marguerite p. 56, 


Rüdtepe Ludwigée IX. nah Frankreich. 343 


über den Tod einer Feau, welche ihr über alles gehaßt 2; 2 
| habt.“ Die Königin erwiederte, fie weine nicht wegen bes 

Todes der Königin Blanca, fondern aus Theilnahme an 

dem Gchmerze ihres Gemahls und aus Sehnſucht nach 

ihrer in Sranfreich zurückgebliebenen Tochter, welche nunmehr 

ben Händen ber Männer überlaffen wäre; denn bie Königin 

Blanca hatte, wie JZoinville verfichert, Ihre Schwiegertoch⸗ 

ter ſtets mit Kälte und Zurüdfegung behandelt und das 

verteanliche Verhäftniß zmwifchen derfelben und ihrem Sohne, 

fo viel fie konnte, geftört. 

Sp dringend nothwendig nunmehr die Ruͤckkehr nad) 
Frankreich geworden war, fo entfchieb fich Ludwig, nachdem 
der Bau ber Mauern von Sidon vollendet war, dennoch 
nicht ſogleich für die Abreiſe aus dem heiligen Lande; fons 
dern er orbnete Wittfahrten an, zu welchen die Pilger ent⸗ 
ſchiht und in Hemden erfcheinen mußten, und ließ am 
Schluſſe diefer Bittfahrten durch den päpftlichen Legaten 
Gebete, fo wie durch den Patriarchen von Serufalem, wels 
her ebenfalls im Lager fich befand, Predigten halten, bvamit = 
Bott offenbaren möchte, ob ed ihm angenehm wäre, daß 
der König noch Iänger im heiligen Laude bilebe, oder daß 

er nach Frankreich zuruͤckkehre. Als nach der Beendigung 
diefer Bittfahrten die Barene bey dem Könige auf einer 

Wirieſe bey Sidon verfammelt waren, fo fprach der Legat zu 

| Jeiaville: „Lieber Senefihall, der König ift mit euren 

Deienſten fo fehr zufrieden, daß er euch eine Gnade zu ges 

waͤhren wünfcht, und in der Ubficht, euch etwas Angeneh⸗ 

| mes zu erzeigen, bat er mich beauftragt, euch zu, fügen, 

daß er Iommende Oſtern nach Frankreich zuruͤckzukehren 

denke worauf Joinville erwiederte: „Gott laſſe ihn feinen 

| Villen vollziehen.’ Alsdann bat der Legat den Senefchall, 
ihn m feine. Herberge zu begleiten, und als fie dafelbft ans. 
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Ye fernere Berichte meldeten, daß die beyben Brüder des Koͤ⸗ 
nigs, die Grafen von Anjou und Poitiers, welche nad) dem 
Tode ihrer Mutter die Regierung uͤbernommen hatten, nicht 
im Stande wären, weder die innern Unruhen, weldye das 
Reich bewegten, zu unterbrüden, noch den äußern Gefahren: 
die Stirn zu bieten 7*). Nachdem Ludwig die Trauerbot⸗ 
fhaft von dem Tode feiner Mutter empfangen hatte, fo 
ließ er während ziweyer Tage Niemanden zu ſich, und als 
am dritten Tage der Seneſchall Joinville, den er durch feis 
nen Diener rufen ließ, zu ihm kam, fo ſtreckte er bemfelben 
die Urme entgegen und ſptach: „U, ‚Seneihall, ich habe 
meine Dlutter verloren.’ „Das uimmt mich nicht uns 
der,“ erxwiederte ber Senefchall, „, abes ich wundere mic, 
dag ihr als ein Muger Mann der Traurigkeit euch hingebt; 
denn ihr wißt, daß nady dem Ausfpruche eines Weiſen der 
Menfch die Traurigkeit feines Herzens nicht durch fein Ges 
ſicht Fund werden Iaffen fol, weil er dadurch feine Feinde 
erfreut und ‘feine Freunde betruͤbt.“ Bald hernach wurde 
der Seneſchall auch zu der Königin Margarethe gerufen?*)/ 
welche gleichfalls feined Troſtes bedurfte, und als ex fie 
weinend antraf, fo ſprach er mit eben ſo großer Dreiſtigkeit 
als Offenheit: „Es iſt doch wahr, was man: fagt, daß man 
feiner Grau trauen fo: denn ihr ſeyd in fo großer Tranet 

3. 


Diefe Nachricht müßte wenigſtens ſchvn nchner übrigens Die Ben; in weicher 
mit der Dftermeerfahrt 1953 zu ihni der König die Nachricht von dem Tode 
gesangt fegn. Vielleicht tft anzunehd ſeiner Mutter erhiekt, nicht genauer, 
men, daß des König "Mittel fand, fondein fage nur im Allgemeinen: A 
dieſe Nachricht waͤhrend: einiger Belt Sayette vindrent les nouvelle a8 
geheim zu’haiten ; "und daß er fie ri Roy due sa möre estoft morte. 
befannt werden, ließ und alfo au ' 44) Gaufrid. de Bello loco p. 48 
dem Seneſchall Joinvnie erſt mitthellte. Buil. de Nang. Chron, p. 87. 
nachdem der Bau von Stdon bereits 75) ‚Joinville p. ıg7. Vie de St 
begonnen war und: nicht mehr räd« Lonis par le confesseur de in Beine 
gÄngig werden konnte. Jolnwile bu Marguerite p. 896, ' 
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über den Tod einer Frau, welche ihr über alles gebaßt 2;&1 enr. 


babı.’ Die Königin erwiederte, fie weine nicht wegen bed 
Todes der Königin Blanca, fondern aus Theinahme an 
dem Schmerze ihres Gemahls und aus Sehnſucht nach 
ihrer in Frankreich zurückgebliebenen Tochter, welche nunmehr 
den Händen der Männer überlaffen wäre; denn die Königin 
Blanca hatte, wie Joinville verfichert,, ihre Schwiegertochs 
ter ſtets mit Kälte und Zurüdfeßung behandelt und das 
vertrauliche Verhaͤltniß zwifchen verfelben und ihrem Sohne, 
fo viel fie konnte, geftört. 

So dringend nothwendig nunmehr die Ruͤckkehr nach 
Frankreich geworden war, fo entichied fich Ludwig, nachdem 
der Bau der Mauern von Sidon vollendet war, dennoch 
wicht fogleich für die Abreiſe aus dem Heiligen Lande; fons 
ten er orbnete Bittfahrten an, zu welchen die Pilger ent⸗ 
ſchuht und in Hemden erfcheinen mußten, und lleß am 
Schluſſe dieſer Bittfahrten durch den päpftlichen Legaten 
Gebete, fo wie durch den Patriarchen von Jeruſalem, wels 
cher ebenfalld im Lager ſich befand, Predigten halten, damit 
Bott offenbaren möchte, ob es ihm angenehm wäre, daß 
der König noch Iänger im heiligen Lande bliebe, oder daß 
er nach Frankreich zuruͤckkehre. Als nach der Beendigung 
diefer Birtfahrten die Barone bey dem Könige auf einer 
Wieſe bey Sidon verfammelt waren, fo ſprach der Legat zu 
Jeiabille: „Lieber Seneſchall, ver König ift mit euren 
Dienfien fo fehr zufrieden, daß er eud) eine Önade zu ges 
währen wünfcht, und in der Abficht, euch etwas Angeneh⸗ 
med zu erzeigen, hat er mich beauftragt, euch zu, fagen, 
daß er Iommende Oſtern nach Frankreich zuruͤckzukehren 
denk 4 worauf Joinville eriviederte: „Gott laſſe ihn feinen 
Willen vollziehen.” Alddann bat der Legat den Senefchall, 
ihn in fine. Serberge zw begleiten, und als fie daſelbſt an⸗ 


3. Chr. 


4 
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gelommen waren, fo. ſchloß ſich der Legat mit dem Sene⸗ 


ſchall in feinem Zimmer ein, legte deſſen Hände in die feis 


- 


nigen, hub an laut zu weinen, und ald er zum Worte zu 
foınmen vermochte, fo erleichterte er fein Herz in folgendes 
Meile: ‚Lieber Senefchall, ich freue mich zwar herzlich und 
hanfe Gott dafür, daß ber König von Frankreich und bie 
übrigen Pilger endlich aus der Gefahr errettet werden, 
welche in dieſem Lande über ihnen gefchwebt hat; aber es 
betrübt mich, daß ich eurer heiligen Genoffenfchaft enibehe - 
ren und an den römifchen Hof zurücdhehren fol, wo es 
viele ſchlechte Leute giebtz ich will ‚euch jehoch anvertrauen, 
baf ed. meine Ubficht ik, noch ein Jahr. im biefem. Laube 


zu bleiben und mein ganzed Geld zur Befeſtigung der Vor⸗ 


fladt von Ptolemaid zu verwenden, damis Niemand. Den 
Vorwurf mir machen könne, ald ob ich wit den Gahen der 
Chriften mich bereichert hätte,‘ Joinville benutzte diefe bes 
wegte Stimmung des Legaten, um zwey Sünden, au welche 
ihn fein Eapellan erinnert Hatte, zu beichten, und ber Legat, 
nachdem er. dem Seneſchall Lie Abfolution ertbeilt hatte, 
fuhr forts „Keiner kennt die ruchlofen Sünden, welche zu 


Ptolemais begangen werden, fo gut als ich, und es ift noth⸗ 


wendig, daß Gott das Wolf diefer Stadt firafe und Bie 
Stadt mit dem Blute ihrer Bewohner wafche, damit ein 
anderes Bolt komme und der göttlichen Gnade ſich würdig 
mache; denn bad jebige Volk von Ptolemais ift der götts 
lichen Gnade nicht wuͤrd 76), | 
Nach einigen Tagen erhielt Joinville von dem Könige 
den Auftrag, mit feiner Ritterfchaft die Königin Margarethe 
und die brey Königlichen Kinder, welche während der Meer⸗ 
fahrt geboren waren 77), nad) Tyrus zu geleiten; und der 


76) Joinville p. 127. 198. — vers; Deter, Herzog von Alengon und 
zz. Johann Zriften, Graf von Ne: Blanche. Vie de St, Louis par Je 
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Seueſchall vollzog‘ mit Unverdroſſenhoit dieſen Auftrag, wel I. Eur 
cher mit großer Gefahr verbunden war, da wegen der Nach⸗ 
Bellungen der Saracenen -die Reife, welche: zum Theil durch 
feindliched Land führte, nur bey Nacht gemacht - menden 
Tonnte, und zwey Mal Feuer angezündet werden mußte, 
um Spelfe für bie Kinder zu. bereiten 7°), | 
EndHrh, als der Patriarch: van FJeruſalem uud die gi⸗ 
ſchen Barıme dem Könige Lowig erklaͤrten, ſie haͤtten ſich 
mit einander berathen und bie Ueberzeugung gewonten, daß 
der laͤngere Aufenthalt des Königs im gelobten Lande, nach⸗ 
dem durch ihn die Staͤdte Ptelemais, Caͤſarea, Joppe und 
Sidon auf.dad trefflichſte beafeſtigt, warden, keinem. Nutzen 
gewaͤhren wärbe: fe. 308 Ludnig ins Anfange na Faſten-g. Jebr. 
von · Sidon ab und begab ſich uͤber Aeſuf, wor er-feinarkiien 
mahllu Margarethe fand, nach Prolemais, um Anorbuuu⸗ 
gen zu feiner Ruͤckkehr zu treffen Pi 
Mit diefn. Anordnungen ‚befhäftigte ſich Ludwig zu 
Ptolemais ſowahl· während. der.ganzen Faſtenzeit/ als woͤh⸗ 
send eines großen: Theils, des Oſtermonats; und nachden 
dreyzehn Fahazenge, ſowobb Frachtſchiffe als: Galeen 80), 
fegelfertig gemacht. werden: waren, fo ſchiffte ber Koͤnig: mit 
feiner Semablin vnd ſeinen Kindern am age nor: &%. Round, Apri 
71. 7142 

con feseur ae la Reine 2 Margusiie 9) Treize (nach andern Handicri 
p. 97. ten quatorze) que nefs que galies. 

78) Joinvilie p. ı90. Joeinr.'p. 199, Rah Matinus Gas 

79) Joinville p. 298. 1299. Wahr: nutus (p. 920) ooto naves et qua- 
ſcheialich kat Saufried.pon Weaulieun :tmor gadeas. Aus Dem erfolge der 
Die im Teste erwähnte Beratbung dee .Erzähtung des Senefchaus Joinville 
Mriſchen Barone im inne, wenn er ‚geht beiwor, DaB das Schiff, auf wel⸗ 
(p. 458) fagt: Rex consilid habito em der König und Isinpitie ſich be: 
cum distretis,' assensit ad propria fanden, den Tempiern gehörte: denn 
zumense; Joindille wentgfiend em . Auf Deuifeibean war dee Templer Rai⸗ 
wähne Feiner andern Beratbung, web . nqud mestxe desus les muxriniexs, 


che in diefer Angelegenheit gehalten 
wurde. 
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en.fih ein, und tie Flotte ging mit gönfigem Winde unter 


Segel sr), 


Mt befonderer Verguͤnſtigung des paͤpſtlichen Begaten 
nahm Ludwig den. heiligen: Leib Chriſti mit ſich auf fein 
Schiff.), damit weder ihm noch anderu Pilgera und bes 
fonder6 den Kranken es: nicht an ber Gelegenheit- fehlen 
moͤchte, des heiligen Abendmahls theilhaftig zu werben; er 
ließ zur Aufbewahrung der Monſtranz an einem würdigen 
Orte, ded Schiffs ein koſibares mit feidenen- und goldgewirk⸗ 
ten. «Gewändern verziertes Tabernakel nebſt: einem Ultare ers 
"richten; und. täglich waͤhrend der ganzen Dauer dev Meers 


⁊ 


fahrt wurden an. dieſem Altare im Beyſeyn des Königs 


ſowohl die Meſſe, als die kanoniſchen Stunden gefeyert. 
Auchverordnete Ludwig, daß auf den Schiffen während der 
Sahrt wöchentlich drey Predigten und bey ruhigen: Wetter, 
wenn das Schiffsvolk unbefchäftigt wäre, einfache Vorträge 
über: die. Örundwahrheiten des "Chriftenthun,. wie fie der 
Saffungskraft. der Seeleute angemefien wären, gehalten wer⸗ 
den ſollten; einzelne Sriſtliche wies der König dazu an; bie 
Beichten der Schiffer anzuhoͤren, und ermunterte die Sees 
eute, mit eindringender Erinnerung an die ſteten Befahren, 
„wow. welchen fie auf dem Meere bedroht wuͤrden, zu fleißiger 
Ablegung ded Bekenntniſſes ihrer Sünden, indem er in einer 
von biefen Ermahnungen die Worte hinzufuͤgte: „ſollte, 
während ein Seemann beichtet/ , das Schĩ ſeines Dienſtes 


gt) Joinville a. a. O. ⸗ugo Das 
gon (p. 735) giebt unsichtig den Tag 
nach St. Marcus (26, April) als den 
Tan der Abreiſe des Königs von Bin: 
lemais an, und neh Warinus Sa⸗ 
nutus (p. ⸗20) verließ Ludwig am 
Adende (how vespertina). de St. 
Marcusfeſtes den Dafen von Ptole⸗ 
mais. 


99) Qui alt pefegsini guantum- 
cumque magnil hoo facere non s0- 
Icbant, pbtinuit (Rex) smper hoc 
a Domino Legato licensiam specia- 
lem. Gaufr. de Ballo loop p. 458. 
Bol. Quil, de Nang genta Ladew, 
IX. p.360. © 
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Bebürfen, fo werde ich gern mit meiner eigenen Hand die 3.88. 
Secgeltaue ziehen und jede andere erforderliche Urbeit ver» 
richten.” Durch folchen Zuſpruch wurden manche Beeleute, 
welche feit mehreren Jahren ihrer Simdhaftigleit nicht eins 
gedenk gewefen waren, bewogen, ihre Fehler und Mängel 
zu beichten °?). 

Die Pilger erblickten ſchon am folgenden Tage den Berg as.uprii 
des heiligen Kreuzes ®*) auf der Inſel Eypern; und als 
Endwig an diefem Tage der Senefhall Soinville daran ers 
innerte, daß das Feſt des heiligen Marcus fein Geburtstag 
wäre, fo gab Joinville zur Antwort: „ihr könnt wohl fagen, 
daß ihr. wiedergeboren feyd, da ihr aus jenem gefährlichen 
Lande euer Leben davon bringt.’ Nicht fo gluͤcklich als 
der Aufang war die weitere Fahrt. Schen in "der Nähe 
von Eppern gerieth dad Schiff, auf welchem der Klnig fich 
befand, während eines dichten Nebeld auf eine Untiefe und 
erlitt eine fo beträchtliche Befchädigung, baß der fonft uners 
ſchrockene Ritter Dlivier de Termes es nicht wagte, auf ” 
demferben die Reife fortzufegen, fondern in Cypern blieb 
und von dort anderthalb Fahre fpäter als die Übrigen Pil: 
ger nach Frankreich zuruͤcklehrte 83), Als dieſe Gefahr gluͤck⸗ 

| Tich überftanden war, fo erhob fich ein ſchrecklicher Sturm, 
Wveilcher die Schiffe an ben Felſen der cypriſchen Kuͤſte zu 
zerſchmettern drohte und die Königin Margarethe vornehm⸗ 
vi fo’ ſehr aͤngſtigte, daß ſie in das Gemach ihres Gemahls 
fih begab, in der Abficht, den König zu bitten, er möchte 
Gott oder den Heiligen eine Pilgerfahrt zufagen und dadurch 
die Rettung aus dieſer Gefahr erwirken. Als fie aber, 


83) Gaufrid, de Bello 10th p.497. 85) Joinville p. 25, Guil, de 
86) La montagne de la Croix Nang. p. 361. 

(dey den Griechen Soos orarges). - 

Joinville p. 129. , 
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ſich ein, und die dlotte ging mit günftigem Winde unter 


Segel 8*). 


Mit befonderer Vergänfligung des paͤpſtlichen Legaten 
nahen Ludwig den heiligen Leib Chriſti mit ſich auf fein 
Schiff.?), damit weder ihm noch andern Pilgern und bes 
fonders den Kranken es nicht an der Gelegenheit. fehlen 
moͤchte, des heiligen Abendmahls theilhaftig zu werden; er 
ließ zur Aufbewahrung. der Monftranz an einem würdigen 
Orte des Schiffs ein koſtbares mit feidenen- und goldgewirk⸗ 
ten Gewaͤndern verziertes Tabernakel nebſt: einem Altare ers 
richten; und täglich waͤhrend der ganzen Dauer der Meere 

fahrt werden an. biefem Altare im Bepfenn: des Königs 
ſowohl die Meffe, als die kanoniſchen Stunden geſeyert. 
Auchverordnete Ludwig, daß auf den Schiffen während ber 
Fahrt wöchentlich drey Predigten und bey ruhigen Wetter, 
wenn dag Schiffsvolk unbefchäftige wäre, einfache Vorträge 
Über: die. Grundwahrheiten des Chriſtenthums, wie fie ber 
Fafſfungskraft deu Seeleute angemefien wären, gehalten wer⸗ 
van follten; einzelne @eiflliche wieb ber König dazu anz bie 
Beichten der Schiffer anzuhören, und ermunterte die See 
leute, mit eindringender Erinnerung an die ſteten Befahren, 
vomw welchen fie auf dem Meere bedroht wuͤrden, zu fleißiger 
Ablegung des Belenntniffed ihrer Sünden, indem er in einer 
von biefen Ermahnungen die Worte hinzufuͤgte: „ſollte, 
waͤhrend ein Seemann beichtet/ ‚das Sail ſeines Dienſtes 


gr) Joinville a. a. O. hune Mas 
son (p. 735) giebt unsichtig den Tag 
nad St. Marcus (26, April) als den 
Tag der Ahrelfe des Königs von Pro⸗ 
lemais an, und nach Marinus Gar 
nutus (P..280) verließ Ludwig am 
Ndende chors vespertina) des Gt. 
Marcusfeſtes den Hafen von Ptole⸗ 
mals. 


89) quia als peregrini geantnum- 
cumque magni höo facere non s0- 


lebant, obtiuuit (Rex) super hoc 


a Domino Legato licentiam specia. 
lem, Gaufx. de Ballo looo p. 488. 
Bol: Quil. de Nang. gesta Lodey, 
1X. P.30 " 
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bedürfen, fo werbe ich gern mit meiner eigenen Hand die T.EH- 
Segeltaue ziehen und jede andere erforderliche Urbeit vers 
richten.’ Durch folchen Zufpruch wurden manche Seeleute, 
weiche feit mehreren Jahren ihrer Guͤndhaftigkeit nicht ein⸗ 
gedenf gewefen waren, bewogen, ihre Zehler und Mängel 

zu beichten °?), 

Die Pilger erblictten ſchon am folgenden Tage den Berga,.Apri 
des Heiligen Kreuzes ®*) auf der Inſel Cypern; und als 
endwig an diefem Tage Ban Senefchall Joinville daran ers 
innerte, daß das Feſt des heiligen Marcus fein Geburtstag 
wäre, fo gab Joinville zur Antwort: „ihr koͤnnt wohl fagen, 
daß ihr wiedergeboren feyd, da ihr aus jenem gefährlichen 
gande euer Leben davon bringt.’ Nicht fo glücklich als 
der Anfang war die weitere Fahrt. Schon in ‘der Näbe 
von Cypern gerieth das Schiff, auf welchem der König fich 
befand, während eines dichten Nebels auf eine Untiefe und 
erlitt eine‘ fo betraͤchtliche Befchädigung, daß der fonft uners 
ſchrockene Nitter Dlivier de Zermed ed nicht wagte, auf ” 
demſelben die Reife fortzufegen, fondern in Cypern blieb 
und vdon dort anderthalb Fahre fpäter als die Übrigen Pilz 
ger mach Frankreich zuruͤckkehrte ®*). Als diefe Gefahr gluͤck⸗ 
lich äberftanden war, fo erhob ſich ein fchredlicher Sturm, 
welcher die Schiffe an den Felfen der cypriſchen Kuͤſte zu 
zerſchmettern drohte und die Königin Margarethe vornehm⸗ 
vich fo ſehr aͤngſtigte, daß fie in das Gemach ihres Gemahls 
fih begab, in der Abficht, den König zu bitten, er möchte 
Gott oder den Heiligen eine Pilgerfahrt zufagen und dadurch 
die Rettung aus diefer Gefahr erwirken. Als fie aber, 


83) Geufrid, de Bello Ioco p.497. 85) Joinville p. 151, Guil de 
86) La montagne de la Croix Nang. p. 36x. 

(bey den Griechen Ögos oraveos). 

Jeinville p. 199. 
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3.808 pepor fie ven Koͤnig fand, dem Seneſchall Joinville ihr. An⸗ 
Hegen, eröffnete, fo rieth ihr hieler, für fich ſelbſt das Ger 
luͤbde einer Wallfahrt zu dem heiligen Nikolaus von Wa⸗ 
sangenille 8°) zu geloben, indem er verficherte, daß dieſer 
Heilige gewiß feine Hülfe nicht. yerfagen würde; worauf die 
Königin erwieberte: „ihr wißt, Senefchall, daß, der König 

. Sehe. eigenfinnig iſt und mir nicht erlauben wuͤrde, diefe 
Wallfahrt zu vollbringen, wenp ich fie ‚ohne fein Vorwiſſen 
gelobte.“ „Nun,“ ſprach Soingifle weiter, „ſo gelobt, 
gnaͤdige FZrau s. des heiligen Nikolaus ein Schiff von fünf 
‚Mark Silhers für ben König, such und eure dren Kinder 
zu weihen, ish bin. end) gut dafür, daß St. Nikolaus euch) 
wohlbehalten nad). Frankreich zuruͤckbringen wird, yad vers 
ſpreche, ‚von Joinville aus zu Fuß zu den. Gebeinen dieſes 
Heiligen zu wallfahrten „ wenn derſelbe aus dieſer Gefahr 

ains errettet.“. Die Königin nahm bie Buͤrgſchaft des Se 
jeſchallg an, und bald hernach beruhigte ſich der Sturm. 
Ais Morgarethe. nach Paris zuruͤckgekommen war, ſo ließ 
de dafelhft- ein filbernes Schiff nebft Maſtbaum, Segel, 
Tauen und Steuerruder verfertigen und auf demſelben den 
König, die: ‚Königin und die drey Töniglichen Kinder, fo wie 
den Schiffshauptmanu, alle in Silber darſtellen, bezahlte 
* Silberſchmidt, welcher dieſes Werk beſorgte, fuͤr ſeine 
Arbeit hundert Livres und überfandte dieſes Schiff dem Se⸗ 
neichall. nach Joinville, um e6 dem heiligen Nikolaus zu 
überbringen; und Joinville ſah daſſelbe zu St. Nicolas in 
Lothringen noch im Jahre 1301, als er Blanca, die Schwe⸗ 
ſter des Koͤnigs Philipp des Schoͤnen von Frankreich, auf 


86 Dem ietzigen Orte St. Nicolas aufbewahrt wurden. Beh Calmer 
in Lothringen (Eine Pol von Nancy histoise de Lorrains.T. L p. roag, 
entfernt, auf dem 2Bege nach Toul), Mahillon Aunnal, Beued, T, V. 2,580, 
wo die Gebeine des beit. Nikolaus u 


zu —— 


— — — — — 
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ihrer Reife nad) Hagenau zu ihrem Gemahle, dem Ersberzoge, ent. 


Hubolph von Deftreich, begleitete #7). 


Nach einer Fahrt von zehn Wochen, auf meldjer noch Iunius , 


manche andere Gefahren glüdlich beftanden wurden ®®), ges 
Tangte die Fönigliche Kfotte zu dem Hafen von Hieres in 
dem Gebiete des Grafen Karl von Anjou und Provence, 
Da aber der König wider den Kath der Königin und feiner 
Barone nicht in dem Gebiete feines Bruders, fondern nur 


57) Joinville p. 13%. Bol. über 
Diefe Reife Ducange zu Seinvitie 
p. 100. 

85) Eine der Nonnen ( beguines), 
weiche die Königin auf diefer Meers 
fahrt begleiteten und bedienten , be 
ging, als fie ihre Sebleterin zu Bette 
bragte, Die Unvorfichtigkeit, Ihe Kopfı 
tuch an das in dem Schlafgemache 
drennende Nachtlicht au Tegen. Das 
Keopſtuch entzündete ſich, aid die 
Nonne in ihr Zimmer ſich begeben 
batte, welches unter jenem Gemache 
(ch befand, und tbeilte das Feuer 
feibft dem Betttuche der Königin mit, 
fo das Margaretha, als fie erivachte 
und nadend aus ihrem Bette fprang, 
nur durch Ihre Ensfchiofienheit ein 
großes Unglück verhütete, indem fie 
das Korfruch der Nonne in dag Meer 
warf und das Feuer des brennenden 
Bertes 1öfhre. Der König befahl, 
um für die Zukunft ähnlicher Gefahr 
vorzubeugen, daß der Senefhau kuͤnf⸗ 
sig nicht eber zu Beite geben follte, 
als bis er gehörige Unterſuchung, 06 
auch irgendwo noch ein Licht brennte, 
angeftelt und dem Könige Bericht 
erstattet hätte. Joinville p. 15%. 136. 
Bam Hernad fiel der Ritter von Ar⸗ 
sonne (Dargones) im Schtafe aud 
feinem Schiffe in das Meer, und da 
das Eleine Fahrzeug, auf welchem dies 


fee Ritter fih befand, Kein Boot 
hatte, fo wurde er erft durch eined 
der nachfommenden &chiffe gerettet 
und auf die königliche Galee gebracht. 
Joinville, welcher zwar bemerkt Batte, 
daß etwas In dag Meer gefallen war, 
aber, weil er gar keine Bewegung 
wahrnahm, der Meinung geweſen 


war, das es ein Kalten oder Ballen 


{une somme ou une bouticle) wäre, 
fragte den Mister: marum er gar kei⸗ 
nen Verſuch gemacht hätte‘, durch 
Schwimmen oder auf andere Weife 
fech au retten, und der Ritter erwie⸗ 
berte: er Hätte für fich felbft weder 
Kath noch Dülfe gewußt, fondern im 
Wugenblide des Fallens dem Schutze 
der Heiligen Jungfrau fich übergeben, 
weiche ihn wirklich fo lange an den 
Schultern gehalten Hätte, bls er durch 
die königliche Galee twäre erreitet wor⸗ 
den. Diefed Wunder lied der Genes 


schau Joinville fowobl durch ein Se 


mätlde in feiner Kapelle zu Joinville, 
als auf Stadmalereyen In der Kirche 
zu Blecourt zum Immerwährenden 
Bedächtniſſe darftelfen (en Tonneur 
de ce miräcle Je !'ai fait peindre & 
Joinville er ma chapelie et &s ver- 
rieres de Blehecourt). 'Joinville 
p. 136. Blecourt Liegt In der Nähe 
des Schloſſes Joinville. 


* 
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3.,E08 zu Yiguesmortes in feinem eigenen @ebiete an dad Land 
geben wollte, fo blieben die Schiffe noch zwey ganze ' 

, Tage ??) auf dem hohen Meere, ohne ihr Ziel zu erreichen. 
s6. Zun. Als am dritten Sage der König den Senefchall um feine 

Meinung fragte, fo erwiederte diefer mit feiner gewöhnlichen 

Freymuͤthigkeit: „gnaͤdigſter Herr, es geichähe euch Fein 
Unrecht, wenn ed euch erginge, wie der gnaͤdigen Frau von 
Bourbon, welche nicht in diefem Hafen, fondern zu Aigues⸗ 
morted an das Land gehen wollte und wegen folchen Eis 
genfinng fieben Wochen auf dem Meere zubrachte.“ Diefe 
Rede blieb nicht ohne Wirkung, und der König verlieh fein 
Schiff im Hafen von. Hiereb 9°). 

Nachdem Ludwig zu Hieres für fein Gefolge Pferde 
gefauft und für fir) und feine Gemahlin von dem Abte von 
Elugny zwey Foftbare Reitpferde 9") als Geſchenk erhalten 
hatte, fo trat er über Aix in der Provence die Rückkehr in 
fein Reich an; der Seneſchall Joinville verließ den König 
erſt zu Beaucaire im Zöniglichen Gebiete, befuchte dann die 
Dauphine von Vienne, feine Nichte, den Grafen von Chas 
Ions, feinen Oheim, und deſſen Sohn, den Grafen von Bres 
tagne, verweilte einige Zeit in feiner Herrfchaft Joinville 
und vereinigte fich zu Soiſſons wieber mit dem Könige, ‚mit 
welchem er fi) bald hernach zu einer Verfammlung des 
Parlamentd nach Parid begab ??). 


Seit diefer Zeit widmete Ludwig fiebzehn Jahre lang 


| 
| 


Julius 


3) Am Mittwoch und Donnerſtage 
== 24. und 5. Sunlus 1254. Join- 
ville. p. 136. Rab Wilhelm von 
Nangis dauerte die Fahrt des Königs 
Zudwig von Ptolemais nah Dieres 
nit nur zehn Wochen, wie Join⸗ 
ville angiebt, fondern per undecim 
fexe septimanas, 


90) Ou chastel d' Yeres descendi 
le Roy de la mer et la Royne et 
ses enfans, Joinvillo p. 237. Guil, 
de Nang. p. 861, 

gt) Qui vauroient (vaudroient) 
bien aujourd'hui cing oens livres, 
Joinville a. a. O. 

92) Joinville p, 189. 
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umandgefeht angeſtrengte Sorgfalt den Innern und äußern 3.gm. | 


Angelegenheiten feines Reichs, befeftigte durch weife Geſetze 
und Anordnungen Frieden und Sicherheit und unterſtuͤtzte 
und verforgte mit Itebreicher Wohlthaͤtigkeit die huͤlfloſen 
Wittwen und Waiſen der Kreuzfahrer, welche in feinem. 
Dienfte ihr Leben geopfert hatten °?). 


95) Puisque li benoiez Roy vint 
d’Outremer, il avint pluseurs foiz 
gue aucunes gentix femmes venoi- 
ent & lui et li .disoient que leur 
mariz avoient estö morz outxe mex 
en son service et que eles avoient 
despendu leur biens, pourquoi eles 
estoient poures, et menoient aveo 
elles leur finz et leur Alles, et prioi- 
ent le saint Roy que il leur feist 
bien er que il eust piti6 d’elles; et 


quant 1 saint Roy avoit connois- 
53 


— 


sance d'elles, il leur faisoit donner 
par son aumönier à l'une vingt ]i- 
vres, äl’autre dix, et plus et moins, 
selon ce que il li estoit avis que il 
li convenoit; et aucune foiz il de- 
mandojt se aucune de ces filleg sa- 
voit lettres, et disoit que il la fe 
zoit recevoir en l’abeie de Pontaise 
ou ailleurs, Vie de St. Louis par 
le confesseur de la Beine Marsgue- 
zite p. 347, 


‚32 Geſchichte der-Rreuzzüge, Buch VIEL Kap. XL. 





Elftee Kapitel 


Ä Der König Ludwig Tieß zwar, als er nach Franfreich Heime 
kehrte, bey dem päpfilihen Legaten Odo, Biſchof von Tude 
culum, welcher noch bis zur Mitte des Septembers 1254 
Im heiligen Lande blieb *), einen ‘Theil der franzoͤſiſchen Ritter⸗ 
ſchaft zuräd und beftellte den Ritter Gottfried von Sergines 
als feinen Stellvertreter zu Prolemais?). Wenn aber auch 
Gottfried von Sergines das heilige Land nicht verließ, fondern 
der Angelegenheiten deffelben mit Eifer fich annahm ?), fo vers 
weilten doch außer der befoldeten Töniglichen Miliz, deren Leis 
tung ihm übertragen war, feine übrigen Waffengefährten wahrs 
ſcheinlich nicht Tänger in Syrien als der päpftliche Legat, und 


1) Hugo Plagpn p. 73% 

a) Nach Wilhelm von Nangis (Pp. 
360) Ließ Ludwig den Ritter Gott: 
fried von Sergines aurüd cum mul- 
tis militibus et expenesis in succur- 
sum et subsidium terrae sanctae, 
und ernannte Ihn au’ feinem Statt⸗ 
halter (substituit in urbe Acconensi 
pro se gubernatorem, praecipiens, 
ut omnes ei in reipublicae negotiis 
obedirent). Nach Hugo Plagon (a. 
a. D.) und Marinus Sanutus (p. 220) 
tied Ludwig bundert Ritter zum 
Schutze des heiligen Landes zuräd, 
weiche nad) dem legtern Schriftſteller 
dienen follten ad dispositionem Se- 
nescalci xegni Jerusalem. Für diefe 


4 


letzteren Worte ſetzt Hugo Plagon: & 
monseignor Geſfroy de Sergines, 
senöschal du Aoyaume, 

3) Qui (Gaufredus de Sarginis) 
quantum rebus humanis interfuit, 
satis laudabiliter rem peregit. Guil. 
de Nang. Gottfried von Sergines 
wurde, ats Sodann von Arſuf im 
Jahre 1258 farb, deſſen Nachfolger 
in der Gtatihalterihaft des Kös 
nigreichs SGerufalem und farb au 
Ptolemais am rı. April 2269, Hugo 
Blagon P- 736. 745. Nah Mar 
tinus Sanutus (p. 2) war Gott 
fried von Sergines noh im J. 229 
Seneſchall ded Königreichs Jeruſa⸗ 
lem. ©. unten Kap. ı2, 
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die Hitterfchaft bed Koͤnigreichs Jeruſalem wär daher ſeht 
hald wieder auf ihre eigenen geringen: Huͤlfsmittel beſchraͤukt. 

Die fyriſchen Ritter konnten nicht anders als mit banger 
Ahnung der Zukunft entgegenſehen; drun die chriſtliche Herr⸗ 
ſchaft in Syrien ließ ſich nur fo Lange behaupten, als 
die Kraͤfte der Saracenen zerſplittert waren. Sobald die 
ſaraceniſche Macht wieder In der Hand eines unternehmen⸗ 
den Fuͤrſten ſich vereinigte, fo ließ ſich der Verluſt des hei⸗ 
figen Landes nicht mehr abwenden. Der Aufenthalt des 
Königs von Frankreich. in Syrien hatte außer der Befeflis 
gung einiger Staͤdie Seinen Vortheil gewährt; und die Bes 
forguiß, daß die Baracenen zu einem ernſthaften Angriffe 
gegen Ptolemais oder eine andere chriſtliche Stadt in Syrien 
aufgereizt werden möchten, wenn ber fremde König noch 
länger verweilte, war vermuthlich die Veranlaffung zu dem 
Mathe, welchen die forifchen Barone, wie im vorigen Kapitel 
berichtet worden iſt, dem Könige Ludwig gaben, feine Rüde 
Sehe nach Frankreich zu befchleunigen. Nach dem unglärds 
lichen Ausgange. der letzten franzöfifchen. Kreuzfahrt durften 
die Chriften des gelobten Landes nichtmehr der Hoffnung 
Raum geben, daß die abendlaͤndiſche Chriſtenheit den oft 
mißlungenen Verſuch, das Koͤnigreich Jeruſalem wiederher⸗ 
zuſtellen, noch fernerhin wiederholen würde; und die Erfolgs 


fofigfeit aller Bemähungen des Königs Ludwig, Hülfe und - 


Verſtaͤrkungen ſich zu verfchaffen,. war der überzeugendfle 
Beweis von dem gänzlichen Mangel ver Theilnahme an ber' 
Sache des heiligen Grabes im Abendlande. . 
Die fprifchen Barone durften daher nur auf den Bey⸗ 
ſtand einzelner Ritter oder andrer waffenfaͤhiger Pilger rechnen, 
welche mit den regelmaͤßigen Paſſagien oder Meerfahrten 
nach Syrien kamen und durch ihren frommen Eifer fuͤr die 
Sache Gottes bewogen wurden, an der Vertheibigung | des 
VIL Vand. 3 


— 


goa Geſchichta ber Kreuzzuge. Bug VII.-Kap. XI. 
beiligen Landes wmiber bie Ungläubigen Theil zu nehmen, 


pure für Sold im Kriegsdienſte traten, Dieſe Meerfahrten, 


welche zwey Mei im Faber, um die Ofſergeit und um und 


vach St. Johannisiag, ober vom Ende bei Janius bi 
zum Auguſt Statt fanden und mach biefem Jahreszeiten durch 
die Namen der Fruͤhlingsmeerfahrt oder Ofiermeerfahrt unb 
ber Sommenmeesfahrt bezeichnet wurben *), waren ohne 
Zroeifel im größerer ode minderer Megelmaͤßigkeit fchen feit 
frither Zeit und überhaupt fo Lange üblich, aid dad. Abend» 
land mit dem Morgenlande burch Handel und Schifffahrt 


imn Verbindung fiand; weil im Fruͤhlinge und. hohen Sommer 


am ſeltenſten durch heftigen und auhaltenden Sturm ober 
andere Gefahr die Seefahrt gehindert oder erſchwert wurbe °), 
Seit der Zeit, im welcher die. Wallfahrten zum heiligen 
Grabe und zu ben übrigen heiligen Oertern bes gelobten 
Landes gewöhnlich geworben waren, betrachteten bie Ges 
fahrer der franzöfifchen Häfen am mittellaͤndiſchen Meere, 
fo wie bie genuefifchen, pifanifchen, vonetianiſchen, apmlifchen 
und fellifchen Schiffer die Ueberfahrt der Pilger nach wen 
ſpriſchen Häfen als bie fichere Quelle eines fehr erheblichen 
Erwerbes; unb votnehmlich die Oftermeerfahrt, welche auch 
die geoße Merrfahrt genampt wurbe °), brachte regelmäßig 


6) Pamagium vernale (Transitus 
vernalis, Guil. Tyr. XVII. 8.) oder 
Palsagiam Marti, auch Passagium 
Paschae, und Passagium: aestivale 
oder Passagium 8. Joannis Bapti- 
stae, auch Passagium Augusti, Bol. 
die von Dycanpe (Olpssarn med. a 
infimae latinitatig V. Passagium) an⸗ 
geführten Stellen. 

5) Begetinß (de so miliuri V..) 


bemerkt, daB die Meere wegen der 


Kürze dee Tage und der häufigen 
Stuͤrme vom 21. November bis zum 


0. März geſchlaſſen ſind, dag ver 
legtere Tag ald der Geburtstag der 
Schifffahrt von vielen Vötkern feſtlich 
degangen wird, und daß Die Med 
fahrt In der Zeit vom 10. März bis 
sum 15. Mai zwar noch etwas ge⸗ 
badriich IN und geaße Worficht erfor 
dert, aber Dash Statt finden kann, in 
der Zeit ader vom 97. Mai bis zum 
24. Dctober am ficherften iſt. 

6) Jacobi de Vitxiaco hisg, orienz, _ 
Lib. IIL (bey Bongars) p. ırz25. Wie 
große Wichtigfeit die Senueſer dieſen 


zur. 


VBerbältniffe in Syrien. 985 
eine beträchtliche: Zahl ven Pilgern, weiche zu Zeruſalem 


das Dfterfeft zu feyern wünfchten, nach derm heiligen Laube, 


Den größten Vortheil brachten biefe regelmäßigen Mrerfahr 
ten den Oenuefern, Piſanern uud Benetianern, weiche über 
haupt ed am beiten verfihmden, die. Herrſchaft der Ehriſten 
ia Eywien fich nüglich zu machen, ahne für bern Echal⸗ 
tung zu bebeutender Anftrengung ihrer Kräfte ober zur uf 
wendung von beträchtlichen Geldmittela fich zu entfchließen. 


Die Schifffahrt und der Handel nach Syrien waren - 


fogar für die italienifchen Handeisftäbte in eben dem. Maße 
eintraͤgicher geworden, als die Macht ber forifchen Barvne 
fi. vermindert hatte. Die Herrfhaft ver Ehriften hatte 
immer mehr auf die an der Kuͤſte des wuittelländifchen 
Meeres liegendes Städte und Burgen fich beſchraͤnkt; und 
ſelbſt das ſchmale chrifiliche Gebiet an der Meerküfte war 
sicht mehr zufammenhängend, fondern durch mehrere den 
Saracenen untermorfene Städte und Landfriche unterbrochen, 
und der Berlehr der einzelnen chriftlichen Derter. mit einander 
fehr erſchwert 7). Auf eine regelmäßige Benutzung ber 
außerhalb der Städte und Burgen belegenen Aecker und 
Fluren konnten die Chriften wegen ber. Furcht vor den Muͤn⸗ 


derungen und Verwüfungen ihrer Feinde, in. welcher fie 


exoeptis peregrinis, 


Ermerbzweige beylegten, ſieht man sulum .,.. 
quos püssumus portare in una navi. 


per annum, dquae tamen non Kt 


» 2. aus ver Beidräntung ‚ weiche 
ie in einem Bertrage vom 19. Nov⸗ 
1166 der Stadt Narbonne in Beste 
Bang auf die lieberfahrt der Ditger zur 


Gakbt maqhten; denn die Big 


son NRarbonne mußten der Republik 
Genua Boigendes verfbrechen: Neo 
postabisens per pelagus hömihem 
vel pecuniam alionjus, qui non sit 
ds terra sostia, hisi sit Sanuensis 
& ejuas pecunia, neo cum communi 
oanıza voluntstem Januensium c00n- 


Hospitalis vel Templi, et qui pere- 
grini non sInt de Montepessuläno 
vel Sanoto Argidio, aut a Ahodano 
-usque Niciam , nec tamen portent 
ipsi peregrini negociationem ali- 
quasi, nisi ro suis expensie tar- 
tm. Histoire de Limguedoo T,IIE 
Chartes p. 114. 


Vy Wal oben Kap 10. ©. 346- 


32 


— ——— — —— 


| BE Geſchichte der Kreuzzuge. Auch VII. Kap. XI. 


bheiligen Landes wirer bie Unglaͤnbigen Thell zu nehmen, 
orer für Sold im Kriegsdienſte traten. Dieſe Mieerfahrten, 
welche zwey Mei im Jahre, um hie Dflergeis mb um und . 
vach St. Jobaunistag, ober vom Ende bei Junius bi 
zum Yuguf Statt fanden und nach biefen Jahreszeiten durch 
die Namen der Frühlingsmeerfahrt ober Ofiermerrfahrt um 
der Somumermersfahrt bezeichnet wurben *), waren ohne 
Zweifel in größerer. oben minderer Megelmäßigleit fchen ſeit 
friiher Zeit und überhaupt fo lange üblich, aid Dad Abend⸗ 
Land mit dem Morgenlande durch Handel uud Schifffahrt 
in Verbindung fiand; weil Im Fruͤhlinge und. hohen Sommer 
am -feltenften durch heftigen und aubaltenben Sturm ober 
andere Gefahr die Seefahrt gebindert oder erſchwert wurbe °), 
Seit der Zeit,. in welcher die. Walffahrten zum’ heiligen 
Grabe und zu ben übrigen heiligen Dertern bes gelobten 
Landes gewöhnlich geiworben waren, betrachteten bie See⸗ 
fahrer der franzöfifchen Häfen am mittellänbifchen Reese, 
fo wie die gemuefifchen, pifanifchen, vonetianiſchen, apaliichen 
und filifchen Gchiffer die Ueberfahrt der Pilger nach ben 
foriichen Häfen als bie fichere Quelle eines ſehr erheblichen 
Erwerbeö; und vornehmlich die Oftermeerfahrt, welche auch 
die große Merrfahrt genampt wurde °), brachte regelmaͤßig 


6) Pamagium vernale (Transirus 
vernalis, Guil. Tyr. XVII. 8.) oder 
Palsagium Marti, au Passagium 
Paschae; und Passagium: aestivale 
oder Passagium 5. Joannis Bapti- 
stae, auch Passagium Augusti, Bol. 
die von Dycanze ( Glowar, med. ak 
infimae latinitatig v, Passagium) an⸗ 
geführten Stellen. 

9) Begetins (de ve miliusri V.Q) 
bemerkt, daB die Meere wegen der 
Kürze der Tage und der häufigen 
Stuͤrme vom zı. November Bis zum 


ı, Mär geſchlaſen find, Daf ver 
legtere Tag ald der Geburtätag dee 
Schifffahrt von vielen Vötkern ferttäch 
degangen wird, und daß Die Mer 
fabrt in der Zeit vom 10. März dis 
sum 15. Mal zwar noch etwas ge 
badriich IN und geage Worfuht erfor 
dert, aber dach Statt finden kann, in 
der Zeit ader vom 27. Mai big zum 
24. Detober am ficherften iſt. j 
6) Jacobi de Virziaca his. orienx,, 
Lib, III, (bey Bongars) p.ır2ag. Wie 
große Wichtigfeit die Genuefer dieſen 
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eine detraͤchtliche Zahl nen: Pilgern, weiche zu Zeruſalem 
das Dfterfeft zu feyern wuͤnſchten, nady-bem. heiligen Laube. 
Den größten Vortheil brachten biefe regelmäßigen Meerfahr 
ten den Genuefern, Piianern und Denetianern, weiche über 
haupt ed am beften verfihnden, die Herrſchaft der Chriften 
ia Syrien fich nüglich zu machen, ahne für bern Echals 
tung zu bedeutender Anftrengung ihrer Kräfte ober zur uf 
wendung von beträchtlichen Geldmittela fich zu entſchließen. 


Die Schifffahrt und der Handel nach Gprien waren - 


ſegar für die italienifchen Handelsftädte in eben dem Maße 
einträglicher geworden, als die Macht deu foriichen Barune 
fi) vermindert hatte, Die Herrichaft ver Ehriften hatte 
immer mehr auf die an der Kufle des mittellaͤndiſchen 
Meeres liegendes Städte und Burgen fidh beſchraͤukt; und 


ſelbſt das ſchmale chriſtliche Gebiet an der Meerküfte war 


sicht mehr zufammenbängend,, fondern durch mehrere den 
Garacenen untermworfene Städte und Landfriche unterbrochen, 
uud der Verkehr der einzelnen chriftlichen Derter mit einander 
ſehr erfchwert 7). Auf eine regelmäßige Benutzung ber 
außerhalb der Städte und Burgen belegenen Aecker und 
Fluren konnten die Ehriften wegen ber. FFurcht vor den Muͤn⸗ 


derungen unb Verwuͤſtungen 


Erwerbaweige beylegten, fieht man 
» 2. aus der Beichtäntung , weiche 
fe In einem Vertrage vous 2. Rus: 
1166 der Stadt Narbonne in Beste 
Bung auf die Ueberfahrt det Pilger zur 


Vascht mebten; denn die Bligen ' 


von NRarbonne mußten der Republik 
Genua Jolgendes veriprechen: Neo 
portabisens per pelagus homihem 
vel poecuniam alionjus, qui non sit 
&6 terra nostra, hisi sit Sanuensis 
@ ejus pecuniz, neo cum communi 
oomtra voluntstem Januensium con- 


ihrer Feinde, in. welcher fie 


sulam ,. + exoeptis peregrinis, 


quos possumus portare in una navi. 
per annum, quae tamen non a 


Hospitalis vel Templi, et qui pere- 
erini non sInt de Montepessuläno 
vel Sanoto Argidio, aut a Bhodand 
-usque Niciam , ne0 tamen portent 
ipsi peregrini negociationem ali- 
quam, nisi pro suis expensie ta» 
tnm. Histoire de Limgusdoo T,IIE 
Chartes p. 114. 


. V Bal. oben La 10, ©, 5- 


32 





> __ ale +. 


‚356 Seſchichte der Rrengzäge Buch VIIL Ray. XL 


ſtets ſchwebten, nicht mehr rechnen; vielmehr waren ſie ges 
noͤthigt, die nothwendigſten Beduͤrfniſſe des Lebens, weiche 
ihnen aus Fraukreich, Italien, Romanien und Cypern zü⸗ 
geführt wurden, von gewinnſuͤchtigen Kaufleuten und Sees 
fahrern mit theuren Preiſen zu erfaufen®). Eine Hungers⸗ 
north war daher von. den Bewohnern des Heiligen Landes 
nicht abzuwenden, fobald ed den Saracenen gelang, Die 
forifchen Häfen, iveldhe im Beſitze der Ehriften waren, zu 
fperren und die Schiffe, welche Lebensmittel nach Syrien 
brachten, wegzunehnten oder zu zerftören; die Gefahr aber, 
mit welcher wegen der Iauernden ſaraceniſchen Seerduber die 
Meerfahrt nach den forifchen Häfen verbunden war, fleigerte 
am ein Beträchtliches die Preife der Bedürfniffe, welche aus 
der Ferne nach dem heiligen Rande gebracht wurden, 


Die riftlichen Fürften und Ritter, von welchen dag 
Königreich Jeruſalem und die übrigen Fürftenthümer und 
Herrſchaften jenfeit ded Meeres waren gegründet worden, 
hatten mit einer bewundernswuͤrdigen gefeßgeberifchen Weis⸗ 
heit und einer edlen Billigkeit die Verhaͤltniſſe der verfchiez 
denartigen Unterthanen, welche ihrer Herrfchaft fi unter: 
warfen, auf eine höchft zweckmaͤßige Weife geordnet: und 
ihren weiſen und billigen Anordnungen verdankte die chrifts 
liche Herrfchaft in Syrien ihre faft zweyhundertjährige Dauer 
eben fo ſehr als der beparrlichen Ausdauer und unverbrofs 
fenen Zapferkeit der fpätern’ Ritter des Kreuzes und den 
innern Streitigkeiten der Saracenen. Der Herzog Gottfried 
von Bouillon und feine Waffengefäprten Tonuten zwar dem 
Lande, welches fie unterjochten, nur eine auf Lehenrecht und 
Lehengewohnheiten gegründete Verfaſſung geben, weil fie 
eine Berfaffung anderer Art Fannten; und fie verpflanzten 


8) Bgl. oden Kap. 1. ©. 33. 


Werhaͤttniſſe der Barger in den ſpriſchen Oukaren, 37. 


alſo nach Syrien bie. Mängel und Gekrachen des damaligen 
abendlaͤndiſchen Lehenweſens; fie nahmen- abar auch in ihren 
Auordbuungen Radficht: auf die Verhaͤltniſſe ihrer forifchen 
Unterthanen, ſowohl der · eingehorenen · chrifllichen Bewohner, 
des Landes oder der. Syrianer und der eingewanderten Grie⸗ 
chen, als der Jakobiten, Neſtorianer, Samariter und Sara⸗ 
zenen, und begründeten, was ihnen: als Rittern, welche 
keinesweges frey waren von den Vorurtheilen ihres Stau⸗ 
des, ſehr hoch angerechnet werden muß, -in- den Städten 
tinen fränlifchen Buͤrgerſtand, welcher durch‘ größe Rechte 
und Freyheiten beguͤnſtigt wurde »). So wie der hohe Ge⸗ 
richtshof, welcher zu Jeruſalem und nach dem Verluſte der 
heiligen Stadt an dem Orte, wo der Koͤnig von Jeruſalem 
oder deſſen Stellvertreter ſich aufhielt, und ſpaͤterhin zu 
Ptolemais nach der Wiedereroberung dieſer Stadt, ſeinen 
Sitz hatte, fuͤr Lehensſachen und Lehentraͤger die richterliche 
Behoͤrde war: eben ſo wurde fuͤr die Rechtshaͤndel der Buͤrger 
in jeder bedeutenden Stadt ein niederer oder buͤrgerlicher 
Gerichtshof angeordnet. Zur Vollſtaͤndigkeit eines buͤrger⸗ 
lichen Gerichtshofes im Koͤnigreiche Jeruſalem war die Zahl 
von wenigſtens zwölf Geſchworenen, welche aus ber Mitte 
der fränkifchen Bürger gewählt werden mußten, erforderlich, 
und ber Borfi fo wie die Mollfiredung der von bem Ge⸗ 
richtöhofe gefprochenen Urtheile war mit dem Amte des Viz⸗ 
grafen vereinigt "°). Für den Dienft des PVizgrafen und 


.9) La 'Iranchesia de la Borgesia, 
tagt datzer der Berfaffer deö Libro 
deile Assisie della corte del Viscon» 
tado 923 (in Canciani Leges Bar- 
basorum T. IL, p. 558), ch’ 6 c008 
zaolto libera, . 


20) Daher führte der niedere oder: 


bürgertiche Gexichtshof (la bassa cor- 
te, la corte di Boxgesi) auch den 


Namen Hof des Wisgrafen (la oorte 
del Visconte). ©. Libro delle As- 
sisioe della corte del Viscontado &@. 
a. O. p. 546, Bgl. Gefchichte des 
Ereuzz. Buch I, S. 312. Her K. €, 
Schmidt hat im Hermes (B. a ©. 
222) richtig bemerkt, DaB die Querelle 
de Bourgesie irrig von mis (am oben 


angef. Orte) ats ein Rechtsverfahren 
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ſtets ſchwebten, nicht mehr rechnen; vielmehr waren ſie ge⸗ 
noͤthigt, die nothwendigſten Beduͤrfniſſe des Lebens, welche 
ihnen aus Frankteich, Italien, Romanien und Eypern züs 
gefuͤhrt wurden, von gewinnfüchtigen Kaufleuten und Sees 
fahrern mit teuren Preiſen zu erlaufen?). Eine Hungerss 
north war daher von. den Bewohnern des heiligen Landes 
nicht abzuwenden, fobald ed den Saracenen gelang, DIE 
forichen Häfen; welche im Beſitze ber Chriſten waren, zu 
fperren und die Schiffe, welche Lebensmittel nach Syrien 
brachten, wegzunehmen ober zu zerftören; die Gefahr aber, 
mit welcher wegen. ber Iauernden faracenifchen Seeräuber die 
Meerfahrt nach den. foriichen Häfen verbunden war, fteigerte 
um ein Beträchtliched die Preife der Bedürfniffe, welche aus 
der Ferne nach dem Heiligen Rande gebracht wurden, 


Die hriftlichen Fürften und Ritter, von welchen dag 
Königreich Jeruſalem und die übrigen Fuͤrſtenthuͤmer und 
Herrſchaften jenfeit ded Meeres waren gegründet worden, 
hatten mit einer bewundernswuͤrdigen gefeßgeberifchen Weis⸗ 
heit und einer edlen Billigkeit die Verhältniffe der verfchies 
denartigen Unterthanen, welche ihrer Herrfchaft fih unter: 
warfen, auf eine hoͤchſt zweckmaͤßige Weiſe geordnet: und 
ihren weiſen und billigen Anordnungen verdanfte die chriſt⸗ 
liche Herrſchaft in Syrien ihre faſt zweyhundertjaͤhrige Dauer 
eben fo ſehr als der beharrlichen Ausdauer und unverdrofs 
fernen Tapferkeit der fpätern’ Ritter des Kreuzes und ben 
Innern Streitigkeiten der Saracenen. Der Herzog Gottfried 
von Bouillon und feine Waffengefäprten Tonnten zwar dem 
Sande, welches fie unterjochten, nur eine auf Lehenrecht und 
Lehengetwohnheiten gegründete Berfaffung geben, weil fie 
keine Verfaſſung anderer Art Fannten; und fie verpflanzfen 


8) Bel. oben Kap. 9% ©. 303. 


, Wechänniffe der Biegen in den. ſpriſchen Quten. 37 


alſo nach Syrien die. Mängel und. Schrecken ded damaligen 
abendläudiichen Lehenweſens; fie nahmen -aber auch in ihren 


Ayordaungen Ruͤckſicht auf :die Verhaͤltniſſe ihrer ſyriſchen 
Unterthanen, ſowohl der eingehorenen- chriflichen Bewohner, 


des Landes oder der, Syrianer und ber eingewanderten Grie⸗ 
chen, als der Jakobiten, Neſtorianer, Samariter und Sara⸗ 
cenen, und begründeten, was ihnen: als Rittern, welche 
keinesweges frey waren von den Vorurtheilen ihres Stan⸗ 
des, ſehr hoch angerechnet werden muß, in den Staͤdten 
einen fraͤnkiſchen Buͤrgerſtand, welcher durch große Mechte 
und Freyheiten begünftigt wurde °), © wie der hahe Ger 
richtshof, welcher zu Jeruſalem und nach dem Merlufte ber 
heiligen Stadt an dem Orte, wo der König von Serufalem 


ober deſſen Stellvertreter fich aufbielt, und fpäterhin zu 


Ptolemais nach der MWiedereroberung diefer Stadt, feinen 
Sitz hatte, für Lehensſachen und Lehenträger die richterliche 
Behörde war: eben fo wurde für die Rechtöhandel der Bürger 
in jeder bedeutenden Stadt ein niederer ‚oder bürgerlicher 
Gerichtshof angeordnet. Zur Vollſtaͤndigkeit emes buͤrger⸗ 
fichen Gerichtöhofe& im Königreiche Jeruſalem war die Zahl 
von wenigfiend zwölf Gefchworenen, welche aus ber Mitte 
der fraͤnliſchen Bürger gewählt werden mußten, erforderlich, 
und ber Vorſitz fo ‚wie die Vollſtreckung der von dem Ges 
richtshofe gefprochenen Urthelle war mit dem Amte des Viz⸗ 
grafen vereinigt *°). Für den Dienft des Pizgrafen und 


.9) La ‘Isanchesia de la Borgesia, 
fast Daher der Verfaſſer des Libro 
delle Assisie della oorte del Viscon-. 
tado 9, 03 (in Candiani Leges Bar» 
basorum T. IL, p. ss, ch’ 6 cosa 
moiro libera, . 

0) Daber führte ver niedere oder: 
bärgertiche Gerichtshof (la bassa cor- 
te, la coste di Boxgesi) auch den 


Namen Hof des Wisgrafen (ia vorte 
del Visconte). ©. Libro delle As 
sisie della corte del Viscontado &, 
a. O. p. 546. Bol. Gefchichte der 


Kreuz. Buch I, ©: 312. Herr K. E. 


Schmidt hat im Hermes (B. 3. ©. 
332) tichtig bemerkt, daB die Querelle 


de Bourgesie irrig von mis (am oben 
angef. Orte) old ein Dechtöuesfahem 
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feines Hofed waren mehrere Beamte angeſteltt ‚ ein Schrei⸗ 
ber, ein Mattafip and zwey Scharen von Cerianten- oder 
Stäblen, jede zu vier und zwanzig Mann’), Da’ der 


Vizgraf auch mit der Polizey beauftragt war, ſo untere 


fägten ihn in der Handhabung derſeiden ſowohl der Mat⸗ 


über angemaßtes Bürgemedn gedeu⸗ 
tet worden iſt, und viefmehe eine 


Ktage über Seundftüde war (quexelle 


di stabili, in der Italienifehen Deder⸗ 
fegung der Affifen des hoben Berirhige 
bofe8 in Canciani Leges Barbaro- 
am T. V. p. 144. col.2) Die Bes 
uennung Bourgesie (italien, le Rox- 
gesie) bezeichnete aber nicht jedes 
Srundſtuck, fondern, wie fhon aus 
der Eiymologie- ded Wortes Hersarı 
gebt, ein bürgerliched und innerhalb 
einer Stadt befegenes, nach folgender 
genauen Erklärung des vorkin ange 
führten Libro delle Assisie ($, 18. 
bey Canciani T. III. p, 647): Bor- 


“. gesie id est stabili che sonno den- 


tro A le cità, si oomę domno hera- 
ditä di case, giardini, magazeni 6 
altre cose simili. 
Borgesie werden ebendar augdrüds 
lich die Grundftüde unterichieden, 
weiche Theile von Lehen ausmachen.) 
Außer Dem niedern Hofe zu Pros 
moig wird in den assisie delle bassa 
corte $. 195 (bey Canciani T. HL 
Pr 595) eines ſoſchan Serichtähofes zu 
Joppe gedacht; Tyrus aber, Sidon, 
Dorasun und Vie audorr Behrunmmbent 
GSadta des Konigreichs Iesufalent 
eumananiien ehen fa wenig ilner Kin. 
anssihen, Berishtähäfe ask Antiouen 
und Zupniid.. Wehr, Die Aalık,. Dia 
Vchaen und Geſchaͤfte den Seins 
sonen 295. de Aliiten Dadınladaen Don 
fes $, am a. ben Gapeieni Tı I u 
4 und ba: Läbre Aclie Assisie 


(Bon folhen ' 


6. 7. edendaf.- p. 542. Der Birgcaf 
bles ausy (vielleicht wur in einigen 
©tädten) Balio. Assisie della bassa 
oonte 9.4. pP. gr. Der Kurze wegen 
beaeichne ich hier und in den folgen« 
den Eitaten die italleniſche Leber 
fegung der Aſſiſen, weiche Cauciani 
E. JIL. P. 481 +539 bekannt gemacht 
bat,. durch den Namen Aſſiſen des 
niedeen Hofes oder Assisie deliä 
basıa oorra, und die itallenliche Ar⸗ 
beis eines ſpãtern Berfaflerd, welche 
eine Ueberſicht des Inhalts jener Affıs 
fen mit einzelnen Sstäuterungen und 
Nachträgen enthält, ebendaf. p.540 — 
865, durch Libro delle Assisie, 

ır) Sergenti vel bastoniert, auch 
fanıi. Bi. Libro delle Asisie 9. z, 
10. P- 541. 844. Die Anftellung eis 
ned Schreiber an dem niedern Dofe 
esfotgte auf den Aninag, Weichen deu 
Statthalter des Königreichd, Johann 
von Arfuf, an einem Montage im 


Februar ago zu Polemais während 


den Anweſenbeit des Konigs von 
EZranfreih in eines Verſammlung der 
forifchen Barone und dee dreyzehn 
Geſchworenen ded bürgerlichen Ge 
richte hoſes von Piniemats madae. 
Gée wurde ir eben dieſer Verſamm⸗ 
lung die Anſtellung oines· feãntiſchen 
GSechreibens an dem hohen Gerichss⸗ 
Yofe.veichtefien: Dickes Vechta. cam 


aber damals nicht zur udfühemmg 


welt. Die: Dexons ban nach jener Ware» 
varbung: vait. Den. Aauige van Brawl: 
ve nach Cülonen gogen. 


Berhaͤltniſſe der Bürger in den ſpriſchen Städten. 359 


safep, welcher inöbefondere die Aufficht Aber die Baͤckerehen 
nad jeden andern Verkauf von Lebensſsmitteln führte *2), ats 
auch die Staͤbler, weiche alfo nicht blos Gerichtsbeumte 
waich, föhbern zagleich Polizenbeamte, Zutit Beyftande ber _ 
Varteyen waren Sachwalter angeordnet, Inden Niemaudem 
es geſtatter wurde, ohne den Beyſtaänd eines Sachwalters 
vor den buͤrgerlichen Gerichtshofe feine Säge rrbft zu vers 
handeln 22). 

Es lag aber in der Ratur der Dinge, daß bie Süirter 
in ber Ehnrichtäng dieſer ſtaͤdtiſchen Gerichtshoͤfe, fo wie in 
den Vorſchriften, durch welche ſie das Verfahren deſſelben 
beſtimmten, eben fo ſtrenge an die gerichtlichen Gewohnhel⸗ 
ten und Grundfaͤtze, welche in ihrer Heimath befolgt wur⸗ 
ven, fich hielten, als fie für die Satzungen des hohen Ge⸗ 
richtshofes das franzöfifhe Lebenrecht fi) zum Muſter 
nahmen. Daher wurde auch für die buͤrgerlichen Gerichts⸗ 
‚Höfe ves Königreichs Jerufalem ver alte germanifche Grunds 
fat beybehalten, daß zur Güttigkeit eines gerichtlichen Zeug: 
niffed die Ehenbürtigfeit des Zeugen mit demjenigen, wider 
welchen er Zeuguiß gab, erforderlich tar; und der Syrianer 
konnte daher eben fo wenig geughiß geben wider einen Franz 
fen, ald ein Srafte wider tn, und ei Gueche wider einen 


29) Libro delle Assisie 9.9. p. 844. 
Der Rame Duttafiy (oder Mactudppo 
mia. 8. 2: m 545) If dad arakiide 
a (Bey Gollus praefectus an- 
none), wedurd der Beamte bezeich⸗ 
wet wird, welcher Die Aufficht.. ba 


über die Dreiſe und dad Mag und 


Gewicht der Waaren, weiche in den 
Baſats oder auf den Märkten fell ges 
boten werden. In einem Briefe des 
venettanifchen Balto In’ Syrien, Mar: 


Alius Georgius, vom Yahre 3243 ELI- 


ber albus, Handſchr. des k. k. Staats⸗ 
archivs ger Wien) wird jener Amts⸗ 
name alfo erklãärt: Matasap, qui no- 
atsa Rngaa vboabea. Justitiariss. ı 

‚ıg) Assisie della bassa corte $. ıar.. 
p. 609. Nach ter Angabe des Libro 
delle Assisie $. 11- Dr 645 erlaubte 
eine fpätere Satzung ıded Könige 
Amalrich (von Eypern\ den Varteyen, 
ihre Sachen ſeibſt ohne einen Für: 
fprechee bor dem bürgerlihen Ge 
richtshofe gu verhandeln. 
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Syrianer, oder Nefkoriauer, oder der Neſtorianer tiber einen 
Griechen oder Jakohiten); obgleich. dieſer Grundfag ſchon 
“in früher Zeit, für-eben. fo. unchriſtlich als unzweckmaͤßig 
war erllärt worden *°), Des. Gerichtöfaupf warb in.dem 
Satzungen der bürgerlichen Gerichtshoͤfe eben fowohl.mie.ig 
ben. Soßungen des hohen Lehenhofs, als Beweiämittel, bes 
ſtaͤtzgt. Nach den Satzungen bed niedern Gerichtöhofes mar 
die Herausforderung zum Kampfe ſowohl gegen einen ber 
beyben Zeugen, welche ein des Mordes Angellagter fellte, 
anmendbar *°), als auch in allen Fällen. zulsfjig, in wel 
chen ber Gegenftand bed Mechtöftreited den Werth einer 
Mark Silbers uͤberſtieg °7); und felbft die Sprianer und 
Griechen, fo wie die Glieder jeder andern im heiligen Lande 
gebuldeten chriftlichen Gerheinfchaft, fogar die Saracenen 
waren verbunden, fich ben Gerichtälampfe zu unterziehen, 
wenn fie von fränkifchen Bürgern herausgefordert wurden, 
obgleich ihnen dad Recht nicht zuftand, ſelbſt auf die Gen 
währung ded Kampfes wider Franken anzutragen 2). So 
wie in dem hohen Gerichtöhofe in den meiften Sällen nux 
zu Pferde und mit ritterlicher Ruͤſtung und ritterlichen Waſ⸗ 
fen gekaͤmpft wurde 5): fo wurden dagegen in den nieder 

Gerichtshoͤfen die Kämpfe nur zu Zuß unb mit Stöden bes 
ſtanden, und den Rämpfenden wurde fein Beim oder Har⸗ 


Assisie della basın 0oxte 5 87 .a2) Asslate-Aulla bau⸗ corie 3.40 

= 60. p. 408. Zr 9.695... Eine Mark Silbers wurde 

28) 9. ©. Der Biſchoef Agebard oon im Koͤnigreſche Jeruſalem zu Bi⸗ 
Lyon In feinen an den Kaiſer Lud⸗ fantien — 13 "fa damaliger franzöñ⸗ 
wig gerichteten Schriften, in welchen ſcher Stores gerechnet. Lißro delle 
bas durgundiſche Gefeg In dieſer Ber Assisie 9. 83. P.'559. ‚Bol, voeh 
lehung als Böchft verwerflich bezeich Rap. 7. Ann. 15. ©. wo, ' 
net wird. S. Agobardi Opera ed, 18) Aseisie Bella basız oorte 9. =9. 
Baluz, Tom, 1. p. 334. 


16) Assisie della bassa corte 3. 237. 10) Geſch. der Kreuggüge Buch 1 
pP. u u Kap, 13. ©. 480 folg. 


.u % 4 
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niſch, ſondern nur ehe: Exhild ala, Schutzuehr. geſtattet. Die 
Sörmlichleiten. der buͤrgerlichen Gerichtslaͤmpfe waren-, fehr. 


qaͤunlich den Gebraͤuchen, mit welchen Die ritterlichen Kämpfe 
im hohen: Gerishtähofe ‚gehalten wurden. Nachdem den Viz⸗ 
graf unb die. Geſchworenen, welche während ber ganzen 


Dauer ded Kampfes aumeſend ſeyn mußten, von beyden, 


Kawpfern, zuerſt pon, dem Herausforderer, dann von dem 
Herausgeforderten, den uͤblichen Eidſchwur empfangen hatten, 
ſo uͤhergaben die Geſchworenen jedem der beyden Kämpfer 
einen, rothen Schild und, einen Stab, weiche von völlig aleis. 
her Größe, Stärke und Beſchaffenheit feyn mußten. Hier⸗ 
auf wiefen zwey Geſchworene dem Herausforderer, und awey 
andere dem Herausgeforderten lolche Stellungen an, daß 
keiner von beyden mehr oder weniger als der andere durch 
das Sonnenlicht belaͤſtigt wurde; und nicht fruͤher als mit 
dem. Eintritte der dritten Tagesflunde, ‚wenn die Sonne 
ſchon hoch am Himmel ſtand, wurde drey Mal der Bann 
des Landesherrn verkuͤndigt, durch. welchen jedem unter An⸗ 
drohung ſchwerer Strafe unterſagt wurde, ben Kaͤmpfern 
durch Zeichen oder auf andere Weiſe Vorſchub zu leiſten; 
und nach dieſer Verkündigung des Bannes nahm der Kampf 
feinen Anfang. Waͤhtend bes "Kampfes ‚fanden die Ges 
fchworenen feitmärts an einer Stelle, op, fie das Bekenntniß 
des Unterliegenden vernehmen Tonnen; Ad das Gottesges 
"richt endigte fich fa dem bürgerlichen Berichtöhefe chen fo 
als in dem. Hohen Gerichtöhofe damit, Saß der Ueberwundene 


wodt ober Tebendig, an einem Gaigen aufgehenlt wurde =), 


"Die Visgrafen- wurden zwar von dem Landesherrn er» 
nant und elugeſetzt, doch nur mit dem Rathe und der Zu⸗ 


Bimmung ber Dänne der Stäbte 28); und bie Geſchworenen 


29) And ibm ara " a] Com il. oonseglio de Mi —** 
P. 833. 554 —W ae ia sit. Asgisie della bassa gorte 
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waren. nach den Satzungen des bürgerliche: Hofes berech⸗ 
tigt. und verpflichtet, die Wiltäärtichleiten oder Ungerechtig⸗ 
keiten, welche Ver Vizgraf im feiier Anccsfuhrung beging, 
zur Kenntniß des Landesherrmn zu bringen und Auf Die ge⸗ 
buͤhrende Strafe, ferbit auf Verluſt des Arates, Eimziehing 
der Ghter und Landebverweifung anzutrdgen *?). 

So wie die Värger nur von fhten elgenen Gerichtshofe 
Recht nahmen, eben fo waren fie noch durch andere Bois 
züge beguͤnftigt. Ein fraͤnkiſchet Buͤrger Harte das Recht, 
Grundſtuͤcke im eitigen Sande zu erwerben, ohne dazır der 
Erlaubniß ded Landesherrn zu bedürfen, da hingegen WE 
Geifflihen, die Ritter, die Brüder der geiftlichen Rittet⸗ 
otden und ſelbſt die im Königreiche Jeruſatem anpefi ebelten 
Pifaner, Genueker und DVenetianer nım mit landesherrlicher 


5. 4. P. 490. Unter den homini de 
la oittk ſind aber doch wohl nicht 
blos Bürger zu verfiehen. Der Biz: 
graf fand nach den angeführten ar: 


ſen 9. aac. p. 809. Sao auch an ber 


Epige eines corte del fontego (5 


fRgerichts oder Gerichts des Lager . 


Haus). Zu dieſem Werichtähofe, 
weicher in Streitigkeiten wegen Schul 
- den, Dfänder, Mietböverträge u. ſ. w. 
dad Erkenntniß über Surianer, Grie⸗ 
chen, Jakabiten, Neſtorianer, Arme⸗ 


nier, Juden und Samarianer hatte, 


ernannte der Bigraf zwey Franken 
uamb. vter Surianer als Gefchworene 
Ohne Zweifel war dieſe oorte del 
fohtego einerley mit der Court des 
Sutpietls, Deren Besründimg im den 
Assises de la baute court ch. 4 (ed, 
Thaumassiöre p. ı5) erzählt wird. 
Daker führte auch In der ſprianiſchen 
Gerichtshöfen mancher Städte, in 
weichen Ten MANS uangeſtent War, 
der Baillt de la forrde (il Batio dei 


fontego) den Borſih. 'Assiser de ix 
haute oourt ed. Thaumsssiöre 4. a. 
D. und bey Eanclani T. V. p. 144. 
coL 2, In den Assisie della bassa 


.aeste 0. p. 499: malsb noch eimpg 


Sorte de mar gedacht, wo Gtreltigs 
£eiten , welche zwiſchen den Schiffert 
und Beffender ſch erhoben (de gettis 
per rio tempo 0 pex aleuna, alııa 
causa del naviglio), geſchlichtet wur 
den, wovon atd Gtund angegeden 
wird ,- pexche in. quellia coutc de 
mar non ha alcuna battaglia in le 
provs ne Aimande di gari viazo, 
et in ia cıuıte deli Hörgesi deve hi» 
ves battaglia, se la differentia passa 
un marco di argento. Auch die 
cöne de mar Wine in dee Regel 
nicht über Merd, Raub oder Berxath 
erkennen. Sonſt findet ſich über die 
Verfaffung id Lertaltniffe Dicken 
Hofed keine Nachricht. 


- 90). Arie Ari biste —— 


Pı 490. 495 
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Zuflimmung Hegende Gründe an ſich bringen konnten 28), 
Zu den Berakhungen Aber wichtige Angelegeribeiten ſowohl 
Der Städte ald des Königreichs wurden die Bürger zugezo⸗ 
gen 2°); Gefehe und MWerorbuungen, welche bürgerliche Ver⸗ 
haͤltniſſe betrafen und one die Zuſtimmung ber Bürger 
waren erfaffen worden, hatten nicht vollkommene Gültige 
Beit 7), und welchen wichtigen Autheil die Buͤrgerſchaft 
von Ptolemais an den Streitigkeiten ber Ritter mit bem 
kaiſerlichen Marſchall Richard nahm, iſt tim fiebenten Buche 
dieſes Werkes berichtet worden ?°). Da der fränlifche Buͤr⸗ 
gerftand in Syrien durch fo wichtige Vorrechte außgezeichner 
war, fo dürfen wir nicht zweifein, daß die Buͤrgerſchaften 
der forifchen Städte auch an der Verwaltung ihrer fiddtie 
ſchen Gemeinweſen einen fehr bedeutenden Antheil nahmen 
umd durch von ihnen gewaͤhlte Beamte vertreten wurden, 
weiche mit aͤhnlichen Befugniffen wie bie Magiftrate der 
feanzöfifchen Städte verfehen waren; obgleich weder die Ges 
fchichtfchreiber noch die wenigen Urkunden, welche aus dem. 
chriſtlichen Königreiche Jeruſalem und den damit verbundes 
nen Ländern bekaunt ſind, über bie Berwaltung der Staͤnte 
des heillgen Landes alt &neinheiten eitige Anckanſts ger 


259 Auıcora vi sonne persone, 'ch& 
pouno venäer stabili e non porno 
oomprar, fi o0me souno cavaglieri, 
„preti, cterict, gente de la religion 
(de geifitichen Nitterorden) e de NM 
communt seoondo Pusanzı de ia 
prokfbizion fatta nelle scritture 
della corte, venza spezial grazia che 
it Signor H volesse fare dd’ com: 
prare, Libro delle Auisie $. 127, 


P. 549% Der Ausdruck gentl delle 


communi wird ih den Asdsie deria 
bassı corte $. 131, p. Sto' erftätt: 
dos Venetlani, Genovesi et Pisani, 


4) B. B. im der Derachring Wegen “ 
der Anſteitang con Satrerbern bey 
ven Gerichtshöofen, f. oden Anm. u. 
G. 358. 


95) Ben sapete, beißt es in den Ar. 
ejsie della bassa.gerte $. 865. 2.558 
che’l Visopnte nan prenda mige 
con zasan li sette soldi et ıneza de 
li. scovatoyi, de le zive, che) Re 
Balduino ſene qnesto stamıta sonya 
el camiglia de hi suak omeni. et 
deli, Bargasi de ie, alsä, 


86) Kay. 15. ©. 590 folg. 
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währen. Der Kürft Boemund ber: Vierte von Untiochien 
verſchmaͤhte in bean Haͤndeln, in welche, ex. mit der Kirche 
und dem Könige Leo von Armenien gerieth, kelnesweges deu 
Benftand des Buͤrgermeiſters und der Rathsherren, fo wie 
der übrigen Bürgerfchaft feiner Hauptſtadt, wie ebenfalls 
im -figbenten Buche dieſes Werkes berichtet. worden iſt ?7). 

Deu Surianern ober alten urfprünglichen chriftlichen: 
Bewohnern von Syrien war zwar ein eigener Gerichtshof 
zugeſtanden worden, welcher auch die righterkiche Behoͤrde 
für die buͤrgerlichen Rechtshaͤndel der Griechen, Jakobiten 
und Neftorianer war ?®); jeboch war biefer Gerichtshof nur, 
in den Streitigfeiten, in welchen beyde, der Kläger und der. 
Beklagte, jenen morgenläudifchen Kirchenparteyen angehoͤr⸗ 
ten, urtheilsfähig; und der Blutbaun war den furiauifchen. 
Gerichtöhofe eben fo wenig übertragen worden ald den piſa⸗ 
nifchen, genuefifchen und venetianifchen Gerichtshöfen, welche. 
in den ſyriſchen Kanbelöftädten angeordnet waren 2°). Ders. 


27) Kay. 1. ©. 16 folg. Beſonders NBeinbergen, Gärten und Gehöfen 


vgl. ©. 37. 

29) Geſch. der Kreuzzuge Buch 1. 
Kay. 13. &.313. Bgl. oben Aum. zz. 
©, 362. 

29) Assisie della bassa oorte 6.151. 
p. sw. Die Döfe der italieniſchen 
tepublifen (communi) waren nur 
urtbeilefähig in Rechtshändeln derer, 
weiche ihrer Rechtspflege unterworfen 
waren über Kauf und Berkauf bes 
wegticher Gegenftände und andere 
BVertraͤge: Ktagen Über Mord, ſchwere 
Berletzungen, Straßenraub, Landes: 
verrath (tradimento) und Ketzerey ge 


hörten eben ſowohl für den koͤniglichen 


(niedern) Dof, als die Kechtäftreitig: 


teten der Bifaner, Senuefer und Ber 


netlaner unter einander ſeibſt über 
den Kauf odes Bertauf von Däufern, 


(casali). Se alcuno, fügt diefe Aſſiſe 
noch binzu, de U commntuni judica’ 
o fa Judicar, alcuna:.de le preditte 
cose vietade non deve valer de 
jure ne per l’assisa, ma deve dis 
falcar (ungültig erflären) il tutto la 
corte Real, et non deve soffyix al 
torto de la cqrona. Die Läufe und 
Verkäufe der Srundflüde, weiche zu 
dem Gebiete der Republiken gehörten, 
wurden eben fo vor ihren Höfen vnfe, 
zogen, qls die Käufe und Werkäufe, 
der bürgerlichen Grundflüde vor dem 
königlichen niedern Hofe. Wenig⸗ 
ſtens bemerkt der Ballo Marſulus 
Seorgius in Beziehung auf den Ges 
richtshof der Wenetianer zu Tyruß, 
daß Jeder, welcher auf dem venetiani⸗ 
ſchen Antheile diefer Stadt ein Days 


“ 
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gehungen der morgenlänbifchen Chriſten, welche die’ Toedes⸗ 
ſtrafe, den Verluſt der Güter ober Landesverweiſung nach 
ſich zogen, gehörten vor den koͤniglichen Hof, und felbft die 
bürgerliche Gerichtsbarkeit der furianiichen Höfe war im 
enge Schranten eingefchloflen, fo daß in Rechtsſtreitigkeiten, 
welche Grundſtuͤcke betrafen, dad Urtheil ihnen nicht zuſtand. 
Daß die Surianer fo wie die Glieder anderer in dem chriſt⸗ 
lichen Lande von Syrien geduldeten chriftlichen Kirchenpate 
teyen zur Erwerbung von Grundfiüden, wenn auch vielleicht 
unter gewiffen Befchräntungen, berechtigr waren, laßt ſich 
daraus abnehmen, daß nur Unchriſten, wie Mohren, Juden 
und die Verehrer vom Abgoͤttern, durch die Aſſiſen des nie⸗ 


dern Gerichtshofes von jener ‚Berechtigung ausgejchloflen 


Saufen wollte, einen ſolchen Kauf vor 
dem dortigen venetianifchen Hofe abs 
aufchtießen, und dee Käufer dem Dofe 
(euria) drey Byſantien, Dem Nota⸗ 
xius, welcher die Urkunde auffepte, 
den vierten Thett eined Byſantius, 
und eben foviel dem Plazarius zu geben 
Bette. Das Wort Plazatius if ohne 
.. Bwelfelgteichbebeutend mit Bastoniero 
weder Otãbler. Bon dem Kaufe eined 
Strundküds vor dem Königlichen nie 
Bern Hofe waren ebenfaus zu euts 
cichten: bisanti tre e mezo, de le 
quali H bisanti tre sono del Signor, 
e li do (due) soldi l’uno del scri- 
van e Yalıro de li bastonieri. Li- 
bro delle Assisie $. 13. p. 548- 549 
In der Urkunde, In welcher der König 
Euido der Stadt Marſeille für die 
Dienfie, welche fie in der Belagerung 
von Ptolemats geleiſtet Hatte, im 
Jahzre sı9o außer andern Vortheilen 
einen eignen Gerichtähef zu Brote 
mais zugeſtand, wurden die Werhält: 
miſe diefed Hofes alſo benimuit: Da- 


mus etiam vobis curiam in Acon er 
us vicecomites et oonsules de her 
minibus vestrae gentis habeatis. 
Ita quod si aliquis extraneus conira 
qwemlibet de vestris quexelanı mp7 
verit, ante vicecomitem vestrum 
debeat devenire eribidem judicium 
reoipere excepto furio, homicidio, 
txadimeuto et falsamento monetae 
et violatione mulierum, quod rat 
(sapı) vulgariter disitur, quae 
omnia curiae noſtrae Leservamus 
Vitecomes autem vester, quem vos 
bis ibidem ordinare plaouerit, c- 
csamentum fidelitatis nobis Faciet 
et juarabit quod secundunm tersae 
consuetudinem Curiae vestzae Galn 
sas judicabir er discerust, FPapon 
hist. de Provence T. II. (Paris 2778s 
4.) preuves no. 26. Da aber dieſes 
Hofs der Marfeltiec au Ptolemais in 
den Aſſiſen keiner. Erwähnung ge 
ſchieht, fo vermuthe Ich, daß er nicht 
wirklich eingerichter wurde. ©. unten 
Kap. XVIII. Anm. 65. 


\ \ 
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waren 20). € konnten aber umr diejenigen Euriauer, 
welche in den Staͤbten wohnten, in den Fall kommen, ſtaͤd⸗ 
tiſche Grundſtuͤcke zu erwerben; denn die anf dem Lande 
Ichenden Suriauer waren, fo wie früßer unter der römis 
fihen mad faracenifchen Herrſchaft, eben fo auch unter der 
chriſtlichen, zwar nicht Sklaven, aber doch an den Boden 
gebundene Berfaffen, weiche ihrem Seren bienfibar und 
sinspflichtig waren: fie konnten mithin nur auf dem Gebiete 
ihres Herrn mit befien Cimsilligung Grundſtuͤcke an ſich 
Sringen?') Wir finden zwar über die Gefee, nach wels 


so) Libro delle Assisie $. 26. p. 849. 

gr) Sunt/alii homines a tempori« 
bus antiqnis sub divexsis -dominis 
in terra commorantes, sub Roma- 
nis, Graecis, Latinis et Barbaris, 
Saruoenis er Obristianis, vicibus 
sabalternis longo tempore Jugum 
passt servitutis; ubique tervi, sem- 
per tributerii, ad nms agriculim- 
sue et ad alizss neceswitztes domi» 
nis suis reservati; prorsus imbel- 
leg et proeliis velur mulieres im- 
utibes, exceptis quivusdam, "qui 
inermes et a& fugem expedie, 
arsubus et sagittis tantum utumur, 
Hi 8uriani muncupanınr. Jacobi de 
Yieriace historla orient. 0. 74 {eg 
Bongars) -p- 1089. Daß diefe Be 
figreibung, weiche au Marinus Bas 
nutns In feine Secrera hidellum cru- 
eie Lib. II. Pars 8, cap. 1, pe 182 
anfsenemmen bat, nur auf die Ou⸗ 
. dauer, weiche auf dem Lande ats 
Yarsten {wageenoı), d.t. Benfaffen, 
wohnten, ſich bezieht, dürfen wie 
wohl nicht bezweifein; diefe Stria⸗ 
ner waren Colonen (serviterrae) Im 
edemtfhen SGinne de6 Worts. Bar. 
ge €; d. Savigny Über den römts 
ſchen Eolonat, in den Abhandiungen 


der K. Akad. der Wiſſenſch. zu Ber 
In aus den Jahren 1822. 1393. G. 
6 folg. Daß die Gurianer, weiche in 
den Städten wohnten, in günftigeren 
Berhältnifien fih befanden , Läßt fich 
daraus adnehmen,, daß Unen eigene 
Gerichts hofe sugehanden waren : DIefe 
Begünftigung Tonnte aber den auf 
vom Lande lebenden Surlanern, weh 
che in Bolge Ver Beſchaffenheit rer 
Berhãltniſſe unter der Gerichtsbarkeit 
threr Grundherren fanden, nicht ge: 
währt werben. Nu einer Angels 
Sei Libze delle Amsisie $. 20. p. CE 
Hand den Löniglichen Beufallen (war 
ziei dei Be), worunier vieueiat 
voraugs weiſe Guslanes verflanden 
werden, Be Befugniß au, von zwey 


Geundſtuͤcen, weiche.in Einst Hand 


versinigs waren, Eins und zwar das⸗ 
jenige, weiches von getingern Wertthe 
war, au veräußern ESicherlich wer 
aber zu einer folchen  Beräugerung 
Die Bönigliche Einwiuigung eriorden 
lich (vgl. Savigny a. a. O. 6. 13) 
und der Erwerber wurde Bein freuer 
Eigentsümer, Tondem ein Peublg 
ud dem Berichte des venetlaniichem 
Ballo Marſilius Georgius im Lähem 
aldus (Bandit. deo & TE, Hau ud 


Sertz ltuiſſe der Suriuner. 


en die Susianer kebten, Beine Nachricht 22), and im ven 
Satzzungen ded niedern Gerichtöhefes: wird -mur erwähnt, 


Gtaatdantioh) vor Jabte 128, defr 
fen wir unsen ausführkicher gedenken 
werden, wiffen wir, dag die Verwal⸗ 
sung und Berichtöbarfeit Über die Ger 
büle oder Dörfer (oasslin). durch Ga- 
staldiones oder Praepositi, weiche Die 
Orundherren anordneren, verfehen 
murden, und eben diefer Bericht giebt 


und über die Beichaffenbeit der 


Steuern, welche die Eolonen entrich⸗ 
teten, Auskunft: 3. B. von einen im 
Webiete von Tyrud belegenen Eafale 
Theiretenne, welches die Benetianer 
gemeinfchaftlich mit dem Könige oder 
den Meifiern der Tempter befaßen, 
wird folgende Nachricht ertheilt: Ru- 
ettci casalis sui (Begis) cognoscun- 
wur per se, et nostri oOgRoscuntur 
per nos, ita quod Hex justificat 
suos et nos nostros, cum delin- 
guunt, Ita quod si aliquis de rm 
eticis Begis peccat vel delingnit, 
quod Bex habet duas partes et nos 
tertiam, Idem est, si alignis de 
zmostris rusticis delinquit, quod Rex 
habet dua« partes et nos tertiam.... 
Sunt in .dicto oasali XII homines 
Biges, exceptis eorum fillis, In no- 
stra parte (dad Caſale enkbält 30 ca- 
zücae oder Bauerhöfe). Haec sunt 
nomina rustisorum : Rays, Sade, 
Moeged, Megram, Braim, Beid, Ma- 
Iumed, Hell, Habdelraginam, 
Selem, NoveMoule, Baraqus. (Man 
fießt aus Dielen Ramen , wio fehe die 
aabiſchhe Sprache under den Gawlas 
ern hertſchend war.) Diridäunses 
Isaorss ita, quod nes habermus tes» 
Uns partemz, es sustioi das purten 
(uf andern Caſalien erhielten die 


* 


Fruchte, und drey Viertheite blichen 
den Bauern). Debent rustici pro 
Qualibet caruca in tribus dictis fe- 
stiviratibus (in nativitate Dominl, 
vlaprimo et pasckate) unam gal- 
linam, decem ova, duodecim soli- 
dos (?) pro lignis. In carnisprivio 
et passcate debent praedicta cum 
media rotula casei. Die Abgaben 
waren zwar nicht auf allen venetia- 


niſchen Caſallen völlig gleich, jedoch 


nicht ſehr verfchieden; auch gab es 
auf einigen carucae liberae, welche 
alfo ganz oder zum Theil fleuerfeeg 
waren. Die In. den Städten wodh⸗ 
nenden Surianer fcheinen wenigſtens 
in fpäterer Bett einer Gewerbfteuer un⸗ 
terworfen worden au ſeyn. Wenigſtens 
bemertt der Bailo Marſilius Georgius 
in Beziehung auf Tyrus: Suriani 
texarini olim uihil solvebant, nkno 
a quocumgue pro unagquaque fo- 
vea, ubi texunt, duo cartata per 
mensem, quod nunc modo nos pe 


oipimus dicta duo cartata. 


52) Wenn Marinus Sanutus (a. a. 


O. p. 182) fagt: Observant quogue 


consugtudines et iustiiuta Graecer 
sum tanquam majorum suorum, {9 
ift dieſe Aeußerung nur auf die kirch⸗ 
Iichen Gebräuche zu beziehen, vote 
and dem Zuſammenhange der Stelle 
Dewsorgeht, und Marinus Sanutus 
tpeilt auch nur wunvolländig die 


Nachricht des Zakob von Vitrv nal _ 


weichen (a. 0. D. pP. 1098) alfa ſich 
an@südt: Gonsmetiudines autem et 
kasritmsiones Groscerum is divinie 
offichis. at alkis spisirualihua Gusiemt, 
penivus. obezrant et. eis. taungpami 
supewiusilme suis obesluumt, 


. 
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daß ‚ein. Surianer, welcher einen Fronben ſchiͤgt, die Hälfte 
ber Buße, die xinem Franken: in aͤhnlichem Falle aufgelegt 
wird, entrichten ſoll, funfzig Biſantien an den Gerichtshof 
und: eben ‚fo viel an. den: Geſchlagenen? 2). Man darf. aber 
um fo eher annehinen, daß ben Surianern der Gebrauch 
des roͤmiſchen Rechts im Allgemeinen nicht entzogen wurde, 
als durch die Affifen des Bürgerlichen Hofes felbft. groͤßten⸗ 
theils nur vömifche Gelege und Anordnungen beftätigt wer⸗ 
den. Mit. fo großer Billigkeit auch die chriſtlichen Ritter, 
welche das heilige Land, eroberten, die Verhältniffe der Sus 
sianer. ordneten, fo waren die Surianer doch ‚niemals treue 
Unterfdanen ihrer abendländifchen Herren, behielten ftet8 
eine Vorliebe für die Saracenen, deren Sprache und Sitten 
fie angenommen hatten, und dienten benfelben oft als Aus⸗ 
ſpaͤher und Verraͤther ?*), 

So wie ed aber den Geſetzgebern des Koͤnigreichs J Jera⸗ 
ſalem nicht gelang, die aufrichtige Zuneigung ihrer ſyriſchen 
Unterthanen zu gewinnen, eben fo wenig. vermochten fie 
einen kraͤftigen fränfifchen Bürgerftand im heifigen Rande zu 
begründen; fchon die naͤchſten Nachlommen ber abendländia 
ſchen Chriften, welche in Syrien fich niederließen, entarteten 
und nahmen morgenlandifche Sitten und Laſter an; und 
diefe Entartung, über welche ſchon in den erften Zeiten. den ' 
Kreuzzüge bittere Klage geführt wurde 3°), nahm in dem 


:853) Assisie della. bassa corte 
6. 956. p. 838. Eben fo bezahlte eine 
Srau, welche einen Franken geſchla⸗ 
gen hatte, nur die halbe Buße. 

84) Jac. de Vitr. 1 c, pP. 1089. 

33) Sefchichte der Kreuzz. Buch ill, 
Kar. 8. ©. 209-207. Als eine ven 
abfcheuungswürdige Bequemung bet 
. Yusanen an faracenifche..Gitten bes 
trachtete Innocenz IV. auch die Draͤ⸗ 


gung won Münzen der chriſtlichen 
Zürften in Syrien mit dem Namen: 
Mohzammed's und den Jabren dem 
Hedſchrah, und er fchrieb daher von 
Derugia im Bebruar 1053 an Dem, 
Cardinal Ddo, damaligen Legaten in 
&priens Transmissa nobis insinua- 
tione monstrasti, quod cum tibi li«. 
qyuido constitisser, quod in bisan- 
oiis et dsagmmis, quae in Acconensi- 


! Berbättnöfle var: icalien, :Spandelstepublt in: Syrien, 380 
Kurtgunge der Belt tatımer mehr üͤberhand. -Ungeachterzaller 
Umglädsfälle, ‚von welchen: das heilige Sind: fo oft heiuges 
facht wurde, lebten Die Pullanen -M-cinem:sppigen Wohl⸗ 
ſtaude, welchen ſie zuni Theil zwac hror Bettiebſamkeit und 
Thatigkeit, zum ⸗ Theil. aber der gewiunſuͤchtigen Uebervor⸗ 
theilung der Pulger in den Breifen fuͤr Vehnung und jenes 
andere Bedürfniß verdaulten 3%. ":. - 

Auch die geiſtlichen Ritterorden eutſprachen immer weis 
ger den Erwartungen , welche fie in ihrer früheften Zeit eis 
weckt hatten: fie bewahrten zwar noch immer den Ruhm 
eiher bewunderus wuͤrdigeir Tapferkeit; aber die unverſoͤhn⸗ 
fiche Ciferfucht der Templer und Hoſpitaliter war oft für 
das’ heilige Land von ben verderblichſten Folgen, und bie 
Unfäde, welche in dem vorigen Buche berichtet worden find, 
wurden groͤßtentheils durch die gegenfeitigen deind ſeligkeiten | 
j jehtr ‚Nitterorden berbengefühnt, or 


"Bon noch ſchlimmerer Wirkung war der große Einfluß, 
welchen die Pifaner, Genuefer und Benetianer auf die Ans 
gelegenheiten des heiligen Landes gewonnen hatten; und wis 
Dürfen wohl behaupten, daß diefe drey Handelsſtaaten durch 
ihr verklehrtes Benehmen ben Untergang der chriſtlichen Herr⸗ 
ſchaft in Syrien beſchleunigten. Sie begmigten nd ich weder 


sententiam robus. faoeremus Ermi« 


et Tripolitanis oivitatibus Rebant, 
a Chyrisıianis nomen Machometis 
ao aunorum a nativitare Ipsius nu- 

merus sculpebantux, tu in omnes 
älios, qui nomen et numerum in 
lisdenz bisanciis et dragmis sive im 


amzo sive in argento schlparent de, 


caetero,. vel sculpi facesent, in 

segno Hierosolymitano, principatu 

Antiocheno as comitatu Tripolitano 

exonkmtnicationis sententiaih pro- 

zuaulgasti ;;quaxe petilsti, at senden 
vıL Band. 


tatis debisum obrinere, Nos igitur 
attendentes, on solum-indignum 
esse, sed etiam 'abominabile, kujus 
modi blasphemum nomen tam s0- 


lemni momorise comimendare, :man- 


damua, guatenus sententiam ipsam 
facias aucıoxitzte nostra, sublato 
appellationis obstaculo, inviolabi- 
liser obsesvari. Hainaldi annales 
oocies, al.a. 1955 P. 6% 

56): Jac. Ao Vitu. a. a. O. 


Aa 
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daß ii. Burjaner; ‚welcher. einen Franben ſchlagt, die: Hälfte 
der Buße, die zimem Franken · in: aͤhnlicham Falle aufgelegt 
wird, entrichten ſoll, funfzig Biſantien an den Gerichtshof 
und: when ıfo viel au: den Geſchlagenen? 2), Man darf aber 
um ſo eher annehmen, daß den Surianern der Gebrauch 
des roͤmiſchen Rechts. im Allgemeinen ‚nicht ‚entzogen wurde, 
als durch die Aſſiſen des Sürgerlichen Hofes felbit. größtene 
theils nur roͤmiſche Gelege und Anordnungen beftätigt wer⸗ 
ven. Mir: fo großer Billigkeit auchdie chriſtlichen Ritter, 
welche das heilige Land, eroberten, die Verhältniffe ber Sus 
rianer ordneten, fo Maren die Surianer Doch niemals treue 
Unterthanen ihrer abendländifchen Herren, behielten ſtets 
eine Vorliebe für die Saracenen, deren Sprache und Eitten 
fie angenommen hatten, und dienten denfelben oft als Aus⸗ 
fpäher und Verraͤther 27). 

So wie ed aber den Geſetzgebern des Koͤnigreichs Ferne 
. falem nicht gelang, die aufrichtige Zuneigung ihrer ſyriſchen 
Unterthanen zu gewinnen, eben fo wenig vermochten fie 
einen kraͤftigen fraͤnkiſchen Buͤrgerſtand im heifigen Lande zu 
begründen; fchon die nächften Nachkommen der abendländia 
fchen Chrijten, welche in Syrien fich wiederließen, entarteten 
und nahmen morgenländifche Sitten und Lafer an; und 


diefe Entartung, über welche fchon in den erften Zeiten. den ' 


Kreuzzüge bittere, Klage geführt wurde 3%), nahm in dem 


85) Amisie della. bassa coste gung won Müngen der chriſtlichen 


5. 956. p. 838. Eben fo bezahlte eine 
Brau, welche einen Franken geſchla⸗ 
sen hatte, nur die halbe Buße. 

84) Jac. de Vitr. 1. c. pP: 2089. _ 

38) Sefchichte dev Kreuga. Buch ILL, 
Kap. 8: ©. 209207. Als eine ver 
abicheuungdwürdige Bequemung der 
. Yutanen an ſaraceniſche Sitten be⸗ 
trachtete Innocenz ZV. auch die. Vraͤ⸗ 


Fürſten in Syrien mit dem Namen: 
Mohammed's und den Jabren der 
Hedſchtab, und er fchrieb daher vor, 
Derugia im Gebruar 1253 an Deu, 
Cardinal Ddo, damaligen Legasen in 
@urien:s Tranamissa nobis insinua- 
tione monstrasti, quod eum tibi li». 
quido constitisser, quod in bisen- 
diis et-Aragemis, quae in Acconemsk 


Verhaltniſſe der:italien. Handrletepublitk mi Syrien. 389 


Fortgange der Belt: banner mehr Aßerhand. Ungeachtet- aller 
Unglüdsfälie, ‚von welchen das heilige Land: fo oft heimge⸗ 
facht wurde, lebten dis: Pullanen -M-<inem:ippigen Wohl⸗ 
ſtande, welchen fie zum Theil zwas hror Bertiebſamkeit und 
Thaͤtigkeit, zum: Theil aber der gewinnſuͤchtigen Uebervor⸗ 
sheihmg der Puger in den Preifen für Abopnung und iee⸗ 
andere Beduͤrfniß verdaukten 39. ":. - zur 

Auch die geiftlichen Ritterorden entſprachen immer wenis 
ger den Erwartungen, welche fie in ihrer früheften Zeit eis 
weckt hatten; fie bewahrten zwar noch immer dey Ruhm 
einer bewundernewürdigeit Tapferkeit; aber die unverſoͤhn⸗ 
fiche Eiferfucht der Templer und Hoſpitaliter“ war oft für 
das Heilige Land von bem verderblichften Folgen, und bie 
Unfälle, weldye in dem vorigen Buche berichtet worden find, 
wurden groͤßtentheils durch die gegenfeitigen Seindfellgfeiten | 
jener Ritterorden berbergeführt. | . 


Bon noch ſchlimmerer Wirkung war der große Einfluß, 
welchen die Pifaner, Genueſer und Venetianer auf die Ans 
gelegenheiten des heiligen Landes gewonnen hatten, und wis 
Dürfen wohl behaupten, daß diefe drey Handelsſtaaten durch 
ihr verlehrtes Benehmen den Untergang der chriſtlichen Herr⸗ 
ſchaft in Syrien beſchle daigten. Sie begnuͤgten ſich weder 


sententiem robus. faoeremus Armi- 


et Tripolitanis civitatibus Kebant, 
a Christianis nomen Machometis 
a0 aunorum a nativitate ipsius nu- 
ımerus sculpebantus, tu in ommes 
illos, gui nomen et numerum in 
kisdem- bisınciis et dragmis sive im 
auzo sive in argento scnlperent de, 
caetero, vel sculpi facerent, in 
zegno Hierosolymitano, principatu 
Antiocheno ae comitatu Tripolitano 
exnoinmunicationis sententiam PFO- 
zuwigasi „quare petilsti, at eählleın 
VIL Band. 


tatis debitum obtinere, Nos igitur 
attendentes, uou solum indignum 
esse, sed etiam abominabile, kujus- 
modi blasphemum nomen tam so- 


“ lemni memorlae comınendare, .man- 


damus, guatenus sententiam ipsam 
facias aucioriszte nostra, sublato 
appeilationis obstaculo, inviolabi- 
liser obsesvari. Rainaldi anuales 
eocies. ad a. 1955 P. 5% 

56):380: Ao. Vier. a. a. D. 


Ya 
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Daß in. Surjanerscweicer einen Franben ſchlaͤgt, die- Hälfte 
ber’ Buße, die zimem Franken in aͤhnlicham Galle aufgelegt 
wird, entrichten fol, funfzig Bilantien an den Gerichtshof 
und: eben ‚fo viel an. den. Geſchlagenen? 2). Man darf aber 
um fo eher annehmen, daß den Surianern der Gebrauch 
des. roͤmiſchen Rechts. im Allgemeinen nicht ‚entzogen wurde, 
als durch die Affıfen des Sürgerlichen Hofes feibft. größten 
theild nur roͤmiſche Gelege und Anordnungen beftätigt wers 
den. Mir fo großer Billigkeit auch -die-hriftlichen Mitten, 
welche das heilige Land, eroberten, die Verhäftniffe der Su⸗ 
sianer. ordneten, fo waren die Surianer doch niemald treue 
Unterfhanen ihrer abendländifchen Herren, behielten ftet8 
eine Vorliebe für die Saracenen, deren Sprache und Gitten 
fie angenommen hatten, und dienten denfelben oft ale Aus⸗ 
ſpaͤher und Verraͤther ?*). 

So wie es aber den Geſetzgebern des Koͤnigreichs Jeru⸗ 
ſalem nicht gelang, die aufrichtige Zuneigung ihrer ſyriſchen 
“ Untertbanen zu ‚gewinnen, eben fo wenig vermochten fie 
einen kraͤftigen fraͤnkiſchen Buͤrgerſtand im heifigen Lande zu 
begründen ; ſchon die naͤchſten Nachkommen der abendländis 
fchen Chriſten, welche in Syrien fich niederließen, entarteten 
und nahmen morgenländifhe Sitten und Laſter an; und 
diefe Entartung, über welche fchon in den erften Zeiten. den ' 
Kreuzzüge bittere Klage geführt wurde 3%), nahm in dem 


gung won Münzen der chriſtlichen 


:853) Assisie della. bassa corte 
$. 236. p. 838. Eben fo bezahlte eine 
Brau, welche einen Franken geſchla⸗ 
gen hatte, nur die halbe Buße. 

64) Jac. de Vitr. L. c. pP. 2089. _ 

35) Geſchichte des Kreuzz. Buch EL 
Ray. & &. 2009-87. Als eine ver 
abicheuungdwürdige Bequemung der 
. Yutanen an faracentiche ‚Bitten bes 
trachtete Junocenz IV. auch Die. Brös 


Fürſten In Syrien mit dem Namen 
Mohammed’s und den Jahren bez 
Hedſchrab, und er fchrieb Daher von, 
Perugia im Gebruar 2053 an Deu, 
Cardinal Odo, damaligen Legaten in 
Gyrtens Tranamissa nobis insinua- 
tione monstrasti, quod cum tibi li«. 
yuido comstitisser, quod in bisan- 
ciis et-dsagmis, quae in Acconemsi- 


Verhaͤltniſſe der!italien. Handrlotepublik in Shrien. 369 


Zortgange der Belt: immer mehr uͤberhand. Ungeachtet: aller 
Unglüdsfälle, ‚von welchen das heilige Land ſo oft heimge⸗ 
facht wurde, lebten die’ Pullanen ˖in eiuem uͤppigen Wohl⸗ 
Rande, welchen ſie zum Theil zwar ihrer Bettiebſamkeit und 
Thaͤtigkeit, zum: Schell: aber der gewihnfüchtigen Uebervor⸗ 
theitung der Pilger in den Preiſen für Vohnans u und jedes 
andere Beduͤrfniß verdaukten 223. 


Auch die geiſtlichen Ritterorden entſprachen immer wenis 
ger den Erwartungen, weiche fie in ihrer früpeften Zeit eis 
weckt "hatten; fie bewahrten zwar noch immer den Ruhm 
einer" bewundernswuͤrdigeir Tapferkeit; aber bie unverſoͤhn⸗ 
liche Eiferfuht der Templer und SHofpitatiter” mar” oft für 
das heilige Laird von "ben verderblichften Folgen, und bie 
Unfälle, welche in dem vorigen Buche berichtet worden find, 
wurden größtenteils durch die’ gegenfeitigen deindſeligkriten | 
| jeher Ritterorden berbeygefüßt. 0 


Bon noch ſchlimmerer Wirkung war der große Einfluß, 
welchen die Pifaner, Genuefer und Venetianer auf die Ans 
gelegenheiten des heiligen Landes gewonnen hatten; und wir 
Dürfen wohl behaupten, daß diefe drey Handelsſtaaten durch 
ihr verlehrtes Benehmen den Untergang der chriſtlichen Herr⸗ 
ſchaft in Syrien beſchleunigten. Sie begnugten 1a ich weder 


\ V J 


et Feipolitanis eivitatibus Rebant, 
a Christianis nomen lMachometis 
ac aunorum a nativitaie Ipsius nu- 
merus sculpebantur, tu in omnes 
illos, qui nomen et numerum in 
iisdeor bisauciis er dragmis sive im 


ao sire in argento schlpezent de, 


caetero,. vel sculpi facerent, in 

segno Hierosolymitano, principatu 

Antiocheno a6 comitaru Tripolitano 

exooskıntmicationis sententiaih pro- 

zatlgusti ; quare petiistl, ar dantlem. 
Vo. Band. 


sententiam robux —— frmã- 
tatis debisum obtinere, .Nos igitur 
attendentes, non solum-indignum 
esse, sed etiam 'abominabile, hujus- 
modi bissphemum nomen tam so- 


leımhni momorise commendare, man- 
damns, guatenus sententiam ipsamı 


facias aucioritste nostra,. sublato 
appellationis obstaculo, inviolabi- 
liter obsesvari., Rainaldi annalea 
ecocles. ad a. 1955 pP. 6% 

86): Jac. de- Vin. & a. O. 


Ya 
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mit den Befikungen, meihe. in.;den- fpeifchen Gehpten,.en 


deren Eroberung fie Theil genommen hatten, . Ihnen : waren 


zugeftanden worden, ned) wit Dec. Ipnen:zugeflandenen einer 


nen Gerichtöbarle und hen anders, Mortbeiten, durch weiche 
ihr Handel im. gelobten Lande beguͤuſtigt :und exleininert 
war 37); ſondern erweiterten wit. sine unsabigen- Geichöfe 


tigteit bis zur Webertreibung ihre "Marcehte... Sie nahmen 


an der Vertheidigung des Landes Beinen oder doch nur fehr 
geringen Antheil, ſchloſſen eiuſeitige Vertraͤge mit ſaraceni⸗ 
ſchen Fuͤrſten ?8), verfolgten fi ſich unter einauder mit leiden⸗ 
ſchafilicher Eiferſucht und machten Ptolemais und andere 
forifche Städte. oft zu Den Schauplaͤtzen blutiger Kampte) 
So wie fie unter einander ſelbſt in ſtetem Unfrieven waren 
und einander zu fchaden. fich bemühten : eben po fanden. te, 
felten in gutem Vernehmen mit den übrigen weltlichen und 
geiſtlichen Behoͤrden des heiligen Landes, ueberhaupt war. 
ihre Thaͤtigkeit in Syrien nur auf Erwerb und Sein 


berechnet 0), 


37) ueber die Verwilligungen, wel 
che im Königreiche Jeruſalem im 9. 
1128 zugeſtanden wurden, K. Geſch. 
der Kreuzzüge Buch IL Kap. 44. 
©. 496 folg. 


58) So fchlofien die RBenetianer 
Danvelövertväge mit bem Sultan von 
Haleb in den Jahren 120g, .2229 und 
2254, und mit den Sultanen won Me 
supten in den Jahren 2254 und zeug. 
Die Urkunden dieſer Berträge- finden 
Ach in dem Liber albus (Handſche. 
des € & Haus⸗ und Staats archiv⸗ 
zu Wien) Auch Marin (Sroria del 
commercio de’ Voneziani T. 4. p. 
244 20.) theilt eine Nachricht mit von 
den Berträgen, weiche die Benetianer 
im Jahre 2229 mis dem Gultan von 


Ne 
{ 


Haleb, und Im Jahrk 1219 mit dem 
Sultan von Ikonium ſchloſſen. 


290) Der Kriege und Kämpfe, weithe 


im gelobten Lande zwifchen den It: 


tlenifhen Handeisrepubuken während 
der Kreuzzüge Start fanden, tft Hin 
und wieder in dem Kaufe dieſes Wer⸗ 
tes gedacht worden; ed ließen Ad 
die Nachrichten darüber aud den ita⸗ 
Htenifchen Chroniken ded Mittelalters 
ſehr vervollſtaͤndigen, wenn in diefee 
Beziehung Bouftändigtelt und Zweck⸗ 
maãßigkeit nüplih wäre Gpätete 
Händel diefer Handelsſtaaten werden 
in der Botge gemeldet werden. ! 


e) Bil. das eich. der axeuuis⸗ 
Qu IE. Zap. 8 Anm, aa. S. 0 FRE. 


— ° 


Befondere Berhältnifie der Benettaner, 371 


Die Grundſaͤtze, nach weichen die Venetianer in Syrien 
verfahren, und Die Weile, in welcher fie ihre dortigen Bes 
figungen ‚verwalten ließen und fi) nüßlich machten, fielen 
fih auf eine. ſehr aufchaufiche Weiſe in zwey Verichten bar, 
weiche in den Fahren 1243 und 1244 der damalige’ venetias 
nifche Bailo oder Statthalter in Syrien, Marfilius Geors 
gins, erflattete*"). Diefer Statthalter kam nad) Syrien 
im Jahre 1240, zu der Zeit, als der. ſiciliſche Marſchall 
Richard mit unzufänglichen. Mittela für den Kaifer Friedrich 
den Zwepten die Rechte der Krone Jeruſalem in fo weiten 


Umfauge als möglich wieder herzuſtellen uud felbft zu vers 


größern bemüht war und in dieſer Beziehung auch die 


Benetiaier nicht fehonte **). 


mitgetheilte Urteil ded billigen und 
eimfichtdoolten Jacob von Bitry. 

4) Diefer Bericht, weicher im Li- 
ber albus (Handſchr. der venetlani, 


ſchen Abtheilung des £. E. Daud: und 


Gtaaısarchtos) Fol. 173 89. fich findet, 
iſt atfo überfchriebens Marsilius Ge 
orgius Bajulus Venetorum in Syria 
muita ibidem gesta per ordinem 
marıat, und bebt an mit folgenden 
orten; Ad loc, ut quilibet sibi 
posit ipse cavere, qui pro Com- 
muni Veneciae iu Hegimine fuerit 
constitutus, et ea possit Operari, 


* guae pertineant ad honurem et bo« 


> 


zum statum domini ducis et commu- 
zis Veneciarum : Ideo ego Marsilius 
Geosgius, bajulus Venetorum in Sy- 
zia, iu soriptum redigi fcci, quae 
inferius patebunt. Es wäte Schr. zu 
wünfcen, daß diefer Bericht, weicher 
zur Erläuterung und Erklärung ber 
Aſſiſen manden nöglichen Bentrag 
dardietet. vonfändig in einer der deye 
den Ausgaben ‚der Aftıfen, welche in 
Deusshland und Frankceich angefün: 


— 


Der Statthalter machte zuerſt 


digt worden find, bekannt gemacht 
würde. Ueber die Verwilligungen, 
welche den Venetianern im König 
reiche Jerufalem und insbeſondere zu 
Tyrus im Jahre 2193 zugeſtanden 
wurden, ſ. Gefch. der Kreuzz. Buch IL 
Kap. 94. ©. 16 folg, Des Marfitiug 
Georgius erwähnt Andreas Dandulo 
in feiner Ehronit (p. 363) zwar nicht 
als Bailo, aber ald venetianifchen 
Statthalters zu Ragufa (pro Venetis 
Oomitis Pagusii) zur Seit des Dogen 
Ralnarius Beno von 1952 big zadg, 
42) Nam cum a primo die, (quo) 
Antravi Syriam, inveni, quod pes- 
simi Langobardi, qui dominationem 
Tyri per dominum imperatorem 
Fridericum habebant, omnes redi- 
ıus, quos commune Veneciarum. re» 
cipere debebar tam in civitate Tyri 
quam extra, tanquam sibi pertinen- 
‚tes auferebant, nos de his penitas 
spoliando, Vericht des Marf. Georg. 
Bgl. Über die Händel, deren wir nach 
Diefem Berichte im folgenden erwähs 
neh, Gel. der Froutz. Buch VIE 
Aa 2 


3I0 Geſchechte ven Areuggüge, Duch VII. Sup Xi. 


mit den Befikungen, smeßhe. in-den-ferifshen Geädten,.ven 
deren Sroberung fie That genommen hatten, . Ihnen: waren 


zugeflanden worden, noch wit der. Ifhen:zugeflandenen einer 


nen Gerichtsbarkelt and den anders. Vorthellen, dusch weiche 
ihr Handel im. gelobten Lande. Segiinfligt. und erleininert 
mar 37); fondern' ermeiterten mit. einen unnabhigen- Geichäfe 


tigteit biß zur Webertreibung ihre Werrechta. Sie nahmen 


an der Dertheidigung bed Landes. Beinen ober doch nur fehr 
geringen Antheil, ſchloſſen eiuſeitige Verträge mit faracenis 
ſchen Fürften®®), verfolgten ſich unter einander mit ‚Leidens, 
ſchafilicher Eiferfucht und machten Prolemaid und andere 
forifche Städte. oft zu Den Schauplägen blutiger Kämpfe a), 
& wie fie unter einander ſelbſt in fletem Unfrieden waren 
und einander zu ſchaden fich bemihten : eben. ‚fo fanden. fie 
ſelten in gutem Vernehmen mit den übrigen weltlichen ‚und 
geiftlichen Behörden des beitigen Landes, Ueberhaupt war 
ihre Thaͤtigkeit in Syrien nur auf Erwerb und Gewinn 
berechnet .o), 


37) Ueber die Verwilligungen, weh 
che im Königreiche Jeruſalem im 9. 
2198 zugeflanden wurden, f. Geſch. 
der Kreuzzüge Buch IL. Kap. 94. 
©. 6 folge. 


ss) So fchlofien die Venetianer 
Handeldverträge mit dem Sultan von 
Haleb in den Jahren 2205, ‚2229 und 
2264, und mit den Gultanen non Ye 
gupten in den. Jahren zasg und zapp. 
Die Urbunden dieſer Bertzäge finden 
fih in dem Liber albus (Handſche. 
des &. & Deus: und Giastsarchiod 
u Wien) Auch Marin (Seoria del 
commexcio de’ Veneziani T. 4. p. 
244 59.) theilt eine Nachricht mit von 
den Berträgen, weiche die Wenetianer 
im Jahre 2229 mis dem Guften ven 


Haled, und im Jahre 1219 mit den 
Sultan von Ikonium ſchloſſen. 


39) Der Kriege und Kämpfe, welihe 


im gelobten Lande zwifchen den itäs 


ttenifchen Handelsrepubliken während 
der Kreugzüge Start fanden, if Hin 
und wieder in dem Kaufe dieſes Wer⸗ 
tes gedacht worden; ed 'Iteßer fi 
die Nachrichten Darüber aus den ita⸗ 
lieniſchen Chroniken des Mittelatters 
fee vervonnändigen , wenn in diefee 
Beziehung Bouftändigkelt und Zweck⸗ 
mãßigkeit nügfich wäre. Gpätete 
Händel dieſer Handelsſtaaten werden 
In der Bolge gemeider werben. * 


er Bol. das Geſch. Der aruuus⸗ 
Buch IE Kay. 9. Anm.aa. S. ↄv. 


et rs! 1} 


— 9 
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Beſondere Berhältnifie der Benettaner. 371 


-. Die Grundſaͤtze, nach welchen die Venerianer in Syrien 
verfahren, und Die Weile, in welcher fie ihre dortigen Bes 
fisungen. verwalten ließen und fi) nüglich machten, fiellen 
ſich auf eine ſehr aufchauliche Weiſe in zwey Berichten bar, 
welche in den Fahren 1243 ugd 1244 der damalige venetia⸗ 
wische Bailo oder Statthalter in Syrien, Marfilins Geor⸗ 
gius, erftattete +"). Diefer Statthalter Sam nad) Syrien 
im Jahre 1240, zu der Zeit, als der ſiciliſche Marſchall 
Richard mit unzufänglichen. Mittela für den Kaifer Friedrich 
den Zwenten die Rechte der Krone Jeruſalem in fo weiten 


Umfange ald möglich wieder herzuſtellen und felbft zu vers 


= 


greößern bemüht war und in dieſer Beziehung auch die 
Venetianer nicht ſchonte *?). Der Statthalter machte zuerft 


miigetheilie Urtheil des bitiigen und 


einſichtsdoſlen Jacob von Vitry. 

41) Dieſer Bericht, weicher im Li- 
ber albus (Handſchr. der venetiani⸗ 
ſchen Abtheilung des E. E. Daud: und 
Srtaatsarchivs) Fol. 172 1q. fich findet, 
iſt alfo überfchrieben: Marsilius Ge- 
oxrgius Bajulus Venetorum in Syria 
mujita ibidem gesta per ordinem 
marıat, und Gebt an mit folgenden 
NBorten: Ad loc, ut quilibet sibi 
possit ipse cavere, qui pro com- 
muni Veneciae in Aegimine fuerit 
constitutus, et ea possit Ooperari, 
quae pertineant ad honurem et bo- 
am statamı domini ducis et commu- 
mis Venetiarum : Ideo ego Marsilius 
Georgius, bajulns Venetorum in.Sy- 
sia, in scriptum redigi feci, quae 
infesius patebunt. Es wäre Sehr. zu 
wünfchen, daß diefer Bericht, weicher 
zur Erläuterung und Erklörung ber 
Affifen manchen nüglichen Beytrag 
darbletet. vollſtandig In einer der dey⸗ 
den Ausgaben der Afüfen, welche in 
Deusfchland und Brankrekh angekün 


— 


digt worden ſind, bekannt gemacht 
würde. Ueber die Verwilligungen, 
weiche den Venetianern im Königs 
reiche Jerufalem und insbefondere au 
Tyrus Im Jahre 1193 zugeſtanden 
wurden, ſ. Gefch. der Kreuzz. Buch IL 
Kap. 24. ©. 46 folg. Des Marfilius 
Georgius erwähnt Andreas Dandulo 
in feiner Chronik (p. 363) zwar nicht 
als Bailo, aber als venetlanifchen 
Gtatthalterd au Raguſa (pro Venetis 
Comitis Fagusii) zur Zeit des Dogen 
Rainarius Seno von 1982 bis za6g, 
42) Nam cum a primo die, (quo) 
intravi Syriam, inveni, quod pes 
simi Langobardi, qui domiuationem 
Tysi per dominum imperatorem 
Fridericum habebant, omnes redi- 
tus, quos commune Veueciarum re» 
cipere debebar tam in civitate Tyıi 
guam extra, tanguam sibi pertinen- 
tes auferebant, nos de his penitus 
spollando. Bericht des Mari. Georg. 
Bgl. Über die Händel, deren wir nach 
Diefem Berichte Im folgenden erwähs 
nen, Gef. der Freuiz Buch VE 
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einen Verſuch, den kaiſerlichen Marfchall durch "gittiche 
Borftellungen zur MWiedereinfeßung der Venetianer in ihre 
Rechte zu vermögen; ald Richard. aber die venetianiſchen 
Botſchafter nicht einmal vor fi) Meß und den Venetianern 
fogar den Frieden auflündigte +3): fo ſchloß ſich Marſillus 
ven Feinden ded Kaifers Zriedriy an und beweg Phitipp 
son Montfort, Herrn von Turon, und andere einflußreiche 
Männer des Königreich Jeruſalem zu dem Verfprechen, 
‚daß fie der Republik Venedig behülflich ſeyn wollten ſowohl 
zur Behauptung ihrer Nechte in Ptolemais als zur Wieder⸗ 
erlangung der Gerechtſame, welche zu: Tyrus der Marſchall 
Richard der Republik entzogen Hätte A*); : Bald -darauf 
wurden die Königin Alir von Cypern und ihr Gemahl, Ra⸗ 
dulph von Soiffons +7), durch die forifchen Barone aufge: 
fordert, bey dem Erzbifchofe von Tyrus, als damaligem 
‚ Stellvertreter des Patriarchen von Serufalem, und bey den 


übrigen Präfaten des Königreich® Anfprüdhe an den Thron 


von erufalem zu erheben, welche beräcfichtigt wurden; 
und ald Alle und ihr Gemahl den gewöhnlichen Eid in die 
Hände des Erzbiſchofs von Tyrus leifteten *°): fo verfpras 
chen fie zugleich, die Gerechtfame bes Dogen und des Ge⸗ 
meinwefend von Venedig in dem ihrer Obhut anvertrauteu 
Königreiche aufrecht zu erhalten. Marfiius nahm hierauf 


‚mit dreyßig Mann Untheil an der Eroberung ber Stadt. 


44) Ooepi sagaoiter indudert do- 


Kap. ı7. ©. 606. 607 und Kap. ı9. 
" minum Phillppum de: Montfort, 


-&. 623. 686. or 


43) Immo per submiseas personas 
fecit mihi referri quod me speci-- 
liter et omnes alios Venetos in per- 
sona et rebus difhidebat, hoc di- 
cendo, ut si posten offenderet me 
wel alios Venetos, pro proditore 
non haberetur. Bericht Bed Mar⸗ 
Mus Seorgiuß 


qui dominus erat Turonis, et alios, 


'quds oredebam tantae rei expeäire, 


wer Accon Fetinere possemur et Ty- 
zum recuperare, Marſ. Georg. 


45) Baul de Sansum bey Marfilluß. 


46) Am 3. Junius 22 nad Mar⸗ 


find. 


t 


Beſondere Mechältwiffe der VWenetianer. 38 


und Burg von Tyrus, nachdem ihn die Königin Alix dazu 
aufgefordert und ihm verhejſten hatte, den. Benetianern alle; 
Mechte und Befreyungen, weelche ihnen in jener Stadt-ges- 
bäßeten, gzuruͤckzugeben. 28. aber Balian von Ibelin und 
Milipp von, Montfort- nicht ohne den Beyfand der zu Tyrus 
anſaͤſßgen Venetiauer dieſe Stadt in ihre Gewalt gebracht 

bauen *7), fo fond die Erfüllung des. Verſprachens, weiches: 
bie Rimigin Alir -dem Statthalter Marfilius gegeben hatte, 
große Schwierigkeit. - Die Königin fowohl' als die Barone, 
anterteten: dem. venetianilden Statthalter, welcher „feine. 
Auſpruͤche geltegd machte, „mit. Ausflüchten und vertröfteten. 
ige :auf: die. Beflinummg einer Verſommlung der Prälaten: 
wid; Barene, welche zu Ptolemais gehalten werben follte,. 
und auch diefe Verſammlung verfehob- unter Jeeren Vorwaͤn⸗ 

ven ihre Erklärung. Mistierweile wurde von dem Vizgrafen 


. . ’ . . 
Si sn . 3 .0 werte [3 . ⁊ 


475 Marſillus wurde nach· ſeineit wurde bierauf- nis Hutfe Der dort 
"esichte,;von ber. ‚Königin erlucht, .wohnenden Venetianer in drey Tar. 
auf ihre Koiien eine Galee zur Eos gen, und Die dortige Burg In acht 
oBlrufig von Zyrus ausjurüken, Ins und zwanzlg Tagen (cum magno da 
dem fie verfprach „ Die Benstianer In , bore, erobers.,. wovon Marſilius alſo 
ihre Rechte zu Thrus wieder einzus berichtet: Nam ibi construximus. 
fegen‘ Det Statthauer war bereit: ¶ dridam (Wutfmafchine, f. Ducange 
willig, der Königin behülnlch zu feyn, und Adelung Gigssar. vv. Bricalz:, 
unter der Bedingung, daß Diefeibe et Brida) et citius habuimus quam 
fh zur Erfüuung jenes Verſprechens. habuissemub, nfsi &ebet quod baju- 
vervñichtete: er erklärte Aber, Daß die .jus Jmperataris,. qui pergebat in. 
Ausrüftung der Galee nur auf Xoiien Apüliam, pass Fuit naufragium. 
der Meyüblit Benediggelchehentönnte, ad moRtem de Barshe. Qui rediit 
hoc ideo quia dominy> Dux es com- cum. ‚bascha x navjss.iu. qua reterte-; 
‚mune Venctiarum non est conque- | batur et ibat Tyrum,, et sio eum 
tum facere aliquod serbichus> au. appreutiimus et furchis factie di-- 
cpd auo amloo eorum exprusis, sed’ Ventps; np yelld’cum suppendere, 
tanınm suis propriüs. Als Aliyr auf quiiän castro erant, timore ducti, 
bündige Welle das verlangte Verſpre: ne suspenderemus, castrum reddi- 
chen gegeben hatte, fo'führte Marie derot. Bär. Seh. "der Kreuzzüge 
tius ſchon Am 9. Ju. 1240 dreyßig Buch vÄ. Kar. is. ©. 628. 626. u 
Ban zu ihr DIE Stadt Tyrus 
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von Tyruß ein Wenetianer, welcher eines Diebſtahls beſchub⸗ 
digt würde, ergriffen und aller Vorſtellungen ungeachtee 
auter dent Vorwande, daß den Venetkanern der Blutbaun 
nicht zuſtaͤnde, nicht: an den venetianiſchen Statthalter, ſon⸗ 
dern an den Meiſter der‘ Templer ausgeliefert, welcher den 
Gefangenen endlich dem Bailo Marſtlius überantwortete. 
Mach vielem vergeblichen Mahnungen erfiärten zuietzt bie 
Barone des: Koͤnigreichs Serufalem dem venetianiſchen Statt⸗ 
kalter, daß fie ihre nur zuruͤckgeben koͤnnten, was der Mes 
publik Venedig durch einen Skatthalter des "Kchuigrelihes- 
nicht aber was derſelben durch -eiten König fett carzogen 
worden fey, weit nicht die Königin Ute, fondern Conrad, 
der Sohn des Kaifers Friedrich, IE der rechtmaͤßige König: 
von Zerufalem zu betrachten wäre *®); Marſiltas berichtet: 
hierauf, daß’ er zwar den Baronen geantwortet babe, bie 
Gerechtfame, welche er zuruͤckforderte, wären wirklich den 
Venetianern durch einen Statthalter entzogen werben; daß 
die Republik Venedig aber 'zu Tytus keinesweges in ihre 
vollen Rechte wieder eingeſetzt wurde; und er erwaͤhnt in 
ſeinem erſten Berichte vom Fahre 1243, welcher die Ver⸗ 
bältnifje der Venetianer zu Tyrus beirifft nur folgenter, 
einzelner Bugeftändniffe. j x 


Der Statthalter. bewirkte es durch ſeine Beharrlichkeit, 
daß dem Gerichtshofe der Venetianer zu Tyrus nicht nur die 
Gerichtöbarfeit über die auf dem venetianifchen Dritttheife 
der Stadt wohnenden Surianer, welche die Venetianer zur 
Zeit des Königs Johann von Jeruſalem nicht ausübten, zus 
geſtanden, fondern andy die Befugniß ertheilt warte, über 


48) Onod si per balivum aliguem ai per dominum Begem aliquid di- 
regni aliud (aliquid) nobis fnisset minumm e«set, non restitnerent, 
diminutum, quod libenter nobisre- cum ipsa Regina non sit legitims 
stitmerent et facerent restitul; sed im Regno, sed Rex Coradus, 


m 


.. Befondere Verhabtnifſe Ver. Venesianer, 375 


nsefihlng nad Diebſtahb zu erkennen *?), welche die Affen 


des niedern Hoſed im- Augemeinen/ wie oben dbemerkt wor⸗ 
den if, den Gerichrägöfen ber deep italieniſchen Gemein, 
weitır. abfprechen.. &b. wurde ferner den’ Venetianern die 
Gexichtsbarkeit ‚hen: die: anf ihrem Drittthoͤlle von Tyrus 
wohnenden Sudan, und das Recht. uͤberlaſſen, von jedem 
derſelben, welcher sikter als ſaufzehn Fahre war, eine Kopf⸗ 
- fiener, naͤmlich einen Byſantins;, welchet jaͤhrlich am Aller⸗ 
heiligentage entrichzet merden mußte, zu erhebau 0); chen 
ſo mwurben auch. bie: ſaxqceniſchen Weber, welche anf. dem 
nengtienifchen Dritſtheile wohnten, zur Entithtung einer 
Steuer an die Republik Vernndig verpflichtet **23. Der Ban; 
wehhen ‚noch zu. den Zeiten des Königs Foham von, Jeru⸗ 
folenı .der koͤnialiche Mattafip °*) auf ‘dem. ‘oenetianifchen. 
Dritttheile eben. ſowohl, als auf den. beyden koͤniglichen Au⸗ 


sheilen. von Tynus von Den Specereyhaͤndlern⸗2), fo. wie 


von ‚denen, welche. Wein, Be “ale, und Fleiſch fein hiel⸗ 


- ı» 
T Ä ren! 3 vu * ⁊ 3. .. * * ii 


“ Raddem MRarktiys berichtet hat, , onmamtgerat fuztumn ouidam sun mi. . 


»dß den Benellanern ehenials hu Zye 


res die Deceichtsvarteint Do die Bi’ 


zianee (ui erant.in nastro Texgie- 
zio) vorenthalten und nunmehr wies 
Der gurüdigegeben werden, und auch 


der dortige Blutdann ihnen früperhin. 


gevoehrt worden fey, fo führt er fort: 
Seä nunc habemus libere er feci- 


mams Jusrirkatw- et retimwishus per to⸗ 


tum nodrum tempus eutiam de ho- 


urbokdte er fand ; im Yinesehtik' et: 


covers, Cusrellanunim, videfcet 
Vgone (Vgonis) Amiranti er Girardi 
Pisasi et Viseoomitis, miitik' ıio- 
mine Sobauii 5 sr Avininut Berichi, 
qus hader dossiationem terrae Ty- 


ri, misit- nobis quehdam nosrrum - 
Vehetum, qui Auiı de Oüypre, no- ' 


mine: JacoofMnum Burberium, qui 


lit ultro quam XX denar.; et Gi· 
sardustartellanus misirnobis alian, 
qui. dieäbaur, qpod:fnretus arar; 
oanemellas, et his fecimus, ut en 
rike nosttae visum Zuit fäciendi, et 
aliog pinree misitt nobis, 


50) Es wohnten auf dem venetlant: 
fhen Dritttheile fieben Juden , deren 
Namen Marfitiud nennt, einer von 
Ihnen hatte zwey Söhne, weiche Das 
fteuerbare Alter erreicht batten (duos 
filios de aetate). 


Sı) ©..oben. Anm. 32. G. 366. 


> 


| s) ©. oßen Anm. 12. ©. 380. . 


85) Qui sunt ypothecaril (apothe- 


carli), vendentes speolas et er alfa 


wercimonin, . 


— 
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von Toruß ein Venetianer, welcher eines Diebfiadls beſchut⸗ 
digt wurde, ergriffen und aller Vorſtellungen ungeachtet 
unter dem Vorwande, daß den Venetkanern der Blutbaun 
wicht zuftäube, nicht: an den venetianiſchen Statthalter, fowe 
vern an den Meifter der Templer ausgeliefert, welches ben’ 
-Gefängenen endlich dem Bailo Marfillus überantmortete. 
Nach vielen vergeblichen Mahnungen erfiärten zuletzt die 
Barone des - Königreichs Jernſalem dem venetianiſchen Statt⸗ 
halter, daß fie ihm nur zuruͤckgeben Tönnten, was der Re⸗ 
publik Venedig durch einen Skatthalter - ver Koͤuigreiche/ 
nicht aber was derfelben durch ˖einen Knlg fertit carzegen 
worden ſey, weit nicht. die Königin Anx, ſondern Conrad, 
der Sohn des Kaiſers Friedrich, Als der vechtmaͤßige König: 
von Jeruſalem zu betrachten wäre *8), Marſillas berichtet: 
bievauf, daß er zwar den Baronen geantwortet babe, die 
Gerechtfame, welche er zurückforderte, wären wirklich den 
Benetianern durdy einen Statthalter. entzogen werden ;: Daß 
die Republik Venedig aber zu Tyrus keinesweges in ihre 
vollen Rechte wieder eingeſetzt wurde; und er erwaͤhnt in 
feinem: erſten Berichte vorm FJahre 1243, welcher die Ver⸗ 
haͤltniſſe der Venetianer zu Tyrus beuriſſt⸗ nur folgender, 
einzelner Bugeftändufffe. ' x 


Der Statthalter. bewirkte es durch feine Beharrlichkeit,. 
daß dem Gerichtshofe der Venetianer zu Tyrus nicht mur die 
Gerichtsbarkeit über die auf dem venetianifchen Dritttheile 
der Stadt wohnenden Surianer, welche die Venetlaner zur 
Zeit ded Königs Johann von Jeruſalem nicht ausübten, zus 
geſtanden, fondern anch die Befugniß ertheilt warte, fiber 


48) Onod si per balivum aliquem si per dominum Regem aliquid di- 
regni aliud (aliquid) nobis fulssete minumm esset, non restitnerent, 
diminutum, quod libenter nobisse- cum ipss Regina non siı legitima 
sıiituerent et facerent restitui; sed in Reguo, sed Rex Coradus. 


Dan) 


Beſondere WB erdä kıniffe.ver. Benctiane r. 85 


Dobeſchlag und Diebſtahb zis erkennen ), welche die Affıfen 
des niedern Hoſed im Allgemeinen, wie oben demerkt wor⸗ 


den iſt, den Gerichtshoöfen der drey italieniſchen Gemein⸗ 


weſen · abiprechen. .. Es wurde ferner den: Vruetianern die 
Giricheöberkeit uͤhes die: anf ihrem "Dritschätte von Tyrus 
wohmenben.. Sudan, und das Mecht. üherlafler, von jedem 
werfeilien, welcher viiter als funfpehn' Jahre war, eine Kopf⸗ 
- fiener, nämlich einen Byſantius, weicher jaͤhrnch am Aller⸗ 
heiligentage entrichget merden mußte, zu erheben °°); chen 
ſo wurden auch, bie: faracenifchen Weber, welche anf. dem 
nenetianifchen Dritttheile „wohnten „:. zur: Enfrichtung einer 
Steuer an die Republil Demebig verpflichtet #%).. Der Bann; 
weichen ‚noch zu den Zeiten des Königs Johann von Jeru⸗ 
ſalem der koͤnialiche Martafip °”) auf dem. venetianifchen. 
Dristheile eben ſowohl, als auf den. beyden Löniglichen Au⸗ 


thejilen von Tyaug von ben Specereyhaͤndlern2), fo. wie 


von „denen welche Wein, De Lichte und Bra. fer hiela 


2 
. t 
*8 un si na x T, “a... y FE Sie 


_ ’ 2 


© aden marſug⸗ berichtet hat, . 
daB den Venellanern eheniais zu Ty⸗ 


vu Die Deeichtsbarteir be id ui’ 
sianer (qui erant.in nastso Texgie-. 


zio) vorenthalten und nunmehr wies 


der gurüdtgegeben worden, und auch 
ver dortige Blutbann Ilyıen früpechin. 


gewehrt worden fey, fo fährt er fort: 
Sed nuno habemus libere et feci- 


mus Jasritizm: et retinuinhus per to” 


tum nodrun tempus enriam de hb- 


nice "er" fanrn „ini Piraeseittik' dr 


outer Custellanorndm, videicet 


Vgorsa (Tyonis) Amiranti er Girardl 


Pitani er: Vioeoomifis, miles‘ 110- 
urinw Bebeuliz ar Anininus Berichi, 
qui hader domsihatfonem terra Ty- 
ri, misit-nobis quehdam nosrrum 
Vererupt, ul fair de Oypro, no- 
mins Jaocodinum Barberium, qui 


onmmiggrat fortum ouidam sun mi- 
kit ultro quam XX denar.; et Gi-, 

rardus©artellanus misirnobis alinı, , 
qui diesbatuf,:quod: «furatus erar; 
oanemellas, et his fecimus, ut cu- 
rike nosttae visum £uit faciendi, et 
aljog pluree misit nobis. ne 


50) Es wohnten auf dem venetlant: 
ſchen Drittthette fieben Juden, deren 
Ramen Marfittus nennt; einer von 
Ihnen hatte zwey Söhne, weiche Das 
ſteuerbare Alter erreicht hatten (dos 
filjos de aetate). „ 


31) ©. ‚oben. Anm. 32. ©. 366. 


52) ©. oben Anm. 12. ©. 39. . 


85) Qui sunt ypothecaril (apothe- 


° carii), ‚vendentes speolas et er alfa 


mercimonin . 


— 
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ten, ‚erhob, wurde abgeſtellt; nud &$ wurde dagegen feflges 
ſetzt, daß wur ben Benetinnern dad :Bedyt- znfichen- follter 
auf. ihrem. Dritttheile durch ihren Statthalter oder Vizgrafen 
einen. Bann. zu erhehen. Nicht minder: wurde bie. ‚Alte Ge⸗ 
wohnheit, nad: welcher Die Unterthanen der Republik Ben 
nedig zu Tora. oan: jedem Schweine nehhes fie ſchlachte⸗ 
ten. oder. verlauften, dem. tiniglichen Hope Sir Deumnien pe 
entrichten hatten °°), abgeſchefft. : zur. a ste 
2 Nachdem ˖ Marſilius Beorgids MWer· hſe Zugeftaͤndniffe 
berichtet und die Formeln der Eide;- seele Die Geſchwotenen 
des venetiauiſchen Gerichtehofes Zu Tyrus bey Ihrer Anſter⸗ 
lung, und jeder dortige veneraufſche Unterthun, ſo wle die⸗ 
jenigen, welche auf dem venetianiſchen Diitttheile zu Tyrus 
Haͤuſer kauften, zu leiſten hatteuꝰ), mitgetälile hat, ſo laßgt 
en. ein Verzeichniß⸗der Haͤuſer, Buckdfen, Bäder; Garten 
und auderer Grumdſtuͤcke folgen, weiche innerhatb ber Grabe’ 
Tyrus sowohl. die Republik Venedig als die Kirche ded? Hiets 
Ugen Marcus, die nad) der Eroberung der Stade zur Zeit 
des Kontgs Balduin des Zweyten vaͤſerhſter vöh ten Weietias, 
nern ‚war. "erbaut. worben, fo wie andere wuiſthe Kirchen im 
Jahre 1243 wirklich befaßen, nebſt ber Drgeitänung ber Gran⸗ 
‚zen Bey jedem Grundflüde uud bey, wehreren auch. ber jäͤhr⸗ 
lichen Abgaben * welche davon: nentrichtet werden *#,°- Ki 


Ur 


#35) Et hoc "vocabant iaao. terspiznie „ ak Anreipit ans. ir Ace 
s.©. Beylage 1. ommum Sangtarums, at ‚nr etiem, 
6 Benci'.. — fcextux: qt· digliu dpminas: Damian. 


59) Häbemnr, heißt e® unter an:  ous,a ‚Cosapıo, aul Amin baimläises 


- dern in dem Berichte des Marſiliuß, quandoqumgue ei nom. aalvebauar, ; 


et recipimus im, fontico Tyei bisant. ut Hickym est, fatiebap chaudi.tamsz 
Li annuatim ab illis, qui habene toria dongee sibirintegre KAAHÄRDUR.. 
regere terra (terram) Es Rege; et era An dem Fontleum, weiches am 
ut fertur er dicitur, habemus pro Eingange,. bes ꝓpenetiamicchen Qriu⸗ 
cambio Savonariae et Tentpriae; er, thelld der Stadt Aug (um, vaniı. 
dicti bisantli solvuntur in qnatuog,, tur A GAtfas),. befanden .Kdı amen 


⸗ 
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., + DR derfecben Gon⸗vigleit erfintiet. Morfilus Goorgiaa 
wide von. imo. omßenhalb Me Bsoht Forae Dalnenan- Min 


satiomes; bovon die iin flle acht, | Felle &.-Mriitarıib ia wart Anden? 
Memdire Tür udif Myfantien jähe! dade cer der Bauo dietis Bruhk 
Ucen Binfeg. zum, Moripeife: ame. ‚U, Jeer, Beit, aypüdforteen ‚Eönnse, 
pubrie vermiethet Inard. Das let pötest baiulus accipere dictaũ 
VS. arcus, wodon viet — pediain, qilandodtemgue v); unbe 
de Zügwnat:Mukenr Prpcungigg der .ıplgen,fpchßten Fäpund, toeichen ipde 
toriſchen Kirche von S. Marcus, und Straße Barageſſe belegen, ehemals‘ 
ver: Untere Theit vet Revublik Bene im WDerige der’ Repübtit ‘gerefeti inar.) 
— Gab xteorio Denn: Hatte. Apr vone Peacſalus Feorgint 
pon ‚hundert en Ein, „für fünf Spfautien on ſich ‚gebracht. 
FE wiichen 3. Beschrätor. Die Ddufer ud Beſthungen der vri⸗ 
he se önfandien —— — : yatpedfgrnehn, weiche auf Bm weneti« 
Dez Mriſchen, Kirche, ı ‚S- ‚nischen Brittibeile von. Tyrus fh bes. 
RB —— ‚ta ka —e ſonſt nicht nenn 
uk ne serie, wrihe Tierhdß Duste . DIE Mile Fi Su Wtchkun su ira 
BU. ıRer. Etqur un) Dps hell. leer, Yeah, auf. Dem ‚arngtionihen Font, 
iaus befaß, entrichtete iätzriich am theile den Zontego (fonticum in in- 
Atteihetigentaher Ver’ Republit Ber troire poriue) Und einen au Dey.ae. 
re Auiontjer, .;Berangen. :Dem. Seije ifeß Zonteon. :bpfiyhik, 
waren der R ublit nnerhatb, der hen. Badofen,. zwey Gärten, deren 
Stadt Tyrus 3 zehbrige der duſet ner der oben erndäaßnte, von Thomas | 
(Barkuter das aus. dekMimiia) die; Quilea ziensbeng, eat, ein Days 
Bäder, vier Backofen (furni), wovon Eingange der Straße von ©. Marcus 
awey durch ein Erdbeben verwüflete (quae est destzucta, sed de ea inte. 
warew, ein"Sewätbe"(ena voksiln: geaiiesmäanskk’ung volta, de gma ha- 
esplte sugao S, Manch); Srccbemem bamirı ka pansinme im ano J4,..his, 
wähnten beydes statianes" und fünfı saht.,"quam "domum, Michael. Luy 
unbebante. Grürde C perias'terzae);. nisetelignit Bansto ‚IMascd ro xe, 
Auf einen dieſer Brande waren. bie: Abmipliäneimssimes auze); ein , ande- 
Qũuier durch ein Erdodeben zerſtẽͤcrt res: Mus nicht. Bewöthe ui Brun⸗ 
weuwwen, ein anderer Grund⸗ wurde: nen (mriz domus voĩita eum cäster- 
ger ufbsısahiungwer Guhiinbenug: na) undvier aAndere · Sewdibe nebſt 
(max: pecia mmagna:tarcad inscon. Dee Vuieſtihauſe (quatnorx voltao, 
TR: DITEE ne. vobnhu, Bra: cum curia una juxta ecclesiam Yer-, 
gweei;iubi tkahmarng nayeoıguam‘ ame .anairemyybi babitant,et, habj- 
doqus)s; In Wezieiginguaufiiehuem! taza;snlayt „elezjgi; cm plebano ). 
deren Druad, weicheroin Dee Bronder Much Die suniiepeg Ficchen ©. Zatot 
Riten) lag. venlertt Marſittus und, Lin Nibolqus. beſaßen auf, dem 
agıner Ritter Rontrear (Mnisdridep venajaniffaen Mrlitsbete einiae Hau’ 
und den Gresbuten.Deer „ yederıgus: fer, fo wie ehendaſelbſt ein, serfiöcter, 
Dälhe,: Dewielbein · erworben iihaen Zanison. cinema auswãxtigen Bilde € 
uns.Dkeen Ver Repubit dabei m (Figisogpp As, (urale) gebürte, r 
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ſthuutzen / welche damals der Dipl Veuedig jürädge 
geben wurden: Er jäßfe-die einzelnen Stunbſtũcke, To’ wie 
die fünf. Drtfchaften ‚oder Caſalien ‚auf, deren zwey die, Rei, 
publit allein, eines nemeinfchaftlich: mit dem Erzbifdyufe OO, 
Lorus und ein auͤberes gemmeinſchaftlich mit dem Könige‘ 
aber den · Templer, befaß-A%), bezeichnet: Deren Graͤnzen sub. 
dient Nachricht von dert "Ertrage And "der Venutzuug ·ver 
Grundflüde, ſo wie von ber, Zahl. ber Bauerhoͤfe, aus. wein 
chen die Ortſchaften beſtanden. Er berichtet, wie‘ net 
Scheffel die Ausſaagt fuͤr bie Hufen, oder, Jeder ber einzelnen, 
Düuerpöfe beträgt, ob die Nepubliẽ den: britten oder vlertea 
Their‘ ber Srüchfe, welche die Ballen erzlelen, und KU 
noch einen Ueberſchuß empfängt, mie viel. Huber, ‚Ever,. ‚Riße; 
| und Fir den’ Holzbevarf an’ Sen‘ an Beh” vrey Feſteu De 
nachten, Faſmacht und-Ofiern von hen Mauern, fp.wie Mon, 
bene Gaftalbio oder Echulzen jedee Dorfes-um die Gpuibr 
berefchaft ober Au deren. Statt au den vengtianifchen Stafie 
— in Syrien gezinſt ward PR und welsbe Br 


re ..r sure tan 


Pan nd Pu LEI Zu EIER A, No er rw, — 


PR Die Kamen vr fünf Eafosien, 


weäreh: "Butiote €mit ı90- carueia),. 
Mahaltie , Hanoe (mit 18 ogrucie)y,- 
Homeire (mit 5 cameis) wid Thebr 
retenne. Das Wehte: camia:befaßen, 
die: Wenetlaner gemeinſchafttich · mit 
dem Könige oder Dam Sempterorden. 
Güde’ caruca oder Hufe wurde zu⸗ 
neun Scheffein (mon. Bustast 0 
vechniel. ur. 
69) Postiderius,, fi Rem: 
3.8. carkle Batiole' cum ste uns 
stinis (giastinis) ei pertnienttſa. 
in dicto casall sum AX” varncabı 
rustiorrum;, de quibus 'dure' Wunde 
liberae, et quaelibet 'caricae . .'.' 
seminaritar inter grahrtm er oordeum 
novem modiis, et iuruper wit temra 
% 


suffiniens , ——— pro me. 
wrnki:unge ekinmintihda „ quars Ap-, 
pellant Gares (an:andern Stellen ba⸗ 
zeichnet -Warfüuıd Bas VBrachtand 
dirth terra guae eifialtar Manadios: 
ober Manqonosa aru terra ſrata ', in: 
qua semänamt im pegte. Jegwusisa: 
2 XEX quakklıng:, 
caruzaı : Divisunsaz ita Srmateg, ı 


quod: non hebemus qearının parkem; 


et zustieh txes partasıi- Br divisiemen 
faota habemno pro ‚ONAgNagTeı Qmp. 


mes: Anbesit, unstiak,. une Ii,rgandk; 
de quakibet, damgox, in trikte \Sesti- « 
vitatibun, -Änn- nakivitmer Domigi,: 
oricio »t poate gadia 


. — — 
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dienfle von ihnen geleifiet werden -mäflen 20); fo mie auch, 
daß die Bauern für -das Saatkorn, weiches. ihnen gelichen 
wird, jeder ein Pieined Füllen dem Statthalter, vermoͤge einer: 
demſelben von dem Dogen von Venedig zugefiaudenen Verwil⸗ 
Yigung, als Erkenntlichkeit zu liefern haben °*), und daß das 
ſaͤmmtliche in den ber. Republif Venedig gehörigen Ortfchaften 
des Sebietes von Tyrus gewonnene Stroh in Folge der herge⸗ 
brachten Gewohnheit und, der. Beſtimmung des Dogen ebens 
falls dem Statthalter zufaͤllt. Ron einem ſechsten Eaſale, 


mit Namen Berne, welches ergiebig war an Wein und 


unam, X Oya, media rotulam ca est eita aemper oonduote,. Firmat 
sei reoentis et XX solidos pro una in orientem in coasale Talabie, fir- 
salma Henornı, Et praenotitus ca- ' mit. im 'oocidentem in oondncto- 
salis, quem nos appellavimus ga- aquae, versus boreas firmatin terra 
staldiones, aut in oarnisprivio aut Pisanorum, firmat versus austrum: 
in yascate tenentur baiule ‚dare ‚in terra Archiepiscopi et firu fara- 
usum edum (hoedum 8) pro quoli- tinis (leg. Faraonis, wie dieſer Baum 
bet a2d eius voluntatem; et dioti welter unten Bft) er rivoli, qnas 
pragposki in aliis sunt liberi.. Et terra seminatur jJuxta XXX modiis- 


tota palea, .quae pervenit in parte vel garellis decem. In den assisie 


commüunis, (et) est consuetudo, della bassa dorte $, 139. p. Sıı wird: 


guod sit bajuli cum dietis gälinis, dag Wort guastina oder angastina, 
oris, caseo et lignis, prout est vo- erklärt durch den Sufag: dove gia 


iIontatis domini Ducis, Das oben era Casa: 
vortömmende Wort guarntinz ( wuſte 
Gtelte) begeichnet einen abgefonderten * 
Beſtandtheit der Caſallen. Deshalb pro ungatia exhibent pro qualibet 
Hatten’auch Die guastinae ihre agnen carıos In terra gommunis (ber. Rus 
Mamen; und in der Beſchreibung publik Venedig) una die ( wöchent⸗ 
eimes casale, welches die Depusgig ME). sicut Regis consmeri sun 
als Lehen vergeben hatte, werden von faßere, . . 
Marſilius die Namen von vierzehn .6x). EX opıuuetudo quod murme- 
guastinis aufgeführt: 5. B. Jordei,. tur framentum rusticis, qni ma- 
Megarha, Toreig, Bisilia u. ſ. w. nentin casalibus communis, ad hoc 


So wird eine zum Leßen ded Wil⸗ nt melitis tesra seminerur; et ipsi, 


heim Jordanus (f. unten Anm, 68) cum acoipkmt quantum alt els ne 
gehörige und Im Bebiete von Torus cesse, ttibuune ob honorem vnriae 
beiegene guastina alfo beſchrieben: pro qualiber vsruca unnm pullum 
De ieude eodem ent qunedam gua: perrem, et hoo oonoesmın baimle 
una, quine vobatur Beiemed quae s-domino due oum alkis senwinäie 


60) Seiendum est, | quod rüstici 


IN 


378 Geſchichte ner Reenzstge: Wa VAL KapXL. 
ffnaker, welche damals dei’ REPAIR Weiiäbig: zutuckge. 
geben: wurden: -Ert jäßfe-die einzelnen‘ KBtunbflüche,; To: wie 
bie fünf Drtichaften ‚der Caſalien auf, deren zwey die. Re, 
publit allein, eines gemeinfchaftuich mit. beim Erzbiſchoſe vou 

Krug "und ein anderes "gemeinifchafticy' niit‘ dent‘ Knnge 
ober bew- Templen.befaß-E&), bezeichnes:-beren Graͤnzen uud: 
glebt Nachricht won“ der "Eitrage und "der * Denußung ' "ver: 
Grundſtͤcke, ſo wie von ber. Zahl der Wauerhöfe, aus wein 
chen "die Ortſchaften beſtanden. Er: berichter; wie neh 
Scheffel pie Auslaat für die Hufen ober. Heder der.zinzelnen, 
Bauerboͤfe beträgt, ob die Republi- den. britten :ober: vierten 
Theit: ber Fruͤchte, welche dle Bauern erzielen, und cwg 
noch ‚einen Meberfchuß tunpfäugt, mie viel Höhe, ‚Ever,. ‚Adler 
und fuͤr den Holzbevarf an Seld äh den vrey Feſten Weihe 
nachten, Faſtnacht und Ofiern von den Bauem, (p wie Hop. 
Den Gaſtaldie ober ESgulzen jedes Drefeß umn die Side 
hercſchaft oder au dere, Siatt au ben vengtignifcpen Siali⸗ 
ei in Syrien‘ ‚gesinf ward 9x4" ob“ welche Grein 


Tee € rurmmtgen, 7 


* 
a e ‚ u: hjen geere,t 1: v .. 8 * — e 


Pr De Namen ver * *— 


waren Butioto mite caruria),. 
Miahaide, Hanoe' {mit 28 ogrucie),- 
Homteire (mit 5 auwueis) ud Thei- 
retenne. Das Kite. casmla befaßen, 
Die Benetlaner gemeinſche ftuch mit 
derh Könige oder dan Sempterorden. 
Ikde caruca oder Hufe wurde zu 
neun Scheffein — Auccaa ge⸗ 
rechnet. 
59) roadlidemus, far ri: 
3.9. , caräle Batiole cum sul un 
stinis (guastinis) et pertinenddls u 
In dictò casali sunt'XX- Ruc 
zustioorum, "de quibus dus’ Yane 
liberae, et quaelibet 'oartioad . 
seminantar inter granum er —* 
novem madiis, et insuper sit terra 


n 
I) 


suffihene ,..qüaeTämenet, pro se-. 
Yarnkkany® ekiminiebda „ quam ar , 
pellant Garet (an-andern Btelten bes 
zeichnet · Marſelhus Bad - Weaciand: 
durth tenra qua eſſiaitax Mazadios: 
oder Magehdz ssu terxa frota \, in‘. 
qua erminzut im: Paste. legussisa: 
jentanndimm -unumfpre gualibas; 
caruza,: Diridunsuz ita fmotes, ı 
quod nosrhebemus qmarıın parken. 
et zustiei tres yartesıi: Hr ehricdeme, 
faota habemus gro ‚ünagnagtıs: oa», 


qoei debeut, zustieh, zum I,swgugd. 
de qualibet. dasuce. in'tsikte .Sesti- - 
viratilus, » im. -nalivitare Dosmtigi,: 
smisptigio ; ut pasoate . gelisuzm 
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Dieufte von ihnen geläiftet werben: wähle 8°); fo teis auf; 
daß die Bauern. fuͤt das Saatkorn, welches ihnen gelichen 
wird, jeber ein Peinea Füllen dem Statthalter, vermoͤge einer 
deinſelben von: bem Dogen von Benebig zugeſtandenen Verwil⸗ 
ligung, als Erkenntlichkeit zu liefern haben °*), und baß das 
fönnntliche in dan. ber. Republik Venedig. gehörigen Drtfchaften 
des Sebietes von Tyrus gewonnene Strob in Folge der bergen. 
brachten Gewohnheit und. der. Beſtimuung des Dogen eben» 


fait nem Stattheiter: zufältt. 


.a 
* 2. 


onm, x ova, medien rotulam ca · 


sei reoentis et XX solidos pro uns 


aalaa Hondruni, :Etipraepötitus ca- ' 
salis, quem nos appellavimus ga- 


staldiones, aut in carnisprivio aut 
in pascate tenentur baiulo dare 
unum edum (hoedum f) pro quoli- 
bet 24 eius voluntatem; et dioti 
praepositi in allis sunt libesi. Et 
. ıota palea, quae pervenit in parte 
communis, (et) est Cönsuetudo, 
quad sit batuli’ cum Abstis gälfnis, 
oyis, cateo et Ugnis, prout est vo- 
Juntatis domini Ducis. Das oben 
vobrtoimende Wort guantina ( wüfte 
GStelle) tesetchnet einen abgefanderten 
Veſtandthel der Eafallen. Deshalb 
Hatten’audh die guastinae ihre länen 
Mamen; und in der Beſceeldung 
eines casale, welches die Republik 
ats Lehen vergeben hatte, werden von 
Marfitins die Namen von vierzehn 
gusstinis aufgeführt: „. B. Jordes, 
Megarla, Toreig, Bisilia u. f. w. 


So wid eine zum Leben des Bl: 


heim SJordanus (f. unten Anm. 68) 
gehörige und Im Gebiete von Tgru® 
belegene guastins alfo befchrieben: 
De fendo sodem en yuacdam gua- 
sıina, ine vontur Deiemed quae 


Bon. einem ſeqere Safal 


est * Acmper oonduote, Firmat 
in Orientem in oasale Talabie, fir 
mes. in oocidentem in oonducte 
aquae, versus boreas firmatin terra 
Pisanorum, firmat versus austrum 


‚in terra Archiepiscopi et ficu fara- 


tinis (leg. faraonie, wie Diefer Baum 
weiter unten beißt , er rivoli,- qnao 
tersa seminatur jnxta XXX modifr- 
vel garellis decem. In den assisie 
della bassa dorte 6. 159. p. Sıt wird 
das Wort guastink oder angsstina. 
erklärt durch den Sufap : dove ‚gih. 
era cas: “ 


60) Soiendum est, quod * 
pro. angaria exhibent pro qualibet 
oaruos in terra gommunig (Bey. Diis' 
publit Benedig) una die ( wöchent⸗ 
th), sicut Begis consueti sung‘ 
Eaßdte, 


"68. EiX oomsuetudo gquod murus- 
tus frumentum rusticis, qni ma- 
nent in casalibus communies, ad hoc 


"ut mellitus terra seminerur; at Ipel, 


cam aeeipiumt quantum sis als nt 
ces , 1tibaunt ob honorem onriae 
pro qualibet osruda unum puwllmm:- 
puırraem, et hoo conoewum baialb 
»’demimn Buce oum alkia cerwlääle, - 


® 
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Dal. hatte bem vewetiäsifchen Autheit: der Eezbiſchofvon 
Tyrns, mit ‚weichen die: Venetiamr ed ehemals gomein⸗ 
ſchaftlich befeffen Hatten, Dik.anıf einige wenige Grundſtuͤde, 
nuch - ber Dehauphung, bern Morſiuns. — einer 
A gebracht. oe 2, 
Nußer dieſen Ortſchaften, wiege Ant: nimitielbareu Ber 
ſitze "Ver Republik Venedig ſich befanden, Befapen {m Ge⸗ 
blete von Tyrus zwey venetianiſche Maͤnner, Bitalis Pan⸗ 


taleo, Zenannt Malvifino, zwey Ottſchaften,uud Wiihelin 


Fordanus im Nameñ ſeinet Gattin, einer Verwandten des 
Pantaleo, fünf andere als Lehen, welche ihnen von der Re 
publif, Venedig. waren übertragen worden #2), Auch die 
©rängen und Beſtaudtheile dieſer Lehen werden. son Dar 
fluu Georgius angegeben. | ee 


”, Neben jenen beträchtfiägern Sefitingen gehfnen der He. 
publik, ‚Venedig .:außerhalb ‚der Maurrn, „npu,.Lornd. jioey 
Mitten, von welchen eine/ bie für hundert Byzantien ver⸗ 
pachtet zu werden pflegte, ' ‘von dem Könige, eingezogen ot 
den war, weil ˖der damalige Pächter, einen Mord begangen. 
Hätte; "Sonder andern,” weiche ben Venetianern blieb, wurde‘ 
ein jaͤhrlicher Pachtzins von hundert, und. vlerzig Byſautien 
a oh. Außer einigen arbern weniger erheblichen, 
von Tyrns eine * ederey und. even: vey dieſer. Sicderen. 
belegenen beträchtlichen und: fehr eigiehigen Acker, auf wel⸗ 
chem Zackerrohr erbaut. wurde re: re 


. i 0 


62% Die: berden Eafatın des Bitr fall —* Jardanus ne den ·drit· 
lis.Pautaleo heiſen Dairmem. und. ten Thalla- 1... - 

Gaißha. Die fünf: Caſallen des Wil⸗ 63) Reddit pro appalto CxL a. 
beim :Yardanud: Maharona. Boeing saut. : a f 
FHanneie mit 19 camıciek Femon unit: 64) Inpzinjs —e — ma’ 
Cojliifiks von den. bradem-Iepten Ran Ne5tan „abi: offiniyus. gachagum in. 


- Befondet :Werbältnifferder Venetianer. 381 


In der Aufzählung ber unberuͤckſichtigt: gebliebenen · An⸗ | 


-fprüche, mit weicher Marfilius Georgius ſeinen Bericht uͤber 
Tyrus ſchließt, werben ebenfalls manche merkwuͤrdige: Ver⸗ 
hältniffe beruͤhrt; und man ſieht aus-biefer. Aufzaͤhling, 
daß in Tyrus nicht nur Korn uub anderes: Getreide, Oel, 
"ein und Bier, ſondern auch die Milch:und der Honig unt 
Stenern belegt, und biefe Steuern: eben fo wie bie Fiſcherey, 
die Glasbrennerey und Kalkbrennerey verpachtet waren, und 
von der Pacht, welche dafür entrichtet wurde, die Venetianer 
‚ehemals einen eurkeil erhalten. hatten ® > Baden Mars 


riostso tempüte, Jin qna soon fuit 
factum gacharum:. see laboratum 
fuit in ea’ jam transacıis XXII an- 
nis. Item habemus migriam peciam 


tesrae in uno fondo-optimo, ubi 


plantatur danamelle, de quibus ef- 
fickur gacharum, jıixta dietäm ıma- 
sariaın, et dicta pecia irrigatur ad 
canamellas creandäs ex aqua fontis, 
deinque pergit er 'discurrit juzta 
dictam masseramz; qui fons est no- 
ster pro tertia parte et cnstoditur 
et reficitur, cum est necerse, 2 NO- 
bis pro teria parte niöstra per no⸗ 
stras manns. Itaque quando Rex 
inmittit duos homines, er nos im- 
mittimus unum; et eriam⸗ ho fa+ 
cimus pro aptando oonducto aquae. 
‘De ayua fontis er condırcto siulius 
haber potestatem hanriendi aguam 
vel irrigaudi Fondos nisi Rex et 
nos, et ipee pro duabus partibus, 
et nos pro tertia. - Nachdem Die 
Gränzen ded Grundfläd bezeichnet 
worden, fährt Marſilius fort! Est 
eonsuetudo, quod quicumgoe labo- 
tat de dieta terra, tain d4 canamel- 
"Ys quam de senine, quod exhibent 
nostro vicecomifi' tertfam parte 
integram sine aliquo dispendio oom- 


mianin. de ompi fracruy r.et pahen, 
güse pervenit-communi, ent baloll 
ex praedepto ducis, tn 

." 63). Item 6x mensuris frumenti: et 
omnis geleris granis, vini, olei'e& 
mellis recipitur pro appalto CCCX 
bisant, Item ex vitreo recipiter 
pro appalto COCL bisant. Atein ex 
oalce cum aliie, quae ei perineme 
w ıceodutt, Tecipitur ex appalıs 
LAKXX bisant, Item ex -piscaria 
zecipitur pro’appalto bisant. LXXX. 
item ex vino cesvere (cerevisia), 


quod efßeiturex’ordeo, quod focay 


or 
(Pas asat, ęlas) vopant, recipiwr 
Pro appalıo bisant. XXII. Eden Mb 
waren auch der Bol, welcher am 
Randihove (porta versus tersam), 
und die Abgaben, weiche in dem in 


"Der Nähe dDiefed Thors auf dem ven® 


lianiſchen Dritttheile belegenen Fon⸗ 
tego und Auf: der dortigen Waage 
(statera) von den verkauften Waaren 
entrichtet vourden, für 1900 Byſantien 
verpachtet, und der Pacht von dem 
Fleiſchſcharren (macellum) und der 
Mccife ( ruago f. oben Anm. 54 ©. 
876) Yetrug 400 Bufantien, Masiie 
ud desinnt Die Ausgabe ber bIE au 


— 
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ſiums von dieſen und andern der Repuhlik Venedig zu Tyrus 
entzogenen Gefällen Bericht erſtattet bet, fo fügt er noch 
die: Bemerkung hinzu, daB auch ein aus zwoͤlf ganzen Caſa⸗ 
Ben oder Ortfchaften, den Dritttheilen von vier andern ‚und 
einem. Haufe zu. Tyrus befiehendes Lehan, weiches die Ro 
ꝓublit Venedig unmittelbar nach der Ergberung der. Stadt 
dem Mobile Orlando Contareno als Belohnung für die yon 
ihm geleifieten Dienfte °) :übertragen hatte, der venetianis 


feiner Zeit unberüdfichtigt gebtlebenen 


Anfvrüche auf folgende Weiſe: Scien- 
dum est, quod secundum privile- 
giam et. conventionem habitam Äu- 
ter RBegem et commune  Venetiae 
debemus habere tertiam partem ci- 
vitaais Tyri libere (vgl. Gefch. der 
Kteus. Buch IL Kap. ©. 7. 
ita ug Rex alias dnas parıes habet 
as debet habere. Sed retiuetur no- 
bis a Bege et qui pro eo sunt, pass 
mostra tertia de .quibusdam rediui- 
Das, qui recipiuncur. infea.civita- 
tem Tyri, et miramur, et nesi- 
-aus,. qualiter et guomodo dicti ze 
dirus setinentur et sunt amissi, In- 
primis xetinentur reditus -tertine 
partis carenae ( wahrſcheinlich eine 
Wgabe, weiche am Thore von Tyruß, 
das durch eine Kette gefverrt war, 
son Waaren und Gütern erhoben 
wurde, ſ. dad Ende dieſer Anm. ‘, 
quae in hoc anno (1945) appaltata 
fuit COCCLXXX bisaııt. ad ratio 
nem de tota. Er ınanifeatum .est, 
quoäd Rex Johannes liberavit omnes 
Surianos a datione catenze, qui e 
sent de suis parıibus; qui Surianl, 
si ad nos severteretur reditus ca- 
tenae, 2 Ccatena et ejun reditibus 
non essont liberati, quisı 20 tem- 
j yore a nobix pro nostra parte non 
dit comsosen libertus. Zt feytux 


quod Rex Johannes ideo fecit , ue 
Surfani, qui habitant in nostro 
tereierio, dimitterent et irent in 
suis ‚partibus habjtare. In Bezie 
bung auf einen andern Fondaco, 
weicher den Benetlanern ebenfaus 
vorenthalten wurde, bemerkt Marſ⸗ 
lius: Item ax .alio fontico, qupd est 
in nostro terciefio, cum tubis er 
galamellis,  vocinis (buccinis) et 


samburis et alüs instrumentis ad 


Judendum, zecipitur de eis hoc 
anuo pro appalıo bisant. D, Mar 
ſilius ‚befchliefit dieſen Abſchnitt mis 
folgender Bemerkung: Noscant no- 
stri Veneti quod habemus unam 
zugam FOommunem superius et in- 


‚ferius cum Bege in civitate Tyri, 


qua itur ad catenam, super qua est 
‚volta et porta civitatıs, In parte 
Begis est fonticum Pisanorum, 
Qquod qmierunt a Berge, oonſtruxeæ- 
runt occlesiam super dicta volta 
et porta civitatis, jta quod in no- 
‚tra parte est t'uia (?) juxta pedes 
quinque; et tauto tempore exstitig 
constzucta, quod in Tyro (vix) re 
»2rwritar aliquis qui memar sit-acdi»- 
Gostionis opolssise memoratar, Et 
sub porta et voglta venditur panis, 
ot zecipimus nagtro ;tempore pen- 
tionem a 20620 vicecomite, 
66) ?ro ızihus.militiis, 


‚ze Yefondane Merhaͤlt niſſe Der. Reyesionen, B83 


fen, „Hoheit ſchen nah dem Tode des erſten Lcheuträgerd 
ꝓmzʒogen wurde, indem deſſen Witwe Guide, obgleid) das 
Zehen, da Hrlaudy, Eontareno Feine... Nachkommen , hinter⸗ 
Heß, ver, Republit, heimfallen mußte, in deſſen Beſitz wider⸗ 
serhtlich ſich Sebauptese und den König von Jeruſalem zum 
Exrben ermauute;; wicher nach dem Fode jener Witwe. ſich 
in. den Beſitz dei, Sehens. ſetzte, ohne die Anſpruͤche der 
Venetianer zu: beachten, Zuletzt gedenkt noch Maxſilius 
vierzig anderer, ip. Gehigte von Tyrus belegener Oriſchaften, 
deren Beſitz dig Republik Venedig ebenfalls verloren hatte ©), 

Mit eben fo großer. Genauigkeit gab. Marfilius - Geor⸗ 
gius im Jahre 1242 in einem zweyten Berichte Auskunft 
uber die Käufer, Bäder; Tafeln oder Bänke, Badöfen und 
andere Gebäude, welche zu dem Fondaco der Venetianer zu 
Ptolemais und dem damit verbundenen großen Palaſte ge⸗ 
hoͤrten 02); über die Weiſe, wie dieſe Gebäude benutzt, und 


über die Mierhzinfe, weiche 


67) Es Ik merkwürdig, das Marfi 
Uus nur in Beziehung auf zwey Die 
fer vierzig Eafallen ed in, Erfahrung 
bringen konnte, auf welche Weiſe Die 
Mepubiit Benedig fie yerloren hatte, 
sc hemerki Über dad Cajale- Teye 
febne: Testatur Vitalis Galafarius, 
Thomas Dulce et alii, quod Domi- 
nicus a Cotanto, Qui tuno tenıpo- 
sis erat baiulus, ex megligentia 
amisit possessionem dicti caszalis; 
unde qui pro Rege exant, cum vi- 
derent derelicum, apprehendesunt 
et nunc possident, ‚et hoc intelligi- 
sux solummodo de casali Teyrfebue; 
und über das Eafale Gedim: Brite 
sificatns Vitalis Galafarius, qui ſo- 
eis laboxare pro commumi Venscias 
pro tertia parte, et adhue non mat 
XL anni, et idem testarur Thoma 


davon bezogen werden. Die 
Duloe «et alii plures; dimisit illud, 
quod tenebat „ proptex Occasionen” 
divisioglis, quam volebat fieri cum 
Bege domimus Bantzleo Basbu (wahr 
fcheiniich Der damalige Wailo), qui 
Bex nelmit .iaceze divisionemw et 
hoo Zuiytempore Pautaleonis Bari ; 
et GING temporis azat demjam Kor 
sui Comes klenricns de Oampaniss . 
et kon imselligiur solummodo de 

Qasali Sedim, 


68) Dieſer zweyte Bericht, welcher 
ebenfalls in dem Liber albus ſich be⸗ 
findet, If Überfchrieben: In nomine 
domini Jesu Christi annoMCCXLIV. 
Ind. Ida Accon. Memoriale posses- 
sionam in ruga furni, quod fieri 
fecit Marsilius Georgius, eo tem- 
pore qui fuit baiulus in Syria, _ 


— 


384 Gefchechte ver Krenzihige. Such WEL: Kay. XI. 
jäheliche Miethe ziher Bude ober" Nekioiibettkgooh: ah 
bis zu 184 Byfantien, dergeſtalt, Saß und fechs uud: Unyptg 
von · Marfillus namentlich aufgefuͤhrten Starlouen Die ME 
pubilk jährlich 2060" Byfäntien bezog; A mau ſirht ads 
Ser hohen Miethpreifen / welche beſonders fhrleinen VThen 
Lieſer Stationen entrichtet wurden / vaß damals ker Handd 
zu Ptolemais kelũeswweges ˖ unerheblich⸗ war⸗s⸗x "Dei'große 
Palaſt am Fondato diente’ zwar zu’ Ametswohnungen ſorbdil 
desvenetianiſchen Staͤtrhalters, wenn verſelbe zu? ProBeiädtg 
ſich aufhirlt, als einiger Unterbeamten; Aber einzeine! Da 
maͤcher oder Kammern deſſelben wutden jährlich zu A4 bie 
72 Byzantien vetmirthet; andere wurden: fuͤrtdle zw regen 
maͤßigen Zelten -anfömmenden Handolskaravanen aufbewobtt 


und für einen n monauichen Micityus Sbertaftn. Der ganfe 


25 
2 


50) In dem undern Seſchoſto dieſes 
grohen Dalafles befanden Ach 12 Ca- 


meorae und zwey Stariones, auder ei» 
ner Tabula und ferhd Habitationes, 


weiche unter den Theile des Yatas ' 


ſtes, weichen der: Balfo bewshnte, 
angebracht waren. Wüder: Diefen Be 
Rannıheiten werden noch otele andre 
. Oamerze, Tabulae stre Banchae, Ha- 
Yitationes und Donmıs atigegeben, 
weiche zum-Thelle au dem magnum 
palatium unmittelbar gehört, sum 
Tben in deffen Nähe gelegen hu das 
ben ſcheinen. Die Angaben find aber 
zu unbellimmt, als daß daraus ein 
deutliches Bild des Gebäudes und fels 
ner Umgebungen ſich geftalten könnte. 
Der dazu gehörige Backofen (furnus) 
gewährte einen jährlichen Mierbaing 
ven 101 DByfantien. Habemus, bes 
merkt noch Marſillus, unam iurrim 
juxta ecclesiam super märe; habi- 
tatio superior, cum venit 'carava- 
na, Klictatus pro 'mense bisantiid 


. v 4 


PUEITTITE TERUCHER volta, utrr eh 


‚ptwi,derrydunvan..- @0 waren gphr 


tere andere Wohnungen für die Ca⸗ 
ravanen beilimmt, und una Camere, 
duae, quando vırlt caravana ‚ef 
citur’in stabtelum. Bon zweyh dh: 
dern cameris in einem Baufe, weis 
ches am dee neben der’ Kirche erbau 
ten dunfa ftand, wird bemerkt: Sun 
Öttae camierae in diota domo, duak 
tommune tenet pfo unitando Jigna- 
mina, calcinam et lapides, Und voh 
dem mittiern Götter dieſes "Haufed 
berichtet Marfilluß: In solario me- 
dio "praedietae domus, ubi habitat 
Buruffıs plazarius (f. öben Anm. 9 
@:- 365) pro sao: salario er XXVi 
bisant. et pario 'uno vestimento* 
um in nativitate Domini, Dieferde 
Bemerkung firidet fich dey einer ans 
deen kleinen Kannner des großen‘ Dar 
safted,' weiche ‘der Prazartus‘ oder 
Seadter Johannes Bakanius da 
we; . 


| 


Befoudere Bechäftniffe der Denetianer. 388 


Betrag ber jährlichen Miethzinſe, weiche bie Republik Ve⸗ 
nebig aus deu zu. jenem großen Palafte gehörigen Gebäuden 
gewann, wenn alle vermiethet waren, mit Ausſchluß ber 
monatlichen Miechen, aber mit Inbegriff des oben ange⸗ 
gebenen Miethertrages ber Stationen, flieg bis zu 37625 By⸗ 
fantin; und Marfilins bemerkt nur bey fehr wenigen 
Kanmern ober Wohnungen, daß fie zu feiner Zeit unvers, 
miethet waren, | | " 
Nach diefen Ungaben befchließt ver Statthalter Marſi⸗ 
fins feinen zweyten Bericht mit einer Aufzählung verfchies 
dener Beſchwerden, zu welchen nach feiner Meynung die 
Republik Venedig in Beziehung auf das erfahren ber 
‚amäligen GSewalthaber im heiligen Lande gerechte Werans 
Maffung hatte Er klagt, daß widerrechtlicher Weiſe die 
Denetianer gezwungen würden, von jebem Meifenden, wel⸗ 
chen fie auf ihren Schiffen nach einem ſyriſchen Hafen brins 
gen, ben dritten Theu des Fährgelded zu erlegen, obgleich 
fie nach dem Privilegium, welches fie im Jahre 1124 von 
dem Könige Balduin dem Zweyten erhalten hätten, nur zu 
einer folchen Abgabe von ben Pilgern, welche auf venetias 
nifchen Schiffen aus dem Köuigreiche nach dem Abendlande 
zurüdtehrten, verpflichtet wären, und ſelbſt diefe Werpfliche 
tung nur in dem Falle Statt fände, daß der König von . 
Sterufalem den Venetianern die jährliche Entfchädigung von’ 
dreyhundert Byſantien von dem Fondaco von Zyrus, welche 
durch daffelbe Privilegium ihnen zugefichert wäre, richtig 
zahlte, was nicht gefchähe ?0). Er klagt ferner, daß die 


yo) Noscant emnes Veneti rin vilegil et paora acoipiunt tercia- 
memoriam reducant, qupd Rex et viam ab omnibus nostris Venetis, 
qui pro eo sunt in Begno Jerosoli- qui aliquos homines In suis navi- 
mitano, oomtra formam nostzi pri- bus er vasellis portant per regnum 
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Benetiäner von den Waaren, welhe fie zu Damascus oder 
in andern faracenifchen Dertern kaufen und zu Rande nach 
Ptolemais bringen, wenn fie in diefer Stadt fie verkaufen, 
für jeden Centner neun Byſantien und acht ‚Karate, und 
wenn fie dieferben nach Venedig ausführen, vier Byſautien 
und vier Karate entrichten müffen; daß, wenn ein venstianie 
ſches Schiff in Tyrus oder einer andern forifchen Stadt 
lande, den Raufteuten für die mitgebrachten Waaren, weiche 
fie zu Lande nach Ptolemais befördern, 9% Byfantien vom 
Eentner als Steuer abgenommen werden; daß die venetianis. 
{chen Kaufleute von den Waaren, welche fie aus Ptolemais 
nach Damascus oder andern ſaraceniſchen Oertern ausfuͤh⸗ 
ren, ein Karat von jedem Byſantius des abgeſchaͤtzten Wer⸗ 
thes zu zahlen angehalten werden; und daß die Venetianer 
von jedem Sklaven oder Pferde, welche 'fie zu Ptolemais 
fell. Bieten, einen Byſantius erlegen müffen. Marfilius bes 
merkt jedoch in Hinſicht der zulegt genannten Steuern, daß 
wegen ded MWiderfpruchb, welchen die Venetianer dagegen 
zu allen Zeiten zu erheben nicht unterlaffen hätten, die Eins 
forberung berfelben nicht regelmäßig gefchehe, fondern öfters 
unterbliebe’*), Endlich erinnert er uoch an das Recht der. 
Venetianer, in allen Städten des Koͤnigreichs Jeruſalem 


vel alibi, oum secundum dictum 
privilegium non deberent recipere 
nisi de peregsinis, qui exeunt de 
Regno; nec etiam de. peregrinis 
deberent habere et recipere, cum 
6ontradioant nobis dare trecentos 
bisantios de fonztico Tyri, qui in 
compensationem debent exhiberi se- 
eundum forınam privilegii,. Sed in 
toto meo tempore memo Venetus, 
qui portavit aliquos peregrinos vel 
alium Oujuscaumque oonditionis ho- 


minem, aliguam teroiariam non ex- 
hibeir. Vgi. Geſch. der Kreuzzüge 
Bud IL Kap. 24. &. 46. 499. 


73) Et de istis supra dictis longo 
tenrpore nos mölestaverunt et acoe- 
perunt (a) mobis, ita quod fere non 
exstat memoris; sed tamen semper 
eis est contradiotum, quod Injustd 
faciunt er recipiunt, Et quando- 


que evenit quod reoipiunt ét fa- 


ciunt, et quandogue nom, _ 


x 


1) 


Befondere Verhältuiffe der Venetianer, 387 


eine Kirche und eine Straße zu befiten, fo wie an die Vers 
beißung, welche den Benetianern durch das Privilegium bes 
Königs Balduin ded Zweyten ertheilt war, daB auch’ von 
der Stadt Askalon und deren Gebiete ein Dritstheil unter 
gleichen Verhältniffen und echten wie das tyriſche Dritte- 
theil ihnen überlaffen werden ſollte. Marfilius fügt bie 
Bemerkung hinzu, daß auf dem Gebiete von Askalon außer 
etwa zwanzig unbeträchtlichern Ortfchaften zwey und fiebzig 
&afalien mit wenigftiend zweyhundert DBauernfamilien 72) 
gezählt wurden. 


74), Ex fertur quod in distsiotu die geringere Angabe IR), ducentae 
diotao civisatis (Scalonae) sunt familiae xeperiuntur. Bgl. Gef. 
LXX Casalia, et etiam id, quod mi- der Kreuzaüuge Buch IE. Kap. 3% 
aus inter diota habetur (d.L wa ©. 9% 


952 
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Zwölftes Kapitel. 





| Die erfien Jahre feit der Ruͤckkehr des Königs Ludwig in 
fein Reich verfloffen für bie Epriften in Syrien ohne erhebs 
liche weder glüdliche noch unglüdliche Ereigniffe. Wenn 
auch Ludwig das heilige Land verlafien hatte, ohne einen 
Waffenſtillſtand zu fchließen, fo trat dennoch nach feiner 
Ruͤckkehr in, Syrien eine vollkommene Waffenruhe ein, weil 
der Sultan Malek annafer von Damascus nicht unternehs 
mend oder mächtig genug war, um bie Chriften mit Erfolg 
zu befämpfen, und in Aegypten der nach der Ermordung 
des Sultans Turanſchah eingetretene ſchwankende Zuftand 
noch immer fortbanerte., Die dgyptifchen Emire hatten in 
ber Zeit, in welcher fie noch die Macht des Sultans Mate 
annaſer von Damascus und der mit demfelben verbinden 
ten übrigen FZürften aus dem Gefchlechte Saladins fürchtes 
ten, einen Verwandten ded ermordeten Sultans Turanſchah, 


den Prinzen Muſa?), welchem fie ben Namen Malek ar 


3.5. aſchraf, d. i. ber glorreichfte König, beylegten, auf’ ben 
Thron erhoben und dem Emir Asseddin Aibek, weichem 
fchon der Titel eines Sultans war zugeflanben worben, 


‘2) Okufa war Der Sohn des Joſeyh, ned Sobns von dem Suttan Mikgiet ' 


weicher der Sohn des Joſeph Akſis, as Kamel, war. Abulfed. Ann, mosl, 
Kürten von Jemen und Meflab, dr ade, 626, T, IV, p. 59. Ba, 


Berhaͤltnifſe der Sarasınen : 389. 


dieſen Titel wieder entzdgen, fo daß der-Emte wieder in LEN 


-feine frähern Verhaͤltniſſe als Atabek oder Reichsverweſer 
zurüchtrat?), Nachdem aber durch die Siege der Emire 
und durch den im Fahre 1253 mit bem Sultan von Das’ 
masous geſchloſſenen Prieben die Äußere Ruhe von Aegyp⸗ 


ten war geſichert worden, fb ftieß im folgenden Jahre der Tg 


Emir Asseddin den Sultan Malek alafchraf wieder vom 
Throne, vernichtete damit für immer die Merrfchaft des Ges 
ſchlechtes der Ejubiden in Aegypten, nahm ſelbſt den Titel 
eines Sultand wieder an 8) und ſuchte ſeine Herrſchaft durch 
feine Vermaͤhlung mit Schadſchreddorr, der Witwe des Suls 
tand Ejub, deren Unfehen und Einfluß noch immer fehr 
groß waren, zu fihern *). Diefe Anmaßung des Emird 
bewog die baharifchen Mamluken, welche bis dahin - den 
Kern bed dguptifchen Heers gebildet hatten, das Land zu 
verkaffen und In den Dienſt ded &ultans von Damascus 
zu treten, welchen fie zur Erneuerung deö Krieges wider 
Aegypten 'ermunterten °).  Diefer Krieg wurde zwar fchon 
im“ Jahre 2255 durch einen Frieden beendigt, In welchem 
Bir al Kadi zwiſchen Warradah und WMarifch als Gränze 
zwifchen ben Reichen von Damascus und Aegypten beftimmt 
wurbe °), Asseddin Aibek fiel aber nach wenigen Fahren 3. er. 
als Opfer der Eiferfucht feiner Gattin; denn ale Schad⸗ 

ſchteddorr in ‚Erfahrung brachte, daß ihr Gemahl um bie 

Tochter des Fürften Bebrebdin Lulu von Moful geworben 

bätte, fo ließ fie ihn im Bade ermorden 7). Dieſe Greuels 


je 97 Abulleda 1.0 ad a. 648. VP. 516. 


3) Asseddin Wider tie, che er die 
fen Plan ausflihtte, den Emir Zares⸗ 
din Oktay durch drey PRamtyufen 
ermorden. Abulfeda 1. c. ad a; 69. 
p 8°. ’ 


4) Abulfeda I, c. ad a, 688 (fr. 
2058) 5 

6) Abulfeda }, o. ad a, 65a p- 5% 

6) Abulfeda 1.0, ad a. 683 p- 538. 

7) Schadfſchreddorr ließ ihren emabi 
in dem Babe, In weiches er fiih von 


⸗ 
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—8 "that erregte jedoch den Unwillen der meiften: aͤghptiſchen 
Emire und Mamluken; Schadſchreddorr wurde zwar im An⸗ 
fange durch die von ihrem erſten Gemahle, dem Sultan 
Ejub, errichtete Schar. von Mamluken gegen die Rache der 
Anhänger des ermordeten Sultans geſchuͤtzt ‚bald aber ges 
wannen die Leitern die Oberhand; alle diejenigen, welche on 
der Ermordung ded Sultans Asseddin - Theil genommen 

“Hatten, bäßten ifr Verbrechen am Kreuze, und die Sultanin 
Schadſchreddorr felbft wurde in einen. Thurm eingeſperrt 
und bald hernach .erwärgt °): Die aͤgyptiſchen Emire erho⸗ 
‚ben, nachdem fie die Ermorbung ihres Sultans gerächt hats 
ten, deſſen funfzehnjährigen Sohn, Malek al Manfar Nurs 
ebbin Ali, auf den Thron und ernannten Eiuen and ihrer 

9,8. Mitte zum Utabel ?); vier Jahre fpater, im Jahre 2259, 
beraubte der Emir Saifeddin Kotuz den jungen Sultan 
‚wieder feiner Würde und feßte fich ſelbſt in den Beſitz ber 
Herrſchaft Über Aegypten mit dem Titel und der Gewalt 
eines Sultans 2°), Während diefer Reihe von Umwaͤlzun⸗ 
gen, durch weiche das ägpptilche Land im Innern verwirrt 
wurbe, hörten bie bahariſchen Mamluken nicht nuf, die 


Meidan, wo eu mit Dem Ballſpiel⸗ 
(Eikorseh) ſich deluſtigt baste, ge 
gangen war, durch den Mamluken 
Sandfhas aus Dieudfchar (in Ae⸗ 
ovpten) am Dienflage d. 23. Rabi 
alawwal 688 (== 10 April 1237) er 
worden und fandte den abgefchnitte 
nen Singer deffeiben nebſt dem Sie⸗ 
gelringe an den Emir Asseddin aus 
Haled, mit der Aufforderung, des 
Herrſchaft Über Aegypten fich zu bes 
mächtigen; der Emir hatte aber nicht 
den Much, dieſer Auffarderung Folge 
au leilten. Abulfeda 1. c. ad a, 638. 
pı 844 Vol. Guilielmus Tripolita- 


nus (in Dudhesne Scriptor. rer, 
Frauc. T. V. p. 433). 

8) Ani 16. Radbi al acer 658 === 
3. Mat sag7. ' Abulfeda aa O. 
p. 846. 7 


9) Abulfeda I, c. PB Bar 
Guil. Tyipol. L, c, 


10) Im NRovemder 1259. Abulfeda 
L o. ad a. 687. p. 570. Galferbin 
legte fih den Ehrentisei Malek almo⸗ 
daffer, d. i. der ſiegreiche König, bey. 
Wilhelm von Tripolis nennt ihn Soin 
Fedyn Tocos, Indem er hinzufugt⸗ 
et nominatus est Meleo Henshec. 


Bu Rand ber Chriſten in Syrien. 3 


muſelmaͤnniſchen FZarſten In Syrien: zum Krlege: gegen die BE 
jenigen,,. welche in Kahirah die Gewalt. fi) angemaßt hat⸗ 
ten, aufzufordern; und als der Sulten Malek annafer fie 
wegen ihres ungeflümen Weſens und ihrer Untreue aus Das 
masens vertrieb, fo begaben fie fi nach Gaza und verleis 
teten den Fuͤrſten Male almogits von Krak au zwey er⸗ 
felgiofen Heerzuͤgen nach Negypten "*); endlich zwang ber 
Sultan Malek aunafer: den Fuͤrſten von: Krak zur. Andliefe- 
rung dieſer pnruhigen und ungeſtuͤnen Shar, worauf 
ſaͤramulicha noch übrige bahariſche Mamluken gefeſſelt auf 
Kamselen nach Haleb gebracht wurden, mit Ausnahme bed 
Ewirs Rokneddin Bibars und einiger Anderer, welche in den 
Dienft des Sultans von Damascus wieder aufgenommen 
wurden ’?). 
Wenngleich  diefe Verwirrungen, durch welche die Sa⸗ 
racenen fo ſehr beſchaͤftigt wurden, daß fie nicht im Stande 
waren, die Chriſten zu bekaͤmpfen, der chriftlichen Herrſchaft 
in Syrien ſehr günftig und vortheilbaft waren: fo war doch 
leicht vorauszufehen, daß biefer Zufland der Dinge nicht 
son langer Dauer fern Fonnte. Die Chriſten vermochten 
es feibft. in diefer. Zeit der Ruhe nicht, einige Kräfte zu 
ſammelu; der Kürft von Antiochien war nicht im Stande, 
die turlomanifchen Horden aus den Gränzen feines Landes 
ju entfernen '?); und die Reſte des d Königreich Serufalem 


25) Abulfeda L.0.ad a 655. P.806, 
und ad a. 656. p. 556. 


22) Abulfeda l,e, ad a. 697..p 
668 — 57% 

13) Adeo, ſchried der DPapſt ninan 
der IV, am 13. Februar 1256 an den 
Datriarchen von Antiochten, Turque- 
manni et alii Ohristieni nominis 
inkınia) verram Antiochenna con- 


eiuuis bellorsum incursibus atıri- 

verunt, quod quidquid extra civik 
tztem Antiochenam et castsum Cuf- 
sayli, quod est Antiochenae eocie- 
siae epeciale, Conslstit, supposue 
zunt fere totaliter vwastitatl. Alex⸗ 
andes übertrug daher dem Yatrlar 
chen, um Ihm die Wittel zur Behaup⸗ 
sung feiner Wuͤrde au verſchaffen, die 
Verwattung Ber erprifchen Eirche 


IR Geſchichte des Rreusgäge. Bud VIIE Kap. XIL 
BR. Hatten an dem Könige von Cypern, weicher, ſeitdem Courad, 


⸗ 


des Kaiſers Friedrich Sohn, wegen feiner Widerſpenſtigkeit 
wider die Kirche feiner Anſpruͤche an die Krone von Jern⸗ 
falem im Sabre 1247 durch paͤpſtlichen Urthelſpruch bes 


raubt worben war !*), ben Titel eined Herrn des Könige 


reichs Serufalem führte**), nur einen ſchwachen Beſchuͤtzer. 
Die ſaraceniſchen Zürften achteten daher mit Recht die- 
Macht der. Ehriften in Syrien für fo unerheblich, daß fie 
teibft in der, Zeit, in welcher das Innere ihrer Reiche durch 


‚bie heftigſten Gaͤhrungen zerüttet wurde, bie Antraͤge ber 


Barone ded Königreichd Jeruſalem wegen eines Waffonfil- 
ſtandes von ſich wiefen ”°). 


Unter fo mißlichen Umſtaͤnden erwedte in Eorien die 


Nachricht von dem Tode des Papſtes Innocenz des Vier⸗ 


ten, welcher am 7. December 1254.*7) in dem Palaſte des 
ehemaligen berühmten Kanzler6 Petrus be Vinea zu Neapel 
flarb **), große Beſtuͤrzung; dem durch den Tod dieſes 


thaͤtigen Papfled verlor dad heilige Land einen eifrigen Bes 


ſchuͤtzer, auf deſſen Beyſtand für Fälle dringender Noth mit 


- Sicherheit gerechnet werden konnte. Die Cardinaͤle wählten 


zwar ſchon am 12. December, fünf Tage nach dem Tode 


von Nicofia. Kalnaldi ann. eocies. 


ad a. 2986... 48. 
14) Rainald, L c, ad a. 1347. 9.88 


18) In einem Schreiben vom as. Jul. 
059, in welchem auf den Antrag ded 
Königs von Epyern der Patriarch 
von Serufalem angemiefen wird, Pie 
Ktagefachen der Witwen und Waiſen 
gegen Layen nach der alten löblichen 
Sewohnheis des Königreichs Jeruſa⸗ 
lem dem dortigen wettiichen Gerichte 
au Überlaflen, nenns InnocensIV. den 
König von Eypern regni Hierosoly- 


mitani dominus, Bainaldi sun. ad 
a. 2952 $. 07. 

16) Schreiben des Papfted Alan 
des IV, an den König von Caſtillen 
vom 13. April zuge bey Btainalbus 
ad a. 1984 $. Tu 

17) Iu festo 5. Ambrosii airca 
horam vespestinam. Nicolai de 
Curbio vita Innoo. IV. c. 49. p. 03. 
Bel Rainaldi ann. ad a. 1994. 9.69 
und daſelbſt die Anmerkung von 
Banfl. Br. v. Raumer, Geſch. dee 
HOohenſt. IV: G. 373. - 

18) Nicol, de Gurbio 0. 48. p. 4 . 


.r 


Der Papſt Alexander IV. - 393 


des Papſtes Innoeenz, den Cardinal Rainald, Biſchof von 3. Em. 
Oſtia, Sohn des Grafen Philipp von Segni, einen Vers 
wandten ber großen Päpfte' Innocenz des Dritten und Gree 
gor ded Neunten, zum. Sberhaupte der Kirche “?); ber 
neue Papft Alerander der Vierte war aber, obgleich ein 
Mamn von- frommen Sinne und mildem Gemüthe, dennoch 
weder begabt mit der Gelehrſamkeit und Beredtſamkeit, noch 
mit dem Kräftigen und ſelbſtſtaͤndigen Geiſte ſeities Vorgaͤn⸗ u 
gers 2o)y. Da der Papſt Alerunder ſogleich nach feine 
Thronbeſteiguug feine ganze Thaͤtigkeit auf die Fortſetzung 
bed Kileges gegen Manfred, den natürlichen Sohn des 
Kaiſers Friedrich und Nachfolger des Königs Conrad in. 
dem Königreiche Neapel und Sicilien, richtete, : fo ließ fich 
von ihm Feine Eräftige Verwendung für die Angelegenheiten 
des heiligen Landes erwarten. Er fandte jedoch im Jahre 
1255 den Johannes von Troyes, Archidiafonus der Kirche 

zu Luͤttich, weldyer nicht Tange zuvor ben Krieg des Herzogs 
Svlatopolk wider die Ritter des Schwertordens mit großer 
Geſchicklichkeit beygelegt hatte, als apoftolifchen Legaten nach 
Syrien, übertrug eine ähnliche Vollmacht wie jenem Lega⸗ 

ten auch dem Patriarchen Jakob von Serafalem ?"y, und 


10) Mieol. de Carbio Lo Wok 


Rainalâ. ala, 1254 (Regievrung des 
Vapſtes Aleranber IY.) 9. 1. und da 
ſeidſt Manſi 

00) Gehe richtig ſchtldert tin Mad 
thäus Paris (ad a. 1254. p. 897): 
Vir, ut ajunt, satis benignus es 
beno reBgiosus, assidune in orario- 
nibus, in abstinenria strenuus, sei 
eibilie adulantium seduoibilis es 
pravis avarorum mggestionibus in- 
elinetivus. 

a) Das Schreiben, ta welchem 

Aterasder dem Archſdiakonus Johann 


von Troges feine Ernennung sum 
Regaten im SKönigreiche Yerufatens 
(provineia Jerosolomytana) fund 
thats, wurde im Lateran am 7. Der 
cember (VII. id, Deo.) 20583 ausge: 
fertigt und ſchließt fich mit den Wor⸗ 
ten: 81 vero alium legatum de is 
tere nostso ad partes illas destinar 
oontigerit, volumus, ut ob praefa- 
tae Sedie zsoverentiam non exe 
gnaris praemissae legationis ofß- 
cium, eodem legato inibi existense, 


An demfelden Tage wurde auch die 


Bommade für den Parripriken von 


/ 
] 


- 
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Ihe, als die fprifchen. Fuͤrſten Ihm meldeten, daß das heilige vand 
verloren ſeyn wuͤrde, wenn die abendlaͤndiſchen chriſtlichen 
Fuͤrſten, Praͤlaten und Möller nicht deſſelben ſich erbarmten 
und eine hiulaͤngliche Miliz zu Pferde und zu Ruß nach 
Syrien fendeten und daſelbſt bis zum Abſchluſſe eines Frie⸗ 
dens oder Maffenſtillſtandes nuterhielten: ſo erließ er an 
die Könige der Chriſtenheit ein Schreiben, in welchem. gr 
ihnen die Noth der ſyriſchen Chriſten Fund that und fie zur 

Wiederhatſtellung nnd Befeſtigung des Friedens unter ich 
ſelbſt, ſo wie zu ſchleuniger Errettung des heiligen Landes 
ermahnte; auch verordnete er bie Erhebung bed zwanzigſten 
Theils der Einkünfte der Kirchen und Kloͤſter zur Unter⸗ 
ſtuͤtzung der bedrängten Epriften in Syrien 22). Gleichzeitig 

‚  ertheilte Alerander auch dem nicht Lange zusor in Syrien 
entftandenen NRitterorden des Heiligen Lazarus von Jeruſa⸗ 
Sem, welcher die Regel ded heiligen Ungufinus befolgte, bie 
paͤpſtliche Beſtaͤtigung 3); und im folgenden Jahre 1256 
beauftragte er den Patriarchen Jalob von. Jerufalem, dem 
Grafen von Joppe, welcher auf: die Befefiigung feiner Stadt 
fein ganzes Vermögen verwandt hatte und in Schulden ge: 
sothen war, aus dem bey beu Templern - niedergelegten 
Schatze von dreyzehn Taufend Byfantien, welcher zur Bes 
Areitung der Beduͤrfniſſe des heiligen Landes beſtimmt war, 
eine Unterflügung von Zanfend Mark zu gemäßren?*). In 


‘yerufalem als päpfiichen Legaten in 
feinem Sprengel vollgogen. Der Dar 
triarch Jakob, zuvor Biſchof von 
Berdun, tras namiich eben Damals 
erſt die Reife nach Ptolemais an, 
wo er am 3. Junlus 2256, dem Sonne 
abende vos Pfingſten, eintraf. Hugo 
Biagon p. 738. 

20) Rainaſdus (ad a. 1855. 8. 68 — 
70) bat azwae aus dem püpfticden Big» 


chtoe diefeß Schreiben nur mitgetbeitt, - 
‚wie e6 am 19. Aprit (IL id. Apr.) 
2256 an den König von Kaſtllien er 
laſſen wurde; es lãßt fich aber wohl 
nicht zweifeln, Daß gleiklautende 
Briefe auch an andere Könige ge 
(hrieden wurden. . 

25) Rainaldi ann, ecoles, ad &, 
2968. 9. 98 

24) Bainaldi ann. ad 3. 2086, 5. 46. 


Krieg der Venetianes und Genueſer. 805” 


‚eben vielem Jahre ließ Alecanden ber. ierds in Deutſchland Fiutr- 
das Krenz zu Gunſten des heigen Landes predigen 25). 
Dieſe Maßregeln aber, ba. fie keine erhebliche Wirknug her⸗ 
vorbrachten,: waren wicht hinreichend, um. die aͤngſtlichen 
Beforgaifle; der Chriſten iur Heiligen Lande wegen der Zus 
kanft. zu heben. Die Ritterſchaft des Königreichs. Jernſa⸗ 

lem betrachtete es daher als einen großen Gewinn, daß es 

ihr gelang; ten: Sultan von Damascus im Jahre 1255 zur 
Gewaͤhrung eines wanted. Wafiefiäßendes zu be⸗ 
wegen 20 


4 


Kaum war aber dutch biefen, nf die —E er. 
Gefahr von der chriſtlichen Hertſchaft in Syrien für einige 

Zeit entfernt worden, fo geriethen die Vehörden der ltalient⸗ 
ſchen Haudels ſtaaten zu Ptolemais mit einander in einen 
Streit, weldhet blutige Kämpfe ſelbſt innerhalb dieſer Stadt 
und einen mehrjährigen Ktieg der drey Republiken zur Bolge 
hatte. Im Fahre 1256 erſchien nmlich zu Ptolemais als 
venetianiſcher Conſul Marco Giuſtinfano und Äberreichte dem 
Patriarchen Jakob von Jeruſalem ein paͤpſtliches Schrei⸗ 
ben, welches gebot. le Beuckauir in den Def ig des, dortis 


“ ı 


—R 


*2 


26) Albert. Stad. ad. 1086, P- go. "zes Dapged, wirtlich teinen Erloig er⸗ 


‚warteten. Auch Hugo Plagon (p. 
es I mar eiwat dars ange α diefes Muafenkiufen: 


2255. p. 914) nagt, die Ehriften des 
geiobten Landes Hätten dieſen Wuf⸗ 
fenſtiußkand deswegen gefchtoffen) weit 
He geſehen hätten; daß «6 dem Bapfte 
@llerander mit der Esrestumg des hei⸗ 
Sigen Landes kein Ernſt wäre (vi- 


dentese quod garımm cusarer Papa 


de liberatioue Terrae sauctae); 
Matıhäus Bari mag aber in fo weit 
Recht haben, mis die furifchen Chr 


fien’ von den ſchwachen Mafyegein -- 


„vie ‚du Aun d'Azur. jusgu' à la 


devisa de Baruch; der Waffenſtiu⸗ 


Hand begriff alfo nur das chriſtliche 
.zand von dem Sluſſe von Arfuf bie 


nah Berdtus mis Einfchluß der Ich 
tern @tadt und ihres Gebietes. Wahn 
„(heintich wurde der Sultan von Das 


maðbcus durch die Furcht vos den 


Mogoten bervogen , den Ehriflen die 
fen RBafienfiiunand zu bewilligen. 


F 
! t 


- 
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Febr, aid die ſyriſchen Fuͤrſten ihm meldeten, daß das heilige vand 
verloren..fenn würde, wenn bie abendländifchen chriftlichen 
Sürften,. Praͤlaten und Poͤlker nicht deſſelben fich erbarmten 
uud eine hinlaͤngliche Miliz zus Pferde und zu. Kuß nach 
Syrien fendeten und bafelbft bis zum Abſchluſſe eines Fries 
vend oder Maffenftillfiaudes ‚untechlelten: fo. ,erleß er an 
die Könige der Chriftenheit ein Schreiben, in welchem. gr 
ihnen die Mosh der ſyriſchen Chriften Fund thar und fie zur 

Wiederharſtellaug und Befefligung des Friedens unter fich 
ſelbſt, ‚fo: wie zu ſchleuniger Errettung des helligen Landes 
ermahnte; auch verordnete er bie Erhebung bed zwanzigſten 
Theils der Einkuͤnfte der Kirchen und Kloͤſter zur Unters 
ſtuͤtzung der bedrängten Ehriften in Syrien 2°). Gleichzeitig 

„ertheilte Alexander auch dem nicht: Lange zuvor in Syrien 
entftandenen Ritterorden des Heiligen Lazarus von Jeruſa⸗ 
lem, welcher die Regel des heiligen Anguſtinus befolgte, die 
päpftliche Beſtaͤtigung 22); und im folgenden Jahre 1256 
beauftragte er den Patriarchen Jakob von. Jeruſalem, dem 
Grafen von Joppe, welcher auf: die Befeſtigung feiner Stabt 
fein ganzes Vermögen verwandt hatte und in Schulden ge⸗ 
sathen war, aus dem bey den Templer niebergelegten 
Schatze von dreyzehn Taufend Byfantien, welcher zur Ber 
Rreitung ber Bedürfniffe des heiligen Landes beſtimmt war, 
eine Unterftüung von Zaufend Mark zu gemähren?*). In 


Jeruſalem als päpfttichen Legaten In 
feinem Sprengel vollzogen: Der Par 
triarch Jakob, zuvor Biſchof von 
Verdun, trat nämlich eben damals 
erſt die Reiſe nach Ptolemais an, 
wo er am 3. Junius z256, dem Sonn⸗ 
abende vos Pfingſten, eintraf. Hugo 
Blagon p. 738. 

0) Nainaldus (ad a. 136. 9.68 — 
70) bat 1090 aus dem päpfttcken Big » 


chive diefeß Schreiben nue mitgetheitt, - 
‚wie ed am xa. Aprit (IL id. Apr.) 
2238 an den König von Kaftitien er⸗ 
laffen wurde; es 1äßt fich aber wohl 
nicht amelfein, daß glelßlautende 
Briefe auch an andere Könige ge 
ſchrleben wurden. . 

25) Rainaldi ann. ecoles, ad 8. 
2968. 9. 985 

24) Bainsldi ann. ad 2. 2986, $. 40. 


‚wegen 20)4* 


Krieg der Venetraner und Genueſer. 805° 
eben vielem Jahre ließ Aleranden Ber: Mierde in: Deutfchland Et. 
das Krenz zu Gunſten des heiügen Landes: predigen 25). 
Diefe Maßregeln aber, da. fie keine erhebliche Wirkung her⸗ 
vorbrechten, :: wcgen wicht hinreichend, um dis aͤngſtlichen 
Beſorguiſſe der Chriſten inr Heiligen Lande wegen der Zus 
kanft. zu leben. Die Ritterſchaft des Koͤnigreichs Jernſa⸗ 
lem betrachtete es daher als einen großen Gewinn, daß es 

ihr gelang; den: Sultan von Damascus im Jahre 1255 zur 
Gewoͤhrung anca seonidbriben. Waſſerſuanayd⸗ zu he⸗ 


Kaum war aber dutch biefen. Safe die äupere2.g en | 


Gefahr von der chriſtlichen Herrſchaft in Syrien fuͤr einige 
Zeit entfernt worden, ſo gerieihen die Behörden der italieni⸗ 
ſchen Handelsſtaaten zu Ptoölemais mit einander in einen 
Streit, welcher blutige Kaͤmpfe ſelbſt Innerhalb diefer Stadt 
und einen mehrjährigen Ktieg ber drey Republiken zur Folge 
hatte. Im Jahre 1256 erſchien Yämlich zu Ptoleniais als 
wenetianiſcher Eonſul Marco Siuſtinfano und überreichte dem 
Patriarchen Jakob von Terufalem ein paͤpſtliches Schrei⸗ 
ben, weiches oebot. die Benetiaur in den Def J— des dorti⸗ 


— 


25) Albert. Stad. Pr a. 1086. 2.50. "Des Pappes, wirtlich Eeinen Erloig er er⸗ 


„warteten, , Yu Hugo Diagan (p. 
6) eEs iſt zwar etrwat bars auge 786). erwähns dieſes Maffen ſtillſtan⸗ 


des. indem pr binzufugt: et fu la de- 
„Ye du Aup. d’Assur. jugqu' à la 
devisa de Baruch; der Waſieuſtin⸗ 
. Hand begriff alfo nyr das chriiiliche 
Loand von dem Fluſſe von Arfuf bis 
nach Berdtus mis Einſchluß der Ich 
teen @sadı und ihres Gebietes. Wahn 
ſceinuch wurde der Sultan von Da⸗ 
mqöcus durch die Furcht vos den 
Mogoten bervogen , den Ehriflen die 
fen Waffenſtiuftand zu bewllligen. 


druckt, wenn Matthãus Varis lad a. 
2255. p, 924) nagt, die Ehriften des 
geiobten Landes -dätten Biefen Wuf⸗ 
fenſtiuſtand deswegen gefchloffen; weit 
Ne geicheh Hätten; daß es Dim Vapfte 
@lerander mit der Errestumg bes-Hele 
Ligen Landes ein .Ernk wäre Cyi- 


dentes quod zgartmm' ouſaret Papa 


46 liberatione Terfas sanctae); 


Matthãus Dark mag aber in ſo weit 


Recht Haben, aid die foriihen’Chrk 


fien’ von den ſchwachen Mafyegein -- 


\ 
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BEI gen geiſttichen Hauſes Sauct Saba *7) zu fehen. Gleich⸗ 


- 


zeitig uͤbergaben aber auch ' die Genuefer dem Prior des 
Hoſpitals einen Brief, :ia "weldyem- ihnen‘ der Befitz dieſes 
Hauſes zugeftanben. wurde 2°); "Diefer Streit .erbitterte die 
Genueſer und Benetianer; weldye In den letzten Zeiten wenigs 
fleus:- äußerlich ein freundfchaftfiddes Verhaͤltuiß unterhalten 
hatten ?°), fo ſehr wider einander, daB fie ſich den Frieden 
aufkandigten; und als in Ptolemals ein Genueſer von rinem 


Venetianer geſchlagen wurbe 3°), fo ‚bewaffneten ſich alle 


dortigen Genuejer, vertrieben die Venetianer aus ihrem Pas 


laſte und ‚verfolgten fie durch die Straßen der. Stabt bis 
zr „aut Kirche, des. heiligen Marnd?*), Bald, hernach bewogen 


„bie. Genyefer ben Philipp ‚von Montfort, Herrn von Tyrus, 
die Venetianer ihres tprifchen Dritttheils voͤllig zu berau⸗ 
ben s2), „und als fie zu eben diefer Zeit ſich den Beyſtand 
der, Pifaner verfchafften, ‚fo. gemannen fie bergeftalt die Obers 


band in Syrien, daß die Denetianer, am in Ptolemaid ſich 


zu behaupte, in den Shut bed Patriarchen von Jeruſalem 


m) De 1a malson 6. Sabe. Suse 
"Ylagon pP: 985. Andreas Dandıtzr 


(p. 366) und Marinus Sanutud (p. 
290) fagen bloß in posseısione 9. 


"Sabbae, ohne weitere Beſtimmung; 
nach einer Angabe, weiche weites 


"unter In der EhroniE des Andreas 
Dandulo ſich ſindet, bauten die Ve⸗ 
netlaner über & Saba eine Veſtung 
(fortalicium desuper Sanotum Sab- 


dam), weiche der nenettanifhe Abmb _ 


ral Lorenz Tiepolo noch im 3. wo⸗ 


Jerſtörte. 


3) Weder Dandulo noch Matinus 
Sanutus geben an, von wem der 
Beief, weichen die Genueſer vorwbe 
fen, war auogeſtellt worden. 

99) Veneti et Jannenses longa tem- 


pore in; pace veterant er pacis foc- 


dera imimul habebant. Karthelo- 
mael Scribse Annales Genuenses 
(Muratori Boript. fer, Ital. T. v1) 
pP. SE 


MM —*— Le., weicher 
dieſe Eqlãgetey ais die Urſade des 
Kriegs der beyden Republlken dar⸗ 


flettt, ohne De Kitehied. wagen -©. 
Saba zu eswäbnen. ' 

ze) Bertholemaeum und Andoess 
Dandulus I, 0, Bat. Hugo Plagon 


.p. 736. : Marinus' Sanıstus p. 000, 


Much. Weutfaradf erwähnt Diefs® 
Krlegeßs der Beuetianen und Genueſer, 
Ghron. Sr. » 0 Lict. Dymmn, 
p. 65h. ° ‘ 
rn Andı, Dandal. Lo: 


gar 


fich Begaden unb das Paniez des Patriarchen auf: ec I, Ehu 
Palaſte zu Ptolemais errichteten ?®). Als es aber den Bes 
netianern gelang, nicht nım die Pifaner von der Verbindung 
‚mit Genua zu trennen und mit deufelben ein Buͤupniß zum’ 
Truße und Schutze auf zwanzig Jahre zu ſchließen ?*), 
fondern auch den Beyſtand von Marfeille und andern Han⸗ 
deleſtaͤdten der Provence fich zu verſchaffen ?*)z fo vergals. 
ten fie den Senuefern die frühen Wefchädigungen, eroberten, 
indem fie. des Hafens von Ptolemais mit. Gewalt: fich 
bemächtigten, alle dort befinblichen genuefifchen Schiffe, 
verbrannten hierauf mehrere Haͤuſer der Genueſer zu Pros 
lemais, zerflörten das von ihrer Feinden in eine Feſte vers 
wandelte Haus Sanct; Saba ?°), übermanden bie geuuefi⸗ 
ſchen Flotten in zwey Seeſchlachten / deren eine vor dem 
Hafen von Tyrus, die andere an der Küfte zwifchen Proles 2,8 ehr. 
mais und Chaifa geftritten würde ®”), und worfen den Fame 


Rrieg ber Venetianer und Genuefen.. 


83) Bartholom, 
tems (d.1. ald Jakob, der nachherige 
Bapft Urban IV., Vatriarch von Ye 
eufalem wer), fast Dugo Piagon (p. 


757), fa en Acre la grant guerre. 


des Venetiens et des Genevois, 
dpnt la ville fu presque destruite, 
et il (le patriarche) maintenoit les 
Venitiens, Nach Bartholomãus hatı 
ten die Genueſer Mitleid mit den 
Benetianern, als diefe das Yanier 
des Pattiarchen aufrichteten Januen- 
ses misericordia moti dimiserunt), 
34) Deinde Pisani Venetis paelfi- 
cati sunt et acceperunt Lecabam et 
mensuras Venetosum, et COmpOsle- 
zunt, ut usque ad annos XX mu- 
too se juvarent in odium Januen- 
sium. Marin. Sunnt. p. 20. Der 
Schreiben Bartheismäus iſt des Dieb 
‚nung. Daß e6 den Genueſern ein Leich⸗ 


p. 66. En um: 


t 


tes geivefen ſeyn wärde, die Benetim 
nee dany aus Eprien zu vertreiben, 
wenn ihnen die Plfaner treu geblie 
ben wären. | 

35) Barstholom, L o. Nach Danı 
dulo gad auch der König Manfred - 
den WBenetlanem das Berſprechen, 
daß er die Senuefer nicht in feinen 
Häfen aufnednien und in keiner an⸗ 
dern Weiſe Ihnen behütflich ſeyn 
würde, 

86) Bartholom. p. 66. Andr, 
Dand. p. 868. 366. 

3) Der venetianiiche Admiral 80, 
ven Tiepalo gewann die erſte dieſer 
beyden Schlachten no im 3. 12660 
gegen den genuefifhen Admiral Paso⸗ 
quetus Matono, die andere Im Jahre 
2987 gegen den Admiral Robert delta 
Zutcha. Barılolom, p. 626. Andr. 
Dandul. 9. 866. 36% In des Bei 
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SER. der Benmiefer. zu. Ptolemais nieder 20); worauf bie Genueſer 


genöthigt waren, ihre Veſitzungen zu Ptolemais gäuzlich zu ' 
verlaffen 2°) und dem ſchimpflichen Gefege fi) zu unters 
werfen, nach weichen Zeineß ihrer Schiffe unter genuefiicher- 
Flagge in den Hafen jener Stadı einlanfen durfte *°). Diefe 
Vorshelle verdankten die Venetianer großen Theis ber Bes 
günftigung der forifehen Fuͤrſten; benz der Meiſter der 
Templer gewann nicht nur den tuprifchen Gtatihalter zu 
Ptolemais, Johann von Arſuf, weicher anfangs die Gennefer 
in dieſem Kriege. unterſtuͤtzt hatte, und den Grafen Johann 
von Wwope fuͤr die Sade d der Venetianer, ſondern auch ben 





angabe · der Ieptern Schlacht dind Ans 
dreas Dandulo und Bartholomãusſ 
nicht einig; nach dem Erſtern ereignete 
ſich die Schtacht. bey Otoleniais: die 
"quo S. Marci apparitio oelebratus 
(ds. April 1257) ; nach Dartholomãus, 
weichem anch Marinus Sanutus (p. 
20) beuftimme, verlleß der Admicat 
Stobdert della Turcha erſt am Bon 


abende vor &. Johannes (23. Junius) 


mis der genuefifchen Stotte den Das 
fen von Torus, um die Benctianer in 
Ptolemais anzugreifen. Hugo Dias 
gon und Marinus Ganutus fegen 
fogar die zweyte Schlacht erſt in das 
Sabr zugg. gl. Monachi Patavimd 


Chronioon in Muratori Sortptor.. 


zer. Ital. T. VIIL p, 609. 

68) Tursim munitissimam dictam 
Muzojam (vieleicht Die vurris musca- 
rum, vgl. Gefchichte dev Kreugzüge 
Bud IV. Beylagen ©. 89. 00). Andr 
Dandul. p.367. Nuch Hugo Vlagon 
(pP. 736) wurden die Gieine dieſes 
Zauems und ber zu Otolemais zer⸗ 
ſtorten Oaͤuſer theils nach Venedig 
gebracht, theiis (beſonders die Steine 
des Fundaments des Thurms) sur 


Befeſtigung des venetianiſchen und 
sifaniihen Straßen zu Ptolemals 
verwandt. 


89) Nostri vero, qui erant im 


‚Acons et qui visiliter semper fu 


rant praeliati, diffisi de omniburs, 
terram dimiserunt. Bartholom. p. 
sb. Nach Andreas Dandulus Cp. 
867) : Neque Januenses de oetero ibä 
(Achone) habebant curlam vel 
praeconem, gl. Marin. Banutns 
p 2ue. Dagegen behaupteten ſich die 
@enuefer su Turuß, . Amdr. Dand. 
lo 

40) Tyri oommorantes (Jantienses) 
de Ceteso non portabant vexilum 
in suis navigiis, venientes ad por- 
tam Achon. Andr. Dand, 1 c, 
Bgl. Hugo Plagon p. 736 und Ma- 
sinus Sanutus p. 92, wo die Ber 
fibgung des genuenifhden Thurm® au 
Gtotemais, ſo wie die Räumung alles 
dortigen genuefiichen Befigungen und 
Die Beſtimmung wegen der genuefl: 
(chen Blagge als Bedingung des zwi⸗ 
fihen den Benetlanern und Genue 


(am geſchloſſenen Briedens dezeichnet 
werden. 


Streitigkeiten ber ſyriſchen Chriſten. 39% 


Farſten Boemund von Antlochlen, welcher am 1. Febeuar I, En. 
1257 wit feiner Schwefter, der Königin Plarentia von Cy⸗ 
yern, und deren Sohne Hugo, dem Erben des Koͤnigreichs 
Jeruſalem, nach Ptolemaid gekommen war +"). - Endlich 
trat auf die Bitte ber ſyriſchen Barone und Praͤlaten, 
welche fürchteten, daß diefer Krieg der Republiken den Vers 

luft ded heiligen Landes zur Folge Haben möchte, der Papſt 
Alexander der Vierte als Friedenſvermittler auf, beſchied 
Bevollmaͤchtigte der Wenetiüner, Genueſer und Piſauer an’ 
feinen Hof und brachte durch muͤhſame Unterhandlungen, 
welche vier Wochen hindurch fortgefeht wurden, es dahin, 

daß im Jahre 1258 die drey Gtanten in feiner und ber 3 Etr- 
Cardinaͤle Gegenwart durch einen Vergleich jenem aͤrgerli⸗ J 
hen Kriege ein Ende machten *?), 

Als der Krieg der drey italieniichen Republiken durch | 
die Bemühungen des Papſtes Alerander war beendigt wors 
den, fo blieb gleichwohl noch mancher Anlaß zu Hader und 
Streit unter ben forifchen Fürften übrig. Der Fuͤrſt Boe⸗ 
mund von Antiochien war in Zwiſtigkeit verwickelt mit Jo⸗ 
hann von Arſuf, Statthalter von Ptolemais, weil die Koͤnigin 
Placentia von Cypern, die Schweſter des Fuͤrſten, in Un⸗ 
frieden lebte mit ihrem Gemahle Balian, dem Sohne bes 
Johann von Arſuf. Jene Zwiſtigkeiten wurden zwar endlich 


den Tapitaneo, den Rath und das Bolt 


41) Andr, Dand. p. 866. Hugo 
lag. p. 736. Marin.’ Sanut, p. 220, 
43) In cismacinis partibus in cn- 
ria pontificis compromisso facto, 
pax inter ipsas civitates facta fuis 
coram Summo Pontihce et Cardi- 
ibus in uno mense, quod est 
mirabile. Bartholom. p. 5%. 626. 
Bat. Andr, Dand. p. 367. Wal. das 
Schreiben des Vapfies Alexander in 
dieſer Angelegenbeit an den Podehe, 


von Piſa vom 6. Jul. 1968, in wel 
diem er die Sendung eined Legaten 
nad Syrien antündigt, in Bainaldi 
ann, eocles. ad a, 1258. $. 32 — 58. 
Nah andern Nachrichten wurde 
duch den von dem Dapfte geftifteten 
Bergleich den Genueſern wieder bie 
freye Schifffahrt nah Syrien zuge⸗ 
ſtanden. Aainald. 6. & O. 5 39. 


' 
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"ua durch die fremuilige Auflöfung diefer Ehe geſchlichtet; wor⸗ 
auf die Koͤnigin mit, ihrem Sohne Hugo nach Tripolis fi 
begab. und Johann von Arfuf in dern Beſitze der Statthalter⸗ 
ſchaft von Ptolemais ließ *?). Bald hernach aber geriethen 
die Ritterorden des Hoſpitals und Tempels zu Ptolemais mit 
einander in einen ſo heftigen Streit, daß die Hoſpitaliter zu 
Ptolemais eines Tages ſich waffneten und den ‚größten Theu 
der in dieſer Stadt anweſenden Templer. erſchlugen, derge⸗ 


ſtalt, daß die im Abendlande zerſtreuten Haͤuſer der Templer 
ſich genoͤthigt ſahen, den groͤßten Theil ihrer Ritter nach 
Syrien zu ſenden, um daſelbſt die Wuͤrde und die Rechte 
Saga bed Ordens zu behaupten **). Bald hernach Im Jahre 1260 
geriethen die Templer, als fie bie Stadt Sidon und die 
Burg Beaufort von Julian, Herrn von Sidon, welcher dem 
weltlichen Leben fi) zu entziehen und in den Orden der 
Trinitarier zu treten entichloffen war, gefauft hatten, wegen 
dieſes Kaufes in erufie Mißhelligkeiten mit dem Könige von 
Armenien *°); und die Dofpitallter wurden durch Diefe Vers 
mehrung des Gebietd der Templer bewogen, auch ihre Bes 
ſfitzungen durch den Ankauf ber Stadt Arſuf, welche Balian 


Jabre 1299 bewilligte Alexander IV. 
durch ein Schreiben vom rı. Auguft 
den DHofpltalitern als Auszeichnung 
ſchwarze Rocke (chlamydes nigras), 
und für den Kampf rothe Kriegskiei⸗ 
dung mit einem eigen Kreuze (in 


43) Hugo Bingen p. 736. Marin... 
Sanut. p. 290, 

44) Matth, Paris ad a. 1289. p. 987. 
Es waren die Templarii fratres de 
8, Lazaro et 6, Thoma, iDelche mit 
den Dofpitalitern in Streit gerietben, 


und Matthäus Yarld erwähnt bey 


dieſer Gelegenheit auch noch eines 


GStreites der Genueſer und Pifaner, 


weicher ohne Zweifet fein anderes ift 
als der oben Defchriebene Krieg der 
drey italleniſchen Republiken, und 
wahrſcheinlich in keiner nähern Ber 
Bindung fand mit der Zwiftigkeis dee 
begden Nitterorden. In eben diefem 


proeliis utantur jupellis et aliis sy- 


: perinsfgniis militaribus, quae sine 


coloris rubei, et in quibus etizm 
orux albi oolosis sit in vestri 
vexilli morem assuta). ı Rainaldi 
ann, ad a. 2259. $. 68. 65, 


48) Dugo Plagen p. 136. Marin. 


R 
n 


, 
Niederlage ber Chrifien im Kampfe wiber die Turkomanen. 401 


mach dem Tode feines Waters, des Statthalters, ihnen übers —&8 
Heß, zu erweitern *9). 

Unter folchen Verwirrungen und Streitigkeiten fonnte 
felbſt die Ruhe und Sicherheit der friedlichen Bewohner des 
heiligen Landes, welche an jenen Fehden Feinen Theil nahs 
men, Taum erhalten - werden; und der tapfere und unver⸗ 
droſſene franzöftiche-Mitter Gottfried von Sergines ‚ welcher 
nach dem im Fähre 1258 erfolgten Tode des Herrn Johann 
von Urfuf zum Statthalter des Königreichs Jeruſalem ers 
aaunt- wurde, war genöthigt, eine große Zahl von Näubern 
und Mörder mit dem Tode am Galgen zu beftrafen *?). 


Zu den Äbrigen Bedrängniffen, durch welche der Muth s.cn Er. 
und bie Beharrlichkeit der fyrifchen Chriften auf eine ſchwere 
Probe geſtellt wurden, kam im Jahre 1260 noch eine 
ſchlimme Niederlage, welche die Ritterſchaft des Koͤnigreichs 
Jeruſalem im Kampfe wider die Turkomanen erlitt. Es 
zogen zu dem Kampfe wider dieſe wilden Horden, welche, 
nachdem ſie ſchon ſeit mehreren Jahren das Fuͤrſtenthum 
Antiochien verwuͤſtet hatten, auch in das Koͤnigreich einge⸗ 
drungen waren: Johann von Ibelin, Herr von Berytus, 
Johann von Gibelet, Marſchall des Koͤnigreichs Jeruſalem, 
der Meifter der Templer, Stephan von Siſſy, mit den Con⸗ 
venten feines Ordens aus Ptolemais, dem Pilgerſchloſſe, 
Safed und Beaufort, und die ganze übrige chriftliche Nits 
- terfchaft von Ptolemais *?). Die Niederlage der Chriften 
in diefem unglädlichen Kanıpfe war fo entfchieden, daß bie 


46) Marin. Sanut. L c. Zurfomanen auszogen, den Grafen 

Judans, welchen er nachher, als ee 

7) Hugso Plagon und Marinuß yn unter den Gefangenen, welche 

Sanutuß a. 0. D. in die Gewalt der Turfomanen ges 

48) Hugo Plagon P. 787 nennt vietben, aufübrt, aid Jaques Judans 
noch unter denen, welche wider die bezeichnet, 


VIL Band. ee 


L 
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D- Sdi. Tewpler nicht nur ihe ganzts Keiegsgeraͤth eiubäßten, foie 


dern auch Johaun von Berytus, Johann bon Gibelet ‚der 
Commenthur her. Rampler, Bruder Matthigd von Saupage, 
und viele aybera. Mister, ſo wie, viele Serjanten zu Pferde 
und zu Fuß Mefengene der Tarkomatzen wurden, viele 
Andere alb. Moaͤrtyner ſtarben. Fehonn you Verytus wurde 


hernach mit. zwanzis Taufend Byſantier Inägelanfeı. und 
der Marſchall des Koͤnigreichs Jeruſtlem nebſt Dem ‚Coma 


menthur ber "Iemmpler, fo-.wier-mahrere andere Ritter er⸗ 
Iongten ebenfqlls Bin betraͤchüche koͤlegelder wieder ira 
Freyheit ). 

In derfelben zeit, in welcher bie Sorifchen Ebriſten ur 
fo vielfältige Hrangfale heimgeſucht wurden, kam über die 
Mufelmänner ein no) viel ſchrecklicheres Ungluͤck. Die Mo⸗ 


golen, welche damals die Voͤlter am Oxus wie an ber 


Wolga ‚am Euphrat und Tigris wie an der. Weichſel und 
Theis, bebrängten und Angftigten, richteten bald nach ber 
Thronbeſteigung des Manguchan, des Nachfolgers von dem 
großen mogoliſchen Chan Gajuf, zu welchem ber König 
Ludwig von Frankreich, wie von uns berichtet worden ft, 
zwey Mal Botichafter gefanbt. hatte, einen großen Theil 
ihrer Macht gegen Perſien und die übrigen von tuͤrkiſchen 
und kurdiſchen Fuͤrſten damals beherrſchten Laͤnder, in der 


| Abſicht, auch dieſe Laͤnder mit ihrem unermeßlichen Reiche, 


welches fchon die Sränzen der Staaten des Sultans von 
Itonium bexuͤhrte »0), zu vereinigen. Wenn die Nach⸗ 
richten des armenifchen Moͤnches Haithon, welcher dem 


DR? 20 


409) Hugo Ptagon a.a.O. Marin, 4) Haithonis Bist, orientalis (ed, 
Sannt, p, Sir. Der Drt dieſes uns Andr, Müller, Berol, 1672. 4.) 
alücktichen Kampfes wird nicht an: cap. 23. | 
gegeben. , 

9 


dem Hofe von Karalorum °*), 
ehrendolle Aufnahme-und erlangte die Gewährung von fieben 


J 


Einbruch der Mogolen. 408 


verbimen, fo veranlaßte der damalige König Haithon von I, EM. 


Yrmenien diefen ſchrecklichen Einbruch der Mogolen in die 
vorberafiatifchen Länder. - Diefer König, da er hörte, dag 


ber große Ehan Mangu den Ehriften nicht adgeneigt wäre, 


kam auf den Gedanken, die Macht der Mogolen zur Zer⸗ 
ſtoͤrung der tuͤrkiſchen Herrſchaft in Perſien, Meſopotamien, 
Kleinaſien und Syrlen zu benntzen, durchzog, nachdem er 
durch feinen Connetable Sinibald dem großen Chan feinen 
Beſuch angemeldet hatte **), verkleidet dad Land des Sul⸗ 
tans von Fkonium und gelangte nicht ohne Gefahren zu 
Er fand dafelbft eine fehr 


Geſuchen. Der König Haithon bat den großen Chan ber 
Mogolen nicht nur am reundfchaft und. Schuß für fein 


Reich und um Zuruͤckgabe ber Länder, welche den Armentern 


von ben Saracenen entriffen und fpäter von den Mogolen 
erobert waren, fondern trug ihm auch dad Anfuchen vor, 
baß der große Chan mit feinen Wolke zum chriftlichen Glau⸗ 
ben fich befehren, die Herrſchaft des Ehalifen von Bagdad, 


St) Haltho o. 3. Nach Abulfa⸗ 
radſch (Chron. Syr. p. 515. Hist, 
Dynast, p. 502) war es ein falſches 


: Gerücht, weiches der König von An 


menten außfprengte, um ficherer durch 
das Zand des Sultand von Ronium 
su tommen, daß er dutch einen Ger 


ſandten um die Erlaubniß, nach Ras 


rakorum ſich zu begeben , nachgefucht 
und diefe Erlaubniß erhatten hätte. 
63) Abulfarag. Il. cc. , 100 die Reife 
des Königs Halthon nah Katafer 
rum in dad Jahr 1963 der alerandrE 
niſchen Aera (Chr. 1252) gefege wird. 
Nach Abufaradih und Haithon (© 
23) dauerte die Reiſe des Königs 
drey und «ein halbes Jahr; andere 


armeniiche. Nachrichten geben eine 
Fürzere oder Tängere Dauer diefer 
Reiſe an. Vgt. Abel Hemusar Me- 
moire sur les relations politigues 
des prinoes ohrstiens aveo les Em- 
pereurs Mogols in Nouveaux M& 


moites de YAcademie des Inscr. 


. VI. (Paris 1022. 4.) p. 460. Bu 
der Seit, als Nubeuquis au Karako⸗ 
rum ſech befand (im I. 1353), erwar⸗ 
tete man daſelbſt die Ankunft des 
Königs von Armenien. Bubruquis 
voyage (in P. Bergeron voyages 
Tome 1.) chap, 44. p. 109. Im 
Jahre 2253 fam alfo ſicherlich der Kir 
nig Saltbon noch nicht an ben Hol 
des großen Chans. 


€c 2 


\ 
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3. &6r. des Hauptes der Anhänger des falſchen arabiſchen Prophes 


ten, zerfidren und das heilige Land den Muſelmaͤnnern ents 
reißen und den Chriften zurückgeben möchte ’?), Manguchau 
fol hierauf von einem armenifchen Bifchofe, dem Kanzler 
des Königs Haithon, die Taufe empfangen und in Bezie⸗ 
bung auf ben Krieg wider die Sararenen, zu welchem ber 
König von Armenien ihn aufforderte, geantwortet haben, 
daß ihm felhft zwar es nicht möglich wäre, fein Neich zu 
verlaffen, daß er aber feinem Bruber Hulaku 54) ſowohl 
die Zerſtoͤrung der Herrſchaft des Chalifen von Bagdad, 
als die Eroberung des heiligen Landes uͤbertragen wuͤrde. 
So wenig wahrſcheinlich die Nachricht des Moͤnches Haithon 
von der Bekehrung des großen Chans der Mogolen zum 
Chriſtenthume iſt: fo laͤßt es ſich dagegen nicht bezweifeln, 
daß der König von Armenien zu Karakorum einen großen 
Einfluß ſich verſchaffte?*), und es iſt daher auch nicht 


63) Die fieben Geſuche ded Königs 
waren: ı) daß der große Than alle 
andere Gekten entferne und mit felr 
nem Volke zum Chriſtenthume fich bes 
tehre und fich taufen laſſe. 2) Dag 
ein ewiger Friede zwiſchen den Chris 
fien und Mogolen aufrecht erhalten 
werde. 3) Daß In alten Ländern, 
welche die Mogolen erworben bätten 
oder eriverben würden, Die chriftil 
chen Kirchen ſowohl als die chriſtu⸗ 
chen Eleriker, Mönche und Layen von 
jeder Dienfibarkeit und jeder Steuer 
(ab omni datia) befreyt werden möch⸗ 
ten. 4) Das der große Chan das bei: 
Tige Land und das Grab des Deren 
aus den Händen der Saracenen et: 
retten und den Ehrifien aurüdgeben 
möchte. 5) Daß er den Ehalifen 
von Bagdad, Das Daupt der Sekte 
des treulofen Mahommed, vernichte. 


| 6) Daß ale Eataren, vornehinlich Dies 


jenigen, weiche in der Nähe von Ars 
menien fi befänden, angewieſen 
würden, dem Könige von Armenien 
auf deffen Aufforderung unverzüglich 
Beyſtand zu Seiften. 7) Dagdem Kö⸗ 
nige von Armenien alle ihm von dent 
Saracenen entriffenen Länder, deren 
die Mogoien fich bemächtigt hätten, 
zurückgegeben, und die Länder, In 


‚deren Befi er ſelbſt fich fegen könnte, 


aur ruhigen und ungeftörten Behaup⸗ 
tung gegen die Saracenen überlaflen 
werden möchten. Haiıho cap. 23. 

54) Haolonus bey Haithon (cap. 
ag q.), Olav in dem Briefe des Paps 
ſtes Alerander IV. in Rainaldi ann, 
eccles. ad a, 1260. $. 29. 

53) Abulfaradfch erzählt, unmittel⸗ 
bar nach der Nachricht von der Reife 
des Königs Haithon nach Karako⸗ 


7. 
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unglaublich, daß bie Unternehmungen’ des furchtbaren Hus I, EN. 
Kata in Borderafien, wenn auch nicht durch die Aufforderung 
jenes König veranlaßt, dennoch durch feinen Math geleitet 
wurden. uch begleitete ber. .Rönig ‚Haithon den Chan Hus 
Lat ‘auf feinem Zuge bis zu.dem Fluffe Arares 5°) und 
Behrte von dort zurüd nach Armenien. Mit unzäplbaren Ir 
Scharen brach hierauf Hulalu im Jahre 1256 zuerft in 
Derfien- ein, eroberte das Land in kurzer Zeit *7) und zers 
flörte die Herrfchaft der Iömaeliten ‚oder Aſſaſſinen auf den 
perſiſchen Gebitgen, indem er die dortigen Burgen der Js⸗ 
miaeliten nach und nach eroberte und zum Theil fchleifte, 


cum, die Beichtüffe des Kuriltal, auf 
weichem’ der Zug des Hulafa gegen 


Beten. gerabredet wurde ‚Chrom, 


Sys und His. Dynast. 1. 0. Veber 
den Zufand det Dinge zu Bagdad 


fowrhi; atd in Sytien und Aegypten . 


wer der König von Argıenien ſicher⸗ 
ch Im Stande, den Mogolen genaue 
Nachrichten zu erthellen.! Vgl. Abel 
Rémuaat p. 45899. Nehngens finden. 
fich in den. Angaben der Schriftſteuer 
über die Reife des Königs Halthon 
und deren Folgen nicht unerhebliche 
chromologifſche Gchwierigkeiten. Wenn 
der König von Armenien, wie aus 
der Angabe des Rubruquid bervor:. 
geht ,' frũheſtens noch im Jahre 113 
nah Karakoruni gelangte, fo kann 
Dulatu, welchen jener König auf bem, 
Zuge nah Wellen begidtete, nick 
vor dern! Jahre 1254 ausgezogen feyn. 
Nach der ferifchen Chronik ded Abul⸗ 
faradfch aber (p. 516) kam Hulaku 
fchen im Jahre d. H. 650 (Ehr. 1230) 
nach Derkien, und nach der arabifchen 
Chronik deſſelben Verfaſſers (Hist, 
Dynast. p. 802) trat Hulaku feinen 
wehfichen Bug im Jabre d. H. 681 
(EBE. 1253) an. Auch nach der Angabe 


des Rubruquis (ch. 44. p. 107) waren 
Die Mogolen au der Zeit, als diefer 
Mönch zu Karakorum war (im 3.1953), 
fhon In Bewegung gegen die Affaffı 
nen, fo wie gegen Derfien, Kleinafien 
und Bagdad. MWiefreiht ward die 
Unterhandtung in ver Hauptſache 
fchon durch den armeniſchen Conne⸗ 
table Sinibald, welcher nach Der Ans 
gabe des Mönches Haithon (cap.. 23) 
su der Reife nach Karaforum vier 
Jahre verivandte, beendigt; und nur 
durch diefe Annahme fcheinen jene 
Schwierigkenen ſich löfen nu laſſen. 
Sehr merkwürdig find die Nachrich⸗ 
ten, weiche über die damaligen Ber 
bättniffe der Armenier zu den Mogo, 
len mitgecheilt warden find, In St. 
Martin Becheröhes sur I’ Armenie 
T. IL p. 299 q. 


66) Quousque transiverunt ma- 
guum Auvium Phison, Haitho 
cap. 94. 

87) Antequam sex mensium spa- 
tium dilaberetur totum regnum Per- 
sarum, quia carebat domino et Te- 
otore, fuit Faciliter subjugarum, 
Haitho 1. c. 


t- 
’ 
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3.01. Rokneddin, den letzten Scheich ber perfiichen Aſſaſſiuen, ges 


fangen nahm und auf deu Mefehl feines Bruders, des 
großen Chan Mangu, ſaͤmmtliche perfifche Aſſaſſinen erwuͤr⸗ 
gen ließ ’?). Im Jahre 1258 führte Hulaku feine, fürchte 
baren Horben gegen Bagdad. Da in vieler Stadt durch 
den Streit der Sekte der Rafediten gegen die Sunnjten bie 
heftigſte Parteyung herrſchte, ber damalige Chalift Mos⸗ 
thaſem zwar ein gutherziger, aber auch ein traͤger, unbe⸗ 
fonnener, wanfelmüthiger und der ©efchäfte unfundiger Manu 
war, und der Defir des Chefifen, Mowaijad eddin Ebn 
ollami, welcher der Sekte der Rafediten angehörte, aus 
Haß gegen die Sunniten es nicht redlich mit ſeinem Herrn 
meinte, ſondern demſelben rieth, ſein Heer von hundert Tau⸗ 


fend Reitern auf zwanzig Tauſend zu vermindern. und mit 


dem Gelde, welches dadurch erſpart würde, ben Angriff ber 
Mogolen abzufaufen *°), gleichyeitig aber die Dingelen zur 
Eroberung von Bagdad ermunterte: ſo fand Hulaku, als 
er vor der Hauptſtadt des Chalifen erſchien und dieſelbe 
umlagerte, nur fehr unerheblichen Widerſtand, and Mostha⸗ 
fen fandte in das Lager ber Mogolen feinen verraͤrheriſchen 


58) Abulfaragii Chron. Syr. p, 
Sıosq. Bj, Histor, Dynast, p: 508343. 
Nach Mirchond (Histoire des Ismad- 
liens de Perse, publide par 4. Jour- 


dain, Paris 1813. 4, auch Im 9, Bande 


der Notices et Extraits des Manu- 
soritse de la Biblioth. du Boy, p. 
64. 127) erfchienen die Mogolen zum 
erſten Mate in der Nähe der imaelb 
tifhen Burg Alamuth am so, Dſche⸗ 


madi efewwel 634 —= 6. Mal 1956. - 


Bol. 3. v. Sammer, Geſchichte der 
Afſaſſinen &. 269 folg. 

59) Alſo erzählen Abulfeda (Ann. 
mosl, T IV. p. 850 sq,) und andeve 
aradiſche Geſchichtſchreiber; vgl. I, 


& Denımen, Geſch. dar. Miatimen ©, 
ws folge, Nach des Ergäblung dei 
arabiichen Befchichtichreiberd Fachred⸗ 
Um, welcher nicht lange nach dieſen 
Zelten ſchrieb, trug der Befin Alkami 
nicht Die Schuld des Unglücks, wel 
td über den Challfen kam; »iek 
mehr vieth er feinem Deren: in: pedti⸗ 
cher LAbſicht, auf feiner Hut au ſeyn. 
als die Mogolen im Anzuge Maren, 
Die Wirkungen feines guten Rathso 
wurden aber durch die Machmatio⸗ 


x 


nen der Döflinge des Chalifen ver: . 


eitelt. Silv, de Sacy Ohrestomatkig 
arabe ( Uudg. vom I. 1806) Tome L, 
pP. 8% 88 (Treduction p- 6X). 


tn. Einbruch der Messien: 4 


fr. Khn allam als Unterhaͤndler, welcher ‚bie Antwort 3 
brachte, daß der Shan Hulafu geneigt waͤre, dem Chalifen, 
mann dieſer ſejhſtein das mogoliſche Lager kommen wollte, 
Sicherheit des Lebens, ja ſelhſt die, Zprtbantı feiner Harr⸗ 
fchaft und Würde zu gewähren und Abu Bekr, dem Sohne 
des Ehalifen Mobthaſern, ſeine eigene titel zur Gemahlin 
yi geben: Der ünerfahrene Chatife ließ Durch bie Hoffnung, 
ſein Reich ohne Kampf, wenn auch als Untertban der Mo: 
“ golen, behaupten. zu koͤnnen/ ſich verleiten, dieſer heimtuͤcki⸗ 
ſchen Einladung Gehoͤr zu bewilligen, und, begab ſich, bie 
gleitet von einer großen Zahl feiner Hofleute, in das Lager 
des Chang Hulakn. So wie er. dort ankam, warbe er von 
feiner Begleitung abgefondert und in ein Zelt gebracht; und 
ba. der Veſir Ebn alkami alle uͤbrigen vornehmen und ge⸗ 
fehrten. "Männer. dar Stadt Bagdad duͤrch allerley Vorſpie⸗ 
gelungen bewog, ſich ebenfalls in das mogoltiche Lager zu 
hegeben, fo geriethen alle bedeutenden Einwohner der Stadt 
in die Gewalt des grauſamen mogoliſchen Heerfuͤhrerd, wel⸗ 
cher alle ohne Unterſchied erwuͤrgen ließ. Mittlerweile era 4. Jebr. | 
Bärmte. Babfchu, walcher einen Theil des mogolifchen Heers 
führte, den oͤſtlichen Theil von Bagdad und den Palaft des 
Chalifen und begann die graͤuelvolke Verwuͤſtung der Stadt, 
welche vierzig Tage fortdauerte und die Zerſtoͤrung Der 
dortigen Mofcheen, vieler Paläfie ımd aller Werke der Kunfl 
und Wiſſenſchaft, weiche feit den Zeiten des Harun at Ras 
ſchid und der uͤbrigen großen Chalifen aus dem Geſchlechte 
der Abbaſiden in Bagdad waren gefatttmelt worden, zur 
Folge hatte °°), Waͤhrend dieſer fi ſchraclichen Zerſtoͤrung 


60) Nach Abutfaradich IChron, Syx. würden aber verfeieden und erft am 
pP. 598}. drangen die Mogolen fcho® folgenden Tage (0. Febr.) wurden fie 
om Freytage den 25. Moharrem 636 Herren der Stadt; nach der Angabe 
= 3. Februar 1258 in Bagdad ein, der arabiſchen Etzronik deſſerben Ben 


—— — —2* J 
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3.ge der Stadt wurde von: Hulaku auch der: Zeb bed ungkidtis 


chen Chalifen Mosthaſem befchioffen, und durch die Wells 


ſtreckung dieſes Beſchluſſes 02) die Herrſchaft ber - Ebeuten 
von Bagdad fuͤr immer vernichtet. * 


Die Vernichtung des Chalifats exweckte um fo größeres 
Schreden unter den mufelmännifchen Zürften von Syrien, 


fafferd (p. 819) begab fich der Chalife 
erſt am 4. Gafar — 10. Gebr. 1958 
in das Lager des Hutaku. Fachred⸗ 
Din (bey de Sach 0. a ˖ D, P. 40) 
fegt die Eroberung von Bagdad auf 
den 29. Mohartem = 5. Febr. 2258. 
Bgi. Haitho cap. =. 

6) „Es iſt nice bekannt," fagt 
Abulfeda (T. IV. p. 554), „auf weh 
che Welle der Chalife getödtet wurde. 
Nach einigen Nachrichten wurde er 
erdeoffelt, nach andern wurde er mit 
Büßen fo lange getreten, bi8 er ftard, 
und nach andern Im Zigris erfäuft. ' 
Bgl. I. v. Dammer, Geſch. der Afı 
fol. &. 306. 307. Uebrigens fept 
Adutfeda da, wo er Die zweyte Todess 


. art angiebt, noch die Worte hinzu: 


—X 8 SS0 welche Meiste über 
ſetzt durch: sacco immissus est, und 
Dr. von Hammer: „er wurde in Ko: 
gen (d. i. grobe wollene Tücher) eins 
gewickelt,.“ Abulfaradſch (Chron, 
Byr. P. 829) drückt ſich Darüber alſo 
aus: „&le legten ihn auf Defeht (des 


Hulaku) in einen Sad (lan2), 


welchen fie zunähten, und tödteten 
ihn mit ihren Fußtritten.“ Die Be 
deutung von Je ald Gack findet 
ſich nicht in den Wörterbüchern. Was 
der Mönch Daitbon (Cap. 26) von 
dem Tode des Ehalifen erzählt, At 


eine abgefchmadte Babel. Mertwũr⸗ 
dig aber I es, daß ſchon Im Jahre 
1253, als der König von Frankreich 
die Gtadt- Eidon wiedetherſteüte, 
nah dem Derichte des Geneichaid 
Jolnville (Bist, de St. Louis, Paris 
1%: fol. p, zus. 195), Kaufleute in 
dad Lagen der franzöfifhen Pliges 
kamen und die Eroberung von Bag» 
‘dad Durch die Mogolen (-par le vol 
des Tartarins) als Yamalg rchon Top 
mit denfelden Umftänden geſchehen 


exrzahtlten, wie fie Fünf Jahre nachtzer 


wittuch Oxattfand. Nach der Erra 
lung eben lener Kaufieute wurde der 
Chalife auf dieſelbe Weiſe zum Hun⸗ 
gertode verurtheilt, wie der Monch 
Haithon berichtet; nur mit dem Um 
terſchiede, daß der Chalife mit ſeinen 
Schäden nach Joinville In einen ei 
fernen Käfig (un cage de fer), mie 


. nach der befannten Sage fpäter dev 


osmanifhe Suttan Balafıd, nach 
Haithon aber In ein Gemach ( came 
ya) eingefperrt wurde. Es unterliegt 
aber wohl keinem Zweifel, daß Join⸗ 
vie dieſe Rachricht erit nah feines 
Rückkehr von dem Kreuzzuge erhieit, 
urd daß die obige Angabe von einee 
Meldung, welche Kaufleute fon im 
Jahre 1253 in das Lager von Sidon 
gebracht baben folien, auf einem Ge 
dachtnipfebler berußt. 


! 
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als das - Vorbringen: dex Mogolen in Meſopotamien, un Ei 


die Belagerung ver: Staat Majafarelin, uber weiche damals 
MWeutet al Kamel, ein Enkel des Dultans Malrek al Adel, 
herrſchte °2), es nicht bezwelfeln Ted, daß "die Abficht der 
Mogolen auch auf die. Eroberung von Bprien ‘gerichtet war. 
Der Gultan: Mare ammafer bon Damascus verfuchte: eb 
vergeblich, Die’ Gefahr, weiche Ihn. bedingte, abzuwenden, 
men er Felnın :Schn:Matek. at: URE mit Geſchenken wand 
einem fehmeldhjefhuften: Schreiben: an‘ den Chan Hulukũ 
ſandte *2), :. Uitere” Nrinere muſtlmaͤuciſche Fuͤrſten Forgteik 


biefem Veyfplele®+);.. Gelbfb ber Adaig Haltgon von Armes 


nien, als die Horden bed Hulakı feinen Graͤnzen ſich muͤhrr⸗ 
ten, gerieth: in. arole Beſargniſſe ·und fuchte durch Geſchenke, 
welche. er dem. Chau äberfandte, der. Gunſt deſſelben ſich zu. 
verfahern und. das ‚Land Hop Cuicien gegen einen Einbruch 
der Mogalen zu fichetn; Hulqkn ‚Baba, dieſe Gelcheute 
woblwollend ‚ax und forderte ben armeniſchen König qut. iR 
der Eroberung. von Spyien ihn zu unterſtuͤtzen; worauf ein 
usa Htz. den Mingolen fu auſchloß 9°)... 


Während‘ Hulalu ſelbſt die Staͤdts in De hpeianla ko, er. 


—— drang gegen das "Ende: des Jahrs 1259 ſeiũ 


Sohn Sand "ir: Syrien kit,” verwäftete' das Land tem; 
Haleb, Aberwaub :die Trufemännifche Milig dieſer Otadt und! 
den Statthalter Malek al moaddhem Tutauſchah und ber 
maͤchtigte fi} der Stade’ Eſas. Der Sultan Malek annaſer 


von Damascus kam' zwar im Adfange- des folgenden Jar _ 


siach der in der: Naͤhe von Haleb Tiegenden Stadt BWorfah, 


63) Abulfeda T, IV. p 568, . 


der Erzãhlung ded Mönches Halthon 
“ (eap. e8)' Fiibrfe der König von’ Argus 

nien zu dem Heere des Dulatu nad 
69) Abulfeda 1. c; p.'566. X della 19,000 Menn zu Pferde und. 
65) Abel Remusat p. 465. Rab 4006 al Buß. . .. 
1) 


” 


“ 
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¶E ia der Abſicht, Die Stadt. Galcd, feinen -Etemufik, -gcamn 
die Mogolen zu: beſchuͤtzen, und ſammelte Truppen. Da er 
aber ven einer Verſchwoͤrnng ſeiner Mamluken wider ſein 
Leben Kunde erhieit, fo.:verließ. er heimlich das Lager, in 
welchen: ſchon eine bedeutende Zah) won Trupypen; verſam⸗ 
weit. war, und floh indie: Burg. van. Damascnd, worauf 
fein. Heer ſich anftöfe, :;mehrere. feine - Woamılafes, unter 
weichen auch Rokneddin: Bibars, ber: Moͤrder das Sultans 
Zumuſchah/ mar, in dien Dienſte des Sulrans Kotus von 
Aegypten ſich begahen, und andere hen Melel addaher SBafı, 
den: Bruder deß Sultanß Ran· ↄunae⸗ x Gaza ak 
Sultan ausriefen R.. Kν rn min 
Januar" Nicht lange nach der Finde des ——— 
fer erfchten Hulaka ſeibſt im der Raͤhe von Haleb, umzmn⸗ 
geite, ‚; nadhdern "er veigebiich ben Statthalter Turanfchuh 
nir freywilligen Ueberyabe aufgefordert hattro? die Gtabt⸗ 
eroberte fie nath achte aglget Bekagerung, niit Ausnahme 
ver Burg, welche der Starthatter moch behauptete / ungut 
die Einwohner, welche fi der Stabt“ añngettoffen wurvrn/ | 
., dem Schwerte und: ihre: Befikungpen dar Phinderung, feiner 
“ " Horden- preis, inbaus er mar der juͤdiſchen Synagoge und. 
zmey andern Haͤuſern, ſo wie denen, welche in diefen Ges 
bůuden ihr ‚Unterfammen. fanden, Schutzhricfe bewilligte. 
Mach fünf graͤuelvollen Tagen. erbarmte Hulqlu ſich endlich: 
ber nech uͤbrig gebliebenen Eiuwohner der: Stadt und.dieß 
in für die Zufunft Zrieden und Sicherheit. gebieten. Nach. 
zweymonatlicher Belagerung war ber Statthalter Zuranſchat 


66) Abulfeda T. IV, -p. 678 ıq. de6 Königs von Armenien. Die 

67) Abulfeda 1, c. p. 676, Rad. Baht des Heeres, mit welchem Hulaku 
der Erzählung des Mönches Haitten in Epyrierl einbrach, wird von Abdul: 
(eap. 38) unternahm Hulaku die Ve ſoradſch zu goo,cco Mann angegeben. 
fagerung von Haleb auf den Ratz Mist. Dynast, P. 55 


geubthigtr auch die 
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Haurg vom. Heleb den Mogolen zu übers 3.881 
geben, und noch während dieſer Belagerung unterwarf us 
bie Stadt Hama Frepmilig dem Chan. Hulalu, und bie 
Stadt Niapojid vonshe. mit Geppalt erobert; bald hernach 
wurde die Burg Hagem den, Magolen geöffnet, Damasıyk 
Ieiftete den Mogolen keinen Wiverftand, ‚die Stadt - Maje⸗ 
farelin wurde nach zweyjaͤhriger Belagerung erſtuͤrmt, Baal⸗ 
bek durch Vertrag übergeben, und Hulalu herrſchte über 


Syrien bis gen Gaza, mit Ausnahme weniger Staͤdte, und 


regierte die unterworfenen Städte: und Ortſchaften duich 
ſeine Statthalfer —8* - Dem Sultan, Malek. annafer von 
feinem. Beben. Maict adhaber, niit. „welchen. er fi ich Kefföhnt, 
hatte, unb dem Fuͤrſten Malek ‚almaufar. von Hamab/ weh. 
cher ebenfalls ‚fein Fuͤrſtenthum verloren ‚hatte, nach Aequp· 
ten zu fliehen und DAN Beyſtand des Soltans Kotuß in Ya, 
fpruch zu nehmen. Haket annafer änderte aber, als er an 
bie ägpptifche Graͤnze gekommen mar, feinen. Entſchlijß und 
floh. in die arabifche Müfle, wo, er. von ‚einem treulofen 


ce) Haleb ergan:fuh. dem, Chan us 
Iatu om 0 Safar sh. 3. Januar. 
2260 (Abulfeda T, IV, p. 682), und, 
Die Burg dieſey Stadt Über awen 
Monate ſpãter, am gı. Rabl al achir 
= 19, Apris 12togl. Saint Martin 
Becherches sus 1’ Armasie T.. II. p. 
274); Maiafacetkin wurde nach zwer⸗ 
jähriger Belageruug im April oder, 
al 3260 exobert (Abuslſfeda 1, c. P. 

). Dis Tage, an welchen Damas⸗ 
cus und Die übrigen Im Texie ge⸗ 
nannten Städte in die Gewalt der 
Mogolen fielen, werden weder von 
Abulfeda, noch von Abulfacadich ans 
gegeben. Bgal. Haikho cap. 28. 99. 
Nach Abu Schamab (Fol, 378 B.} 


wurde der Firman, durch welchen 
Hulaku den Einwohnern von Damas⸗ 
end Sicherheit des Lebens und Ei⸗ 
genthums auſagte, in der daxiugen 
araden, Moichee ſchon am Montage, 


d. 1m. Safar 658 (1. Zebr. 1960) ver⸗. 


leſen, und am 27. Rabi al⸗ achir def, 
ſelben Jahrs (1. April 1260] kamen 
die. tataxiſchen Statthalter nach Das 
mascus. Die Burg von Damascus. 
wurde ‚biecauf Am folgenden. Monate 
Dſchemadi ef, ewwei (Mat 2260) bela⸗ 
gert ‚und crobert. Daß auch Die. 
©tadt Paneas von den Mogolen eins 
genommen wurde, wird non Abu 
Schamab berichtet. 
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3. 8. Diener an die Mogolen verrathen,. von 'diefen in Syrien; 


- 


am bie noch Widerſtand Teiftenden Beſatzungen der Burgen 
zur Webergabe zu ermahnen, herumgefuͤhrt und - Tpäterhiu 
von Hulaku mit Pfelten erſchoſſen wurde. Der Fuͤrſt Bias 
vet al Manſur von Hamah dagegen fette die Reiſe nach 
degypten fort 90 2 

Die ſyriſchen Epriften , ſowohl diejenigen, "weiche ‘Ver 
zriechiſchen Kirche und andern morgenlaͤndiſchen Bekenntniſ⸗ 
ſen angehoͤrten als die Kreuzfahrer, betrachteten das Un⸗ 
gluͤck, welches der Einbrud) ber Mogolen über bit Muſel⸗ 
männer gebracht hatte, als einen vollſtaͤndigen und dauernden: 
&icg, welcher fir ihre Sache errungen var; und dußerten⸗/ 
ohne‘ daran zu denten, daß die' Lage der Dinge ſich ändern 
koͤnnte ihre Freude auf eine ſehr unbefonirenie Welſe. "So 
grauſam Hulaku gegen die "Dufelmiämier verfuhr, fo miide. 
behandelte er dagegen die Chriſten welche dleſe Begunſti⸗ 
gung ſo wie die Verfolgung und Unierdruͤckung der Mok⸗ 
mb," werde die Mogdien uͤbten, dem Einfluſſe der chriitfis 
Ha Semmahlin“ves Chans verdankten »). Auch Alſeban, 


69) Äbulfeda T. 1V; 2 500, 620: 
Haitho cap. 29. 


70) Haolono quidem 'uxor erat' 
Ohristianz, nomine Doucoscaton‘ 


(Dokus Chathun bey Abutfatadich 
Chron. Syr. p. 616, Doghuz Ohæ- 
thun · in det Histoire des Orpelians 
bey St, Martin Recherches sur l’Ar- 
shönie T. II. p. 151), et fuit de pro- 
genie illorum Regum, qui vene 


zünt ab driente, visa stella nativi«- 


tatis Domini. Er ist domina, de- 
votissima Christiana, in perpetudin 
licentiam diruendi templa Sarace- 
norum petebat et inhibendi, ut s0-+ 
lennitas fieret in nomine Mahume- 
dl, es fecit Saracenorum templa 


fanditas devastayl, et in tantakı 
servitutem poshit'Säracenos, quod' 
non erant.ausi 'ulterius apparere, 
Haicho oap. 97.2: Daher fagt die Hin 


_ toire: des‘ Orpeliatis bey St. Martin 


a. a. O.: „Der Here weil, dag Dus 
laku und feine Gemahlin Doghüz 
Chathun nicht weniger wohlthätig 
waren als Conſtantinus und De 
Iena:' Auf ähnliche Weiſe uriheilt 
auch Abulfaradfch Über Hulaku und 
deſſen Gemahlin; Chron. Syr, p. 545. 
Hist, Dynast. p. 544. Der ©t. Mar⸗ 
tin giebt a. a. D. S. ago aus dem 
Geſchichtſchreiber Raſchideddin fol 
gende Nachticht über dieſe merkwür⸗ 
dige Frau: ,Sie war aus ben kõ⸗ 


\ 
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der mogolifche Statthalter, welchen Hulaku zu Damascus 2.09 Che 
eingeſetzt hatte, war deu Ehriften fehr geneigt; und als die ü 
‚dortigen Chriften von Hulaku einen Freyheitsbrief ſich er 
wirkt hatten, fo bielten fie mit diefem Briefe unter Vortra⸗ 
gung von ‚Kreuzen einen fenerlichen Einzug in die Stadt 
Damascus durch dad Thomasthor und ‚fangen die Worte: 
„Gebet den Sieg des wahren Glaubens, bes Glaubens 
Chriſti,“ zwangen die Mufelmänner, welche fie in den Stra⸗ 
Ben antrafen,. vor dem Kreuze niederzuknieen und begoſſen 
fie mit Wein; auch an ten Eingängen der Mofcheen gofien ' 
fie Wein aus, .um die Moslims zu verhöhnen und deren 
Tempel zu entweihen. Sie begaben fich hierauf in vie 
Kirche der heiligen Maria, wo ein Prediger von der Kanzel 
dad Lob des Chriſtenthums pries und den Islam und deſſen 
Belenner mit Schimpfreben berebwürbigte, und fingen bald 
hernach an, bie Thürme der Moſcheen, welche in der Naͤhe 
der chriftlichen Kirchen fich befanden, niederzumerfen und 
die Mufelmänner felbft in deren Mofcheen zu verfpottens 
fie ahnten es nicht, daß in kurzer Zeit bie Mufelmänner 
im Stande feyn würden, Vergeltung zu üben. Die Kadi's 
und Ulemad von Damaseus, welche ſich in die Burg 

zu dem mogolifchen Statthalter begaben, um wegen des 
Uebermuths ber Chriften Klage zu erheben, wurden mit Vers 
achtung zurüdgetrieben 7”). Als einen eifrigen Freund der 


„iglichen Geſchlechte der Keralt ent 
fproffen und die Tochter des Aiku, 
Gohnd des Wang: Chan. Sie war 
eine der vornehmften Frauen des Tus 
u, Baterd des Dulafu, und ver 
mählte fih nach deffen Tode, gemäß 
der mogoliſchen Bitte, mit einem von 
einer andern Gattin ihres verſtorbe⸗ 
nen Gemahls geborenen Sobne; 
Mangu überließ fie dem Hulaku, als 


ee denfelden sum Statthalter von 
Perſien beftelte, und fie nahm den 
erften Platz unter deflen rauen ein. 
@le war eine Ehriftin, befchügte währ 
rend der Megierung des Hulaku die 
Chriſten mit Ihrer ganzen Macht und 
farb am x. Ramadan 663 (17. Jun. 
1965), vier Monate und elf Tage 
nach dem Tode des Hulaku.“ 

71) Reinaud Extraits p. 479 (na 


414 Geſchichte der Kreuzzäge. Bud VIEL, Kap, XI. 


3m. Mogolen zeigte ſich auch der Zürft Boemund von Antio⸗ 


bien, welcher anfgenmmtert durch die Begünffigungen, die 
dem Könige von Armeniem von ben Mogolen gewährt wure 
den 72), ben Chan Hulakn zu Baalbek beſuchte72) und den 
Befehl des Chans ermirkte, daß alles Land, weiches von 
den Saracenen dem Fuͤrſten entriffer worden ſey und damals 
unter der Botmäßigleit der Mogolen flände, an das Fürs 
ſtenthum Antlochien zuruͤckgegeben werden follte ?*). 

Der Chan Hulaku war ſchon im Begriff, feine Horden 
gegen Serufalem zu führen, als er die Nachricht von 
dem Tode feined Bruders, des großen Chan Mangu, ers 
hielt; und diefe Nachricht bewog ihn, die Fortſetzung des 
Kriegs in Syrien feinem Unterfeldherrn Kethboga zu übertras 
gen 7°) und mit einem Theile feines Heeres nach Karalorum 


Makrifi und Jafel). Dieſelbe Nach⸗ 
sicht, mit einigen Auslaſſungen und 
Bufägen, theilt auh Abu Schamah 
mit (fol. 177 A.), Indem er auch den 
Tag bezeichnet, an weichem die CEhri⸗ 
Ken au Damascus foichen Uebermuth 
übten, nämlich d. 28. Ramadan = 
‚31. Auguft 1260, alfe drey Tage vor 
der Niederlage der Mogolen bey Ain 
Dſchaluth. Am 24. Ramadan (2. Sep: 
temb.) fand fih, wie Abu Schamah 
Binaufügt, der mogollſche Statthalter 
Ilſeban fogar in der Kirche der Chri⸗ 
fin ein, was den Moslims große 
Ungſt verurſachte. „Die Chriften zu 
Damascus,“ fagt Abulfeda CT. IV, 
p- 599), „hatten fih dadurch übermä« 


thig beiviefen, day fie mit Ihren Klap⸗ 


dern (welche flatt der Sliocken ger 
braucht wurden) Lärm machten und 
in vie dortige große Mofchee Wein 
brachten.“ Weber die Kirche der heil. 
Marla zu Damascud f. Abulfeda 
1. 0. p. 893. 894 


72) Dem Könige Haithon Überlleß 
Hulaku einen Theit der beträchtlicden 
au Haleb gemachten "Beute. ı Haitho 
c. 29%. Schon früher war der König 
von Uirmenien durch mandertey Be: 
günftigungen von den Mogolen auss 
gegeichnet worden. -BgL Abel Re- 
musst p. 450. 

73) Pour se concerter aveo les 
Tartares et consommer la ruine de 
T Islamisme. Reitaud Extraits p. 479, 

74) Haitho L 0. Daher fagt die 
Histoire des Orpelians (bey St. Mar- 
tin, T. IL p. 293); „Sutafu bemäds 
tigte fih der großen Stadt Antio⸗ 
chten, deren Einwohner Ihm freywil⸗ 
lig fih unterwarfen.” 

75) Haitho eap, 29, wo Kethboga 
(fo nennen ihn Abu Schamafl, Abut⸗ 
feda und Abulfaradig) Guiboga 
beißt. (Bgt. unten Anm, 87). Hu⸗ 


fafu ließ dieſem Unterfefdberen nad 


dee Angabe ded Halthon und des 
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uruͤckzukehren, um ſeine Auſpruͤche auf vie Threufolge aber ae Ä 
wenigftens feinen Einflaß auf die Wiederbeſetzung des erle⸗ 
digten mogelifchen Thrans geltend zu. machen 7°). 
.Obgleich der Feldherr Kethboga eben jo fehr als Hulaku die 
Chriſten begunftigte 77) ı.fo beleidigten ihn gleichwohl die Frau⸗ 
Bau, welche damels Sidon und Beanfort befaßen, auf eine 
hoͤchſt leichtſinnige Weiſe, indem fe einige den Mogolen zins⸗ 
bare ſaraeeniſche Ortſchaften, welche in der Landſchaft von Be⸗ 
aufort legen, uͤberfielen, einige der dort wohnenden Saracenen 
toͤdteten, andere mit deren Heerden als Gefangene hinweg⸗ 
ſchleppten, einen Neffen des Kethboga, welcher ihnen nachkam, 
um die Gefangenen und die geraubte Beute zuruͤckzufordern, 
nehſt einem Theile der ihn begleitenden Mogolen erfchlugen und 
auch dem Kethboga ſelbſt die Zuruͤkgabe der Gefangenen und 
geraubten Heerden verweigerten. Dieſe Beleidigung raͤchte 
Keihboga unverzüglich durch die Eroberung von Sidon und 
Die Zerftörung eines großen Theils der Mauer diefer Stadt; 
und die Einwohner von Gidon:. entzogen fich. ber Hache des ‘ 
wegeliichen Heerführerd nur durch die Flucht in die bey 
ihrer Stadt auf einer Inſel Tiegende Burg. Durch jene 
von den Franken begangene Zeindfefigkeit und deren Folgen 
wurde, wie ein morgenländifcher chriſtlicher Geſchichtſchreiber 


nur 120, ooo Tataren zur Behaubtung 
von Syrien zurüd, was kaum glaub⸗ 
sich iſt. Nach der Erzählung der His- 
'zotre des Urpelians (bey St. Martin 
T. IL p. 123) batte Hulaku auch Je⸗ 
ruſalem, welche Damals den Aegyp⸗ 
tern unterworfen war, erobert. Da 
aber weder der Mind Haithon no 
irgend eim anderer Schriftfteer dies 
fer Eroberung erwähnt, fo Berubt 
jene Erzählung ohne Zweifel auf et: 
nem Yertbume. Nur Dugo Dlagon 
(P.736) fagt: Les Tartares vindrent 


u (su) Rolaume de Jerusalem et 
pristrens la cite deserte. Gtatt de-. 
serte iſt ader ficherlich au Iefen: de 
Gajete, wie aus der Leberfegung dies 
fer Stelle Hey Marinus Ganutud 
(p- aui) ich ergießt: Intrant deinde 
{Tartari) regaum Jerusalem capiun»- 
que Sydonem, 

- 16) Haitho cap. 30, Reinaud ex- 
traits 0.0. D, 


- 77) Baitho Loc. Marimus Sauu- 
sus pP gar. . 


Ze 
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3bemerkt, das ‚biäherige gegeufeitige Zatrauen der forifchen 
Chriſten und der Mogolen gänzlich zerſtoͤrt? 8). 

Bevor Kethboga die Eroberung der. Städte und 
Randfchaften des Königreiche Jeruſalem, welche im Beſitze 
der Saracenen waren, ausfuͤhren kounte, erſchien in Syrien 
mit einem zahlreichen Heere der Sultan Kotus von Aegypten 
begleitet von Malek al Manſur, Fuͤrſten von Hamah, Malek 
al Afdal, dem Vater des Geſchichtſchreibers Abulfeda, und 
anderen muſelmaͤnniſchen ſyeiſchen Fuͤrſten, welche in Aegyp⸗ 
ten Schuß gegen die Mogolen geſucht hatten. Der mogos 
Uſche Feldherr fammelte zwar, als er von dem Anzuge des 
Sultand von Vegypten gegen Damasdcus Kunde erhielt, 
unverzüglich feine zerfireuten Horden und ging mit den moſek⸗ 
. möännifchen Zürften, welche fich ihm unterworfen hatten, 

eo. dem feindlichen Heere entgegen, erlitt aber am dritten Sep⸗ 
tember 1260 bey Ain Dfchaluth 7°) zwiſchen Ballen und 
Neapolis eine völlige Niederlage, Kethboga ſelbſt wurde in 
diefer Schlacht, welche der mogollfchen Herrfchaft in Syrien 
ein Ende machte, getödtet, fein Sohn gefangen, und bag 


78) Numguam postea de Christia- die tertio Octobris. Abuffaradich 


nis Syriae Tartari fiduciam habe- 
vant, neque Christiani Tartaxis 

sunt confii, Haithol c, 

79) Die Schladıt bey Ain Dichaluib 
{d. 1. Quelle des Goliath) in. dem 
Lande Baur, zwiſchen Baiſan und 
Neapolis (dgl. Schultens Index geo- 
graphicus ad vitam Saladini v. Ain- 
-elsjalut), ereignete fih nah den 
morgenländiichen Nachrichten (Abul- 
feda T. IV, p. 594. Abu Schamah 
fol. 177 A.) am 25. Ramadan 658 — 
3. Sept. 1258. Ganz übereinftims 
mend Hugo Plagon (p. 736): au 
tiers jor de Septembre. Unrichtig 
Nicht dey Marinus Ganutus (p. ax) 


(Chron. Syr. p.533. Hist. Dyn. p.535) 
fegt diefe Schlacht ebenfalls unrichtig 
auf den 27. Ramadan — 5. Sept, 
Hugo Plagon und Marinus Sanus 
tus bezeichnen als den Drt der Schlacht 
die Ebene von Tiberias (ds plains de 
Tabarie, in plano Tiberiadis), mps 
dusch fie eben jenes von den Araber 
Gaur genannte Land, weiches zwi⸗ 
fen dem See von Tiberiad und dem 
todten Meere liegt, andeuten. Nach 
Abu Schamah entflohen die Tataren 
aus Damascus am 97. Ramadan 
(3. Geptemb. 1260): Bol. Beiske ad 
Abulfedam T. IV, p. 799. und 
unten Anm. 87. 
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ganze mogoliſche Heer vrrnichtet oder zerſirent. —2 
Monate hernach, am zehnten Deserubar 1260, wurde ein 
anderes mogoliſches Heer, weiches in Syrien einzudriugen 
verſuchte, in einer Schlacht bey Cmeſſa ebenfalls van der 
Muſelmaͤnnern überwunden 80). 
Der König Haithon von Armenien gab jedoch auch nah 

biefem unglüdlichen Yırdgange des mogoliſchen Einbruch in 
Sprien ven Plan nicht auf, mit Huͤlfe der Mogolen dig 
Herrſchaft der Muſelmaͤnner in den porberafiatifchen Ländern 
zu zerfiören; vielmehr vecäuete ex noch immer für die Aus⸗ 
führung diefed Plans auf den Beyſtand des Chans Hulaln, 
welcher, bevor er nach Karakorum gelangte, bie Thronbe⸗ 
fteigung ſeines Bruders Kublaichan erfahren und deshalb 
feine Reife nicht weiter als his Tebris in Adſerbeipſchan 
fortgefegt hatte; wo sr firb ald König unter her Hoheit feis 
ned Bruders, des großen Chans Kublai, behanptete unb in 
einen Krieg mit Berkehchan, ber zum Chan von Kipifchaf 
fih aufwarf ®”), nerwidelt wurde Hulakun war wirklich 
entfchloffen, die beyden Nieverlagen, welche die Mogolen 
bey Ain Dſchaluth und Emeſſa erlitten hatten, zu raͤchen, 
fobald der Krieg winer Berkehchan beendigt feyn mürde, 
Schon hatte er nicht nur die Könige von Armenien und 
Georgien und andere morgenlandifshe chriftliche Fürften aufs 
gefordert, ihn zur Erneuerung des Kriegs wider die Mulel⸗ 
männer mit Huͤlfsvoͤlkern zu unterküßen, fordern er hatte 
and) bey Tebris ein zahlreiche mogolifches Heer bexeits vera 


8) Un einem Zreytage, 5, Mohar⸗ 
ram 659 =— 10, Dec. 1260. Abul- 
£eda T. IV. p. 6w. Der Anführer 
der Mogeien In dieſer Schlacht war 
Gugallai. Abulfaragii Chron, Syr. 
pP: 837: 34. Historia Dynastlarım 
P. 838. 

VIL Band. 
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3n Haikho c. gr. gl! De Baık 
tzues his. de Huns Liv XV, 
(Tom. II) p. 29. St. Martin Be 
Ccherches sur 1’ Armpnis T. II. 
p. 984 = 2Bf. ' 
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95° fammelt; als er im Jahre 1265 flarb ®?); nach dem Tode 
des Hulaku aber entfagten die Mogolen, beren Macht durch 
Theilung ihres Reich und innere Kriege gefchwächt wurde, 
vorerſt der Eroberung der vorberafiatifchen Zander ?3), und 
die Hoffnung des Königs von Armenien wurde getäufcht. 


Die Nachrichten, welche von den chriſtlichen Geſinnun⸗ 
gen des Chans Hulaku nad). dem Abendlande gelangten, 
hatten anfangs dafelbft große Freude ermedt. Dem Papfte 
Alerander dem Vierten wurde fogar von einem Ungarn, 
mit Namen Johannes, welcher für einen Bevollmächtigten 
des Chans Hulaku fi) ausgab, gemeldet, daß diefer mogo⸗ 
liſche Cham nichts fehnlicher wuͤnſchte, ald durch einen ges 
ſchickten chriſtlichen Gefftlichen, welchen ihn ber Papft fenden 
möchte, im Chriftenthume unterwiefen zu werden und aus 
deffen Händen die Taufe zu empfangen. Dem Papfte ers 
ſchien es jedoch mit Recht auffallend, daß diefer Bevoll⸗ 
mächtigte weder einen Brief des Chans Hulaku, noch irgend 
eine andere Beglaubigung vormweifen konnte; und Alerander 
beauftragte deshalb den Patriarchen Jakob von Serufalem, . 
über die Gefinnungen des mogolifhen Chans Erfundigung 
einzuziehen und Bericht zu erflatten ®*), Wenn aber auch 


der Papfi dern Borgeben jened Bevollmächtigten einigen 


82) Er farb im Februar 1265, His- 
wire des Orpelians in St, Martin 
Bechersches, sur Il’ Armenie T. IL 
p. 159. Abulfaragii Chron. Syr. 
P.- 643. Ej. Hist. Dynast. p. 544 
Haitho (melcher eben fo wie die His- 
toise des Orpelians den Tod dee 
Hulaku in das Jahr 2264 Irtig fept) 
c._5t. De Guignes hist, des Huns 
0. & D. p. 257. 

83) Terrae sanctae negotium jam 
inceptum fuit totaliter perturba- 


tum post obitum Haoloni. Haitho 
lc 2 


84) Rainaldi annales eoclen, ada, 
1260. $..29—32. Da das biet (ex 
codice Vallicellano ) mitgerbeitte 
paͤpſtliche Schreiben mit keiner Ueber⸗ 
fhrlft und einem Datum verſehen 
it, fo war es wahrfcheinti nur ein 
Entwurf, welcher nicht wirklich aus⸗ 


gefertigt wurde, weil der Dapft mitt 


ierweile andere Nachrichten erbielt. 


⸗ 
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SGlanben gewaͤhrt hatte, fo wurde er durch die Nachrichten, 
welche feit dem Anfange des Jahrs 1260 über das Verfahren 
der Mopolen im heiligen Lande eingingen, ſehr bald wieder 
enttäufcht, Nachdem durch die Zeindfeligleiten, welche der 


Feloherr Kethboga wider Sidon geübt hatte, die Meinung der 
forifchen Chriften von ben Ubfichten der Mogolen vollkommen 


geändert worden war: fo. trat an bie Stelle ihrer ehemaligen 


rg 


frohen Hoffnungen die Meberzeugung, daß vie Templer und. 


Hofpitaliter auf dem rechten Wege geweſen wären, als fie 
Ben tatarifchen Botichaftern, von welchen fie und alle uͤbri⸗ 
gen Bewohner des heiligen Landes bald nach dem Einbruche 
des Hulaku in Mefopotamien und Syrien zur Unterwerfung 
umter das Joch der Mogolen aufgefordert wurden, einmuͤ⸗ 
thig die Antwort ertheilten: „ſie hätten die Ordenskleider 
nicht angelegt, um ein bequemes Leben zu führen, ſondern 
um für ihren Heiland zu ſterben; und wenn die tatarifchen 
Teufel kämen, fo würden fie die Knechte Chriſti auf dem 
Schlachtfelde bereit zum Kampfe finden ®’) "Die Eins 
wohner von Ptolemaid, welche einen Angriff der mogolls 
fchen Horden befürchteten,  zerfiörten die "Gärten, welche 
ihre Stadt umgaben, fo wie alle in diefen Gärten errichtes 
ten Thuͤrme und die außerhalb der Dauer erbauten Käufer, 


umd führten nicht nur die Steine biefer zerflörten Gebäude, . 


fondern felbft von dem außerhalb ber Stadt belegenen Kirche 
hofe die Leichenfteine hinweg 20). Die dortige Nitterfchaft 
geftattete dem Sultan Kotus von Aegypten, ald berfelbe 
mit feinem Heere nach Sprien kam, um das Land von den 


.85) Matth, Paris ad a. 1957. 2.956, Deaufort geübten Zeindfeligkeitens 
957. Aus diefer Sefinnung der Temps denn Beaufort gehörte Damals den 
er erklären fich die oben (S. 415) ere Templern. Bgl. oben ©. 400, 
zählten, wider die Mogolen ‚und 
deren Untertanen "m Geblete von . 86) Marin. Sanutue p. zar. 


8,2 
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freuen Durchzug durch das chrifiliche Gebiet und einen 


Aufenthalt von drey Tagen in der Naͤhe von Ptolemais; 


auch gewährte fie dem Antrage des Sultans wegen eines 
Bändniffed jur gemeinichaftlichen Bekämpfung der Mogolen 
geneigtes Gehör ?7); unb ein Templer, welcher in dreyzehn 
Wochen bie Reife aud dem Heiligen Lande nach London voll⸗ 
brachte 9°), überreichte dem Könige son England und dem 
Templermeiſter zu London Briefe, welche eine fo. bewegliche 
Schilderung ber von den Mogolen im heiligen Lande geflife 


teten Verwuͤſtung enthielten, daß alle biejenigen, welche den 


Inhalt diefer Briefe vernahmen, eine laute Wehklage erho⸗ 


‚ben; und der. Templer, welcher biefe Briefe überbrachte,-bes 


Rätigte nicht mur bie Wahrheit jener Schilderung, -fonbern 
verficherte auch, daß das heilige Land verloren wäre, wenn 
nicht fchleunige Hülfe geleiftet würde). Gleichzeitig wurde 


dem Papfie Alerander gemeldet, daß, fo wie bad Koͤnigreich Ar⸗ 
menien und die. Städte Haleb und Damascus, eben fo auch Tris 


\ 


87) Cam audisset Soldanus Ae- 
eypti, quod Tartari vegissent in 
provinciam Galileae oontra, Chri- 
atiänos et Sarracenos, veloei cursm 
cum omni militia virtutis suse ve- 
nie ad Christianos, qui erant in 
Acon, et cum eis foedus inivit, et 
geczeato eXercyu suo tribus die 
bus ante civitatem Acon, ivit con- 
tra dictos Tartaros in dictam Gali- 


leam er devicir con, iuterfeoto dur . 


eorum, Cathogaba (Cathobaga) no- 
mine, Guilelmus Tripolitanus apud 
Duchssne IT. V. p. 433.. 

98) Qui tanta velocitate tam spa» 
tiosaın viam Aramscusfit, quod in- 


- tolerabili compulsus necessitate, die 


quo a Terra sancta recessit eodem 


ad txedecim septimerus Londinnm 
intravit, faciens unam disetam a 
Dovera ad Londinusm, sicur alibi 
se feolsse asseruit (diaetat). cansimi» 
le⸗. Der Templer kam am 24 Jun, 
(vigilia 6. Botulphi ) 1060 zu Lon⸗ 
don an. Matthaeus Westmonaster, 
( Francgk. z60r fal,) ad a, 1260, 
P. 874 


89) Aehnliche Briefe wurden, wie 
Matthäus von Weſtminſter binzus 


fügt, der Gage nady (ut dicitur) auß ° 


dem heiligen Lande an gie Fürften 
geſandt, weiche an den Küften deß 
Meers der Griechen mächtig wmaren 


. (omnibus aliis cisca mare Gyagco- 


zum porentibus). 


L a A 


- 


Einbruch der Mogolen. 44 


polis und Autiochlen in der Gewalt der Mogolen ſich Befäns I; £® er. 


den, und Ptolemais und das übrige chriftliche Land von Syrien 
einer unabwendlichen Gefahr preidgegeben wären; und als 
der König Ludwig von Frankreich, welcher noc) immer an deu 
Schickſalen des heiligen Landes lebhaften Antheil nahm, 
dieſe Kunde durd) ein päpftliches Schreiben erfuhr, fo ver: 


fammelte ee am Sonntage der Pafilon die franzöfifchenz: Wan 


Prölaten und Barone zu einer Befprechung zu Paris, wo 
befchloffen ywourde, Gott um die Errettung ded heiligen Lans 
des durch öffentliche Gebete und feyerliche Bittfahrten au⸗ 


zuflehen, allen unnügen und fündlichen Aufwand in Kleis 
dung und Speiſen abzuftellen, Gottesläfterungen firenge zu 


beffrafen, für die Dauer von zwey Jahren die Turniere zu 
unterfagen, und in eben diefer Zeit Feine andere Spiele und 
Belufiigungen als Uebungen im Gebrauche des Bogens 
and der Armbruſt zu geflatten ?°°), Jene DBeforgniffe wars 
den zwar durch bie Niederlagen der Mogolen bey Ain 


Dſchaluth und Emeffa befeitigt ?*); das heilige Land gerieth 


aber bald in noch fehlimmere 


00) Guil. de Nangiaco (apud Du- 
chesn. T. V.) p. 371, wo biefe Be: 
zatbung In Vas Jahr 1060, in wel 


chem der Sonntag der Daflion auf 


Den ar. März fiel, gefept wird. Wiek 
eerct fand fie erft Im Jahre 1361 (amt 
zo, Aprii) Brait; denn Im März za 


⸗ 
konnte der Papſt noch nicht die Nach⸗ 


eichten erhalten haben, welche er dem 
Könige Ludwig mittheltte, da Die Die: 
goten erſt im Jahre 1260 die Sränze 
des chrifilichen Könlgreichs Jeruſa⸗ 
tem Berührten. 

91) Daher fchrieben die Väter eis 
ner im Jahre 1967 zu Botdeaur ver: 
fammelten Synode, nachdem fie auf 
Die Aufforderung des Yapfted Alam 


Gefahr. 


des IV. zu einem aßgemeinen Kriege 


gegen die Tataren, welche Antiochien 
und andere chriftliche Städte bedrãns⸗ 
sen und ſchreckten (Mairialdi amriatds 

 eocles. ad a. 1965, $. 6), Diefe Anges 
tegenheit in Erwägung zogen: (pe⸗ 
‚sipgulum quod a Tartavis imminkl 
bat) a multis osssare dicitur, ut- 
pote Tartaris tam in trarismarinis 
quam in cismariris partibus pro 
magna parte Jam devicris., Ben, 
Martene et Urs. Durapnd collectio 
veterum monument. T. ViL p. 170. 
®yl. Mansi ad Rainallä ann, ad a; 
1860. 9. 36. Auch von den lingarn 
erlitten die Mogoien Im I. 1963 eine 
Niederiage. 


— —— —— — — 
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Dreyzehntes Kapitel. 


2.5. Nachdem der Sultan Kotus von Aegypten die mogoliſchen 


Horden, von welchen waͤhrend der Dauer faſt Eines Jahrs 
in Syrien ſchreckliche Verwuͤſtungen waren geſtiftet worden, 
in der ſiegreichen Schlacht bey Ain Dſchaluth vernichtet 
hatte: ſo ſetzte er ſi ch, ohne irgend einen Widerſtand zu er⸗ 
fahren, in den Beſitz nicht nur der Staͤdte und Landſchaf⸗ 
ten, aus welchen die aͤgyptiſchen Statthalter durch die Mo⸗ 
golen waren vertrieben worden, ſondern auch der Staͤdte 
Haleb, Damascus und uͤberhaupt aller Staͤdte und Laͤnder, 
uͤber welche zuvor der Sultan Malek annaſer von Damas⸗ 
cus geherrſcht hatte, und beſtellte in allen Städten von 
Syrien und Paläftina, welche er mit dem Reiche von Aegyp⸗ 
ten wieder vereinigte, feine Statthalter "). Kotug genoß 
aber nur kurze Zeit die Früchte jened glänzenden Sieges; 
und fchon auf der Ruͤcktehr aus Syrien nach Aegypten, 
als er, uni 'einen Hafen zu verfolgen, von feinem Heere 
fich entfernt hatte, wurde er von Rokneddin Bibard, dem 
Fuͤhrer der baharifchen Mamluken, welcher ſchon mit dem 


24. Oct. Blute des Sultans Zuranichab fich befledt hatte, uud eis 


nigen andern Mamlulen bey Kofair am Eingange der 


1) Abulfedae Annales meslem, Chron. Syr. p. 836. Ei. hikor, Dy- 


T. IV. p. 62. 604, Abulfaragii nast. p. 557. 


Ermorbung des Sultans Kotus. 423. 


Wuͤſte, melde Syrien von Aegypten trennt, ermordet 27,300 
Bibars fol. zu diefem zwenten :Morbe dadurch) bewogen. | 
worden feyn, daß ihm der Sultan Kotug die Statthalter⸗ 
ſchaft von Haleb, um welche er bat, verweigert hatte ). 
US die. Berfchiyorenen dem oberſten Emir Fareseddin Oftat, 
welcher mittlerweile mit dem Heere nach Salefiah vorge⸗ 
rödt war und dafelbft fchon das Zelt des Sultans errichtet 
hatte, bie von ihnen verübte blutige That meldeten, fo legte. 
ihnen der Emir die Srage vor, wer von ihnen den Mord 
vollbracht hätte, und als, Bibars ſich ald Mörder nannte, 
fo ſprach Oktai: „Wohlan, fo fey auch du Sultan.” Noch 
an demfelben Tage, an welchem Kotus durch die Schwerter. 
und Pfeile der bintdürfigen Mamluken geltoͤdtet worben 
war, hHuldigte das ‚ägyptifhe Heer dem Bibars, welcher 
anfangs den Titel Malek al- Faber, d..i. der überwältigende 
König, annahm, bald hernach aber, als ihn bemerkt wurde, 
daß auf diefem Titel Fein Segen rubte, und Feiner ber 
Fuͤrſten, von welchen er geführt worden fey, einer langen 
Regierung fich erfreut hätte, denfelben wieder ablegte und 
fh Malek abdaher, d. i. der fiegreiche König, nannte *). 
In Damadcus warf fib zwar der Emir Almebdin Sans. 
dfchar zum Sultan auf, als dafelbft die Ermordung des 
Sultans Kotus befanut wurde; er vermochte aber nicht, 


a) Am ı7. Dfulfaadah 658 == 
94. Dit. 1950. Abulfeda L o. p. 604. 
606, 


wurde Lotus In der Nähe von Gaza 
ermordet. Kofalr war nach Abulfeda 
eine Tagerelfe von Salefiah entfernt. 


8) Abulfeda 1. c. p. 606. Nadı 
Witheim von Tripolis (apud Dur 
ohesn. T. V. p. 455) beging Vibars 
(Admisatus Bondogar) dieſen Mord, 


Nach Abulfaradfch (Chron, 
Syr. 1. c. Hist. Dynast, p. 538) 


weit der Sultan Kotus. den Kath, 
umzufehren und Ptolemais zu era 
eben, nicht befofgen, fordern dem, 


„Sindniffe, weiches ee mit den Ebel 


ften gefchtoffen hatte, treu bleiben 
wollte, 


4) Abulfeda I,.o. Den Namen 
Malek addaher drüdt Wilhelm von 
Tripolis aus Durch Melech Eluaher, 
Bibars führte auch den Titels Abul 
fotud dei. Water der Eroberungen.- 
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ſich zu behaupten, und Bibats wurde nach wenigen Mo⸗ 
naten eben ſo in Syrien wie in Begypien als‘ Sultan 
auerkannt °). 


Obgleich der Sultan Bibars, der Mörber, von zwey 
Sultanen, nichts weniger war als ein Mann von ‚edlem 
Sinye, vielmehr Srauſamkeit und Rohheit die Hauptzüge 
ſeines Charakters waren, ſo beſaß er gleichwohl große Ei⸗ 
genſchaften, und als tapferem und unerſchrockenem Krieger 
konnte ihm unter ben fruͤhern Beherrſchern der Saraceuen 
kein anderer verglichen werden als der große Saladin. Er 
wurde ſchon in fruͤher Jugend aus ſeinem Vaterlande, dem 
Lande Kiptſchak, als Gefangener hinweggefuͤhrt %) und. von 
einem Sklavenhaͤndler dem Malek al manſur, Fuͤrſten vom 
Hamah, angeboten; und da Malek al manſur an dem 
ſchwarzbraunen Sklaven, denn Bibard war von folcher Farbe, 
Rein Wohlgefallen fand 7): fo Taufte ihn der aͤgyptiſche 
Mamluk Idekin Bondokdar, weldyer damals bey feinem 
Ham, dem Suftan Malek asſaleh Ejub, in Ungnade ge⸗ 
‚Füllen und nach Hamah geflohen war ‚ und dort vun dem 
Fürften Mate al manfur ald Gefangener bewahrt wurde. 
Als fpäterhin Idekin Bondokdar, deffen Beynamen Vondok⸗ 
dar, d. i. der Pfeiltraͤger, auch Bibars führte, von feinem 


Herm wieder zu Gmaden aufgenommen wurde und nad 


'8) Abulfeda 1. c. p. 608. 614. Ein 
Berſuch, welhen bald hernach ber, 


Emir Schamgeddin Akufch al Bay e. 


machte, die Herrſchaft über Syrien al 
fih au bringen, gelang eben fo wenig 
als die Unternehmung des Emird 
Sandſchar. Abulfedal. o. p. 614 4q. 


6) Seine Baterſtadt bieß Bardſchab. 
Abulfedse Annal, mosl, T. V. p. 44. 


73 Nach einer von Neinaud aus 


Ebn Feratd (p.,554) mitgetheilten Nach⸗ 
richt verkaufte der Emir (mahrfcheins 
fih Malek at manfur), in deffen Ber - 
fig Bidars zuerft kam, ihn wiedert 
wegen eined Fleckes in Einem Auge 
Als dieſer Emir vor Blbars, nachdem 


dieſer Sultan geworden war, etſchien 


und von ihm an Tein damaſbges Wer: 
fahren errnmett veurdde, fe ertiußte «8 
vr Fur md bat um Gnade⸗ Wie 
buro aber ſuchte tan zu deruhigen. 


Des Sultan Bibars Bondokdar. 425 
Aegpypten guruͤckkehrte: fo überließ er feinen ſchwarzbraunen 
Sklaven aus Kiptfihal dem Sultan Malek asſaleh Ejub, 
in beffen Dienſte Bibars fehr bald von Stufe zu Stufe flieg 
und endlich zum Anführer der bahariichen Mamluken ers 
nannt wurde Mus Dankbarkeit gegen den Sultan Wale 
abfaleh Hannte fih Bibard auch als Selbſtherrſcher von 
Aegypten und: Syrien auf feinen Münzen und in allen. Urs 
kunden, weiche er ausſtellie, adfalehi, d. i. der Mamiuk des 
Malek asſaleh °). 

Nachdem Bibars in dem Kriege gegen den Koͤnig Ludwig 
son Frankreich durch glaͤnzende Waffenthaten ſich ausgezeich⸗ 
net, aber auch durch die Ermordung des Sultans Turanſchah 
feinen Namen furchtbar gemacht hatte: fo ward er in alle 
innern Parteyungen, durch welche Aegypten ſeit dem Tode 
jenes Sultans bewegt wurde, verwickelt, wanderte, als der 
Athabek Aibek zum Geibfiherrfcher des Landes ſich aufivarf, ' 
mit den bahbarifchen Mamluken aus ?) und kehrte erft nach 
Aegypten zuruͤck, nachdem der Sultan Male annafer, M 
deſſen Dienft er fich begeben hatte, vor der Macht ver Min . 
golen flüchtig Heworden war, wie oben. berichtet worden 
it’). Auch an der fiegreichen Schlacht bey Ain Dſchaluth 
nahm er im Dienſte des Sultans Kotus Antheil. 

Bibars war. ein Fuͤrſt von unruhiger und unermuͤdiſcher 
Thaͤtigkeit, und waͤhrend ſeiner ganzen ſiebzehnjaͤhrigen Re⸗ 
gierung verweilte er niemals fange Zeit am Ciuem Orte, 
fondern zog fortwährend von einer Provinz feines Reichs 
zur andern, oft mit folcher Rafchheit, daß er innerhalb 
Einer Woche Kahirah und Damascus befuchte*"), Darum 


n 


9) Abulfioda T. V. P. 4. as jouer la mäme semaine au mail 
g gl. oben Map. 12. ©. 389, % Damas et au Caire, Reinaud nach 
w) But. oben Kap m. ©. Mi. Eon Zeab p. 3. Auch Wilbeim 
n) Il lu arıiva plus d'une Som von Tripolis (apud Duckeme p. 498) 
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pflegte fein Mihmandar oder Reiſemarſchall zu fagen: „Heute 
iſt der Sultan. in Aegypten, morgen in Arabien, übermorgen in 
Syrien ımd in vier Tagen zu Haleb.““ So wie Bibars ein.eifria 
ger Anhänger der rechtgläubigen Lehre des. Islams war uud 
daher auch gern.die Unterweifung-gelehrter Zalird.vernafm" 2), 
fo hielt er auch) mit großer Strenge auf die-von bem Propheten 
Mohammed gebotene ‚Reinheit der Sitten; gegen. die Aus⸗ 
fehweifungen der Sinnlichkeit erließ er nachdruͤckliche Geſetze 
und firafte Die Uebertreter diejer Geſetze ohne alle Ruͤckſicht 
und Schonung. Da in Uegppten der Genuß des Weins, wel⸗ 
chen italienifche Kaufleute lieferten, fehr gewöhnlich gewors 
den war, fo ließ der Sultan von den Kanzeln aller Mofcheen 
ſeines Reichs nach den gewoͤhnlichen Gebeten einen Befehl 
verkündigen, durd) welchen er den Genuß bed Weins unters 
fagte, diejenigen, weldye Trauben Feltern würden, mit der 
Todesftrafe bedrohte und verordnete, daß alle Weinvorräthe 
in den Straßen ausgegoſſen werben follten. Bibars felbft 
trank niemald Mein, er liebte dagegen leidenſchaftlich das 
tatarifche Getraͤnk Kumis, welches aus geronnener Stutens 
milch bereitet wurde "?), Auch in feinem übrigen Lehens⸗ 


erwähnt diefer beftändigen Meifen des 
Sultans Bibars, indem er behaup: 


ger, daß ihn die Zucht wegen Nach⸗ 


flelungen wider fein Leben dazu ger 
trieben habe. Daber ſey er auch 
Immer nur in febe Eleiner Beglei⸗ 
tung und verkleidet gereift und habe 
Jeden, welcher fih merken ließ, daß 
er ihn ertannte, mit dem Tode bes 
firaft. Auch, die Pilgerfabrt nad) 
Mekka habe er In größter Heimlichkeit 
unternommen und einem Emir, ivel: 
cher in das Geheimnis des Sultans 
eindrang und fich aut Begleitung ans 
trug, auf dem Meidan Die Zunge 
aus ſchneiden laſſen. Keiner. wage 


daher nur zu fragen, wo der Sul⸗ 
tan ſey. . 

19) Reinaud p, 535. Guil, Tripol, 
p- 434. 

13) Ebn Ferath ben Reinaud p. 533 
537. Das von Ebn Ferath mit dem 
Namen Kusmis bezeichnete Getränf 
wird Cosmos von Rubruquis (Voyage 
ch. 4—6) genannt, welcher die Zu⸗ 
bereitung deffeiben beichreibt. Das 


Verbot ded Weins wurde im Jahre 


d. 2. 670 (vom 8. Auguft 1271 big 
27. Jul. 3070) befüänntigemacht. Bis 
dahin Hatte der Bacht des Abgabe 
vom Weine ,- weiher zu Kahlrab:en 
hoben wurde, iährtich Taufend Dus . 


LT TE 


Der Sultan Bibars Bondokdar. 227 


wandel .gab Bibars feinen Unterthanen ein loͤbliches Bey⸗ 
fpiel; er hielt Beine Beyſchlaͤferinnen, haßte umd verabfchente 
unnatuͤrliche Lafter und begnuͤgte ſich mit vier Ehegattinnen, 
deren Eine, welche den Sultan auf allen ſeinen Reiſen be⸗ 
gleitete, eine Chriſtin aus Antiochien war; und ſelbſt chriſt⸗ 
liche Nachrichten geben ihm das Zeugniß, daß er nicht nur 
gerecht gegen die Muſelmaͤuner war, ſondern auch ſeinen 
chriſtlichen Unterthanen niemals ihr Recht verſagte, und den 
Moͤnchen des Berges Sinai und anderer chriftlicher Kloͤſter 
feines Reichs manche Gnadenbezeigungen gewaͤhrte 24). 


Der Sultan Bibars war ungeachtet der Strenge und 
Grauſamkeit, welche in ſeinem Charakter vorherrſchten, den⸗ 
noch empfaͤnglich fuͤr das Gefuͤhl der Freundſchaft. Als im 
Jahre 1266 der Sohn des Koͤnigs Haithon von Armenien 


in die Gefangenſchaft des Sultans gerathen war, und ver 


König Haithon um die Freylaffung feined Sohns angeles 
gentlich bat: ſo gedachte Bibars feines Freundes, des Emirs 
Sankor alaſchkar, welcher bey der Eroberung von Haleb 
durch Hulaku in die Gefangenfchaft der Mogolen gerathen 
war, und er fagte dem armenifchen Könige die Freylaffung 
feines Sohnes nur unter der Bedingung zu, daß berfelbe 
anßer der UÜeberlieferung einiger feften Plaͤtze die Befreyung | 
jenes Emird bey dem Ehan der Mogolen erwirfte. Der 


eaten eingetragen. Vinum, fagt Bil » 
beim von Teipolid, er meretrices de- 
testatur (Soldanus) er odit, dicens 
quod haec viros potentes veoordes 
faciunt et effeminant, Unde -jam 
per qüinque- annos virtute "mi 
praeconfi taberna vini non iuve- 
nirur in terra sibi subjecta ned lu« 
panar meretricun nec aliquis audet 
Yinum: bibere, nisi furtive. WS 
man dem GSuuan bemerkte, daß feine 


- 


Borgänger von den Steuern, welche 
von den Weinſchenken und Frauen: 
häufen bejaht würden, soo Göld⸗ 
ner unterhalten Yätten, fo gab er zuk 
Antıoprt, dag er leder wenige ent 
Haltfame Soldaten haben wollte, als 
see dem Trunke und der Sinnlich⸗ 


‚ Belt ergebene, Wilhelm von Tripolis 


fchrieb feine Nachrichten Im Jahre 
1973 nieder. 
- 34) Ouil, Tripoſt. 1. o. 


4 


‘ r 


428 Sefhichte der Kreugzüge, Buch VIII Kap, XIIL 


‚Shan Abaga, der Sohn und Nachfelger des Hulaku, fanbte 
zwar den. Emie Sankor auf bad erſte Unfuchen des Koͤnigs 
Haithon nach Armenien; Haithon aber zögerte mit der Aus⸗ 
lieferung ded Emirs in der. Abſicht, durch fernere Unter⸗ 
haudlungen den Beſitz eines der von PVibars gẽforderten 


feſten Plaͤtze ſich zu erhalten. 


Hierauf ſchrieb Bibars an 


den König Haithon: „Dich beträbte die Treanung von 
deinem Sohne, dem Erben deiner Krone, eben fo fehr als 
mich die Entbehrung eines Freundes; gleichwohl. erhebfi du 
jegt Schwierigkeiten; mid Enüpfen aber micht Bande ber 
Dermandtfchaft an den Emir Sankor, und meine Sorderuns 


gen find unwiderruflich.’ 


Diefer Brief bewog den König 


Haithon, dem Willen des Sultans fih zu fügen; wopauf 
Bibars feine Emire zu ſich berief und ihnen bie Frage vors 
legte: „was wuͤrdet ihr gethan haben, wenn ich in die Ges 
walt meiner Keinde gefallen wäre?” Die Emire antwortes 
ten; „wir würden unfer Gus und Blut geopfert haben, um 
dich zu befreyen,“ umd der Sultan fuhr fort: „Einer yon 
ench ſchmachtete in der Gefangenfchaft, ihr hattet ihn vers 
gefien, ich aber war feiner eingedent; es iſt Saukor als 
afchlar. Der König von Armenien bot mir für die Freyheit 


feines Sohnes Geld und Gut, und ich. verfchmahte feine Aus 


träge und befand auf die Sreylaffung meines Freundes * 7), 


25) Eon Zerath zum Jahre d. H. 666 
(vom 21, Bent. 1867 bie zum 8. Sept. 
208) bey Reinaud p- 335. Abull= 


sag. Chron. Syr. p. 5 845 Hiat. 


Dyn..p. 546, Bgl. unten Kap. XV, 
‚Haithon, Hist, orient. co, 38. Wil⸗ 
Beim von Teivolid ſaßt den Char 
satter des Sultans Bibars in fos 
genden Bügen zufammen: Hio 6ol- 
danus in militia, ut liceat dioere, 
Juliano Caesare non videtur inie- 


\ 


rior, naq in malitie Nerone minor 


... Hic de sadalibuns suis Ammi- 
zaliis eg amicis GCLXXX Jam, in- 
sonfecit, binos, texaos et qumisz- 
209, nuepectos, ut fingebat ,.. gund 
enm oncidere vellent. Vivps vera 
sub tanto timore subjeotos tenet, 
ur aullus audost ad domum alte- 
sius ire sec cum altesy logui neo 
ostendere de amicum feze amiCO o. .. 
His libenter das fidem., Jurat, pro- 

x » f 


“ 


Anorönungen des Sultans Bibars. 429 


Sobald Blbars der Herrſchaft über Syrien und Aegyp⸗ gb En. 


ten fich bemächtigt Hatte, fo dachte er ernftlich auf Anſtalten 
zur Beſchuͤtzung ſeines Reichs gegen kuͤnftige Angriffe, ſo⸗ 


wohl der Tataren als der abendlaͤndiſchen Chriſten; und dag 


Betragen der Franken in Paldfting während der kurzen 


‚mogofifchen Herrſchaft über Syrien, ſo wie insbeſondere die 


Verbindung, welche der Fuͤrſt Boemund von Antiochien mit 
den Mogolen auch nach ihrer Vertreibung aus Syrien noch 


fortſetzte *°), war für den Sultan Bibars eine flarfe Aufs 


forderung, die Wernichtung der chriftlichen Herrſchaft in 
Syrien zum Begenftande feiner angefirengten Thaͤtigkeit zu 
machen. Um Uegypten gegen fernere Angriffe der Sranfen 
zu fichern, ließ er die Mündung des Nilarms von Damiettey 
in welche zwey Mal fraͤnkiſche Flotten eingedrungen waren, 
dergeſtalt mit Baumſtaͤmmen verſtopfen, daß ſie ſelbſt fuͤr 
groͤßere Handels ſchiffe nicht mehr fahrbar blieb, Man war 
daher ſeit dieſer Zeit genoͤthigt, alle groͤßere Schiffe an dem 
Eingange jener Muͤndung zu entladen und zur Fortbrin⸗ 
gung der Waaren nach der neuern Stadt Damiette kleinerer 
Fahrzeuge ſich gu bedienen *7). Gleichzeitig ſandte Bibars 


wittit sed servare non licet. Ve- 
xitatem in alijs vyli invenire, neo 


erubescit, flectilitatcm in seregnare, 
Fama et potentia gloriatur cunctos 
praecellere et Supra se naminem ire 
delegat. Mahometum magnum fu- 
see praedicat, se vero majora fe- 
chsse et factuswan frequenter Jactat, 
Botentiam nastyam .arque miliiiam 
deridee et oontempit, divens: Ve 
‚nit contra nos Bex Francorum, 


Bex Anglise et etiam Alemanaiae' 


et Romanorum Imperator, transie- 
zunt velut nubes agitata. Veniat, 
veniat Bex Kawlius, venim Grar- 


cus cum eo et Tartarus, opibus eos 
zum ditabimur, ip bellis gloriabl, 


mur ut victores. 


16) Nach einer von Reinaud (p. 
505) aus einer arabifchen Lebensbe⸗ 
fhreibung des Sultans Bibars mit 
getheitten Nachricht nahm Mpemund 
Gelandig des Königs yon Georgien, 
weiche au Bibars fich begepen woll⸗ 
ten und an der Küſte des Fürſten⸗ 
tbums Antioien Ochiffbruch Wten; 
gelangen und überliefexie fie De 
CThan Qulaku, ' 


27) Mabcifi den Dielnaud p. aan 
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3 Ehre. ben Gefchichtfchreiber Dichemaledbin, daͤmaligen Kadi zu 
Hamah im Syrien, als feinen Botſchafter an den. Koͤnig 
Manfred von Neapel und Sicilien, um die Freundſchaft 
dieſes Fuͤrſten, welcher eben ſo wie ſein Vater der Kaiſer 
Friedrich den Mufelmännern ſehr geneigt war, aber auch 
auf gleiche Weiſe wie fein Vater mit einem unverföhnlichen 
Haſſe von dem Papfte und der ganzen hierarchifcdyen Partey 
verfolgt wurde, fich zu verichaffen. Der Botfchafter des 
Sultans fand an dem Hofe ded Königs Manfred eine fehr 
günftige Aufnahme und erfreute feinen Herrn durch feinen 
Bericht von den geneigten Gefiunungen des geiftsollen und 
gebilheten Königs gegen die Motlime, deren ſtets einige in 
der Begleitung deffelden ſich befänden und ohne alle Gtös 
sung ihren Gottesdienſt abwarteten und bie Pflichten ihres 
Glaubens erfüllten **), Auch in der nachfolgenden Zeit 
unterhielt Bibars die mit dem Könige Manfred angelnüpfte 
Verbindung und fandte demſelben als Gefchenfe eine Gir⸗ 
affe und einige gefaugene Mogolen nebft ihren Pferden‘ von 
tatarifcher Abftammung *°); und nachdem Manfred in der 
unglädlihen Schlacht bey Benevent am 26. Februar 1266 
feinen Tod gefunden Hatte, fo bewarben ſich ſowohl Kart 
von Unjon, welcher des ficilifchen Beſitzthums der Hohen⸗ 
ſtaufen fich bemächtigte, als der ungluͤckliche Eonradin durch 
Sefandifchaften um die Sreundfchaft des Sultans Bibars; 
und Bibars erwieberte die Gefandtfchaft des Königs Karl 


— — — —— nn 


18) Abulfeda T. V. p. 146. Dſche⸗ 


maleddin Ebn Vaſu war als Ger 


ſandter des Sultans Bibars am 
Hofe des Königs Manfred („in einer 
©tadt, weiche fünf Tagereifen von 
Rom entfernt lag") im Jahre d. 2. 
859 (Chr. 162). Merkwuͤrdig iſt, was 
Abulfeda,. welcher ein Schüler des 


Kadi Dichemaleddin war, nach einer 
Mittbeilung feines Lehrers über die 
Weiſe erzählt, wie Friedrich der Zweyte 
feine Erwählung zum Katfer bewirkt 
hatte. Dſchemaleddin hatte dDiefe Rache 
richt aus dem Munde des Königs: 
Manfred vernommen. 

19) Iafel bog Reinaud p, 483: : - ' 


v | . , / 
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von Anjou, welche in Begleitung päpflicher Botfchafter vor Neer 
ihm erfchien und Fuͤrbitte für die forifchen Franken einlegte, 
durch die Sendung ded Kammerherrn Bedreddin Moham⸗ 
med nach Neapel 20). Mit dem Könige Jakob von Ara⸗ 
genien, dem Freunde und Bundesgenoſſen des Könige Mans 
fred, trat Bibars ebenfalld in frenndfchaftlihe Verhaͤlt⸗ 
niſſe *2). : Wenn biefer Verkehr mir den Beherrſchern von 
Aragonien, Neapel und Sicilien dem Sultan Bibars auch 
. Beinen unmittelbaren Bortheil gewährte, fo gab er ihm doch 
Gelegenheit, über die Verhältniffe der abendiändifchen Chris 
fien unter einander und ihre Pläne in Beziehung auf Sys 


rien, Palaͤſtina oder Aegypten von Zeit zu zeit fi ich "ade 


richten zu verfchaffen. 


In derfelben Zeit, in welcher der Sultan Didars mit 


») Ebn Ferath berichtet von den 
e im Zerte erwähnten Sefandtfchaften 
des Königs Karl, des Dapfies (LI) 
und des Königs Konradin bey dem 
Sahre d. D. 667 (vom 9. Sept. 1268 
Bis zum 29. Auguſt 1669) im fechsten 
Bande feiner Chronik (Handichrift 


der k. k. Bibliothek zu Wien) p. 209. 


Leber den Namen des Könige Kari 
bemerft Ebn Ferathe „In Beziehung 
auf den Namen deffelben find die 
Franken nicht mit einander einver⸗ 
ſtanden, einige nennen Ihn Re Dichar 


(> [5 ) andere Dſcharta (3 >), 
ich befolge die letztere Weiſe.“ Aus 


dem Briefe des Sultang, weichen der 
Kammerdere Bedreddin Mohammed 


Ebn Afıs mitnahm, hebt Ebn Ferath 


aus, daß Bibars darin anführte, wie 
er fchon Früher dem Könige Karl und 


. dem Bruder deſſelben, Luis, genannt 


De de Brand (Bell may 


unsu/l), gefäuig geweſen fey; 
zu der Beit nämlich, als fie nach dem 
Ungtüde bey Damiette In. der Gefans 
genſchaft fi befunden hätten, fey 
von dem Könige Ludwig der Wunſch 
geäußert worden, dab ihm Bibars 
dieſelbe Sreundichaft gewähren möch⸗ 


“te, welche die Könige von Aegypten 


Malek at Kamel und deilen Sohn 
Malek asſaleh dem Kaiſer ( Zriede 
rih) gewährt hätten, und die Erfüßs 
lung diefes Wunſches fey auch von 
ihm dem Könige zugeſagt worden. 
Konradin wird von Ebn Ferath bes 
seichnet Durch Koran Ebn alimberue | 


( Per) m O5). Nach einer 


‘von Reinaud (p. 483) mitgetheisten. 


Nachricht nannte ſich Karl von Ans 
jou in feinem Schreiben an Bibars: 
le trös - devoue serviteur du Sultan, 


9) Eon 
p- 49% 


Gerard bey Reinaud 


"7.832 Geſchichte ber Kreuzzage. Bad VIEL, Kap, XUL 
3.291 großer Bonficht und VBehutſamleit die Vorbereitungen zur Er⸗ | 


neuerung bed Kempfes wider die Chriſten traf, enbigie das, latel⸗ 
niſche Kaiſerthum zu Conſtautinopel fein kuͤtumerlicheq Dafepn, _ 
Weder der Kaiſer Baldnin; der Erſte, noch :fein.. Bender 
Heinrich hatten. es vermocht, "innere Haltharkeit einam, Reiche 
zu geben, welches in feiner Einrichzung ag. Verfaſſeng dem 
Keim des Merderhent trgz und mein ewib ber: Kaiſer 
Heiurich bie zweckuußigſten Mittel anwandte / sah die Dauer 
des Kaiſerthums zu fsiften,: indem at. bie Grlechan zu “m 
winnen tuchte, fie mit Milde:und Schonung behandelſe ugı 
ihnen Stellen im Heere und in der Staatsvnerwaltupg anvers, 
transe: fo vereitelte ber poͤpſtliche Leget, Gerbinsi, Pelagi, 
welcher - im Sabre 1213 von Innocenz dem Drittan naeh: 
Conſtautjnopel gefandt wurde, um dafelbft die · kuchlichen Une 
gelegenheiten zu orbnen, die Wirkungen jener weiſen Maße 
zegeln durch ein eben fo beurfhiäcktiges: und leideuſchaiti⸗ 


db Berfahren, ala er fünf Jahre fpäter während deg 
Kreuzzugs gegen Aegypten befolgte. Kaum war Pelayins 
in Gonftantinppel angelommen, als er befahl, die Kirchen 


und Kibfter der Griechen zu fchließen, gewaltſame Valeha 


tungen. anordnete und die Griechen, weiche ihrer Kirche treu. 
Wieben, verjagte. Der Kaiſer Heinrich Nie zwar Die pon 
den unduldſamen Legaten verſchloffenen griechiſchen Kirchen 
und Kloͤſter wieder öffnen, und ihren rechumaͤßigen Beſitzern 


zuruͤckgeben 2); beruhigte aber dadurch wicht die Beſorg⸗ 


niſſe hir Griechen wegen kuͤuftiger Wiederholungen aͤhnlicher 


‚ Gewaltshätigkiiten. Die feindſelige Geſinnung der Griechen 


+ 


gegen ihre lateiniſchen Beherefcher, Die ı.atürliche Folge unges 
veshter Behandlung, war für bie letztern um fo gefährs 
29) Georgii Acropolitae historia KEmpereurs Frangois (Paris 1657 fol.) 
cap. 16. 17. p. 18. 16. Ducange his- Livse IL dhap. 16. p. 60. ch, 9% ° 
toise de Gonstantinople sous les p. 63. " 
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Uqher, als ihee Macht un: ich gering, war amd burdı. Gtzia "che 


tigkäiten der Ehkttee unter ſich und: mit: ihesr Kaiſer xoch 
mehr geſchwaͤcht wurde 3 xud Die Witten, welche die Bertbeir 
bigung von Conſtantinopel uübernommen hatten, vergußen 
fogar dergaſialt Ihre. Pflicht, daß fin, bauch hoͤhern Eich were 
leiter, in die Dienfie- dar Feinde des neuen Kaiſertheus 
trates ?>).. Dev. frühzeitige Ted dos · Qaiſers Heinrich, weis: 
eher kat Fahre 1216. nach riner Reglerung van sche Jahres 
una. faß zehn Monaten inmistzigiten Jahre ſeines Alters flach 
war; pin Höchfk.unglürkliches Creiguiß, weiches.bas Verfall de⸗ 
entfichenben Reichö;befchtennigte, ba an die &telle des miſden 
und, billigen Heinrich kein Kaiſer trat, welchet deſſen Grunde 
fine befolgte und das vollendete, was ‚er angefangen hatte, 
Der: Seaf Meter. von Unsere, : @smabl ‚ver Zolanthe : non 
Flandern, der ichwaßer bes Kaiſer, Malin and Heinrich/ 
weichen die, Babk der: Barone Yon Eraftentinnysl, da. Habi⸗ 
nich ghne maͤnnliche Narhkommen geſtorben wan, auf den 
eledigten Kaiſerthron berief, nahm mar. eine: anſehnlich⸗ 
Baht - on, NRittern und Fußvolk in; feinen. Dienſt und var⸗ 
Alodeia feine fronzoͤſtichen Herrfihaften.? *), um die Koſen 
der Ausräfiung und Umerbaltung des Heers zu beſtreiten. 

Busch. welches en: ſainernn, aquen Three LAuſehen und Glanz 
zugeben hoffte; s#. gelannte aber. sicht einmal nach Eon⸗ 
Pantinopel. Da Peter. wicht bie Mittel defaß, den Vente 
Hanns die Som der :oerſabet nad riechen für fi; 


>. 


3 load 


. 89:8. Brit J. o ln — fen ner 0m BR unten Der Bor 
dos. Zürften ichael Comnenus von dingung, das. ſie faus er binnen, 


Epirus. " Ducange a D. Livrell, 
Ai 13. Ye 5 | wol in 


Er ‚nerpfändete, bie Grafihaft - 
Lonnerre und die Herrſchaft Eoucy' 


an feinen Schwlegerſohn, den Bra: 


VIL Band. De 


fech6 Jahren flürbe, deffen Eigenisüm 
werden faus· or abor Längen Let, 
ihm ſylbſt wieder delmfauen ſouten. 
Ducauge I. c. ch. 8 p. 7. 


e 


. 
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deer Verpflichtung, fir die xigenntz ige Republik; weiche ſolch⸗ 
Veriegenheiten tapferer Nitter sicht: unbenutzt zu: laſſen 
pflegte; die Stadt Dyrrachia wieder ge erobern· Dia 
diefe Stadt war nicht Jange :zupdr den Venetiauern Banı 
Throdorus, dem Gohlrer uns Nachfolger bed Michael Eis: 
nenus im Fuͤrſteut hame Cpirus, entriffen worden. Als⸗die 
Briagerung von Mrrachium miſlaug ſo autfchloß ſich Ver 
Kaifer Peter, durch dio Laͤnner desFueſten Theodoris uni 
vas Königreih van Theſſalosich ⸗ſeind Meife nach Conſtaus 
tiadpet fortzuſetzeu⸗ Er wutde: aber. ſehr· dald in den: Bm 
birgen von. Epiras durch die. Truppen Ses Theedotuß cinn 
geſchloſſen, ungeachtet ves Vertrags, welchen der papfiucte 
Legat, Cardinal Hohn: Golonnn, “dir wer Kuifar begieitere, 
niit den Feinden verabredete, nebſt mehroren feiner Mäffen; 
gefäßrten won dem trealoſen Zuͤrſten Theodorus gefangen. new 
nommen und: nur durch einen baldigen Tedi: von! dan Leiten 
Auer: haften’ Gefangenſchaft befreyt 259: @eine Geu 
Zeolanthe wolche mis. ihren Toͤchterie: Aus dem: "Hafen v0n 
Brunduſium, wo der Kaiſer nach‘ Epirus ſich eingeſchie 
zurte, mumittelbar nach Conflantkunpel vorangegangen wary 
genas zwar dafelbſt Bald. nach ihrer. Ankunft ihres Sohau— 
Balduin, des letzton der lateiniſchen Kniſer von Buzanyz 
vier: Bacone des Kuiſtethums waren. aler! mit Mecyt tree 
Meynung, daß eine Jange: vormundſchafttiche Verwanung 
dem ſchwachen Reiche hoͤchſt verderblich waͤre, und vereinig⸗ 
ten ſich zu dem Veſchluffe, dem’ diteften Dohne des Kaiſers 
Peter, dem Grafen Philipp von Namuͤr, beh ‚erletigteh 
Xhron. anzutragen. Der Graf Philipp von Namur. WAR 
aber" nicht geneigi, fuͤr bie Keifettong, Sehe feinem ka 


“ ur ir 


25) Ducange 0. @. D. Ch. 25— 7. p. em. 
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einen: fo: ſchmaͤhtichen. Ad ziigejögen hätte, feine ſchoͤnen IS 
fleuhsifihen Heriſchaſten· mufzuopferin ; -femberh : ec brachte 
den Hareuen Yom Gonſtantinopel Rinen-jähgein Bruder Ro⸗ 
bart: in, Binfchlagz And: biafer Arar’im Sahne 2220 die Reiſe 
nach Romanien Hureh Deutſchlaud amd: Ungarn an intd 
vous am Feſte der Merfünsigung Muria 1221 von: Denss Win 
Matriarchen Matthiau in der Sophiealuche zu: Conſtantino⸗ 
gu gehndat 59): 0 mach (cite Throäbkfelgung::fütgte 
Athen · Kaiſenhomne men: Nicda’ dem milden und madhgiehte 
peu Theodoras Laslaris, welcher. at deu Tetften Jahren ‚fels 
wor: Repiechng mhit-Drıtt: Haufe der flandriſchen Kaifer-::von 
Conflaminopel NA feird Vermaͤhlung mi Maria von. Som 
tmiiny,,;.ue: Tochter ndenRalfekin. Jokautha yc ſich verbanden 
hatte / de ſſen Unteriehraskört, Eidam Joſamed Ducas, nk 
dem Beynamen Vataczea; mnd der: Krieg, in welchen Robert, 
verleitet ¶ durch zwey "Brüder: dei: derſtorbenen Naiſers The: 
woras, weit. Ichannes Vatades fich.verwicelte,. hatto.. fie 
Bei räakeinifche. Ralferttum vvn Couftantinopel die empfiats 
lichſten Werlufle "zu. Geige... Die muuglurcktiche Schlacht 
hbey. Poemaninum· im⸗ Jahre 1224,in "welcher: mehrere 
Irdtige· Vertheidiger·des wankenden /·¶Kaiſerthronesrihr 
Sehen verlecci, brachte ern: Kaiſer Robert Am den. Boſch 
pap⸗ afjatifchen· Picͤtze, "weiche während Ver Regierung "des 
Beifexs: Heiarich waren. uabert worber; und) Zohaunes Was 
hate: untenwarf ſich buſd ihernach auch die! Studt Adria⸗ 
nopel mit dem Veyſtande der griechiſchen Einwohner, wetche 
nasJoch der lateiniſchin Herrſchaft mit Miderwillen getea⸗ 
gen:;batten 27). . Bleichzoltig ‚drang Theodorus Comment, 
weichen: schon zuvor: Theſſalonich ſich untertochlfen und deu 


6) Daicaenge a. a. O. Lirra Hi, 97) Nioophox @rsßor H. 1, Pu- 
ch. 9. p. 73. -Gangbıd. & O on Erg; p. 80. 88: 


Ee 2 


18 Beihigie.ben: Krenjjligh Sul yEllnd an Kalt 


. ldeifeine. Zansilie unh fein Heee zu Heulen, io oͤlernahm · ri 


bie Berpflichtung,: fin biexigegmätsige.- Repubtil;, weiche ſelche 
Verlrgenheiten: tapferer Nitter micht: unbenutzt zu laſſen 
pflegte; die Stadt Dyrrachiu wieder zu erobern. Bew 
dieſe Stadt war nicht Sange zußhr den -SBeaiefiagerk Dan: 
Throdorus, dem Gohler und: Nachfolger bed Michael Eins: 
nenus im Fuͤrſtenthume iCpurus, antriffen: worden. Als⸗die 
Briagerung von Drrachium mißlaug, ſo ˖ eutſchloß ſich Vet: 
Kaifer Peter, durch ‚sie. Schuhen des:neſteu⸗ Theodorus / ins 
vas Königreich van Mpeffalsanh-feis- Reife nach Couſtam⸗· 
naopet fortzufehen. : Er? wutde: aber fehr-dald in: den: den 
Dirgm von Epiras durch die. Truppen Ses Theodorus fe 
geſchloſſen, ungeachtet ves Vertrags, wektsen. ber päyitikche 
Legat, Cardinal Johnnn: Colonan, :der wars Külfer begieitere, 
nit den. Feinden. verabredete, nebſt :mhriten feiner MMäffen: 
gifaͤhrten won dem stenlöfen Furſten Theodorus gefangen peu 
innen und nue durch einen baldigen Tedn von! dan Beidkis 
cuer harten“ Gefangeıfchaft: befteyt 759." "Grind Geiuaheniu 
Wolanthe, wolche mis. ihren Toͤchterſe aus dem: Hafen Wok 
Bianduſium, mo der Kaiſer nach‘ Spirusſich eiugtſchife 
hurte, unmittelbar nach Conſtantinopel verangegangen:tuarg 
genab zwar daſelbſt dald nach ihrer Ankunft ihres Sohar⸗ 
Valduin, des Leuten der lateiniſchen Kniſer von Byzanzz 
are: Barone des Kuiſerthums waren aber ' mit Nechtdeũ 
Miynung, def Eike Jange vormundſchafttiche Verwanung 
dem fehwachen Reiche höchft verderblich wäre, und vereinig- 

ten fich zu dem Veſchluſſe, dem’ Äiteften Sohne des Kaiſers 

Peter, dem Grafen Philipp von Namuͤr deh ‚erfeßigteh 

Thron. angutragene. Der Graf Philipp von Namus..man 
aber" nicht geneigt, für" bie Kaifefeoin, wege feinem, Br: 


* 


75) Ducange 4. 4. D. ch. 5-17. p. 8-7. rn 
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amen fo: ſchmoͤtuichen. Aid zitgezogen hätte, feine ſchoͤnen der. 
flecatiſchen Hertfchaſten aufzuopfern; ſonbdern er brachte 
den Barenen von Gonſtantinopel ſeinen jingern Bruder Ro⸗ 
bart: in. Vurſchiag; Aud dieſer erat iau Jahre 1220 die Reiſe 
nah Romanien ureh Detſchland amb - Ungurn an: infd 
wurbs am Feſte der Merkuͤndigung Murid 1221 von dens Min 
Matriarchen Matthiaue in ıder ESophienkuche zu Conſtantino⸗ 
geh nat): Aa uch: (wer Throhbäfkelgung::forgte 
Atem. Rafasbuıne mer Micha‘ dem milder und nachylebt. 
gen Theodoras Laslaris, welcher. ar deu letzten Jahren fels 
ner Nepiechng weit- Bett: Haufe der flgubrifihen. Kaifer don 
Conſtaminopel ut ſeiaq Vermoͤhluug mi Waria von. Com: 
trany, der Tochter den „Kakfekin. Soksasthay.fich verbunden 
hatte, veflas: unteisehsuchter. Eidam FohaunedDucab, rk 
dem Beynamen VBetähekz:und ben Krieg, aͤn nvelchen Kubert, 
warleitet. durch zwey Besdar: dei derſtorbenen Kaiſers Theẽ⸗ 
woraus, unit. Ichannes Vatatzes ſich⸗ verwickelte, hatte. fir 
Zar. Ladeiniſche · Kaiſeratuum on Couſtantinopel die empfiats 
lichſten. Verluſte :zwe.. Geige... Die auugluͤcktiche Schlacht 
Bey. Poemaninum im: Jahre 1224,: in "welcher: mehrere 
Kohftige: Bertkeibigar: dd wanenden / ·¶ Kuiſerthroneoihr 
Beten, verlea, itaxhte:tarı Kaiſer Robert m. den VBeſch 
bav⸗· aſjatiſchen. Wilke; welche während ter:.Rögierunig ‚des 
Bulfers: Heiarich wren. unobert vosıderr; und Sohsunes Das 
nalgeh unterworf ſich Bfoııhernach auch bie! Stadt Adria⸗ 
nopel⸗ nt dem. Beyſtanbe der griechiſchen Einwohner, welche 
dasFJoch der latriniſchiu Herrſchaft mit Miderwillen gertas 
gen hatten7).. Gleichzeitig drang Theodorus Comnenat 
welcher: ſchoa zuvor. Kihefetonich ſich unterwonfen und "ner 


. 26) Drang a. a. Q, Lavreo LII. 97) Niooptiorx. @esor H. 1. Duo- 
ch. 8. p. 73. -cangerd. & Q on A. p. 80. 88: 


Ee 2 


40 Geſchichte der Kreugzäge: Bud VE Ray. XIE. 


I.EM- Titel eines Kaiſers von Theffalonien augenstmen hatte“*), 


von Welten ber vor, indem er die Schwäche der Latciner, 
welche die Folge ihrer: in’ Kleinafien erlittenen Niederlage war, 
mie noch. größerer Thaͤtigleit und: Geſchicklichkelt als ſelbſt 
Johanues Vatatzes benutzte, Ohne größe Schwierigkeiten: er 


"2: oberte Theodorus Moſynopolis, Dibymoteichon und andere 


| Städte, vertrieb die Beſatzung des Kaiſers von Wicda- aus 
Adrianopel, ſetzte fich ſelbſt in den Beſitz vieler Graue A 


dehnte ſeine Streifereyen bis zu dem Weichbilde von Moe 


ſtantinopel aus 29). Vergeblich bemühte. ſich der Papſt 
Honorius der Dritte, dem Kaiſer Robert in dieſer bebraͤug⸗ 
sen Lage die Hülfe der abendlaͤndiſchen Fuͤrſten zu erwirken; 
wie Ermahnungen des Papfed fanden um fo weniger Bes 


Hr, da Robert ſelbſt feine Hätfübebürftige Lage vurfchline 


merte, theil& durch fein unbefonnened Beträgen ſowohl gegen 
Johannes Vatatzes, wel ihm einen billigen: Srieden ges 
wöhrte, :ald gegen bie: Barone van Conſtantinopel, theits 
durch feine Traͤgheit und gänzliche:Unfähigleit, in ſchwieri⸗ 
ven Verhaͤltuiſſen fein Anfehen. und. feiwe Würde zu behaup⸗ 
su Robert entſchloß ſich endlich, da er von ſeinen eigeuru 
Unterthanen ſich verachtet ſah, Conſtantinopel zu verlaſſen 
und. an dem Hofe des Papſtes Gregor bed Neunten el» 
cher indeß dem. Papfie Honorins dem Drüten gefolgt war; 
Beſchwerden über die Beleidiguugen, weiche er von. feinen 
Buronen erfahren hatte, vorzutragen; und als er ‘auf den 
Math des Papſtes von Rom nach feiner Hauptſtadt zuruͤck⸗ 
Sehren wollte, flarb' er an einer Krankheit in Achnja im 
- Sabre 1228 2°), Da Robert feinen andern Xhronerben 
hinterließ als feinen damals gehnjährigen Vruder Balduin 
:#8) Niceph. Gregor. IE; 0, '90) Dudange 6. a. O. ch.ra, 87. 


P. 81, 80. 


n_ 
· * .n 


Untergang des. lateiniſchen Kalfertiums von Conſtantinopel. 7 


fa: uͤbextrugen die Barone ‚von CEonſtantinopel bis zur Bo 
Bhrigfeit dieſes jungen Prinzen dem Könige Johann vo 
Jeruſalem, welcher fein Königreich hbereits dem Kalfer Fried⸗ 
rich abgetreten hatte ‚und damals als Anführer eines paͤpſt⸗ 
chen Heers dem Kaiſer bekaͤmpfte, den erledigten Thron 
nebſt dem kaiſerlichen Titel 2’), Der Kaiſer Johann, wels 
cher bereits ein Greis im Hohen Alter war?), als er! inm 
Jahre 1230 in. der Sophienkirche gekroͤnt wurde, brachte 
wer eine Anzahl non Kriegern, welche er in Italien und 
Frankreich geworben hatte, nach Conſtantiuopel; dieſe Krie 
ger aber, da ber hochbetagte Kaifer zu keiner Unternehmung 
fi eutfchließen Kounte, . zerftreuten fich und kehrten in ihre 
Heimath zuruͤck, ohne dem Kaiſerthume irgend einen muͤtzli⸗ 
chen Dienft geleiſtet zu haben 20). Als nach zweyjaͤhriger 
Unthaͤtigkeit Johann im Jahre 1233 in die Laͤnder des Kai⸗ 
ſerthuus yon Nicaͤa einbrach und das Glück hatte, des 
feften Platzes Piga ſich zu bemächtigen, fo veranlaßte er 
dadurch ein Buͤndniß des Kaiſers Johann Vatatzes mir 
Johann Alan, Kral der Bulgaren, welchen die Barone von 
Eonftantinopet auf. dad. empfindlichfte beleidigt hatten, Indem 
fie die von ihm angetragene Vermaͤhlung feiner fchönen Tochter 
mit dem Prinzen Balduin ablehnten und dem Thronfolger die 
Tochter ihre Kaiſers Johann, Maria von Brienne, zur Ber - 
. mahlin gaben. Die Folge dieſes Buͤndniſſes war eine Belage⸗ 
sung von Eonflantinopel zu Waſſer und zu Lande durch ein 
Heer und eine Flotte ber vereinigten Griechen und Bulgaren im 


51) Es war bamald, wie Ducange 
(a. a. D. ch. 15. p. 90) In mehreren 
Beyſpielen nachweiſt, in Erantreich 
Gitte, den Bermündern die Titel der 
Deritchaften , welche von ihnen vers 
walier wurden, au bersiliigen. 

9) „Diefer Kaiſer,“ ſagt Seorgiuß 
Mreyeikko (ch. 17. p. 93), ı Mkte bes 


ceite ein Alter von achtalg oder viel⸗ 
leicht noch meht Sabreen erreicht ; als 
sch ſeibſt Diefen Dann fab, fo ev 
Aaunte: ich Über ſeine Größe, Indem 
er an Länge und Breite ded gowere 
otie Anderen ũdbertraf. 


33) Ducauge a. 0. O. ch. 27. P-94 


ZA Belbihre.der.Kreuzsgüge Bach VER. Kap. ZIEL 


. EL 1235. . Obwohl Johann ſeine Hauprſtabt mit jagrnola 


den Muthe vertheldigte and durch einen gluͤcklichen Ausfaͤll 
entſetzte 2°): fo ſah er doch mit bauger Beforgniß nenen Aus 
griffen feiner uͤberbegenen Feiude eutgegen; und er ſandte daher 
feinen Eidam, den Prinzen Baldnin, nach Rom zu dem Parke 
Gregor dem- Neumten, um deſſen Huͤtfezu erbitten. Waͤh⸗ 


rend Balduin mit paͤpftlichen Kreuzbullen in Franktelich umte 


berzog und bie Buröne und Ritter für die Unrernehmung 
einnd- Kreuzzuges zur Errettung bes. bedrfiigten 'Tatelnifcyen 
Kaiſerthums am Bodporud'zu gewlunen fi) bemühte, kamen 
im; Jahre 1237 Abgeordjete aus: Eonſtantinopel, welche 
melpeten, daß der Kaiſer ˖Johann gefiotber wäre und Dad 
Reich in: der bedraͤngteſten Lage hinterlaffen ‚Bätte,; daß Die 
geringe Ritterſchaft, welche in Couſtantinopel ſich befaͤnde, 
ed nicht wagte,’ aus ben Mauern der Stadt hervorzuloms 


men und bie. Pländerungen der Feinde, welche das wmlies 


gende. Land fchoming6los verwuͤſteten, zu hindern, und daß 
theils wegen ded :Mangeld an Lebensmitteln, theils aus 
Zurcht- vor Fünftigen Gefahren viele Ritter. aus Conſtanti⸗ 
nopel heimlich und in der Nacht entflohen und in’ ihre Hei⸗ 
math. zaruͤckgekehrt waͤren 22). Diefe: ſchlimmen Nachrich⸗ 
ten, weiche durch ſpaͤtere Meldungen beſtaͤtigt wurden, bee 


. wegen den Prinzen Balduin, feine Bemuͤhungen für die Ret⸗ 


tung feines bebrangten Reich zu verboppeln, und es gelang 
ihm nach vielen Schwiertgkeiten RL für feinen Dienſt ‚eine 


Ey Ducange a. @. 2. ch. 19 —3r, 
P. 85-99. Ueber den.von dem Nails 
pi Johann unternommenen Aubfall 
f. die: Sefchichte des Philipp Mous⸗ 


06, Biſchofs von Trohes (in der Aus⸗ 


gabe Der Geſch. des Bitehardouin von 
Ducange p. 223‘, wo behauptet wird⸗ 
daß weder Ajar, noch Hector, noch 
Ogiers der Däne, noch Roland, noch 


gudas Moaccabãus jemals fo große 
Thaten ˖ voibrachten , als Damald der 
Kalfer Johann. 

89) Ducange a. a. O. ch. wen 
P. 99-103: 

3 Ein franzofifches Heer, weitet 
auf die Aufforderung des Kakfere 
Baldum im I. 17238 fich derſammelt 
und nach Benedig At; begeben Date, 


ARE qua des:lateiſcen Anlirsthuun. von Monfantigopel. 430 


besahdstfiche Zahl⸗ pn : Mistern und nßpotl zu gewinnen, 
are weichen er Iw--Achse 1939 durch Deutſchland, Unger 
und die Laͤnder das Krala Brhaug: Afın won, Bulgarien, Der 
des frühere Dünbmik wir Johannes Vatatzes aufgeloͤſt haste, 
mach Konſtautjgepel ann · ¶ Nachdem Balduin im Decker 
seat; Jahrs die laiſerlichs Krone empfangen. hatte, ſo unten 
nahm: er Im Jahre 1240 bie Belagerung ber befeſtigten 
Brad. Tzurulum und eroberte biefe Stadt, da die geringe 
Bahlnon Zruppen, mit weichen der. Kaiſer Johannes Vatatzeß 
Be. beſetzt bielt, wicht. im Stande: war, dem . zahlreichen 
Haere der Belagerer einen. beharrlichen Widerſtand entgegen 
gur.fichen 27. De. der Kaifer Balduin: aber: nicht binzeb 


2.588. 


[rt © Po 


chende Geldmittel heſaũ, u fein Heer zu.befolden unb.zu 


Aunterhalten, fu. bᷣaſchraͤnkten fich feine. Eriegerifchen . Umemeh⸗ 
ansigen- anf diefe Ernberung: und einen Sieg, ‚weichen feine 
Flotte über den unerfahrenen Befehlshaber der Seemacht 
des Kedfend von: Miche gewann; ſein Hear: gerfireute fich 


bald: nachher, und -Balbutn fah ſich · geuoͤthigt, mit chem 


ab Natatzes, welcher damals mit den Quruͤſtungen zu einen 
‚Stiege gegen hen Saifenwon Thelfnismieg beſchaͤftigt war, 
inen zusviäbrigen ¶Waffenſtillſtand zn ſehließen und bey 


:Sulsen tion Jkonichn Huträge. wegen: eines Buͤndnies zu. 


mathen8); und abs dieſe Untechandiuug ihren Zweck ver⸗ 
‚fehlte, -fo; begab: ſich Beldnin im’ Yahre 1244 aufo none 
Ba Stalin sd. Wranticih, um::Dit- Huͤlfe des Papas 


m Bafetdß ſich einzuichifen, ping 


"jeder aus einander, weil-der Kalfer 


KFriedrich Dig Ueberfabrt nach Grie⸗ 
henland binderie. Ducange a, a. D. 
'Livre IV. ch. 8— 10 p. In—14 
» 89) Ducange a. q. O. ch, 18— 39. 
‚dr 9-10, 

2) De WBofenfiukend mit Jeban: 


nes Bataped wurde im Jahre 1090 ges 


fchtoflen , und die Unterhandiungen 

mit: dem Gatten . Salarseddin ven 
Ikonium, in welchen von der Ber: 
mähfung einer Verwandten des Kats 
ferd Balduin mis dem Sultan die 
Rede war, fanden Im folgenden 


Jahre 1243 Statt. Ducauge a: a) D. 


ch. Bm 


ED Gaſcqh icht e⸗ doer Sreuzpäge Wu VOL Qup.XII. 


Inudceng des Westen, des Khkigk: Ladioig des Neumen 


‚ab der franzoͤſiſchen Baronaı fidh. zu eriolen: Beine Bes 


muͤhungen waͤhrend ſelnes mehrjaͤhrigen "Aufenthaltes im 


Frankreich blieben aber ohme' Erfolg, weil der König Ludwig 
der Neunte ſowohl als ein großer Theli der frangöfifchen Bars 
und Mütter damals ſchon mit dem Kreuze bezeichnet: wares 
und zur Errettung des cheillgen Bades ſich verpftͤchtet hatte 
wand bald hernach die Bluͤthe war -frangbfifchen Ritterſchaf 
Au: Aegypten vernichtet wurde. Dieſe: Reiſe Hatte: für: udn 
sugthälichen Kaifes ur die Mirkang, daß er. ſich / durch fort⸗ 
waͤhrende Verlegenheiten geabrbigt:-fRb:, : Wie- Achte Ueber⸗ 
Gteibfel feiner Gtammguͤter zu veräußeta 3%) Die Tune 
Megierung des Kaiſers Theodorus Laskarid won Nicaͤa, WEB 
Sohns und. Nachfolgers vwon Johnuned Watatzes, gewaͤhrt⸗ 
ywar dem SKalferthume von Gonfantinvpel: einige "Ruhe, 
wen Theodorus, ein Fürſt von geringen Faͤhigkeiten, von 
der Einen Seite durch: einen: Krieg gegen bie Bulgaren und 
ven Fürften. von Eprrus beſchaͤftigt und von der andern 
Seite durch die Mogolen, welche damals in Kleinaflen sims 
gebrochen waren, bebrängt winde 4°) : Baum war aber 
Balduin aus Fraukreich nach Conſtautinvpel zuruͤckgelehrt, 


3.nwals im Jahre 1258 nad: dem Dode des Anifirs Theoderus 
von Nicaͤa der thaͤtige Michael Palaͤblegus von ehe Pau 
sey des Hofes von-Nicde zuerſt zum Wentiugde des uıibere 

"jährigen Kaifers Johannes Laslaris, des Sohns ded Then 


dorus, ernannt und wenige Monate fpdter mit bem als 
ferlichen Purpur beffeibet wurde +"), Schon im, Srüßs 
Inge 1259 fandte Michael Palaͤologus unter der Minfühe 
rung feine® Bruders, des Großdomeflicud Johannes, nach 


39) Ducange & a. D. Livre V. 41) Georg. Acropol. cap. 76. 77. 
ch, 8 sg. pP. 87-89. Niespharus Gregor. M. 
40) Ducangea.a.D. cu.15. 2.246. #.V. 1. 4. Fre 


\ 
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Vieſſallen cin Hrer, welches ven’ Mechatl Conmenas, 15210 


maligen Zuͤrſten son: Eoirus · und Weßerrfiger von Tgeffahlen, 
fo wie deffen Bünbesgenbfferr, den Faͤrſten Gottfricd Bitfes 
hardouin von Achala, und die Trapen des Könige Maufred 
von Sicilien in. eines eatſcheidenden Schlacht übernanb-- und 
VE ganze. Land van: Sheffilien eroberte ="). Nachdem Mi⸗ 
Hau Patäslogus.blefe: uichlige: Eroberuug vollendet‘ Hatte; 
(tw vachte er eruftieh‘ ‚auf: Die Bertuebung- bi Leteiner aus 
Gönftantinopel. ir m Re 

en? Die Rage: bed: Kaiſers Bardalır ar pr jaem * 
qrufloſer geworbeng annd da : bier Häufig · Angetretenen : Harz 


wmMuandbſchaftlichen Berwaltungen während: ber Grfevigung :des 
Ehions oder ber Abweſenheit der Kaiſer, vorm ſie auch ges . 


ſchichten ud: Iräftigese: Händen anvertraut wurden, zur Auf 


sechtbaltung :d45. kaiſerlichen Auſehens und der Rechte des \ 
Trend nichtB wenigen gig förberlich geweien waren: fo 


wurde Valduin in aber dem Maße verächtlich, in welchem 
feine Hilfsmittel fich erichipften. "Die Einkünfte der Haupt⸗ 
ſtadt Eonftantinopel, :feitbern das Kaiſerthum auf. den: Um 
fang ‚der Mauern dieſer Stadt Befchrinlt- war, geuuͤgten 
amt fo :mewiger ‚gr Beſtreitung der gewoͤhnlichen Beduͤrfniſſe 
des Kaiſers, als die hobſachtigen Weitetianer in dem Thei⸗ 
lungsvertrage, welcher im Jahre 1204 war geſchloſſen wor⸗ 
dem, ſelbſt einen betraͤchtlichen Theil von Conſtantinopel ſich 
vorbehalten hatten. Die Unterſtuͤtzungen an Geld, welche 
Balduin auf feinen Reifen nach Frankreich und England fich 
erwitkt Hatte, fo wie der Verkauf der Dornenkrone des Erlös 
ſers und anderer kofibaren Meliquien *?) and den Schäßen der 
Kapelle des kaiſerlichen Palaſtes zu Eorſtauiluopet und andrer 


α 6. 0: oh. 16-18. ch, rt“ 13. p.. ne um Sb. 24. 
P. 349 188. .. re 10 yo 
As) Ducange 8.0 Dh Adrse IV. Er er 


IM Behihre dern Are z Ag e.ꝛ ind VAL Kap. DE 


WEN nostigen: Kirchen, hatte: feinen Merlegenbeittu aur ſin. Page 
Zeit -übgeholfen 5 qud· Aaduin geeieth in: feJche Nothadabcen 
am die Koften feiner Onfhaltung und dee Vefodung feiner / Mo⸗ 
fig zu beſtreiten, das Bley von den Daͤchern der Kirchen un) 

Palaͤſte von Conſtautinopel abuehmen und daraus Miͤngen 
praͤgen ließ; um Breunholz ſich zu verſchaffen, ſchoͤne Haͤu⸗ 
fer niederriß, und. für ein Darlehn feinem -eiuzigen Sahn 
Philipp. dem Haufe Eapello zu Venedig als Geiſel uͤber⸗ 
Heferte **). Obgleich Michael Palaͤologus ſchon ˖ dieſebe⸗ 
draͤugte Lage des Kaiſers Baldniuald dind ermunternde Auf⸗ 
forderung zur. Musfuͤhrung der beſchloſſenen Eroberuug une 
Conſtantinopel betrachtete, ſo beſchlennigte doch auch die 
Aufreizung der, Genueſer den Untergang des lateiniſchen Kal⸗ 
ſerthums am Bosporu3denn die Gerueſer verbaͤndeten ſich 

2. Zr nogeachtet des Friedens, welchen fie unter: puͤpſtlicher Ver⸗ 
mittelung mit den Venetiauern geſchloſſen hatten, ſchon im 
Fahre 1261 mit dem. Kaiſer von Niraͤa gur gemeinſchaftli⸗ 
chen Zerſtoͤrung der verfetianifchen: Herriſchaft in Couſtauti⸗ 
anyel.*?).. Unter ſolchen Umftänden :fsifbere ſelbſt der Wafs 
fenfiilkand , welchen Michael Pakiologus Im Herbſte des 

Jahrs 1260 dem Kaifer Balduin für ein Jahr bewilligte *°), 
Teinebweged die- Feridauer des hiufalligen lateiniſchen Reis 





4) Ducange a. 0.0. Livee V. 
che 29. P. 181 
..46) Bartholomael annales Benn- · 


pa. bie —*8 dem Kalfer Mir 


-anses, (Muxatori Script, sex, Ital, 
T. VI.) ad a. 1961. p. 58. Die Ger 
Snuefer ruſteten in Kotge dieſes Bünds 
niſſes wirkiih für den Krieg zehn 
Galeen und ſechs andere Schiffe auß, 
mit weichen die nach Genua gelom- 
menen Worfchafter des Kalfers Mi 
chael Patäologus zurũckkeheten. Da: 
ber erklärt ſich Die von mehrenen Ge 
ſcichtſchreidern (ogl. Ducange L c. 


aet Valneotogud bey der Erobe⸗ 
rung von Gonſtantinepel Beyſteud 
geleiſtet hätten. Des von Barıboles 
mäud erwähnten Krieges der Bene 
ttaner wider den Kalfer Michael ge 
dents auch die von Buchon (In deu 
Chroniques nationales frangalses 
du XIII siögle) herausgegebene neu⸗ 


griechiſche Chronid von Btomanien 


und Morea. 
46) Daommas a: a. D. oh. p· ¶c. 


untergang des latelniſchen Kalſerthums von Conſtautinopel 44 


ſendums, und’ Michar: Palaͤologus gehingie: zu dein ou 
ſitze von Copftanrinopel frͤcer, A er edioartet hatte. 
Im Sommer ved Jahrs 1261* fändre der Raifer Dis 
Adel. feinen &eföherni Alexius Strategopulus mit einigen 
Truppen nad) Thracien, theils ui diefed‘ Land gegen einen 
Angriff des Fuͤrſten von Epirus/ weil der Waffenſtillſtand, 
welchen Michael‘ mit biefem Sürften geſchioſſen hatte, abge: 
faufen war, zu vertheidigen, theil6 um: Erfundigung über 
den Zuſtand von Eonſtantinopel einzuziehen; und der gries 
chiſche Feldherr ſtellte fein Heer, welches durch comaniſche 
Horden war verſtaͤrkt worden, in der Nähe dieſer Stadt 
auf, nicht in der Abſicht, wirkuich Feindſeligkeiten waͤhrend 
der Dauer des Waffenſill ſtandes zu üben) ſondern um die 
Beſatzung von Vonſtantinopel zu beunrubfgen und die Des 
wohner des flachen Landes von Nomanien, welche damals 
weder die Griechen noch die Kateiner als ihre Herren auer⸗ 
kannten 4”), fondern in völliger Unabhängigkeit Iebten, für 
die Sache des Kaiſers von Nicäa zu gewinnen und mit 
ihnen DBerathungen wegen einer kuͤnftigen Unternehmung 
gegen Conſtantinopel zu halten. Durch den Bericht, wel⸗ 


47) Oi Helmnardgioı, d. i. fotche, 
welche nach Ihrem eigenen Willen leb⸗ 
sen, alfo damals, nachdem DIE latel- 
niſche Herrſchaft Über das Rache Land 
von Nomanien befonders felt der Er⸗ 
oberung von Getabrig durch Pie Grie⸗ 
chen aufgehört hatte, unabhängig 
waren, und je nachdem ed Ihrem 
Bortheile angemeflen war, es bald 
init den Griechen ‚' bald inn den La⸗ 
teinern bielten. Sie bauten uͤbrigens 
das Land, wurden eben deswegen, 
da fie Ebnſtantinopel min Lobensmit⸗ 
tetn verforgten, von den Lateinern 
mir großer Schonung behandelt und 


waren teinebweges herumfireifende 
brodloſe Shaven, fondern: vielmehr 
damals freue Bayern. Bal. Georg. 
Pachymeres Lib, IL c. 1% P. 71. 
Nicephorus Sregoras (T1.2.) bezeichnet 
Die Bauern, welche von Padıymeres 


‚Oelnparapıos (homines suae vo- 


luntatis) genannt werden, durch ge 
ringe Leute (ayopaloı dAvdess), 
zwar Roͤmer ihrer Abſtammung nach, 
aber Eingeborene (ecrox ſovec) von 
Eonftonsinopel, weiche Damals wegen 
der Einte außerhasb des Stadt Ach 
befanden, . 


34 Sefihte Ken Rreusjäge: Buch VOL Kap. XIII. 


Fehr cher dieſe Laudlaute erſtatten kounten, da fie in hänfigeu 
Verkehm unit Conſtantinopel ſtanden/ erfuhn, Miesiuß,: daß 
feine Zeit für eine Umernehmung gegen dieſe Stadt gänflis 
ger maͤre als die damalige, ‚indem her Mangel uud die 
Noch des Kaiſers Balduin ynd leiner geringen Dill; den höchs 
ften Gipfel erreicht hätten, ‚und daß bie pengtianifche Flotte 
unter der Anfuͤhrung des kürzlich angelommenen venetiani⸗ 
ſchen Statthalterg,. Marcus Gradenigo, nicht nur mit den 

venetianifchen Truppen, ſondern auch mit einen, Theil⸗ der 
fravzoͤſi ſchen Ritterſchaft mach der thraciſchen Htadt Daph⸗ 
uufie an ber Kuͤſte bed ſchwarzen Mexres geſegelt wäre, 
bergeñalt, daß Conſtantitopel faſt. gaͤnzlich von Truppen 
entbloͤßt wäre *®). Diele Mefvungen- beiyogen ben . Alerius 
nach Finigen Bedenftichfeiten ohne, Wiſſen und Willen bes 
Kaiſers Michael Valaͤologus am 24. Julius fein Heer. ‚an 
die Mauern von. Eonftantinopel zu führen und den Angriff 
yon der Seite bes golbenen. Thors zu unternehmen. Der 
Erfolg übertraf. die Erwartungen des griechifchen Feldherrn; 
die Bauern, welche ihn zu dieſer Unternehmung bewogen 
hatten, erſtiegen, ohne Widerſtand su. finden, die Mauer, 
erſchlugen die Wächter, welche fie meiſtens ſchlafend antra⸗ 
fen, und oͤffneten ſowohl das vermauerte goldene ‘Thor 
ats andere benachbarte Zhore, worauf Alexins mit bem 
uͤbrigen Tfeile feines Heers am Mörgen des 25. Jullus 
in Eonftantiuopel. einzog *°), Meder. der Kaller Balduin 
noch bie übrigen Franzoſen und Italiener, welche daſelbſt 
zuruͤckgeblieben waren, hatten den Muth, ſich zu. vertheidis 


48) Georg. Pachyın. Lid. I. 0.06, oh, — > —— Unten dem 
p · 9. morgenlãndiſchen· Geſch tſchreidern 
49) Die verfchtedenen abweichenden erwãhnt aus. baifaxadich (Chram, 
Erzählungen über die Wiedererobe· Syx. 2.586), dieſer wichtigen Bege 
” zung von Eonftantinopel durch die benbeit mis einiges Ausfübriichkeit. 
Sriechen f. beu Ducange 8. a. D. Mel, Beinaud Ixtzaits y. 48% 404. 


Akitergang des latelntſchen Ratfertiams: von Eonflantinopel. EE5 
ge, ſondern ſie waren nr Tewäht, ihr Leben / aud ton I, EW- 
ihren Gütern fo: vicles als möglich Sa: fettes und Aw ihrem 
Dtäde war dr Wehe Nacht des Gchreilensnnid Venminnifide 
Flotte von Daphnuſin zuruͤckgekehrt, welche bie Flͤchtlinge 
ah unde iu. der Stude; bie: fie: ruideſchiripflicher Feig⸗ 
Seit: verlaſſen Yatten, 'Binwegfährte#°y.: Der Kaiſer Bealbuiu 
war mit folder :ängfifichen Eile’ als föihenn Yalaflu dat 
Hohen, DAB’ ers ſabſt Mei: baiſerliches Schwert, feinen: Reichs⸗ 
ſtepter chi" utle. übrigen Reichskleinodien "Dan Saechen o 
Vrate zuruͤckcirz 3") "An 15. Auguſt? 1260 Get Miu 3... 
Malaͤdlogus feinew fryerlichen Einzug in Eonfimitikopek: durch 
a6 goldene Thor, Indem er das vin dem Evangeliſten 
Lucas gemalte Budaiß der Jungfrau Mariaͤ, welches uns 
der Kirche des Moſters Pantokralor hervorgeholt worden 
war vor ſich ttagen ließ ’*). -Alfe nahm vas lateiniſche 
Kaiſerthum vom Conſtantiuoprl An’ Fagliches Enbe, nachdem 
es fein Daſeyn auf ſieben und fünfsig ‚Sa; drey Mounr⸗ 
nd eif Tage gebracht Hatte 2). 

Wenn auch’ dad lateinifche Maſcham von Eoafidati⸗ 
nope dem heiligen Bande bey weitem: nicht die großen Vor⸗ 
teile aa "atej welche der Fat Sanodeng der Bring 


(einer Blut zuerſt an ber, Infel Rei, 


groponte, wo ihm dir denetlaniſche 
Kalte geffseundtice. Süıfadänıe' ges 
mährte ( Andr. Danduli Chrom, in 


Müratori Seript, T. XII. p. 369),_ 
dann ging er wieder zu Ninembane 


in Morea an das Land. und ven 
weite einige Beit bey dem Fürfien 
Wiſhelm von Uchaia und oren- 
(Chronik von Bomaniem und Mouse 
dey Buchon p. 100. 101). Bal. Du- 
ange a. a. D. ch. m. p. 158. 

5) Ducange a. 6. O. ch. 28. p. 


X Porn Ideen vn; 


Sie Ehrpnit von Romanien und 


Woreä tp. g6) mit Recht den Kaiſer 
Baſduln durch Die Bemerkung; „tun 
Arc durch fpin feiges Benehmen da⸗ 
Kalſerihum verlor⸗ lönoũ Kaos zn» 
Beaoılslar ud cnv a dos 
eat); on 

6) Nlotphor, Gregor. Ne ceo. 
Bonn, . ä. Duoamge a.2.D; 
ch, Bw. ‚Re 160, 262. 


s Ducange & 60. ch. 37. P. 168. 
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a nd heilen Nachhelgern ham ‚erioesiek..hatten, unb weun 
aaandn dia Nalbieie: Morea: nub- das Faͤrſtentham Achaja noch 
germentiie.:in dem VDeſitzg des · Hauſes Wileierhonin. biheben, 
He: Nenetianer ‚nie. Inſein, welche ſie nach. und mac: ſich 
unterworfen. hatten, Debaupsaten, nd den Mentehe der Abenh⸗ 
Inne mit: Syrien durch jene Veſitzungen: olelfälzig. siehe 
tent wurher fa: bograchteta: wag Am: Abendlande gleichwo 
den Perluſt yon Conſtantingpol vichtznur 76. sine Schuh 

Ä Für die gange latholiiche:CEhxiſtaubeit, ſerern maun hefücchtene 
a. ac mit Recht bie Encwickelungmoch · foparger. (ch immun 
Bolgen-auq dieſem unglachlichen Ereigäfffar- Mit. den. Meg 
bauviſſen aber und den Anſichten bay: Damaligen.Beit. zone 
Unternehmungen, in welchen nur Ehre und Nuhm gewen⸗ 
wen werben keanpten, wicht varginbacymdegine mehr als 
anhrstbalbbunbertjährige "Erfahrung" pasta: Bir: Franzoſen 
Dentichen ‚WR Engfänner belphrt,daß · bie Eroberung a 
briligen Londes, fo wir die Eroherung ven: Conſtamtluope 
und einigen griechiſchen Kuͤſtenlaͤndern, rgd; Juſeln den / ge⸗ 
rinaſten Vortheil aerxade kenipnigen geinährten,: welche dafuͤr 
bie, foßbarften Opfen brachten. Do⸗ auherdem das Unfehen 
bed . päpfilichen. Stabfe ſeit Dein. leidenſchafrchen Kampfe 
der letzten Paͤpſte gegen das Haus der Hohenſtaufen ſehr 
geſunken war, und die Fuͤrſten, die⸗Nitter und vas War 
ben ‚Nachfölgern des heſgen Peirus fetbjf: eine reine ab 
aufrichtige . Brgeifterumg:: für die Sache des Heilandes nicht 
mehr" zutrauten: ſo "blieben alle papittichen "Aufforderungen 
zur Wiedereroberung von Conſtantinopet und zur ‚Unterfißs 
gung derer, welche nach ‚einige Ueberbleibſel des oͤſtlichen 
lateiniſchen Kaifertbums behaupteten, ohne Erfolg, obgleich 
dlefe Aufforderungen unterſtuͤtzt wurden durch die Verſiche⸗ 
rung: daß die Sache des Kaiſerthuis von Konftantinopef 


= . 4. ' 


Amctgangdes Knteinifien „Auifertieund: von Tanfinälkiend, 28% 
ins ngſten Tofmnnrenpernge: ſtande mie der Sache des Geis I, Ser. 
figen Zanbes: ?*). 

&o wie man im Abendlande bie Bertreibung des Kal⸗ 
ferd Balbuln und feiner Ritterfchaft aus Conſtantinopel als 
einen empfindlichen Verluſt beklagte: ſo fand dagegen der 
thaͤtige Sultan Bibars in dieſem Ereigniſſe eine neue Er⸗ 
muuterung . gut Auefihrung ſeiner Wide in Beziehung auf 
die Zerfiömung der chriftlichen Herrſchaft in Syrien; und fo- 
bald als Bibars die Kunde von diefer wichtigen Begebenpeit 
veraommen. hatte, fa herilte er fich,. Verbindungen mit bem.... - 
Raller Michael Paldelogus‘ anzufnüpfen. Seine damalis “" 
gen’ Unterhandlungen sit dem griechifehen Eaiferlichen Hofe 
bewirkte bie Burudgabe‘ der in früherer zeit den Moslims 
von "ben riechen, zugeftandenen Mofchee zu Eonfansinopel, 
weiche ber Sufian mit Lampen, Vewändern, Wohlgerichen 
und allen übrigen: Erforderniffen bed’ "Sottesdienfted vers 
ſob ). Die Chriſten achteten mit Recht dieſe Unteihand⸗ 
lungen nicht, für gleihgättig, und ‚ber önig. von Eppern 
ſchenie ſich nicht ‚mitten im. affenfrinfiande Borfpafter, 


“ n3 064 


m 


fanpen zu laſſen und in deſſein zu egen, ind dadurch die 
Erbitterung des kriegeiiſchen Sultans gegen ‚bie ‚Ehriften ; du 
fleigern ‚ey, | 
.. 4 
5) ©. das —* des vapftes ) Makritz ber · Neinaud / Eseralte 
Vrben iV. an den König eudwjs IX. dey hiccoriens des croisades z. 44, 
von Ztankreich vom 's. Junius 1969, “on 
des Ramanue ia a, 1262, . PT 56) Mölgamd d. 485, .r 
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3. Eir. Da Verluſt von CEonſtautinopel fie fi die Zeit ‚ in wel⸗ 
der. nach dem zu Viterbo am 5. Mai 1261 erfolgten 
Sonde i) des Vapſtes Alexander des Vierten der apoſtoliſche 
Stuhl erledigt war. Obwohl die idimiſche Kirche damals 
nur acht Eardinäte zählte, weil Aletander der Dierte wähs 
rend feiner ganzen Regierung feinen Kardinal ernaunt hatte: 
© verflojien dennoc) imehr als drey Monate, che diefe ges 
ringe Zahl zu ber. Wahl eined neuen Oberhauptes der Kirche 
ich vereinigte; ſo ſehr auch die gefährliche Lage des von 
der Uebermacht des Königs Maufreb bedrohten apoftolifchen 
Stupl ſelbſt und die Webrängniffe der Kirche im Morgens 
lande und Abeudlande zur Veſchleunigung des Wahlgeſchaãf⸗ 
tes aufforderten. Da die Cardinaͤle unter einander ſelbſt fo 
ſehr im Unfrieden waren, daß von ihnen Feiner einem feiner 
Amttzgenoſſen die paͤpſtliche Krane aönntes. fo beſchloſſen fie 
endlich, einen andern Geiſtlichen anf den Aapoſtoliſchen Stuft 
zu erheben, und wählten am Zefte bey Enthauptung Johan⸗ 

nis auf den Vorſchlag des Cardinals Johann Orfini den 
Patriarchen Jakob Pantaleon von Jeruſalem *), welches 


2) Schreiben ded Vapſtes Urban IV. 8) Wadding annales Miaorum 
an aßle Vrälaten des Kirche, erlaſſen T. IV. 2.16% Fr. von Naumen, Be 
m Witerbo Im September 2062, den Aura der Hobenſt. IV. ©. 466 feig. 
Rainaſdus ad a, 1962. $. 19. 


— 
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damals in Angelegenheiten feiner wire am pöpftlichen J. ‚gr. 
Hofe fih befand 2), - 
Dee Patriarch Jakob, welcher als vayſt Urban den 
Vierten ſich naunte, war zwar von geringer Herkunft, denn 
er war der Sohn eines Schuhflickers zu Troyes in der 
Champagne; er war aber gleichwohl ein Mann von vieler 
Bildung und in allen den Kenntniffen, weldye damals die 
Verwaltung hoher firchlicher Aemter erforderte, fehr wohl 
unterrichtet; und auf der hoben Schule zu Paris, mo er 
ben Grund feiner Bildung legte, blieb feine außgezeichtiete _ 
Gelehrſamkeit, ſowohl iu den freyen Künften ald in dem 
kirchlichen Mechte und der Gottedgelahrtheit, nicht unbe⸗ 
merft *). Deshalb nahm Ihn ſehr bald nach feiner Ruͤck⸗ 
Fehr von Paris In feine Vaterſtadt der Bilchof von Laon in 
feinen Dienſt, vertraute ihn hierauf die Pfarrey von Laoı 
an und belohnte feine Dienfte durch bie Ertheilung einer 
Pfruͤnde an der dortigen biſchoͤflichen Kirche In dieſen 
Verhaͤltulſſen erwarb ſich Jalob Pautaleon durch feine Rebe 


3) Er war ſchon zu Rebzeiten des 
Vapſtes Alexander an deſſen Dof ges 
kommen, um DBeichwerden zu führen 
wegen der von diefem Papite zum 
Nachtheite der Kirche von Jerufalem 
werfügten Schentung des Denrdicl: 
nerkloſters St. Lazarus au Werhania 
an die Hoſpitallter. Eine der eriten 
navſuichen Berordnungen Ueban des 
Bierten war die Zurucknahme dies 
fee Schenkung. Rainaldi Annales 
ad a. 1961. $.8.9. Rah Hugo Dia» 
gen (P. 7373, welcher du diefer 
Sqhenkung erwäßnt,, verließ Ver Va⸗ 
triarch das Beisige Karıd auf Ben 
druß über dit Ernennung des Bt: 
ſaofs Thomaßven Berhiehen Latıt 
dem Gredigererden) zum päpfiliden 

VIEL Band. 
U — 


kegaten in Dtolemals; welche dan 
noch dem Krlegt Der Menetlaner un 
Benuefer erfolgte (vgL Hugo Plagen 
p. 756), indem er einem Geifitichen, 
welder ünter Ihm fand, nicht ſich 
untererdnen wolte (pax despit de 
ce que cil qui devoiet estre de 
sous hıi vint iegar desor-Iui).. 


‚ 4) Gregorius Decanus und 8. Amt 


toninns bey Rainalduß ad a. 1261. 
%. 8 Denen, weile ihm eines Ta 
ge6 feine geringe Herkunft vorwar⸗ 
fen, gad er zur Antwort, edte Gebart 
ſey eine Babe der Ratur, aber um 
edel Su oerden , dazu gehöre Lugend 
mid belmutß (nobilem natel as 
turae eme, Äeri vero virtumm «6 
nobiktatis). Wadding \. c. 


&f 


1801. 


⸗ 


| ſo große Thätigkeit als Entfchloffenheit. 
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lichkeit und Tuͤchtigkeit fo großes ‚Vertrauen, daß er; zum 
Archidiaconus ernannt, fpäterhin zum Bilchofe von, Lamp. 
erhoben und: nach einiger Zeit zu dem bifchöflichen Stuhle 
von Verbun berufen wurde. Auch an dem päpfllichen Hoſe 
ertegten feine, Fähigkeiten fo große Aufmerkfamteit, daß ihm 
wichtige Sendungen nach Pommern, Lieflond und Preußen, 
übertragen wurden’); und dem augfgebreiteten Nuhme, wels 
&en er durch feine Redlichkeit, Gelchrfamkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit fich erworben. hatte, verbanfte er ebenfalld die Bes 
fung zum Patriarchen von Serufalem°). In dieſem 
Amte ‚bewährte, er nicht minder als in feinen früheren Vers 
böltniffen feinen wohl, erworbenen Ruhm, und die einheimi⸗ 
ſchen Bewohner des heiligen Landes ſowohl als die Püger, 
welche dahin wallfahrteten, verehrten ihn als einen liebrei⸗ 
eben. Water 7), Ungeachtet des ‚hoben, Alters, welchet Urban, 
der Vierte fchon erreicht hatte, al& ihn. ‚die, ‚Cardindie, anf 
beu Stuhl bed heiligen Petrus erhoben, feiner, berrächslichen, 
Wohlbeleibtheit und der ihm angeborenen Liebe zum, Frieden 
und zur Ruhe ®), entwickelte er in allen den vielfältigen 
und fchwierigen Ungelegenheiten,, welche, damals die Sorgfalt 
des Oberhauptes der Kirche in Anſpruch nahmen, eine: eben 
Obwohl Arban der Vierte ald Patriarch der ihn 
Jeruſalem, welche fünf Jahre vom ihm wär verwaltet wor⸗ 
den, die. Verhaͤltniſſe des heiligen. Landes von allen Seiten 
kennen gelernt harte, fo ahnte er dennoch nicht die Gefahr, . 
weiche die Chriſten in Syrien bedroͤhte; vielmehr hatte er 


9 Theodoricus valuoolor bey als sic praefuit et profecit, quod. pere- 
naldus6 a. aD... - grini et incolae ipsarum partium 

6) Gregor. Dec. ben Rainardus patrem .et pastorem amabilem ba, 
a. a. D. 5. 9. Wal, oben Kap. 29, bere so; gyudchant, Gregor. Diac, 
Anm. 4i. ©. 39% . bey, Raingidus a. a. 8. ur 

7) In. ‚quo quidem patriarchatu ‚8) Wadding Lc. p. a38. 1: 
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ernähungen des Papſtes für. den Kaͤiſer Baldulm 451 


mit fehr frohen Hoffnungen für die Zukunft Ptolemais vers 3. ehr Ehr. 
Kaffen ?). Seine erfien Bemuͤhungen nach feiner Erhebung 
auf den ayoftolifchen Stuhl waren- ‚deshalb. feinedweges dei 
Angelegenheiten des heiligen Landes zugewendet; und da 
neben der Unterdrückung des Könige Manfred nichts ihm wich⸗ 
tiger zu feyn fchien, als die Beftrebungen feiner Vorgänger für 
die Bereinigung der Griechen mit der römifchen Kirthe forts 
zuſetzen: fo bemühte er fich mit großem Eifer, die Wieder⸗ 
heritellung des lateinifchen Kaiſerthums von Eonftantinopel 
zu bewirken. , Nachdem der ungluͤckliche Kaifer Balduin, wel⸗ 
der nach der Flucht aus feiner Hauptftadt an den päpfts 
lichen: Hof kam, durch feine lagen und Bitten dad Mits 
leiden des Papfled und der Garbindle erwedt, und eine 
Geſandtſchaft der Venetianer ‚nebftäinigen aus den Ländern 
des griechiichen Kaiſerthums gekommenen Lateinern die Hilfe 
des ıhrnlfdyen Stuhls zur Wiedereroberung don Conſtanti⸗ 
nopel und zur Behauptung' der griechiſchen Laͤnder und Jit⸗ 
for; welche noch im Veſitze: der abendlaͤndiſchen Chriſten ſich 
Befänden, mit eindringlichen Vorſtellungen erbeten hatten: 
ſo: ſandte: Urdan Do’ Vierte feinen Capeltan Andreas von 
Sprriez Archiviuconus: der Kitche zu Paphos, am den König 
Ludivig den Neuñten Yon Frankreich and die franzoͤſiſchen Präs 
Bitten Au Briefen, in walthen er die Wiederberfiellung des 


x’ .. 


XXX Ei.‘ " ſchtieb or am Do; Aus 
auft 1063 dem Könige Ludwig IX. 
von’ Zrenfreih, „namdem Die zött⸗ 


genden kelven andern Feind au ber 
tämpfen als die Aegypter (Babylo- 
nios), 


Ihe Borfehung durch dad. Sihwert. Hoffnung begrfndet, daß ed moͤglich 


Der „Tataren, als eine Ruthe des 
Bornd, die Zreutofigkelt der Sarace⸗ 
nen gefitaft und von hrem Schmuze 
das ganze Land, von Haleb bis Je: 
zufalem gereinigt bone, blerauf auch 
De Eataren vertligt worden Waren! 

fo batten Die Bläubigen. in jenen Ge 


feun würde, das Berlorene wieder au 
gewinnen und den frühern glüdiks. 
chen Zuſtand wiederherzuftellen.” -Rai- 
naldus ad a, 1263 9. 5. Jakob. Pan- 
taleon war Patriarch von Jeruſalem 
vom % 1236 bis aum I; 1961. 


Ff2 


Dadurth wurde die frohe 


3. Chr. 
1261.. 
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lichkeit und Taͤchtigkeit fo graßes ‚Vertrauen, daß er..zunt 
Archidiaconus ernannt, fpäterhin zum Biſchofe von, Leon 

erhoben und nach einiger Zeit zu dem bifchöflichen Stuhle 
von Verbun ‚berufen wurde, Auch an dem päpftlichen Hofe 
exregten feine Faͤhigkeiten fo große Aufmerkſamkeit, daß ihm 
wichtige Sendungen nach Pommern, Liefland und Preußen, 
übertragen wurden °); und dem aufgebreiteten Ruhme, wels 
en er durch feine Redlichkeit, Gelehrſamkeit und Geſchick⸗ 
lichkeit fich erworben. hatte, verdankte er ebenfalls die Bes 
rufung zum Patriarchen von Serufalem). In diefern 
Aınte bewährte, er nicht minder als in feinen früheren Vers 
böstniffen feinen wohl, erworbenen Ruhm, und bie einheimi⸗ 
(hen Bewohner des heiligen Landes ſowohl als die Pilger, 
weilche dahin wallfahrteten, verehrten ihn als einen liebrei⸗ 
en. Bater 7), Ungeachtet des hohen Alters, welches Urban, 
der Vierte ſchon erreicht hatte, als ihm. die. Cardinoͤl ayf 
den Stuhl des heiligen Petrus erhoben, feiner, betsächsjichen, 
Mopibeleibtheit, und, der ihm angeborenen Liebe zum, Srigden 
und zur Ruhe ®), entwidelte er in allen den vielfältigen 
und fchwierigen Angelegenheiten, welche damals die Sorgfalt 
des Dberhauptes der Kirche in Anſpruch "nahmen, eine: rien 


16. große Thaͤtigkeit als Entfchloffenheit. 


Obwohl Urban der Vierte ald Patriarch der Kirche, von 
Jerufalem, welche fünf Jahre von ihm wär verwaltet wor⸗ 
den, die Verhältniffe des heiligen. Landes von alien Seiten 
kennen gelernt hatte, fo ahnte er dennoch nicht die Gefahr, 
weiche die Chriſten in Syrien bedroͤhte; vielmehr hatte er 


⸗ 
‘9 Theodorious Vallioplor bev als sic praefuit et profecit, quod pere- 
naldus a. a. D.: - grini et incolae ipsarum partium 
:6) -Gregos. Dec. ven. Rainanus Patrem ‚et pastoxem amabilcm ha 
a. a. D. 5.9. Bol oben Kap. 29, bere so gaudebant, Gregor, Diacs 
Anm. 91. ©. 39% . bey, Raingidus a. a, ©. 
7) In quo quidem patriarchatu ;8) Wadding L 0, P.888. 1,1 ; 
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mit fehr froßen Hoffnungen für die Zufunft Ptolemaig vers 3. Ehe. 

kaffen )). Seine erften Bemuͤhungen nach feiner Erhebung _ 
auf den apofiolifhen Stahl waren deshalb. feinefmeges bei _ 
Angelegenheiten des heiligen Landes zugewendet; und da 
‘neben der Unterdrückung des Könige Manfred nichts ihm wich⸗ 
tiger zu ſeyn ſchien, als die Beſtrebungen feiner Vorgänger für 
die Bereinigung der Griechen mit der römifchen Kirkhe fort⸗ 
äufeen: fo bemühte er fich mit großem Eifer, die Wieder: 
beritellung des lateiniſchen Kaiſerthums von Conftantinopel 
zu bewirken. Nachdem der ungluͤckliche Kaifer Balduin, wel⸗ 
her nad der Flucht aus feiner Hauptſtadt an den päpfts 
Ken Hof kam, durdy feine Klagen und Bitten das Mits 
leiden des Papfled und der Gardindle erwedt, und eine 
Gefandtichaft der Venetianer nebftäinigen aus den Ländern 
des griechifchen Kaiſerthums gekommenen Lateinern die Sülfe 
des i6bniſchen Stuhls zur Wiedereroberung don -Conffantis 
nopel und zur Behauptung' der griechiſchen Laͤnder und Jur⸗ 
font; welche noch im Beſitze ‘der abendlaͤndiſchen Chriſten ſich 
defandea, mit elndringlichen Vorſtellungen erbeten hatten: 
ſo ſaudte: Urban der Vierte ſeinen Capekllan Audreas von 
Sur Archidiucoͤnus der Kirche zu Paphos, am den König 
kudwig den Meunten- von Frankreich and die franzöftfchen Präs 
Eat min weirfen, in i weiten er die Wiederherſiellung des 





20 u unse, “ (dtieb er am 20, Aus 
auft 1963 dem Könige Ludwig IX. 
von’ Zranfreih, „nachdem die gött⸗ 


Uqche Borſehung durch das. Sihwert. 


der. Tataren, als eine Ruthe des 
Bornd, die Treutofigkelt der Sarace⸗ 
nen geſtraft und von Ihrem Schmuze 
das ganıe Land von Haleb bis Je⸗ 
zufalem gereinigt baıte, blerauf auch 
die Tataten vertilgt worden waren: 

fo hatten die Bläubigen. in jenen Ge⸗ 


genden teinen andern Zend au be 


tämpfen als die Aegypter (Babylo- 


nios),. Dadurkh wurde die froße 
Soffnung begrfndet, daB ed moͤgtich 
feun würde, das Bertorene wieder zu 
gewinnen und den frühern glücklb 
chen Zuftand wiederherzuftellen.”’ Rai- 
naldus ad a, 1263 9. 6. Jakob Pan⸗ 
taleon war Patriarch von Jeruſalem 
vom % 2296 bid aum I), 1961. 


‚öf2 
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2. gr. (ateinifchen Kaiſerthums von Couſtantinopel mit. träftiger ; 
Beredtſamkeit ald eine Angelegenheit yon fo großer Wich⸗ 
tigkeit darfiellte, daß die Chriftenheit kein Opfer und Feine 
Anſtrengung, welche zu dielem Ziele führen könnten, ſcheuen 
dürfte. ‚Wenn Die Ueberbleibfer jenes Kaiſerthums,“ ſchrieb 
Urban dem Könige Ludwig, „wieder in die Gewalt. der 
Griechen fielen, was Gott verhüten wolle; fo würbe ‚denen, 
welche dem heiligen Lande zu Huͤlfe kommen wollen, bes 
Weg verichloffen feyn; deshalb, reiche aus Achtung für ben 
apoſtoliſchen Stuhl, oder vielmehr aus Ruͤckſicht für Gott 
feibft, die Hand des Schutzes und Beyſtandes dem gedachten 
Kaifertfume, den Venetianern, welche daran Theil haben, 
und den übrigen Lateinern, welche gegenwärtig noch daſelbſt 
fi) behaupten, und bewege die Prälaten deines Reichs, für 
viefe wichtige Angelegenheit eine angemeffene Geldunter⸗ 
ftägung In der Weife, weiche wir in dem auf das Anſuchen 
bed Biſchofs von Agen am fie erlaffenen Schreiben ‚hezeiche 

wer haben, zu bewirken. Denn fo in deinem Steiche, wel⸗ 
ches dad Vorbild und Mufter aller andern chriftlichen Reiche 
if, ein fo frommes Werk einen Iräftigen Anfang gewinnt, 
fo wird ed unter dem Beyſtande Gottes bald ſich verbreiten 
ja allen andern Meichen der Melt, welche zum Chriſten⸗ 
thume fich bekennen.’ Zugleich ‚meldete Urban dem. Könige 
Ludwig, daß der Zürft von Achaja und Morea ein zahlreis 
ches Heer gefanmelt hätte, um zu Yande wider Couſtanti⸗ 
nopel zu ziehen, daß die Barone, welche einen Teil der’ 
griechifchen Jnſeln beherrſchten, ihre Streitkräfte mit: dem. 
Heere jenes Zürflen vereinigen wilrden, und daß die Vene⸗ 
tianer, von welchen eine ſtattliche Seemacht wäre ausge⸗ 
räftet worden, durch ihre Gefandten ſich erboten hätten, 
allen denen, weldye an der Heerfahrt gegen Conflantinopel. 
Theil zu nehmen geneigt wären,‘ unentgentiche Ueberfahrt 


4 


Kreuz ʒug nach Romanien zubewelen, b hatt kaum einen andern 


. 3: Bemühungen; dra. Papftes fuͤr ben Kaifer-Welduin, 453%. 


auf. ihren Schiffen ja bewilligen "°). Sleichzeitig ge? 
Urban bein Provindial ber. Minoriten in. Frankreich, das 

Kreuz für- die Mizbereroberung von Conſtantinopel im ganzen 
Bereiche ‚ feiner : Verwaltung zu prebigen und durch · audern 
Dazu. fählge- Brüder ſeines Ordens prebigen: zu laſſen, iundem 
er. diejenigen; weidhe. für. dieſes verdienſtiſche Merl das Kreuz 
nehmen: ‚yohsden ‚aller‘ Rechte und Mortheile, welche den 
Kenuzfabrern im Dienſie des heiligen. Laubes:zußänven, theil« 
haft machte und die Kreuzprediger bevollmaͤchtigte, überall; 
we. os rihnen angemeſſen ſcheinen würde, bie Geiſtlichleit und 
Dad Volk zu ihren Predigten zu berufen nnd den ænweſen⸗ 
den: Ständigen nach Sutdunken fuͤr viergg ober hundert Lage 
Ablaß zu bewilligen 22).: Auch. beanftwagte:er den Biſchof 
Wicheln von. Aigen, zur. Foͤrderung bieler Kreuzfahrt: in:gaug 
Sernltiidy. einen Zehnten zu. erheben.*?). Obgleich Ludwig 
der · Neunte das fchimpfliche. Ende deB Inteinifchen. Kaiſer⸗ 
thauis / von Couſtantinopel wicht mit Bleichgünigfeit vernoiee 
win nadı.fräherhin. dara Papſte Urban, feine Vereitwilligkeit, 
jenem: Raifesthume: eben fowohl als dam heiligen Lande zu 
helfen, zugeſichert hatte 12): fo fand er dennoch bie. Wer⸗ 
pälmiffe.der danialigen Zeit wicht geeignet, vum ſeine! Unter⸗ 


thanen zur Bewaffnung für die Wiedecherſteſlung der Serelt 


niſchen Kaiſerthrond zu Konftantinopel aufzufnrhern ; und. die 
Maßregehn, welche Urhan genommen hatte, m einen neuen 


3 


t 


1:10) Das Schreiben des Varſios · Ue⸗ '10) Raise. 1, &. —V—— 
de .? 
von m Pen König Puamig If, ;Cbep. 5 Schreiben de⸗ vapſtes urdan 1v. 


Aainaldus ad a. 1969. $. 39 = 43) 
wurde zu Euerse qm 5. Amius 2 an den Möutee ‚Alben ‚Genen Yp- 
;. vollmaͤchtigten In .den, nellliden An 


10) "Wedding Le ». IB gelegenheiten au Yard) bey Ralnatı 


Aainzidä una). auslen ad.n.90 „DE aD: 6, Mr. 
$. 3438. .71 ur ro. 
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J.Ehe. Erfolg, als Daß -fie bit Aufmerkſamkeit ber Widentländer 
noch mehr von .der. Sache des heiligen Landes ablenften. 
In derſelben Zeit, in welcher det Papſt Urban noch Die 
Hoffnung hegte, daß eine Kreuzfahrs zur Wiedeveroberung von 
Eonftantinopel 'zur Ausführung gefangen Iöunte, begannen 
in Syrien -die-Beindfeligleiten zwifchen den Ehriften und dem 
Sultan Bidars. Nach den Berichten ver arabiſchen Geſchicht⸗ 
fhreiber."*).: Hatte . der 'Oultan: Bibaid .bie Mbficht grhabt, 
ſogleich uady feines Belaugung zur Herrſchaft uher: Syrien 
und Aegypten den zehnjährigen Meaffenftillftand ‚weichen 
ver Sultan Malek aunafer von -Damadcus dem Chaiſten Sea 
willigt hatte 728), für ungültig zw vrklaͤten und den Sting 
wider die: Krenzfahrer gu eröffnen; eine Hangersnoth ‚alter; 
von. welcher. Syrien heimgefucht wurde, :bewog.ibhn,: die über 
fuͤhrung feiner. Pläne zu verfchieben und fogar den Waſſeca 
ſtiſſtand mit den: Franken. zu. ernenen, Er . machen. aber 
während dieſes Waffeuſtillſtandes wie Erfabhsutig,. daßi:eh 
sumöglich war, mit; den furifchen Cheiflen..in: hren? damala⸗ 
gen Verhaͤteniffon im Frieden zu lebens denn: nach: der Mens 
ſicherung ber’ arabifcen Geſchichtſchreider mangelte .cA zu 
biefer Zeit fo: ſchr an: Eiatracht kind Einheit im 18nigreich⸗ 
Feruſalem fowohl: als in den Damit verhumdenem: Laͤndern/ 
Daß nur diejenige Partey, weiche: einem Vortrag ˖ eingegangen 
war / fichi fin ‘verpflichtet achtete, vie Beſtimmungen⸗ deſſel⸗ 
ben gw.erfüßlen. : MWenn baher: bie; Moslims mit · den Tem⸗ 
plern einen Vertrag verabredet hatten, ſo wurden die Ho⸗ 
ſpitaliter Zadurch nur, nach mehr. zu Feindſeligkeiten aufgereizt, 
und ein. Wafffnſtillſtand mit der Ritterſchaft von Ptolemais 
ficherte den. Handel and die Schifffahrt der Saracenen nicht 
gegen Beichädigungen von Beiten bed Königs von Cypern. 


24) Bebendbefchreibung des Guͤltans 20) · S. oben Kay. 12, &, 308. 
Bibars in Aeinaud Extraits p. 488, 
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‚be Straßen zu: Mirfer Und zu Laude wardu SH‘ —— 


ſeaſtande ſo unſicher für vie Mostims ald ini Kriehe. "Die 
Franken beobachteten‘ "die : Bedingungen des Maffenftillffäns 
eb, welchen fie mit den 'Saltan Bibars geſchloſſen hätten, 
fo wenig, daß 'fie den Bau der Mauern vom Arfuf förts 
ſetzten, obgkeich fie fich verpflichtet ‘Hatten, waͤhrend der Dauer 
zeũües: Vertrages Teint neuen Befeſtigungen in ihren Ländern 
VJuefrichten. IE machten ſogar die Auswechslung der Ge⸗ 
Failgeiien ‚weiche eine der Bebingungen des Waffenflilkftam 
BE war, rückgängig." Dei Sultan Bibars ſandte“ zwar die 
geſangenen Chriffen‘ nach Neapolis,: aber · kein Franke er⸗ 
Folien; um die Gefangenen zu uͤbernehinen, uud eben ſo 
wenig wurden Die Modtims, welche in ber’ Beivaft- der 
Braten‘ fich befanden, ausgeliefert; der Dultan ließ deöhalb 

Wr’grfangenen Epriiten von Neapolis nach Damasens fut⸗ 
m ind bey derttgen Bauten befehäfigen ‚on 


x ——— Extraite pP. as. oe 


Mannmngoerracorgenlãndiſchen Ochrift 


Rey ‚von der verabredeten auge. 
we ziung der Gefangenen, weiche 
din den Ehriſton nicht vollzogen 
wurde, erhält ihre Beſtätigung durch 


‚ folgende Nachricht des Hugo Dlagon 


(P- 736): L’schailbn porghdf''il 
(‚Bondpodaz) Yipt.Cd, As Die. Be ns 
kafung, ‚Augigbe D den ‚Sutton ont Pk: 
dar oder "Sibgrö bewog sogen Ptoz 
iemais au zieben). Fust parseque le 
Temple er ! Opital- ne voudrent 
rendre lor esolas almb ‚onzumildke- 
voient otroj6 par la wive Saite, et 
u voloie zendre’fes siehrs tr Luen⸗ 
An Aafle U. i,Apil, rend, ups eaclas ‚et 
—XRX (Jeid kim, bien, —XR —* 
ans. Digfeibe ⏑ ——— 
au bep Warinus Ganulus p. aaı. 


Die Templer und Hoſpitaliter hatten. 


I 


! alfo dein damaugel PORN 


nicht fü angeichloffen. tebereinftick« 
mend mit der obigen Nachricht, des 
Hugo Blagon berichtet der gieichzefs 
tige WiMelm von eripotid (apua Du) 


chesn. T. V. p. 434): Soldanus . 
multum indignatur contra nostron J 


Avena eo Add 'sertare fidem‘ ei 
verktaten) ur nintiqui Ohribtiani — 
mösl facicvant, quii fuerant poru? 
tes. Imprökerht: is ul vitia‘ “a 
peccate, , Anab ipse detestatur & 
odie „I“. isereny, yuodsl reddit. 
&issent —— gaxracenb⸗ 
siout et fp̃e pafarud erat reddere 
Chrtisttartos , "ur x ütfaque ‚parte 
tuvrat vorhpfdhissum‘, negüaguan 
ärıız movissdt-contia eos, std Ar- 
miata-omnierrdis'et pace, trages 4} 
damna non fuissent consecuta. Dà⸗ 
gegen befhuldigt Urban-IV, in Teil 
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Bibars Lehrte feine Waffen zwerſt gegen den Kürten 
Boemund von, Antiochien, welcher feinen Zorn dadurch auf 
ſich gezogen hatte, daß er noch. immer. feorsfuhr, die Mogo⸗ 
len zu einem veuen Einbruch in, Syrien aufzureizen *7). 
Der Emir Schamsghhin. Sonbor? 8), welcher den Emir Ide⸗ 
fin Bondokdar aus day: angemaßten Fuͤrſtenthume von Hale 
pertrieben haste, erhielt vqn Bihars De: Befehl, mit, dem 
ihm anvertrauten Trugpen in: dad. Laud up. Antiochien«ein⸗ 
zufalleqz und auch pie Fuͤrſten Malek al Manſur von. Ha⸗ 
mah uud. Malek al Afchraf. von. Emeſſa wurden van van 
Sultan aufgefordert, mit ihren Truppen dem Emir. Sonfor 
für dieſe Heerfahrt ſich anzuſchließen. Dieſe muſelmanni⸗ 
ſchen Scharen ſtifteten nicht allein jn der Uwmgegend ‚ber 
Stadt . Ausigchien sine große Perwmüſtugg.““), ſonderge.ñe 
drangen auch bis Seleucia vor ua parhrannıtan: die: in dem 
dortigen Hafen :vgr Anker liegenden Gchiffa?2)1 und Ars 
Fuͤrſt Boemund verdankte die Abwendung noch groͤßern 
Schadens ‚von feinem Lande nur. dem Könige non. Armenien, 
melcher die Mogolen bewog, der von deu Saracenen bela⸗ 
getten Stadt Autlochien Huͤlfe zu leiſten ar), Sierauf ver: 
üehen die. muſela änniſchen Scham. daß. Rand von: Bnties 


Er. 
7 


gem Schreiben qn den, Köna Qydr +17) Boinand 2: 406 - 


wig 1x. von Frankreich (exigffen-3u 
HOxvleto am an. Hug. 1263) den Aul⸗ 
tan Dibar der Tpeutpfigkeit und der 
frevelbaften Werfegung des Waffen 
ſtiuſtandes: Christianig negligenti- 
bus causam Christi, pexfidns Salda- 


" aus Babylonige, treugasum et PA- 


R ipsis inierat, 


Storum fide, guam cum Christianis 
inßdeliter violata cum 
exescitu copjoso ,. . Castzametärugs 
inter moutem Thabor et Najm im 
(%. unten Anm. 97). . Raiualdus ad 
u 3265 9. 5 Er 


18) DIE dem Weynamen Ersumi, 
weicher feine Herkunft aus Rum odeg 
Kielnafien dezeichnet. Abulfedae An: 
nales T. W. ‚P 5b. 


p)-Abalfeiaih on > 
2) Reinaud p. 486. . 1 


9) Hugo Plagonp. 736. Diefeibe 
Nachricht wird auch don Marinus 
Sanutus p. ar wiedertoit. 
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dien, und ber Emir Gonkor kehrte mit Faß. brephunbest. ges 2 
fargcmen. Chriſten nad) Kahirah zuräd 22), - 

Im Jahre 3263, unternahm der Sultqu Bibers — gie. 
mit einer. zahlreichen Heeresmacht kinen erſten Feldzug gegen 
die Chriſten in, Syrien, in der Ahſicht, am, der, Grant Pioq 
demaiß wegen der Verlztzuug bes Waffenſtiſſſtſandes, welche 
die dortige Ritterſchaft geübt, hatte, ch: sw, raͤchen??) Mn 
großen Schaden Wibars ‚auf ‚biefem.,Zuat.den Chriffen zus 
fügte: fo würde es ihn :dennoch- nicht ſchwer geworben ſeyn, 
und größere. Dinge, zu bewirken, nenn ‚er die Vortheile, 
welche fich ibm darboten, elfländig. beputgt und.-ig, feinen 
Unternehmungen, planmäßig. aud- bebarrlid „verfahren wär, 
Deun die Ritterishaft..ngn- Ptolemais, - mälghe-. Durch -Ieichte 
Iinnige Berletzungen des Waffenſtitſtandes den Gultan, zung 
Kriege: gercizt hatte, war durchaus. nieht zum Widerſtande 
vorbereitet unb durfte auf den Beyſtand per, übrigen Barone 
des Koͤnigreichs Jexuſalem, welche den MWaffenſtillſtand ann 
erlannt und gehalten hatten, keineswegas vechnen. Der Graj 
Zohan von Iappe unb Ballen von. Arsuf, beyde aut dem 
Dame Idelin, kamen vielmehr dem Sultan Bibard, alter 
in dos driflliche Land, eladrang, mit Geſcheuken entgegen; 
‚mh fie wurhen, weil ie. pom.ihrer Seite Die Bedingungen Dei 
Waffenſtillſtandes orfuͤllt hatten, freundlich. empfangen, und 
ihre Zander blieben uybsichänigt ?*). In Ptolemais bagegen 
anıfiand allgemeine Weflürzung, als die Kunde von dem Az 


) "Abulfeda L c. Gonfor kam 
mit · feinen Truppen am 29. Ramadan 


2) Makita. a. O. Mol. oben - 
Anm. 16, Mah ſcheinlich -Hand das 


660 = 16. Auquſt 1960 nach Rahicab 
zurüd ; der erzählte Einbruch In das 
Zuͤrſtenthum Antiochlen If alfo etwa 
in den Junius und den Anfang de 


AZulius 1268 su ſetzen. 


0 Wofrii ‚Am Meinand ‚m 06. 
Bst, oben Anm. 16. 


Haqus Ibelin , yore früher Im Be 
fine der Gtatibalterihaft des Könige 


reichs Jerufatem geweſen war, nicht 
In gutem Bernehmen mit Gottftied 
gen. Gergines, dem damaligen Statt⸗ 
Balter-(beil) au Motemais. 
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ag zuge bed Sultan, dahin gelangte? und vie Ritterſchaft Dies 


fer Stadt verfuchte es vergeblich⸗ 7 Sach: Flirvenbauteũg⸗ 


ZT den Zorn des erbittetten Sultans Ju beſfaftigen! FIhre Ge⸗ 


fandien, welche nach‘ dein Berge Tador,r wo Blhars mit TR 
nem Heere ſich gelagert Hätte 28)3 kamen, Fahben eineſchr 
anfreundliche Aufnahme, und der Suitan gab Ihnen auf 
ihre Anträge nur: die kurze Antwort, daß ſie, falls: Ihnen 
der Ftiede lieb⸗geweſen tbaͤre den Waffenſtillſtand erfrtte 
amd nicht ſeine Ankunft vor ihren Thoren abgewartet haben 
wuͤrden, um zihunterhundeln; hd Nars ſte damit ſich Lut⸗ 
ſchuwigten, daß fie von ſeineni Anfüße‘ nichtshewußt hoͤtu 
ten; fo fuhr: er forte So an etwas eruſtfich wilt ;ꝛiſe 


bewet man mehr Wachſamkeit. Wenn hr behaiwtet, nichto 


von? dem · Anzuge unſers Heers gewußte zu HaAben: ſo iſervas 
nichts "anders, als wenn ihr Tagen wolltet, daß die Marge 
BEE? Thiere, welche das Land beibchnen /?unb der Fiſche/ 
welche fm Meere ſchwimmen, euch unbekunnkt Wäre. Und. 
Schaͤren ſind fo zahlreich, daß · in euren Huuſern kein Siater 
ſeyn kann, aus weichem ihrnicht beſtaͤndig den Staub wrge 
zakehren habt, den 'unfere Reiterey 'etregr: und’ bas Gebſa 
unferer' Roſſe hubidie Den: der Franten jeuſeit des Meers 
uͤnd der Tataren in Arie Wilten-bekkubt. Wenn ch fin 
ches Heer biß-zulcnren: Thoten gelähgen Tann, ohne daß 
ihr WE zewahr werdet, was“ wäre daumewehl dazu geeignet 
eute Aufmerkſanikeit zu erwecken 214 RachLinigen Dagen 
rief er die hriſtlichen Abgeordneten wieder zu ſi 9. und legte 
ihnen. Die Frage vor, 1048 .fie; zu shunsgefounen waͤren, wor⸗ 
auf fie anfworteten: Den. ; Waffra ſatrand "ui velztehen. 
— aber‘ erdffnete ‚nen feine, Ahlenfmepnng, I. fol, 


Yapıygen er hope Ins RI se an... Ton im 
———— annal’mosl, T. v. Cchriben des 8* ueban IV. io 
p. 8. Makviſi dey Neinaud p. uBg: ſchen Denn Bere Tape nıd Hain: 

Nach dem oben (Anm. 16) erwähnten on IT 


, 
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genber: Niber Marum gabt ihr nicht Jotche Abſicht nus zw. Dir 
erkennen, ehe wir hierher Lamen, ihr hättet dadurch ung große 
Koſten eiſpartz wenn das Geld, welches unſere Rüflungen 
erfordert: haben, koͤnnte geſchmolzen werben, fo wuͤrde es 
nnermeßliche Stroͤme büben.: Wir hahen eure Länder: nicht 
boſchaͤdigt, ihr aber habt Die Wege unficher gemacht und: 
wis’ Verpflegung unfere. Truppen gehindert: - Kaum war der 
WBettenfiiiftands erueuerbianerden,, als ihr euch chen wei⸗ 
gertet, ihn zu weſchwoͤren, und es mußte deshatb eine neue 
Vrkunde des Vertrags abgefaßt wurden, .. Dbgiekh wie nen . 
unſerer Seite unſere Verpflichtimgen: größstentheit® " eufürlitem 
und: die Gefangenen, melche im: umferer Gewalt fidy befan⸗ 
den; na Neapolis fandsen zum Wehufe / der: Auswechäung, 

im der -Hoffuung;. daß: ihrsein Gleiched than; würdet; fe. habt: 

ihr dagegen quresjelt.micht gethan, mas end) oblag, kein 
Mitleiden bezrigt. Mit; dam Schicfale eurer in unſern Feffeln 
ſchmachtenden: Staubendgenofien ‚und:'die gefangenen Mos⸗ 
lims jurüdgehalter; ohne deren Lagenzu erleichtern, Indens 

HE von ſolcher? Mortbrüchigkeit: siner: vie: Schuld auf den 
ativern ſchobt. Ihr verſpracht für: die Beraubungen, xlcht 
auſtre Rauflente von euch: enlitten: hatten, Entſchaͤdigung; 

Ba: ihr aber ercnahnt wurdet, tuer: Verſprechen gu erfuͤllen/ 

ſo machtet ihudie Eigwendung, ups ſetche Mieraubuugeni ya 
Toertoſa, eiat wen Temple‘ gehoͤrigen⸗· Stadt; geliehen, / 
und mithin We Templer dafur verantwortſich waͤren zu Gott 
weiß: · es aber daß ihn allexdiiza Herreũ ya Tortoſa. Jeyd. 
RUE wirdie Abſicht Hatten, ! Botſchaftet anden. Reifen: r 
Eonftantiagpel zuſenden, fol fragten! wir nth, obıdiefe Bot⸗ 
ſchafter ſicher -auf ‘dem. Meere feänsiwütden j und ihr:; gabt 
und! ven: Rath, ſie über Cypeci reiſtn zu, laſſen. Kaum 
waren fie aber daſelbſt angelangt, ſo wurden ſie angehalten, 

mit öeffeln belaben und mit folcher "Härte behandeit, DAB 
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Einer::vom. Ihnen an den Folgen: der erlittenen Misgannbng 


gen farb. Haben:wir jemals eure Abgeerdueten auf feiche 


Weise. .behandele? : FE micht die Perfeneines Chefaniten 


[_ 


feld. im. Kriege unnerlchlich? ? Wern auch »felcher Frevel 
ohne: eure Zuftimmnag: veruͤdt worden! ifk, ſo beſchimpft «ex 

dennoch eure. Ehre; denn es iſt die Pflicht der: Königez 
Güter und Perfonen zu' (hüten, Uebrigens hat der Könige 
von Cypern Befigungen in Ytolemais und au⸗ der Kuͤſte non 
Syrien, feine Schiffenund Kaufleute: kommen des Hamdel⸗ 
wegen in eure Stadt, unb:er ſteht nicht: für. ſith allein, 
fanbern die Templer: untı.:bie.. übrigen Richerorden ‚find shit 
ihm: einverftanden: Waͤret. ihr ohne Unsheil-mm feiner Zreus. 
Iofigleit: geweſen, ſo windet ihr es nicht! warfätınet haben; 
ihn zu ftrafen , ſeine Beſitzungen ‚einzuziehen. und über feim. 
Verfapsen Klage Bey. dem Papſte und deu. nbenblänbifchen 
Königin. gs erheben. .; Und von weicher Alrt,imat ener Der 
teagen gegen die. Sultans, unfere. Vorfahdren: im: Meichef 
Der Sultan SIömalt von. Damascus überließ. euch u: al6 ihn 
im Huͤlfe gegen ben: Beltan von. Aegypten⸗ zuſagtet, din 
Burgen Schalif und Safeb 2°); und als der Sultan uam 
Aegypten, welcher den Sieg: davon trug, euch mit der Rechs 
verſchont hatte, fo vereinigtet ihr ench zum Lohne Dafür zug 
Velämpfung deſſelben wit dem Könige Ludwig von Fraulq⸗ 
reich; gluͤcklicherweiſe aber: ſcheiterten eure Peine, Sagt 
mir, ob ihr jemals in. euren Verhaͤltuiſſen mit Regypten euch 


als Männer von Trene und Glauben bewährt, una in. euer 


‚ Unternehmungen wider diefed Laub eined günftigen Erfolgs 


euch erfreut babe? - Um es kurz gu -fagen,; der Gukan 
Fmail überließ euch nie Burgen Schaf und Safed, weif 
er eures Beyſtandes bedurfte; mir iſt eure Huoͤlfe anna 


26) G. Geſch. der Kreuzz. Dun vn. so. ir 6. bon, 2 und bareoß 
Unm, 48. 2 alsul. u 
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achheib gebt‘ mir. jene beyden Burgen -und alle: übrigen 2, EM. 
Plaͤte, welche ihr unferen Vorfahren entriſſen habt, zurüd 

und ſetzt die gefangenen. Moslims in Freyheit; andere Uns 
sräge werbe ich nicht anhoͤren.“ Als die chriftlihen Abge⸗ 
orbneten biefe Rede. nür mit der Erklaͤrung beantmerteien, 

daß diejenigen, von welchen fie gefandt. wären, nicht die 
Abſicht gehabt Hätten, den Waffenſtillſtand zu brechen, fon» 
bern vielmehr ihre MWerbindlichkeiten gern erfüllen wuͤrden: 
fo befahl ihnen der Sultan, fein Leser aneſaumi zu ver⸗ 
laſſen7). 

Nachdem auf ſolche Weiſe d die Umterbanblangen PR 
brochen worden waren, fo gab Bibars das Land der Chris 
ſten einer furchtbaren Verwuͤſtung preis: die ſchoͤne Kirche 
zu Nazareth, welche an der Stelle: erbaut war, mo bet 
Engel der Jungftau Maria erfchien**®), wurde gänzlich zer⸗ 
ſtoͤrt, und: daſſelbe Schickſal erführ die Kirche: der Verklaͤ⸗ 
sung auf der Höhe des Berges Tabor, fo wie die Kirche 
von Cabnla, wo der Heiland nach feiner Auferſtehung zum 
erfien Mate feinen Juͤngern fich gezeigt Hatte; und auch die 
Ungegend von Ptolemais Biieb "nicht verfchone 3%)... Nach 


pri 
1909. 


am) Makrihi Bey Meindud 'p. 486 — 
00B- gl. Die ahen .Hem. 16 mitge 
tbeitten ‚Stellen des Hugo Plagon 
und Wilhelm von Tripolls. Auch der 
Buy Urdaͤn W. etwähne In dem ber 
reits angeführten Schreiben der Im 
Terte erzählten vergeblihen Unter: 
Bandlungen : Soldanus castrametarus 
inter montem Thabor et Nain ee 
tota Christianorum terra usyue ad 
portas Aton occupata hostiliter et 
inter Admiratos suos pro Nbito dis® 
träbuta, per varios nuncios a Chri- 
stianae fidei cultgribus adicus, soli» 
eitatus multipligitgr ‚et golicize re- 


quisitus, in aliquo indlinati nom 
rotuit meco moverl, - 

28) Veneranda ecclesia Nazarena, 
infra cujus ambitum Visgo virgi- 
num salutsta per Angelum de Spi- 
xien saneto conoepit et ipsius Par- 
tus angelico exstitit praenhutiatus 
affaru. Gchreiben des Papſtes Un 
banıV. bey Mainaldus a. a. D. $.7. 
In diefer Kirche befand fich die Jegtge 
Tapete von Loreto. 

9) Schreiber des Papſtes Urban V. 
%. a. D. Bat, Abulleda 4. 4. D. 
Makriſi ben Reinaud p. 488. Nach 
Narinus Sanusug (p-;291) wurde 


‚ 462 Geſchichte Ver Areliyzäge, Buch VII. Kap. XIV 
— einigen Tagen“ verließ ber Sultan- nit feinen auserlefetiiten 
Scharen in der Nacht’ fein Rager am Berge Tabor, uni bie 
Chriften anzugreifen, welche auf einer Anhöhe bey Ptole⸗ 
14. zu wald 9) in einent verſchanzten Lager fanden.’ Der Sultan 
orduete, ſobald er dem chriſtlichen Lager: ſich genähert hafte, 
ſeine Scharen zum Angriffe; die von den Chriften beſetzte 
Anhöhe wurde von den Saracenen, weiche der Sultan durch 
Teinen- Zufpruch ermunterte- und durch das Beyſpiel feires 
tigenen Eifers und feiner Unerſchrockenheit dögeifterte, unter . 
dem Schladhtrufe: Gott ift groß, erftiegen; die Falirs'unis 
- Mönche, welche das Heer des Sultans begleiteten, ſo wie 
die Sklaven eliten herbey, um die Gräben des chriftlichen 
Zagers auszufüllen; und die Kreuzfahrer murden qus ihren 
Verſchan zungen vertrieben ımd genoͤthigt, in die, Stabt:Wtor 
lemais fich zurückzuziehen. "Hierauf wurden die Umgebungen 
biefer Stadt von’ den Scharen des. Sultans ſchrecklich ner 
wuͤſtet, „die Bäume abgelſauen, und die Haͤuſer verbrannt, 
w . apru folgenden Tage ruͤckte Bibars mit feinem: Keere big 
an die Thare vor Ptolemais, bemaͤchtigte füh. des Kirch⸗ 
hofs des "heiligen: Nikolaus ung unternahm eine allgemeine 
Beftürmung der Stadt; ein Theil der Chriften, welche unges 
achtet ihrer geringen Zahl es wagten, außerhalb der Mauern - 
den Zeinden ſich entgegen zu ftellm, wurde in die Gräben 
geflürzt, andere wurben an den Thoren erfhlagen ?”), und 
ſelbſt der Statthalter Gottfried von Sergined und viele andere 
tapfere Ritter und Serjanten empfingen in diefem. Kampfe 


Damals auch das Kloſter von Bethle⸗ ſes Hügels aid ganz nahe den gelten 
bem (monasterium Bethlehemita- der Kreuzfahrer, welche im Jahre zıgı 
zum) Dusch die Saracenen zerflürt, hiolemais belagerten, 


3%) Thell el-fodul. Makriſt tg 31) Matrifi bey Reinaud a. a. ©. 
Reinaud p 489. Auch Bohaeddin Bst. Epistola Urbani IV. bey Dal 
exwaͤnoe / Vita bauaiui p. 6) dis Nana. en 
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ſchmare: Wundee?*). Bl. der: Khan Dak,-aveichen, außer⸗ "gr 
balbaer Mauern; von Ptolemais lag/ wurde von den Sara⸗ 
even vntergraken⸗ und niedergeworfen 3°); 4Allle dieſe Ans 
Halten. ſchienen anzudenten, "Daß. des Sulton entſchloſſen 
waͤre, Molenais zu ergbern; gleichwohl doh Bibars ploͤtzlich 
dier Belagerung auf und -fete nur die Verwuͤſtung des chriſt⸗ 
lichen Laudeß Fort, welche er his nach Amiochien ande  - 
winta.* ER a, mes 
Mach den. Berichte eines asabifhen Schrififtelluss 7) 
würde "der Sultan Bibars zur Untersehmung ber :WBelages 
rung von Ptolemais vornehmlich dadurch bewogen, daß: bie 
Genueſer und Philtep :von Montfort, Herr von ‘Tyrus, vers 
ſprochen hatten, ihn mit ihrer Seemacht zu unterſtuͤtzen und \ 
die Stadt von der Seite des Meers ıgu: belagern; als .aber 
dieſe Zuſage nicht "esfällt wurde ;: ſo ſoll er die. Fortſetzung 
ver Belagerung zu Lande: für unnuͤtz geachtet tund. die Wort⸗ 
brächigkeit des Philipp von Wontfort verh. Berwüßnng 


. u ⸗ Pi 


Tilani.. 


R| f ..s “rd 


tam eann mangeio, —** 


transeuntibus, ut speramus, ad vi- 


.83) Epistola Usbani IV... bey Ro 
naus a. a. ©. $. & Dugo Pas 


bon welcher die am ande ves vbir 
gen Texres begelinggen genauganet: 
deflimmungen mittbeilt, pP. 738. Bol. 
Marin. ‘San. 2. ee I Papſt Un 
pam uiebf. indes den Beriuſt der Chri⸗ 
‚sten im Kampfe gegen. ten Sultan 
nicht als erheblich af: Sed, ut Ar- 
zmiter credimus, astitit de coelo 
"psacdictis arhiejis .auxilium,. asticit 
illjus potentia, im, sujns.conspectu 
non est differentia, in. multis libe- 
rare vel paucis. Ipse illos de manu 
inimicorum erippit,, ipse civitatem 
praedictam a zugieibus praepara- 
tis ad escam suae virtutis. potentis 
‚lüberayi. Nam panpie ex. dictis 
"militibus, qui mortem -hujus sa 


gali signp erucie viyifene inniguigi 


. lorum . pluviam, 


. pauecis, vulneratis ex eis, 
“ jipsa sola Dei Yirtute recepit. . 


tam meligäbs agirtaruı er pitu- 
: gyae gramdinis 
more: undigne dissultabant, ferre 
non ' valentes; memoratd tanien 
Gaufride.. er alumibug: alfis.. kieey 


‚eivitas 


33) Epist. UrbanilV. bey Rainal⸗ 
dus a.a. O. $.7. Abulfeda T, V, 
p. 8." Makriſe a. a. D. Weber den 
Thurm ’Dod, welcher wahrſcheinlich ih 
der Naͤhe don Rerordana fland und zus 
Bertdeidigung diefes Piapes diente) 
f. Kap: 19, Anm. 88. ©: 398. - -: .ı» 


34) Makrifi bey Reinaud p, 489. 400: 
« ’ s ’ .a } 


35) Des Ebn Zeram bey Relnaud 
%. q. In. FR | 
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2,83% deB Gebietes von Tyrus geftraft haben. Vey der heftigen 
Erbitterung, mit weicher Teit dem Jahre 1261 bie Geuuefer 
und WDenetianer ſich befämpften, iſt es allerdings nicht 
unglaublich, daß die Genueſer, nachdem fie von dem Wer⸗ 
kehre mit Ptolemais waren ausgeſchloſſen worden, den But 
tan: Bibars zur Belagerung dieſer Stadt 29), in welcher 
Ihre Feinde daB Uebergewicht erlangt hatten, aufreizten, 
wenn fie auch eben fo wenig als der ihnen befreundete Phi⸗ 
lipp von Montfort.?7) geneigt waren, durch einen thätigen 
Beyſtand die Unternehmungen des Sultans gegen ihre wiiſt· 
lichen Glaubensgenoſſen zu befoͤrdern. 

Die Verwuͤſtung des chriſtlichen Landes, welche iber⸗, 
nachdem er die Belagerung von Ptolemais aufgehoben hatte, 
fortſetzte, gewährte ihm um fo weniger einen erheblichen Vor⸗ 
theil, ald audy die Ehriften bald Gelegenheit. fanden, in das 
Land des Sultans einzubrechen und Vergeltung zu üben. Diefe 
unaufhörlichen gegenfeitigen Plünderungen hatten aber. die 
Wirkung, daß nicht nur der Unbau des Landes unterlaflen, 
and das chrifttiche ſowohl als das ſaraceniſche Gebiet von 
Syrien von einer Hungersnoth bedroht- wurde, ſondern auch 
ungeachtet eines Geſetzes, welches der Sultan in ſeinem La⸗ 
ger am Berge Tabor zur Abſtellung der Raͤubereyen, die 
damals in Syrien von Bauern und Hirten veruͤht wurden, 
erlaffen hatte 3°), feine Karavane und Feine Heerde, welche 


plicibus ia partibus ukramarinis, 





86) Die Erzählung von dem oben 
(8. 443) erwãbnten Buͤndniſſer, weis 
qhes die Genueſer mit Michael Bald 
ologus fielen, beginnt der Schrei⸗ 
Der Bariholomäus (annales Genu- 
enses ad a. 156: in Muratori Scri- 
ptorer rer. ItalL T. VI. p. 328) in 
folgender Weiſe: In ipso anno Ja« 
Atienses ihkmores injuriarum eis 
factarıum a Venetis et eorum oom- 


animum intenderane zd eos afli- 
gendos modis omnibus quibüs pos- 
sent. 

37) Bol. oden Kay. 0: ©. 6 
Bartholomaei aunales Gen, ad 2 
2363. p. 638. 

38) Durch diefed Seftg ottätönete 
Bibars, dag das Blutgeld, welches 
von einem Mörder der Verwandten 


\ 


Beindfeligfeiten in Syrien. 
durch ein Dorf 309, mehr ficher war gegen: die Mänderuns 25 
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gen der Bauern, und jede Anhöhe, jebed Thal und jeder 
durch Natur ober Kunſt befeftigte Ort zahlrelchen Raͤuberban⸗ 


ben zum Qiufenthalte bienten, 


Diefer Zuſtand der Dinge 


nöthigte den Suiten, den Waffenftilftand nt den Ehriften 


zu erneuern 2° » 


eines Ermordeten ao morzenkände 
(cher Bitte bezahlt werden mußte, in 
ven Fälten, in weichen eine ganıe 
Familie ermordes und mithin kein 
Erbe vorhanden war, an den Gchap 
des Sultans entrichtes werden follie. 


Auch feltten die Diebe geswungen . 


werden, die geftoßlenen Güter, deren 
Eigenthümer nicht ernilttelt werden 
Eönnten, au ven Schatz des But: 
sans abzugeben. Diefe Verordnun⸗ 
gen brachten nach Makriſi dem Schage 


Beträhtliche Summen ein. Dieients- 
gen, welche ſolche Räubereyen vor⸗ 


nehmlich in dem Gebiete von Neapo⸗ 
US und der Gegend von Joppe übten, 
waren nach demfelben Gchrififtielter 
Bauern und Birten, welche der Sul⸗ 
tan lieber auf dieſe milde Welſe ſtra⸗ 
fen als ausrotten wollte, weil ed 
übrigens nügliche Leute waren, wel: 
die anfehnliche Heerden unterhielten ; 
jedoch dienten fie au den: Franken 
als Ausfpäher. Reinaud Extraits 

p. 488. 489. * 

— Beimaud Extraits p. 450. Die 
ſes Waffenkittitandes , über weichen 
feine Nachricht bey den ‚abendländis 


dem Lande Bes Islam einen Raub 
hinmweggeführt hatten, was ihn fehe 
verdroß; er befahl aiſo feinen @tatts 
haltern in Syrien, diefen Raub zu: 
rüczufordern. Bald darauf erhleit 
er ein Gchreiden des Emtrs Naſered⸗ 
din, weiches meldete, daß die Fran⸗ 
ten den Raub, welcher aus vielen Ein« 
wobnern des Landes und Lafthieten 
deſtand, aurfidgegeben hätten. Als 
nämlich diefer Emir von dem Huͤlſs⸗ 
gefchrey der Männer und Weider und 
dem Weinm der Kinder eine feine 


- Meidung erhielt, weiche Steine hätte 


ſchen Schriftitellern fich findet, gedenft 


Ebn Ferath ad a, 669 (vom 3. Nov. 
2263 bis zum a9 Dit, 1964) bey ſol⸗ 


gender Beranlaflung,.‘ Des Oultan- 
erhielt nah der Erzählung dieſes 


Schriftſtelers (Handſchr. der k. € 
Hofbibiiothet᷑ ꝛu Wien Tom, VI. p.8ı) 
Die Nachricht, daß die Franken aus 


Vor Band. 


tühren mögen: fo fandte er ſofort eis 
nen Abgeordneten dn die Franken 
und Heß ihnen Tagen: „wir baden 
euh auf eure Bitte einen Waffen: 
fitttftand auf ſo länge Selt, ats ide 
wünfchtet, gewährt, und dieſer Raub 
it von euch witten Im Waffenſtiu⸗ 
ftande begangen torden. Hterauf 
fandten die Franien- den Weſwn vou 


Eäfarea (days 0)⸗ um wegen 
diefed Vorfalls ſich zu entſchuldigen; 
Naſereddin nahm aber diefen Veſw 
feſt und entlieg ihn nicht eher, ald nach⸗ 
dem er den ganzen Raub Herbeyges 
ſchafft hatte. Die Dauer diefed Waf⸗ 
fenftitiftandes wird nirgends angege⸗ 
den. Zu der Zeit, af dem Vapfſte 
Urban Nachricht von den Zeindfellgs 
feiten des Gulians Dibars gegeben 
wurde, war der Walfenſtiuſtand ger 
wis noch nicht geichioflen, deshalb 


4 


6 Gef hist: Ver. Avenzgäge BuchVIIJ. Kap. XIV. 


Rah bay: arabifchen Nachrichten bemirkte. dieſer Eins 
— des: Sultans Bibars in das chrißliche Laud van Sy⸗ 
rien eine ſolche Furcht und Mothloßgkeit · der Chriſten, Daß 
viele derſalben damals ihren Glaubem perläugnesen, und ganze 
VSchaten noy ſolchen Abtiiunjgen in den Dienit das Sultans, 
traten, welche von ihm mir Pferden und Waffen zur Belkin 
pfung ihrer ehemaligen Glaubensgenoſſen verfehen wurden *°). 
eg ver‘ Papſt Urban die" Kuude von dem ‚Mitghitte,; 
welches wider feine. Eriyartung.. ‚über. dag ‚heilige Land, ge⸗ 
krinmen war, vernahm, ſo wurde er um fo mehr von gro⸗ 
den. Sorgen ‚und. Beküminetniffen überwättigt," als durch 
—* Medungen, wolche ihm ‚ber redigermoͤnth Withetm 
ber Sifhof. Thomas. von Beiilthem »2),,. üiberbrachten, ‚Die: 
früheren Nachrithten von den Bedraͤngniſfen und der ghefahriie 
en Rage dee heiligen Landes beſtaͤtigt murden 3),, 

Urban ſandte daher ſchleunigſt, um den Epriften des heiz- 
tigen, Landes, feine Theilnahme zu. beweiſen und einigen 
Aroft -zn. gewähren, der verwaiſten Kirche von Jeruſalem 
chien Patriarchen". in der Perſon des ebeun ſo thaͤtigen alus 
frommen Bilchefs. Wilhelm von Agen⸗ 4a). , melden. er zu⸗ 
gleich zum apoſtoliſchen Legaten fuͤr die ‚Kitchen, von Syrlen. 
Arnenien, Soperu mu den binachbarien Inſein ernannte · 45 2 


onnte der Kap" dereiben tn feinem FR Der Keife des Bigspts. von 
an Vmn Konig Ludwtg von Sranfreih Bothletzem nach Rom im Jahre 1265 
derſchteien Briefe, welcher im Sep⸗ erwähnt auch Hugo -Vlagen e Bs- 


teniber 1264 geſchrleben wurde, nicht hin) 
eetwähnen. 2* 43 ainaldi annales ccol ad De 


"o) Makrtfi'beg Relmmud a. a. O. 125, 3. 12, W Be 


"$0 Der Berfaffer des von Duchedne Rd Der vatriatch Witt eim kam am 


(Soripiores rer. Fraucic. T, v.) 28. September 1263 zu pitolemais an. 
mitgetheilten und 'ofrmats von uns vugo Piagon a... D. j 


Arigeführten Fragmentim ex libro 
Af:sıaru Sarraceioram pırst Ludo- 7o\ ajnaldi Aalen 1. ou Wr 1“. 
Vic Segis de Syria: rediehm, eh. . 


er 
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7. Benrhbungen. des PD. UnbanIAi. ,.":46% 


- Gleichzeitig erließ er an. mehrere chriſiliche Könige Brlefe, Pi hr. 
iu, welchen jer ait kraͤftiger Beredtſamkeit die Vedrängniffe: 
und, Gefahren. des Heiligen. Landes fehüderte und zu: ſchlen— 
niger Huͤlfe ermahute; mit befonderm Dertsauen aber fürs” 
derte er deu: König Ludwig von Frankreich auf, die Schmach.. 
zu, rächen: welche. ber ruchlofe Sultan dem Heilande und: 
durch bie .Zerfiönung cher Kirche zu. Nazareth auch. der Hein, 
Tiger Jungfrau zugefügt ‚hätte; .„, Wenn. pu/ ſchrieb er⸗ 
dam Koͤnige Ludwig, „mit den, übrigen -Saihabfchen Fürflen:, 
‚deine Schultern. ber. Laft.entziehen und nicht vießmehr:heiep: 
hoͤlfreichen Haͤnde Harbieten wuͤrdeſt, ſo wörerdeig. Mittel 
ogahsuden,. bie. Unterdruͤckung des heiligen Landes abzuwen⸗ 
den. Zwar iſt der verruchte Sultan, der erbitterte Feind 
des. Chrjſten, durch deu fiandhaften. Widerſtand: der Glaͤu⸗ 
bigen genoͤthigt werben, pon Ptolemais abzulaſſen, und der⸗ 
feipe:.ift gegen die: Burgen Krak und Montroyal, Deren: 
Fuͤrfien er durch Verrath in feine Gewalt, gebracht hat, gem . 
zogen; er bat aber in. verichiedenen Gegenden ſeine Scharen ; 
zurüdgelaßen, um bie Gläubigen burd)-wisberheite Angriffe, 
zu / bedraͤngen und zu ſchwaͤchen, und ‚hat gedreht, nadyı 
eigiger Zeit mit. einem noch zahlreichern Heere zuruͤckzulom⸗ 
men: nund den katholiſchen Glauben in jenem Laude bi. auf 
Dig, letzte Spur zu vertilgen ).“ Der fromme König Lud⸗ 
wig,nabm, auch; diefe Ermahnung des Papſies wohl zu 
Herzen und befahl, in einen Theile ſeines Reichs fünf Sahres 
Lang de hundertfien Theil aller Einkünfte als Steuer zur 
Unterfiäßung des heiligen Landes zu erheben *”); und als | 
Urhan nach ;einiger Zeit vernahm, daß der Sultan Bibars 
De Swen N) 12 
46) ;@ghrejben def Napled-Nu,. 4 Katlardus'a. a. 0.6 
Ban; EV., exlaſſen zu ‚Druitp am Diefer Hundertſie wurde aber dor. 
20, Aug. XII. Kal. Sept), bey. Malı wohl nur. von, Ben- Einkünfien, Bet:;n 
nafuf & 4 O. Ger .: na”. kirchlichen Fo Er Tu 
8 


468- Gefhihte-deo Krauzzüge. Buch VIE Kap, XIV. 


3ER die Abſicht geäußert harte, Im Fruͤhlinge des folgenden Jahrs 
mit einer großen Macht den Krieg gegen die Chriften fortzu⸗ 
fegen, und daß auch die Mogolen das Heilige Land mit einem- 
Einbruche bedrohten: fo fandte er den Erzbiſchof Aegibius 
von · Tyrus nach Frankreich und in die bifchöflichen Spreu⸗ 
genwvon Metz, Ton; Verdun, Luͤttich und Cambray, um: 
daſelbſt das Kreuz:zu predigen *®), und beauftragte zügleich 
den Erzbiſchof, für eine Summe Geldes, welche zur Be⸗ 
flreisung des dringendſten Bebürfniffe des heiligen Landes 
erfordert würde, den Ertrag des Hundertſten, welcher in 
Stanfreich und einigen angrenzenden Ländern erhoben wers 
den follte, dem Könige von Frankreich zu vergfänden, Indem 
Urban diefe Ießte Angelegenheit Dem Könige Lubwig In einem ' 
zweyten Schreiben *9) vortrug, bemerkte er, daß befonders 
die Burg von Joppe, welde den erfien Angriffen der Uns 
gläubigen ausgeſetzt wäre, einer ſchleunigen Wiederherſtel⸗ 
Iung und der Verftärkung durch neue Werke bebürfte, daß 
"68 aber rathfam feyn würde, bag Geld, welches zu dieſem 
Zwecke verwandt werben follte, nicht dem Grafen von Joppe 
anzuvertrauen, fondern die Verfügung darüber in bie Hände 
einiger frommen Männer mit Zuziehung ded Patriarchen. 
vog Serufalem zu legen °°). So wie in Srankieich, eben 
fo: ließ Urban auch in England, Schottland, Norwegen und ’ 
andern Ländern durch beredte Prediger dad Wort des Krems - 
zes verfündigen 37). Auch ermahnte er ben König von Na⸗ 
varra, die zugeflandene Erhebung des Hundertſten für die 
Fa u re ech 


#) Xainaidus a. a. O. von Yoppe zu dem Sullan Bibaws-! 
) Erlaffen zu Orvieto am 7. Jan, and. 
2064 — a. a. O.. 73 5) In England durch den Biſchot 
von Worcefter, m Gchottiand durd) 
wo) Dieſe Berfügung ertlärt id den Biſchof von S.Andreas, und in’ 
aus dem ‚oden ©.457 erwähnten Ber Norwegen durch den Ennbifhof vom 
Häftnifie, In weichem Damals der SGraf Drontheim. Btainadusa.: 6: D, 1.6“ 
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Errettung des heiligen Landes in feinem Koͤnigreiche zu bes 4 Ehe - 
fchleunigen °2). 

Da aber der Papft die Ermahnungen zur Bewaffuung 
fuͤr die Wiederherſtellung des lateiniſchen Kaiſerthums von 
Eonſtantinopel ebenfalls mit großem Eifer fortſetzte, fo hats 
ten feine Aufforderungen zur Errettung- des heiligen Landes 
nur geringen Erfolg; und ſelbſt in Frankreich erweckte bie 
Erhebunug Das Hundertfien große Unzufriedenheit. Die Geiſt⸗ 
Uchkeiten ber erzbiſchoͤflichen Sprengel von Rheims, Ems 
md Bourges reichten fogar bey dem päpftfichen Stuhle 
eine nachdrüdliche Beſchwerde über diefe willführliche Be⸗ 
fleuerung ea, welche Urban mit heftigem Verdruſſe zuräds 
wies, „Ihr würdet, fchrieb er jenen: Geifllichen,, ‚‚eure 
Beſchwerde wegen der Hilfe, welche beim beiligen Lande ges 
keiftet werden foll, zurüdgehalten haben, ‚wenn ihr bedacht 
hättet, wie die weltlichen Fuͤrſten und andere Laien oftmals, . 
um jened Land zu retten and die Schmach unferd Erloͤſers 
zu rächen, freymillig und mit großen Koften fi) bewaffnet 
und den Gefahren preidgegeben haben. Am wenigften 
ſolltet ihr in der gegenwärtigen Zeit, da duch die Tataren 
mit ſchrecklicher Unterdruͤckung drohen, dem heiligen Lande 
eure Hülfe verſagen. && kaͤme fürwahr eine große Schmach 
über die Geiſtlichen und Prälaten, wenn fie nicht einmal 
leichte Kaften für den Herrn übernehmen wollten, während 
Die Laien mit freudigem Muthe faft unerträglichen Beſchwer⸗ 
den ſich unterziehen, und menn die Geiftlichen von dem 
ihrer Verwaltung anvertrauten Erbtheife Chriſti die Benftener 
verfagen wollten, da die Laien mit Aufopferumg ihrer eiges 
nen Güter perfönliche Gefahren nicht ſcheuen. Wie fehr 
müßtet ihr euch ſchaͤmen, wenn ihr im Eifer für dad Him⸗ 


ss) Rainaldus a. a. D. 6. 10. 


v 


* 


ur 


! 
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! wetroich den ·Lalen aachſlehen ToRttei! Dedtatd butten wwhr 


euch, bringt nicht uͤber uns den Kummer, daß dem' heiligen 
Lande gerade unter unſter Reglerung ein wirffamer. Bey⸗ 
Rand verſagt werda, da wir um. ſo mehr gar. eifrigen Thae 
tigkeit. für .ignep Land uns aufgefordert.-fäplen, je engen 
Bande der Liehe uns. an. daſſelbe knuͤpfen, nachdem wir das 
Vatriarchat dar, Kirche von Jeruſalem veraltet und.die bes 
drängte ‚Rage. jener Kirche durch. eigene Anfchayung keunen 
gelgnt haben >2),. Urban ließ zwar durch, ſolche Schwie⸗ 
tigfeiten „weiche. ſich ihm entgegenſtellten, in feinen: Bere 
bungen für die Sache des heiligen Landes nicht; fich ſtoͤres; 
ex brachte es .dahiae daß. anf. einer franzoͤſiſchen Reichsnerz 
ſammlung zu Paris. Berathungen über eine neue Kreuzfahrt 
gehalten wurden, er. bewog die Brafen ven Vendeme vud 


Blois zur Annahme. des ‚Kreuzes, er fchrieb hierauf an die 


ſyriſchen Chriſten einen Troſtbrief, in welchem er ihnen dieſe 
erfreulichen Nachrichten mittheilte und ſie zur Eintracht er⸗ 
mahute; er ſah aber nicht die Erfuͤllung ſeiner Hoffnungen, 
und ſeiner angeſtrengten Thaͤtigkeit fuͤr die Errettung des heia 
ligen Landes ſowohl, als der Wiederherſtellung des lateini⸗ 
ſchen Kaiſerthums von Conſtautinopel machte fein Tod zu 


Perugia am 2. Oltober des Jahrs 1264 ein Ende ’*)., : 


3 

, 63) Rainatdug a. a. O. 5. 13. 

”84) Rainaldi ann. ad a. 1264. 8. 68. 
69. Die damaligen Bemübungen deg 
Dopited Urban ıv. für das Beilige 
Land hatten jedoch die Wlrkung, dag, 
Wie Eon Ferath (Handſchr. der k. £ 
Hofbibllethek zu Wien T. V. p. 431) 


berichtet, im Jahre d. H. 66x (vom 
14. Nov. 1262 bis zum 2. Nov. 106) 
hach Aegypten die Nachricht gelangte, 


der Sranfıs (d. i. der König von Frank 


teih) fammtie ein Heer von Frans 
en, in’ der Abficht, Aegypten anzu⸗ 
greifen. . 


Eaentzkeiten der Wirtetiaher” und Genwefäich:Jeil. Bande, 471 


J 





Funfzehut eg Kapitel, F 
— tie — — 


„ag . . ı ‘ 21 


Dar Sultan Bibars besrängtt war: acht im Fruͤhlinge en 3,888 


Jahrs 1264. dab chriftliche Bebiet. von Syrien, Dagegen wurde 
Das heitige Land durch .die gegenfeitigen Seindfeligkeiten ’ der 
ann und Genuefer beunruhigt. Die Venetianer hats 


in biefem Jahre, verleitet durch die falfche Nachricht, 


\ 35 die Genueſer eine mit vielen Waaren beladene Handels⸗ 
flotter) nach Syrien gefandt hatten, ihren Admiral Andreas 


Barocio beauftragt, mit fuͤnf und funfzig Galeen jener 


genueftfchen: Handelsflotte nachzuſtellen. Da aber der ges 
nuefifche Admiral Simon Grillo die Fahrt nach Eyrien nicht 
fortgefeßt,. fondern in einen ficilifhen Hafen fich begeben 


harte, fü traf Andreas Barociv in dem Hafen von Tylus 
nur ein einziges genueſi ſches, mit Baumwolle beladenes 


Schiff 2) an, deſſen er ſich bemaͤchtigte, ohne Widerſtand zu 
finden, weil Philipp von Montfort, Herr von Tyrus, den 
genuefifchen Schiffern gerathen hatte, ſich nicht zu vertheis 
digen, indem er ihnen verfprach, für jeden Pfennig, welchen 
ihnen die Venetianer rauben würden, zwey Pfennige als 
Erfaz Aus dem venetianifchen Eigenthune zu" T Tyrus zu 


geben. Hierauf belagerte der venetiauniſche Admiral, unter⸗ 


Rüge durch Truppen, welche ihm d ber venetianifche Baito gu 


5 Oaravanam. . N Aesbitur Oliva, oneratam bomla-'' 
"Ss: Vnann Yaven Ianwewsinn, guse cio. Barrholoniadi anıı‘ Gen. p. st, 
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3,20 Piolemaib, Nicolaus Quirino, zu Lande gefandt hatte, wähe 
rend einiger Zeit die Stadt Zyrus, hob aber endlich die 
Belagerung auf, weil Philipp von Montfort mit feiner Rit⸗ 
terfchaft beharrlichen Widerfiand Leiftete, und verfaufte zu 
Ptolemais das eroberte genuefifche Schiff nebft den Waaren, 
welche es führte 2). So wenig erheblich dieſes Ereiguiß an 
fih war, fo offenbarte es doch aufs neue den Ungläubigen 
den verderblichen Mangel an Eintracht, welcher unter den 
Ehriften obwaltete, und diefer Krieg der Venetiauer umd 
Benuefer, welcher mit der heftigften Erbitterung und viels 

faͤltiger gegenfeitiger Beſchaͤdigung geführt wurde, bewirkte 
eine beträchtliche Verminderung ber Hütfomittelnz zur Ber⸗ 
theidigung bed heiligen Landes *). 

— Die Chriſten, ſo ſehr ſie auch Urſache hatten, a den Sul⸗ 
tan Bibars bey friedlichen Sefinnungen zu erhalten und die 
Erneuerung des Krieges fo lange als möglich abzuwenden, 
unterließen es gleichwohl nicht, den Zorn des Sultans durch 
Mebertretungen des Waffenftillfiandes zu reizen’). Gie ers 


5) Bartholomapmus 1. cs Andr, mahnte, hielt er ihnen insbeſondere 
Danduli Chron. p. 871. Nah Ma: die nadıthelligen Folgen vor, welche 


“ 


einus Sanutus (p. @r) fandte der 
venetianifche Bailo von Ptolemais 
dem Admirat DBarocio ſechs Galeen 
zu Hülfe; dagegen leiſtete die Ritter: 
fchaft von Ptolemais ( Prolemaiden- 
ses) der Stadt Tyrus mit zwey Taus 
fend Mann, weiche au Zande dabin 
zogen, Beyſtand. Auch Hugo Pla: 
gon (pP. 738) erwähnt dieſes Beyſtan⸗ 
des, weichen die Ritterfhaft von Pros 
femais der Stadt Tyrus gewährte 
(mös par le seoors des gens d’ Acre 
Sur se defendi). 


4) In dem Schreiben, in welchem 
Urban der Vierte die Genuefer zur 
Berföhnung mit den Benetlanemn en 


der Krieg der beyden Repudliken in 
DBertehung auf Das heilige Land hätte: 
(Haec disseusio) eo graviores pro» 
cul dubio comminatur jacturas, 
quo dissidentibus vobis adinvioem, 
per- quos solebant eisdem partibus 
opportunae defensionis contra in- 
sultus 'adversos prormpta remedia 
provenire, in eas hostes fidei libe- 
rius debacchantur. Rainaldi ann. 
eccles. ad a. 1963. $, 13. 


5) ©. Kap. 14. Anm. 30. Als am 
85. September 1964 Diivier von Ter⸗ 
mes, weicher (don an dem Kreuazuge 
des Königs Ludwig van Frankreich 
Theil genommen hatte, wishes nad 
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bitterten den Sultan noch mehr dadurch, daß fie nicht u 2. 
den König Haithen vom Armenien veranlaßten, bas Gebiet 
ber Saracenen in Syrien mit einem Einbruche zu bebrohen;' 
fondern aud) die Mogolen bewogen, in Syrien einzufalles. 
Wibars wandte zwar den Angriff ded Königs von Armenien: - .. 
dadurch ab, Daß: er fehleunig ein Heer in das armeniſche 
Laub vorbringen Heß; und bie Mogolen, weiche bie fefle 
Stadt Birch am Euphrat ) ſchon umilagers hatten, zogen 
ich ſofort zuruͤck, als der Sultan, welcher ſchon feit einiger 
Zeit in Syrien ſich befand, mit feinen Truppen zum. Ente 
ſatze herankam. Bibars beſchloß aber, an den Kranke; 
welche. jene Feinde wider ihn aufgereizt hatten, eine ſchwere 
Mache zu üben, und vergeblich bemühte fi) der Graf von 
Joppe, den Zorn des Sultans zu befänftigen; die Fürbirten 
des Grafen für feine Glaubensgenoſſen wurden von dem 
Sultane nur mit heftigen Aeußerungen des Unwillens über 
die Treuloſigkeit und Mortbrüchigkeit der Chriften beants 
wortet ?). Um feinen Plan mir größerer Leichtigkeit auszu⸗ 
führen, bielt Bibars feine Zuräftungen höchft geheim, and 
während er felbft und feine Emire nur mit der Jagd ſich au 


Ptolemais gefommen war, fo 309 ee 
am 5 Nov. mit der Nitterfchaft von 
Ptolemais, den SPofpitaliten und 
Templern nach Detbian , zerſtörte 
Diefe Stadt und mehrere umliegende 
Drtichaften (casalia) , verwirftete das 
Land durch Feuer, machte Gefangene 
und erbeutete viele Laſtthiere. Ma- 
zin. Sanut. p.220, Der zweyten Dil 
gerfahrt ded Oldler von Termes ev 
wähnt auch Hugo Plagon (p. 739), 
jedoch ohne den Zug nach Berbfan 
au melden. 

6) G. Schultens ind. geogr. ad 
vitam Saladini v, Bira, 

7) Rafrifi bey Reinaud P. 490. 


das nicht alle wriſcden Beanten in 
freundfchaftliden Berhättniffen mit 
den Tataren ftanden , erhellt Daran, 
daß der Birchof von Veihiehem alle 
denjenigen, - weiche den Mogolen ſich 
unterwerfen würden, den Zicchlichen 
Bann angedroht hatte; und auch Uss 
ban IV. ſchildert in einem Schreiben 
an den Erzbiſchof Aegidius von Tu⸗ 
rus (eriaffen zu Orvieto am 28, Ypris 
1963) das Unglüdt, weiches die Mor 
golen über Gyurien bringen würden⸗ 
wenn es ihnen aufs neue gelingen 
ſoute, daſelbſt fich feitgufegen, mit ala 
ſchreckenden Barben. Bajnaldi anz, 
escles. al a. 1263. 8. ı% 
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YRyr wob, Burg von Arfuf, weiche- Damals im Befige des Ordens 
Ä Viewer Hoſpitaliter mas *?), und Begann.am..15. Maͤrz die Be⸗ | 
Jagerung dieſer Stadt mit ‚nicht: geringerer. Thaͤtigkeit. Der 
Eifer der Moslims wurde während biefer Belagerung ange⸗ 
feuert durch die Gegenwart einer großen Zahl van Derwiſchen 
And Fakirs, welche in dem Heere des Sultans ſich einfan⸗ 
den, um Muͤhen und ‚Gefahren mit ben. Soldaten zu thei⸗ 
len; und die. Augen dieſer frommen Männer wurden nach 
dem Zenguiſſe eines mufelmännifchen Schriftſtellers, welcher 
ſelbſt bey der Belagerung von Arfuf anweſend war **), 
darch den Anblick Feiner. Unfittlichkeit irgend einer Art- beleis 
Digt; nicht nur. eriaubte ſich Fein Soldat den Genuß bei 
Meins, fondern. auch unzüchtige Weiher waren verbannt, 
nund bie anftänkigen Grauen, welchen der Aufenthalt im Ras 
ger geflattet wurde, nahmen an. ben Arbeiten der Belage⸗ 
zung Antheil, oder reichten den kämpfenden Männern Ges 
tränke und Speife, ohne Gefahren zu ſcheuen. Der Sultan 
Bibars verfattete fich Feine Ruhe, fondern war überall 
gegenwärtig, wo feine Ermahnung und Ermunserung die Ars 
beiten der Belagerung. fürdern fonnte. Als von den Belagers 
ten die Bäume, welche Bibars in die Gräben der Stadt und 
Burg werfen ließ, durch Feuer waren zerſtoͤrt worden, und Dex, 
"Sultan bierauf ed unternahm, jene Gräben durch Erde und 
Steine auszufüllen, jo ſah man ihn oft mitten unter den Ars 
beitern Erde ausgraben oder Steine berbeptragen. Zu andrer 
Zeit kaͤmpfte er in der Mitte feiner Scharen ohne fein gemöhns 
Jiched Gefolge, und ed war ihm unangenehm, wenn er ed 
‚merkte, daß man ihn beachtete; bald begab er fi) an bie 
29) Hugo Plagon p. 7 Bol. 24) Mohiedtin In der Lebensde: 
oben Kap. ı2. G. oo. Zeitan fchreibung des Sultans Bibars bep 
gabe des Anfangs der Belagerung Reinaud p. 492. 


von Arfuf findet fich ebenfalls ıbey 
Hugo Plagon. 


Eu Bra von fu: er 7; 


Küfte des Meers und vichtete feine Pfile gegen bie Zahr⸗ ee 
zeuge der Chriften, weiche dem; Lande ſich näherten; bald 
ſtritt er an ben Ausgängen und Oeffnungen ber bedeckten 
Wege und binter- den Verſchanzungen wider die Belagerten 
oder beobachtete daſelbſt den Kampf feiner Soldaten, uw 
diejenigen, welche ſich auszeichneten, zu belohnen. WS er’ 
eines Tages: ati det Deffuung eines bedecften Weges, wels 

cher zu ben Graͤben der: belagerten Stadt führte, mit. ſei⸗ 
nem Bogen fand, ſö griffen einige Chriſten, welche einen. 
Ausfall‘ unternahmen, ihn mit beftigem Ungefüme any Bis 
bars aber behauptete ftandhaft feine Stellung, ließ fich durch 
einen Emir, welcher ihn begleitete, bie Pfeile reichen, wit. 
welchen er die Zeinde beſchoß und tödtete zwey chriſtliche 
Ritter; an einem andere Tage ſchoß er mit eigener. Hand 

aus feinem Bogen wider die Feinde nicht weniger als drey 
Hundert Pfeile noch einander... Dieſes Beyſpiel des Sultans 
wurde auch) von feinen Emiren nachgeahmt, und alle Ans 
führer der Moslims wetteiferten mit einander an Eifer und 
Beharrlichkeit in ihrem Dienfte "?). Nach mühfanıen Bor | 
bereitungen, welche die Arbeit von vierzig Tagen erforuem. 
hatten, unternahm. Bibard. am 25. April *0) eine allgemeine: 
Beſtürmung, fand aber: nicht den Widerſtaud, welchen er gen. 
fürchtet hatte; denn Gott öffnete nach dem Ausdrucke der 
arabiſchen Geſchichtſchreiber den Moslims noch an dieſem 
Tage die Thore der Stadt Arſuf 17), und. nach. wenigen . 
Tagen übergaben.. bie. Hpfpitaliter dem Sultan and) die‘ 
Burg, "e) Rachdem neunzig Hoſpitaliter während diefer Bu. ur 


19) Mohieddin a. a. D. p. 492. 493. ohne Bwehket: besteht fi diene PO 

16) Am 8. Medicheb 663. Mohied⸗ tum auf die Usbergabe der — [ 
Din a. a. D. p. 4. Nah Hugo weiche Maͤter erfolate. 3 
Blagon (p. 789) und Matinus Sa⸗ 27) Mohhleddin u 0-8... .: ..9 
nut: (p. 223). kam Arſuf am 30. Apr 8) So wie den Ehriken Biete J 
2365 in die Sewalt wes Gultand; mats des Wirtuß: vonAriufkand, 


x 
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Sxw lagerung waren getoͤdtet morden, ſo waurder noch tauſend 
geiſtüche und meltfiche. Ritter und Serjanten gefangen vach 
Aegypten gefährt..°).. ‚Die. beträchtliche: Wauge „. meiche..in, 
dar: Etadt ‚gefunden wurde, überließ: Bihars ſeinen Soldaten 
a: behielt ar einiger Gegenfkände: für. · ſich, Deren Zientb.er, 


brzahlte. 


Nachdem hie Theilung der Brute voſlendet war, 


fa uırdes auch chin. Stadt Arſuf .ehrir: fa. mie, Cäfaren Der, 
Zerſtoͤrumg ‚preiigegeben; indem der. :Suftan jedem, Emir, und,, 
Solbaten ſomeg Haͤeres einen Thurm oder eing Stroke der, 
Mauer zur Niederwerßang uͤberwies und die gafangenan Chai⸗ 
ſunzudug, beladen; mit Feſſeln au der Schleifung der 
Stadt, welche iſſe Bißber bewohnt hatten, REEL. 


mit den Moslims zu, arbeiten ?°). 


., su 4 * 7 
⸗ + 2 vi. 


St Waͤhtend der gunzen Dauer der: Belagerungen ı von 16 
ſarra und Arſuf Hatten weder der damalige Statthalter von 
Ptolemais, Heinrich / Sonn des Sirfen Boemund von Ans. 


EI PR L% 


würde daran air Zeichen ma Hinenel, 
an Achwert. von der Länge einer 
Lanze und der Breite ded Mondes, 


wädhes in’ Oſten ſichtbar wide und 
dem; Shurm "der Kische :ded heiligen . 


Kreuzed au Violemais zu ſchlagen 
{dien (HYugs Ptagon p. 739. 


Muſelmannern bey der Eroberung 
nor‘ Arſuf ein Wunder geivährt, m⸗ 


venänScheih,.mit Namen At der. 
Narr ip in, dem Augendilde,, in weh. 


chem die Beſtürmung "begann, in 
Dffinradit' fit und’ At demſelben 


Augenblicke, In welchem die Thore 
vow.Yrff geöffnet wwrdan, wieder zu⸗ 
ſichtban: Mie Moslimo betxachteten 


dieſe Ohnmacht des Scheichs alß eine -- 
Entruͤckung zu Gott und wrnsen übers 
zeug: Dad dad: Gebet des ftammen 


Deaaats jihnen. o. (huzis.den Deso.n 


AIarin.“ 
Say, p. 992) eben fo wrede Auchrden- 


.. von Arſuf verihaßt Babe. — 


Extraits p- 495 


39) Hugo Plagon und werinus 
Sanutus a. a. O. Der Papſt Ele 
mens IV; giebt in einem Schreiben 
som at. Ott. (WIM Kal, Nov.) 1365 - 
an den Eardinat und Legaten Otto⸗ 
Bonuß die Zahi der Hoſpltaliter, wel⸗ 
die :dey. der Exoderung won Aunf“. 


- durd den Sultan Bibars umtamen⸗ 
zu hundẽrt an; Ecce nobile domus“ 


:Hospitdiis‘ Hiesösolymitani PT 
gium · aunus pęaeteritus contenario 
fratrum numero mutilatum hosti- 
liter deformaverat. Rainaldi ann. 
eccles. a a. 1:66. $. "48, Eim, 
Marteue et Urs. Durana Thes. aveäb- 
dot. T. 1t. * —8 . 


ı de 


2) Mohleddin bey teinaud B. L 


22 .I 7 He. .j mM ur wc 
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wochen und: Gemahl xcr Ptiurrfſin Vſadetle von Cypern 2°), T, — 
wor) die uͤhrigen? fire, welchen bie Vertheldigung von’ hei⸗ 
ligen. Pandes ohlag, eitır Verſuch gemacht; den beyden be 
draͤngten Staͤdtru zu gulfen, obgleich waͤhrend der Belages 
rutıg von: Taͤſgreae bett“ Sultaw Blbars· auch bis chrifttiche⸗ 
Gebich am Jorrun: amd das Land’ ven Proldniis'veruffln 

und Pluͤnbernuließ; fehl die Beſatzunge von Arſuf hatre⸗ 

- mahsnlhser: der MLarigkelerigleit der · Belagerumg muß ir cite’ 
einige Berſtaͤrkungund Unterſtuͤtzung erlitten, weil det Sat’ 

tan Feine Flotte beſaß, um die Stadk von der Greite des 
Maers eingiſchleßen⸗aꝰ ). Erf zweh Wie: vor ven Ver⸗ 23. april, 
Infiereen Arſuf, am Bee des heiligen ‚Georg, kam! Sage“ 
von Sufiguan, Neichögerivefer: von Eypern, mit "einer Store, 
anf: beicyen Hundert · und -breyßlg - stefftiche® chpriſche Ritter 
mebft vielen: Serjanten ſich befanden, nacht Prötehikig‘ 239 
Dieſe cypriſche Raterſchaft fand aber Lehe Gelegenheit zum 
Kämpfe; ve der Sultan Vibars, hädjdem er daB eroberte’ 
Land. unter fear ‚Emire vertheilt hatte, Fehrte mit feinenz 


Here vo ſahlrah zur, wo ea einen 1 feperlichen, Einzug: 


» N, Der vu ; 21 


Ay: Selnrith von⸗ Anuociden war- 
mir. feiner Gemahlin, Fjabeue, ‚det; 
Tochter des Königs Hugo und der 
söndm Atr von Eypern, im’. 1269 


na. Piolemals gefpinnzen, ur. die - 


Anıfprüce feiner Gemaptin auf die 
Beridaluung des‘ Königreichs Nerufas 
tem für ihren minderjihrtgen Neffen, 


‚den König Qugoll. von Cypern, gel⸗ 


tend "zu machen; die Barone bon 
Pecemals erkinnten Dieſe Ahrpräce: 
aryar an, — aber nicht, Den, en 
DE Ticue, dert Deinrich und Ifabeue 
nicht den Erben des Reichs mit fi 
gebracht hatten: Aabeue, werche nach 


Copora· sirücktäiene ;cieg--ihten- · Ge⸗ 


mai·: Qeintich ato Ciaiier oder 


Sanut, p. 227: -” 


’ 61⸗ > 


Reichsverweſer (baiiti) In Ptoiemalg 
durũuck. Hugo Plagon p. 788. a) 


sin. Sant, P.-39t, 

23) Reinaud Extraits p. «94 ag’ 
dem oben angeführten Schreiben' has... 
Yapftes Elemens IV, (bey. Ralngidug,, 
ad a. 1965. $. 38.) rüſtete indeß der 


Gultan nach der Eroberung bon Cã⸗ 
ſarea und Arfuf eine Flotte aut, um 
Piolemaig anzugreifen. 
vleſen Schreiben unternahm Dibars! 
waarend Ber Belagerungpan: Fſa ⸗ 


Nach eben” 


rea einen Angiif auf dag Schloß der 

Dilgee und eroberte in diefer „Zeit 

ar Chatfa. og 
> Hugo Piägon p: 738. Marid, ” 


un 0404 wu gel igh 
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Sr hielt, indem er die gefangenen Chriſten mit umgelchrien 
Fahnen ”*) durch die malt bunten Gewaͤndern feſtlich ges 
ſchmuͤckten Straßen der Stadt por fi ber führen lieh. 

. Die Nachricht von dieſem fchlimmen Berlufte, weichen 
die Chriſten iu Oysien :erlisen hatten. erregte im Abends 
taude ſchmerzliche Theunahme, ud vornehmlich der Vapſt 
Siemens des Vierte, weichen bie Cardinaͤlg nach dem Tede 
des Papſtet Urban des Vierten zum Dberhdupts ber Kinche 
erwählt hatten, nahm den betrühten- Auſtand des heiligen 
Landes ſehr zu Herzen. 

Unter ſehr ſchwierigen Umſtaͤnden hai⸗ Clemens menige 
Mochen bevor der furchtbare Sultan Bibars ſeinen zwepten 
Feldzug gegen die iprifchen Chriften begaun, im Februar ded 
Jahrs 1265 die Regierung ber Kirche nad) fünfmonatlicher 
Erledigung bed päpftlichen Stuhls nicht ohne Widerſtreben 
uͤbernommen; er beſaß aber die Eigenſchaften, welche ihn 
faͤhig machten, ſchwierigen Verhaͤltniſſen zu gebieten. Er 
war der Sohn des Peter Fulcadi, eines angeſehenen Rechts⸗ 
gelehrten und Kanzlers des Grafen Raimund des Sechsten 
von Toulouſe, und war zu St. Gilles an der Rhone geboren 
worden. Guido, alſo hieß der Papſt Clemens vor feiner 
Erhebung auf den apoſtoliſchen Stuhl, waͤhlte zuerſt zu ſei⸗ 
nem Berufe den Kriegsdienſt, legte aber, als er mit einer 
Gattin deutſcher Abſtammung ſich verband, die Waffen ab, 
widmete ſich Hierauf der Rechtskunde und erwarb ſich als 
Kechtögelehrter folched Bertrauen, daß der Graf Alfons vom 
Poitiers feines Raths und‘ Beyſtandes in wichtigen Angeles 
genheiten fich bediente 25), und fpäter der König: Ludwig von 
Frankreich ihn in feinen geheimen Rath aufnahm *°). Nach 

54) Et portant au cou leuss rojx. 35) Histoire de Lamguedoc T. m 


mises en pidass, wird noch Binsuge PP. 490.-424 und an ˖ qudern Btelles:: 
fügt bey Reinaud Pie . 06) Ptolemaai Lmcemsishistozla aipcı" 


Bemchungen des Clanemlvı Türk dell; Sand. est 
wem Tode feiner Garein: entfagre er nach hear Veyſpiele fels L;y 
mes Vaters, welcher die Ichten Fahre feines Lebons in einer 
Kloſter der Karthaͤuſer zugebracht hatse, dem weltlichen 
Reden, teat in deu geiſtlichen Stand und erhielt in. mehrerg 
oben: kirchlichen Aentern, welche ihm nach. einander übers 
wratzen wurden, eimen Witlungelreiß,: weicyen feinen umfaſ⸗ 
fenden Renatuiffen und Erfahrungen angemeffen war; ’.er 
wurde ſehr bald Archidiaconus, dann ‚Bifchdf der Kirche 
von Puy,/ hierauf. Erzbifchef von Marbomme,: und ber Papſt 
Urban der Vierte ernannte ihn im Jahre 1263 zum Cardi⸗ 
nalbifthof von Sabina, indem er ihn zugleich als apoſtoll⸗ 
ſchen Legaten zur Beylegung der in England izwifchen dein 
Könige Heinrich und deſſen Baronen obwaltenden Irrungeii 
beoollmaͤchtigte. Bevor aber der Cardinal ;Saith dieſen Auf 
trag vollziehen kounte, berief ihn die Wahl der - Cardinaͤle/ 
deren Vertrauen ex durch ſeine in allen bisherigen Verhaͤlt⸗ 
niſſen erprobte Redlichkeit und Biederkeit nicht "minder: iäf® 
durch feine Gelehrſamkeit und Geſchicklichkeit fih erwerben 
hatte, an die Spige der Kirche ?7),- j 

3a der Zeit, da Clemens ber Vierte, welcher, um ben 
Nachſtellungen der Gibellinen gu entgehen, and Frankreich 
nach Italien als Mönch verkleidet ſich begeben. hatte, zu 
Perngia anlangte und die paͤpſtliche Krode empfing, hatte 
SGraf Karl von Anjou feine Ruͤſtungen vollendet und war 
- Ina Bepriffe nach Italien zu kommen und den Kampf um bie 
Krone von Sicilien, welche :Urban der Vierte ihm augetra- 
gen m, wider Maafrah/ den Bein der v Rinde, au. * 


olesiastica (in Muratorl Script. Ital. Hainaldi ann. ecoles. a a 1268, 
F. #1) Iib XXI ap: 99. Dre. 5.2.2. ‚Bistoire.dg LanguedooT. II, 
By, Dan: m Zr. .:. ...... 1” Pr 501.800 - Br. 0. Raumer, Meſch. 
„MO . Piplemarus Lao. x And. des Dabenf. IV. S. 3499, .. 
en Org Dam ns Ar. Püh .. — op 
VIL Band. | 96 
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uen; der Nasgaug dieſes Kampfes mar her bey ber Dams⸗ 
ligen⸗ großen Macht des. Königa Manfred hoͤchſtzweifeb⸗ 
haft 23), Menn auch Clemens die Unterdraͤckung bed Hauſes 
der Hohenſtaufen; atk eine bet wichtigſten Angelegenbeiten.de@ 
apaſtoliſchen Stuhls betrachtete: fo: unhenen doch auch andere 
Mexrhaͤltuiſſe von nicht. geringer Mebeurfausfelt feine: Thaͤtig⸗ 
keit in Anſpruch; in Deutſchlaud hatte Uzban der Mierte 
nicht vermocht, dem Könige Alfons von Caſtilien allgewmein 
Auerkennung gu. erwirlen, und da, MRichard von Cornwallis 
eben fo wenig:bue Gtande: war, als roͤmiſcher Koͤnig dafelb ſt 
Anſehen und :winfliche Gewalt zu erlangen, fo batfe die 
Verwirrung den hoͤchſten Gipfel erreicht; das Königreich 
Ungarn wurde. von. den Mogolen geaͤngſtigt ‘und bedurfte 
ſchleuniger Huͤlfe; die Koͤnigreiche Iragsnien und Caſtilien 
wurden von ben Arabern mit überlegener Macht bekriegt/ 
und der Kaiſer Baldnin bee Zweyte flehte, noch. immer vers 
teblich nin: die Wiederherſtellung feints Throns. | 
1 Hhgleich unter ſolchen mißlichen' Verhaͤltniſſen vielfättige 
Sorgen dag Gemüth des Papſtes beſtuͤrmten , ſo brieben 
doch ‚die Klagemı den fostichen Chriſten, welche an Slemens 
bald nach feiner Thronbeſteigung gelangten, : nicht: unbeachtet. 
Er ermahnte, nicht nur; den König Hdirkon von Arnienien, 
dem ‚Orden des Hoſpitals, weichem er: bisher fo 1umuche 
Beweife ber Freundſchaft gegeben: haͤtte, nach dem Verluſte 
von Arſuf wid der "Vermichtung : eines großen : Theil der 
Ritterſchaſt diefed Ordens feinen Beyſtand zu: gewähren uud 
überhaupt des bedruͤngten heiligen Landes ſich anzunch⸗ 
men 2°); fondern er richtete auch an den Koͤnig eudwig von 
13* 
* 6. —— FOR der =. Jul eat. al. Aug.) age he 
OSohenſt. a. a. O. S.a5 ° Nainaldus ad a, zahl 5. 40, ua tt 
29) Schteiden ves Papſtes Tier Mär, Mertehe er Urs, Dihraad, 


mens IV., erlaffen su Derugia am Then, ankolleton, Tr. wma 
N er tt? 


J 


t 


Venthangan des Vi ElminsTwitie:0. Hell; San, 288 


Feankreich die dringende Bitte, "das ESdbeheil des Heilandes TE. 
in diefer Zeit; der hoͤchſten Gefahr’ nicht zu verlaſſen, indem 
es ihm meldete, daß der furchtbare Sultan von Aeghpten 
aufs neue ein. zahlreiches und mit allem Krlegtgeraͤrhe reich⸗ 
lich verſehenes Heer bey Neapolis verſammelt und gedtoht 
haͤtte, den chriſtlichen Namen in Syrien bis auf die letzte 
Spur zu vertiigen 29). Er beauftragte die Moͤnche der Or⸗ 
ben der Prediger und Minoriten in Frankreich, das Kreuz 
daſelbſt zu predigen, die tapſere und Friegöfunbige franzoͤſi⸗ 
ſche Ritierſchaft zur Bewaffnung für das heilige Land zu 
ermahnen und denen, welche das Kreuz nehmen oder durch 
Seldbeytraͤge die Kreuzfahrt befördern wuͤrden, ale den 
Kreuzfahrern zuftehende echte zu bewilligen ®°), Gleich⸗ 
zeitig erließ er die: angelegentlichfien. Anfforkerungen zur @ys 
vettung des heiligen Landes an die Kbnige Thibanı von Ns 
varra und Ottokar von Böhmen, den Grafen Alfons von 
Poiriers and Pie Herzöge von Braunſchweig / Gachfen und 
Baiern, fo wie auch an andere Fürften, und insbefondere 
ermahnte er den Markgrafen Otto von Brandenburg, wel⸗ 
eher das Zeichen, des heiligen Krenzed genpmmen und durch 
tapfern Kampf gegen die Heiden in Preußen und Liefland 
fchon feinen frommen Kiferfür die. Sache des Erloͤſerß bes 
währt: hatte, fein Gelübde zu vollziehen und die Anführumg 
des Heers ber Kreuzfahrer zu uͤbernehmen * Die Geiſt⸗ 


— 


80) Aainnldus L o. q. PR ri 0) Beinaiöus. ı kath: Sin, 


"Thes.aneodot, G 838. 846.7. 
I); das mit. eindeingiider De 
vedtfamteit verfaßteipäpfiide Schtei⸗ 
ben bey: Rameldus 1. c; $. 43.56. 
und im Thes,anecdor. }. c. p. 39-391 
Bei. das: Schreiben .ved Papfied Cie 
mens. un ben Carbinal Olmen,ieriah 
m „u. Biststo. am A :Zam.. 1006, 
edendaf P. 341-345. Fi dd. 5 


ſchejed Eemend zu -Verugta''ant 
28: Jui. 7208 an die Prälaten' und 
lttesärden: Das "heil. :Landes, qera 
non ‚sußlleie in ‚tantae necässitatis 
artionlis Inehrynils Indulgere, quse 
qua vis: diviaiiim Itmpettene induR 
gentiam, spröbriis'tutaen: viyibtis 
exssgenäls. bichikem non exoamnt; 
9,2 
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HE jichen in Deutſchland, Dänemark und Wolen wurden eben⸗ 
Falls von Clemens aufgefordert, dad. Wort des Kreuzes mit 
Eifer zu verfündigen 22). Zu derfelben Zeit: wurden zwar 
die Nechte der Kreugfahrer audy denen bewilligt, weiche mit 
Kart von Anjou gegen den König. Manfred kaͤmpften 3*), 
und in Polen, Ungarn, Deflreich, Kärnthen und der Marl 

- Brandenburg wurde dad Kreuz wider die Wogslen ?°), wie 
in ‚Spanien gegen die Araber, gepredigt ?°); gleichwohl blie⸗ 
ben diefed Mal die papfilichen Ermahnungen zur Errettung 
bes heiligen Landes nicht ohne Wirkung; der Erzbiichof von 
Torus, "welcher vou dem Papfle. nach Frankreich geiandt 
wurde, um bafelbit die Bewaffnung für das heilige Grab zu 
fördern 27), verfehlte nicht den Zwed feiner Sendung, und 
viele Gläubige weihten ſich dem Dienfte Chrifti ’°); es blieb 
Aber bey dem Vorfage, und es wird Feines andern Kreuz⸗ 
fahrer, welcher dem heiligen Lande damals zu Hülfe kam, 


erwähnt als des Brafen von 


illustrem regem Alium nosttum in 
Christo carissimum et alios barones 
FPraneiae, prout decuit, 'excitantes 
ad -vestrum imo. potihs Cruciäixi 
subsidium , et nunc ad dJilectum 
Mium, O. marchionem Branden- 
burgensem ‚ ınittimus, oni dudum 
Dominus inspiravit, ur ad idem 
opus viriliter se accingeret, ad 
quod efficaciter animamus eundem, 
et tam pium ejus propositnm hac- 
tenus oocultatum, pro cüjus pro- 
secutione aperta ad nos miserat 
auncium, per nostra salubria ma 
nita promovemus, Oonfidentes in 
nostri misericordia redemptoris, 
quod in brevi videbitis ejus auxi- 
lumopportunum, Gleichwohl lehnte 
Elemens dad Geſuch Dei: Martgrafen 
Atte um eine Uatertũgung mit Beid 
ed 


Nevers, fo wie der franzöfls 


wegen der bedrängten Lage des apo— 
ftotifchen Stuhls ab durch ein Schrei⸗ 
ben vom 30. Jul. 1965. Ibid. p. 172, 
‘ 88) Bainaldıs l,o. Clemens paps, 
fagt der meisnifhe Presbyter Sif— 
frid (Epitome Lib. II, in Pistoril 
Scriptor. zur, Germ.. ed. Stxuv. T. R 
p. 1046 ad a. 1966), praecepit aru- 
cem praedicari in subsidium' terrae 
sanctae, 

.934) Bainaldus L c. $. 96. s%. 

85) Rainaldus 1. c. 9. 48. 49. 

66) Bainaldus L co, %. 82-56. 

97) Bainaldıus 1.0, d. 58. Beh Die 
damaligen Schreiben des Bapfııs an 
den Erzbifchof von Zyrus in Edm, 
Martene et Um, Durand Thetauzus 
anendotasum T, IE p. 19% 97... 

u m66: 9. a. -- te 
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ſchen · Ritter Eberhard von Nantenil und Eberhard von Bar I,50- 
lerie, welche am zo. Oltober 1265 mit funfai andern 
Rittern in Molemais anlangten ??), 

: Ungeachtet .des Eifers, mit weichem Siement Fo "bes 2. 
müht hatte, dem höitigen "Lande eine fehleunige und Träflige 
Krälfe zu erwirken, waren die fyrifehen Chriften keinesweges 
im Vefite hinlaͤnglicher Mittel der Vertheidigung, als der 
Saltan Bibars  ölder: fie: im Fruͤhlinge des Jahrs 3266 
mit ‚feiner genzan Heerrsmacht ſeinen ðritten Feldzug unters 
nahm *0). Mit großen: Lebhaftigkeit hatie ˖ der Sultai 
Die Müffungen auch zu dieſem Zuge betrieben, und mehrerẽ 
Emire, welche: ſich fpäter, als befohlen war, an dem 
@®ammelplage ber Truppen einfanden, wurden zu befchim⸗ 
pfenden Strafen verurtbeilt.*). Auf feinem Marfche durch 
Gebron entzog er den Juden die- Erfaubniß, deren fie bis 
dahin genoſſen batten, für eine Abgabe an Geld die dortigen 
Srabmäler des Abraham und der Sara zu befuchen; bier: 
auf richte ber: Sultan am =, Junius vor Piolemaig,  Iui. 
verweilte Bafelbft- acht Tage, ohne irgend etwas zu unters 
nehmen, und. richtete bann feinen Marfcy nach der Burg 
Montfort *?); : Während diefer Zeit verheerte einer feiner 
Emire mit einer zahlreichen Schar die Landfchaften von Ty⸗ 

8, Tripolis und Tortofa 3) und überwand in der Gegend 


90) Hugo viagen p. 7Tar. Marin, 
Sanut. p. 222, ‘ 

20) Er verließ Kahirah im Monate 
Dradfcheb 664 (don 9. Aprit bid zum 
7. Mal 1266). Reinaud P. 49% 

ar) Sie wurden verurtheilt, drey 
Tage In den Händen zu tragen 


9,10 ee» was, Neinaud über: 


fegt Dusch Mandfeflein (des especen 
de menotizes). bu Zarath bey „teils 
naud p. 495. Die keuden axabiſchon 


Wörter find ohne Zweifel verdruckt 


vieueicht iſt Rolo „Im au leſen, 


und in dieſem Falle möchten ſie Arz⸗ 
nevfiaſchen bezeichnen, fo daß die Fähz 
migen Emire aid Scheinkranke dem 
Spotte preidgegeben wurden. 

AM) Hugo Pagon p. 742. Marin. 
Sarı. P. Ev Fo - 

43) Igterim vero quinta die ejus- 
dem mensis (Junii) unus Admiral- 
dus discusrit civitates et distriotus 
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SEN von Emella An: Fönfien:: vom Antiodken::uib Grafen: won 
Tripolis, welchen, in ak: Gehbiet: dar Winfeinämer eingebwos 
den war, um dadurch die: Seraamen zn Büdzuge aus 

dem chriſtlichen Lande u: noͤthigen N). Die :Wuuter, welche 
auf dieſem Streitzuge nen, den Moslinis gewonnen wurde; 
war/ ſo beträchtlich, daß fuͤr Die große ZaWl: der: erhenteten 
Kühe und Büffel, keins Känfer- fih ‚fander*").ı. Den elgents 
lichen Nan ſeines Feldzugs hielt ‚der, Sultanu uch Viefeb 
Mal geheim, und Daher. war as feine vigenen Truppen 

24. Jun. nicht weniger als den FEhriſten uuerwäntes, als er arı 14. Iu⸗ 
nins.*°) die Belagerung ber: Stadt und Burg Safed, welcht 
ben Templern ‚gehözte, begann, "Mibard: wußte die Wich⸗ 
tigleit dieſes Plotzes, weicher, auf einer’ Hoͤhe zwiſchen Ptoͤ⸗ 
lemais und dem See von Tiberias liegend, das ganze vom 
Jordan beſpuͤlte Land heherrſchte *7), vollkommen zu würds 
gen, und da die Vurg onn Safed für unbezwinglich ges 
halten wurde, "fo ‚hatte er: fuͤr dieſe Belagerung noch ange⸗ 

eſtreugtere Vorbereitungen gemacht als Für feine frühere 
Ungternehmungen. Pon Damascus wurden Belageruugs⸗ 
weorkzenge aller Art theils auf Wagen, theils auf den Ruͤcken 
von Fameelen herbepgehracht, und da ſich die Ankunft dieſer 
Mafchinen verzögerte,.weil die Camesle ermuͤdet waren, ſo 
degab ſich der Sultan ‚mit einem Theile feiner Emire und 
Truppen auf den Weg und leiftete nicht weniger als feine 
Emire und Soldaten: mit eigener Hand Hälfe, um die me 


Tyrl et Tripolis et Tortosae Me- 46) An einem Montage d. 8. Ro 
xin.Sanut. .L. c. Uebereinſtimmend madan 654. Makriſi a, a. D. Nach 
Abulfeda T. V. p. 26. Nach Mafıg Abuifeda (a. a. O.) unrichtig am 
ben Reinaud p. 495 unternahm der 8. Schaban — 15. Mat 1266, 
©ultan diefen Streifzug ſelbſt. 47) Abuifedse Tab, Syzise” ed. 
- „ . 1... Köhler pug02..83. Mafia: a. O. 
w Bateif “aD. on Schultens. index geogr. ad’ vitamı 
48) Matriũ a. 0. ©. - . clad. V. Gipuad⸗. 
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ſchiaen · von den Uſan des Jſordans in DaB. ager vor. Bufeb u 
zu’ bringen ; und, nem ulld Andere von: ſoichern Auſttergung 
erſchoͤpfo fich. :anärnbren;,..fa süilieb ben ‚Buttan: innerinäbet; 
Eiä wich: Die :Beiagemuip nnih im .Mamaben ‚oben Faſtenmoe 
we q Moslius lieganen· wurde, for. warb: die: Bein 
wuiigiteinen Tugunterbrechen⸗ And als ran: dem Feſte; mit 
waelhem· dat Cude. bar: Faſten geſehert: nurde, die Emim 
nach pannhunen: Weile zndem Silltan⸗ ſich: heguhen, un ihn 
an dieſem feyefichus shagenju: Segtäßen; iunpsziker.von. ihnen 
anf dam Mega: autdinginen Steinwutf werwunbet wurde: fo 
Keßrihued Dihard Aafehleg .;. gi ihren: Moſten:izuruͤckzukehren 
ner Din Arbeiten / der Aelagetung- sn fünbem, ndem erihrer 
Begrüßung nicht Srdärhte. 1 Menspin:iur Bayer: vor Arfuf den 
Gurt wit Der ht enge we: ichtuijd gute Säten 
gehalten ‚batte „:sbau hesnenftattzse, ex. rim Jagen: 302: Safen 
Bine: feiner: Spaten: den Genuß eb Mei, weichen ſelbſt. 
u ökramfefle hey Hinafe. de Stranges:muterfagt ware 
Dagqgen:ſargto der: Mpıkkan mis großer Atjfmerbſumkeit für 
die vrewundeſen Moßl iic und. in. iuem:: ſeitwãrts erriche 
wien Zalur waren Baſtaͤnttg eis Arzt. und ein Wundarzt auj 
meſcuip/ um die Nezueten.umelcha dahin gebracht wurden ⸗ 
zu werbinder. Indern: Bile durch per ſoͤnliche: Sheilnehiut 
an allen Arbeiten und Gefahren der Belagerung ſeine Sol⸗ 
daten ermunterte/ Neß er es auch uhcht ah Belohnungien 
mangeln, ‚ud. hundert Gohdſtůcke wurden demjenigen vo, 
beißen , welcher/die vrſten Steine von der: Mauer der bela⸗ 
gerten Staͤdt herahwerlen würde, So wie ei Ninverdroſſein 
beit umd «Tapferkeit belohnte, fo: firafte: er’ auch jede Nach⸗ 
laͤſfigkelt und Schiaffhen. "U am 27. Julius bie Befiärmungp. gut. 
ber: Stabt vanı Aufgange: ‚der Sonne an bis. sum Mittage 
gedauert: Hatte, und die Truppen in der Mittagoſtuupe nach 
ihrer Gewohnheit fich ausruhten, ſo wurde Bibars ſehn 


— 
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DEE emotlig: nnd: ſpracht ;ante:mögt Ihe ruhen wohn, fo:lange 
der Islam in Gefahr ſchwebt, kehntrzuruͤck zu ;enten Pos 
ſtenz miehriuabs: vierzig Emire ; welcht zu fruͤhi ihre Poflen 
verlaſſen hatten, wurden gefaͤnglich: eingezegen und in Feſſeln 
gelegt, und un auf die dringende Fuͤrbttte ver uͤbrigen Emire 
son dem: Sultan mis der Ermahnuug, Hänftig ihre Mlich⸗ 
ven..eifriger ud: beharrlicher zu erfüllen ,- wieder entinffeng 
mid die Beſtuͤrmung ‘dev Stadt wurte Aufd neue unter Gew 
Schalle der Friegerifchen: Mufik foragetege +7). >; 

. Die Tempter,: welche Safed verthelbigten,. waren: nichh 

dem Widerſtande gegen die heftigen und ununterbrocjemem 
Augriffe ber. Belagerer gewachſen und Hätten kellien Beyn 
ſtand von ihren Slaubenſdgenoſſen zu hoffen. Er wie die 
Zempler. den Hoſpitalltern, als Urfaf. belagert wurde, ‚deines 
Beyſtand gelzified hatten, eben fo war #8 den Hoſpitalltern 
gleichgültig. daß ber Nitterſchaft des Ventpeld der Berlußd 
x. von Safed, ihrer wichtigiten: Befigung, bevorſtand. Philipp 
om Montfart, Herr von Tyrus, welcher nicht Tange :zusee. 
nit dem Cinftan Wibars ein Buͤndniß geſchloſſen und ger 
ſchworen hatte ‚die. Freunde und Feinde der Mosllind anch 
alt Die ſeinigen zu. betrachten uud den GSukan in allen feinem 
Siegen zu naaſtüten,/ kam ſogar in das Hager. dur: ion 


zw . 21 Fr} 


AB) - Mateif, pm ſeimaud P.ı496. 24. Junlus geſetzt; es it aber 


— 
r 1» 


496. Die erwähnte Beſtũrmung ſoil 
nach? Makrife am 14 Schaban — 
28, Mpi 4266 qeſcheten Jun, mas‘ 
aber unriatig If, da die Delagerung . 
von Büfed erſt Im’ DRamidan "ange 
fertsen wurde; Kane Zweiist ii. der. 
24 Schamal aufegen — >; 8 Jul.ı 
Tach Bde Drägön’(B. 749, vgl. Ans 
moert. 94) wurde Safed am folgenden - 
Tage (A XXI Jose Ne. ‚Jugnet) dem 
Qulian ‚übergeben. Marinus Eanu: 
tus (p. Ga) Haf dahin zwar den-: 


. 


weder Junius für Julius verſchrieben, 


"oder Marinus Sanutus hat In Ab 
ner fponaäfiinen Auele-den Dionep 


„Juguet (Julius) irrig für den Juntus 
Pyaidey‘ genommen.‘ vai. unt 
u us. Anm. 37. . Räch Konıtena: 


. wurde Kafed am neunzehuten Zage 


beſſelben Monats, in weichem vðle Be⸗ 
Ugerung begönnen War, Dbergebea⸗ 
ae ‚eniweder am 8. Jutus aber 
2. Dai 1266 5 (ogt. © Ann. “ 


SZ RE fe ⏑ 


Kind ver Safto nt badzden Dultan un: Schutz mb Schon Tähe 
naug des Lande: ya: Tyhrus, wurde aber mit Harte: Voss; 
wuͤrfen, well sen eß unterlaffen hatte, füh zum. Desm.'won; 
Ptolemais gu :winchen;, gurüdgewielen *°). Die weltliche: 
Meterſchaft von Proltmiaid: und "dad. Krand Thelin' waren 
hen fa. wenig genigt; der Teupler ſich anzunelpmen sub 
den Ratıpf: rider die furchidare Wacht des Sultans Mibaik 
zu: wagen, als Kar: Kit vom Mitischien. 2: 2,9 
. Mater ‚foSchen: Umſtaͤnden fahen die Templer fi gende 
Kigt, dan Sultan einen VBertrag wegen der Webergäbe: ug! 
Safer anzuhieten; Dibars aber, als er in Unterhariiangen: 
ch einließ, hatte nach dem digpmeiı, Zeugniſſe der. ardbifehen: 
Sahiftſleter. die Dbſicht, de Chaiſten gu hintergehen: 
Er benutzte ſpgleich im: Anfange die Unterredungen, welchei 
er den Abgeordneden Dur Belagerten bewilligte, um die Chrie 
m zu eutzceyen, indem er Einigen aſgeheim Schonuug 
ihres Lebens zuſicherte und erklaͤrre, daß er nur du Gem 
Templern Rache üben wollte uud allen ˖ andern Bewohnem 
von Safed gern fregen und ſichern Abzug gewähren weärbes 
Durd) diefe Erklaͤrung des Sultans wurden funfzehn Ghriz 
len bewegen, von den Mauern ber Stadt Safed herabzus 
feringen. und':in:-dad Lager: der Medlims fich zu begeben; 
wo’ fie mit Ehrenkleidern beſchenkt wurden, Die .Termpier 
Betrachteten mie : Hecht dieſes Verfahren des Sultans allı 
einen Bewein feiner unredlichen Abſichten', brachen die Has 
tsshandbinngen:ab und kaͤmpften von meuem als Verzweifelte. 
Als nad) einiger Zeit ihre Kräfte. erſchoͤpft waren‘, und fie 
die Unterhandlungen wieder anzulnüpfen mwünfchten, ſo folf 
der Sultan ihre Auträge zuruͤckgewieſen, einer feiner Emire 
jedoch den Belagerten freyen Abzug zuseſagt haben. Nach 


49) Aeinaud Extralte p. "108. 400 u en - 9* .. 
so) Ebn Ferath bey Reinaud p. 497. u . Eu ar en, 
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HAIR andern arabicher Merhrichtert? 1) 1ahec Falk Air die Cheii 


flent iin: diefew: arnenten Unter hombinsgen. durchi fülfihe Neen 
fpmehungen getaͤuſcht und, als her: gefchiefiene Mertrag van 
ihm: befchworxen werden‘, jellte , den Emit Mermun⸗ Mg ;put 
Einedteikimg :vergefchoben Yaheızy item" Diefer Guekr., iR 
Ouitangrkteiet und geſchũttt aufi e·ũ hatad ſich · ſetic⸗ 
alle Pie IE le; ter. miele heard Geis 
der Verkleidung als Schmersträger ſich defakdy. Dear Kram 
unıpaben und Des: Emir den Lid eiftete, .ohne,daß wie chrifts 
Inhen- Ahgeordnetea dr Beeteng inerftein ı Maui; den Erzähh 


lung · des · arabifthen Gefshichtfedreibene Malrifi n), meh 


jenes Vetrugs wicht erdaͤhnt, bewilligte Mibandı) den Ehriſta 
zu ˖ Safed fteyen Ahzug, unter Dei Widingang, daß fir wehet 
ngend eine Beſchaͤnigung en Stadt und Vaſch fich erlauben, 
nich Waffen aber Biel wit ſich nehmen: follsen. Alk dia 
Chriſten abzogen,ſo qſits ich Der ⸗ Sultan u. Pferhe all 
das Thor von ·Safed,, eat ſizrem · Anbzude zuuzuſekten; ui 
ai Auf: ſeinen/ Vefehl eine: Machforſchuug atlgeſtelle wurde 
fo fand man (bey, dei abzichenden Epriffen: nicht aur ver⸗ 
feld Waffan· und Meinede, ſondern/ maun etdeckte foged 
unten ihnen gefangene Moslims, welche ſie unter dem Vori 
wande, daß dieſelben zum Chriſtenthume uͤbergetreten: waͤren/ 
mit ſich hinwegfuͤhren wollten. Dieſes Beuehmen der Chris 
fen erklaͤrte Bibars fuͤr eine freventliche Verletzung bed. Ders 
trags, und er ließ ſogleich bie chriſtlichen Ritter von ihren 
Pferden berabreißen. unk nebſt ihren Begleuern: auf einen 
benachbarten: Hügel. fuͤhren/ wo fie ſtrenge brwacht wurden. 
Am folgenden Tage: verfammelte er ‚feine Emite, belobte Re 
wegen des Eifers, welchen Br in ber Belngerang von Sur 

en 
w Des Eon nbdorrodim und dee m Bey Deinaud p. we. 


Bortfeperd der Chronik des Elmalin . f 
deu Deinaud p. 497% 498. en 


Ze VeAuſtſbqn· Safeb ; T 


beiwiefn ‚Inltten;,. und iuwtfdiuläigte die Eitrange; tehdhe u ngt 
gegen 'tinige won ihnen· An Auwendunggbrucht hatte, url 
der Bemerkung, 'baßıblefg: Sereuge keineu audern · Sina: ges 
Habt haͤtte, als Heen Miſer⸗ zur Welkbeingmnig:-biefer wichti 
gen: Grobernug zu beloben.:Hierauf beſtirg der Guter ſeiu 
Pferdy begab ſich in Bed: Begteiinign ſriget Emire nach dan 
Höget, we Die Thriſtenv on Safrd bowacht wurden, wıb 
IB Biefen EChriſten, nugefaͤhr zwey Tauſend: an derrZahp*Ry) 
vie Koͤpfe vahfhkagenzi:wmnb igwoyeri ſchealte ee Das: Leben) 
dem Suen, weit; av:in den Unterhänbkingen wegen Dur: Urhrre 
gabe don- Safed: ad Beriwittles: gedient Yutte mb -uow: Chris 
ſtenchume . gamı Vötani oabgefallen : war, und :dum andeen; 
damit er'vio Nachricht ud dem Schick ſalen feier Branbenägen 
noſſen zu den Ehriften ver. benachbarten Stätte bringen moͤchte⸗ 
Die abendlaͤndiſchen Nachrichten, weiche die Legten Ereiguifb 
des cheiſtuichen Reiches: in Syrien nur kurz une Junkollfländig 
andenten, taelden bime Angabe einzelner Umſtaͤnde⸗ daß der 
Sultan vom Aegypten den Chriken zu Suſed. Sthunurtg head 
Lehens und ſicheres Geleit nach Ptolemais zugeſagt Hatte, 
den Vertrag aber, hrach und nur dem Burgvogt Leo, welche; 
die Unterhandlungen gefuͤhrt hatte und dem chriſtlichen Glaus 
ben nutren wurde, Dad Leben ſchentte BL und ‚nach eineg 


2) Diefe Zaͤhlt geben. Ebn Abdor⸗ 
rahlm und der Foriſetzer des Elmakin 
(bey. Neinaud p. 406) an u bextinſtim⸗ 
mend mit Siffridi epitome (ad a. 
12566. p. 1046). 

oOn. Bandocdur alla assägier le Sa- 
phat et le prist & XXH jors de Ju- 
gnet sauves les vies de ceus dedaus 
et ‚les devoit vondaire Jusghes en 
Acre par lratrzie de frère Léon U 
canselier (Marinud Ganutud ſeht 
dafür oustellanus‘) ; xbös KH soudanc 


faili des oonvenandes et ki: iss 


tous pceire foys le chastel, et ie ai 


fröre Leon’ se renoſa. Diefeide 


Nachricht finder ih abaefürs «url 
bey Marinus Sanutus p. a22. Kein 


chriſtlicher Schriftſteller erwãhnt irgend 


eines einzeinen Uinſtandes der Beta 
gerung von SGafed; nur der Presby⸗ 
ter Giffrid gedenkt der Untergrabung 
der Mütter ; Vepit (Soldanus) eriätı, 
suffödiens "muram, Tastrum. nieö 
nitissimun quod dioirur ‚Ohr 


AG. Serben) ' Zar 


[Ad SE Zr 2er Int 
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Narr an dem - Denetiantr Markio" Yanmsi «mitgeshellten Erzaͤh⸗ 
ang ‚Heß. der Saltay die gefätıgeiien. Chriſten am Abende 
5 Tages, : au welcheen. Safer übergeben wurde, zum Abfalle 

von ihrem Glauben auffosberns ale fie aber, ermuthigt durch 
bie, Ermahnung zweher Minsoriten, des Jakob von Puy und 
mes Irremias, und geſtaͤrkt durch inbränftiges Gebet, in wel⸗ 
chem fie: waͤhrend der Nacht Gott um Benftand angefleh 
bitttas, erliürten, daß‘ fie ljeber Alles erdalden, -al& Dem 
Glauben ihrer: Väter verlaſſen wärben: ſo wurden fechhuste 
Bert Chriſten auf ber. Anhoͤhe, wohin. fie warte. geführt wor⸗ 
den, enthaupbet, und :ihe Blut:fiog in’ Serömen herab m. 
jener Anhöhe; und die beyden Minoriten Wurden, - weil ſie 
ihre Slanbensgenoſſen zur. Standhaftigkeit eritiagut hatten, 
fo wie auch Der Prior der Templer, geſchunden ?’). «Diers 
auf ließ nach eben dieſer Erzaͤhlung der Sultan den Drt, 
wo die Chriften von Safeb ald Maͤrthrer geftorben waren⸗ 
wall in der Nacht ihre‘ Leichname: non heilen Strahlen uns 
Ienchtet wurden, -mit-einer hohen Manuer umgeben. - . _ 


So tie der Sultan Bibars in ber verabſcheuungswůr⸗ 
Bigeit Treulofigkeit, weiche er gegen die Templer von Safkd; 
deren Tapferkeit‘ Achtung und Schonung: verdiente, beging, 
als einen rohen Barbaren fich zeigte; eben fo erregt nicht 
geringen Abſcheu folgender Zug ſeiner gefuͤhlloſen Grauſam⸗ 
keit, weichen morgenlänpifche Nachrichten” °) überliefert haben. 
8 die Chriften von Prolemais zu’ dem Sultan fandten umd' 
ihn um die Auslieferung der Reichname der ermordeten Chris, 
fien von Safed baten, indem fie fagten, daß die Leichname 


‚66 Auch Eiffetd (1, c.) erwähnt niae) in fide examinari fecit; ips, 
des von dem Sultan gemadıten Ber: vero amnes praeter octo in confasy. 
ſuchs, ‚die Ehrilten uon Safed zum sione Ohrisgl oooiti sunt, Ba . 
-Ubfalle vom Ehriftentbume zu verleir - 66) Borken des Eimatin- dev⸗ 
tens Hos omnes (Soldanus Babylo- Reinqud p, 498. . AEuREER, 
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bolcher Märtyrer ihnen Heil bringen würden: fo bachied sn 
Bibars die: chriffichen: Abgeotdaeten für dew:folgenven Tag 
wieder zu ſich. Am Abende zog er mit einem Thrile feine 
Truppen aus ſeinem Lager bey Safed, laugte unvermuthc 
am andern. Morgen vor den Thoren von Ptolemais an mb 
erſchlug die. Chriſten, weiche er auf den Aeckern in forglofer 
Sicherheit arbeitend autraf. Hierauf kehrte er elligit. In 
fen Lager zuruͤck, ließ die Abgeordneten von Ptolemais zu 
Ad rufen und ſprach zu ihnen: „Ihr ſeyd hierher gekom— 
men, um Märtyrer zu beien, ihr findet deren jet bey Pros 
lemais, wo ich euch mehr Märtyrer verfchafft babe, ae 
euch lieb ſeyn wird.“ oo a 
Nachdem Bibard Beſitz von Gafed genommen Hatte 
ſo vertheilte er die dafetbfl gefundene Beute unter feine Sols 7 -- 
baten, ließ die Befefligungen der Stadt und der Burg wiedet | 
herſtellen, ordnete den Bau von zwey Wofcheen an,: brvbla 
texte die Stade mit Anſiedlern, weiche er aus Damascus 
femmen Heß, und verſah die Stade ſowohl als die’ Veſth 
mit ſtarken Befagungen 7), Hierauf eroberte er auch Ram⸗ 
lah, Tebnin und einige andere. minder bedentende deu. Chuis 
fien gebörige Derter *®), Ä : 
So wie hie Ehriſten es nicht gewagt hatten, den Stäbs 
ten ihre® Gebietd, welche der Sultan Bibars belagert und 
erobert hatte, zu Huͤlfe zu kommen, eben ſo unthaͤtig blieben - 
fe, als der Sultan den Zürften Malek al Danfur von Has 
mah mit einem Heere nach Armenien ſandte, um den König vugut 
Haithon zu firafen, welcher fortwährend die Mogolen zu 


.g99) . Reinand Extmits a. a. D. fe made er fie zum Mittelpuntte den . 
„Als Matek addaher (Wihars),” Sagt Truppen, weiche das umliegende Han: 
Mbulfeda (Tab. Syz..p 85), „bie von Patäkina zu bewachen hatten, 
@tabt den Franten. entzifien haste, 58) Beinand Extraiu a D. . . 
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TE gan dem. Venetianer Mackie" Sqmui⸗ mitgechellten Erzaͤh⸗ 
ang ‚Heß. des’. Saltan die gefangenen Ehrifien am Abeude 
des Tages, au weldyem. Safer übergeben wurde, ſum Afalle 

von ihrem Glauben auffordern; als fie aba, ermuthigt durch 
nie. Ermahnung zweher Minoriten, des: Jakob von Pay. und 
Bes: Irremias, und. geſtaͤrkt durch inbruͤnſtiges Gebet, in wel⸗ 
chem fie: waͤhrend der Nacht Gott um Deyſtund angeflehn 
bitten, erllaͤrten, daß fie lieber Alles erbalden, als Yes: 
Glauben ihrer, Väter verlaſſen wärben :..fo wurden fech6husie 
Bert Ehriſten; anf: der. Anhoͤhe, wohin.fie waren. geführt. wor⸗ 
den, enthaupket, nub :ihe Blut flog ta’ Seroͤmen "herab vn. 
jener Anhöhe; und die beyden Minoriten Murben, weil fie 
ihre Slaubenſgenoſſen zur. Stanshaftigkeit ermmahnt Hatten, 
fo wie auch Der Prior der Templer, geſchunden ?°).: Hier⸗ 
anf ließ nach eben viefer Erzählung ver Sultau den Ort, 
wo hie Ghriften von Safed ald Didrtprer geflorben wärme 
weil in der Nacht ihre Leichname non heilen Strahlen ‚ne 
Weuchtet wurden, mit einer hohen Manuer umgeben. - 5 


So wie der Sultan Bibars in der verabſcheuungswuͤr⸗ 
digen! Treuloſigkeit, welche er gegen die Templer von Safed, 
deren Tapferkeit: Achtung und Schonung verdiente, beging, 
als einen rohen Barbaren fich zeigte, eben fo erregt nicht 
geringen Abſcheu folgender Zug ſeiner gefuͤhlloſen Grauſam⸗ 
keit, weichen morgenlaͤndiſche Nachrichten?) überliefert haben... 
Als die Chriften von Prolemais zu dem Sultan fandten und 
ihn um die Auslieferung der Leichname der ermordeten Chris. 
fin von Safed baten, indem fie fagten, daß die Lelchname 


‚56) Auch Sifftid (1, c.) erwähnt niae) in fide examinari feoit; ipaä, 
des von dem Sultan gemachten Ber vero omnes praeter octp in qonfas- 
ſuchs,, die Ehriften upn Safed sum sione Ohrisgl occisi sunt.  ;. „, 
Ubfatle vom Chriftentgume zu. verlee ..66) Borkfegung des. eimatin- oe: 
ten: Hos omnes (Soldanus Babylo- Reinqud p, ME . . -. 
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bolther Märtyrer ihnen Heil bringen würden: fo beſchled TEE 

Bibars die chriffichen' Kbgeorbweten für den ‚folgenden LTag 

wieder zu ſich. Am Abende zog er mit einem Thlile ſeiner 

Seuppen aus ſeinem Lager bey Safed, langte undermurhef 

am andern’ Wergen vor den Thoren von Prolemais an und 

erfihlug die. Chriften, weiche er auf den Aeckern in forglofer 

Sicherheit arbeitend autraf, Hierauf kehrte er elligit. Ic 

fein Lager zuruͤck, Meß die Abgeorbneten von Ptolemais zu 

ſich rufen und ſprach zu ihnen: „Ihr ſeyd hierher gekom⸗ 

nen, am Märtyrer zu beten, ihr findet deren jetzt bey Pros 

lemais, wo ich euch mehr Märtyrer verſchaff babe, als 

euch lieb ſeyn wird.“ er of 
Nachdem Bibars Beſitz von Safer genommen hatte; 

fo vertheilte er die daſetbſt gefundene Beute unter feine Sole " -- 

Daten, ließ die Defefligungen der Stadt und.der Burg wiedes 

herſtellen, ordnete den Bau :von zwey Wofcheen an, :bruöhs 

teste die Stadt mit Anfiedlern, welche er aus Damascus 

dommen. Heß, ‚und verſah die Stadt ſowohl als die’ Veſte 

mit ftarfen Befagungen ’7), Hierauf eroberte er auch Ram⸗ 

lah, Tebnin und einige andere minder bedeutende deu. Chri⸗ 

ften gehörige Derter ° °), 1 
So wie die Chriſten es nicht gewagt hatten den Stäbe 

ten ihres Gebiets, welche der Eultan Bibars belagert und 

erobert haste, zu Hülfe zu kommen, eben fo unthärig blieben - 

fie; als der Sultan den Fürften Malek al Manfur von Has 

mah mit einem Heere nach Armenien ſandte, um den König gun 

Hatıkon zu firafen, weicher fortwährend die Mogolen zu 


.99) Reinsud Bxtmits a. a. D. fe made er fie zum Mittelpuntte den 
„wid Malet abbaben (Bihart), Sagt Truppen, weiche dad umtiiegende Han: 
Wbulfeda (Tab. Syr..m 85), „bie von Daläkina zu bewachen hatten. 
G:adt. den Franken entriſſen Bat, 58) Beinend Exwaiu aD. . .- 


* 


WM e ſchi te den Krenzshue: ud ARE Rap. IR, 


SuRZ- nen" Ginbruche. in. Brien: anfaiin??) nk ſobeii be 
son bem Gulten :angefragenen. freyen Handelsverkehr: zui⸗ 
{chen Syrien. ung: Armenien abgelehnt alb den geforderten 
jährlichen Tribut verweigert hatte #°). -- Dev: König. Haithen 
baste zwar, ſabald er bie Kunde von den feinpfeligen Ab⸗ 
fichten des Sultans «erhielt, zu . einem tatariſchen Befchiös 
haben P*), ‚weicher. in der Nähe mom Arwenien mit einem 
Heere fteud, ſich begeben und, deſſen Hilfe nachgeſucht. 
Weil aber dieſer Befehlshaber ſich weigerte, ohne den Wer 
fehl des Chans Abaga den erbetenen Beyſtand zu bewilli⸗ 
gen, fo ſah ſich der: König Haithon auf. feine eigenen unzu⸗ 
länglichen Mittel beſchraͤnkt. Noch während der Abweſenheit 
des armeniichen. Könige drang der: Fuͤrſt von Hamah in 

7. ug. Silirien ein und uͤberwand .in einem: Treffen die beyden 
Soͤhjne des Koͤrigs Haithon, Leon: und Kosob, und deren 
Oheim Gondu Setbal; und in diefem. Treffen wurde ber 
Prinz Toros getoͤdtet, und deſſen aͤſterer Bruder Leon gefau⸗ 
gen2). Hierauf wurde die Stadt Sis von den Moslins 


st. 


- 


- 6 Abulfedae-apmal mol, T. V. . 
p. 16, Accidit, fagt Haithon (Hist. 
orient. c. 13), quod Rex Armeniae 
em. lagtiagente' ivezat dd !Tarta- 
Pop, er,Soldamus. hgc geiens cogita- 
vit invadere segnum Armeniae, 


Hieſeibe Urfache dieſes atmenilchen 


Seicgs geben auh Hugo Plagon (P.. 
Zen; 748) und Marinus Sanutus (p. 229) 
Kr An. "Bol. Beinaud Extraits p. 300. 


:So1,,Yn diefem Jahre" (664 d. O.), 
fagt Abulfaradfch (Hist. Dyn, p. 848), 
„fandte Bondotdar, Herr von Aegyp⸗ 
en, im den’ König Halter von’ ein 
unten and forderte von im; Daß: es 
ibiw' gehärfam -wüitve,, 'etrien;-Lribus 
derahlte md denen, welche in feinen 


Lande Brerder Btautthtere, Welzen, 
Gerfte ‚und Eifen kaufen wollten, 
freyen’ Handeloverkehr geſtattete; wo⸗ 


gegen aut) den Minenlern es erlaubt 


ſeyn foßte, nach Giyrien des Handels 
wegen zu kommen und daſelbſt an 
kauften and'alı vilkaufen: det König 
von Armenien wagte od. aber aus 
Furcht vor den Mogolen nicht, in 
dieſen Antrag einzugehen.” Diefetde 
Nachricht finder ich ermas:abgefürk 
auh in der foriihen Chronik p. 
543. 54% 

&:) "Deflen ' Rare war Nafdſchi. 
Bu Aſtcfarcdſch daD 5 

6) Ra Abulfauad id). (Chrom, Syn 
544) ereignese ſich dieſes Deeffen 


„Bley de SHINE Vtdaro wider den Rbnigi um Armenica. AUS 


durch Beust zeftoͤrt; und mehrere andere Städte und Yaugen E2 
des Könige Halthon, fo wie auch ein den Templern gehoͤ⸗ 
riges, ih Kleinarmenſen belegenẽes Schioß wurden gleichfalls 
verwuͤſtet 63), . .uab- ‚bie Meslims ‚geivarinen währen» Des 
zwanzig‘ Tage, welche fie’ in "dem Lande des Koͤnigs von 
Armenien. * und pluͤnderud umherzogen, ‚eine ſehr 
betraͤchtliche Beie: Da Haithon nicht auf: den Beyſtand 
des mogolifchen Chang Abaga, welcher in andere Kriege 
verwickelt war, rechnen konnte 9%) 2:fv bemühte:er ſich, ven 
"Sultan Bibars zur Gewährung ‚eines Waffenſtillſtandes zu 
bewegen, erwirkte, .al& Bibars den. erbetenen Anſtandfrieden 
bewilligte, die Freylafſung ſeines Sohns Leon aus der Ge⸗ 
fangenſchaft dadurch, daß er die. Mogolen vermochte, hen 
gefangenen aͤgyptiſchen Emir Sanfor Aafehlar, den- Freund 
des Sultans Bibars, in Freyheit zu ſetzen °°), gab dem 
Sultan die Burg. Darbeſal 00) und andere zum Fuͤrſten⸗ 
thume Saleb: gehörige Burgen, weiche die Armenier zur Zeft - 
des Einbruch det: Mogslen, unter Hulalu . erobert. hatten, 
zurüd und ie auf das Verlangen des Sultans‘ zwes 


F 
wi * 


den dem Zelfen Sexvend am . des any‘ endturadng sam der RB 


Wroriatd Ab DES Jahre 1377"der ſeteu⸗ 
cadiſchen Aere = 90. Auguſt 19%; 
Marinus Sanutus (p. da2) Hereichnet 
ais den Tag, diene Schlacht den 
93; Auguft 1266. Bol. Abnlfarag, 
His. Dynast. pᷣ 646. Haithon Hisi. 
nden) ©. 83. Hugo Magpır p- 742. 
Nach Abulfeda (T. V. p,.ı8) Fam 
Malet at Manfur ImVas ‘Land von 
Sis (Kteingemenien,) , im Monate 
Mfultadah 664 Tvom’ 2 bis 31. Aus 
Buft »266). match 4572 
: 65) Abüulfedad Alin. mosk und 
Abulfar. 1 6.’ Mäfrift 10; Neinaud 
%. goi: Hduthoii R 6°” 
= syrBldchok 1.30: αα —e 


ig Haichon zwär nt einem’ mog 
uſtten Heere juli da die Mogolen 
aber ihmtkelnen Rügen, fonds. Gicht 
Ben: brkthlen’ und Aues Vaubren, was 
Be: Afybeiſchen Truppen noch "Dbrig 


getaifen hattet, ſo beeilte r ſich, uk 


ven —— Vivars en "n 
negen. 


8 65) Bo. oden Kap. u. ©. A. 4 | 


und, unten, Anm, 66. eh. 


Ben Halttzon, waaet DR 6 
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en Nach dem Berichte des Abuk 
feda (Annal, mosl. T. V. p. 18) und 
des Mandl Tdey- Neinaud p. sor) 


‚gay ber. Guljan den Truppen, weiche 


fiegreih aus Armenien aurüdfehrten, 
enigegen , ſchenkte ihnen feinen: Am 
Shell an der Beute und belahme ſie 


noch durch andere Bewilligungen. 


Auf dem Wege dahin gelangte er nath 
Kara Leiner zwiſchen Dacagend hd 
Emeſſa liegenden und von Chxriſten 
bewohnten Stadt, dem’ Tarrae der 


Mien) und erfuhr, DAS Die Qinwohe 


Nner dieſer Stadt ein. Gewerbe daraus 
machten, Dufelmänner aufzufangen 
und ats‘ Sktaven an’ die Franken zu 
verkaufen. Rach eine? von Neinaud 
mitgerbeilten Nachricht des Fortſehers 
der Ehronit des Elmakin war ein 
ägyptifcher Mauith iertreiber ben Lam 


Y 


erkrankt und von zmen chrifilichen . 


Einwohnern diefer Stadt beherbergt 


und gepriegt worben ; als eg geriefen '' 


was, ſo erboten fich dieſe beyden Mäus 
ner, ihn zu begleiten, bemächtigten 
fich aber feiner Perſon, fobatd fie mit 
ihm atein waren, und verfanften ihn 
den Chriſten im Schloſſe der Kurden, 
wo eu fo Jange als Slave blieb , big 
Keußente aug Damascus Kun hefrege 
ten⸗ Er eraddlte bieranf in einer ber 
nach barten mufelmännifhen Etade 
fein Schicſol, and. feine. Erzählung 


Sam ‚ders, Sultan auf feinem Durch⸗ 


zuge su Ohren. Bibars lies jene, bey 
den Ehriften aus Kara, welche diefen 
Menſchenderkauf begangen hatten, ſo⸗ 
fort zu ſich rufen; fie leüugneten zwar 
anfangs dileſes Verbrechen, wurden 
ayer bald Durch den als Sklaven von 
ihnen verkauften Maulthiertreiber 
Aberführt, und der Sultan, weicher 
sugleish vernahm, bag bie Beppotzner 


ur obere Stile ”) "Sieruf' gaben. die Ampie Üre Hi 


von Kara dieſen Wenlodenverien as 
Gewerbe beirieben, lic alle an Einem 
Orte verfammeln und enthaupten : die 
Stadt Kara wurde geptündert, Die 
dortige‘ Kirche in eine Mofchee ven 


- wardeit, und der Sultan Bibars 


wies / dieſe Gtapt Finen: Colonie up 
Turkomanen zum Wohnfige an, um 
daſelbſt mit der Viehzucht und dem 
Ackerbaue ſich zu.besasäftigen. Nach 
der Erzählung Peg Abulfeda (a. q. O.) 
wurde nur ein Theil' der chriſtlichen 
Bewohner von Kae auf-den Befelll 
des Sulitans. getödtet, ihre Doͤbne 
wurden als Mamluken nach Aegypten 
geführt und daſeibſt umter den Zürfen 
vum Eriegsdienſte erꝛpgen: einigedie 


fer Knaben wurden fpäter Emire. Ay 


Schamah (Fol. 204 A.) erwähnt die 


fer Begtbenheit auf faigande Röehlet. 


re. at S⸗ 
ME il 5 Hl Yuan 
ie gs Us Ih, ii um 
o* se — 5? ga 
u IR: ag, uud! 
On) as; > gö 
No Kals’ cr Ipals a 
Blut} Ba u a 
land das AZ Re N 


Lan SS Kae ar 


oder 4 "Dfuthadicaß : ‚(64 = % 
nder 4. Geptemb. 1966) "überfiel det 
Bustan Mofneddin Dibars die ri 
Ucen Betvohner von Kara, tödtete fit 
sum Theil, zuanhte einen Tell zu Be 
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herigen Beſitzaugen - im: Armenten uud zogen thte Ve⸗ Sr. 
ſatzungen zurüd: ©°). 

Nah dem Veyſpiele bes. ahnige von Armenien trug 
auch die. Ritterſchaft der Johanniter dent Sultan einen Waf⸗ 
fenſtillſtand an, welchen Vibars unter der Bebingung bewil⸗ 
ligte, daß ſowohl ber: Zeihut von zwoͤlfhundert Goldſtuͤcken, 
funfzig Taufend Scheffeln Korn und eben fo vielen Schef⸗ 
feln Gerſte, welchen bisher jener Orben von den Fhmaeliten: 
oder. Aſſaſſinen des Berges Libanon erhoben Hatte, als vie 
zaͤhrliche Abgabe von vier Tauſend Goldſtuͤcken, welche den 
Johnmitern von den Bewohnern ber Städte Hamah und 
Emeſſa entrichtet wurde, und was Tonft:von Abgaben und 
Laſten hie Risterfchaft des Hoſpitals den Moslims aufge⸗ 
buͤrdet hatte, für immer abgeſtellt und aufgehoben wärs 
den 6°) Bibars betrachtete dieſe Abgaben 'ald eine uners 
trägliche Schmach für: alls Weleumer dd Jelams, und Ki 
in feinem Lager vor Safed Ubgeorbuete des Scheich der 
Jamacliten ar5. Libanon wor ihm erfchlemen, ſo ſprach er zu 
denſelben: „pie. moͤgt ihr —— ha ihr den Granten 





N ı sun : > H rw Zr 
Kangenen und plündente fie aus . denn Diastart ist vn Te. WS 
fie pſtegien, wie von ihnen zudtbar, , wu 

Sweden , die’ Mufelimärher, wo fie ' 227 * ud 


es tonnten ,. zu fangen und: in das 
Land der 'Seanten au ſchleypen; eis 
nige ver Gefangenen , welche in der 
Burg von Eafed ibre Zyeyiik erbiel- 
ten, .batten qusgeſagt, daß dieſes 
Werfäßeen der Einwotzner von Kard 
die „Urfaghe, hrer Befankentchaft +es! 
wefen war, und dieſes dewog ‚pen. 


Suttan, auf die erzähnte Weiſe gegen 


jege Leute du vielen Bas in 
Diefee Stele vorkommende feltene 


Bor FIR iſt ———— ‚alt 
er, nad ‚fölgenpes, Siofe, des 
VII. Dond, 


68) Ai 'Tenspliers 'kbandonndrent 
lor deux chastiaux Gaston et Rache 
(Roche) de Rusol et la terre de Port- 
Bounel A l’entrde A’Erminie, et’ Ed 


‚delivrs Lnions, ls du Ao} A’Erıdy 


nie de la prison du Soudanc ‚par 
‘eschange de Sauigor L Sangor), pa- 
xenz ‚de. Sehösic., Ougo Plagon 
(bey.dem Jahre 1268, in weichem. 
diefem Schriftſteuer der Wafſenſnu⸗ 
fand mit dem Könige von Armenien 
gehhteiten · waido) p. as: ©. 

69). Watein bey- Reinaud r 0 
500, 608 

Si 
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ge nur deswegen zinähar ſend, weil. ihr meiner Hötfe entbehn, 
da ihr jene Abgabe zu entrichten fortfahrt, während: ich. ut 
meinen Truppen in. eurer Nähe bin; ich fehe wohl, daß es 
noͤthig feyn wird, euch ausgurotten und eure Burgen is 
;  Xobtenäder umzuwandeln. Ihr münden beſſer thun, ‚euer 
Geld und eure Truppen mir. zu fenben ‚and: an den. Beloh⸗ 
nungen ed ‚heiligen Krieges Theil zu nehmen 70). Rach⸗ 
dem durch den Waffenſtillſtand, welchen Blbars den Johan⸗ 
nitern bewilligte, die Iſsmaeliten von ber Ziusbarkeit waren 
befgeit worden, ſo uͤberſandte ber Scheich. derſelben das Geld, 
welches ex biöher den Chriſten bezahlt hatte, an bım-Ouktau 
und. ließ ihm fagen:,.., Wir überreichen dieſes Gate, weiche 
bisher. den Feinden des Islam zu gute kam, bet Su⸗ 
tan, demit er zum Beſtan unfers: Glaubens ed verwonden 
wöge 7). „Gleichzeitig. erwirkte ſich auch die Ritterſchaft 
won Berytus van dent Sultan Bine ve weniuiguus eins 
—— ee) ' 

: Den Ehriſten war bie: Befamaie, weilhe in Bee: pm 
er Bertröge eititrät; um-fo suwünftbier, als fie nicht laug⸗ 
zuvor außer dem Werlufte von Safed noch mehrere andere 
empfindliche‘. Verluſte erlitten hatten. Nicht nur war im 
Auguft des Jahrs 1266 der Sraf ı bon. Nevers zu Pole 
mais geſtorhen; fonderm auch ein Streifzug; welcher von de 
Reichsverweſer von Cypern, Hugo vou Kufignan, .neb ber 
ebprifchen Ritterſchaft, van Gottfried von. Sergines all 
ſmmolichen franzoͤfiſchen Rittern und von den. drey "geiflis 
chen Kitterörden in bas "Rand von Tiberiad war nuteruom⸗ 
men worden, .hatte-. einen ſehr augtäctichen Ausgang ge 
ſwinmen a), „De dieſe Blitesfänften auf biefem Buge nit 


205 Arabiſge Lebenabſcheeueag u) —— -Steinaud' p. 600. 
des Sultans Bihars bew Bstnaud 78) Reinaud Extraits p- 90% 
P- 499. Bunt 7) Dugo von Zudnan Dim i as 
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mit. gehoͤriger Vorſicht verfuhren, fo gerieth ihre vorberfie3. gm 


Schar 72), welche fi aus Beutegier um drey Raſten von 
den nachfolgenden Scharen entfernt hatte, in ben Hinker⸗ 
hatt, welchen die Türken von Safed, ſobald: das Gerüche 
von dem Zuge der Ehriften zu ihnen gelangt war, am Aus⸗ 
Gange ber Ebene von’ Ptolemaid 7?) gelegt: halten, und von 
diefer Schar eutging fein Mann dem Schwerte ber Türken, 
Vin. den‘ Übrigen mehr als fünfpundert chriſtlichen Rittern 
und dem Fußvolle, welches fie begleitete, gelangte ebenfalld 
nur Ein geringer Theil wieder nach Ptolemais, weil fie Yon 
den Bauern der Dörfer *°) in der Nacht überfallen und, 
bevor fie Ihre Kleider und Waffen anfegen konnten, größtens 
theils erſchlagen wurden. Nicht lange. nach dieſem Miß⸗ 
geſchicke ſtarb im December 1266 der x Braf Johann von 
si .— 


= 


E} 
.q [4 t . Rn .. 
.Nx\ } . 


guP 2266 nach Ntolemais. YugePia. Edm. Martene pt Urs, Durand Then 
gen p. 74%. Marin. Sanut, p- 292, anecdot. T. IL. p. 535 . 
Nach den morgentändifchen Racırich 74) La premiere garde. Zuge 
fen, weiche den Zug gen Tiberias in Biagon a. A. O. Prima cusindia 
das Jahr d. O. 665 (vom 1. Dit, 2266 bey Moelaus Sanutus a. a. D. 

bis zum 20. ©ept. 12657) ſetzen, waren „, 75) Au Carroblier prds du plain 
damais 100 abendtaͤndiſche Bittere drAore: Hugo Plagen a. a. D, 
nach Ntalemals gekommen, und Diefe 76) Li vilain.des canizın. Quao 
Kitter unternahmen jenen unglũcku⸗ Plagon. a. a. O. Rah. den morgen» 
chen Zug. Aeinaud Extraits p. sch, Tändifchen Moachrithten wurden die 
Auf, dieito Evelſnig fipeine ſich fo Ehrien yon Am Mufetmännern über: 
gende Aenberung des Vapſtes Ele fallen, und ein großer Theil im Kampfe 
mens It einem Briefe an den Cardis erfchlagen , die übrigen retteten fich 
wai Shan vom St. Lächia (Biterdo durch die Blucht nach Vtolemais; der 
31. Dep..1966) au beziehen: Super Gutten, Didars dentte Gott für die⸗ 
venit de partibus eisdem infau- fen Sieg und beiohnte die Mufels 
era Zelatio Yachrymose dentindiails, männer, weiche ben dieſer Gelegens 
quod inter fratres hospitalis Jeru- heit fih audgezeichnet hatten. Bei- 
solymitani et inimicos dei ncefan- nauda.d. D. 


dissimos Agarenos congressu ha- 77) Hugo Plagen p. 742. Marin.‘ 


bito de fratribus ipsis quadragiuta Sanut. p. 222. 
er plurcs in gladio cecideruut. 
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I grnur debwegen zinäher ſeyd, weil:ihe meiner Huͤlfe entbehet, 
da ihr jene Abgabe zu entrichten fortfahrt, während: ich mit 
meinen Truppen in eurer Nähe bin; ich ſehe wohl, daß es 
nöthig ſeyn wird, euch auszurotlen und sure Burgen in 

„Taodtenaͤcker umzuwandeln. hr mürbeb beſſer thun, euer 
Geld und eure Truppen mir zu ſenden and au ben. Beloh⸗ 
nungen des heiligen Krieges Theil zu nehmen 79). Rach⸗ 
dem durch den Waffenſtillſtand, welchen Bibars deu Johan⸗ 
nitern bewilligte, die Ismaerliten von ‚ber Zinsbarkeit waren 
befreit worden, ſo uͤberſandte der Scheich derſelben das Bald, 

welches ex biſsher dan Chriſten bezgahlt hatte, an den Lultau 
wer. ließ ihm ſagen: „Wir überreichen dieſes Geld, welthes 
biſher den Feinden des Islam zu gute kam, befa Su⸗ 
tan, demit er zum Beſten unſers Glaubeus ed verwenden 
moͤge?*).““ „Glieichzeitig erwirkte ſich auch die Ritterſchaft 
von Berytus van dem Sultan Di die eriiguns mE 
Waffenſtilſtandes 3°: :.. ' 

: Den Chriſten wan bie: . Befamabn weile in Zeige Ye 
er Vertraͤge eintrat⸗ um:fo sewlinfihres,; als fie nicht lauge⸗ 
zuvor außer dem Verluſte von Safed noch mehrere andere 
empfindliche: Verluſte erlitten hatten, ” Nicht nur "war im 
Auguft des Jahrs 1266 der Graf, vom Nevers zu Ptole 
mais geſtorhen; ſondern auch ein Streifzug/ welcher von Berk 
Reichsverweſer von Cypern, Hugo voͤn Luſignan, nebſt der 
ryriſchen Ritterſchaft von Gottfried. von“ Sergines ‘mit 
ſaͤmmtlichen fraugöflfchen Rittern ‚und von den drey. "geiftlie 
chen Nitterörden i in dad Rand van Tiberias war unternow⸗ 
men worden, batte- einen ſehr ungiädtichen Ausgang ges 
Hören ?®), Da dieſe Rtterſchaſien ef dieſem Zuge aiche 


20) Arabiſde Bebemsbeicecisung ve) —— Beinaud p. 500. 
des Sultans Vipars be Bkeinaud 78) Reinaud Extraits p. 503. 
P. ioo. 2.77) Dugo von xLuſignan kam us au 


Ti 
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mit gehbtiger Worficht verführen, fo gerieth ihre vorderſte Sp 
Schar ?*), welche fi aud Veutegier um drey Naften von 
den nachfolgenden Scharen entfernt hatte, in ben Hinter⸗ 
hatt, "welchen die Vürken von Safed, ſobald: das Gerüche 
von den Zuge der Ehriften zu ihnen gelingt war, am Außs 
gange der Ebene von’ Ptolemaid 7?) gelegt: hatten, und von 
diefer Schar eutging Fein Mann dem Schwerte ber Türken, 
Bein. den übrigen mehr als fünfhundert chriſtlichen Mittern 
und dem Zußvolke, welches fie begleitete, gelangte ebenfalls 
ans: tin: geringer Theil wieder nach Ptolemais, weil fie von 
den Bauern der Dörfer ?°) in der Nacht überfallen und, 
bevor fie ihre Kleider und Waffen anlegen Tonnten, größtens 
theils erfählagen wurden. Nicht lange nach bdiefem Miß⸗ 
geſchicke ſtarb im December 1266 der Bf Johann von 
Toppe * 


- 


‘ 
.r | Du J ⸗ J 


ar sn Mosemai YugoPia. Bdm, Martene pt Urs, Durand Then 
gon p. 742%. Marin. Sanur, p- 299, anecdot. T.IL, p. 558 
Nach den morgentändifchen Nachtich⸗ 74) La premiere garde. Bugs 
gen, weicht den Zug gen Tibkrind in Plagon a. a. O. Prima custodia 
das Jahr d. ©. 665 (vom 1. Dit 2066 bey Marlnus Sonutus a. 0.0. - 
bis zum 90. Gept. 1267) fepen, waren _ 75) Au Carsoblier präs du plain 
damakd 1:00 dbendtändhide ‚Bitter d’Aore: Hugo Plagen a. a. D, 
nach Btalemaid gefommen, und Diele 76} Li vilain: des casiaus. , Quao 
Ritter unternahmen jenen unglüdtis Plagon a. a. O. Nach den morgen⸗ 
Am Zug. Reinaud Extraits p. sc. landiſchen Nachrichten wurden Die 
Ayf, dieiro Treignii. ſcheint ſich fo Chriſten yon dm Iuufetmännern ũbrr⸗ 
gende. Aeuerung des Papfied, Lie fallen, und ein großer Theil im Kampfe 
meng If einem Briefe an den Cardi⸗ erfchlagen , die Übrigen vetteten ſich 
wet Simon von St. Eäcliia (Biterbo ' durch die Blucht nach Vtolemais; der 
31. Der. 1966) au beziehen: Super Gutten, Bitard dankte Gott für die: 
venft de partibus eisdem infau- fen Sieg und belohnte die Mufels 
sta zelätio Iachrymose demunlialis, männer, weiche Ben biefer Gelsgens 
quod inter £ratres haspitalis Jeru- heit fich ausgezeichnet hatten. Bei- 
solymitani et inimicos fidei nefan- nmnaud a. a. D. . 
dissimos Agarenos cougressu har 77) Hugo Plagon p. 742. Marin.’ 
bito de fratribus ipsis quadragiuta Sanut. p. 222. 

ers plures in gladio ceciderunt. 


"92 


500 Geſchichte ber Krenzzuge, Buch VIIL Kap, XV 


Als Bihars nach der Beendigung biefed Jluͤcklichen Gelb 
zugs von Damndcud nach Aegypten zuruückkehren wollt, 
batte er das Ungluͤck, in der Nähe der- Burg Krak vermit⸗ 
veift eines Sturzes mit feinem Nefie die Hüfte zu zerbe⸗ 
chen, dergeftalt, daß ex in einer Saͤufte auf jened Berg 
ſchloß gebracht werben mußte, um daſelbſt feine Hebung 
abzuwarten: 7°). 

Die Nachrichten vom den Berlufen, weiche die Ehriſten 
in Syrien im Yahre 1266  erliiten "harten, gelangten und 
dem Abendlande zu.der Zeit, in welcher nach dem Glege 
des Königs Karl von Anjou bey Benevent und bem Ted 
des Königs Manfred 2?) die päpflliche Partey in Itallen ei 
ſo entfchiebeneg Mebergemwicht erlangt hatte, daß Siemens der 
Vierte durch die. Tuͤſtungen und Auſtalten, weiche Konradin 
in Deutfchland machte, um ben erlofchenen Glanz des Hohen 
ftaufen’ichen Hauſes zu erneuern, in Feiner Hinficht beunruhigt 
werde, Da Clemens ſelbſt in der Zeit, in welcher ihm 
noch die ungeſchwaͤchte Macht des Königs Manfreb große 
Beforguiffe erweckte, nicht aufgehört hatte, für bie Erreitung 
des Heiligen Laudes wirkſam zu ſeyn, ſo richtete er nun 
mehr, nachdem er jenen Beforgniffen enthohen war, feine 
ganze Thaͤtigkeit auf: Die Angelegenheiten der bedraͤngten fprb 
fchen Chriſten. Er fandte den Cardinal Ottobonus von 
Sauer Hadrian als feinen Legaten nach Onglanb, um De 
ſelbſt dad Kreuz zu predigen, und beauftragte ihn, falld die 
innern Unruhen, durch welche dieſes Königreich verwim 
wurde, die Wirkungen feiner Predigten hemmen folltn, it 
den franzöfifchen Kischenfprengeln von Arles, Vienne und 


78) Abulfedae Ann, 'mosl. T.V, 99) Am 56. Gebr. 1866. 
p. 20. Die chriſtlichen Nachrichten 
erwähnen diefe® Unglücks, welches 
den Sultan betraf, nicht. 


— — 
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Masbonuge Dis Glaͤuhigen zur Annahme de. Kreuzes pri er⸗ Ya 
mahnen. Gleichzzitig verlünbigten andere :tegaren, deren Lifer 
Cemens durch fietd wiederholte Ermahnungen vege srhielt, in 
Frankreich, Deutſchland und den Niederlanden dad Wort dag 
Kreuzes; und. der Graf Alfons von Poitierd, her Graf Ging 
son Flandern, Iohane, ber Sohn bes. Grafen von Bretagup; 
und der Graf von Geldern, welche dad Zeichen des heiligen 
Kreuzes trugen, wurden durch päpftliche Briefe zur. ſchleunigen 
Erfüllung ihres Geluͤbdes ermahnt, fo wie auch Die Venetianeg 
ermuntert wurben, durch eine Flotte die forifchen Chriften in 
Der Vertheibiguug des heiligen Landes zu unterſtuͤtzen. Dex 
Sarbinal Richard von Sanet Angelo, welcher als paͤpſtli⸗ 
cher Legat nach Sicilien ſich begab, vermochte den König 
Karl zu der Verheißung, dreyßig dreyruderige Schiffe ges 
meinſchaftlich mit dem Papfte quszurüften und nad) Syrien 
zur Unterftügung der dortigen Chriften zu fenben 80)3 wor⸗ 


80) Hainaldi ann. ecoles. ad m, 
2966. % 43—44. In einem ESchrei⸗ 
ben an den Patriarchen von Conſtan⸗ 
tinopel (Biterbo, 14. Jan. 1267), in 
weichem auch der an die Venenaner 
eriaffenen Aufforderung, dem beiligen 
Lande zu heifen, erwähnt wird, giebt 
Eemens die Zahl der Schi, weiche 


der König Karl von Sicillen auszu 


täfen verfprochen battle, zu funfschn 
an. Thes. anecdot. T. IT. p. 439. 
Ueber die Thaͤtigkent Des Cardinals 
Httodonus in England f. Matıh. 
Westisonzster. ad a, 1267. p. 800- 


Die Briefe, weiche Clemens wegen 


der Kreuggelübde der Grafen von 
VBoltiers, Zlandern, Bretagne und 
Seidern erließ, f- im Thesaurus aneo- 
dororum I. ©, p. 581 19. Das päpft 
Lie Schreiben vom 30. Jul. (Ill. Kal; 
Aug.) 166, wodurch des Eardinal 
GSimon braufitagı wurde, in Frank⸗ 


seid und in den Gprengen von 
Eambray.s: Lüttich, Metz, Tous unk 
Werdun das Kreuz zu peedigen, fr 
edendaf. p. 379 — 381. Bol. die an 
den Cardinal Simon au Derusia tur 
Bebr. 1266 (Thes, anecd, 1, o, p 829) 
und zu Biterbo am 6. Jun. 1266 erlaffe: 
nen Gchreiden, wodurch der Carbinal 
©imon-: ebenfaus beauftragt wurde, 
in Frankreich Das Kreuz zu predigen, 
(ebendaſ. p. 342 845)3 fo wie das 
au Perugia am 31, Des. 1066 an den: 
feiben in derſelben Angelegenheit aus⸗ 
gefertigte Schreiben (ibendaf. p. Asa 
443). Ueber die damaligen Srem: 
predigten In: Briestand giebt Der Abt 
Menko von Warım (ade, 1268, In: 
Matihaei veteris aevi analecta T. M. 
pP. 178. 173) folgende Nachricht: Do-' 

minus Papa Clemens per litteras 
auas omnes Ohzistianos in auxilium 
pesegrinationis Aegis Francise in- 
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S.E08. Huf Elemeins den Koͤnig Ludwig ven Praufteich ermahte, 


für die Meerfabet deB nächften Maͤrzmonats zwey Taufe 
Arribruſtſchuͤtzen zu Fuß bereit zu haften und mir den Schif⸗ 
fin ves Königs Karl nach Ptolemais zu befbrbern?'). En 
für‘ von der frohen Hoffnung, daß ein erwuͤuſchter Exfok 
viele Bemühungen Belohnen wuͤrde, ſchrieb Ckemens fchen 
im Monate Auguſt 1266 den Chriften des gelobten Lan 
bes em); „Sehet, nachdem die Angelegenheiten des Rinip 
keichs Sieilien auf eine fo erfreuliche Weiſe zu Ende gebracht 
worden, hat der Eifer für das heilige Land die Genthther 
Ber Franzofen ergriffen, und viele franzoͤſiſche Pilger ruͤſten 
fi zut Meerfohrt.' In Deutfchland tragen die Grafen von 
Euremburg und Jülich, der Bifchof von Luͤttich und viele 
‚andere Fuͤrſten das Zeichen des feligmachenden Kreuzes. 


Sehet, in England wird dad Kreuz gepredige, und mi 


därfen' von dorther auf eine beträchtliche Huͤlfe rechnen 
Um wie vieles hereitwilliger werden aber. alle jene frommen 
Männer zur Errettung des heiligen Landes ſeyn, wenn. fie 
die neuern betrübenden Nachrichten (von deni Verluſte von 


Safed) vernehmen werden! Wir Haben deshalb fie aufge 


vitavit, etipse Hex per .literes zune 
specialitex Frisones im saum on- 
soxtium invitavit; ac sia per Fri- 
siam ubique orax praediortür,. sed 
prascipue per fratrem ‚Herardum, 
gui claustrum majorum £ratrum seu 
Jecobitarum (praedicasdsum) in 
Norden fundavit. Ponebantur etiam 
tsunci in singulis eccleslis, quer 
potius gazophylacıa dicere possu- 
urus, ad guae. singulis dominicie 
festisque diebus ficbans oblationes 
et indulgebantur offerentibus guiır 
que dies panis.et aquae ; er plurimä 
nobiles et divites ao, pauperes ei- 


mu cxaois Teosperunt. Signißte 


vit etiam supradictus Rex per FR 


dentem virum Gerbrandum Abb* 
tem de Doccum, seguenti anno pOK 
illum se in Majo exiturum et an® 
fostum b. Joannis Baptistae ai 
Agnas mortuas de portn eodem iM 
term sanctam Domino aunucmt 
navigaturum cum regibus +t pri# 
cipibus et episcopis sibi adhaer® 
tibus, 

87) Rainald, L c. $. 45 The 
anecdot. 1. o. p. 426. 

3) Zu Miterbo am 12. Auguſt (IL 
id, Aug.). 2066, . Bainald. I © 
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fortert, ihre Meerfahrt noch vor der fefigefehten Friſt — 
Zutreten und nach) der Auweiſung unſers Legaten, des Car⸗ 
diaalpresbyters Simon von Sanct Eäcitin, ſobald als möge 
lich nach Syrien ſich zu begeben und den drohenden Ge— 
Fahren zuverzulonnien.”” Menige Wochen ſpaͤter troͤſtite 
Eemens ven Patriarchen von Ferufalen mit den gefuͤhlvallen 
orten 93): „Mir haben nicht tanbe Ohren oder ein Herz 
von Otein, um unempfindlich zu biriden- bey euren angſt⸗ 
vollen Klagen 9*)- uud euren Schmerzen das Mitleib zu vers 
fügen; vielmehr, dafür iſt unfer Gewiſſen Zeuge, ermahnen 
wir fortwährend die Satholifchen Fuͤrſten, eingebenf zu ſeyn 
des Binted Chriſti, weiches: für ihre Erloͤſang vergoſſen wor⸗ 
den, und das heilige Laud zu erretteu. Fuͤr dieſe Suche 
arbeiten wir mit ganzem Eifer and bringen ſchlafloſe Nächte 
zum Opfer. Darum mögen eure Haͤude nicht ermakten, unb 
eure Kniee nicht müde werden,” 

Riemand--aber' nahm die damalige unglüdtiche Lage bes 3. She. 
heifige Landes und die dringende Ermahnung bed Papſies 
zur · Errettung der bedraͤngten ſyriſchen Chriſten ſo ſehr zu 
Herzen, als der fromme König Ludwig von Frankreich, wel⸗ 
cher ſeit feiner Ruͤckkehr aus Syrien durch oftmalige Ueber: 
fendung von. Gefwunterftäßungen feine fortwäßrende Theil: 
nahme an den Angelegenheiten des heiligen Landes bewisfen 
batte-3°), aber des betrubenden Gedankens fich nicht erweh⸗ 
ren Tonnte, daß feine erfie Kreuzfahrt feiner Krone nicht 
fowohl Ehre ald Schmach und der chriftlichen Kirche ges 


$. 45. und int Thes. aneodor. Loc. mens dem Eayinaie Simon gab, (. 
pP. 8932. 893. - ebendaf. p. 419 —4.71. 

au Sherdo um 7* Dana IL Kal 84) Ut vestris clamosis clamori- | 
‚Oct.) 1366, bey Rainatdus a. a..D. „bus audientiam deuegaremus, 
und im Thes. anecdot. 1, 0, P. 28 18) ©, oben Kap. XIV. ©. 467. 
409. Die Anwellungen, weiche Ei . oo. 


® 
, 
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* Eh Auf Clemens der König Ludwig von Fraufreich ermahnte, 
hr die Meetfahrt deB naͤchſten Maͤrzmonats zwey Tauſend 
Armbruſtſchuͤtzen zu Fuß Bereit zu haften und mir den Sehhif⸗ 
fen des Königs Karl nach Ptolemais zu befsrdern®"). Ers 
füRt von der frohen. Hoffnung, daß ein erwünfchter Erfeig 
Viefe Bemuͤhuugen Belohnen wuͤrde, fchrieb Eiemens fchen 
im Monate Anguft 1266 den Chriften bed gefobten tan 
bes ea); „Sehet, nachdem die Angelegenheiten bed König: 
reichs Sieilien anf eine fo erfreuliche Weile zu Ende gebtacht 
worden, hat der Eifer für dad beilige Land die Gentätber 
der: Sranzofen ergriffen, und viele franzoͤſiſche Pilger ruͤſten 
ſich zur Meerfahrt. In Deutſchland tragen die Grafen von 
Luremburg und Färich, der Biſchof von Luͤrtich und viele 
‚andere Fuͤrſten dad Zeichen des ſeligmachenden Kreuzes. 
Sehet, in England wird dad Kreuz gepredigt, und wir 
därfen: von dorther auf eine beträchtliche Huͤlfe rechnen. 
Um wie vieles bereitwißiger werden aber. alle jene frommen 
Männer zur Errettung bes heiligen Landes ſeyn, wem: ft 
die neuern betrübenden Nachrichten (von dem Verluſte von 
Safed) vernehmen werben! Mir Haben deshalb fie aufge 


vitarit, et pre Bex pen tern nase 
specialiter Frisones im euum. oon- 
sorti invitavit;- ac sin per Fri- 
adam ubique orax praedicatur,. sed 
praecipue per fratrem Herardum, 
qui claustram majorum fratrum seu 
Jacobitarum (praedicatdyum). in 
Norden fundavis. Ponebantur etiam 
trunci in singelis ecclesiis, quo 
potins gazophylacia dioere Possu- 
urus, ad guae. singulis dominicis 
festisque diebus fiebans oblariones 
et indulgebantar offerentibus quiır- 
que dies panlis.et aquae ; ei plarimi 
unobiles et divites ao, pauperes ei» 


sau oxanis Teoeperunt. Giguiber 
vit etlam supradiorus Hex yer PR 
dentem virum Gerbrandum Abbr* 
tem de Doccum, sequenti anno poei 
illum se in Majo exiturum et aut 
festum b. Joannis Baptistae 
Aquas mortuas de’ portu eodem i⸗ 
termm sanctam Domino ansnenit 
navigaturum cum regibus et pri 
sipibus et »piroopis sibi adbach® 
tihus. 

er) Rainald. 1. c. $, 4. The 
anecdot. 1. c. p. 426. 

32) Zu VNuerbo am =2. Auguſt (1b 
id, Ang.). 2066, MHainald, I % 
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fordert, ihre Meerfahet noch nor der fefigefehten Friſt ans I.gir 
zutreten und nad) der Auweiſung unferB Legaten, des Car⸗ 
diaalpresbyters Simon von Sanct Caͤckia, ſobald als moͤg⸗ 
lich nach Syrier ſich zu begeben und den drohenden Ges 
fahren zuvorzukommen.“ MWenige Wochen ſpaͤter troͤſtzite 
Clemens den Patriarchen von Jeruſalen mit deu gefuͤhlvoellen 
Sorten 23): ‚Wir haben nicht taube Ohren oder ein Herz 
von Dein, um unempfimblich zu bleiben bey euren angfis 
vollen Klagen 9*)-.und euren Schmerzen das Mitleid zu vers 
fagen; vielmehr, dafür ift unfer Gewiflen. Zeuge, ermahnen 
wis fortwährend wie Satholifchen Fuͤrſien, eingeben! zu fen 
des Blutes Chriſti, weiches ‚für Ihre Erlöfung vergeffen wor⸗ 
den, und das heilige: Laud zu erretten. Fuͤr dieſe Suche 

arbeiten wir mit ganzem Eifer und bringen fchlafiofe Nächte 
zum Opfer. Darum mögen eure Haͤnde nicht ermatten, und 
eure Kniee nicht muͤde werden,’ 

Niemand aber nahm bie damalige uuglüdliche Lage des S- En. 
beifigen Landes und bie dringende Ermahnung bed Papſtes 
zur: Errettung der bebrangten ſyriſchen Ehriften ſo ſehr zu 
Herzen, als der fromme König Ludwig von Frankreich, wel- 
cher ſeit feiner Ruͤckkehr aus Syrien durch oftmalige Weber: 
ſendung ven. Geldunterſtuͤtzungen feine fortwaͤhrende ‘Theil: 
nahme an den Angelegenheiten des heiligen Landes bewieſen 
Batte-°°), aber des betrubenden Gedankens fich nicht erweh⸗ 
ren Tonnte, daß feine erfie Kreuzfahrt feiner Krone nicht 
ſowohl Ehre als Schmach und der chriftlichen Kirche ges 


© 45. und im Thes. aneodor. L c. mens dem Eaybinale Simon gab, f. 
P- 892. 893. ebendaf. p. 419 — 0. 

83) Schreiben des Bapkeh, erlaſſen 
au Bherbo am 30. Bept. (IL. Kal. " 
‚Det.) 1966, bey Rainatdus a. a. D. „bus audientiam denegaremus. 
und im Thes, anecdot. 1 0, p. 08. 86) ©. oben Kap. XIV. 8. 407. 

409. Die Anwelfungen, weiche Ev . ur 


'84) Ui vestris clamosis clamori- 


* 


⸗ 


5h4 Geſchichte der Kreuzzüge. Buch VII. Kap. IV. 
350% ringen Nugen.gebracht hatte nhd daber ſchon cheit Längeser 


des Kreuzes gu. nehmen °°). 


deit, den Wunſch nährte, zum zweyen Male das Deichen 
Dieſer Wunſch bes. frommen 


Koͤnigs gewann noch größere Lebendigleit, als Eine Un⸗ 
gebotſchaft nach der andern aus Syrien kam; Luduug 


trug jedoch Bedenken, dem Antriebe ſeines Herzens zu fol⸗ 


gan, er bat vielmehr den. Papfi Clemens durch einen insge⸗ 
heim. an den roͤmiſchen Hof geſaubten Motſchafter une: feinen 
Rath, uud dieſer billiges nicht ohne große Bedenklichkeiten 
and Zweifel bie. Abficht des Könige 87). Gohald aber Zub 
wig die Zuftimmung des Papſtes erhalten Hatte, fo besief 


4 Märer feine Barone und Praͤlaten auf den Donnerſtag vor beim 


Botntage Lärgre zur einem Parlamente nach Paris, wo auch 
der Sardinalpreöbpter Shuon son. Sanct Cäaͤcilia ald paͤpſt⸗ 


Acher Legat fich einfand *). 


86) Ludovicus Rex non bene 
qguietus anime, remorsu conscien- 
tiae perurgente, oonsiderans illam 
peregrinationis viam, quamad par- 


tes, Syziae fecerat, magis Tegno 


Franglae dedecus et opprobrium pe- 
petisse quam Christi ecclesiae quic- 
quam prokaui consulissets quod 
jamdudum mente Conceperat, tem- 
pestivam nactus horam, aperuit, 
:@ui, de Nang, p. 388. | 

: 87) Pocenätentes siquidem, ſchrieb 
Clemens am 14. DE. (IL Id. Oct.) 
1266 aus Miterbo an den König Lud⸗ 
wigiX., responsiouis illius, quam 
aibj per alias litceraa feoerames, in- 
timis oruolabamur angustiis, episto- 
lam revocatoriam praesentibus in- 
terclusam manu propria scripsera- 
mus, parato jam nuncio ad easdem 
tiblt sine aliqua dilatione mitten. 
das. Hacsitaverat tamen animus et 


Bu diefem Parlamente wurde 


sliguamdjut missionem suspenderat, 
sed dictorum nunciorum adventus 
scrupulum dubitationis amovit, et 
protinus eas dedimus tuld nunciis 
per expgäitigrem cumerem tuae ool- 
eitudini perferendas, Age ergo vi- 
riliter, iili carissime, Ali benedi- 
etionis et gratize, et Post 00209- 
ptum laudabileın laudabilius pa- 
siens mittas manus ad fortia. Ade- 
rit enim dibi Dominus et Jusdem 
vicarius tuis invigilabit pro viri- 
bus commodo et honori. Edm. 
Martene et Urs, Durand Thes, ansc- 
dor. Lo. P. 415 


'88) Gnil. de Nang. p. 863. Gau- 
frid. de Bello Loco p. 461. Chro- 
nicon Rotomagense in Labbei Bi- 
bliotlieca Manuscriptorum T. L p. 


-876. 'Chron, Normanniae in Du- 


chesue Scriptors, Normanu, P- TOX. 


f 
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auch der Deneſchall Joinville, der tue Gefäbete des Koͤ— 3.08. 
uigd. Lndwig auf deſſen erſter Kreuzfahrt, nach Paris Bes 
ſchieden, ‚und. Foinville wußte nicht, aid er daſelbſt am 
Abende des beſtimmten Tages anlangte, daß der König: die 
Abſicht haͤtte, das Kreuz wiedermmn, zu nehmen, In der 
Nacht aber Hatte er einen Traum, in welchem er ſah, wie 
ber König Ludwig Inleend vor einem Altare von mehreren 
Praͤlaten, welche mit ihrer völligen. Amtskleidung :augethan 
waren, mit einem Moßgewande von rothem geringen Zeuge, 
wie man eg zu Rheims verfertigte ®%), bekleidet wurde, 
usb als Joinville diefen Traum feinem Capellau Wilhelw 
erzählte, fo ſprach biefer: „gnaͤdiger Herr, ihr werdet fehen, 
baß der König das Kreuz nehmen wird; denn das rothe Gen 
wand bezeichnet. das von dem Blute Gottes geroͤthete Kreuz, 
das geringe Zeug dieſes Gewandes aber bedeutet, daß die 
Kreuzfahrt des Königs nicht gefegnet feyn wird, wie ihr fehen 
werdet, wenn Bott euch das Leben friſtet.“ So. wie der 
GEapellan des Seneſchalls Joinville feinen glüdlichen Erfolg . 
von einer wieberholten Meerfahrt des Könige Ludwig ers 
wartete, fo weren auch manche Ritter derſelben Meynung; 
und ald am folgenden Tage, dem Feſte Marid Verkündiseg. märz 
gung, der Seneſchall, nachdem er in der Kirche der heiligen 
Magdalena die Meſſe gehört hatte, in die Lönigliche. Kapelle 
Fam, wo Ludwig vor dem wahren Kreuze und den übrigen 

dort aufbewahrten Reliquien betetes fo vernahm er die Ueus | 
Berungen zweyer Ritter des koͤniglichen Raths, welche von 
denſelben Beſorgniſſen, wie fein Capellan Wilhelm, beuns 
subigt wurden. „Ihr werdet es kaum glauben,” ſprach 

der eine biefer Ritter zu dem’ andern, „daß der König 
wieder das Kreuz nehmen wird ” worauf ber andere, erwies 


I 


ee). Une cbemble. zarmeille de age de Beins (Kheims). Jeipville 
„ (Baris 76u.£0l.) p. 163» .... . ; ... 


\ 
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3.80. derte: „wenn ber König zur Kreuzfahrt ſich entſchließt, fo 
sefchieht: es zum Unglüde von Fraubeelch; dem fo wir nicht 
ir ihm das Kreuz nehmen, fo-fagen wir und led von'bein . 
Könige,. und fo wir das Koenz nehmen, fo fügen wir uk 
08 von Gett, weil wir wicht für Sort de wemſahet unter⸗ 
nehmen werden.“ 

An demſelben Tage ermahnte nuerſt ber König konie 

in einer eindringlichen Rede die zahlreiche Menge, welche 
um Ihn fich verfammelt hatte, zur Annahme des Kreuzes 

und zur Bewaffnung für daB heilige Land; und nachdem 
auch der päpftliche Legat zu ber Verſammlung geredet hatte, 

fo nahm zuerſt der König Ludwig das Zeichen des Kreuzes, 

und feinem Beyſpiele folgten andy‘. feine Söhne, Philipp, 

Johann Triſtan und Peter, fo wie Thibant, König von 

Navarra und Graf von Champagne, und mehrere andere 

Barone ?°), Gleichwohl war die Zahl derer, welche auf 

dem damaligen Parlamente zu Paris zu dem Gelübde der 

Kreuzfahrt fich entfchloffen, keinesweges beträchtlich; und ald 

ſowohl der König Ludwig als Thibaut von Navarra den 

Seneſchall von Foinville zur Annahme des Kreuzes auffere 

derten, fo erhielten fie von ihm zur Antwort: die Serjanten 


00) But: die Anm. 88 angeführten 
Gchriftiteier, deren Angabe von Dem 
Tage, an weichem Ludwig feine zweyte 
Kreuzfahrt gelobte, beſtättgt wird 
durch folgende Aeußerung des Day: 
ſtes Elemend in einem Schreiben an 
den Cardinal Ditobonus: Scire te 
volumus quod in die Annunela- 
sionie duminicae charisimus in 
Christo Glius, Ludovicus Rex illu- 
stris Francorum, oum tribus fillis 
suis Philippo, Joanne cı Petro oru- 
cem a6sunusir. Rainaldi ann, ecoles. 
ad a. 3967. %. 58. Thcs. aneodot. 


Lo m 465. Nat Jonwille nahm 


Ludwig erii am Tage nach Maria 
Berfündigung (26. März) das Kreuz. 
Auch die Grafen von Anteils; Btuan- 
dern und Bretagne befräftigten da⸗ 
mals zu Varis ihr Gelübde Durch 
wiederdofte Unnabme des Kreuzes. 
Bgi. Guil, de Naug. a. a. D. und 
das oben erwähnte Schreiben des 
Papſtes Elemend. Wehrere andere 
SBarone , weiche gleichzeitig mit dem 
Könige Ludwig das Kreuz nabınen, 


nennt Guiart (dinter des Ducange': 


ſchen Ausg. von Iatauilie):p. 138. 
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des Königd von Frankreich nicht minder als bes Königs von 
Navarra hätten, während er im Lande jenfeit des Meers 
im Dienfie Gottes and des Königd don Frankreich Gut und 
Blur zum Opfer gebracht, und noch nach feiner Ruͤckkehr 
feinen Leuten fo vielen Schaden zugefügt, daB er noch zu 


Peiner Zeit mit feinen Leuten in einer fo ſchlimmen Lage ſich 


befinden hätte als Damals; und wenn er Gott dienen wollte, 
fo könnte er es auf Peine beflere Belle hun, als wem er 
im Lande bliebe zum Schutze und Gchirme feiner Leute; 
wenn er dagegen fich den Gefahren einer zweyten Sreuz« 
fayrt preißgeben wollte, fo würde ſolches nur feinen Unters 
thanen großen Schaden und Nachtheil zuziehen und ihn felbft 
ver Gnade Gottes verluſtig machen. Der Seneſchall Join⸗ 
ville war fogar überzeugt, wie er felbft erzählt, daß diejenis 
gen, von welchen. der König Ludwig zur Wiederholung der 
Kreuzfahrt war berebet worden, winer Tobfünde fich ſchulbig 
gemacht haͤtten, weil Ludwig damals ſchon ſchwach und hin⸗ 
fällig war, die Bewegung weder des Reitens noch des Fah⸗ 
rens zu ertragen vermochte, und ed alſo mit Sichexheit 
vorausgefehen werben: konnte, daß die Muͤhſeligkeiten der 
Kreuzfahrt zu großem Schaden von Frankreich das Leben 
des trefflichen Koͤnigs verkürzen würden, welcher den innern 
und aͤußern Frieden und den Wohlſtand feines Landes durch 
nüßliche und weile Anordnungen wieber bergefiellt und bes 
feftigt Hatte?’ 

Der Papſt Elemend ſuchte zwar mit allen Mitte, 
welche ihm zu Gebote fanden, die Beabfichtigte zweyte Kreuzs 


gt) La feblesce de li, fügt Jolns entre mes bras; et si fehle com il 
vitle (p. 134) hinzu, estoit si grant, estolt, se il feust demose en Frauce, 
que il soullri que je le portasre'des peust -il encor encor avoir vos 


_ Yostel au conte Ausserre oü je pris aase⸗ et ‚fait moult de biens. 


cöngö de i’jensgües aus Cordeliers 


2. ger 


2207. 


! 
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0 fahrt des Könige Ludwig zu befördern, indem er nicht une 


vie Kreuzpredigten fortſetzen ließ, fondern auch ber frauzde 
fifchen Geiftlichkeit, fo wie den Cierus des Koͤnigreichs Nas 
varra gebot, während drey auf einander folgender Jahre 
yon den Einkünften aller kirchlichen Güser deu Zehnten für 
Die Koflen der Nüftungen ihrer Könige und der übrigen 
Kreusfahrer beyzufleuern, und den Cardinal Simon heauf⸗ 
teagte, die Erhebung dieſes Zehnten in Frankreich zw before 
gen ?*); er machte.aber. die betruͤbende Erfahrung, daß «8 


02) Schreiben des Vapſtes Eier 
mens IV. an den Eardiinat Simon, 
erlaffen zu Biterbo am 5. Mai (III. 
non. Maji) 1267 bey Rainaldus ad a. 
2307. % 81-54 und an den König 
Thibdaut von Navarra vom 9. Yun. 
1867 in Edm. Martene et Urs. Du- 
zand Thes, aneodot. T. IL. p. 45a 
491. Unter den aradifchen Schrift: 
fRellern erwähnt Makriſi Cbey Rei⸗ 
naud p. 518) der Steuer, teiche der 
König von Frankreich für feine Kreuz: 
fahrt mit Bewilligung des Papſtes 
von den Gütern der Kirche erhob. 
Brüher ſchon hatte Clemens durch 
zwey Echreiben, weiche zu Biterbo 
am 16. Jun. und 3. Jut. 1966 erlafı 
fen’ wurden, den Eardinat Simon bes 
auftzagt, die Einfammiung der fünf 
jährigen Hundertſten (f. oben &. 467), 
weiche früher dem Ersbifchofe von 
Brouen und dem Candnicus Odo von 
Bayeur , dann dem Erzbiſchofe Aegi⸗ 
dius von Tyrus Übertragen und Durch 
den Tod des lepten unterbrochen war, 
fortzufepen und die Beytreibung der 
Hüdftände dieſer Steuer zu beforgen, 
Thes. anecdot. T. II. p. 35% 389. 883. 
In einem Schreiben vom 31. Julius 
2960 , weiches ebenfaus an den Car⸗ 
Binat Simon gerichtet Ift, beklagt fich 
Clemens Über die Unmöglichtelt, Dem 


Grafen Atfon$ von Poitiers die nad: 
geſuchte Geidunterſtũtung sus Sreute 
fahrt zu gewähren, indem er den Su: 
fand der Länder, von weichen unter 
sünftigeen Umfländen eine bedeutende 
Mülfe für das heilige Land fich würde 


erwarten laſſen, alſd fühildert« Nos, 


autem, sicur alias comiti Pictavi- 
ensi siguißcavimus, neo in regno 
Franciae possumus multis praesta- 
tionibus jam atträto, neo in Anglia, 
in qua decimam dedimus regi mo, 
meo in Hispania, quae suis satis 
gravatur oneribus, neo in Germa- 
nia, quae male paret apostelicis 
Jussionibus; er ideirco confundi- 
mur, quia viro tanto et quem tan- 
tum Ailigimus satisfacere nen Ya- 
lemus, Ibid. p. 385 Auch dem Gra⸗ 
fen von Poitiers feld drücke Eles 
mend in einem Briefe von demſeiben 
Tage fein Bedauern Über eine fo uns 
günftige Lage der Dinge aus, Mid. 
pP. 588. 336 (091. epist, 408. p. dar). 
Gleichwohl Hatte der Bapft in einem 
Schreiben vom vorhergehenden Tage 
(30. Jul. III. cal. Aug.) den Eardb 
nat Simon bevoumädhtige, von dem 
Dundertftien, welcher in den Spren⸗ 
geln von Cambray, Tournay und Ur⸗ 


ras erhoben wäre, oder noch würde 


erhoben werben, fo wie von dem da 
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ſchwer, ja faſt unmöglich war, die, ertofchene Begeifferumg — 


für das Heilige Laud wieder zu erwecken. Die Weiftlichkeit 
der franzöfifchen Kirchenſprengel van NRheims, Sens und 
Nouen erhob einen fehr heftigen Widerſpruch gegen dis von 
dein Papfte verfügte Beſtenerung ihrer Guͤter, indem fig 
dem: Papſte zu Gemuͤthe führte, daß mällührliche Beſtene⸗ 
rungen dieſer Ust für. bie katholiſche Kirche. und den chain 
führen Stuhl fchon mehrere Wale die: nedhsheltigfien Folgen 
gehabt, fogae. des Abfell der morgenlaͤndiſchen Kirche her⸗ 
beygeführt hätten, und zugleich 'erflärte, daß fie Lieber ben 
päpftlichen Bannfluch über fich ergeben laſſen, ald is die 


ſelbſt aus Yem Abkaufe des Krenages 
lũbdes gelöften Gelbe, oder aus Ber 
wãchtniſſen zu Bunften des heiligen 
Landes die Summe von 2000 Liyreg 
Tournoid dem Grafen. Guido von 
Blandern zum Behufe der Ausrüs 
Bung für die Kreusfabrt au verabrek, 
chen; ibid. p. 38. 880. Eine gleiche 


Summe wurde der Cardinat Simon 


durch ein päpfiliches Schreiben vom 
31. Jul. 1956 beauftragt dem Grafen 
von Geldern aus dem Hundertſten der 
Eprengel von Eöln, Mayntz und 
Trier und anderer außerhalb Frank 
reich belegenen Sprengel, fo wie aus 
endern daſelbſt für daß heilige Land 
erhobenen Gefällen zum Behufe der 
Rüftungen des Grafen für die Kreuze 
fahrt au bezahlen, ibid, p- 886. 
Durch ein Schreiben von demſelben 
Tage ertheilte Eiemend dem Cardinal 
Simon die Anwellung, dem Ritter 
Ddo von Eorpeley aus Meaur die 
Gumme von bundert kiores Tours 
nois, weiche ihm aus dem Nachlaſſe 
feined Oheims, des Ritterd Odo von 
Raly aus Gens, deſſen Teſtaments⸗ 
vollſtrecker, der Ritter Johann von 


Calrxes, für eine Sreugfabet nach dem 
heiligen Lande zu geben verſprochen 
batte, um fo mehr einhändigen au 
taffen, als ienex Ritter, naddem, eg 
früherbin., die Ummandlung feineg 
Kreusgelübdes In Die Verpaichtung 
sum Dienfte ded Königs Kart von, 
Gichtien erwirft hatte, entichiofien 
war, fein Kreyagelübhe noch zu volle 
diehen, ibid. p. 884. 585. Eben fq 
wurde auch dem Ritter Thomas von 
Coca (de Cociaoo), welcher ebenfaus 
ſchon für den König Karl von Sicl⸗ 
lien geſtritten und nach dem Biege 
bey Benevent zur Kreuzfahrt, nach 
dem beiligen Lande fich entſchloſſen 
hatte, eine Unterkügung aus dem in 
Frankreich erhobenen Yundestiien zu⸗ 
geſtanden duch ein päpitlicheg Schrei⸗ 
ben an den Cardinal Simon vom, 
14. Jul. 1966, ebendaf. p. 366. 367. 
Außer diefen angeführten Veyſpielen 
enthalten mehrere andere Briefe des 
Papſtes Clemens IV. ähnliche Bewil⸗ 
ligungen zu Gunſten von einzelnen, | 
Rittern, welche das Kreus genommen, . 
hatten. 
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vn Entrichtung des Zehnten fid) fügen würde; und mut durch 
einen firafenden Brief,. mit welchen Clemens dieſen Wider⸗ 
ſpruch beantwortete, und Durch fehr eruſte Drokangen, weiche 
er in feinen Unterredungen mit ben Abgerroneten der frau⸗ 
zoſiſchen Geiſtlichkeit noch hinzufuͤgte, warden die widerſpen⸗ 
fgeht Prieſter gezwungen, dem päpftichen: Gebote zu ge⸗ 
horchen °?), Aluch die damaligen Kreuzpmebigten, obgleich 
fie ühreö Ziels nicht gänzlich verfehlten,; bewirken dennoch 
nicht -fb ſchnelle und glänzende er alob in ſruherer 


u nn 


8) Das Sareiben der franzöfifchen 
Geiſtlichkeit findet ich indernormännts 
ſchen Ehronifoey DuchesneScript.rer. 
Norm. p. 1013, und das am 24. Gept. 
1867 zu Btrerbo etlaſſene Antwort 
ſchreiben des Papfied Clemens auf 
Viefen Wibetſpruch bey Rainatdus ad 
4. 1267. 9. 55 —- 69. Nach der er 
wähnten normanniſchen Chronik hiel⸗ 
ten die Borſleter der Bifchöftichett 
Siehen von Frankreich, als fie ges 
Wirt hatıen, daß Ludwig bey dem 
Hapfte um die Bewilligung eines 
Hehnten 'nachfuihte, eine Berathung 
du Varis, wo tie Geiftlichkeit der 
Spiengel von Rheinis, Sens und 
Rouen’ fich zu der Einlegung eines 
ÜBiderfpruche bei dem Häpftlichen Hofe 
Durch eine feyertiche Geſandtſchaft vers 
einigte. Gleichzeitig fandre auch der Kö» 
nig Ludwig Abgeordnete, welche dem 
Pantte Clemens vorfieliten, daß die 
Welgerung der Geiftlichkeit, ein Uns 
ternehmen, für welches die Fuͤrſten 
Gut und Leben wagten, Dusch Unter 
ſtühgung an Geld zu befördern, höchſt 
undillig wäre; der Widerfpruch der 
Geiſtlichkeit blieb daher unwirkſam. 
Quinimo, führt die Chronik forı, 
Pontifex cum magua austeritate 


% 


nunoios ecclesiarum suscopit et dure 
locutus ad eos nihil acto de nego- 
tio eccleriaruss absque honore re- 
misit decimamgue dari per trien- 
nium confirmavit magnisque minis 
et terroribus rebelles compescuit. 
uebrigens hatte Clemens IV. ſchon Im 
Jahre 1903 einen zweylährigen Zebn⸗ 
ten zur Unterftügung des Konigs 


Karl von Gichtten von Der franzdfte 
fchen Geiſftiichteit gefordert. Bgt. Cle- 


mentis Epistolae 185 — 188. 193. 653. 
in Edin. Martene et Urs. Durand 
Thes. anecdot. T, IL p. 45 — 236. 
255. 604. 

94) Et quamvis, fagt zwar Wichetm 
von Nanals (p. 883), non multi in 
praesenti parlamento, utpote tanta 
novitate perculsi, cruces viderentur 
assumcre, tamıen procetsu temporis 
multi tam Comites quam barones ad 
Begis exemplum propter Christum 
cruois signaculum propriis humeris 
affixerunt. ‘Daß aber viele mißbiti« 
gende Stimmen über die beabfichtigte 
Kreuzfahrt des Könige Ludwig fort: 
während ſich erhoben, ſteht man aus fot⸗ 
gender Aeußerung des Papſtes Clemens 
an den Cardinal Simon In einem 
Echseiden vom 3. Mai 1967, eriaffen 
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Gleichzeitig bemuͤhte ſich Einmens, Bene 
ven. Königen Lubisig: von; Fraukreich und Karl von Neapel; 
die Venetianer and Mrnurfer mit einander su verfoͤmen; 
denn. die fortdauerude erbitterte Feindſchaft :diefer . beyden 
Handelsſtaaten: war nicht. aur aun füch: dem heiligen Lande 
hoͤchſt ſchaͤdlich, ſondern ed war auch zu beſorgen, daß, ſo 
Lange fie im Kriege wider einander hegriſſen wären, weder 
zw. Genua noch zu VBenedig die Schiffe, welche zur‘ Ueber⸗ 
fahrt ‚eines Pilgarheers nach Syrien erforderlich waren, gu 
erlangen ſeyn wärden. Die Venetianer gaben, zwar den Au⸗ 
traͤgen der Botſchafter des Papſtes und ber beyden Könige 
Gehör und ſandten dren Abgeordnete nach Genua; der ſtarre 
uud unbiegſame Sinn der genueſiſchen Gewalthaber machte 
jenod) eine. billige „Undgleichung unmoͤllich*). Vieimehr 
fanhren. Die Genuefer unter per. Unführung ihres Admirals 
Lucas de Grimaldi nach. Syrien eine Flotee won fünf und 
zwamzig Galteny, weiche: im Auguſt .1267 den. Fliegenthurm 
zu. Piolemaiß. grobe ?7), azwey Opbrzenge ber Piſanar ver⸗ 


qu Biterbo: na antem tan pru- 
dentiam scire vohımus, ' quod in 
nquirum, non ogdiyaxitmmum de: per» 
penso Processisse judicio, tot regis 
. Alios et maxime primogenitum oru- 
eis ehmräctere insfenitit et quam- 
vis alläs audierimus ad opposituit 
Setiönds, vel omninſ deötpianur; 
vel nihil habent' pewiräs sationfs, 
- Tlaap. anecd, M. q;, P4r4Tar In mache 
rexen andern Brigfen (ie. D. Epiet. 
sus.an den Cardbinek Simon pon Gt 
(ãcilia vom 13. Januar. ı9a Thess 
amecdaet. 1, C..P.857.) klagt, Clemens 
(ider Mangel an Theilnahme an der 
Beträngten Lage des Dal. Landen ' 
“03% Andr.' Danäsli Chron. tim 
Murstöri Seript. rer. BR. 7. All. 
P- 875). Eins sweute veneianäfdkt 


 Selandifchaft, weiche im Jahre ı 1268 


naech Genua {ich begab, war eben fo 
ı uneirtfags, ibid. p. 326. Nach den 


genuefifhen Annalen (Muratori T. 
VI. p. 545), welche jener venetlanis 
fen: Sefandifedaften nicht erwa ⸗ 
siert, ſunden die Borfchafter deu Bap 
ſtes md Ver Könige von Frankreich 
und Sicilien zu Genun’'geneigted Ges 
hör » faate-pulchra Tespomsione Be- 
gatid ex parte Comunmis, recediet 
rafit:'ißel. ad’:pröpria semeänies; 

und Die Worfihäfter, welche die Se 
nuefee bierauf an. den König von 
Sranfrekh ſandten, brachten Kind 


guurſtige Antwort (dignas rapon: 


siorius), 
-%) Um 16. Auguſt 2297. (Die vo 
netianiſche Fiotte, weiche den Hafen 
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‚ Er brauute und den Hafen: von Ptolamais ſo lauge ſperrte, 
bis eine venetianiſche Flotte von acht und zwanzig Schiffen 
denſolben entſetzte; worauf Die Genneſer vach Tyrus ſich bes 
gaben und, bevor ſie daſelbſt anlangten .: fünf: Schiffe .eius ' 
bäßten, welche vom. den veafelgeaben Wenetienern erobent 
warden 22). rg 2 

ie (ehr. de dem Papfte Ernens ri⸗ Eacinu vos hei⸗ 
‚Ngen Landes am Herzen lag, beweiſt auch ſeine Theunahr⸗ 
an den Vevbraͤngniſſen, in welche der König Haithon von 
Armenien durch dem letzten Einbruch der Saracenen iu fein 
Land gerathen war. Clemens forderte beh Kaiſer Michael 
Palaͤologus auf, das Micleiden hit“ ver angluͤcklichen Lage 
des Königs von Armenien, : welches er "In einem an den 
Papft gerichteten Schreiben geäußert‘ hatte, durch ‚einen 
Träftigen Beyſtaud zu beshätigen °*); er tröftete den Koͤnig 
Haithon, weldzer den apoftollfchen Stuhl um fchleunige 
Huͤlfe gebeten hatte, mit der Nachrlcht van den‘ Vorbereis 
tungen des Koͤnigs: von Fraukreich zu einer zweyten Kteuze 
fahrt ꝰ2), ermahnte ben Patriarchen von Jeruſalem und die 
Barone des Koͤnigreichs Jeruſalen, die Noth des Koͤnigs 
von Armenlen und die Grfahr, yon ‚welcher dad Fuͤrſten⸗ 


entſetzte, langte am as. deſfelben Dies 
nqts an). Hugso Dlagen P« 74% 
Marin, Sanut. p, 9%. Bel. Annal, 
Genuens, 1.c 

MR) Huao Plagon und Masin, Em 
aut, L o. Annal Genuens, L.o 
P- 546. Mach den genueſuchen Din: 
nalen, begab fi der Miymiras. Gri⸗ 
maldi, nach ehe der Hafen von: Dig 
lemais durch die Benstiangz entaegt 
wurde, nah Zprug,..um mit Dem 
Deren diefee Stadt Berabredungen 
wegen des gemeinichaftlichen Krieges 
gegen. Die Benetianer gu treffen (ad 


tractandum cum dominse Tyxi, de 
offensione inimigorum facjenda), 
Indem er funtzehn Galeen suc ferner 
Syerrung ‚Red Hafens zuruͤckues. 


90) Schreiben des Papſtes Eleımend 
vom 17. May (XVI. Kal. Jun.) 129? 
bey Rainaldus ad a. 1967. % 86. 87: 
Edm. Martene et Ur. Durand 
Then, aneoabior. T. II. p. 469 47% 


oa Saritm des vadſtes Clemens 
vom 17. Bay 2267. bey DRainawdud 
Lo 468 The. anecäot. L.@ 
Ram. u... . 
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them. Bntinchien -bebrobt würde, al Übne "eigene Bade u." 
betrachten,"°°), und ermmmterte den tatariſchen Chan Abaga, 
weicher durch eiee Gefaubifiheft dem Pupfie verſprochen 
hatte, falne Waffen mit den chriftlichen zur Vekaͤnpfung des 
Sultaus /Bibars zu vereinigen, gus baldigen: Exfällung bies 
fer Verheißung "°*), Elemend fah fich aber für dieſe Be⸗ 
mähungen nicht bares einen huͤnſtigen Gtfolg. Belahut. 


200) Eareibm dei Papſtes Eiemen$ 
vom v7. May 1267 den BRainaldus 
10.969, . 

m) Schteiben des Vapſtes ber 
Nainaldus L o. 6. 70. ri. Thes. ' 
anecdot. L. a. epiet. 5a0, P- 617. 610. 
Bol aber die damaligen Unterdand« 
ungen deso Chans Abaga. mis dem . 


‚päpftichen Dofe Abel- Römusar se 
cond memoise sur les relations PO» 
Btiques des princes chrötiens yafn 


les empereurs niogols in den' u . . 


moires. de.’ Acadeınia des, Injcxips 
tions et bellas lettyes T. VIL (Pa; 


Be α 17 1% 


e.:. 
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3,50, wie ber Eifer dä abendlaͤndiſchen Cbriſten für bie Sache 
des heiligen Landes immer mehr erkaltete, ſo nahm dagegen 
die Begeiſterung der Moslims für ben, Kampf wider die 

Chriſten, aufgeregt durch die Siege und Eroberungen red 
Sultans Bibars, einen neuen Aufſchwung. Waͤhrend im 
Abendlande die chriſtliche Geiſtlichkeit, ermuͤdet durch die Geld⸗ 
fotderungen, welche der paͤpſtliche Stuhl nicht nur fuͤr die 
Errettung des heiligen Landes, ſondern auch fuͤr die Ver⸗ 
treibung der Hohenſtaufen aus ihrem ſiciliſchen Erbe haͤufte, 
ferneren Beſteuerungen hartnaͤckig ſi ch widerſetzte, brach⸗ 
ten die Moslims bereitwillig ihr Habe und Gut zum Opfer 
fuͤr die Sache ihres Glaubens. Der Statthalter Dſchemal⸗ 
eddin ſtiftete ſchon, als die Eroberung von Caͤſarea und Ar⸗ 
ſuf den Muth und die Zuverſicht der Moslims von neuem 
belebt hatte, einen Verein damasceniſcher Maͤnner, deſſen 
Zweck war, die Befreyung gefangener Moslims aus der 
chriſtlichen Sklaverey zu bewirken; und der Thaͤtigkeit dieſes 
Vereins verdankten viele ſaraceniſche Maͤnner, Weiber und 
Kinder ihre Freyheit, uud manche ſaraceniſche Jungfrauen, 
welche aus der Gefangenſchaft losgekauft nach Damascus 
zuruͤckkehrten, auſtaͤndige Verſorgung?). Als im Jahre 1267 


i) Makriſi zum Jadre d. ©. 663 in Reinaud Extralts p. 494. 


u. Unternöheiiganses @ultund Biber 5 


Bibars ſeine Lader von "Viatus 'Kenen Lribimbe der Nogo⸗ u 

Tom bebrogt. ſab / wub:er.für. die Koſten ded Heiligen Keicges 

won: fern · Unrerthanen · in Aegypten, Arabien · und den rd 

ſein drs rochen · Meers Ben Zehuten des Ertrags ihres Birdiad 

und ihrer "Weder unter wein Mamen der Gontedfteuer*) fox 

derte: fo wurde -diefe: Steuer mit Wilfaͤhrigkeit entrichten; 

wat der Emir von Medinah ——— ka ohne. Erfolg, oo 

dieſer Abgade fich zu entgehen. ea —— 

vBWibars war dor’ Allem darauf bedacht, feine Länder 

gegen die Verwuͤſtungen der mogofifchen Horben’ zu ſichern; 

und da die Grade "und Burg von "Safed durch ihre Rage 

ihm vorzüglich" geeignet’ fhienen, dag Vollwerk feines Reichs 

zu bilven, fo kam er im Fruͤhlinge des Jahrs 1467 nach 

Syrien, am die Mauern j jener Stadt ta vollkonimenen Staub 

zu ſetzen und ihre Gräben zu vertiefen, und der Sultan 

nahm nach feiner Sewohnheit ſelbſt thaͤtigen Antheil an vie⸗ 

fet Arbeit und ermunierte ſeine Emire zur Nachahmung fein 

nes Beyſpiels. Die Ritterſchaft von Piolenials wurbe durch 

die Naͤhe des furchtbaren Sultans und’ feines Heers beun⸗ 

ruhigt und ſandte daher geordnete, um Frieden anzutra⸗ 

gen®). Bibars aber antwortete nicht auf die Antraͤge der 

chriſtlichen Abgeordneten, zog mit einem Theile ſeines Heers 

gen Ptolemais, erſchien ploͤtziich am 2. Mai vor den Mauern a, mer’ 

Bisfe Stadt, taͤuſchte die Chriften durch..die.Paniere her 
Templer und Sofpitaliter, welche feine Schaaren führten, 

erfchlug alle geringen Leute, welche auf den Feldern und‘ 

Aeckern in Rube und Sicherheit arbeiteten, und kehrte mit 

mehr als fuͤnfhundert gefangenen Chriſten am andern Tage 


4. Droits de Dieu, Makrin zum Bgl. Abulfedae ann, mosl, ad a. 
‚Sabre d. H. 665 bey Reinaud p. 600. 665. T. V. p, 20. , 
3) Makriſi bey Reinaud a. a. O. 
Ke2 


an 
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"Er warb. Eafo nic ava: die arwveniſhen Gelandten, velche 


⸗ 


demals im. Namen des Könige Haittrs ua. Zrisben: wij 
dem Sultan umerhandelten, Zeugen. waren, ſomohl den Ruͤch 
lehr des Spisand: wit ſeinen Scharen, welche auf den Spk 
tzen Ihres Lanzen die Köpfe der euwpürgten Chriſten trugm, 
8 der graufamen. Nievermebelung der Gefangenen ’) : Rod 
vierzehn Tagen kam Bibars zum zweyten Male in: da⸗ 
Land von Ptolemais, verwuͤſtete während vier Lage bie Acds 
unb Felder, zerfidrte die Gärten und Meinderge und die 
derin befindlichen Thuͤrme und Haͤuſer, ließ die Baͤume nies 
derhauen, bie "Brunnen ‚verfchütten, die Mühlen niederwer⸗ 
fen und die Dörfer verbrennen °); und während die ſarace⸗ 
niſchen Scharen dieſe Graͤuel uͤbten, hielt der Sultan ſelbſt 
au Pferde und it eingelegter Lanze vor ‚dem Thore von 
Htolemais Wache 7), Bald bernach krafte Bibars die Ei 
wohner von Tyrus fuͤr die Ermordung eines ſeiner Mam⸗ 
Juken durch die Verwuͤſtung ihres Landes und „gewährte 
ihnen nicht eher. Frieden als nachdem ſie den Verwandten 

des Ermordeten ein Flutgeld von funfzehn Tauſend Gold⸗ 
Rüden bezahlt und alle bey ihnen befindlichen gefangenen 
Saracenen in Freyheit geſetzt "ai. Nachdem fe. vie 


.. 9 Makriſi a. a. D,. Die im Zerte 


mu. erwähnte Kriegstift wird nur von 


‚Hugo Plagonp. 743 und Narinus Bar 


nutug p. 220, 223 angeführt, Diefe beus, . 


den Schriftfteller erwähnen awar der 
‘damaligen Sefandıichaft der Btitters 
fchaft von Ptolemais an den Sultan 
nicht, bezeichnen aber Dagegen genau 
den Tag, an welchem Bibars vor der 
Stadt erichten und das Land mit 
Beuer und Schwert verwüftete. 

5 Makrifi a. a. D. Bondocdar, 
fagt Hugo Plagon, occist derricre 
le Theron des menucs gens qu'il ot 


prises cing cens et plus, dont um 


ot nul qui 'n’eust trait le fiel d0 


core, ct fuzent escorchiös ler plaw@ 
dea testes empris les oreilles. ik 
Mar, Sanut. L. c. 

6) Dugo Blagon a. a. D. Marin. 
Sanut. P.983 und mit diefen Schrift 
ſtellern übereinſtimmend Mafrifi & & 
D. Nach Hugo Dlagon fam Bibats 
am 16. Mai zum zwenten Mate In 
die Gegend von Ptolemais, nach MA 
rinus Sanutus am 17. Mat; Mafrii 
beftimmnt Öle Seit nicht genau. 

F) Makriſi Hey Reinaud px 


BE; Werläß'von Jopde‘ *' 3819 
engungen ſtch unteiwobfen Hatten, fo Beniigte er ihnen 2.5 
win zehnjaͤhrigen Krieden®). Ze 
Da die Mogblen ihre Drohungen nicht erfüllten und 3, ER ehr. 
u Gtiaͤnzen nicht überfchritten, ſo kehrte Blbars, nachbeih 
vi die Vefeſtigimg von Safed vollendet - Halte; nach Aeghp⸗ 
ten zur ?), ruͤſtete ſich während des Winters zu feinem 
vierten Feldzuge gegen: die Chriſten und kam im März deb 
vSahrs 1268 wmit felnet "ganzen Heeresmaͤcht wieder nach Sh⸗ 
ten. Indem er auch diefed Mal feine Abſichten geheim hielt; 
ſuchte er die Chriſten zu täufchen und ficher zu machen durch 
die Strenge, mit welcher er, nachdem er auf dem Wege 
Aber Gaza den Gränzen des chriftlichen Gebietes ſich ge} 
naͤhert hatte, jede Befchädigung der Chtiſten, die mit ihm "*' 
Im Frieden waren, an feinen Kriegern Frafte. Cinigen feine? 
Soldaten, welche Auf dem Lande folcher Chriſten Unfug vers 
übt Hatten, Tieß'er die Nafen adfchneiden, und ein Emily 
welcher ber einen’ beſtellten Acker geritten war, mußte dem 
Eigenthünier dieſes Ackers ‘dem Sattel und das Zeug ſeines 
Pferdes als Entſchadigung uͤberſſefern 10). Piloͤtzlich -aBet 
bemüchtigte er ſich am 7. März der Stadt Foppe ungeach 
tet des Friedens, weichen er dem verſtorbenen Grafen Johatın —» 
von Joppe zugeſtanden hatte "*), ſchleifte bie Burg dieſer 
Stadt und ließ, wus daſelbſt von brauchbatent Holze wird 
Marmor gefunden, wurde, nad) Kahirah bringen und zum 
Baus fuer dortigen. Bofine vermeuben"?). Den Einwehe 


“in. 1. , Di „tr ch 7 2 re er 
8) — —— ar 2. eleẽdew. da teren. In dus 
9) Abulfedae Ann. mosl, a0. D. Land ver Moss verlietzt. Abulfekä 
30) Makriſi bey Reinaud a. a. D. (T. V. pi 20) Tegt Die Eroberäng von 

..2) «Bendoodar : are prist,Jaße & Jobhpe eichtig-An die Mitte des Mor 

yıl jors de. Mars . pax  traison er nass DWMADE ai achte 666 (7. man 

gaz.ksivgs et oacist mauls.de menug 2268), an deſſen erſiem Tage (ai. Gebr) 

‚ gent. Hugo Plggon N. O. Ygk der Suttan Kahrad vderlaſſen hatte, 

Marin. San. p. 223. Nach, Makrif: 13) Moll a0. D.’ Nah Duud 

Hatten die Einwohner von Joppe ‘den viagon: Bewdoodar prise la tõte ie 


) 


/ 518 Geſchichte den Krengsäge: Dr VIIL Kap.XVi. 


3 Se. nern der eroberten Stadt, fo viele derſelben deu Schwerte 
ber Moslims entgingen, verftattete,er zum Theil. frepen Abs . 
zug nach Ptolemais, und den übrigen, welchen die Erlaub⸗ 

niß. zu bleiben verwilligt wurde," machte. er eine. jährliche 
Abgabe zur Mflicht, überließ ihnen jedoch ˖die Erhebung dies 
ſer Steuer und. wied fie an, den. Betrag derſelben au ähm 
ſelbſt für die Beduͤrfniſſe feiner Tafet..abzulisfern 22); einen 
Theil des Landes van Joppe verthellte er: ald Zehen. au 
feine Emire und einen „andern. Thbeil Wefldben - überwieg: ‚er 
turfomannifchen Hirten als Anſiedlern, welchen ex hie Ver— 
pflichtung auferlegte, feine Reiterey wit Pferden zu ˖verſor⸗ 
gen *2). Eben fo unerwartet, als er die Stadt Joppe ame 
ayri gegriffen bette, erſchien er am Mittwoch; vor- dem Oſter⸗ 
fefte*?) vor der-Wurg Beaufort oder Schalif, welche. dem 
Orden: der Templer, gehörte; und begeiftert durch die Er⸗ 
mahnımgen der Falirs und Imams, welche im Lager des 
Hultans fich eingefunden hatten, begannen die Mufelmäns 

ner fofort mis Ungeflüm die Bereunung dieſer Burg. Dia 

dyn vorhergehenden Tage ein Theil. der Beſatzung yon Beau⸗ 

foxt ſich nach Ptolemais begehen hatte, fb waren die übris 

gen. Templer, welche. zurücgeblieben waren, nicht zahlreich 
genug, um mit ‚Erfolg fi zu nertheitigen *f.); der Eyus 

vent des Orbend zu Ptolemais kuͤndigte ihnen zwar baldige 


8. Jorge et fist ardoir le cors de 
Sainte Chrimine que l’evesgws Jo- 
han de Troies avoit laissi6 A Jafle, 

. 38) Des freyen Aubzugs nach Pitor 
Immais, welchen Bibaxs einen: Theil⸗e 
der Einwohner von Joppe geſtattete, 
gedenken nur Duge Plagon und Mar 
rinus Ganutus, indem. der . Zepter 
Schriftſteiler noch binzuflgt daß viele 
abzjehende Ebriſten ausgepiündert 
wurden; dagegen wird. 6; won bey: 
den Schriftſtellern verichweegen...BaB 


ein Shell dee Bewohner von Joppe 
un der Stabr-bfieh mb Uni Suttan 
ainspraichtig wurde, was Makıifi (a. 
a O. P. 393 524). berichtet. 
F one arten p 
w Rätsii 0.0.0.7, . 
x) Am Mittwoch den 19: Medfcheb 
666 ig: Apri 106 nach Makriſi a. 
DD: DadOſterfeſt fiet in’ biefiw 
Jäßte auf den g. Aprit. 
„BD, Maleifi p. 0. D 28 


.. 4.. 


lat... Werhaf noch: intiehtn.:!: ..; 88 


. Sfe sn, du Nief aber „: weſcher ice: Wiefbtng 2* 
wirds ‚zur Beſtellaug reene· Moſelmanie, der im Dienße 

des Oehens ſtanh, : übergehen, und biefer ‚übseliefeute "ihr * 
Bau. Salton, welchen. den: Brief fi -ühckfetjen- und einen 
andern im eritgegenpefebten. Sinne: ſchreiben und an bie Bes 
fang der ‚helagertast: Bung: überbringen Ueß-""). Wit. diei 
Taumter zu Vequfort biefan: Vuef erhielten, ſa öffumten fie . 
nachbem bie Belagerung mur wenige. Tega gemähtt hatte 1?) 

dem Dultn die. Ihere iheer Burg: Wihakk-vertheilte biese ung 
anf die; chrifllichen Maͤnner, weiche daſelbſt jr ſeine Mwalt 
ſielen, als Sklayen anter ſejne Soldaten, ſandte die Weibet 

und Kinder nach. Tyras, gellte bie beſchaͤgae Wing wieder 
her, verſah fie wit einer Veſatzung uud ſchze daſelbe einen 
Smi:ein,. um bie. Rechtspflege zu beſomen, une. mans, 
wi.beu Gottesdieuſt in der Moſchee abgppensten"?); 2 

... Mischen fo. :geußen: Heimlichkeis. als die bisherigen Unx 
uzsebruugey erbnete biesauf Bibars (een Aug gegen beu: 
Fuͤrſtes vom Autlochien, welchen ex mehr; ab’ Irgeab ehren! 
andern Fuͤrſten dar fprifchen: Chriften, haßte; : Demi’ der: Färfti 
Boemand, welcher ehemols mit Huͤlfe der Mägoten mehrere 

. Erabgsungen in deu. benachbarten. Ländern ber-Muftimsinwek; 
germads ‚hatte, unterhielt nnch Immer einem Nerkehr mit: ben. 
tatgriſchen Horden und hatte beſonders bew:: ——— 
gezogen, Haß ei einige, Geſandte des ‚Könige, von — 
welche zu dem Sultan Bibars ſich begeben⸗ wollten und’ om 

der Kuͤſte von Antiochien Schiffbruch erlitten, hatten, ergre⸗ 

fen na: uud dem mon eſtſchen Chan Huletu ‚überlieferte wi 


35 woͤgrorute Eeienätefhrriiung: am. 15, Mpeils:n0ch 2. Bingen, 
van Bibars ben Reinaud m .0- Ds (2. 743) am 5 nie : Fe 
m Mai a. a. O. Rod Mark; 29) Mafii-m:0.. O —V 
Rus Manu (p. 23) Sam Wogufet: 20) — 
in dis Swali des Sultans Midaxo nam · Bibani hen Arvnaud . SaSr 


08 Geſchich te den areu zu ze. mach TI. Kay. XVI. 


VE Mit der Schaelligkelt des Bitzes Ding Bibars in dad De⸗ 
Irrit biet von Tripotis ein derwaͤſtere wis Rand, verbraunte die 
Mai gischen and. weh alle Chriſten zewelche angetroffen: wirbän, 

erwärgen. 2°); "Gene Abſicht war dufungb, die Blade Urte 
polis, wo der: Fuͤrſt Boenſund damnls ich aufhietti Ü) 
belagern; ba aber die umllegenden· Bergennoch Ink Beſche 
her: Chriſten ſich befünden, dir Worlerung ſehr kalt,/ und das 
Rand ‚fortwährend: mit Schnee bebeckt wen, ‘fo Hab Bibars 
9 Mat biefe: Abſicht· auf mib richtete ſeiuen · Zug nach: Muochken. 
Um: feinen: Ylan Zi verbergen, sheitae st Ten: Heer IN Dreh 
Abtheilungen 22), deren Eine gegon den Hafen vom Ge 
leucia am Ausftefſe des Orontek, imnd eine zweyte nach Dar⸗ 
beſak im Fuͤrſtenſhume · Haleb zog,die deitte aber Bey dem 
Sultaniblied:: Uns echriſtliche Land, welches dieſe drey Heer 
abtheilungen hurchzogen, wurde auf; daͤß: Stauſamſte ver⸗ 
wuͤſtet 22), und nur des Geblasvon⸗Tottoſa 3°) geſchont, 
weil der chriſtliche Befehlshaber: diefer Dtadt zum Bewriſe 
feiner Ehrerbietung dreyhundert gefangen: Modlimb, welche 
in· feiner Gemalt. waren, dem Sultun: aderfandt hatie. 
Da der Sultan Bibars bie Belagerung von Autſechten, 
‚einer vollreichen und feen- Stadt, wolche die Chriften der 
erſten: großen Kreuzfahrt nur erſti nach: den Anſtrengungen 
vor. nem; Monaten! ůberwaͤltigt hatten, fuͤr ein ſchwietites 
2) Reinaud .. .D "Tunc Sol- petfäledenen Seiten geriatt waren, 


Auaus, fagt Marinus Ganutus p. Belnand a. a. O. 
273,, venit Tripolim enestruxãt vi- RE 
zidaria, * Heinand Extraite p 508. 
da)‘ Abalfedie Ännil, mol, kr v. ” 1 J 
P.: ‚29. $ roh dran . „9 easıje (Ussle) und Serra, 
23) Nach der angeführten Lebens nah Makriſi bey Reinaud a. a. D 
befcheeſdung ðes Vitars-trgder Sul⸗ Safrtha⸗Catif der Charte von’ Burck⸗ 
tan, bevor er ſtin Heer indrey Adi: hardk-Sdaffyita) liegt eiwa viet Miets 
sheilungen ſonderte, mehrerte Beite ſei⸗ len in gerader Richtung' öftlih von 
nes Eagers fo Medkmii Daß die Defir Ders; Bot. Abulſetae Annul. 
nungen desfeibenutäehybiten) nach mebetitad'e50g) T. DIE. p-6oR: - 


2 


: stil vd ni ee .· 82 


. Walsraeientn wänste; forunterfagte we, an daduvch degbtt. 3. Ehe, 
Biherr Beyſtandese ſh. wärdlg. zu machen, ſelnen Goldaten 

auf: das ſtrrugſte uf: dieſein⸗Intze: pen Genuß des Welns 

und jrderunders Durch ven Fels veibotene Haudiung0). 

De Erbberung. vom ntiochlen war abrrnicht Yo ſchwierig; 

als Bibars erwartet hatte. Dev Cometable des Bhtftens 

‚Hab Antiechien, welcher mit ſeiner Miitz es verſuchee, die 
VBomwwache des: Scdane · guruͤck zubeaugen/ wurde uͤberwun dern 

u gefangen,· und Bibars belvhnte drır Emir Schemdeddin, 

Den SBefetshaber ſeiner· Worwache, dabarch duß er ihn vre⸗ 

ſtattete, in ſeinem⸗ Paners als Sieges zeichen das Wappen 
des gefaugenrn: Conaetable zu fuͤhren 2. Als am 16. Mabes. mai ' 
‚zabg?*) das ganze ſarueeniſche · Heer vor Antiochien ſich vrr⸗ 
einigt Hatte, ſo ſandte Bibars: den gefangenen Connecadte 
in die Stadt, um den Marſchall nes Fuͤrſtenthums, welcher 
die Otelle des gefangenon Connetable vertrat, und bie uͤbri⸗ 

gen Einwohner von Autiochien zur freywilligen Uebergabe zu; 

bereden; und als dreytaͤgige Unterhaudlungen nicht zum Ziele 

gefuͤhrt hatten, ſo dep er er am u9 Mai die Stadi berennen? ). 


9) eo 
8 4. *2 


36) -Mateifi ben Renend a. a. O. 
Nuch der Angabe deſſeiben Schrift⸗ 
ftettert fanden ſich in Antiochien dar 
mals mehr als hundert TZaufend Eins 


wohner. Nach dem ˖arabiſchen Ger” 


ſchichtſchreiber Jafel (Reinaud p. 319) 
Betrug der Umfang diefer Stadt zwölf 
Menlen, und an Ihret Bauer wurden 
130 Thürme am Buede Binhen der 
zäsm. " | 
MY Yafel ver Keine ar. O. 

Daß Bey den Türken damals Wewren 
richt ungewohnlich waren, beinerkt 
auch Joinvitle (Paris 1701 POM) p.’ 
Aal! Bel. oben Kap VS. N1I0: An⸗ 
merk. 15. Bibars ſelbſt hatte gummi 


Wappenbilde G, wᷣad bekannt, 


une ein peritdee Wort IRY einen 

rennenden Löwen; vgl. Makrisi bist 
ziorietae Krabicae ed.O. 6, Tyeh- 
sen p. 46 und’ ( des "Briten "Cam 
eine) 'Mohere’ cufiche del Musco 
JB. Mitaho (Milano 1819. 4) 
p. 278! Und die: dafelbſt auf Tab. V. 

dögebitdetent Münzen ve Satans 
Abars. „ul, m . „ 


ri Rat ıeT9 


N, An x, Namadan € 666, Matein 
bey bzeinaud 4.0. D. Am Mittwor 
dien d. 24. Eaben = .9..Mai ‚668. 
war, ver ESuhau von Ting 
—* " Schreiben des. —— 
bars an den gütften Voemun youn 
Antiochien bey Reinaud p. 408 


[2 sh 


29) Zate Deu Reinaud P.06. Rad 


| Seſchichteder Smanjzäge Buch MI. Kap. XVI. 


1 3,9% Die Aumwaa yerchelbigten ſich zwar anfang mit: Enke 
ſchleſſenheit, aber ſchon an demſelben ‘Tage; on. weichen die 
Belagerung war :degennen. worken, : erſtiegen die Saracenn 
die Meusın and Wille, drangen ie die Stadt cin: und m 
mordeten mit (honungälufer Graufamleit nicht me alle waſ⸗ 
fenfähige Maͤnner, ſoudern auch.-die Prieſter um Mönche, 
wiihrend. die Emire an. den Thoren sche. hielten, Damit 
bein ‚Eprift entfliehen nichts ?°).- Hienuſ: boten; ſich aut 
vie Chriſten, welche wch:die meder Mitte bes ‚Stadt lie⸗ 
gende Burg behanpteten, ner ben Melbern uud Kiudeca 
acht Tauſend an der Zahl; zur Uebergabe, öffnzten die Barg 
dem Suiten nubcüberfieferten fich zur Gefangenſchaft; worauf 

Bibars in die Burg ſich begab, die Gefangenen mit Gtriden: 

binden und ihre Mamen durch feine Schreiber. aufichreiben 

ließ 8). . Dann ˖beſchaͤftigte fi) der Sultan. zwey Tage mit 

ber Wertheilung ſowohl der Gefangenen als ber betroͤchtlichen 

Bew, nachdem. er Du eine. ſtrouge Bernmunng beraten 


dan angefäseten Sareiben vu 
sand Bibars p. Sog wurde Antio⸗ 
chien , eingenommen. in der vierten 
GStuude des Sonnabends, 4. Hamas 
Dan ze a9. Mal Aprea ala, (Bon: 
derdsr) en. Antiochg, ſaqt Dusp. 
Piagon (P- 763), . et Ja prist sans 


zuflle, Adlensg & KXVEL dar ‚de 


Mai et fpsent occis dedens.-1a, 
cits. yuisqu! ele fa. prise XVM. 
miles personnes ou plus, et fuxent: 
pris homes et fames et enfans 

du’ ‚siäcle gne de religion Plus de 
cent mile. Dieſeilbe Radtiat findet 
(ih "bey Marinus Sanuius Pr 3a, 
weicher flatt des 27. Mal den 29 ſeht 


und och Hinzufügt: et Facta car. 


ivitas tam famosa quasi’ sofitudo 
deserti,' cepit quogue { Bondoodar 
Tr „. ⸗ ee) “ 


— 


ff 


tam Armeniac, 

90).IJofei bey Reiaaud p. 506. 997. 
Auch der Partarı Ebriſtian von Ay 
tlochlen fo4 neh vier. Moͤnchen det 
Predigerordens vor dem Hauptaltare 
ſeiner Kirche von-den Earacenen en. 
fhlagen worden ſeyn/ und die Rom 
nen eines Kloſſerg zu Antlochien, 
welche ſich die Mafen abgeſchnitten 
hatten, um dadurſh fyh gegen die Wol 
luſt der Unglãubigen zu ſichern, und 
ebenfapg. den Maãrtyrettod ſtarben, 
wurden nad der Legende unter bie 
Gerne periegt,. Ba. Bzorii annalet 
epclen, ad a. 2069, 9. 9. und De 
quien Oriens chzistianus T; I. 

p» p« 21608, " . 

31) Jafel 0. D. p. 807. 
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% 


1. Werl von Antinihten, : 2 


Hatte, daB jeder. ſacaoeniſche Sewdat milch batjenige, as en Pte 


geraubt haͤrte, an einen bekimmıten- Dirt. bringen, felltey up) 
als biefe: Verteilung vollendet ;war,.. fe. wurde fowchl bie 
Stadt als die Burg. vo: Autivchien iz: Flammen - nreiäges 
geben *), und. Bibats meiltete farb in-einem hochſahren⸗ 
Den und ſpottenden Schreihen dam:: Fuͤrſten Weemunb_ die 
Erobernung und. Zerſtoͤrng feinerı upaſtedea indem er·dae 
Drehung binzufügte; daß es ver Stadt au: Sraffchaft-Kırk 
polis ‚bald anf..ganz.gäeiche Weiſe angehen Würde 233, Nach 
ber. Eroberung amd: Berfkörung dieſer wichtigen Stadt! Iolfüeten 
auch bie. übrigen Plaͤtze des -Fürftenthund: Antiechien- Leineg 
Widerſtand, die Tewpler väunten das feſte Schio Bagrag, . 
welches ſie bis dahin behauptet hatten, detgefalt, daß die 
Saracenen, als ſie daſſelbe in Beſitg nahmen, Niemanden da⸗ 
ſelbſt antrafen ails eine einzige-alte Kran ?*), and nur ˖ der 
Ritter Wilhelm, Bargvogdt gu Sofäir, einer dem Puttiaur⸗ 
chat von Antiochien durch eine Urkunde des Shalifen Omar 
Denen eaaaır woge von Bam Gulton die ——— 


5 


.9 Belıtaud Extrais p. Sm, ’0gl.. 
daß Schreiben des Sultans Pibart 


ebendaf. p. 509. 510. Die Beute mat 
fo beträchttith, dag man bey der Thei⸗ 
Img das gemünste Sad nit zählen 
oder wägen fonnte, Sonden es in 
Gefäßen abmas;' das Geid, welches 
aus dem Berfaufe des Eifens Ver 
Schloſſer von den zeritärken Däufern 
und. des Nleyes Per Kſrchendaͤcher ap: 
wonnen wurde, betrug eine erhebliche 
Summe; ſelbſt jeder wufelmännifche, 
GStiaye erhielt einen gefangenen Chxri⸗ 
Aen zu ſeinem Antheile, map ver⸗ 
—T einen qyiſtlichen Knaben für 
apait Bordküdg, ein chriſtiches Mäd: 
hen für fünf Goldſtücke, und, ꝓler 
Zrauen für Ein Gordhüd. Kon 


aulen Seiten keuden fi Kaafeute 


ein, um, erheutete Gegenflände zu er⸗ 
handeln. Relnaud 1, co 


33) Diefen Brief hat guerft Deinaud 
in der arabifchen Urfchrift aus der 
adgeliveen Debensbeſchreibung DAB 
Sultans Bibars und der Ehronik des 
Safel herausgegeben und durch eine 
franzönfche-Heberfkgung erfäutert Im 
Iournat asiatique ?, XI. p. 76-IsE 
Die daſelbſt Mmigerheilte framöttiche 
ueberfegung' keit auch in den Ex- 
eraite- p. — — — und eine deutſche 
Urberfepuing iſt enthalten in‘ de WBw⸗ 
tage ar du diefent Bände, b * 


— ——— IR u: 


AP 2a au. IT gem 


SB Gelhigte Fan Kucizz gt. Wuch VII. KapıXVL 


VE nem Voſitze des Ahnt ampertrauten Plahes,i jedoch usie 


vor Verpflihtangs die Huͤlfte deffelben zu raͤumen By. = - 
s:: :Der. Fuͤrſt Boeimmunde, nachdem er in wenigen Tagen 
Por Ficrſtenthum Antivchlen: verloten: hatte, ſah ſich gejwuris 
ger, um Frieden bey dem: Suttan Bibats atzuſuchen, weil 
er! nach einer ſo bedeuteaden :Berninderung ſeiner Mache 
nicht im Stande war, ſeine Erafſchuft⸗Tripolis gegen einen 
Angrifß nes Sultaus ‘gu: vertheidigen:'; Bibars, "welcher nach 
der Beendigung ſeines gluͤcklichen Felbzugge nach Damascus 
zatuͤckgekehrt war and daſelbſt mit feinen ſtegreichen Trurps 
pen: und den befangenm Chriſten einen fegerfichen Einzug 
gehalten hatte, -gab zwar den Antruͤgen: des Fürften Schoͤr, 
es vaa6 aber. nach dem ‚eigenen Zeugniffe ber arabiichen Ge⸗ 
ſchichtſchreiber feine Abficht, den Waffenftillftand zu Vorbe⸗ 
renuungen zur Vernichtung: des ihm werhaßten Fuͤrſten zu bes 


wage; umd:erswagte ed fogar, mis den @lbgentbneten, welche 


er zu‘ Boemund ſandte, fi) felbft: verkleidet nach Tripolis 
u. hegehhen, um über den Zuftandı und hie. Befeſtigungen 
diefer Stadt fich zu unterrichten. Ein Lebensbefchreiber des 
Sultans Bibarsı: der: Kadt Mohieddin, ſelbſt einer jener Ab⸗ 
georduetin bat’ ung 'üBer dieſes kuͤtne Wagftüd folgende 
Nachricht überliefert. „Der Sultan zog mit uns nad) Trie 
polig, ‚indem er. fich für, anfern Stallimeiffer ausgab/ um Die 
Nuge- von Tripolis mb vie: ſchwachen Siellen der 5.öefungs« 


Kos hbimfhes —* Arikiöcheniee 


urn [2 2 


38. Ein, abdorzahlin. Beg.Reinaud 


aD. De Burg Kolaix emähnt 
unter dem, Nanien, gastrum, Curaa- 
rium asg einen, Vefittöyms der Kicche 
von. Anttochlen.. des Papfi . Jung: 
con II. in feinen Briefen CLib. XIL 
88. 39. ed. Baluz, T- M. ꝓ. Aai. 8%), 
. und daraus, daß diefer Papft ſelbſt 
an die'miliger, tnırgerises , servictı- 
tes, Syrianös, Armenos et alios li- 


in Castro vdiii⸗arii commorax 
ſchried;nergtedt fich die damattge Wiche 
tigkeit dieſer · Burh.Auch der‘ Gap? 
Alerander TV: enbäßnt in einent feh 
net Btiefe des cattenm Cuhail' 
dtiod er Ähtiochenab ecolerias spe: 
ciale, ©. onen so, +2 Anmert 8; 

©. 2 


15. .* Ad | 4 d24 202 


+ 


Wann entiungend 8. 4use TI. n.Eypera mitt: Or ss 


—X talk pr 
terhaudiungen. De. Beemnnk bemerkte, DaB wir Im der Ur⸗ 


Fande deas Dertrago ihn dem Titel ˖ cines. Fuͤrſten als unpuſ⸗ 
fenb nach dem - Berlitfie non Autinchien nicht gegeben, uns 
ign nur Grafen: von Tripalis genannt hatten, fo. wurde ee 
febr umgehalten, nvd ald: ich ihm: eräähtte; ::nafı.der Kit 
dns Fuͤrſten van, Mutieeiien nur dan Gultan gebikrte:, fu 
richtete er noch feinen Aruppen, einen Plick, weder und 
mit Furcht und Angſt erfüllte Hierauf⸗ gub mir der Dul⸗ 
tan mit ſeinem Foße ein: Zeichen, um mir anzudenten, daß 
ich den Widerſproch nicht. ſertſetzen ſoellte, und es wärde 
elfo Der Titel eines Fuͤrſten nach dei. Namen -Bermmnd.:ie 
die: Urkunde eingetragen. Als wir. nach ber.:: gegeuſeiligen 
Bekbmörung des Vertrags zunücklehsten, ſo fonnte des One 
tan bed Lachens uber dieſes Abentener fi: wicht. enthalten; 
inberw. er alle Fuͤrſten and, Grafen u Erdse zum ea 
wnichts 36), “ . 

Bald barnach machte auch ber Risl. Sag der Brig | 
von Appern, welcher: im Sabre 2267 nach dem Tode def 
Königs Hugo des Zweyten, jenes. Vetter?), die cypriſche 
Stone ererbt Hatte, dem ‚Sultan Bibars Zuisbenbauträge, 
jedoch nur. in. Besiehung.auf Cypern, nicht auf dad Könige 
reich Jeruſalemn; deun für die fprifchen . Räuber, weiche ‚ihm 


“ mit. der Krone: son: Cypern zugefellen maren, wollte er. ſich 


durch keinen Vertrag: binden, weil die Ruͤſtungen ſowohl des 


86) Reinaud Extraits p. 812. 413. 
Bey den abendiändifher Geſchicht⸗ 
ſchreibern finder fich eben fo wenig 
eine Erwähnung dieſes Vertrages, 
als der nachfotgenden Unterhandiuns 
gen des Königs Quge von Eupen 


mic: dem Sultan Bibars. 


3m) Dugo IU. war der Sohn des 
Drinzen Heinrich, Sohns des Füge 


ſten Boemund IV. von Antiochien, 
und ˖der Iſabelle, einer Tochter des 


Koönigs Hugo I. von Eyyern und 


Schweſter des Königs Heinrich von 
Cypern, deffen Bohn der König Dur 
go 11. geivefen wor, Hugo II. und, 


‚ Zugo ıu, waren alfo Esatıes ami- 


tinj, 


— 


SB Hit de Ar —XX 


tnige Sudivig: denripgnleeid, Bits Alule Jalob von 
Migeniesi, ı werner dammls ebenfulis dasifreng: yensmmıken 
hatte Bis: baldige Ankunft: geoßess Pilgerhaors zut Urtermung 
vd heiligen Sande ermärten Lehen. : Gieichwohl (dere ME 
bars die Autraͤge des Könige Sage nicht ab, erihellse aber 
den Abgeordneten, weiche er nad) Cypern ſaudre, die An⸗ 
weiſung, ‚dem Könige Io Tkeiner Hanficht eine befindet Ehr⸗ 
erbietung zu beweiſen / ſendern in Den Unterbanblungen gegen 
ihu ganz wie gegen: einen ihres gleichen Fe ga wenehmen. 
Daher verlangten bie Seſaudten ded Eulen, unter wrichen 
wieberum Nohieddiu ſich · befand, bet: der Aubienz fin: ſich 
einen eben ſo hoben: ts: als der Thron, aufweichen der 
Muig ſaß, und fie Auperten einen Hufrigen Amvillen, ats 
nicht der König ſelbſty ſondern einer feiner Stärke: aus Hreu 
Haͤnden den ECutwurf ver Uckunde des Vertrags in Emgfang 
 kabpın:38),. Die Unmaßung, inir welcher biefe-@efimdte ig 
Eypern auftraten, wird von Mohieddin ſeldſt in folgender 
Meibung: gefhäiberss,, Bey Tunferer: erſten Audienz faß der 
Kluig auf einem :erhöften Sitze unbe fühlen uns wit. Geringe 
ſchaͤtzung "Sehanbefe -zu_ wollen; als Muſetmaͤnner Fonmted 
wie jedoch eiws:folche Beleidigung nicht dulden, wie ſtiegen 
ifo: zu ihm heran und. begannen die Waterredung, - Ad der 
König über verſchlodene Gegenflände in einen empfindlichen 
Zone ſprach, fo antwortete ich ihm in demſelben Tone, 
Yıßglid warf er auf mich einen gornigeh Blick und ließ 
mir durch den Dolmeticher fagen, daß ich hinter mich fehen 
möchte, und ald ich mein Geſicht umwandte, fo erblickte ich 
bie Truppen des Königs in Schlachtordnung aufgeftellt auf 
dem Plate vor dem Schloffe, und der Dolmetfcher machte 
mich anfmerkfam auf die große "Zahl- und die Eriegerifche 


88) Makrifi bey Bteinaud p. Sıa. 


Arnlürbiges Getragen U. teoftlofe Baye-b. Türfichen Chriſten. BEE 
Mältiiog' diofet Iruppen; Ich aber‘ Tchftig bie Auen — 
tmid nochbein ia tut bir Verſicheriig gegeben hutte düh 
inan die Unverlehlichkeit meiner Perſon alselnes Gefanvten 
achten würde, fo ſagte ich dem Könige, der auf dem Plutze 
anfgeſtellten Truppen wäre allerdiugs eine ‚große Zahl noch 
größer ‘aber wäre bie Zahl der: gefaigehen Chriften in den | 
Rerlern von Nahlnah. Worahf der Röonig feine‘ Geſichts⸗ 
farbe anderte, das’ Zeichen des Kreuzes "machte. did 
Hudieuz huf einen’ Anden’ Tag verſchob. Am Ede: — 
zjevoch der Friedensvertrag zu Stande 8% in 
Daß bie abendlaͤndiſchen Ehriften, weiche mis ige bie 
Pinrmerlichen: Refte des von Gottfried von Bouillon und 
deſſen tapfern Waffengefährten in Syrlen gegründeten Reichs 
hoch behaupteten, den Gadacesien Immer veraͤchtlicher wur⸗ 
den, war die‘ natürliche Folge ihres damaligen unverftänbis 
den Betragens und ihtes Echwanlens zwiſchen · Keinmuth 
and Uebermuth. Die Hoſpitaliter wagten nicht zw wider⸗ 
forechen, als Bibars dem chriftlichen Beherrſcher der Skadt 
Saſitha, welcher um Frieden angefacht hatte, die Raͤmung 
ber dein Mitterorden des heiligen‘ Johann’ gehörigen Seadt 
Dſchiblet zuf Bedingung machte, foudern fügten fidy in ven 
Willen bee Sultans *°), Balb hernach forderte :WBibars I,,g6r 
Son dem Statthalter von Prolemals „Ballan von Ibelin, 
die Auslieferung einiger Mamlukeü, welche zu den Chriſten 
übergegangen und dem Islam untreu geivorben waren; feine 
Zorberung wurde zwar anfangs abgerviefen, hernach aber 
dennoch erfüllt, und der Sultan rächte fich wegen ber Schwie⸗ 
rigkelten, welche ihm waren gemacht worden, durch eine 
Verwuͤſtung des chriftlichen Gebieted+*). Um dieſelbe Zeit 
ließ ber Herr von Tyrus eine ſaraceniſche Tran, welche er 


H) Mobievdin bey Welnaud.p 40) Beinaud Extraitup. gs 
Sıe 513, sı) Mafeifi bey Beinaud a. a. D. 


. 


ER Geſchichte der Krenzzäge, Bu VIIL Kap. XVI. 
RE gegen. ein Lesttd anf Der Eliaderen eniaflen ‚hatte, tag 


im Waffenſtillſtaude wieder einholen und aufs neun in Sch 


, fein legen, wofür ihn, der Sultan durch Die Verbeerung de 


Lanbed van, Tyrus ſtrafte +2); und der Ritter Wilhelm, 
Buxgvogt zu Koſſair bey, Autiochien, erfchimeichelte daducch 
die Gunſt des Sultan6, daß ar ihm verrieth, was bey den 
Chriſten und, Mogolen voxging,“). Bihars hatte daher volle 
kommen Recht, als er, ben Geſaudten des Koͤnjas Karl vom 
Sicilien, welche um Sſhonung fuͤr bie, fpriichen Chriſten 
baten, zus Antwort gab, daß es nicht von ihm abhinge, 
den ‚Untergang her. Frauken zu hindern, weil. fie ſelbſt au 
ihrem, Verderben ‚grbeiteten, und ber kleinſte unter ihuen zu 
werfidren pflegte, waſ der groͤßte zu Stande gebracht hätte**) 

In eben dem Maße als die ſyriſchen Franken den Sq⸗ 
racenen veraͤchtlich geworden waren, wurde ber Sultan Dis 
hass dagegen felb im Abendlande gefuͤrchtet. Nicht. ur 


der König Kar von Sicilien bewies Dem fiegreichen Sultan 


bamald durch eine Geſandtſchaft feine Chresbietung und ‚bar 
für. feine, Unterthanen um. bie Fortdauer der Begiuftiguns 
gen, welche ihnen jm. Hanpel.mit Yegupten und Syrien in 
her Zeit des Kaiſers Friedrich des Zweyten wären. zugeflanden 


4 worden; fonbern es befand fich unter den fi ciliſchen Geſandten 


auch ein paͤpſtlicher Abgeordneter, welchem der Sultan, als er 


“ihn erkaunte, zwar Vorwuͤrfe deshalb machte, daß er feirte 


Sendung‘ verheimlicht hatte, hernach aber freundliche Behands 


ang gemähste; und auch ber unglücjiche Konradin warb | 


\ 


durch eine Gefaubtichaft um bie Freundſchaft des Sultans; 
wogegen Bibars dem Schutze bes letzten Hohenſtaufen die 
Maſelmaͤnner empfahl, welche den Kaiſer Friedrich und deſſen 


43) Ebn Abdorrahim bev Reinaud 
pP. 854, ©. voben ©. 5% 


4) Ehn Ferath ben Reinaud a. a. o. 44) Ebn Ferath dep dtemaud p. ses. 
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XEXDEEE 


Eon Konrud Te nngurde Deute gerrer hatien. IE eben T,,Ei- 

damals cataloniſche Seeraͤuber ein aͤgyptiſches Schiff gl 

pert hatten, und Bibars beshalb Klage erhob, fo Heß ber 

König Jakob von Aragonien fofort des Schiff mit der gan⸗ 

zen Ladung freygeben +). >. = 
So troſtlos damals die Lage des Geifigen Landes war, 

fo kam gleichwohl imn Herbſte dest Inhrz 4269:In einer Zeit, 

ia welcher zu den übrigen Bedraͤngniſſen jenes Landes noch 

eine große Theurung aller Abentmittel getreten ‚mar *°), 

der König Hugo von Cypern nach Syrien und ließ st 

—öwAXXVXXXVDV en — 

dbea MR Wigeint RG“ Erbin —RX ll eek 


— 11} 198 mini. UELI IE Eα 19G 
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arsch han Acbiyıa Je Anz de el 747 Enns). 


gr Tuiier In Sigel sin Monliı mo sungen 
313 0.) mus lt  uatind 1urÄg 
Syusrmuet, ınug Bsined nseilid I gmmıd 49 a 
hs. misıse im nd 1) And ũ par eig eig 
EiinoR Bd Kuraniiaul sic un Sadasgsisany fie m 
iso bin har murchar onn Hanst non rn 
ıyhilgue HM ushlleits I EEE TRUE 
mmodtmimis vis) Sranndl 859 megsat BR 07.2. | 
Bsdund mrilisd BI Hall? md mia dm NSIucpat diem 
„sinne wiikbardad Aingiard Arsgitlägebisin nis Sta du 


u 





. . t _ 
41° su wort een NR gder une „22 m Cr 
‚23 re TE eine Vreden. 
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VIL Von. 3 | 
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ER Gef Mitreden Eo h Vahch VAIn KapıiksQı 
a 5} EB 0 


ehr J Baktitgugh is dan Säαα 
nd Anl dor R drisıd SnE dr ettad 198 
sb; Den PD and oc) nsinogderg no: iR Br 
re mdsgunt piiuoni mE 
an &szend nal Me 353 a nad aa 0 
„nf, 23:3 ieh yredente —XXXE male 
en zug? Ay Ting BER msgich MI m Tchlaur mi 
(ren wre —A num, 25 har nis 
A GE er er) 100 op: gr 7189 
ER, Herb. tin iiher Mes Halle Fand ir,aer 
Berlufte erlitt, weiche ‚a vophargehevne⸗ Kopital gene; 
det worben find, unternahm Konradin, der letzte Sprößling 
— er feine. ungloͤtttiche orcfahet 
u ale, m ben. Kg N ihertdge ‚pe —RXRI — Di, 


—— und. fein —— — dem Blut⸗ 
9 ven X 4 
geruſte ee —— vienahrigenn: Raubf ber Pe 


fen und ihrer parken gegen den waͤpſtlichen O 

Ciemens der Vierte ſah das Ziel erreicht, nad) welpen 3* 
Innodenz dent Dritten alle Paͤpſte mir raſtloſer Thaͤtigkeit 
geſtrebt hatten. Ungeſtoͤrt konnte nunmehr Clemens ber 
Vierte bie Errettung des heiligen Landes zum Hauptziele 
ſeiner Beſtrebungen machen, und er durfte mit vollem Rechte 
im dieſer Angelegenheit auf bie Unterſtuͤtzung des Koͤnigs 
Karl von Neapel und Slcilien rechnen, welcher nicht allein 
zur Dankbarkeit gegen den apoftoliihen Stuhl verpflichter 
wer, ſondern auch wegen des Handels feiner Unterthanen 
mit Aegypten und Syrien den Verluft ded heiligen Laudes 
nicht als ein gleichgältiges Ereiguiß betrachten konute. 


1) Am 23. Auguſt 268. Bel. Fr. Kontadin und feine Sreunde und Wiss 
v. Raumer, Seſch. der Hohenſt. IV. gefangenen zu Neapel bingerichtet, 
©. 606. Am 29. Dit. 2206 wurden 
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Kreuzzug des Aiatya Jakobe vun Meapanien, 534 


0 De Dofinklg; baß ben· Qriſtru in Eyrlen ei betrcht⸗ er 
UEwd- Kuesizheexe: jaua dem: Mbenblanbe' ball. Yis-Hülfe ie 
wilde; deren ſjorſo: fehd-benürften Surftemtu: tr Yapfl Ge⸗ 
wu nich Anne Jetzeen Magie. feikes lebens cr Dies: Kbilig 
Ludwig von Fraatedichi beikiek Fortwihrennijeinu: Ruͤſturchen 
am -Rreugfahre aufs grotzam ‚Sifer, und hemuͤhte ſich, feine 
Ypserthauen zur. Aymabuue. des Krenzes zu, Bewegen; und. die 
Franzöniche ‚Seiftlägbieft; ertzichtete: den iht Anferisaten, Drkye 
Whrigen. Zehnten.wehcher anfangs. heftigen Minerfprur.ere 
met „Antte, ‚malt. ſolcher; Miafaͤbrigkeit, daß, Hiemens kein 
Bedenken, trug, „die Verlaͤngerung; befgiben. zum ein Yalız aus 
zuratben®).. Der, König, Jakah von Aragonien, welcher fele 
nen Mayr —— Elege über die,foanifchen Araber 
uud, durch ‚Die GBroßgrung yo Murcia serherrliht, hatte, Kiew 
AWR. Sehen. Im Sghpe 15966) ndes; Seratkupg, deb, beülgen | 
Londet feine firgreisben. Waffen au; mipmens: amp. ermugteet 
Dar „hie. Bereippifigfeit ,; it. weicher ſowehl hie Tatazen 
als ver, Faller. Micheel Valaͤglogus za Epnkautinnpel ihm 
ihren Beyſtand zur Vefreyung des heiligen Grabes zuſag⸗ 
Bea Peislenniate, ‚sr feine Ruͤſtungen zurx Fressfahrt 


“TI N er 


u Men, Tree load .- 


pr —— si. prauiatie placuprie 
allis ul tangunter "prateipue in 
Noe Iirig Aston a uubis dena 
uiltses zuatis prerogari Ars faası 
suny“plaser nokia qguod pieroguien 
EIXECECXIIXI 
Ensias| - Schreidon Yes. Papites· Cto 
ment! m: den Cardiadt · Dimon vor 
@%. Cũeila vom 13. Ian. nö In 
Ban) Matrene et Urs. Durauf Theis 
nned oti: T.ıf;p. In st Belhmohht 
CPU in dieſen Zöriefe ber 
smultorumh dvorda fervea god Mue 
Yivens'Motere neschanit' qui "Aulores 
eetres Win pletate portutlu- :.”) 
TR ee ER Re 


«iänend IV an. win. König dates 
¶ Jayme) won· Aragonten, in wetchein 
des Gelũbdes Vieles: Könige: erwũhnt 
wixd, wurde gu Witerßo. am. 36. .Jark 
2207 wie" bey Ralnaidus “1% N 
m67.16 ee Eu 

.4* —— dei gloxioelerius Av⸗ 
en:Jacme' (Valencia: 1957 fol.) Ark 
3. Kay. 174 ( fol. 117) und Mbth. 4, 
Rad. ı (fol. 219), Miniden Spige der 
Befandtfchaft, Durch welcht Der König 
Jakob die tatariſche Bosfchaft‘ erwie⸗ 
derte, fand Johann⸗Alaxich. TIGE 
über die Verhaudeuugen des Königs 
son NMragonien mit: deri Tataten Abel 
Bömus}; geoomd suambise ic, 


212 


332 Sephidts Mio Krenzzuge. BahyviH: Say, XVIL 


Ya? Gerhens der Viorto erlebte:aber uk bie; Werditdiung” aller 
dicher. Hoffungen, und fein Xob: am, 29, Mosember 1268”) 
wat für das heilige: Land um fo. mehn ain ewpfindlicher Vie⸗ 
huſt, ais wegemeder wiſtickotca ber: Earbincie bie: Kirche 
— Jahne eines Oherhaugtes nthahrte. 

Der Koͤnig Jatob bon Aragonſen beendigte ſelne "Räs 
—* ſchon im Sommer des Jahrs 1269; der König‘ At 
fons von Caſtillen unterſtuͤtzte hu mit Gerd und huibert 
Rittern; ſowohl die aragoniſchen ·Hoaͤuſer der ohanniker ale 
ber: Ritterorden bes heiligen Jakobi ivaren’'Sereitwilig | zum 
thaͤtihen Beyſtande; die Stadt Barcelona“ uud bie Bewob⸗ 
net der Infel Majorka beförberterk die fromme Untetuehi 
tung ihres Königs durch die Weioiilzuag beträcgrtidjel 
Glidfaͤmmen; und Jaksb kam“ ſchon hin ai“ 1269 uch 
Barceldna, um Vertiaͤge mit Rittern Unb Schiffen‘; gif: vers 
worden ui Alles dergejtaft iu‘ bebtch, "daB im Monate Au⸗ 
Hei fein Rreuzpeet‘ verfammelt -wärd; nd im fotgenbin Mo⸗ 
note Septenbie die Meetfähtt tiger io werden Hin N. 


4 ir 
x" . I. oo at, de u: 4 


N.e . 


LE 3 PO 


—* wid Eli Sgehhib' C ben Dres 


naud P. $17) fandte Ubaga, Than 
der Tataven In:Werfien, um. diefe Belt 
Mpgaeordnete au mehrere Bürften des 
Abendlandes, umd der König von 
Aragonies ſchlos alt ihm ein Buͤnd⸗ 
aid, im. weichem die beyden Zürſten 


* einander verfprachen, in Armenlen 


qufammenzutteffen. Val. De Gui- 


gues hist, 'dee Huna R U. (Livre - 


XVII) p. abo. 

6) Bainaldi annal. ecoler, ad = 
2368. 9. Sa. . 

«,6) Martin. Fernanden. da Navar- 
we Dissertation historicz sobre la 
parte que tuvierom los Espamoles en 
iss guersas de ultramäz de las 
ayuzadas, Madrid sb. 4 (auch in 


. Ir 


dih Mikmortir ke ie ne achächta 
de la historia, Tomo V. Madrid 
1817: 4.) p: se und- Deyiagen Mo, 
KIEL : Des König Alfons qon: Eafbs 
Uen jaridte dem önige Jalsh.anGse 
bunbert:Btitssen an Geld co, aou fies 
vavedi, die Stadt Barcelona ieuente 
nach dem: von Nevarrete: mitgethei⸗ 
ten: Documente 80,000 sueläos baren 
lomeses. (vl. Chirtbm. dei Bey Saams 
a. q. D- cap. 3, we bie Steuer des 
Einwohner von Barcelona ⸗ geringer 
angegeben wich), und die Einwohner 
(106 natufalse) von Ralııla sa,ano 
mechkich de plate. Auch Den Yapfk 
Temensſs AV. hatte Jakob um. eine 
Gelduntesfküigung -gebtten ,.Diekes gab 
ibm aber. au Mupyanti ı Sed duzn or- 


ZW a n- a Un 
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SRyeuzzug Hes. Königs: Jakob Son Neagonien. | 533 


Ginnend. der Wierte: hatte: aber. nicht uuticheig geahnt, Als 


er auf die erſte Nachricht von des Abnigs Jakeb Entſchaufſe 


‚gar reuzfahrt, sb: ar. much feine Freude datͤber äußerte, 
daß ein fo tapferer und mächtiger Koͤnig für. die Sache des 


Sniligen Grabes waͤre gewonuen worden, dennoch zugleich 
deu Könige unverhohlen aͤußerte, daß dem Gebrenzigten, fo 


Aange Jakob fein. blutſchuͤnderiſches Verhaͤltniß mit der Buh⸗ 


Teria Berengaria fortſetzte, ſeine Dienſte sicht willkommen 
fen. wurden7). Zwar verließ der Koͤnig Jakbb am 4. Sep⸗ 
tember..1269 ben : Hafen von: Barcelona wit einer Flotte 
von dreyßig großen Schiffen, Zwölf kataloniſchen Galeen und 
wielen · Neineren Echiffen,r auf welchen ſich achthundert Nit. 
Age, jeder mit drey Pferden, und zwanzig Tauſend zu Fuß 


befanden 2); als aber am vierten Tage ber. Fahrt biefe 


bem undiyue ciscusmepiekmms, unde 
sibi subsidium onmpetens, milnistke 
wen, iovenire non posumps. Ye 


vasılern. siquidem vigesimam xeii- - 


tuıun eoolemiastioorum decrevimus 
de-terrie populi Ohristiani in ci» 
narinie :parstibus cozstitutis, . ex- 
geptin Angliar, Franaise, Hispaniss 
er Anngatiae zegnis, anae aliis:aumt 
graegsanata. Neg solmw, au in 
Serie alle nostrum propositum ‚as- 
wejuamur, tum quia gusszis varlis 
„iHigemusr, sum quis sit besanss 
‚eorum cruce signari contigejit, æos 


æactexia oporiebit.. Auocisca ua 
‚solat. sinoerisss quod Omzwum DI 
„sittere. mon posmmus, end: ai. nobis 
„courseset, velaliyumteniiseveniget, 
Ad. libentiesine Zagmyenus. „ Grhseh 
Sen an den König Jakoh, erlaſſen au 
Biete em u. Biel 1207 im Thea 
susoisk, . 6 . 


7) Gelben des Papfſtes wem 
36. Yan. 2207 bey BRainatbus ad = 
2907. $. 53: Im dem In bes vorigen 
Anm. ermaͤbnten Schreiben an den 
König Zakob druͤckt ſich dagegen Cle⸗ 
mens auf eine boͤflichere Weiſe ader 
die beabfichtigte Kreusfaher dei Ki 


nias ans » Veram dudum audivimma 


quem et quantum afleotum habes 
ad subsidium. Kerrsas sauctac, ad 
quem vasissimus. 0 Christo .‚Glins 
noster, illustris sex Francorum,. in- 
tendem ‚signum ..crucis vivifione 


gum tuo genero (dem Prinzen BL 


Hpp) es aliis Aliis dmobus assmzasis 
multum-‚desiderans te habexa, agur 
sorfln, . sed .et,aes plurimum idem 
afiectamus,, .quia , aullses wtiligs 
prout credimus traueiretareh, 


&) Chronica del Rey Jacme 0. a. 
D. cap, 3. "Navarrete 0. @. D. und 
die daſelbſt nachgewieſenen Schrift 


— — 


Ya u 


3% Gefhiäte Ser Arensäguc DAHVEL Kap KVIL 
tte.jenfeit der Juſel Minorkar von · dummibeftigtr Seuctue 
befallen wurde, mad die Schiffe Tirflkeute,- fo- verſchob 
der König Jakob die Meerfahrt, nachſeiner eigenen: Angabe in 


der pon Ihm; ſelbſt: verfaßten Ehronik: feiner Zeit, ewohliuuf 


huviem-alıra Vegada provat. 


der Math des. Wiſchofs von Baroelona⸗ Ker Meiſter des Teu⸗ 
pels und Hoſptals, den Biegen von⸗ Bareelona und: fünmt 
Isber Schiffeleute 9,;,.a18: weil ee ſah, daß Gott Sein beffe⸗ 
neb. Wetter ihm verleihen’ wollte; werausıcr ſchloß, daß Gott 
(eine: Meerfahrt. nicht biligte 2)3er ging alfo in dem fram 
säffchen Hafenn von Aignesmortes cwieder au dad Land und 
Ichste durch Ftankreich iin fein Nebch zuruͤck. Nach. andem 

Nachrichten bewog ihn Dad dureden ſeiner Buhlerin⸗der 
gefahroollen. Hnterueßmmg: zu. entfügen 22),. Nur. singe 


en U: 
9) Chronica dei Rey Jacmo a. a. 

O. cap.7. Car ells, ſetzt Jakob Hinzu, 
haien paor de-les: grants fostines 
gute.srau en Aorc:a entrala divern 
que mo ersassem la: terra, 

“ 20), E quant veem que-axi ers que 
Deus non volia nostre tenips mil- 
lorar.' Chronioa del Rey Jaime l.c, 
orp. 8. At9 Yatod: nach Montpellier 
kam, berief er au Nic die: Tonfuin 
und. die -angefchnfien Bürger der 
©tadt (los millore' homene de la 
vila), so oder 00 an ˖der Zahl, und 
erzäbtte ihnen: en qual' manera nos 
havia pres en 10 foyt. de la mar 
gtwe paria que abetre wnyor non 
ssalgues que nos hi anassem; oar jo 
Car 
106 quſ ereım-en Baroelorza per 

sur altra Yogada en oltra- mar 'queo 
XVII dies e XV muyes stiguerem 
que les nayes staven per venir a 
terra per la gran mar que hi feya 
de Xaloch e de vent ala Prohenga, 
Ibid. cap,ıg. Was Jatod unter dies 
fem andern Male Caltra vegada) ver 


en 
Aebt, m mie nicht kat: in genen 
Falle tann ee damals zum zweyten 
male verſucht haben, aud Barteelona 
mir ſeiner Storte audzulanfen; denn 
er degab'fich , wie auß den. vorberge 
henden Kapiteln (cap. Ir= 12) eghellt: 
unmittelbar von: Aiguesmortes nad, 
Mompenter.: Bgi. Über Diefe verun⸗ 
glüädte Areusfahrt des Königt Dakeb 
vor Bragonien Hugo PMagon P: 78 
Marin, Gamtıt;, p. 208. Navassetn 
a. q. D.p. un EU. Schmidt, So 
ſchlchte Aragonlend im Mittetatter 
(Beips. ag3.) p. 174. und dis 
von den Beyden letztern Schrifeſtelleru 
angefſihrten· Queilen. 1... mer 

12) Prowrutlsga arte auorum · pet 
GAosbqos Hex) rejichtur, ur diesam 
falt,»oonsille mulieris, - qumm' ze 
vım Dominus Sun saum nolait:bo 
locaustuin.- Bernardk.chren, Bee 
aor. Pontif, apud Aainaltinm. nd . 
2969.39: :64:-99- des Sturmb· HM 
nicht gedacht wird. Bugs Wagen 
Ce a... Jr bespkchnes dea Brut, 
welcher am viewen Dage der Hſahert 


€ 


JIVX .4s% 11V —EEEI& 2 


Elle ee re 


Rurnanbes, aiurdan heyinıt: Batöslichen Weihe des Kinigs 
Selouungı ?).egeblngtent bach Peokkmaits gibähstenaber 
Dem heiligen Randei einechetwächtäicht ‚Brleichternnig; : weiln fit 
nicht up; Ristef, Pfurde and MRafiin,fondeng ads Leben® 
wittel, woran ‚damald: ls. Synien nf: Wiwagel: far „ah 
het Peasbten: noidi son - a usitagacd 190 er 906 
1852 Deddiutuuft ge rer e icges· di · Vu 
dniTpiagmin deu Mech; die Feindſeligüe aen idiberꝰ die Std 
e zu sinenar sera fie einen ren BE 


Ras zujogen, a BR Mittdoch vor Weihnuchleũ zogen ſwer⸗ 18. Dec. 


Vaud Kirrar/ ihren {Ad Madent! von ‚Etefeläieb, Offoidd 
a Ki, wir mocht: inner imbrittgen Yahıbe DT, 
wulkte,ider Huhzunker Bu: Pedro ind veſſen · Bruder Fer⸗ 


ie ne Pidleunrais aus undilegten ſich in dERN 


Eine Meile entfernten Walde in Hinterhalt. 


nicht gehoͤrig Wacherhielten,. ſo wurden. fie von den Türken; 


— VVDDDDoo—— — 


O 3 Vai 
ALen Augo⸗i nach der eigenen ro⸗ 
wit des Könige Jakob an riet oder 
ern Dage) elutiat uib NT 
ache des deudcteh. deſſutben: me 
Qæues puis (le,zoi.d: Aragon) ng 

vout monter sur mer por la paor 

Ai ua- 1a Forfarisind. a DE 

@ruypp) para mon. des'amia 

damy-Begengiöre , days go-Fu Arad 

granz honte o grant zoprpahor.. Muck 

Epn Ferath berichtet, Dal Damatt.eine 

furcipane. Biatte aus den Häfen vw 

Eatatanien audtief, aber nus wenige 

Grhife dorſeiden nach Prelanaid. af 

Ionatmi: varii: Die Abuigen  Möchälie 

Durch ‚einen Bturm jerllört- wurden. 

"Beinend Kytrsits P. Bla ıın ei: 
12) Navartete a. a. O. p. 40 Un 


. PELTER 73°.) EEE Due DAR 5) 
wur. 2. 6m Ar igrim. Banmkı 6:0. 
Di Nach Aus Maser (er ar? 
kam bande vocariuhe · Cbae Cola 
enfang; hastape Dad; önigs Datad 


Da fie aber . 


art yelemalar und der König Ib - 


tod degab Ach nur mis feines Güte 
Hod-suy ar Opkflin veded an 
das Land; Air anna übrige Blattes 
Tangte nach Polemald. . - + ' et 
15) Navaridie 0. aq. O. p. as und 
die dalelbſt in des Mu, =. aus deus 
Archive der’ Krone yon, Arappniım 
mitgeteilten Rofjaen. on 


er. 
."24). deu Hugo Aiaaau . 700’ ſtes 
1.00 (pa)ıder Japan: ed 10:08 
Sapher ·zu leſen wie den Rexinus 
Genus (pi 305) Reha Spk: Cre 


7 


3 


⸗ 
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TEE un, und vobtzuich Te Heap Tepfaidaurfih wehrten, Io 


Apurben 'fi6 dennoch ineh den Feincen; derku Hahl darch uzche 
konmende Tenppra ſichveeſtaͤrbir, Adenvaͤltigt, undder 
Ritter Rebert- won: Ceſecques winde mit gwephuudert Dice 
Sera und Serjanten erſchlagen "47. »" Die Mitter ded Teus 
geld, Hoſpitets und peutſchen Ordens, ſo wie bie Soͤhne 
des Koͤnigs von Aragonien, als vor ihren Augen ihre Waſſen⸗ 
bruͤder dieſe Niederlage exluten, warer uar aufangs. geneigt, 
zu Huͤlfe zu, eilen; Don; Vedro Fernandin*) aber widerrieth 
ihpen ſolches ſpaͤterhin⸗indem gr. bewerlia, dia Macht es 


FZeinde waͤre her chriſclichen Machtn ſo ſehr überlegen, DAR 


er nicht würde rathen, koͤnnen, dan ungleihen Kawgf zu 
wagen, ſelbſt wenn ſein Vater und ſein Render im Gefalr, ſich 
befänden )... Die ‚Mitten, welchen ean maͤglich war, Dana 
teerge d der Tuͤrken audzuweichen, kehrten alſo auf ro 


en ! LE 22 ‘ % . 
3» .3 


—* dey Neinaud a. a. O wo 
dieſes Ereignig zwar tun U Edoch 
Abereinttinmend' mit den adendiandi⸗ 
ſchen Nachrichten angedeutet wird. 
25) Dach Hugs Brngort wurbe auh 
OHsie von Dernes erfiagen gleich⸗ 
west erwähnt detferd⸗ Sehheiltſtecer 
(p- 946) der driten Zreuffahrt / wet: 
che Bitter im Jahre 7873 unter 
yabım.: . .. tr test “ 4 

26) Den Duo Diogen (P. 144) 
‚Pigyvss, Wertans (Pins) » Als te 
sold Aragon. ur. 1. 

7) Die ausführtichfte maqria 
über dieſes Erelgniß nebit genauer 
Angabe der Belt finder ſich den Hugo 
Plagon a. a. D., wo. gemeldet wird, 
daß auch der Bultan Dibars mil 
Taufend Mann in dieſem KRarkpfe 
Tell naqjm. Diefer Mecdimg ſcheim 
deſtaͤrigt zu werden durth die Arge 
ben Des Adınfedn CT: VI P. 206}, 


Pa UL Ze ss T'w 3 Bud Be . u u 


nach Welchen: —8* amt, Detau 


668 (ap Nu 169) aus Kapıraa 


Be Eyrien fe.) begab, "dab Land 


fchnet bis nad Hamah und Haleb 
dunıbs0g und. am 3. Saſar {Bü Grad 
wach Rubtrat: gucücktam/ Kiezanf aden 
Im Deuuiehluen Sabre 668 von neuems 
sah Sotien fi begab, die, Stadte 


tolemais beunrudigte (de ;) 1 


Se), „dann. Damaseus-und : ‚O0 


may defachte, durch ein Heer die 
Barg der Affaffinen Wasiaf erodern 
Hed:und, hachdem ee am 27. Dredfched 
(a, Hin) 75): wieder In Damasınd 
angekommen War, nah Kahlrah zu⸗ 
rucktehrte. Bey Marinus Sanures 
(p. aqq) ſindet᷑ ſith die on Ougo DPio 


on: nitgeigetlte Nachtict ebenfaus. 


ader ufistnats, unootiſtũindi und Ir 
awey gefonditte Mefdunigen derriſſen. 
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αασα 
Dinger amehen nicht Tange beruec dar beinn Baan.. < '<' 

In derſelhen Zeit, in welcher der. König Jakob von en 
Eiragonten die Hofftiaugen der Ehriflen taͤuſchte, mehrte ſich Be 
nah; und: nach die. Zahl derer, weldhe-burd) die Ermahuune "ix. 
gen and Ermanterungen des Koͤnigs Ladwig von Zrankreich 
bewogen wurden, dem, "Dienfte des Heilandes ſich zu weihen. 
Ludwig: beſchraͤnk ſeine Bemühungen fuͤr die Sache des 
OR Grabet nicht anf fein eigenes Mich, fondern or 
fuchte auch in andern Ländern Theilnehmer feiner. Kreuzfahrt 
zu geröinnen;; den Pritgen Eduard, den "Soße bes Königs 

seiurich von. England, einen Prinzen von großer Tapferkeit 
am nerrſchrockenhett "R), bewog er in einer Unterredaug/ 
wozn er Ihn eingelaben haite, der heiligen Unternehmung 
fich amzuſchließen, und febte ihn durch ein Darichn von fiebs 
gIg Täufend Liyres Tournois, wofär Die Gaschgne der Krone - 
Frankreich verpfändet wurde, in ben Stand, die Koflen fein ⸗ 
det Kuͤſtungen zu beſttelten; woranf Eduars nach England _ 
zutackkehrte und gu Northampten im Fahre 1269 zugleich 
wit- feinem Bruder Edmund, dem Brafer von Gloceſter und 
vielen. andern englifchen Baronen aut ben. Händen bei 
päpfilichen Legaten Dnobomus bad "Reichen des Kreuzes 
eig 2. Die Aefn, Dei va der, angrbantg v des 


_,' OL YEDE Zu YIG 


2 — —S reveya Yir 
gundis atuturae, magıide probltatis 
et atidaciae, Soreis Insuper stipra 
modum;s'sex qusgke Triimelae se 
Atpuuivir felicem, Hi taleın oomitem 
Odtfhei® merertter.  Cöhtiniistor 
Mitihiel Paris ad ai'1369. p. 100%. 

. "IgP ach dem Continusswr Mat- 
ati Parks 1, co. beitug das Dartehn 
Dreyäig Taufend Mark Sitberc und 


Evepſndice⸗ dufx dieGas. 


er von wife 
rs 5%) ſeßt / DEE Kreusgtüdde Ted 
Drirnen Ebuard ſchon In das’ ahe 
1366 und fügt hihak, dag Eduard as 
das Dartchi, welches ihm deu Rönig 
Luweig zewahrte, auch ſekuem häns: 
gern Sotzn Heintich AS Sit wur 
Breunkreich ſandee; Eudwig gab edoch 
Gent Bingen Vehnzen die Bshhelt: 


en ee Wal Adiw sativlen. 


Sa ‘ 


it AV HL ZN IL 


V Rege⸗ das Brengräaelk grnehletartrdenufaN: car ober 
falls ar rue lar and Minen 


tal (Bir RN Det Bchub- 


AR RER Relland, August. 7. Voriger | 


sr 


Der In franjdſiſcher Gprace. abge⸗ 


zieh "dark" Im zur Parks 'ant' Dientage 


Bd 


une. St. Bartholemäus (2%, 
1969), abgefchloffene Vertrag über dien 


re ’Harfehn findet fih in Rymer 


Ks phil. <T. 13 Pa. Gbondon: 
oe), p- 481. . Eduard verſnricht. 
Darlehn vom März 1873 An in 


bplef, Deieiäen, ſon dan Rheter Sohenm 


von „Töbergt‘, weicher den Prinzen 


Ebuard auf ver’ greuzfatzer begläteh 
2 mi, APR: R ndene mil, dep Creua⸗ 


Weſtmati or mn Dt 0 


bezeichnetẽ enaliſche Ritter, und den 
Geiminiten⸗ SEnbban ob‘ Lonvon 
—xXXXVX 


Al 


4) Eine in fe DPD Porah 
fein 


gefaste —2 wodurch Bari 


Kaptiigen Rateh ‘von :isjüdsittuien 1: Shine demn: Geutzs felhes DBelind) 


Aoprnope aus den ‚Gefäyen von 
Bordeaur jurüdtwaßten, verpfändet 
Härte eben jene Gerähte fo wir kemne 
genza ip. Zuantreih befindliche, fahr 
vende ‚abe , und alles Land, wei⸗ 
Ge‘ ee dis zut gaͤtickiaͤnung in 
Itantreich erwerben wird ad macht 


binduch, Se ‚Könige. 
— r. 2 


ich iväbrend der Pligerfaßre . 


na· Dumr VL Den on ſo dehers 


(or nu fepn ;alß, einer Der; fopmaäfır. 


fchen Barone. Auch fogn in diefem 


Ayetöhn begriffen fEhll’ Vie PRO TER 


ms Touetnoios, weiche ellon/ Bin ! 
grag von Bean, für die Ausrültung, 


zur Pilherfahrt von! Khnige Audivig 
desasıın. bat, weis Gachn mir Beten 
Jensen 
huacı tritt. Huber bierent : aueh ge 
find von Rymer noch mebrere andere 
ach diaveiafahci deq Hrinzen Eduard 
Az Heaiebende Hrtsmden. muitgeihelfs 
werben. nämiich :2) Me Beſtãtigung 
des ebiaen Bertrags. Dusch den, Kö⸗ 
nig. Heinxich TIL, ı Wincheſtex am 
Dien ſtaaa vor Michariit. 1.24. Ben). 
00: wbentats, franapiiih. (ms 4883 
Mer Schutzbrief des Könige Dein: 
Ehe Abk, für sine: Han Eduecd vad 
fe. .Rrsunfabeen, zxel e Denfelben ber 
gietten uurden« SBellminfigt an. Dir 


‚In den, Gold, des Prin en. 


; Veh;cägnifchen Könige Richard für die 
Dauet feiner Dligerfabrt übergtebt, 
Mlndhenet a Wigan tie Up 4day 
‚8) Eine ſirfande, wodurdi' Deine 
‚si ir. Seinem Sobne die Boltzies 
hung Veiries Mensgelähdes‘ Adckträgt 


" (aule prögimisg, misgıiatjkms ne Cord 
munisati, ‚ogni. noeiri non viderur 


expediens, quod nos ambo extr& 
segakui!istie. dom oribrs ageleihuj) 
unp. bempfgtfgn 3 den Bwanaiaſten. weh 
cher ihm für feihe eigene Kreusfahrt 
waͤr zugeſtaͤndenl "orden, Überläßta 
Wincheiter 1.-Yugult' 1290 ( P,.429 Dr 
6) Ein Eigpreiben des Königs Fein 
rich 1132; Weſlniinſter 6 Zebe! tayı; 


2 won Eduar ie Mtvaihuıg erhätty 
_ wegen- bes gefährtichen, Lrankheit 
ned Bateis, n 


fi 
ir auzoͤwen bon u 
land fich au entfernen (p. 447). Auger 
biefen, Urlunden, narh, fechs TBerfügmms 
gen.:ded Könige, Lari yon Lickiiem, 
in. melchen. Den fistufchen Webörden, 
befoblen wind. dam Prinzen. Eduard 
fo. wie deſſen Gemablin und den ihn 
bealeitenden Sreugfahtern eine, will, 
fänzige Aufnatzme zu gewähren, und 
ein Schugbriek Des Dapfies Gregoe X. 
für. den Prinzen pom @z. Au lus — 
—2 — 496). — 

aq, G. Abe die in Der Alncn. nes 


IBM egeer.iMiten gt. Mkaly due AD 


—R —— ie 
higer Maͤnnert base abs: Krenzgekibbe jur Errettuug. d 
Eentlaen, Landts fir „ngrpflichtet. „hatte, „Haß; Ludwiq, ‚hoffen 
Bupfig, mit, Erfolg, Air Bieracenen Aefkumnfen, au Hanns, 
Aepmite er. Den, Grähigg, des Saprä 2270 ld die Zait, her 
srbung. jener nmepten Merrfagt, ‚nah, ben Hafen Yap 
Ygnesmorte. ‚zum Seuuuelplate.2"). Hierauf fanb ſich 
Ben ‚nem Söuigesangener. päpfliche Segat, p Furplp 
nom libeno,. cin, wfiger Khon von ‚en, Pepfie. Ciemen 
By Merten, way ‚Aeanftragt werken, die Könige von | Zranfs 
zeich..und. Banasra;anf. ihrer Srengfahrt- au ‚Aegleiren App; im 
Eanbe, jenfeit,deB Mesrh im. Ray: des roͤmiſchen Bi 
ale ‚Ainorbunngen. zu, szeffen, wuſche dat Pobl des, fg 
- 0 Der, Rufen.der, ‚Sixghe ‚erbeilchen. wäre; ‚da ; Glemypb 
aber. gefinrhen wat,, bepor ber Cardingl Nudpiph nach Branls | 
zei ſich beggb, fo. wurde die Vollwacht ‚bed Legaten hon 
Ayo Sollen der, pre ernpmapt amp Beides")... 
u Nachdem. Rudiig ; wie vortiiandk. Auszuge —* ei. 
arften: Kreuzfahrt, die heilige O6flaminıe, von bem Fe 
Mine zu Se Denss genommen, bafeibfi den PilgefBab 
and die Pilgertaſche ans’ den Känhen ‚Dei. Abtes erhalten, 
dem · Gobete Der Moͤuchs des Kloſtexs Remütbig:. fie und 
deine Söhne empfohlen, ſein: Neich dem Schutze des heiligen 
Maͤrtyrers Dionyſius uͤbergeben und den Segen des heiligen 
Rremznageld une der Krone empfangen hate ) ec forıtrat 
€ unverzuͤglich Im "Srühlinge des Jahre 12738 felt Migex⸗ wrn 
ſahn an⸗) — Bincemmeh A ‚DR: x; fuer Semadim 





—— .n 
38. Soap. e, —* mans Daa Fhronie 0 Bpjpaldı —2 le ade, 
Yes Abtes Mento mugetheige Otelle. 2269» ‚da 7%. “lt. od 


1:92) @uil, de Wimg, (bey Duchame 15) Rama alani et eotonae beue- 
F. Va Pu 58 Apulsid, de-Beilo ‚Aistieneperoepta, Guil. deNang. 1,0, 
I008 WAsid.) Zresües UV Huren, m) Susann Teuer Bdwis das 


alt Du: 


Fa 
nun ‘ Ma 
er 


u ı . 
I 


ws tar AHLEN KNIL 


REP Men; das Ereun dauit gera diecovvrdeailudcyo cle⸗ 
falle de u nRllärn made Aieken 


in Frangöfifpge Borache abge⸗ 


A imo zur Darks unt‘ Dienſiag⸗ 


une. Sr; Barthoigmäuf. Cody Wardufl ’’ 
1269), abgefchloffene Vertrag übey dies 
ns’ Darlehn findet fich in‘ mer 
Aods Yin. T. 14 Pı.;} Ubontäon. 

16 fo).), p..481.. Eduard. verfonicht,, 
—X Darlehn vom Maͤrꝛ 1073 An in 
Kaptsigen: Raten "oem ’is, üdsiintes 
Zoufnojo aus den Gefqtſen von 
Bordeaur aurüdyunaßien, verpfändet 
vaͤfue eben jene Getäße /ſoi wir eine 
genza tn. Zrantreih beſindliche fah⸗ 
rende Habe und alles £ayd, ‚meh 


des ‘ee bie zut Zuͤrfickiahung in 


Itantreich erwerben Wwisd; add macht 
— — ‚Fey. Könige. non. 
van 


ich während der Pligerfaßre 


a⸗D umr dd Berrn en ſo Geber 


(apa. nu fen zals eineß Der, Fangapfir 
ſchen Barone, Auch ſollen in dieſem 


Sariehn begriffen fdali' die * Bu, 


wet Toiuoio, vorihe Gelien‘’; Big 


grat von Bearn, für dje Ausrüſtung 


zur Pilderfahrt vom Kdnige Ludwig 


% 


21 


f 


ee ers tt ee 5 ꝗ¶ Det Echut- 
gelland Auayar. 7. Varyigga: , Dfief Deiäiken (RR.dap Priter Schere 


von „Thberpg, ideicher den Beinen 
Eduard auf ver’ Ereuzfatzer bes 

DIEB, ꝓpd: ndese mit dep ‚Kryuss 
bezeichnete engitfche, Ritter, und den 
Geifilichen Snbban obn Konvon 
Weſtmintzer 2 Sit card u (ads 


. 49) Eine in fen aaa ie ln: 


gelabte, eustuite, wodurch Ed 


.Sbane demꝰ Schutze ſelles Düklindj 


; detmiſchen Ednigs Richard, für dig 
Dauet ſeiner Diigekfabet übergtebt, 


Winden &. Bigun'iiho Im dig 
‚83 Eine Urfkande, woburd' Deine 


rich tr. Seinem Sobne die Bousies 


hung Velries Kreusgeländes Ancekträge 


ns 


XR pracimix misgriatjkus: pr conat 
munjtati, zegui, 00x non videtar 
expediens, quod nos 'ambo exträ 
segukuitistis'temmyoribue ageteihug) 
und vempfelpgn 2 den Buvanaigfiem;, wei 
her ihm für feine eigene Kreusfabrt 
war sunendhdeif Worden, Überlädts 


: Winbeitee y- Auguſt 1290 (.Pr.425 Dr 


6) Ein Bigreiben des Könige Heinz 


rich ul?, Weſiniinſter 6 Jebr Tayı, 


ardaiten. bat, weis aan. mit Auen 


geute n ‚in den, Gold, Be: 0 

8* lrut CAuͤßer biete Verträge 
find von Rymer noch mebrere andere 
au diareuafahci des hainaen Eduard, 
Bez beaisbande urbappen mitakihelit 
worden. nämlich. 2) Die. Beitätigung 
un ehisen Berirags. durch. den, Kür 
uig. Heinxich TIL, ı NBiucheller am 
QAen ſtaaa vos Richaelio 1.04 Ben.) 
00, nbenfaye, franapflıkd (m: 485). 
Mer Gchupbrieh des Könige Hoin⸗ 
th AM. für. einen, Gen Eduecd vad 
«ie. Arsustabeen, avel ce denſelban ber 
gteltes aurden⸗ Peſtipiter an. Dr 


‚Prinzen. 


‚more Eduarh Ale -Pimvalfung erdaie 


wegen · der -gefähstichen, Lrane heit fi 


"ned Waters, mieht auzuͤwen bon Enq⸗ 


land ſich zu entfernen (p. 447). Yußer 
Biegen Urtunden, nach/ fechs Verfugun⸗ 
ven des; Konigs Kart yon Ciciilen. 
in. melchen Den ſiglliſchen Webörben, 
befoblen wird, dem Prinzen. Eduard 
ſo. wie deſſen Gemablin und den ihn 
bealeitenden Kreuzfahrern eine will, 
fatzrige Aufnahme zu gewähren, und 
ein Schugbrief Des Dapſtes GpegorX. 
füs den Vrimen vom ns. Fans — 
[0 73 499). Re 5 209 

2 G. ↄb⸗m die Bar Ka * 8 


U Ba ede er.Mtena.ten Any Ruin ADD 


Echwierigcciaa euilickhäind ash 
biger Maͤunert busdpc tb Kreujgehibberrye -Erteitung. Dub 
Aailiagn, Sanhes fh. nerpllichtet, hatte, „Bap. —— 
Augfte, mit, Krfelg.hie Earacenen helaͤmnfen, zu kornenz. 
ute er. ‚ben, Srühling, bei Jahra 1270 als big nit, dee 
Hrhungjiner upepfen, Ülerrfahgt, ‚nah, hen Daten. Ypy 
Ygnesmorten.. ‚zum Sanuuelplatze 2). : Sierauf fanb ſich 
Kap rem Söuige-aud-ber. päpfliche Begar, ‚Bifhof Hudp 
Hay Yißene, ein, .mplher fon von dem ¶opſte Eiemeı 
Ben Pierien war ‚beauftragt werken, die Könige von Zrank⸗ 
zeich.nub. Banassa;anf,ikrer Krengfabrt- 30 enlciten np; Im 
Bands. jeuſeit dep Fesrk im. Masmen- be. römifchen „Gt 
ale Baaßunnge.anfene me. Ps! Des Ko 
- ab Der, Rufien.ber, Kirche erbeifchen wäre; ‚da. Clemens 
gaher. geſtorben war, bepor der Cardingl Rudelph nach Sranls | 
geich ſich beggb, fo. wurde die Weltmacht. .bed Legaten ‚yon 
hhoh Sollegiugn bez, Eprhipäfe ernpmapt.anp Befdrigt?).. 
„nachdem. Rubiwig ; wie vertißinmit. Auszuge —— 
aſten Kreuzfahrt, die heilige Ouflaue nen. dem Alta 
Rode zu Se. Demö genommen, daſecbit den Pi 
and bie Pilgertaſche ans den Känhen ‚bei Abtes erhalten, 
deine Söhne enipfohten, fein: Reich dem Schutze des ‚heiligen 
Märtyrer Dionyfius übergeben und den Segen des heiligen 
ae hend ver Iron 757 bane⸗ar forrtret 
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Mergarotha AWbſchled nut. begab: —— Sagen, * 


Srigfaher Vai — 


| ſarcten Wien m 
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a⸗ and Bienne much. iguelnomed 7°). . 


ig Ladwig dort anlangte, fo teren zwar nur — 
es kamen aber ihrer aus 
Ftankreich ſowohl als aus Catalomen bald fo viele, daß fie ih 

ber Stadt Aiguesmortes nicht Hinlängtiche Herdergen fans 
der utid deshalb‘ in "ven benachbarten Städten und Orts 
ſchaften ihr Unterkonnnen fuchen mußten?‘). Dagegen ſah 
Ludwig die Höfftiang ; daß die von iin fr die Ueberfahrt 
des Heets bedungenen Sthiffe zur beſtiumten Zeit eintreffeh 
wuͤrben getaͤuſcht *23. Mit viel größerer Schwierigkeit als 
für feine erfte Mertfahtt hatte Ludwig fuͤr ſeinen zweyten 
Kreuzzug fo viefe Schiffe ſich verfihafft, als fein zahlreiches 
Heer’ und die beträchtrichen Borräthe von Kebensmitteln und 
Kllegdgeraͤthſchaften, mir welchen er fichmerfehen hatte, erfors 
deiten; derin weder die Genutſer noch die Benetianer waren 


theits wegen der noth fortdauernden gepehfeitigen Feindſeltg⸗ 
7 ae: biefer beydeii Reyaliiken, thells aus andern Gründen 


dergwillig geweſen, in Schiffe zu liefern. Die Wenerten 
her harten fich Damit’ eutfchuldige, daß ſie Die Wegnahme 
ihrer Waarenvorraͤthe uub Befizungen, toelche zu Alerandrien 
ſich defünden, von ‚Seiten des Gultand von Aegypten zum 

De Bennejer erwigberten zwar hm 


— sense erden ‚quod’Veneni zisutiis Ali oarigeiiaa 
HE hg auf dieſex Dteife die Stãdte illustris Franoorum regis dederume 


Meaus, Gend, Auxerre, Bacon. Be 


Acıa Sande. L c, p. 568.9. SER 
28) @uil de Nang. L o. 
36) Guil, de Nang. L o. 
"" 97) Gaufrid, de Bello 1000 L ©, 
98) Scize vos volumus, fchrieb Eier 
mens TV. (Biterbo ai 19. Gepremb. 
1265) am die genuefiihen Würger 
Eanfrantinus Maleza und Buckanıs, 


responsusm, q&od cum eis nullaa 


„Posakant oektwentjornem, facere,, s3- 


menteg ne SBeldanus Babylonine 
quioquid habebant in Alexandria 
doouparet. "Udle vonsulimus er 
mandamms, quod curetis ad euss- 


'üsın Begem nustioe destinari , wmR 


vobissum passaugkım suum. fachet et 
expomstis vos ei -tam kibezalites, 
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nehmung zwey Edelmaͤnner ans ihrer Mitter gu.iueifeindsig 
Deſe geuueſiſchen Erhiſſe ui Sariente lamei:. ht um 
zven Monate ſpater alo/ Ludwigootiwartet Haltay: indie 
UVunemorteſaet ı::..23: 2 1.7 meallind ns rd an 
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AA navigitAsiellt Aule ed Ariiigße ide Ausb: angerhee 

orus. anıe znG9, abtruden. bent, at in wagen * 

iaie Te Urkunde enshält aber nur ligna —— er pa et parata ad pu- 

Khtäge, wei Hnoitebti guiteitiltindemiens eriam- upnäadl 

ats Bevolumãchtigter des Degen von erant Begis galene, Annal. Gemu- 

Berer ven Kinigemngee.tsriiebem ems. ad 2279 bau Mumtatiq qP. 
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zu: Dieidluehätigteie, in welcher bieWäiger, Heiz den unmile 
Herden Madten Bad Dörfern: zerftreistund ber Auffichs Hrur⸗ 
Anführer vntzogen oren cdie Ankunft deri Schiffe: erwameten 
hatte auch. dleſe Rn wiedernur aͤrgezlicher Sareitigkrite zei 

Fuolqgen cha die Pesch Earalötiichunibideb-Pronanengeries 
Men fopkr / mit Mini Brangefeniin.eiken-fo-heffigen: Streit pußt 
bene Parceyen · ya des Mönflen' geiffeb, ;unb:wlei Franzeſeu⸗ 
weiche dem · Sien Ddaron ·ugan and Mi Weiher. zur Cigche 

wc) en Echiffers, dieaaue der. Kuͤſte ſich efanden, noͤchig⸗ 

ten / ie. Flüchtlinge; forte: Berfeiden fie anichen korntic 
feibfE nothe De ben ck ee ee: anduunf den Schiffe 

8. Yun. Ewuͤrgten. Ludwig/ welcher: dad Pänsnfifiize Se Silke 
während. jener grauſams · Unfng verubt wurde, gefeyert Yatkaa 

elte :defort;,:: 056° eri als NAunde Vxvbm pylelfy: herbey · une 
eiidigte wen Speeit-bindh inte ſtrengo Beftrafiaigrı der Raͤreich 

— ————————————————⏑—⏑ — — 
ringe arte rule; en 

. Jui. nr ar Dienftdge make Bew: Get: ters ch: Paul AR, 
Weihe bey demnn: Mofgtuicge u dere Bouns:iure es : Praͤne 

und übrigen Geiſtlichen feyerliche Meſſen warrn (gefumgsiß 
word begaben fh der König und ſaͤmmtliche übrige Pils 

ger auf die für jeden ve ſönnten Schiffes her König ‚Kuba 

wig befand fidy mit feinen: Sohne-Petss auf Einen: Schiffe, 
Hbilipp, ber eiſtgeborene Sdhn des’ Koͤnigt führ mit‘ feine? 
Genlahliu auf eineraudern: Balee and abenıfn ‚hatten. bes, 
Glaf von Never hit auch der ruf voi Attois· für Mey 

un ‚jaine. Gemahlin. .aigens. Zahrzenge... Diele. vier ‚Soil 
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Fir vachren Die Mirkkiige SuEinxrurſt Maniſſe Bir: den Accae 
ce Japwilg. wa Ringen und» dioce geuıngäuieiken, wäheän 
. Yacht anfi.kam schen: Bizsee Rd tree alo ah 
—— Der Ran. vomaetenſſich vehalaen 
heiten „sie Annkieiichen Nuſtq.: quar mechtanq weiter Maſea 
ut zn chhar vuide. sur wing aid rad, Adi alu 
Pie Tabl: Ri Ua arg 
Ber Nilgerftotte morbenes wegat. PT er Sutrnig akt) 
alb:. ex; ennachſolgendana Pilaenichlfien Hicı Moeiſſug aan 
er Rah mit a, ſuhh Besterrgen re eure 
Pifanst Techn: damec Kinıkindeut bebeiufchtan, li dendiä 
an swäsden, den Bchilien. den Meuefle; Ihre Wiberfachen] 
eins. safifsennbliche Yunfaalzne zu ‚ggäßräns:. Kur nit wigiä 
 MWiite:. gelamaten adNeMil cueſchitha an bin nfakkeischih. Fin 
woi ‚her. Peftiae Pinpuſiweſchar. firkerenkab „schen scägageng 
Wer Ausg an⸗ dex hüfte-lingenhen ten g:iäu:: sechbug 
die Bante :Brlangen Apunkenun mmlenäite sHhäRyer) vren vau 
Gilhre Maſſer⸗ ude Ark attao· den eiſaci 
ſcha Bueveat en Gagliari alen aihetiehsnug it Newccen 
deye qͥnige FA Gab Maſſer som Muian uanceinice 
—T [—[— 
—*RX& ie» entherntergenden dan Soll Wei Fe seien 
fejoplichen. Yebsfalle von Qaben:dor Ditgen: bafhrchägtelts 
Me Sudmig. m, dier Anfnahme dee „Tanken Pilder in hie 2 
Kuss; don Gaglarh nachſochte, fe ehren erg 
ſeſs Anſuchen gb „indem. cu: ben. Kraut nur die Anfnahase 
ac. WM Die. njtere Stadt,wklche ent cehlechtan Erhirtgn 
ftand, gewähren wollte. Selbſt in dem Einkaufe der Les 
—— * ah prgt Edwlengketten "tet die fee 
wohner ber Stahr.Caglan und hrs. umlegenben Lanbed 
ſowohl ihr ieh als, ihre FZruͤchte verborgen · atten und, wite 
fie hergaben, uur.für Aberisieben, Bıeik Hab. ums, zeber undg> 





Ludwig bey Cagliart. 845 


Uchen Mebervortheifung der Pilger verlauften 27), Diefe 3, N 
——— wurden zwar zum Theil beſeitigt, und nach 

einer eruſthaften Erklärung, welche der franzoͤſiſche Kammer⸗ 
herr Peter und zwey Marfchäle im Namen des Königs 
Zupwig dent Burgvogt von Cagliari Äberbrachten®*), wurs 
den nicht nur die Franken Pilger in die bequemen Haͤuſer 
Ber Burg aufgenommen, und die Lebensmittel, vornehmlich 
Brod und Wein, für etwas billigere Preife gefiefert, ſon⸗ 
dern der Burgvogt erftärte ſich auch bereitwillig, dem Koͤ⸗ 
nige oder den franzöfifchen Baronen feine Burg zu Öffnen, 
unter der Bedingung, daß fie nur mil geringer Begleitung 
kaͤmen und die Burg gegen die genuefifchen Schiffer bes 
ſchuͤtzten; gleichwohl blieben noch immer Beranlaffungen zu 
Beſchwerden, dergeftält, daß dem Könige Ludwig gerathen 
warde, mit Gewalt der Waffen die Einwohner von Cagliari 
zur Ordnung zu bringen; Ludwig aber konnte fidy nicht ents 
fiptießen, die Waffen, mit weldyen er die Ungläubigen zu 
befämpfen gelobt hatte, gegen Chriften zu kehren. Weder 
Her König Ludwig noch feine Barone verließen ihre Schiffe, 


uud feiner bon ‚Ihnen betrat die Stadt oder Burg von 


Eagtieri 39), - 


.) Ein Huhn koſiete 3. B. zwey 
Sous Tourneid, da ed vor der Ans 
$unft der Pliget nur vier genuefifche 
DBenlers gefontet hatte ; außerdem wur: 
den Die. Pilger noch dadurch Üiberoor: 
theilt, daß die Einwohner von Cagliari 
ven Sou Tournois (solidus Turo- 
nensis) nicht höher annahmen als 
den genuefifchen Soldo, da fonft zwoͤlf 
Sous Tournois fo viel galıen ale 
achtzehn genueſiſche Soldiz dur 
Mãtere Unterhandiungen wurde feſt⸗ 
getept, dab zwölf Sous Tournois ges 
nommen werden fostten für vierzehn 


VIE Band, 


genueſiſche Soldi. 


Guil. de Nang. 
P- 886. 

38) Die Jovis sequenti (zo. Jul.) 
wisie (Rex) dominum Petrum Cam- 
beilanum et duos Marescallos ad 
ostendendum eis, quod erga Begem 
et suos curialius se haberent, Guil, 
de Nang. 1. o. 

80) In den hronotogifchen Anga⸗ 
ben des Wilhelm von Nangis (p. 385, 
886) über die Fahrt des Königs Lud⸗ 
wig nach Cagliari findet fich eine of⸗ 
fendare Unrichtigkelt. Nach feiner 
Uingabe erhob ih nad ber rubigen 


Mm 


J. ehr. .. 
120 -» 


346 Sefhichte der-Rrengzäge. Buch VIII. Kap.XVIL 


-Der Roͤnig Ludwig batte moch nicht laͤnger als drey 
u. dul. Tage vor dem Hafen von Cagliari verweilt, als am naͤchſt⸗ 


* folgenden Freytage die Pilgerſchiffe, ‚welche, ſpaͤter ays_deg 
Häfen von: Aiguesmortes und Marfeille abgefahren, waren, 
onlangten, und mit ihnen der König von Navarra, Dep 
paͤpſtliche Legat Cardinal Rudolph,: die Grafen von Poitiert 
und Flandern, ſo wie Johann der erſtgeborene Sohn des 
Grafen von Bretagne und viele andere treffliche Pilger, eine 


uns trafen; und fogleih an dem beyden folgenden Tagen vera 


fammelte Ludwig ſaͤmmtliche mit dem Kreuze bezeichnete 
Barone zu Berathungen, in welchen befchloffen wurde, bie- 
Fahrt nicht unmittelbar nach Aegypten oder Syrien fortzus 
feßen, fondern zuvor die Stadt Tunis in Afrika zu er⸗ 


abern *°). 


Diefer veſchluß des Koͤnigs Ludwig erregte ſo großes 


Zahrt am Sonnabende und Sonn⸗ 
tage (4 5. Jut) in der folgenden 
Nacht ein Sturm, Welcher um die 
dritie Stunde des folgenden Montags 
(6. Jul.) fich legte; die folgende Nacht 
hielten fich Die Schiffer auf der hoben 
See, erbiicdten in der Frühe des fol 
genden. Tages (alſo des Dienſtags, 
7. Jul.) die Küfe von Sardinien 
und näherten ſich gegen Abend Diefer 
Kuüſte His auf zehn Weiten. Hierauf 
bezeichnet Wilhelm von Nangis den 
folgenden Tag (8 Jul), an weichem 
die Schiffe bis auf zwey Meilen dem 
Lande nahe famen, ald den Dienftag 
(dies Martis), und die beyden nach⸗ 
folgenden Tage, an welchen Unter⸗ 
Bandlungen mit dem Burgvogt von 
Cagliari Statt fanden, als den Mitt⸗ 
woch und Donnerflag Nah dem 
Driefe, weicher von dem Prieiter De: 
-ter von Condet aus dem Lager bey 
Eartbago am Bonntage nah Jafabi 


(97. gut. 2770) an einen Prior von 
Argenteuil gefchrieben mmurde und von 
Wilhelm von Nangis benugt worden 
it (D'Achery Spicileg. T. IIL p. 
664-666), kam Ludwig am Dien⸗ 
age (7. Jul.) vor dem Hafen von 
Cagliari an und begann no an 
demſelben Tage die Unterbandfungen 
mit dem Burgvogt, welche am fols 
genden Mittwoch fortgefegt wurden. 
Der am Donnerflage gepflogenen Un⸗ 
terhandlungen erwähnt Petrus von 
Eondet nit. Nenn die vorberge 
benden Angaben ded Wilhelm von 
Nangis richtig find, fo kann Ludwig 
nicht früher ais am Mittwoch (9. Jul.) 
vor Eagliari angefommen feun‘, und 
die Unterhbandlungen Eönnen nur an 
diefem und dem folgenden Tage Start 
gefunden haben. 

40) Petri de Condeto epistola p. 
665. Guil, de Nang. p. 887. Gau- 
frid. de Bello. 10co p. 462. 


Beſchluß des Kriege gegen Tuni 547 


und allgemeines Befremden, daB die gleichzeitigen Lebenähes I, Ltr. 
fohreiber des frommen Könige *") es für nothwendig achten, 
benfelben ausführlich zu rechtfertigen „ indem fie berichten, 
daß einerfeitö Ludwig, nachdem er ſchon mehrere Male Ges 
fandtfchoften mit dem Könige von Tunis *?) gewechfelt, die 
Ueberzeugung von der Himeigung deffelden zum Ehriftens 
thume gewonnen und daher die Hoffnung gehegt hätte, dies 
fer faracenifche König würde, fobald eine zwingende Ders 
anlaffung einträte, mit feinem Volle ſich taufen laſſen; 
andererfeitö aber der König Ludwig ſowohl als feine Barone 

. erwogen hätten, wie nicht nur dem Sultan von Aegypten 
ber Verluſt diefer Stadt, welche ihm beträchtlichen Beyſtaud 
an Kriegern, Pferden und Waffen Ieifte, hoͤchſt empfindlich 
feyn, fondern auch den Ehriften die Eroberung derfelben fehr 
große Huͤlfsmittel zur weitern Bekaͤmpfung der Ungläubigen 
darbleten würde, weil Tunis feit Iangen Zeiten von Nies 
manden erobert, durch Handel bluͤhend und daher eine an 
Gold, Silber und allen andern Schägen fehr reihe Stadt 
war. Indem jene Lebensbefchreiber diefe Gründe als bie 
Hauptgründe bezeichnen, bemerken fie jedoch, daß Lubwig _ 


41) Gaufrid, de Bello loco p. 46, 
und die Bemerkungen diefes Schrift⸗ 
flellerd find auch von Wilhelm von 
Nangis (a. a D.) aufgenommen 
worden. 

42) Abu Abdallah Mobammed Mo: 
Ranfır Billad aus der im Jahre 1206 
Durch Abu Mohammed Abdaliah, den 
Cohn des Abu Hafs, gegründeten 
Oynaſtie. Die Worfahren ded Abu 
Abdalah Mohammed waren den UL: 
mobaden, Deherrichern von Afrika 


und Sponlen, zinsbare Fuͤrſten; erſt 


Ahu GSakaria, fein Vater, hatte ſich 
unabhãngig gemacht und nicht nur 
feine Derzichaft über Tremelen / Sed⸗ 


fchelmefla und Eeuta ausgedehnt, fon: 
dern auch in Sevilla, Zativa, Malaga 
und Sranate wurde er als Herrſcher 
anerfannt. Abu Abdallah war ſei⸗ 
nem Bater, "weicher 23 Jahre regiert 
batte, auf dem Throne in demfelben 
Jahre nachgefolgt, in welchem Luds 
wig der Heilige in Aegypten landete 
und der Stadt Damiette ſich bemäd» 
tigte. Vgl. De Guignes histoire des 
Huns, Livre VI. ch. XXX, Silve 
stre de Sacy, memoire sur le trait6 
fait entre Philippe-le-Hardi et le 
soi de Tunis, im Journal asiatique 
T. VIL (1825. 8.) p. 189, Reinaud 
Extraits P- 820. 
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2.888 auch noch durch andere Ruͤckſichten bewogen worden ſey, 
ven König von Tunis zu bekriegen. Nach andern gleich⸗ 
zeitigen Nachrichten fol der König Karl von. Sicilien feinen 
Bruder zu biefem Entſchluſſe beſtimmt haben, indem er 
hoffte, mit dem Beyſtande der Pilger den ſaraceniſchen Koͤ⸗ 
nig von Tunis zur Bezahlung des Tributs zu noͤthigen, 
welcher fruͤherhin der Krone von Sicilien don den Sarace⸗ 
nen zu Tunis fuͤr die Sicherheit ihres Handels und ihrer 
Schifffahrt in dem ſiciliſchen Meere war entrichtet worden 
und ſeit drey Fahren nicht mehr bezahlt wurde 2). Nach’ 
der Erzählung eined ebenfalls gleichzeitigen arabiſchen Schrifts 


fiellers **) enrfchloß fich "Ludwig zum Kriege gegen Tunis 


® 


43) Sabae Malaspinae historia Lãb. 
V. (in Muratori Script. rer: Nal. 
T. VII.) p: 8%. 860. Auch Guiart 
(hinter dee Ducang’fhen Ausg. von 
ſoinoille p. 158) bezeichnet die Wei⸗ 
gerung des Königs von Tunis, dem 
Köntge von Sicilien den fchufdigen 
Tribut zu bezahlen, als einen der 
Gründe, weiche den König Ludwig 
zum Kriege gegen Tunis bewogen. 
Reinaud (Extraits p. 818) bemertt: 
Charles (roi de Naples et Sicile) 
fur celui, qui contribua le plus & 
faire touruer les efforts des armes 
du roi de France contre le roi de 
Tunis; depuis long-temps les rois 
de Tunis etoient dans l'usage de 
payer un tribut annuel à la Sicile; 
et comme depuis cing ‘ans le roi 
actuel s’en etoit affranchi, Charles 
etoit impatient de rendre au tröne 
qu’il occupoit son ancien eclat, Es 
wird aber nicht angegeben, ob dieſe 
Nachricht aus einem morgenländi« 
fchen Schriftſteller genommen iſt. Der 
br Menko von Warum (Matthaei 
veteris aevi analeota T. II, p. 174) 


giedt ohne Zweifel nach der Erzätz⸗ 
kung friefifedet Dilger die Sehnde 
an, durch weiche der König Kart non 
Sicillen feinen‘ Bruder zum Kriege 
gegen Tumis befimmte:; Medio tem- 
pore (als der DBeichluß wegen der 
Meerfahrt nach dem heiligen Lande 
noch nicht geändert mar) recepit Rex 


ı Fraggine litteras a Domino Garolo, 


Bege, fratre suo, quod Soldanus 
Babyloniae misisset exercitum suum 
in Africam versus Tunisium, qui 
cum Africanis eum in itinere im- 
pugnaret, et quod illo exercitu 
apud Tunisium expugnato faciliter 
Aegyptum intraret et Babyloniae 
Regem expugnaret, quod etiameque- 
stri'agmine de Africa possit intra 
quatuor dies ad Aegyptum per- 
venire, 


44) Oſchemaleddin bey Neinaud a. 
a. O. Nach Marinus Sanutus (P. 
223) richtete Ludwig deswegen feinen 
Kreuzzug gegen Tunis, quia Rex Pa» 
nitil magnum damnum transfretan- 
ubus inferebar Ohrisriania, . 


) 


. Gapet, nach, Tunis. ‚59 


heshalb,. weil ex es nicht wagte, den Krieg wider. Yegnpten 3,8% 3 zur. 
noch einmal in der von ihm. fruͤher verſuchten Weiſe zu 
führen ‚und nenen. Ungluͤcksfallen ſich anszufepen, dagegen 
aAber hoffte, fein Biel ſicher zu erreichen, ‚wenn er nach des 
Krobesung, pon Tunis von dort. auß zu Waſſer und zu Lande 
Aegypten angriffee Wie es fi) auch mit den. Gründen, 
durch weiche Ludwig zum Kriege gegen Tunis bewogen 
wurde, verhalten, haben mag, fo ift es fehr wahrfcheinlich, . 
daß per König diefen Entſchluß fchon gefaßt hatte, bevor 
st Frankreich verließ, und daß der Wahl bed Hafens von 
Cagliari, welcher der Küfte von Tunis gegenuͤberliegt, zum 
Vereinigungsplage ber Flotte diefer damals noch geheim ges 
‚baltene Plan zum Grunde lag *’). 

Sobald als der König Ludwig und feine Barone ſich 
zu dem Beſchluſſe, den König von Tunis zu bekriegen, vers 
einigt hatten, fo wurben Anſtalten zur Abfahrt der Pilger 
flotte getroffen; und der Burgvogt von Cagliari, ald er dieſe 
Binftalten bemerkte, ließ den König von Frankreich um dig 


v 


. 
. 2, 


45) Bekanntlich verfammelte auch 
Der Kaifer Karl V. im Jahre 1935 zu 
Eagliari Die Macht, mir weicher er 
Tunis angriff. S. Antonii Ponti 
Consentini Hartadenus Barbarossa 
in, Matthaei analectis medii acvi 
T. L p. 8s4. Jo. Etropii Diarium 
expeditionis Tunetanae in Sim. 
Schardii Script. rer. Germ, T. 1. 
p. 323. Nach den arqbiſchen Nach⸗ 
richten ſcheint ſowohl der König von 
Tunis als der Bultan Sibars ſchon 
vor der Abfahrt des Könige Ludwig 
aus dem Hafen von Alguesmortes die 
Kunde erhalten au baben, daß die 
Müftungen der franzöfifchen Kreuzfah⸗ 
rer, weichen die Konige von, Aragoı 
nien, England und Schottland ihren 
Deyſtand augefags hatten, gegen Tu: 


nis gerichtet waren; und Makrifß en 
zählt, daß der König von Zunis durch 
einen Abgeordneten um Frieden bat 
und dem Könige Ludwig ein Ga 
fhen€ von 80,000 Goldſtücken über: 
fandte, Ludwig diefeg Geſchenk zwar 
annahm, feine Ruſtungen aber nichts⸗ 
deſtoweniger forıfegte. Auch dey Sul⸗ 
tan Bibars ıraf, fobald er ‚jene Rad 
richt erhjelt, Anſialten, den Koͤnig 
von Tunis zu ˖unterſtützen. heinzua 
Extraits p. 518. 519. Nach Derer 
von Eonder (epiet. p. 665) multi de 
montjbus (ale die Pitgerflotte in dem 
Meerbufen von Tunis antam). stu- 
pentes fugicbant, et creditur quad 
adventum nostrum penitus igno- 
sabanr. \ 
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‚ 2,80. Erlaubniß nachfüchen, ihm ein Geſchenk von zwänsig Faͤf⸗ 
fern ‚des beften griechifhen Weins zu überreichen. Xubwig 
aber nahm diefes Geſchenk nicht an und ließ weder dem. 
Burgvozt noch bie übrigen Abgeordneten der Einwohner von 
Cagliari, welche ihm dieſes Geſchenk überbringen follten, vor 
fi, fondern empfahl ihnen nur die franfen Pilger, welche 
zurücblieben, zu gaftfreundficher Behandlung *°). 

306 Am Dienflage vor dem Feſte des heiligen Arnulphus 
ging die Pilgerflotte unter Segel und langte am naͤchſtfol⸗ 

m. Zus genden Donnerftage um die neunte Stunde in dem Meer⸗ 
buſen von Tunis an; worauf Ludwig fogleich feinen Admiral 
Florent de Barenned autfandte, um über die Befeftigungen 
des Hafens undydie Schiffe, welche am Eingange deſſelben 
gefehen wurden, Erfundigung einzuziehen.‘ Der Admiral aber 
überfchrirt feinen Auftrag, nahm zwey der vor dem Hafen 
Hegenden Schiffe, welche nicht bemannt waren, in Beſitz 
und verfchonte nur diejenigen Fahrzeuge, welche er als Han⸗ 
deisichiffe erkannte, ging dann mit feinen Leuten auf der 
Erdzunge, durch welche ein fchmaler Eingang in den See 
von Tunis führt 7), an das Land, machte fi) dadurch 
zum Herrn des Hafens und ließ den König, indem er ihm 


46) Guil. de Nang. p. 887. 3886. 
Bu Cagliari blieben als krank Phi⸗ 
pp, Bruder des Grafen von Ben: 
dome, der Kapellan Johann von Eon 
beuit und mehr als bundert andere 
Hilger, für deren Driege der Köntg 
zwey Beamte (Guilelmum Britonem 
Ostiarium et Joannem de Aubergen- 
villa Portarium ) aurüdließ. Petri 
de Condeto epistola p. 664. 665. 
47) Der See von Tunis, genannt 
le Bocal, hat in einer länglihen Ges 
fiat einen Umfang von ungefähr 
awanzig englifhen Meiten. Der ge 
gehwärtige Dafen von Tunis befin: 


det fih an der Golette, welche zur 
rechten Geite des Eingangs in den 
See liegt. Thomas Macgill account 
of Tunis (London 1816. 8) p. 58 — 
61. Die Entfernung der Stadt Tue 
nid von dem eben erwähnten Bee 
(Bohera d. i. Bahr, das Meer) beträgt 
nach Etropii Diarium (p. 6) 19,000 
Schritte. Beter von Condet (d’Achery 
Spicileg. T. II. p. 667) bezeichnet 
diefen See als quoddam stagnacu- 
lum quod protenditur usque prope 
Tunicium. Vgl. die deyliegende Karte 
der Gegend von Tänis. 


.a.s+ 


Augldete, was geſchehen war, um Unteflitänng bitten. gabs 9. „er. 
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wig weldyer :feher ungehalsen "wear: über daB eigenmaͤchtige 
Verfahren des Aamisals; befragte durch feinen Kammerherru 
die Barone um ihre Meinung, und nach. langem Streite, 
jadem einige der. Meinung waren, daß man dem Admiral, 
a ihm die Behauptung des eingenomntenen Poftens moͤg⸗ 
Ib: au machen, Verſtaͤrlung feuden, anbere, daß man ihn 
anrückrufen muͤſſe, warde endlich entſchieden, daß Peter nor 
KEvrens *°) und der Meiſter der Bogenkhüten zu dem Admis 
zol ſich begeben und nach dem Befunde ver Umftände ihn ents . 
weder durch eine hinlängliche Zahl von. Gerjauten verfiärken 
gher. zu der Flotte zusüdbringen follten, Als fie hierauf mit 
dem Admiral zuyuͤdkehrten, ſo erhob ſich ein heftiges Ge; 
muxrre unter den geringen Pilgern, welche es mißbilligten, 
daß ein bereits errungener Vortheil ohne einen andern Grund, 
alg weil der Admiral nicht nach dem Willen des Königs 
perfahren war, ‚aufgegeben wurde; und Die Unzufriedenheis 


„biefes Pilger wurde noch gefteigert, als fie in der Fruͤhe dee. Iun. 


andern Tages “), an welchem Ludwig mit feinem ganzes 
Hgere zu landen befchloffen hatte, bemerkten, daß die Gegend 
am Hafen mit einer großen Zahl faracenifcher Krieger. zu 
Dferde und zu Zug fi fi fülte, und daher fürchteten ‚ daß 
nnnmehr bie Landung ſehr fchiwierig und, gefahrvoll.: ſeyn 


türde, 


Diefe Beſortzuiß ying jedech nicht im’ Erfüllung; 


ben “als die Pigerfire ſich näherte, und das koniollche 


dh 

* 5 Frater Petrug Kimojoenaig ber 
Peter aon Condet, Philippus de Eglis 
dey Milhelm von Nangis. ‚Gebr beb 
sig takelie. nach. Peter von,Eondet das 
erfahren des Admizals der Ritter 
Negaiuqid yon. Precigny (de Priscenr 
zigco).aui dixit: Pamine, sj. vul- 
tis quod quilibet faciat de;se me: 
lius quod poterit, non restat niri 


. +) 
quilibet descendat et Capiat texram 
ubi voluerit. ‚de 

49) Erat,autem ‚dies Veneris img 
Sesto S. Ataulphbi, quanda . Fraudh 
ad ocaupsundum portum de navibers 
exierunt.:' Guil. de: Nang. p:: 388. 
Bl, Epistola 5, Ludovici ad Aflary 
thaeum, Abb... in d Achery -Spicil, 
T U Pe 66 . 12 


/ 
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Te" Schiff zuerſt das Ufer errelchte, fo zogen bie Saracenen ſich 

zuruͤck, und ber König und feine Ritter gingen, ohne Wider⸗ 

ſtand zu finden, auf derfelben Erdzunge, welche Tag6 zuvor 
‘der Admiral fchon befeßt hatte, an das Land ’°). 

Nachdem die Lanbung vollbracht war, fo verlündigte 
ber Kapellan des Koͤnigs Ludwig, Meifter Peter von Condet, 
welcher mehrere Berichte über diefe Kreuzfahrt uns überlies 
fert Hat, im Namen des Herrn Jeſu Chriſti und feines Dies 
ners, des Königs von Frankreich, mit den von dem frommen 
Könige felbft angegebenen Worten ded Banned, dem Heer 
die ferneren Eöniglichen Befehle °”). . 

Der König Ludwig Tieß hierauf feine Zelte auf diefer | 
ſchmalen Erdzunge, welche bey einer Ränge von einer ſtarken | 
Stunde nur drey Bogenfchäffe breit ift, errichten und 

u. Zul. au dieſem und den folgenden Tagen die Pferde und bas 
Kriegsgeraͤth an das Land fchaffen. Während durch diefe 
Ürbeit ein großer Theil des Heers befchäftige war, zogen 
einige franzöfiiche Pilger am folgenden Täge nach der Lan⸗ 
dung auf Abenteuer aus, Tämpften wider die Sardcenen, 
welche bey einem Thurme im Hinterhalte Tauerten, und.bes 
mächtigten fich dieſes Thurms; fie wurden aber bald von 





‘90) Ita ordineti, fagt "Petrus de 
Condeto (p. 669), quod creditur quia 
si essent centum probi viri contra 
cos, numquam vel valde difficile 
oepissent terram eo modo > quo ce- 
perunt, 

8ı) Apres com el tens Au: secont 
passage li benojez Roi fust- descen- 
dus à terre ds parties de Thunes et 
verist före le ban crier, il oom- 
manda à l’enneur de Dieu de sa 
propre bouche et dist A mestre Pi. 
erre de Oonds que il escrisist (escri- 
ast) eintâ: Je vous di le ban de 


Nostre- Beigneur Ihesu - Criat et de 
son sergaut-Loys roi de France -e$ 


‚les autres chosea que l'’en (l'’on) doie 


crier en ban; in lägttelle chose 16 
pueple qui ce oy (entendit) cueilli 
et entemüi'ia grant foy du benoiez 
saint Loys, en ce que il noma Ihe» 
su - Crist, afermant que le ban que 
ten devoit crier estoit de Nosise 
Seigneur Jhesu-Orist, Vie de 88. 
Louis par le ccnfesseur de la Aciuse 
Masguerlte (hinter Jolnville, Paris 
1761 fol.) p. 506. 


2ubwig IX. bey Tunis, 753 


einer überlegenen Zahl von Garacenen"srigegriffen wid in .E' 
jenen Thurm eingefchloffen, ‘fo daß Ludwig gendthigt war, 
ihnen vie Marfchälle des Heers fo wie den Meifter ver 
Armhruſtſchuͤtzen mit einer Schar von Schuͤtzen zu Huͤlfe 
zu fenden °?); viele Mitter würden dieſen Schuͤtzen fich ans 
geichtofien haben, Hätten nicht ihre Pferde großentheild noch 
auf den ‚Schiffen fi) Sefünden, und wären nicht diejenigen 
Roſſe, weldye beieits waren ausgeſchiffteworden, im Folge 
der heftigen Bewegung bed Meers noch außer Stande 'gei 
weſen, auf den Beinen ſich zu erhalten, Die Urmbroftidjäh 
Beu vertrieben indeß die Garacenen und führten die Pilger 
and dem Thurme, im welchem fie waren eingeſchloſſen wor⸗ 
den, zuruͤck in das koͤnigliche Lager. 

Die Erdzunge, auf welcher xudwig fein Lager erh 
Batte, war niche für den laͤngern Aufenthalt eines zaflreis 
en Heers 33) geeignet, weil es an füßem Maffer fehlte: 
die Kuechte ’*) entdeckten zwar an der Spiße diefer Erd 
- zuge trinkbares Waſſer, ed war aber von dem Lagerplage 
entſegen, und die Saracenen Ianerten daſelbſt im Hinters 
holte und erfch/ugen mehrere der Knechte, weiche Waſſer 
fhöpften. Deshalb hielt Ludwig an dem erfien Sonntage 9 I 
nach feiner Landung eine Berathung, im welcher beſchiofſen 


Miit (Rex) domiuum Lance- 
lot, Radulphum de Trap et plures 
‚alios, Petr. de Condeto p. 668. 
Wilhelm bon Nangis, welcher im 
übrigen feine Erzählung von dieſem 
Ereigniffe aus dem Briefe des Deter 
von Eondes entnommen bat (p. 388) 3 
znisi Rex Franciae ad eorum libera- 
dionem Marescallos exercitus et 
Miagistrum balistariommm cum qui- 
busdam balistariis txanamisisset. 

83). Wir finden bey keinem andern 
abendsändiihen Schriftfieiler eine An⸗ 


gabe der Zabl des Heers, mit weis 
chem Ludwig bey Zunid landete, aus 
Ber bey Biuani (Histosie Fiorentine 
L VII. cap. 87 in Muratori Soripe, 
ser, Ital. T. XII. p. 258), naſt wei- 
chem ſich 900,000 fireitbare Männer 
aus verfchledenen Ländern, darunter 
15,000 zu Pferde, um den Köntg Luds 
wig verfammelt Hatten: nach Mafrifi 
(den Reinaud p. 519) aählte das fran⸗ 
aöfifche Meer ſechs Tauſend zu Pferde 
und dreyßih Taufend zu Fuß.‘ 

83) Gaxciones, Wilh, de Nang. 1, o. 
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a Schiff zuerk dad Ufer erreichte, fo zogen die Saracenen ſich 

zurüd, und ber König und feine Ritter gingen, ohne Wider⸗ 

ſtand zu finden, auf derfelben Erdzunge, welche Tags zuvor 
‘der Admiral fchon beſetzt hatte, an das. Land ’°). 

Nachdem die Landung, vollbracht wer, fo verkuͤndigte 
der Kapellan des Königs Ludwig, Meifter Peter von Eomdet, 
welcher mehrere Berichte über diefe Kreuzfahrt und überlies 

fort Hat, im Namen des- Herrn Jeſu EHrifi und feines Dies 

nerd, des Könige von Frankreich, mit den von dem frommen 
Könige felbft angegebenen Worten ded Bannes, dem Heere 
die ferneren koͤniglichen Befehle *). 

Der Koͤnig Ludwig ließ hierauf ſeine Zelte auf diefer 
ſchmalen Erdzunge, welche bey einer Länge von einer ſtarken 
Stande nur drey Bogenfchäffe breit ift, errichten und 

29. Jul. au diefem und den folgenden Tagen die Pferde und bas 
Kriegegeräthb an das Land ſchaffen. Während durch dieſe 
Arbeit ein großer Theil des Heers beſchaͤftigt war, zogen 
einige franzoͤſiſche Pilger am folgenden Täge nach der uns 
bung auf Abenteuer aus, fämpften wider die Sardceiteii, 

\ welche bey einem Thurme im Hinterhalte Tauerten, und. 
mächtigten ſich dieſes Thurms; ſie wurden aber bald von 


) Ita ordinati, ſagt Petrus de 
Condeto (p. 663), quod creditur quia 
si essent centum ‚probi viri contra 
eos, numquam vel valde difficile 
oepissent terram co modo > quo ce- 
perunt. 

51) Apres com el tens du secont 
passago li benojex Kol: fust- descen- 
dus & terre ds parties de Thunes et 
vesist före le ban crier, il oom- 


j manda & l’enneur de Dieu de sa 


propre bouche et dist A mestre Pi- 
este de Cond6 que il esorisist (escri- 
ast) einsi: Je vous di le ban de 


Nostre- Beigneur Jhemn - Crist et de 
son eorgaut.Loys roi de France.e£ 


„les autres choses que l’en (l’on) doit 


crier en ban; en lägtielle chose 18 
pueple qui ce oy (entendit) cueilli 
et entemüi'la grant foy du benoiez 
saint Loys, en ce que il noma Ihe 
su - Crist, afermant que le ban que 
len devolt crier estoit de Noetus 
Seigneur Jhesu-Crisu Vie de 86 
Louis par le ccnfesseur de la Meiste 
Marguerite (Hinter Jolnvilie, Para 
176: foL) p. 806. 


eudwis X. dey Zuni, 88 


einer: Aberlegenen Zaht von Sarakenen angegriffen und in d e 
jeuen Thurm eingeſchloffen, fo daß Ludwig genoͤthigt war, 
ihnen die Marſchaͤlle des Heers fo wie den Meiſter der 
Armbruſtſchuͤtzen mie einer Schar von Schuͤtzen zu Hüıfe 
zu fenden *2); viele Mitter wuͤrden diefen Schuͤtzen fich ans 
geſchloſſen haben, Hätten nicht ihre Pferde großentheild noch 
auf-den Schiffen ſich befünden, und wären nicht diejenigen 
Möffe, weldye bereitd waren ausgeſchiffte worden, in Folge 
der heftigen Bewegung bed Meers noch “außer Stande gen 
weſen, auf den Beinen ſich zu erhalten, Die Armbruſtſchuͤd 
Beu vertrieben indeß bie Saracenen und fähtten die Pilger 
and dem Thurme, im welchem fie waren eingefchloffen wöts 
ben, zuruͤck im das koͤnigliche Lager. 

Die Erdzunge, auf welcher kudwig fein Lager erh 
Batte, war nicht für den laͤngern Aufenthalt eines zahlrei⸗ 
en Heers 33) geeignet, weil ed an füßem Waſſer fehlte: 
die Smechte ’*)" entdeckten zwar an ter Spiße diefer Erd; 

- zunge trinkbares Waſſer, es war aber von dem Lagerplatze 
entlegen, und die Saracenen Ianerten dafelbft im Hinters 
bolte und erfchlügen mehrere der Knechte, welche Waſſer 
fhöpften. Deshalb hielt Ludwig an dem erſten Sonntage :» uk 
nach ſeiner Landung eine Berathung, in welcher beſchloſes 


„rer 


- Pr Misit Ber) dominnm Lance- 
. It, Radulphum de Trap et plures 
‚alios. Petr, de Condeto p. 668. 
Wilhelm bon Nangis, welcher im 
übrigen feine Erzählung von dieſem 
Ereigniffe aus dem Briefe des Peter 
von Eondes entnommen bat (p. 388) 3 
nisi Rex Franciae ad eorum libere- 
sionem Marescallos exercitus et 
Magistrum balistariomum cum qui- 
busdam balistasiis tranamisisser. 
83) Wir finden ben feinem andern 
abendlaͤndiſchen Schriftſteller eine An⸗ 


gabe der Zahl des Heers, mit wei: 
chem Ludwig bey Tunis landete, aus 
Ber bey Biuani (Historie Fiorentine 
L. VII. cap. 37 in Muratori' Sorik, 
zer, Ital. T. XIII. p, 258), naffı wel 
chem ſich 800, ooo fireitbare Männer 
aus verfchiedenen Ländern, darunter 
15,000 zu Pferde, um den König Luds 
wig verfammelt hatten; nad Makriſi 
(den Reinaud p. 519) zählte das fran⸗ 
aöfifche Heer ſechs Taufend iu Pferde 
und dreyßih Taufend zu Buß: 

84) Garciones, Wilh, de Nang. Lo. 
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Haar wunpe, am .folganden..- Tage, ſobald ‚ie Muhlcbiffwng: nm 
pferde, und des Heergeraͤths pollbencht feyn.: würde, aaa 
das Schloß von, Earthago, Horzunideg, ; Disfe Yewägung 

©. Jul. wurde am folgenden Tage }°).ansgeführt,.anb auf. dem IRrge 
ber, vorhin erwähnte, Thurm ‚gingengaumen, ‚weicher waͤht 
gend Der ganzen. Dauer des Kriegt hehauptet wurde: Hiere 
auf: lagerte ſich das Pilgerheer unterhalb Karthags in..eiıung 
Thale, ‚welches, Anaſan eine Stunde von dem Orten der 
—9— einen ueberfiuß an trigfbarem Bafıer darbot 59)... —* 
u. Der. König. von Tunis. befand fih :nach dem Zeugnii 
der. morgenlaͤndiſchen Schriftſteller zu. der Zeit, als ex yon 
den Kreuzfahrern angegriffen wurde, nicht in .einer folgen 
Lage, Daß er einen ſehx Fraftigen Widerſtand leiſten fonnte; 
gielmehr berrfihte in Tunis Hungersnoth und Elend’? 
Ludwig würde daher vieleicht ohne große Schwierigkeit Pieke 
Stadt in feine Gewalt gebracht haben, wenn er feine Unter⸗ 
nehmungen beſchleunigt hätte, Go mie er aber auf feiner 
agyptiſchen Heerfahrt zu untechter Zeit: gezögert und -güns 
ſtige Verhältniffe unbenußt gelaffen hatte, eben fo nahm ex 

zur. guch in dem Kriege gegen Tunis nicht die Zeit wahr, in 
weicher es möglid) geweſen wäre, einem.nachdrüdlichen Wis 
derftande zuvorzufommen; und da er feinen Bruder, den 
König von Sicilien, von dem Befchluffe, welcher an der fars 
dinifchen Küfte war gefaßt worden; unterrichtet und zur 
Teilnahme. au dem Kriege gegen Tunis eingeladen hatte: ®), 

ſo war es feine Ubficht, vor der Ankunft feines Bruders 'in 
Reine entfcheidende Unternehmung fich einzulaffen >). Mitis 

68) Die Lunse sequenti scilicet in , 89) Petri de Condeto epist. p 666, 

—*8* b. Magdalenae, Petr. de 


‚Condeto 1. c, 
s 86) Petr. de Condete Lc. . 


gr Makriſi bey Reinqud p. 858. 


59) Petr, Ae Condcto |], c. Guil. 
de Nang. p. 890. 397. Nach einer 
andern von Y det de Eondet mitger 


Ed 


sg! t-' ... 
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derwelt⸗ faktielte der König von Zune Kedfte:: und auth Ar 
der Sultan Bibars,'fobald er Rune: erhielt wen dir Ge⸗ 
fahr, fir werher’ein Zürft ſeiars Glaubens fich befand, 

war mir: Eifer datauf bedacht, zw Yallım Ex ermaham 
aicht nur den König: von Tante: iwiehnen: Briefe zu muthie 

ger Vertheivigung:fehres- RNeiches, fünverer.er forderte auch bie 
Beduinen der afelkaniſchen Wuͤſten naf; ten bedrohten Glau⸗ 
beusgenoſſen Beyſtand zu leiſten, fehte einen Theil der.ägypn 
tiſchen Truppen da Bewegung und ließ Idngd beim MBege) 
welchen diefe Truppen zu nehmen hatten, um nach uni 

zu gelangen, "Brunnen graben 6°), 

1. "Ludwig. hatte nicht einmal die as. vor ber aatum 

des Koͤnigs von Sirilien der Burg Carthago ſich zu bes 
maͤchtigen; erſt als die genneſiſchen Seeleute ſich erbotew“ *),21- Iut. 
deſe Burg zu erobern, wenn der König ihnen die Unsere 
flügung einer Schar von Armbruſtſchuͤtzen 02) bewilligen ’ 
wollte, wurde ein Kriegsrath gehalten, in welchen bad Er⸗ 
bieten der Seeleute angenommen wurde; worauf Ludwig dies 
ſelben aufforberte, ihre Sturmleitern und übrigen Kriegäger 
räthichaften in Stand zu feßen. Schon am 23. Yuliuss- Jul. 
kamen die Genueſer wohlgerüflet mit ihren Panieren boi 

den " Schifen in dad Lager des Könige”); und Ludwig ließ 


‚n . Im 


euıze aptren des traductigus d’hig- 
toriens Arabes qui sont dans ia Bi- 
bliothdgue du Roi et ainsi-des di 
tree; om donnera commymnicauden 
de ce Ms. a ccux qui le souhai- 
teront. ° ‘ ..- 


theiiten Nachricht, welche in einer 
Unmerkung gegen das Ende dleſes 
Kapiteld ausgehoben worden if, ver. 
anloßte der König Kari von GSictilen 
wenigſtens zum Theil durch feine uns 
mitteibare Einwirkung die damalige 
Untbärtgleit des Vilgerheers. 


60) Makriſi bey NReinaud p. Sıc. 
(Fillesu de la Chaite ) Histoive de 
8. Louis (Paris 1688 4.) Tell. p. 643, 
nad) einer Handſchrift, weiche in der 
Table des Auteurs dieſes Werks alſo 
bezeichnet wirds Le Ms. G. contient 


CD Welches nach Veter von Eondet 
am‘ Dienfage gefhab. 


. 68) ‚Balistaxios nach Wilkelm.von _ 
‚Wangis.(p. 889), servisntas nad 


Deter, non Condet. 220 
&) Annæles Genuenses (ben Mu- 
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3: 88 dicht wur. fänfgnident Mrmbruftfibühen.°*),ıfomdern auth dig 


[ 


wid Scharen der Ritter nan Gareaffonue,-Abplons, Perigere 
und: Blauköire 253. fich: waſſoen, ur die kuͤhnen genuefifcm 
Goelente, zu: underſtuͤtzen, und dee König ſelbſt nahm auit 
den übrigen. fiebzehn Mitterſcharen außerhalh ſeines Lagert 
eine: folkhe: Stelungs: daß er die Saracenen, yelche imgro⸗ 
Ber Zahl ich verſammelt batten, ſowohl von, einem: Augriffe 
auf..jein Lager abwehren als es ihnen: unmoͤglich machen 
konute, der Burg zu Huͤlfe zu kommen. Nah ſolchen 
Vorbereitungen wurde unverzuͤglich die Bexrennung von Care 
thago begonnen, und ſeht bald erblickten die Pilger die ge⸗ 
nueſiſchen Paniere auf. den Mauern der Burg; die Beſatzung 
von zweyhundert Saracenen und die übrigen Einwohner 


"warden theild erichlagen, theild verbargen fie. fich, in Hoͤhlen 


ober. zetteten fich mit ihrem Vieh und übrigen Habieligkeie 
ten durch unterirdifche Ausgänge im Ungefichte der franzoͤ⸗ 


fiſchen Ritter, welchen durch einen koͤniglichen Heersbefehl 


auf das Strengſte vnterſagt war, ihre Scheren zu verlaſ⸗ 


ſen. Die Saracenen, weiche in: den · Höhlen,-frh verborgen 
hatten, ‚wurden nach und. nach aufgefunden und mit dem 
Schwerte getödter oder durch Rauch erſtickt. Die Chriſten 
Käßten dagegen nur Einen genueſiſchen Seemann ein, weis 
cher erichlagen wurde, Hierauf legte Ludwig eine hinlaͤng⸗ 
liche Veſatzung von Rittern, Armbruſtſchuͤtzen und Knechten 
in bie. eroberte Burg und ließ diefelbe von den Reichnamen 
der erfchlagenen Oaracenen »ſaͤubern und zur Aufnahme ber 
Weiber, Kranken und Verwundeten feined Heers einrichten 8). 


rxatori T. VL) p. 550. Petr. de Con- Helm von Nangis: quatuor bella mi- ° 
deto und Guil. de Nang. L co. litum exterae nationis., 
I 64}: Guil. de Nang. Lo. Peter von 
Condet fagt blos: Sezvientes pedi- 
tum, ohne die Zahl anzugeben. 

65). Pets. de Candeto 1,0, Bil- 


66) Epistola S. Ludovici, Petr. de 
Gondeto und Guil, de Nang. L& 
Vgl Annales Genuenses Lo 


IT TIER ei 8880 


Sowohl in der: Burg ſerbſt als in den benachbarten’ Höhlen EI 
wiirde ein großer Vorrath von Gerſte, von audorn untzdaren 
GSegenſtaͤnden aber ſehr weniges erbeutet *27). 
Obgleich dieſe Eroberung fuͤr die fernern Unternehmungen 
der Pilger nicht unerhebliche Vortheile gewaͤhrte, da die Burg 
von Carthago daß umliegende Land beherrfchte*®), fo ließ Lud⸗ 
wig dennoch diefe Vortheile unbenutzt; er ſandte nur aufs neue 
Abgeordnete nach Neapel, um den König Karl zur Beſchlen⸗ 
nigung feiner Ankunft ) aufzufordern, und befchränfte feine 
Thaͤtigkeit auf die Befeſtigung ſeines Lagers und auf die 
wachſame Vertheidigung deſſelben gegen die täglichen und 
oft an Einem Tage mehrmals wiederholten Angriffe der 
Saracenen, deren Zahl mit jedem Tage fich mehrte Be 


Diefe . täglichen Angriffe der Saracenen, fo wie dab 
übrige Benehmen des Königs von Tunis hätten den König 
Ludwig belehren ſollen, daß feine Meinung von den chrift» 
lichen Gefinnungen diefed faracenifchen Fuͤrſten eine Taͤu⸗ 
ſchung war; nicht nur wurden alle genueſi iſchen Kaufleute, 
welche zu Tunis ſich befanden unmittelbar nach der Lan⸗ 
dung der Pilger verhaftet ?*), ſondern auch zwey Catalo⸗ 


67) Guil de Nang. L c. 

68) De dicto casıro dicitur val- 
gariter quod qui domirus ent Care 
thaginis, dominus est totius ‚regio- 


mis, quod tamen a plerisque non 


crseditur, quia tor et tanti conflu- 
unt Sarsceni et'adeo vexant no- 
stros, quod aliquoties bis in die 
clamatpr ad arma. Tetr. de Con- 
deto Lc. 

69) Petr. de Condeto l,c. GOuil, 
de Nang. p. 590. 

%) Der Bau der VBerfhanzungen 
des Lager6 wurde geleitet Durch U 
marich de la Roche (de Aupe), Groß 


yrior ded Tempels In Frankreich, weis 
cher kurz zuvor von dem Mofe des 
Königs von Sicitten nach Africa ger 
fommen war. Guil. de Nang. 1. 6 
Bgl. Petr. de Conäeto 1. c 


71) Annsles Genuenses dep Mu- 
satori a. a. D. Die genuefifchen 
Kaufleute wurden aber in einem Das 
lalte des Königs bewacht und gegen 
PBeleldigungen gefhüp:,; denn den 
König hatte die Abſicht, fie zu reis 
ton, weis ex überzeugt war, daß bie 
fer Krieg nicht: von den Genueſern, 
fondern von Andern angeſtiftet war- 
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2. nier weiche As Soͤldlivge, im Heere bed. Königs von Tunis 
gedient hatten, kamen zu. dem Koaͤnige von Frankreich und 
“meldeten ihm, daß elle ihre chriſtlichen Waffengefaͤhrten zu 
Tunis in Gefängniffe geworfen wären und nach der Dros 
hung des Königs von Tunis den Tod zu erwarten hätten, 
fobald das Heer der Pilger gegen die. Stabt Tunis vorrüs 

en wuͤrde?2). . Gleichwohl eutfagten Ludwig und ein Theil 
feiner Nitter nicht der Hoffnung, den König von Tunis, 
welcher ſich Ehalife oder Nachfolger des Propheten Mo⸗ 
bammed und Fürft der Gläubigen ‚nannte, für den chriſt⸗ 
lichen Glauben zu gewinnen ??); und die Saracenen unters 
ließen es nicht, diefen Wahn zur Ueberliftung der chriftlichen 

5. Jul. Pilger zu benntzen. Am Abende des Sonnabends nad) der 
Eroberung von Carthago kamen zu dem Buttler Johann 

von Acre 7*), welcher mit feinem Bruder, dem Grafen Als 

fons von Eu, die Nachtwache beſorgte 25), drey vornehme 
Saracenen und verlangten Chriſten zu werden. Johann von 
Acre erftattete davon fofort dem Könige Vericht und erhielt 

ben Befehl, jene Saracenen mit der größten Sorgfalt bes 
wachen zu laflen; kaum war er aber zu feinem Poften zus 
ruͤckgekehrt, fo fanden fich ungefähr hundert andere Sara⸗ 


‚ga) Guil. de Nang. p. 889 

73) Roc auf feinem Gterbebette 
ſprach Ludwig mit ſchwacher Stim⸗ 
me: „Laßt uns⸗dafür ſorgen, dab das 
Chriſtenthum in Tunis gepredigt und 
- gepflanst werde; 0! wer ift fähig, 
Diefed Werk zu vollbringen!“ Er 
nannte blerauf einen Predigermönd, 
weicher öfter in Tunis geweſen und 
dem Könige dieſer Stadt bekannt 
war, ald einen Bann, weicher sur 
Bousiehung eines ſoichen Aufttags 
fähig wäre. Gaufsid. de Bello 1000 
p. 465. 


44) Johaunes de Aoon buticule- 
sius. Guil, de Nang. Lo, 


75) Annales du rögne de LoulsIX. 
(alte franzöf. Weberfebung der Ger 
fhichte des Wilhelm von Rangis bins 
ter Joinville, Paris 1761 foL) p. 281. 
283. Nach dem Iateinifchen Terte den 


Duchesne hatte außer den, Scharen 


(bellis) des Buttlers Johann und des 
Grafen von Eu (Comitis Augi) auch 


die königliche Schar (bellum Begis) 


damals die Nachtwachen. 


" 7 /Z.gr.. IISÆnAFISAÆ. Hemraudaın mia! ‘559 
vxenen ein, welche sbeniehe; untı hie! Wikia Kate. RVaͤtherach tr. 
der Buttler fich mit ihnen beſpach, ˖ wurden fomoht: er: ſelbſt 
Ag pie Ritter, und. Serjanten, welche mit. ifm . auf ber 
Wache fanden, ‚von. einem zahlreichen Haufen yon. Garacks 
nen mit gewaltigem Ungeſtuͤme überfallen ;..e6 wurde zwar 

in dem ‚ganzen Heere ‚Ichleunigfl zu ‚den Waffen gerufen, 
ehe aber. die Pilger ſich waffnen uud fcheren konnten, emfs.... : 
flohen die Saracenen, nachdem ſie ſechszig chriſtliche Gem 
janten getoͤdtet hatten. Ludwig wurde feihft durch tiefen 
groben Betrug nicht enttaͤnſcht; ‚und als die drey Sarace⸗ 
nen, welche Johann von Acre in ſeinem Zelte gefangen hielt, 
wider die Vorwürfe, welche der Buttler ihnen machte? °), 
ſich durch die Behauptung entſchuldigten, daß einer ihrer 
Feinde in Tunis diefen Betrug angefliftet hätte, um fie im 
das Verderben zu bringen, und zugleich verfprachen, am 
folgenden Tage mit mehr als zwey Taufend Geracenen 
und vielen Lebensmitteln zurüczufehren, wenn man fie aus 
des. Haft entlaffen würde: fo gewährte nicht nur Johann 
von Xcre, fondern felbft der König diefen neuen Lügen Glau⸗ 
ben, und der Yuttler und der Eonnetable erhielten den Ber 
fehl, jgne drey Saracenen auf der Ruͤckkehr zu ihren Glau⸗ 
bensgenoffen zu geleiten. Die meiften Pilger murrten über . 

die Leichtgläubigkeit des Königs und tadelten mit Bitterkeit 

den Burtler Fohann von Acre wegen des Mangels an Be⸗ 
hutfamleit, durch welchen er dem Heere der Pilger einen 
empfindlihen Schaden zugezogen hatte. Die drey Saraces 
wen kamen nicht am folgenden Tage in das chriftliche Lager, gut. 
zurüd, und die Pilger hatten an diefem Tage einen hartin 
Kampf zu beftehen, in welchem zwey tapfere Ritter, Jo⸗ 


‚ 76) Cnjus verbis, fegt Wilhelm von suum (Saraoeni) idioma noverat, 
Nangis ( P. 5890) hinzu, ‚per quen- expositis. 
dam. fratsem Praedicatorem, gni 
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2. a ham von Nofekierid nintr ber Burgvogt don Beaucaires, die 
Maͤrtyrerkrone erlangten 77). 

Der Koͤnig Ludwig, welcher die mit jedem Tage wach⸗ 
ſenden Schwierigkeiten und Hinderniſſe der Unternehmung, 
in welche er fich eingelaſſen hatte, nicht kannte oder nicht 
gehörig würdigte umd daher die ſichere Hoffnung bewahrte, 

=. Jui.ſein Ziel zu erreichen, meldete zwey Tage vor jenem letzten 
Kampfe, am Feſte des heiligen Jacobus, dem Abte Mat⸗ 
thaͤus von St. Denys, welchem er die Verwaltung ſeines 
Königreichs während feiner Abweſenheit uͤbertragen hatte, 
feine gluͤckliche Landung in Africa und die Eroberung von 
Carthago, indem er bie troftreichen Worte binzufügte 7°): 
„wir felbft, unfer Bruder, der Graf Alfons von Poitierg 
wand Toulouſe, unfere Söhne Philipp, Johann und Peter, 
unſer Meffe, der Graf Robert von Artois und alle andere 
Barone, weiche mit uns im Lager ſich befinden, fo wie aud) 
unfere Tochter, die Königin von Navarra, die Gemahlinnen 
uunſers Sohns Philipp und des Grafen von Artois, welche 
in. unferer Nähe auf den Schiffen verweilen,. wir alle .ers 
freuen und durch Gottes Gnade eine erwünfchten Wohls 
feuns 79). Die zuverfichtliche Hoffnung des Königs wurde 
09. Zur. noch gefteigert, als einige Tage fpäter der Nitter Dlivier 
von Termes, welcher aus dem heiligen Lande kam, die Mels 
dung brachte, daß der König Karl von Sicilien bereits fi) 
eingefchifft Harte 9°), Die frohe Hoffnung der Pilger vers 
wandelte fich aber bald in angftvolle Bekuͤmmerniß. 





7) Quil, de Nang. p. 8090. 891. 

78) Epistola 8. Ludovici in d' A- 
chery Spicil. T. III. p. 664. 

70) Diefeibe Meldung wiederholte 
quch In Beziehung auf feine eigene 


‘ Sefundheit einige Tage fpäter, am 


Sonntage nach Iacobi (27. Jul), De: 


ter von Eondet a. a. D. p. 665. 666. 
Daß die Damen auf den Schiffen ges 
blieben waren, berichtet auh Wil⸗ 
beim von Nangis, gesta Philippi 
Audacis (bey Duchesne T. V.) p. 522 


- 80) Diivier von Terme fam am 


Dienfiage nad dem Iepten Kampfe 


"LisWigLX. bey Tumts:  - BT 


Die Gegend von Tumis gehärtigwer nicht zu- den nuge⸗ zw 
fmben Landſtrichen ber. Küfte vom Africa, und die Luft Die " 
fes Landes iſt vielmehr in einiger Entferuung: vom des Stade... . 
and dem See von. Tunis heilſam °”); gleichwohl erzeugte 
die. heftige Hitze des. Sommers in dieſer füblichen Gegend 
aAunter deu Pilgern, weiche an einen gemäßigten Himgzels⸗ 
Ftich. gewöhnt waren, Sehr bald verderbliche Krankheiten, 
‚Sieber uud Ruhr, deren Unfällen. die Pilger um fp, weniger 
gu“ widerſtehen vermochten, al& ihre Kraͤfte durch die Au⸗ 
ſtreugungen der täglichen Gefechte erſchoͤpft maren ®*), Die 
franzoͤſi ĩſchen Grafen von Vendome und la Marche, der 
Graf von Diane aus dem Lande von Suremburg, ber ſchot⸗ 
‚fche Straf von Arſelle, ber franzäfi iſche. Merſchat Waiter 
ppn Rgmours, die Ritter von Montmogepcy, und Saint 
"Brigon ‚und, viele ‚andere edle Hessen und Ritter. wurden 
Opfer dieſer Seuche), welche unter. den. geringen Pilgern, 
die an gefunden Nahrungsmitteln oft, großen, Mangel litten, 
‚mit noch größerer Heftigkeit wüthete 84), Bald bernach ers 
krankte auch ber liebenswuͤrdig⸗ Sohn des Königs Ludwig, 
Johann Triſtan, Graf von. Nevers, ſo heftig, daß er ges 
noͤthigt war, auf dem Lager auf fein Shi ſich bringen zu 


im Lager der Diüiger an. Quil, de 
Nang. p. 501. Peter von Eondet äus 
ßerte in feinem Schreiben vom 27. Jul. 
Die Hoffnung, das -der König von 
Cicilien binnen ſechs Tagen eintref⸗ 
„sen würde, 

8.) Macgill account of. Tunis 
», 60. 65, 

82) Guil, de Nang. p. 381. vBal. 
ODſchemaleddin bey Reinaud p. 6xq. 
Georgii Pachymıeris Michael Balae- 
-ologus Lib. V. oap. 9. P. 47. 

85) Oniart histoire de 5... Lomis 
Cbinter Joinville ven Ducange) P- 


VU, Band. 
6 


58, Rei. Fillegu, de la Chaise hist, 
de 6. Louis T. 11,:.p. 648. 


84) Guil, de 'Nang. p. 391. Men. 
conis Chronicon 1. c. p. 175, wo als 
die Daupturfache der Krankteiten der 
Ditger die Schtechtigfelt des Waſſers 
in der Gegend von Zunis angegeben 
wird: aqtıa'salsa et afenosa multos 
ibidem corrupit$ tanta est el Wi 
salsedo maris, yuod accedkıtıh &- 


"jore, qui est ibl maximus, aqune in 


salem Coalescunt es vicinus' „fundus 
inde salescit, 


Mn 
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iaßen, wo er an 3. Unguft chen fe in einer traneruollen 

"Seit fein Leben endigte, wie ex nuter. ‚Leiden und Arübfalen 
2. uus. war geboren worden ®°), Vier Tage ſpaͤter, am Donner 
lage vor bem Feſte des heiligen Lausentind; ſtarb auch der 
paͤpſtliche Legat, Bilchof Ruboipb von Aibeno®°), Zu chen 
diefer Zeit wurde Philipp, deor erfigeborene Sohn bed. Ki 
nigs, von einem wiertägigen Zieber.*?) befallen, und ber 
König. Ludwig ſelbſt erkraukte an der Muhr an bemfelben 
Tage, au weichem fein Sohn Johann dem Tode unterlag **). 

Ludwig hatte bie geriugen Kräfte feines fchon ſeit laͤn⸗ 
gerer Zeit binfälligen Körpers durch übermäßige Anfirengınis 
gen auf diefer Heerfahrt völlig erfchöpft; wie auf ſeinem 
aͤgyptiſchen Kreuzzuge, fo nahm er auch bey Tunis an allen 
Kämpfen der Pilger Authell und war überall gegenwärtig, 
wo fein Beyſpiel oder fein Zufpruch bie kaͤmpfenden Gtreiter 
ermuntern Tonnte, dergeflalt, daß er an Einem Tage, an 
welchem bie Pilger von den Saracenen durch unaufhörlich 
wiederholte Angriffe vom frühen Morgen bis zum ſpaͤten 
Abende beunruhigt wurden, nicht weniger als fünf Mat feine 
Waffen anlegte??), Daher war ein fchlimmer Ausgang 
feiner Ktankheit fogleichh vom. Anfange an zu befuͤrchten. 


85) Die inventonis 8, Stephani 
exspiravit. Guil. de Nang. L c. 
Der König Philipp der Kühne ſchil⸗ 
dert In einem Schreiben an den Eon: 
vent von St. Deuys (vom zı. Febr. 


ı%7ı in d’ Achery Spicileg. T. III. 


p. 669) den Charakter des Grafen 
von. Nevers alfo: quem non solum 
carnalis affectio et naturae vincu- 
lum, sed et bonae indolis primor« 
dia, vitae innocentia et in aetate 
tam tenera magnae discretionis in- 
dustria plurimum seddidezung oa- 
sam nobis, 


86) Guil de Hang. 1,0, 
87) Guil, de Nang. 1. ©. 


88) Filleau de laChalse 1. o. p. 636 
nad handſchriftlichen Nachrichten. 
Der Arzt des Königs Lurwig auf 
Der Meerfabret gegen Tunis war der 
Capellan Meifter Oudo. Guilelmus 
Oarnot. (bey Duchesne T. V.) p, 478. 


89) Vie de 5 Louis par le onm- 


‚ fesseur de ia Heine Margussie 
'P 6889 


zb des Lönige Leüdwig IR. 883 


—* aber lleß ſich, fe lange feine Kalfte noch außreidje 3. ©t:. 
ten, weder durch die Trauer Über den Tod feines geliebten 
Sehrs, noch durch.die qualvollen Schmerzen feiner Kranfk⸗ 
beit in feiner Thaͤtigkeit ſtoͤren. Er fertigte zwey Botſchaf⸗ 
ter an das Collegium der Cardinaͤle ab, um die Ernennung 


Mhann zu erwirken v0), beun der Wifchof hatte zwar vor 
feinem Tode einen Predigermönch zu feinem: Subdelegaten 
ernannt, die Gültigkeit einer folchen Erneimung- wurde aber 


von den Mechtägelehrten In Zweifel gezogen ?*), Wald Hers 
nach empfing Ludwig zwey Gefandse ??), durch welche der 


Kaifer Michael Palaͤologus vom’ Eonfautinopel ihn erfuchte, 
ben Frieden zwifchen dem griechifchen Kaiferthume und dem 
Könige Karl von Sicilien zu vermitteln; und noch an bem 
legten Tage vor feinem Tode ließ er diefen Geſandten bie 


‚ WVerficherung geben, daß er ihr Anfuchen berüdfichtigen 


wuͤrde, falls Gott es geficle, fein Leben zu verlängern 2 >), 

Auf feinem Sterbebette ertheilte er den Befehl, frifche Mund⸗ 
vorräthe and Sicilien herbeyzuſchaffen, ordnete überhaupt 
Alles an, was zu Verpflegung des Heers erforderlich war, und 
erließ mancherley Verfügungen in Beziehung. anf innere Au⸗ 
gelegenheiten feines Königreichs 9%), Ms a endlich bie 
Nähe feiner irdiſchen Aufisfung fühlte, fo unterbrach er noch 

die Andachtuͤbungen, durch welche er mit dem Beyſtande 
ſeines Beichtvaters, Gottfried von Beaulien, und ſeiner Ca⸗ 
pelläne zum ‘Tode fich vorbereitete °®), durch die Abfaſſung 


oo) Filleau de la Chaise 1, ©, 04) Fillesu de la Chaise a. a. D. 


- 91Y Guil, de Nang..l, o. J u 

2 Den —— (Archivar) 95) Vgl. Über die Andachtübungen 

Wereus und den Anchidiaconus rer des Königs Eudivig IX, während feir 

nnitot achyıne ner legıen Krankheit: Vie de 8, 

* en Gears. v. k o Louis par le confesseur de la Reine 

gr Georg. ‚Baohymeres 1. pay, Marguerite p. 80. zoo. 
Nu2 
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IE0r einer eben fo reifen als frommen und gefühtvetlen Beleb⸗ 

runzg fuͤr feinen Sohn und Throufolger Phillpp, welche: er 
| mit zitteender Hand niederfchrieb ?%). Am a5. Anguſt 1270, 
dem Tage nach dem Feſte ded heiligen Apoſtels Bartholo⸗ 
maͤus, gab Ludwig feinen Geiſt auf??), 

Philipp, mit dem Beynamen der Kühne, der. ättefe 
Sohn des Königs Ludwig, war noch nicht von feiner Kranke 
Seit völlig genefen, da er in einem fernen Lande ald Könt 
von Frankreich aufgerufen wurde; und feine Jugend und 
Unerfahrenheit im Kriege, fo wie fein irdiſchen Dingen zus 
gewandter Sinn erweckten bey den Pilgern bie Beſorgniß, 
daß er der Leitung des Heers in ben bamaligen fchwierigen 


5) Won diefer Belchrung, werde 
Joinville, Gottfried von Beaulleu und 
Withetm von Nangls, am vollſtän⸗ 
digſten Elaude Menard (in den ob- 
servartions gu feiner Ausgabe von Jor 
inviile, Paris 1677, Pı 4.), und fpäter 
Bin mehrere neuere Sefchichtichreiber 


(. B. Chattaubriand, Itineraise de - 


Paris à Jerusalem, Paris ıgır, T. III. 
pP. 906-207) mehr oder minder voll 
Rändig mitgerheilt Haben, befand fich 
nad einer don Ducange gegebenen 
Nachricht (Observations sur T’his- 
toire de 8, Louis p. 216) das Drigi: 
nal (lequel estoit oxit d’une grosse 
lettxe qui n’estoit mie trop bonne) 
In der Chambre des Comptes au Pas 
ris. Gottfried von Beaulieu bemerkt 
alis Einteltung zu feiner Mittheilung 
Viefer Belehrung (p. 4499): Horum 
deoumentosum manu sus scripto- 
zum post mortem ipsius ego oopiam 
habui, et siour melius et brevius 
potui transtuli de gallioo in la- 
tinum, 

097) Petri de Oondeto epistola ad 


Thessurarium 8, Framboudi Silva- 


nectensis 00m 4. Gept. 100 in WA. 
cbery Spicileg. T. Ill, p. 667. Vie 
du confesseur de la Reine Marguc- 
rite p. 59% Gaufr. de Bello 1000 
p. 66, 464. Bull, de Nang. 2.598, 
Ludwig flard um die neunte Tages⸗ 
flunde: entour, fugt der Beichtoater 
der Königin Masgareite, Keure de 
Nonne, en laquele li filz Dieu Jhe- 
su-Crist morut en la croiz. Ma 
tur bemerkt (bey Reinaud p. 619), 
dag ein Einwohner von Zunis das 
Schickſal des Königs Ludwig durch 
folgende zwey Diſtichen, welche bafd 
nach der Landung der Franzoſen ger 
dichtet wurden, vorher verfündigte: 
„O Franzoſe, diefed Land iſt die 
Schweſter von Mist (Miegppien), bes 
reite dich vor für dein Schickſal; in 
diefem Lande wird ein Haus des Ebn 


Lokman dir zum Grabe dienen und 


(die Todesenget) Mankir und Nakir 
werden deine Eunuchen (wie au Man⸗ 
furah Sadih) ſeyn.“ Die in dieſen 
Berfen enthaltenen Anſpielungen ep 
klaͤren fich ans den oben Kap. VIL ©. 
sar mitgetheilden Nachrichten. 


2: Bebrängnifferunb Kämpfe der Pilger. 666 


VWerhsaltuiſſen nicht, gewachſen ſeyn möchte >*). In derſelben %,5)" 
Stunde aber, in welcher Ludwig fein frommes Leben endete, 
laugte dar. König: Sart von Sicklien mit einen ſtattlichen 
Flerw im’ der Bucht von Tunis. am, und feine Ankunft gab 
zen Diigern, weiche. der Ted ihres Khnige in große Trauer 
anb. Betruͤbniß gebracht hatte, neuen Muth 0). Sobald 
wie: ſiciliſchen Truppen an. das. Land geſetzt waren, bezog ber: 
Mulg Hari mit: ihnen’ ein Nager, weiches eine Meile von 
vn Lager der Pilger enferm wa). 


Obgleich die Bedraͤngaiſſe des chriſilchen Heers mit 
jedem Tage fich verſchlimmerten, da die Zahl der Sterben⸗ 
den. fo groß war, daß an deren Beerdigung nicht gebacht 
werden kounte, die Leichname daher nur in den Lagergraben 
geworfen wurden, und die Verpeflung der Luft, welche davon 
die Kolge war, die Heftigkeit der Krankheiten flärkte “°), 
außerdem ſelbſt durch die Ankunft der ficilifchen Flotte dem. 
Mangel an gefunden Nahrungsmitteln nicht abgeholfen 
wurbe"°2): fo bewahrten die Pilger deunod) auch nach dem 
Tode des Könige Ludwig, welcher zu diefer gefährlichen Unters 
nebmung fie geführt hatte, ihre Unverbroffenheit im Kampfe; 
umd die griechifchen Gefandten, welche im Lager des Königs 
von Frankreich fi) befanden und Augenzengen der unfäglis, 
chen Leiden des Kreuzheerd und der täglichen muͤhſamen 
und blutigen Kämpfe deſſelben waren, bewunderten den, 


08) Guil. de Nangiaco gesta Phi- dem Berichte des gelechiichen Befand: 
Mppillf. Audacis in Duchesne Sori- ten, weiche Damass Im Enger der Di 


ptor. ter. Gall, T. V. 9 56. ger fich befanden. Petr. Be Oöndeio 
u — | 
99) Petri du-Oondeto epist, a4: * 
iiesmisay, 8. Vramboua L 0. . ; 108) Es fehtte defohderd au friſchem 
j NZ Zieiiche, Hülneen md anderım Ge 
100) Guil. de Nang. p. 817. _ Küget und Überhaupt an felfdten Rab 


201) Geasg. Pachyınezee 3. c, nach rungleaittein. Gil, de Nang. I, c. 


L 
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ned. . - Möptend am Dommerſtage ‚por: bear. Feſte Diarid Ges 

ke burt der Köuig won Sicilien in Foige jenes Weichtuffes Damit 

beichäftigt war, Schiffe in ben See bringen: zu Zaffen, kamen 

die Saracenen wieder ‚in. großer Ya: und in beiier georb⸗ 

ueten ‚Scharen ‚ als jemals zuvor heran. Der König von 

Sicilien ordnete fogleich: fein Heer⸗ und ließ auch die frau⸗ 

zoͤſiſchen Barene aufforbern, ſich In: waffen; worauf zuerſt 

der Graß Mobert von Artois mit ſeiner Dchar wider Sie 

Unglaͤubigen rannte. Bald wurde der Kampf: aigemtin, 

und da bie Saracerer micht mit auspanecadem Muthe ſtrit⸗ 

ten, ſo gewannen die Pilger den Sieg / zwar acht: ohne: Ver⸗ 

wall, doch. ohne -graße: Anſtreugeng, amd bab Bchlachifeib 

wurde in der: Undbehnung.:von einer halben: Meile: mit den 

Leichnamen ber Unglaͤubigen bedeckt, welche auf ber Flucht 

erſchlagen wurden; viele andere ertranken in dam See, wohln 

fie flohen, in der Hoffnung, dafeibſt ihre Schiffe zu ſfiuden, 

welche aber ſchon ſich entfernt batten;2: Die Pilger: Bellags 

ten den Verluſt des. Admirala YremEphı ni Eesrferrant .uub 

mehrerer anderer Ritter ?299). - Mike; dieſem miſflungenen | 

Verfuche der Saracenen, den Ser zu hehaupten, — 

Schiffe. der Pilger ahne Schwienigleit.iinsund Maſſey 20) 
wbrocht und mit Armbenſtſchuten ———— —* 

BIP 


I133. 113 21 si“ 


von Gicitien in den See briagen leũ 
nicht aber der hölzernen Burg, wel⸗ 


Re nach MWiihetm von’ Rangid nicht 


au Stande kam, weis mujtlerwelle Der 
Sriede geſchloſſen wurde. 

ioo) Petr. de Condero' Lin feinem 
an den Schapmeliier au Senlis an 
demfelben Tage, an weichem dieſes 
Gefecht vorfiel, die Jovis ame nati- 
vitatem b. Mariae virgipis: ia. oR- 
gris Juxta Carıhaginsm;, ‚gefdirtede: 
um. Briefe) 1. c. , Wilken von Ron 
gis gedent: dieſes ieferhies nicht. 


Erte- —e vast Da; 208 


Condet: acstimant aliqui Saracenos 
tam ootaaai quam submersos eiren 
gningenta zoillie. Au Maktyſ eu 
wähnt diefeg Gefechts (bey Reinaud 
P Se9) als eines furchtbaren Kam⸗ 
pfes, weicher in der Mute Das Sn: 
barrem 669 (der 15, Moharrem dieſes 
20br6 mar Der:4: Bent. 270) Einst, 
kandı. ‚und in weichem von bedden 
Seiten Biele getõodeet· witrden. 

110) Nesqin.qeo.ängenio, feat Wil⸗ 
heim von. Daygis 9. SB. .- ...ı 


on Bedrämanitieuud Kämpfeder. Bilger.. 569 


Mqhjenge, ehe. dem See Ich. befanden, wurden eturx 
adert aber verfenft, aun die chrifflichen Schiffe: behertſchteu 
dan! gungen See dergeſtait, Daß den Samewen in. ihres 
an tens andere Venbindong mihıder Bitatt Tunis uͤbrig 
büch,. alt ee Yanaen baden « um:-daB- 9er des 
Sees 2). . ein 


ihn 0 wiſer⸗ —* der‘ wage ef * er ang: von 
Eauis con ,"eitie entfcheibende Schlacht· zu wägen, ‚äh 
Ver W&kfapr!; in welcher ſelere Hauptftabt ſchiwẽdte⸗ ein Che 
wre IE er ee are Srkäitträfte dereks 
Ag Tate Fler eh: Tages Baſd lach deni Eich 
Haha Ver Sount feine zahltek hen "Sihmreh gen das Layel 
vernwvuge bey Carthugevotruͤcken und in cn Wweiten — 
ana in der Ebene! ſich verbreitiiß. Sobalb die didges 
frellten chriſtlichen iWaͤchter Hard) den NRuf: zu den — *— 
u ainaeruug der’ Feinde! verkändigten ; ſe⸗ waffneten RB 
Be Ra ch Wink, ichteh und Mäbarın ) md Alt 
Abrigeniuugetface ri. ſttelꝰ:hre Scharen · in leicler 
Beet er re faſt einer Meile Teig 
Wayne; den Feinden'higegen;: dtbneteri’Ylernirf die HR 
Pröschen Hiratruerhliigei' inter ’bie a Pätriere der Fuͤhrer 
Maſca edit Heetablhecliugahhe MEHFTBE HN Lampft ine 
ur errungen dern are Ho Alekcod; dan Bru⸗ 
ETAGE ven Ftankleich, die Gewachung des Lagers 
hy vr guruͤckbleibeuden Kranken“ mit ſeiner eigenen Schar 
uf; ver MU; deBl-Hefpitals, Albdann winden nach ges 
wolntee: Weiſe die Liimbruſtſchuͤtzen zu Fuß mid zu Pferde 
vor dem Übrigen Heere gufgeſtelt. Er eechdem die heilige 


2 oe Bed ‚r . sg: .! 

a) Omil. de Nangs:h.co, ı: . 218) —— —— viel 
:#8) Walems mulbeizis;suse pote»> bus esıpllquibus Saracenoram vögi- 
tiae virtutem ostendeei..Gmil: de bmw in. auxilium convocatie, Om 
Bang. }. ©. de Naug. k o. 


- 
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3:0. Suiffammme. erhrben worden, zog dad Ganze Heer In :tuafls 


licher Ordnung und mit frohem Muthe unter dem. Schale 
der. Trompeten. den Feinden entgegen. Die Saracenen fait: 
ten auch in diefem Kampfe eben fo zaghaft- und-- unewts 
ſchloſſen als in den ftuͤhern Kdmbfans” fie: vermochten: 46 
nicht, den Angriff der chriftlichen Scharen zu ertragen, flohen 
zu.ibrem Kager umd: magten. eb uicht, daſſelbe zu vtrtheidi⸗ 
gen,‘ ſondern fegten ihre. Flucht fort, Indem, fie ihre Zelte 
mit Allent, was darin ſich befand, „zurüdjiefen, - Hirrenf 
ließ. per. Rönig. Phllkpp ‚weit. Hunger: Worficht: einen Hperher 
fehl. vesfündigen, durch welchen. den chriſtüchen Streitern es 
quf.das ſtrengſte unferſagt wurde, jhre Scharen zu, neiagen 
und nit der Plünderung, des feinnfichen Lagers ſich mufzwm 
halten, bevor her Kampf ofllig berndigt wäre, ‚Daß Heer 
ber-Pilger zog, alſo, ahne.fich. zu verweileu, mitten durch ˖ ha 
vager der Saracznen, ‚verfolgte dig/ Fendeſo langomhie die 
ſelhen auf die, Hoͤhen. Und in bie Schluchten ‚ned ARnachbar⸗ 
ten, Gebirges ich retteten, up, fernere Verfelgung unmöglich 
wor. ,. Dang fuͤhrten die drey chejſtlichen· Koͤnlaa⸗ ihre Schar 
ren, zu dem verlaſſenen ſaraceniſchen:. Lager ayd gaben cdab⸗ 
ſelbe der, Pluͤnderung „pyeid;..die. Pilger erbenteten. daſcco 
beträchtliche Vorraͤthe von Mehl zund Brop.und Gerathſchaf⸗ 
ten aller Art, ſo wie ‚viele Ochſen und Widder, erwuͤrgten 
die kraulen Moslims, welche fie ‚im den. Zelten antzafen, 
zuͤndeten bie Zelte an -und ‚warfen in die Flammen die Leiche 
name der erwärgten -Ungläubigen, -weiche- fe in große Han⸗ 
fen. zuſammengebracht hatten *8*). Nach diefem veieberum 


114) Wildelm von Nangis bemerkt, emoram interitum Ingubri lamenta- 
Indem er die Werbrennung der Lee tlone dolentes, hoc maxime inore- 
name der Saracenen erzählt ı Quod dibili tulerans ‚Impatientin, quod 
videntes alii, qui montiem juga smostzi snertusisum suorum @nda- 
" Bugs petierunt, nimia indignasio- vera ooımbuesilsent. 


\ 


N 
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nit: geringer Muͤhe gewonnenen tego kehrte das chriſtliche I ERr- 
Herr in feine. Lager bey: Catthago zuräd, und die Pilger 
Hatten. leinen andern Werinſt erliten: als den Verinſt eim⸗ 
ger ſnechte884), weht Im Ruͤcken bed Heers, als daſſelbe 
bie Feinde verfolgee, im ſarateniſchen Lager zu pluͤndern vers 
ſucht hatten wad -Karr: Araber, die in den Truͤnmnern ber. 
es Sitadt Gartäugo Tich verborgen: sufelen hatten, waren: 
nn worden 1:9, . J 

Nachdem dad Lager der —e neſtürr wor 
war, fo kommr dus Heer der Pilger ungehindert gegen die 
Stadt Tumis vorruͤcken; aber weder der König Philipp nod) 
der Rönig von Gichtien und der Muig Thibaut von Nas 
varra waren geneigt, diefe Belageruitg zu unternehmen, und 
Philipp insbeſondere, welcher bereits zwey Rüdfäle im? - 
Krankheit erlitten barze, wuͤnſchte fehnfichft,’dieheb ungeiande - 
Land zu verlaffei, da er nicht hoffte, vollfommen'zd getien 
fen, ſo lange er daſelbſt verweilte r),: "Die Heftigkeit ber 


Kraukhenen, welcht in dem 


25) Garolonen, 

sh) Gu:ik de, Hang, p, 19, 69% 
Der Tag diefer Schlacht wird von 
Wuhelm von Nangis nicht bezeichnet. 

249) De Domino Philippo Rege 
nastro, ſcheieb Beter von Condet am 
Donnerflage vor Mariä Geburt (4 
Eept. 170) an den Schagmeifter zu 
Gens (& Acheg Bpickleg, T, ul, 
p« 667), eciatis quod bis recidiavit 
in acutam febrem er adhuo in con- 
feorione prastentium in sus  rech 
divatione laborabes et dubitatum 
fderat de illo multum, sed quidam 
sudor illım arsipuezat, unde de 
em oomvalssonıtia spesabatur; @€ 
dicuns multi quoä viz aut num 
quasm in segieus Tuniomei de ne 


Enger ber“ Pilger bertthe / 


“ern nn, gnod Dach lägen 
fortes et valentes, qui aegrotave- 


runt in terra ista, post morbum ad 


oatutum yisistinuem pessunt.deyadire, 


seä teles pqtius lauguent quam vi- 
vuut in ista maledicta. Neque mi: 
zum; tarfti enim sunt solls ardor, 


tribulatio pulveris, vwentoram zar ' 


bies, aeris corruptio, foetor cada- 
verum tircam circa, quod etiam 
sanig aliuoriek est tacdinm vita 
sus, Inde oollignunt aliqui qued 
dominus Rex noster Philippus im 
brevi forte sit ad psopria redirurus, 
Unrichtig If es alfo, wenn Billani 
(a. & D.) fagt: ma piovenda un’ 
acqua di clelo, oessö la detta tem- 
poeta (des Otumumwind) ot pestilenze, 
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3.08: wurde. auch bey dem Eintritte des Herbſtes ulcht gemildert,: 
und. der Mangel qn fröichen und gefunden Mahrungsmineln 
bauerte fort. Die Stege, weiche gewunuen murben, gewaͤhr⸗ 
ten Feine dauernde. Vortbeile, weil tie Saracenen ‚in cute 
ſcheidende Kämpfe nicht Kich einließen, ſondern ans die Ehris: 
fien in iheem Lager neckten uud, : fehald nie Keenzfahrer 
wider fie ranuten, ‚Dig: Fucht ergriffen: wur. sum: folgeuiem. 
Tage ihre Nedereyen zu erneuen. Selbſt. Nie. Sroberung. 
von. Tunis, melde. zwar nicht: ſchwigrig zu ſeyn fehlen, 
kaunte nicht als. ein ‚erheblicher Gewinn. betrgchfet merben,. 
da had Land unfruchthar, und außerben bie. koſtbare Unter⸗ 

haltung einer zahlreichen Beſatzung nothwendig war, wenn 
dieſe von feindſeligen Voͤllern umgebene Stadt behauptet 
werden folte*:°), JIndem die Könige dieſe Umſtaͤnde ers 
wegen, waren fie nur verlegen um einen ſchicklichen Vors. 
wand für die Abbrechung eines Kriegs, welcher. von Dem 
Einige Ludwig. mehr aus fremmen Eifer als aus Rüdficht 
auf den Nutzen feines Reiches oder des heiligen Landes war 
unternommen worden. Diefer Verlegenheit der Könige machte 
ein.-Ende die Erfeheinung eines von dem Könige von Tunis 

- gefandten Botſchafters, welcher an das Lager der Pilger 
beraufamı., Durch Zeichen zu erfeunen gab, daß er Yuträge 
zu‘ tnachen hätte, und als hierauf ein der arabiſchen Sprache 
kundiger Ritter *220)zu ihm geſandt wurde, daB Anſuchen 
des Königs von Tunis am Frieden vorbrachte; denn dem 
Saracenen war um fo mehr au der baldigem-Wsendigung 
des Kriegs gelegen, ats fie nicht nur. fürchteten, die Stadt 
Tunis gegen die Beiagerung des zablreichen amd tapfern 
Gens der Pilger nicht mit Erfolg verthewizer ‚zu Können, 


118) Alte Diefe enzäguugen machte u). Um. en —* milltibus, 
der König Hhliipp nach tigen ven” qui iluguem Aralicam intelligebas 
Nandis p. Sur. 7 et Mquoebatux. ‚Mauil, de Nang, ko 


\ | 
Unterhanddungen’mie bem Könige von Tunis, 573 


fondern amd: ’ia gleicher Mehl‘ vie bie Krenzfahres durch TEN | 


verheerende Kraukhriten -heimpelucht. wurden. Daher wurde 
den Lager der Rilter erzaͤhlt, daß während: dieſes Krieges 
der. König von Tumie : aus Furcht vor Anſteckung niemats 
in feinen Heere geſehen worden waͤre, ſondern in Hoͤhlen 
ſich verborgen gehalten hätte *20). 
In der Beratbung, zu welcher -die chriſtlichen Könige, 
nadjoem ihnen ber Antrag des faracenifchen Botfchafters 
war Fund gethau werden, ihre Barone beriefen, wurden 


zwey verſchiedene Meinungen aufgeftellt, Die meiften Bas 


sone riethen, das Friebensgefuch. des faracenifchen. Königs 
abzulehnen, dagegen Tunis zu esobern, und wenn man der 
Einwohner fo viele als möglich getödtet und die reiche Beute, 
weiche zu erwarten wäre, fich angeeignet haben wuͤrde, diefe 
Stadt zu zerflören. Die Könige Karl von Gicilien und 
Thibaut von Navarra dagegen unterſtuͤtzten mit Lebhafrig⸗ 
keit die Meinung, daß ed rathſamer wäre, für eine anſehn⸗ 
liche. Geldfumme und andere Vortheile dem Könige von Tunis 
den erbetenen Frieden zu gewähren; und diefe Meinung | 
fiegte zu großem Verdruffe der Ritter und äbrigen geringen 
Piiger, welche gehofft hatten, durch die Pländerung von 
Tunis fi) zu bereichern. Ihr Unwille richtete fich vornehm⸗ 
lich gegen den König Karl von Sicilien, indem fie behaups 
teten, daß derfelbe in der eigennügigen Abficht, den jährlis 
chen Zins, welchen in früherer Zeit der König von Tunis 
der Krone Sicilien bezahlt hätte, wiederherzufielen, den 
Vortheil ber Pilger hinderte ’?*). 


120) Guil. de Nang. p. seo. Hum Achitofel utile) vereitelt wor 
201) Wiiheim von Nangis, naddem den fen, fügt zwar (pP. sar) hinzu: 
er erzählt bat, wie die geringen Sir Tale murmur oriri coepit in po- 
ger wider den König von GSifilien pulo contra Regem Sioiliae sine 
gemurrt hätten, in der Meinung, da cwusa, cum communis simplicitas 
durch ihn Der Deifere Datd (oomei- commmmi oppoeitioni ’consentians 


- 


974 Geſchichte Ber Krenzzuge. Buch VE. Kap. XVIL 


DER  Yngeachtet dieſer Aeußerungen ber Unzufriebunhelt über 


die Bereit willigkeit der chriſtlichen Könige, das Auſuchen bes 
Königs von Tunis zu gewähren, wurde der Friede im Namen 
der Könige von Fraufreich, Sieilien und Navarra am vork 
legten Tage des Ottobers ***) unter folgenden Bebinguugen 


, prorumpat ziultotiens in inoertum, 
ignorans quid armorum debeat ne- 
gotlis expedire, Peter von Eondet 


aber berichtete dem Abe Matthãus 


von Gt. Denys in einem Schreiben 
vom Dienflage nah St. Martin 
(g. Nov.), dem Tage feiner Einſchif⸗ 
fung (bey d’Achery lc. p. 667.668), 


daß der König von Sicillen ſogleich 


im Unfenge ded Kriegs wider Tunis 
durch ein Schreiben (litteras sogato- 
rias) die Barone erfucht bätte, bis 
zur Ankunft feines Botfchafters nichts 
au unternehmen , woraus Geter von 
Condet febließt (arbitror): daß der 
König Karl fchon damals mir dem 
Könige von Tunis wegen eines Irie⸗ 
dens und der Wiederherſtellung des 
ehemaligen Tributs unterhandelt habe. 
Er fkugt hinzu, daß nach der Ausſage 
eines fichlifchen Ütitterd, weicher ſelbſt 
Boiſchafter ded Königs Kari in Tu 
nid geweſen ſey und Ihm felbft dleſe 
Mittbellung gemacht habe, fchon 
früher awifchen dem Könige von Si⸗ 
eitien und dem Könige von Tunis 
wirttich folche Unterbandiungen Statt 
gefunden, und nur wegen der Zeit des 
Wiederanfangs der Zinsbarkeit noch 
Schwierigkeiten obgewaluet hätten, 
Indem der König Karl die Rückſtände 
ſeit den Zeiten des Kaiſers Friedrich 
und des Königs Manfred forderte, 
der König von Tunis diefe Forderung 
aber als unbitiig verzwarf, und daß 
noch während eines längern Unter⸗ 
brerhung dieſer Unterbanblungen [eez- 


zone Ai piedente) Vie Landung 
ded Pligerbeer# erfolgt und bierauf 
das erwähnte Schreiben des Könige 
von Bickten an die Barone ange 
kommen fey. Hierauf meldet Geter 
von Eondet weiter, daß der König 
von Sicitien, ass er nach dem Tode 
des Königs Zudwig ben Tunis 98 
Tandet wäre, von Anfang an, wie er 
glaube (arbitror), die Abfıcht gehabt 
hätte, nunmehr mit Gewalt durchzu⸗ 
fegen, was er früher durch Unter⸗ 
handlungen zu erlangen-verfucht hätte 
(nämiid die Wiederherſtellung des 
Tribute); auch feuen zu dem Könige 
Kart bald nad deflen Ankunft Bots 
ſchafter des Könige von Tunis mit 


BSriedensantrãgen angekommen, was 


den geringen Pilgern lange unbekannt 
geblieben fey (quod n plebe diutius 
penitusignoratur\. Endlich, fey nach 
oielen wechfelfeitigen Sendungen der 
Friede geichtorffen worden. Matthãus 
von Weſtminſter (ad a. 105g. p. 400) 
deutet ebenfaus auf geheime Unter⸗ 
bandlungen bin, welche (yon zu der 
Belt, als der König Ludwig farb, 
Statt gefunden haben ſotlen, indem 
er fagt: In principio istius provie 
sionis, immo proditionis populi 
Christiani, sex Franciae Ludovicus 
diem clausit extremum, 

199) Die Jovis ante festum omınlum 
Sancıorum. Petr. de Condeto L c, 
Die arabikche Urkunde des Bertrage, 
weiche Der Silveſtre de Sach im 
töniglichen Nschiee au Varise entdeckt 


Eriedensfhinf. 578 


abgefihloffen: 1. Ziie- mesiimifden Unterthauen des Königs 3 Ce. 
von Tunis und. ber Ihm unterwosfenen Fuͤrſten, welche in 
die Lander ber Drew chriſtlichen Könige ober der von ihnen 
wbhängigen Barone und Herren ſich begehen, follen ſowohl 
für ihre Perfonen als -für ifre Güter des volllommenften 
Schutres nud jeder Gicherheit fich zu erfreuen haben; und jene 
SGrifttichen Fuͤrſten werben bafür forgen, daß von ihren Un⸗ 
serthanen, welche die Deere befahren, den Staaten des Koͤ⸗ 
498 von Tunis kein Schaden zugefügt werde In dem 
Sale, daß ein Moßllmm Weichädigung au feiner Perſon oder 
feinen Guͤtern durch die Unterthanen der gedachten chriflis 
chen Fürften erleiden ſollte, iſt hinlaͤnglicher Erſatz zu leiſten; 
auch follen dieſe Fuͤrſten Niemanden, welcher bie Abſicht has, 
den Unterthanen des Koͤnigs von Tunis zu ſchaden, beſchuͤ⸗ 
Ben und beſchirmen. Auf gleiche Weiſe ſollen auch die Kauf⸗ 
Jente aus Frankreich, Sicilien und Navarra, welche nad 


und in einer der Akademle der In⸗ 
ſchriften vorgeisfenen Abhandlung mit, 
getheilt und mit lehrreichen Ertäute 
Fungen begleitet bot, trägt zwar das 


Datum des 5. Rebi el ächle = 2r. Noe 


vember 1770 (Beinaud Extraits p. 
5 Anm.); diefed Datum iſt aber ofı 
efenbdar unrichtig, oder besteht fich we⸗ 
nigftens nicht auf den Abſchluß des 
Bertrage , wie die Folge ımferer Ex 
säbtung beweiſt, Indem am ar. No⸗ 
vember ein Lhzeil der Pilger und 
namenttiich der König von GBicktien 
ſchon zu Trapant in Sieillen anlangte. 
‚ Der von Peter von Tondet, einem Aus 
Benzeugen, angegebene Tas, 30. DER, 
war der 13. Mebt el ewwel 69. Die 
Urkunde des Bertragd, weiche Im Ars 
chive zu Paris fich befindet, IN auf 
einem ‚sroßen Ratte Bergament ges 
Irieden und deſtegett nett'chrem gro · 


Ben GSieget von reiben Wachs, wel⸗ 
ches mit Schnüren von vorher und 
grüner Seide befefligt und mit einer 
weabifchen Eegende verfeben iR. Bgl. 
ven Auszug aus der erwähnten Ab⸗ 
handiung des Deren Gliwelre de _ 
GSacy im Journel asistique T, VAL, 
(1925. &) p. 147. Die im Teste ans 
gegebenen Bedingungen find aus der 
arabifchen Urkunde nach den Mitthel⸗ 
lungen von Silveſtere de Sacy und 
Bemaud (Extraite p. 520-623) ent⸗ 
nounmen und in den Anmerkungen 
mis den ugaben des Peter von Can⸗ 


- vet und des NBlihelm von Rangis (de 


gestis Philippi Aud. p. 821. 6%, 
Chronicon ad a, 1970 in d’ Achesy 
SpiciL T; IE. p, 49) verglichen wor 
den. Auch Bittani (Storie Fioren- 
tine Lib, VOL. o. 38) theilt mehrere 
Bedingungen diefed Bertrags welt, 


3 
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on FE nis Tommien und vaſerbſt -Lähgere / ober kuͤrzere Zeitt ver⸗ 
. iweilen, des vollkommenſten Schutes für.ire. Perfonen nab 
äter ‘genießen md -In-jder Hinfichh den Umerthanen des 
Königs von Dunis gleich geftellt werden >72), 2. Das 
Strandrecht ift ſowohl in den Laͤndern der⸗: drey chriſtlichen 
Koͤnige als des Könige von. Tunis in Weziehnug auf die 
beiderſeitigen · Uarerthunen abgeſchafft; nielmehr: füllen die Gaͤ⸗ 
ter der bepderſeitigen Schiffe, welche Schiffbruch erlelden, 
geborgen und "Ihrem "Gigenthämgrä: zuruckgegeben werben, 
i3. Es ſoll den chriſtlichen Moͤnchen: und Prieflern verſtattet 
ſeyn, in den Ländern des Koͤnigk de mid ſich niederzu⸗ 
raſſen, daſelbſt Haͤuſer und Kapellen zu erkanen and Frieb⸗ 
‚böfei anzulegen; auch ſoll ihnen unverwehrt: feyn, in ihren 
Kirchen zw yeedigen, mit lauter Stimme ix. beten- und ühens 
haupt ben Gottesdleuſt' in derſelben Weiſe zu feyern als In 
Wer Sehmath *3*y " 4. Die Agliches -Zaufleute, welche 


az) Withelm von Nangis Cüc-ge- 
“eis Philippi Aud. L o.) drückt Diefe 
Bedingung alfo aus: quad portus 
"Tunarum tantis aexvatutia conditio- 
"wibus oneratus, qui Oßınzaeantes 
mercatores gravibus exactionibms 
opprimebat, tantze immunitatis et 
:libertatis . de caetero fierst, quod 
omnes mercatgores, Qui ad postum 
confluerent vel trausirenr ulterius, 
cujuscungue mercimondee ‚foxent, 
“nihil Omnino selvere tenereatur; 
"Oommes enim antea ımeroimoniarum, 
quas in navibus deferebant, nuhlo 
"yenedio vel exoeptione suffragante, 
Aegi Tunarum partem decimam ımi- 
buti nomine persolvebant. Peter 
"von Eonder erwähnt dieſer Bedin⸗ 
gung nicht, und des folgende arwente 
Weritel wird von Ihm fowohl als von 
Wicheim von Naugis verſchwiegen. 


104): Nach Peter von Condet: Quod 
(Bex Tumis) permitteret ut de ca 
teroim bonis villis et principalibus 
Begni. sui habitent Christiaui et 
habeant ibidem libere et quiete 


.Proprietates, possessiones et. alia 
.‚ bona quaecumque sine exaotione 


'vel aliqua sezvitute, soluxo, tamen 


Begi censu possessionum, ut COn- 


sueaum est liberis Christianis; et li. 
oebit etiam Christianis in locis prae- 


-diotis aadißcare aocliesias gtin eccle- 


siis salemuiter psaedioare. Wliheim 


‚von Nangie fast in feiner Schrift de 


gestis Philippi diefen und den fol⸗ 
genden, fo wie auch den fünften Ars 
tifel alfo aufamimen: Erat in urbe 
Tunsrum muluitudo Christiauorum | 
jugo tamen sexvitutis Sarraceno 
zum appxessa, et fratrum Praediga- 
WDFUM.OQUgSegatio ac ccclesiae con- 


J 
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Untesthanen der drey chrifllichen Könige find und zue Ber 1, Sr 


der Landung der Kreuzfahrer in Tunis ſich befanden, follen 
in den vollen Beſitz ihrer Mechte und Güter wieder einge⸗ 
feßt, in Hinſicht ihrer Forderungen befriedigt und für erlits 
tenen Verluſt entfchädigt werden; der König von Tunis vers 
pflichset fich, Feine Ueberldufer ober widerfpenftige Unterthanen 
jener Könige in feinem Lande zu dulden, nid die drey chrifts 
lichen Könige übernehmen biefeibe Verpflichtung in Beziehung 


strucsae, in quibus fideles quotidie 


confluebant; quos omnes ex sui Be- 


gis praeoepto Sarraceni oaptos in- 
GaärCeraverant, oum Änes suos in- 
travisse Christiauorum exercitum 
cognovissent; isti Omnes ex pacto 
z»on solumi a carceribus liberautw, 
sed a servitutis conditionibus im- 
munes ut ritum Christianum exer- 


oeant permittuntur. In der Chronik 


Defleiben Schriftſteilers werden diefe 
Berabredungen alſo ausgedrüdt: ur 
omnes Christiani, qui in regno Tu- 
nicli captivi tenebantur, libere red- 
derentur et quod monasteriis ad 
honorem Christi per omnes civita- 
tes regni illius constructis fides 
Christiana per quoscumque pracdi- 
catores catholicos pzaedicaretur et 
baptizarentur@volentes pacifice ba- 
ptizari. Mit dem legten Zufape 
(heine Wilhelm von Nangis nur auf 
Die ungeflörte Taufe der Chriften, 
und überhanpt auf die in feiner Schrift 
de gestis Philippi erwähnte Freyheit 
des chriſtlichen Gottesdienſtes hinzu⸗ 
deuten, und das Wort pacifice ſcheint 
an unrechter Stelle zu ſtehen und vor 
volentes gefegt iwerden au muͤſſen; 
denn f6 dieſer Schriftſteler gemeint 
Baben follte, daß der König von Zur 
nie‘ den Chriſten es verftatter Hätte, 
Muſemãnner zu befehren und au tau⸗ 


VIL Band, 


fen, fo würde er dadurch eine völlige 
Unfunde der Grundfähe des Islam 
verrathen haben, da ein mufelmän: 
nifher Fuͤrſt au einem folden Zuge 
Rändniffe nicht fich bequemen darf. 
Bey dem Fortfeger des Matthäus Pas 
ris, weicher Die Ehronif des Wilhelm 
von Nangls benupt hat, ſteht (ad a, 


"1971. p. 1007): quod volentes bapti- 


zari libere baptizentur. Mg. Jor- 
dani Chrou, in RBainaldi ann, eccles, 
ad a. 1270. 9.23. Spätere Geſchicht⸗ 
fchreiber, 3.8. Villani, haben aller 
dings die eigenen Worte der Chronik 
des Wilhelm von Nangie fo ausge 
legt, als 0b der König von Tunis den 
chriſtlichen Prieſtern Die Erlaubniß 
zugeſtanden habe, in ſeinen Staaten 
die Saracenen, welche zum Chriſten⸗ 
rhume überzutreten geneigt wären, zu 
taufen. Nach dem Monachus Pata- 
vinus ( Muratori T. VIII. p. 733): 
additum est in pacto quod Rex Tu- 
nioii, quamdiu erit bellum contra 
Saracenos in transmarinis partibus, 
dare stipendium tribus millibus mi- 
ltum teneatur, Bot. Silvesire de 
Sacy im Journal asiatique a. a. O. 
p. 143. 144. Des folgenden vierten 
Artikeis fo wie auch des fechdten er 
wähnen Peter von Eonder und Wil⸗ 
Beim von Nangis niet. 


Do 


d 
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SE Tunis kommien amnd Dafribfl -Kähgere-oßer.Türzers. geit ver⸗ 


weilen, des vollkommenſten Schutzes fuͤr ihre Perfonen und 
Guter genießen: madẽ in jeder Hinfichb den Umerthanen des 
Kbonigs von une gleich geſtellt werden 2209). 2. Das 
Strandrecht iſt ſowohl In den Laͤndern der drey chriſtlichen 
Koͤnige als des Koͤnigs von. Tunis in Weziehung af. die 
beiderſeitigen · Unterthunen abgeſchafft; wielmehr fällen bie. Cds 
ter der beyderſeitigen Schiffe, welche ‚Schiffbruch erleiden, 
‚geborgen and. hru Gigenthuůmerũ zaruckgegeben werben, 
13, Es ſoll den chriſtlichen Moͤuchtn: und Prieflern verſtattet 
ſeyn, in den Ländern des Königke ee Tumis, ſich niederzu⸗ 
raſſen, daſeibſt Haͤuſer und Kapellen zu erkanen. and Triebe 
‚Höfe: anzulegen; auch jol’säuen unverwehrt ſeyn, in ihren 
Kirchen zu prebigen, mis lauter Stimme zu beten und: ühens 
haupt den Gottesdieuſt in derſelben Welle zu feyern als im 


Wer Heimath m 4. Die chrßliche Kaufleute, weiche 


223) Witheim von Rargis läc-gr- 
“stis Philippi Aud. L o.) drüdt dieſe 
Bedingung alfo aus: quad portus 
"Tunarum tantis servituutis couditio- 
“wibes Onerztus, qmi Oammeantes 

mercatores gravibus exactionibms 
opprimebat, tantze immunitstis et 
ılibertatis . de caetero -fiewet, quod 
Onines mercatores, Qui ad portum 
confluerent vel transirent ultexius, 
' oujuscunqgue Meruimoniae ‚forems, 
-nihil Omnmina selvere teuerentur; 
omnes enim antea meroimonieyeam, 
quas in navibus deforebant, naklo 
vremedio vel exceptione suffragante, 
Begi Tunsrum partem decimam tmi- 
buti nomine persolvebant. Peter 
don Eonder erwähns diefer Bedin⸗ 
“gung nicht, und des folgende aymente 
Urettei wird von ihm fowodl als von 
Wiſheia von Naugis verſchwiegen. 


194) Nach Peter von Condet: Quad 
{Rex Tyauis) permitteret ur de cae- 
teroim bonis villis et principalibus 
Begni. sui habitent Christjani et 
habeant ibidem libere er quiete 


.Proprietates, possessiones et. alia 
bona quaecumque sine exactione 
‚vel aliqua servitute, soluxo,tamen 
"Begi censu possessionum, ut 00n- 
sueum est liberis Christiauis; et ]i- 


oebit etiam Christianis in locis prae- 


-dictis aedificare ecolesias gt in eccle- 


siis solemuiter praedioare. Wlihelm 


‚von Nangis fast In feiner Schrift de 


gestis Philippi diefen und den foß 
genden, fa wie auch den fünften Ars 
titel alſo zufammen: Exat in urbe 
Tunarum mulutudo Christianorum _ 
jugo tamen sexvitutis Sarraceno- 


. zum OppXessa, et fratrum Pracdiga- 
KDOFUM.OODEKeKALIO ac coclesiae Cop- 


t 
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Enterthanen ber drey chrifflichen Rönige find umd zur Zeit 3 


der Landung der Kreuzfahrer in Tunis ſich befanden, ſollen 
in den vollen Beſitz ihrer Mechte und Güter wieder einge⸗ 
feßt, in Hinſicht ihrer Forderungen befriedigt und für erlits 
tenen Berlaft entfchäpigt werden; der König von Tunis vers 
pflichset fich, Beine Ueberldufer oder widerfpenftige Unterthanen 
jener Könige in feinem Lande zu dulden, nid die drey chrifts 
Hichen Könige übernehmen diefelbe Verpflichtung in Beziehung 


structas, in quibus fideles quotidie 


confluebant;; quos omnes ex sui Re- 


gie praecepto Sarraceni captos in- 
GArOeTaverant, onm Äfines mos in- 
travisse Christianorum exercitum 
cognovissent; isti Omnes ex pacto 
»on solum a carceribus liberautur, 
sed a servitugis conditiomibus im- 
zmunes ut ritum Christianum exer- 


oeant permittuntur. In der Ehronif ' 


Deffeiben Schriftſteilers werden dieſe 
Werabredungen alſo ausgedrüdt: ut 
Omnes Christiani, qui in regno Tu- 
sicli captivi tenebantur, libere red- 
derentur et quod monasteriis ad 
honorem Christi per omnes civita- 
tes regni illius constructis fides 
Christiana per quoscumque praedi- 
catores Catholicos pyaedicaretur et 
baptizarentur@rolentds pacifice ba- 
ptizari. Mit dem letzten Zufabe 
ſcheint Wilhelm von Nangis nur auf 
die ungeftörte Taufe der Chriften, 
und überhaupt auf die In felner Schrift 
de gestis Philippi erwähnte Freyheit 
des chriſtlichen Gottesdienſtes hinzu⸗ 
deuten, und das Wort pacifice ſcheint 
an unrechter Stelle au fiehen und vor 
volentes gefegt werden au müffen; 
denn ſo diefer Schriftſteler gemeint 
tzaben follte, daß der König von Zur 
nis ven Enriften es verftatter Hätte, 
Mufeitänner au belehren und au taur 


VIL Band, 


fen, fo würde er dadurch eine völlige 

Unkunde der Grundfäe des Islam 
verrathen haben, da ein mufelmän: 
nifcher Zürft zu einem ſolchen Zuger 
Rändniffe nicht fi bequemen darf. 
Bey dem Fortſetzer des Matthäus Par 
ris, weicher Die Ehronif des Wilhelm 
von Nangis benupt hat, ficht (ad =, 


1871. P. 1007): quod volentes bapti- 


zari libere baptizentur. ®WgL Jor- 
dani Chron. in RBainaldi ann. eccles. 
ad a. 1270. 9.93. Spaͤtere Geſchicht⸗ 
fchreiber, 3. B. 2ittani, Haben aller 
Dings die eigenen Worte der Ehronif 
des Wilhelm von Nangie fo ausge: 
legt, als ob der König von Tunis den 
chriſtlichen Prieftern die Erlaubnig 
zugeſtanden habe, in feinen Staaten 
die Saracenen, weiche zum Chriftens 
rhume überzutreten genelgt wären, du 
taufen. Nach dem Monachus Pata- 
vinus ( Muratori T. VIII, p. 733 ): 
additum est in pacto quod Bex Tu- 
nioii, quamdiu erit bellum contra 
Saracenos in transmarinis partibus, 
dare stipendiam tribus millibus mi- 
litum teneatur, Bgt. Silvesire: de 
Sacy im Journal asiatique a, a. O. 
pP. 143. 144 Des folgenden vierten 
Artikels fo wie auch des fechdten er⸗ 
wähnen Peter von Eondet und Wil⸗ 
heim von Nangis nicht. 


Do 
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For andern Botfehaftern nach Tunis, um der feyerlichen Eides⸗ 
feiftung , durch welche der König von Tunis und beffen 
Sohn 237) zur gewifienhaften Erfüllung des gefchloffenen 
Vertrages fich verpflichteten, beyzumohnen und die Urkunde 
des Friedens, welche von drey vornehmen Moslimd unters 

ſchrieben wurde, in Empfang zu nehmen. Auch von den 

chriſtlichen Kürften und Baronen murde ber Vertrag im 
Veyſeyn der Bifchöfe, Priefter und Mönche durch eine feyers 
liche Anerkennung befräftigt *282). 


Nachdem die chriflichen Könige dieſen vortheilhaften 

Frieden gefchloffen hatten, fo beeilten fie fih, die Einfchifs 

fung ihres Heeres zu bewirken, wobey die Saracenen, welche 

nach Beendigung des Kriegs mit ihren bisherigen Feinden 

in einen fwiedlichen Verkehr traten und aus Neugier und des 
Handels wegen das chriſtliche Lager befuchten 22), Huͤlfe 

und Beyſtand leiſteten; worauf zahlreiche bewaffnete Scha⸗ 

ren das Heer der Pilger auf ſeinem Ruͤckzuge von Carthago 

zu dem Hafen von Tunis begleiteten und gegen feindliche 

18. Ro. Angriffe umher ſtreifender Araber beſchuͤtzten. Am Dienſtag 
nach St, Martin vereinigte fich der König Philipp wieder 

mit feiner Gemahlin, welche wie die übrigen vornehmen 
Frauen auf dem Schiffe zurüdgeblieben war; am folgenden 

19 Rov. Tage ſchifften' die übrigen Pilger, weiche zu dem Heere des 
‚Königs von Frankreich gehörten, fi) ein, und am Morgen 

80, Rov. des Donnerftags ging die Flotte unter Segel. Bald here 
nach verließ auch der König von Sicilien mir feiner Flotte 
die afrifanifche Küfte, wo er, um die Einfchiffung der zus 


deto L o. p. 668. Dad Allerheill⸗ 188) Silvestre de Sacy und Bei- 
genfeſt (1. Nod.) fiel im J. 290 auf maud a. a. D. 


131) Aeinaud p. 684. Uppi) p. Sau. 
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shehgebliebenen armen Pilger zu beſorgen, etwaß länger vers —*8 
weilt "hatte ?3*), 

Da über die fernern Unternehmungen | der z Sreugfahre 
noch nichts war beftimmt worden, fo wurden die Pilgers 
ſchiffe angewieſen, in den ficiliſchen Häfen Trapani oder Pas 
lermo ſich zu verfammeln, wo.über bie weitere Vollziehung 
‚biefer Kreuzfahrt entfchieden werden ſollte. Die Schiffe, auf 
welchen die Könige und ihr Gefolge, fo mie diejenigen, auf 
welchen die vornehmen Barone fich befanden, gelangten zwar. 
ſchon am zweyten und dritten Tage der Fahrt nach Tras A 
pani "3°); die übrigen Schiffe aber wurden in der Nacht 
vom Gonnabende auf den Sonntag von einem furchtbaren 3 —35. 
Sturme uͤberfallen, vierzehn große Pilgerſchiffe außer ſehr 
vielen kleinen Fahrzeugen wurden von der Gewalt dieſes 
Sturms zerſtoͤrt, faſt vier Tauſend Pilger und viele Pferde 
und andere Laſtthiere ertranken in den Wellen, und die mei⸗ 
ſten der Kreuzfahrer, welche aus dieſer Gefahr ſich retteten, 
kamen ſo krank und ermattet nach Trapani, daß ſie zu wei⸗ 
tern Unternehmungen weder Kraft noch Muth in ſich fuͤhl⸗ 
ten 220). Unter biefen Umftänden, und da überdies der 


Movde, 


— 


234) Petri de Condeto epist, ad ſelbſt fie nad und nad in einem 
Matthaeum Abb. p. 668. Nach der Kahne und bradıte fie auf die Schiffe. 
a orer Pirysden 135) Der König von Sicitien kam 
Script, Angl. p. 9456 und Waltexi (per unius galeae compendium ) 
Hemingford in Gale Script. Angl. nad Trapani am Sregtage um RW, 
T. IL p. 589) geſchah gleichwohl die ternacht, der König Philipp am Sonn 
Einfchifung mit folder Uebereitung, Lbend um bie neunte Stunde. Petri 
daB mehr ald zwenbundert Män- de Condeto epistola ad Priorem de 
ner zurückgelafien wurden, Der eng» „Argentolio (apud Lusantiam in 
tifche Prinz Eduard, weicher nad ' Calabria die Veneris ante festum 
der afrifanifchen Hüfte erit gefom, Purifioationis b. Mariae virginis — 
men war, naddem des Wertrag. 39 Jan. 1972) lc. 
fchon geichloffen war, erbarmte fih 156) Pets. de Condeto 1,0, p. 668. 
Diefeg Diiger, welche Ichregend und G69 und Guil, de Nang. p. 822. 638. 
wehflagend am Ufer Manden, hdone Bal. Yusd Blagon p. y44. Monach, 
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3.8. König Philipp von Fraukreich auf die Bitte nes Abtes Mat⸗ 


thias von St. Deuys und des Nitterd Simon von Nesle, 
welchen von dem Könige Ludwig die Verwaltung des Reichs 
war übertragen worden, fchon vor feiner Abfahrt von Tunis 
zur Ruͤckkehr in fein Königreich ſich entfchloffen hatte *?7) 
und der König Thibaut von Navarra an einem Fieber, von 
welchem er ſchon im Hafen von Zunid,war befallen wors 
den, gefährlich Era war: fo wurde in siner Berathung, 
welche die Könige von Frankreich uud Sieilien mit den Bas 


2 Ror.tonen zu Zrapani.am 25. November, dem Feſte der heiligen 


Catharina, hielten, ohne erheblichen Widerfpruch der Beſchluß 
gefaßt, die Kreuzfahrt auf drey Jahre zu verfchieben; und 
die anmwefenden Könige und Barone verpflichteten ſich durch 


Patav. ( Muratori T, VII) p. 73% 
" Der Bischof von Langres rettete ſich 
nah Peter von Condet auf einer 
Barke (Tecinctus tunica quasi ad 
natamdum) mit Einem Knappen (ar- 
migero), fein großes Schiff ging mit 
Taufend Mann unter; in qua navi, 
fügt Peter von Condet hinzu, perilt 
älle homo, qui dicitur Bonabucca, 
Nah Wilhelm von Nangid war ein 
für den König von Frankreich gebaus 
sed ſtatkes und trefflich eingerichtetes 
Schiff, das Thor der Freude ( Porta 
Gaudii) genannt, die Urfache des 
‘Unglüdes der übrigen Schiffe: ita 
ductu diabolico, ut creditur, cir- 
cumquaque ferebatur, quod omnium 
sibi ocourrentium suffocatrix er 
oausa naufragii existebat. Marche 

Gcciffe wurden nach Tunis verfchla« 
gen, die Ditger fanden aber dafelbit, 
wie Wilhelm von Nangis verfichert, 
gaftfveundliche Aufnahme. Nac dem 
Fortſeher Des Matihãus Paris (ad a. 
1971 P. 2007) verlor der König von 
Bicktien in diefem Sturme faft feine 


‘ 


ganze Flotte, fo wie alles Geſd, wel 
ched er von dem Könige von Tunts 
empfang:n hatte, und nach den ges 
nuefifhen Annalen (Muratori T. VI, 
p. 552) übte er gegen die verunglück⸗ 
ten genueſiſchen Schiffe das Strand 
techt, Indem er fih auf eine Berord⸗ 
nung des Königs Wilhelm berief und 
der Einwendung der Genuefer, daß 
vertragsmäßig in feinem Reiche gegen 
Genueſer, weiche Schiffpruch erlitten 
bätien, das Strandrecht nicht In Ans 
wendung gebracht werden dürfte, Leim 
Gehör gab. Nach Villani (Lib.VIL c, 
68): per molti si disse che cid (der 
Sturm) avenne per le peccate de’ 
Cristiani et perche haveano f£atto 
accordo co’ Saracini per cupidigia 
di moueta, potendo vincere et con- 
quistare Tunizi e'l paöse d’intorno, 
Auch Ebn Ferath erwähnt der Sen 
fiörung der chriſtüchen Schiffe durch 
einen &tyrm, val. Kap. XVIL. Uns 
mert. 7. ©. 589 


37) Guil. de Nang, I. c. 


Heimkehr der Pilger. nn 583 


einen Eidſchwur, nach dem Ablaufe diefer Frift mit ihren I, Be 
Mitterſchaften in dem Hafen, welcher am nächften Feſte 


Maria Magdalena beftimmt werden follte, fich einzufinden 


und. der Vollbringung ihres Geläbdes nicht anders, als wenn 
fie durch ein fehr. erhebliches Hinderniß abgehalten würden, 
ſich zu entziehen 28). Die meiſten ber franzöfifchen Pilger, 
welche ihr Leben und ihre Gefunbheit gerettet hatten, ſaͤum⸗ 
ten, nachdem jene Verabredung getroffen war, wicht, in ihre 
Heimath zuruͤckzukehren; der König Philipp von Frankreich, 
den Ansgaug der Krankheit feines Schwaͤhers, des Könige 
Thibaut von Navarra, abwartend, blieb noch vierzehn Tage 
zu Trapani und trat die Ruͤckkehr in ſein Koͤnigreich zu 
Lande uͤber Rom erſt an, als der König von Navarra am 
Feſte des heiligen Nicolaus geftorben war. Auf diefer Reifes.Dechr. 
traf den König Philipp dad Unglüd, daß feine hochichwans 
gere Gemahlin Iſabelle bey dem Webergange über einen Fluß 
bey Martorano in Ealabrien mit ihrem Pferde flürzte und 
‚in Zulge dieſes Sturzes zu Eofenza von einem unzeitigen 
Sohne entbunden, nach wenigen Tagen ihren Geiſt auf: 
gab 2°). Auch der Graf Alfons von Poitiers ſtarb an 
einer Krankheit auf der Ruͤckkehr nach Frankreich zu Eorneto 
an der Gränze von Toskana0). Viele andere Pilger fahen 
eben fo wenig ihr Waterland wieder, indem fie zu Trapani 
an Krankheiten oder ben Folgen der in Afrika erlittenen. Wis - 
derwärtigfeiten ihr Leben endigten za), 
| Fuͤnfhundert Pilger aus Friesland aber, welche nicht 
lange vor dem Abſchluſſe des Friedens mit dem Könige von - 


138) Petr. de Condeta Lo. Rad 139) Petz. de Condeto L & p. 665. 


Wwolhelm von Nangis wurde als Bo» Guil, de Nang. 1 0. P+ 823. 624 


wand für die Auffchiebung der Lreu 
fahrt denupt, daß dem Heere ein 
päpfiticher Eegat fehlte, um Daffelbe ag) Petz. äe Condeto L FR 
nach dem van Lande zu führen. - 


240) Quil, de Nang. l.oap. Pa 
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Tiere Er. Tunis nach. Africa gelommen waren’ und daſelbſt nur im 
anem der letzten Kaͤmpfe wider die Saracenen geſtritten 
hatten, nahmen keinen Thell an den Berathungen, welche 
der Koͤnig Philipp und die franzoͤſiſchen Barone zu Tra⸗ 
pani hielten, ſondern begaben ſich von Tunis unmittelbar 
nach Ptolemais⸗), wo ſie durch ihre Froͤmmigkeit und 

ihren Eifer für die katholiſche Kirche ſehr viele Freunde ſich 
“erwarben. Gie blieben aber kaum Ein Jahr in Syrien und 
fanden dafelbft Beine Gelegenheit, wider die Saracenen zu 


fireiten +3), 


1493) Eile famen dahin auf 38 con- 
ques (Roggen). Yugo Dlagon p. Ba. 
Bot. Geſch. der Kreuz. Buch VI. 
Beylagen &. 16 Anm 


143) Sachies, ſagt Pugo Plagon, 
que mult estoient bonnes gens et 
sztholiques, ®Bgl. Marin. Sauut. 
p. 294. Ueber Die damalige Pilger: 
fahrt der riefen giebt die Ehronif 
des Abted Menko von Werum ( Mar- 
thaei veteris acvi analecta T. If. 
p. 173 — 180) folgende Nachricht: Um 
zu verhüten, dag Mangel an Geld 
und Lebensmitteln den Erfolg der 
Kreuzfahrt binderte, wurde auerft in 
Flvelingo (Fivelgonia), dann auch 
in den übriger: Thetlen von Friesſsland 
befanns gemacht, Daß feiner an ber 


. SKteunfahrt follte Theit nehmen dür 


fen, welcher nicht fieben Mark Ster⸗ 
ling, die erforderlichen Kleider und 
Waffen, ſechs Zäffer (cados) Butter, 
einen Vorrath von Schweinefleiſch 
({unam pernam de carnibus porci- 
nis), eine und eine Salbe Seite eines 
Dchfen und einen Scheffel oder wer 
nigſtens zwey Himten (quadrantes ) 
Mehl mit ſich nehmen könnte. Hier⸗ 
auf ſchifften die Pilger am Donner 
ſtage der Oſterwoche 1200 (ag. März) 


auf ga Koggen, beren vier aus Zive⸗ 
lingo waren, fich ein, nachdem fie die 
Meffe und andere Gebete gehört und 
Ablas für ihre Sünden empfangen 
batten ( multae offensae de homici- 
diis mediante cruce fuerunt indal- 
tae) Zu Borkum (Borkna Emer- 
gonum ) wurden fie Durch widrigen 
Wind no Tage aufgehalten und ge 
Tangten um Himmelfahrt (% Rat) 
nach einem Randrifchen Hafen (im 
portu Flandriac yui dicitur Stein), 
wo die Gräfin Margaretbe von Flan⸗ 
dern und deren Beamte fie freundlich 
aufnahmen und alten Beyſtand ihnen 
telfteten. Nach eimer zwar durch 
Stürme erfchwerten, aber nicht, uns 
glũcklichen Fahrt kamen fie nach Mars 
feitte, wo fie erfuhren, daß der König 
£udwig von Frankreich nach Zunis 
ſich begeben Hätte. Sie ſetzten dann 
ihre Sabre nach Sardinien fort, feit 
entfchioffen, ihre Meerfahrt nach dem 
beiltgen Rande zu voulbeingen, ließen 
fih aber vom ihren Predigern , wie: 
wohl nichts ohne Widerſpruch, bewe 
gen, dem Könige von Frankreich nach 
Tunis zu folgen, we fie anlangsem, 
als der König von Frankreich (bon 
geftorden war. Sie wählten nad 


Ss 
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As der Sultan Bibars die Kunde erhielt von dem I; Fir. 
ſchimpflichen Frieden, welchen der Köuig von Tunis mitden 

chriſtlichen Königen gefchloffen hatte, fo gerierh er in heftis 
gen Zorn; umd fein Zorn wurde noch dadurch gefteigert, dag 


dem Narbe des Königs Karl von Si⸗ 
eitien den Grafen Heinrich bon, 
£uremburg zu Ihrem Anführer. Nach. 
ihrer gewohnten ungeltümen Weiſe 


wollten fie fofort einen Angriff wider ' 


die Saracenen unternehmen; der 
Graf von Flandern aber vermochte fie 


- (fovens eos ramquam gallina pul- 


los), zu warten, bis an ihn die Reihe 
des Kampfes kaͤme, und feine Schar 
geordnet wäre, und dann ihm fich ans 
aufchließen. Sie wohnten bierauf ei⸗ 
nem Kampfe bey, in welchem viele 
Saracenen In den Kanal, welcher das 
Meer mit dem Bee von Tunis vers 
bindet, getrieben wurden und ertrans 
ten. Da fie aber ſahen, daß es dem 


Ernft war mit dem Kriege gegen Tur 
nis (weil die Stadt fehr Felt war, und 
dag Meer dee Saracenen nicht nur 
durch Moslims, fondern auch Durch 
Edriften, Anhänger der Hohenſtau⸗ 
fen, täglich fich mehrte)s fo wurden 
fie ungedurdig, fchifften fih ein C alfo 
noch vor dem Abfchluffe ded Friedens) 
und gingen nach dem heiligen Lande. 
Daſelbſt fanden fie zwar auch nicht 
ganz ihre Rechnung (defectum non 
modicum passi sunt ), weif der Pas 
triarch von Jeruſalem geftorben war, 
auh war Ihre Zahl durch den Tod 
vieles Pilger, welche auf der Bahrr 
von Africa nach Ptolemais Narben, 
vermindert worden ; fie wurden je 
doch von dem Erzbifchof Johann von 
Tyrus, dem Btelivertreter. des Patri⸗ 


‚wachen, und den Sohannitern und 


deutichen Mittern freundlich aufge 


1 


Könige Kart von Sicilien nicht rechte 


‘ 


nommen; und der Erzbiſchof, Das 
Kreuz Yredigend und den Ablag ev 
neuend (praedicans et innevans cru- 
cem ac indulgentiam ) nahm ihrer 
viele mit ſich nach Tyrus, wo größere 
Gefabe von den Saracenen zu ber 


‚fürchten war aid zu Otolemais. Wãh⸗ 


vend ihres Aufenchalted im gelobten 
Lande wurden jedoch die Ehriften von 
den Garacenen nicht angefochten; 
und fchon im folgenden Jahre 1770. 
kehrten die friſiſchen Oilger, da ihre 
Zahl au gering war, um einen Kampf 
gegen die Saradenen unternebmen au 
tönnen, mit der Zuflimmung des Erz⸗ 


biſchofs von Tyrus, der Johanniter 


und deutſchen Herren in ihre Hei⸗ 
math zurück, nachdem einige von 
ihnen ſchon früher heimlich entwichen 
waren; auch brachten ſie vor ihrer 
Abfahrt anſehnliches Geld für die. 
Bertheidigung des heiligen Landes 
dar (oblata Ibi pro defensione ter- 
rae satie larga pecunia). Da die 
friſiſchen Vilger auf ihrer Rückkehr 
ſich zerſtreuten, ſo kamen nicht alle zu 
gleicher Zeit in ihr Vaterland zurück, 
und viele Karben auf der Reife, ans 
dere wurden in Griechenland ausge 
plündert. Des Erzbiſchofs ‘Johann 
von Tyrus ald Steliverrreterd des Das 
triachen von Serufalem (vicarie de 
la seinte eglise de Jerusalem) wird 
auch in dem Teftamente gedacht, wel 
des der Prinz Eduard am 28. Ju⸗ 
nius 1272 au Ptolemais errichtete. 
Rymer Act, publ, T, I, P. s. (Low 
don 3816 fol.) P. 498. 


, 


r 
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IE der König von, Tunis, nachdem er durch feigherzige Ernies 


drigung von feinem Neiche die Gefahr abgewandt hatte, in 
den Briefe, in welchem er felbft/dem Sultan Nachricht von 
‚der Errettung feines Reichs ertheilte, einen folgen Ton ans 
nahm und als Chalife zu dem Sultan wie zu einem unters 
georbneten Fürften redete. Bibars nahm daher die Befchenfe 


nicht an, durch welche ihm der König von Tunis feine Er» 


kenntlichkeit für dem geleifteten Beyftand beweifen wollte, fons 
dern vertheilte diefelben an feine Befehlshaber. Gleichzeitig 
beunrubigte ihn die, Veſorgniß, daß die Franken nach der Bes 
endigung des Kriegs gegen Tunis ihre Streitkräfte gegen 
Syrien oder Aegypten richten möchten; und er machte daher 
in feinem Untwortfchreiben dem Könige von Tunis bittere 


Borwürfe wegen feines lafterhaften Lebens, feiner unmänns 
lichen Feigheit und der unverzeihlichen Zahrläffigkeit, mit” 


welcher er ed verfäumt hätte, ben Tod des Königs Ludwig 
von Frankreich zur Vernichtung des Heers der Kreuzfahrer 
zu benugen, indem er die harten Worte hinzufügtes „Ein 
Menſch wie bis ift nicht würdig, über Moblims gu gebies 
ten ***). Auch bewog jene Beforgniß den Sultan, unvere 
züglich nach Askalon fich zu begeben, die Befefligungen die, 
fer Stadt zu zerflören, den dortigen Hafen zu verfchätten 
und den Zugang zu demfelben durch Steine, welche in das 
Meer geworfen wurden, zu verfperren, damit ed den Kreuz: 
fahrern unmöglich ſeyn möchte, daſelbſt zu landen oder ſi ich 


feſtzuſetzen '**). 


194) Makriſi und Ebn Ferath bey 145) Ebn Ferath ben Reinaud 
Relnaud p. 24. Abulfeda und Abul⸗ p. 588. 
faradſch erwähnen des Kreuzzugs 

gegen Tunis nicht. 





— —— — — —— — — 


— — — — —— 


— 


Zuftand der Dinge in Syrien. . ' 587 


— naar aa — — 


pn 


Achtzehntes Kapitel. 





Die Kreuzfahrt des Königs Ludwig von Frankreich, obgleich 3. cur. 
fie volllommen mißlang, gewährte dennoch den Chriſten des 


heiligen Landes den mittelbaren Vortheil, daß ſie in den ge⸗ 
ringen Beſitzungen, welche ihnen noch uͤbrig geblieben wa⸗ 
ren*), während der Zeit, in welcher der Sultan Bibars der 
Eutwickelung des Pland der Kreuzfahrer mit großer Beſorg⸗ 
niß entgegen ſah, durch keinen Angriff beumuhigt wurden; 
und da auch die Thenerung der Lebensmittel, von welcher 
in der Teßten Zeit‘ die ſyriſchen Chriften waren bedrängt 
worden, nachgelaflen hatte, und vielmehr damals ein Ueber⸗ 
fluß an allen Gebürfniffen vorhanden war, fo war der Zus 


1) Wilhelm von Nangis (de gestis 
Philippi Audacis p, 633) fchildert 
auf folgende Weiſe den Zuſtand der 
chriſtlichen DBefigungen in Eyrien au 
der Zeit, ald der englifhe Prinz 


Eduard und einige franzöſiſche Vil⸗ 


ger (cum quibusdam Francigenis 
zmilitibus) im Jahre 2971 zu Pole 
mals anlangten: Alibi enim terram 
OCcupare non poterat, cum totum 
segnum Hierusalem et totam ter- 
xam Syriao Sasraceni prob dolor! 
occuparent praeter quaedam castella 
maritima Templi et Hospitalis, quae 
propter locorum naturalem situm 
modis omnibus defensioni eongru- 


unt et.propter inclitos defensoxes, 
gui intus aderant, non poterant ex- 
pugnari, Licet vero essent alia 
quaedam castella fortissima mariti- 
ma, ad quae fideles transmarini 
zeperiebant refugium, sola Accon 
civitas post Tyrum Soldaui Baby- 
loniae viribus et Orientis infhideli- 
bus resistebat. Tyrus enim civitas 
nobilis aeguorum profundisimo 
circumsepta et sublimi murorum 
ambitu cincta, densitate turrium 
interjecta, dam tamen viotualimm 
et defensorum haberet copiam, 
nullo modo nisi proditionis inge- 
nio Caperetur, 
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3, 88r. fand des heiligen Landes fehr. erträglich 3), Der Sultan 


fam zwar in der Zeit, in welcher Ludwig im Begriff war, 
feine Kreuzfahrt anzutreten, nach Syrien, aber dieſes Mal 
nur in der Abſicht, Anordnungen zur Vertheidigung ſeiner 
ſyriſchen Länder zu treffen; denn von einem Einbruche der 
abendländifchen Chriften in Syrien fürchtete er um fo. mehr 
‚damals große Gefahr, als ihm die Verbindungen, welche 
Abaga, Sohn des Hulaku, Chan der Tataren in Perften, 
Mefoporamien und Kleinafien, mit dem Könige Jakob von 
Aragonien und andern abendländifchen Fuͤrſten angelnüpft 
‚ hatte ®), nicht unbelannt waren. Da Bibard beforgte, daß 
Abaga mit einem Kreuzheere, welches nach Syrien käme, 
ſogleich gemeinſchaftliche Sache wider ihn machen moͤchte, 
ſo ſchloß er feiner Seits ein Buͤndniß mit Barkah, Chan der 
Tataren in Kaptſchak, dem Feinde des Chans Abaga, und 
veriprach ihm behülflich zu feyn zur Eroberang von Perfien, 
Mefopotamien und Kleinafien *) Nachdem der Sultan alles 
angeordnet hatte, was zur Vertheidigung feines fprifchen 
Gebietes erforderlich zu feyn fchien, fo unternahm er eine 
Dilgerfahrt nach Serufalem und zerfiörte ein chriflliche® Kos 
fier, welches eine halbe Meile von der heiligen Stadt ents 
fernt war, in der Beſorgniß, daß diefed Klofter den Frau⸗ 
ten, wenn fie einen Verfuch machen follten, Jeruſalem wieder 
zu erobern, als Nüchalt dienen und die Ausführung ihres 
Vorhabens erleichtern möchte. Die dortigen Mönche fuchs 
ten zwar den Sultan zu berahigen und bitch Geſchenke und 
Verficherungen ihrer Treue die Zerſtoͤrung ihres Klofterd abs 
zumenten; Bibard aber biieb unerbittlich?). Dann kehrte 
8) Hugo Dlagon p. 744. Marinus 9) Bot. oben Kap. 17. Au. 4 
Sanutus p. 994. Damals flarb su ©. Fir. 
Gtolemals am 91, Aprii 270 dar da 4) Reinaud Extraits p. 616. 817. 


triarch Wilheim von Jerufalem. Hugo 
Plagon a. a. D. 9) Vodechireddin bey Reigaud p. er. 


I) 


—* 
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er nach Aegypten zuruͤck, traf Anftalten auch zur Verthei⸗ nen. 
digung dieſes Landes und. fertigte an mehrere chriftliche Fuͤr⸗ 
fien des Abendlandes Gefandte mit Geſchenken ab °). ‘ 


Sobald aber der Sultan Bibars vernommen hatte, daß "ion 
die Kreuzfahrer nach dem Abſchluſſe des Friedens mit dem 
Koͤnige von Tunis die Vollziehung ihrer Meerfahrt verſcho⸗ 
ben hatten 7): fo eröffnete er ſchon im März des Jahrs 1271 
wieder den Krieg gegen die forifchen Chriften, verwuͤſtete das 
Land von Tripolis mit Feuer und Schwert und unternahm - 
am 23. März die Belagerung der damals dem Ritterorden 
des Hofpitald gehörigen und in der Nähe von Tripolis ges 
Iegenen Burg der Kurben 8); er richtete gegen dieſe durch 
ihre Lage ſowohl als durch den trefflichen Bau ihrer Mauern 
fehr feſte Burg feinen erften Angriff, weil er an den dorti⸗ 
gen Nittern die unzeitigen Drohungen firafen wollte, welche 
fie zu der Zeit, als fie noch hofften, daß der König Ludwig 
von Frankreich mit feinem Heere nach dem heiligen Lande 
fommen würde, gegen ihn ſich erlaubt Hatten; und fchon 
während feiner Ieten Anmefenheit in Syrien war Bibars 
mit vierzig Reitern in die Nähe bed Schloſſes der Kurden 
geritten, um wegen jener Beleidigung fich zu rächen?). Die 
SHofpitaliter vertheidigten zwar anfangs die Belagerte Burg 
mit großer Tapferkeit, fie faben fich aber genöthigt, diefelbe 


6) Reinaund Extraits a. 0. O. 

7) Que la flotte chritienne avoit 
essuye une horrible tempäte, et que 
Dieu avoit rue aveo les opoes du 
destin le rol de France et amıx qui 
Yaocompagnoient, et qu'il les zvoit 
fait passer de Yavilissiment de c» 
monde à la demeure de la mext, 
Ebn Ferath bey Neinaud p- 508, 

8) Diefe Burg, weiche ehemals 

Schloß von Safah dieß exrhiett Ihren 


ſpãtern Namen davon, daß fie eink 
mit einer kurdiſchen Beſazung ver 
ſehen war, nach Ebn Zerath bey 
Seinaud a. a. D. (vgl. Golius ad 
Alfergan, p. 284, und Schultens in- 
dex geogr. ad Bohad, vit, Sal, v. 
Curdorum castrum) ; bey Hugo Pla 
gon (P. 715. 744) und Warinus Sa⸗ 
nutus (p. aag) Heißt fie Oxao. 


9) Beinaud Extraits a. a. O. 
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— ſtand des heiligen Landes ſehr ertraͤglich 2), Der Sultan 
kam zwar in ber Zeit, in welcher Ludwig im Begriff war, 
feine Kreuzfahrt anzutreten, nach Syrien, aber dieſes Mal 
sur in der Abficht, Anordnungen zur Bertheidigung feiner 

ſyriſchen Länder zu treffen; denn von einem Cinbruche der 
abendländifchen Ehriften in Syrien fürchtete er um fo. mehr 
‚bamald große Gefahr, als ihm die Verbindungen, welche 
Abaga, Sohn des Hulaku, Chan der Tataren in Perfien, 
Mefopotamien und Kleinafien, mit dem Könige Jakob von 
Uragonien und andern abendländiihen Fuͤrſten angelnüpft 
“, hatte 3), nicht umbelannt waren. Da Bibars beforgte, daß 
Abaga mit einem Kreuzheere, welches nad, Syrien käme, 
ſogleich gemeinfchaftlihe Sache wider ihn machen möchte, 
ſp ſchloß er feiner Seits ein Buͤndniß mit Barkah, Ehan der 
Tataren in Kaptſchak, dem Zeinde des Chans Abaga, und 
verfprach ihm behuͤlflich zu feya zur Eroberung von Perfien, 
Mefopotamien und Kleinafien*). Nachdem der Sultan alles 
angeordnet hatte, was zur Vertheidigung feines fprifchen 
Gebietes erforderlich zu feyn fchien, fo unternahm er eine 
Pilgerfahrt nach Serufalem und zerjtörte ein chriflliches Klo⸗ 
fier, welches eine halbe Meile von der heiligen Stadt enteo 
ferne war, in der Beforgniß, daß diefes Klofter den Kraus 
ten, wenn fie einen Verfuch machen follten, Jeruſalem wieder 
zu erobern, als Ruͤckhalt dienen und die Ausführung ihres 
Vorhabens erleichtern möchte, Die dortigen Mönche ſuch⸗ 
ten zwar den Sultan zu beruhigen und durch Gefchenfe und 
Verficherungen ihrer Treue die Zerfisrung ihres Kloſters abs 
zuwenden; Bibars aber blieb unerbitrlih °)., Dann kehrte 
8) Hugo Plagon p. 744. Marinus N Bot. oben Kap. ı7. Yam. 4 
Sanutus p. 224. Damals farb u ©. 5. 
Dtolemais am Dr, Aprii 2270 der 9a 4) Reinaud Extraits p. 616. 817. 


tetarch Wirtyelm von Ierufatemn. Hugo 
Plagon a. a. D. Modfſchireddin bes Relgaud p. 45T. 


J 


4 


Berluf bes Schloffes der Kurden. 989 - 


er nach Aegypten zuruͤck, traf Auſtalten auch zur Verthei⸗ nem. 
digung dieſes Landes und fertigte an mehrere chriftliche Fürs 
ſten des Abendlandes Gefandte mit Gefchenten ab °). \ 


Sobald aber der Sultan Bibars vernommen hatte, daß in 
die Kreuzfahrer nach dem Abſchluſſe des Friedens mit dem 
Könige von Tunis die Vollziehung ihrer Meerfahrt verfchos 
ben hatten 7): fo eröffnete er fchon im März des Jahrs 1271 
wieder den Krieg gegen die ſyriſchen Chriften, verwüftete das 
Land von Tripolis mit Seuer und Schwert und unternahm . 
am 23. März die Belagerung der damald dem Ritterorden 
des Hofpitald gehdrigen und in der Nähe von Tripolis ges 
Iegenen Burg der Kurden 8); er richtete gegen diefe durch 
ihre Lage fomohl als durch den trefflichen Bau ihrer Mauern 
fehr feſte Burg feinen erſten Angriff, weil er an den dortis 
gen Nittern die ungeitigen Drohungen firafen wollte, welche 
fie zu der Zeit, als fie noch hofften, daß der König Ludwig 
von Frankreich mit feinem Heere nad) dem heiligen Lande 
fommen würte, gegen ihn fich erlaubt Hatten; und fchon 
während feiner Ieten Anwefenheit in Syrien war Bibars 
mit vierzig Reitern in die Nähe des Schloſſes der Kurden 
geritten, um wegen jener Beleidigung fich zu rächen?). Die 
Hoſpitaliter vertheidigten zwar anfangs bie Belagerte Burg 
mit großer Tapferkeit, fie fahen ſich aber genoͤthigt, diefelbe 


6) Reinand Extraits a. 0. D. 

7) Que la flotte chretienne avoit 
essuy6 une horrible tempöäte, et que 
Dien avoit rue aveo les opeces du 
destin le roi de France et omıx qui 
Y’aocompagnoient, et qu'il les avoit 
fait passer de Yavillssäment de ce 
monde Ak la demeure de la most. 
Ebn Ferath bey Reinaud p« 828, 

6) Diefe Durg, welche ehemals 

GSchloß von Safab bieß, erhiett Ihren 


fpätern Namen davon, daß fie eink 
mit einer kurdiſchen Beſatzung ver: 
fehen war, nach Ebn Zerasd bey 
Steinaud a. a. D. (vgl. Golius ad 
Aliergan, p. 284, und Schultens in« 
dex geogr. ad Bohad, vit, Sal, v. 
Gurdorum osstxum); beg Hugo Pla 
gon (pP. 718. 744) und Marinus Ga: 
nutus (p. ag) Heißt fie Cxao. 


9) Beinaud Extraits a, 0. O. 
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a he. Chatelblanc, eroberte die Burg Alkar *°) und gab, als ihn 


der Zürft Boemund um die Urſache folcher Feindfeligkeiten 
befragte, zur Antworts „ed geichieht, um auf euren Fel⸗ 
bern zu ernten umd im euren Weinbergen zu .berbiten, um 
ich gedenko alljährlich wieder zu fonımen.”’ Hierauf bat 
Boemund zwar dbemüthig um Frieden; als aber ber Sultam 
die Bezahlung ber Kriegskoſten und andere harte Laſten zur 
-  Bebingung des Friedens machte, fo erwiederte der Fuͤrſt: 
„als ich Autiochien verlor, fo blieb wenigſtens meine Ehre 
unbefleckt in ben Augen meiner Unterthanen; nie würde ich 
aber eine ſolche Erniedrigung rechtfertigen koͤnnen; ich weiß 
zwar, daß ich nicht im Stande bin, dem Sultan zu wibers 
fieben, will aber alles: andre, lieber verlieren als meine 
Ehre *70).“ Diefe entfchloffene Erklärung verfehlte nicht 
ihre Wirkung, und da Bibars zu diefer Zeit die Nachricht 
erhielt, daß der englifche Prinz Eduard mit einer Flotte von 
dreyßig Segeln zu Ptolemais gelandet wäre, fo gewährte er 
dem Fürften Boemund einen Waffenftillftand 7), 


25) Die Belagerung von Akkar 
Hugo Piagon P 744 Gibelacar, Ma⸗ 
rinus Sanutus p. 284 Gibelasrhar) 
wurde am 17. Ramadan 669 (ag. April 
2270) angefangen, und am legten Ras 
madan (129. Mai) wurde bie Burg 
Dusch Bertrag übergeben, ſo daß Bi⸗ 
bars dad Beiramsfeſt in Alkar feierte, 
wo Ihn der Dichter Mohieddin Ebn 
Abdoddaher mit dem Diſtichon ber 
grüßte : „DO König der Erde, freue dich 
der frohen Botſchaft, du Haft deinen 
Wunfch erreicht, Akkar iſt ficherlich fo 
viel als Ulla ( Ptolemais) und noch 
mehr.‘ Abulfedae Annales mosl. 
T. V. p. 38, Die Zerflörung des 
Thurms von Ehatelblanc (castrl 
Bilanci), wahrſcheinlich ebenfaus in 
der Graffchaft Eripotie, eraäblen nur 


Hugo Diagon und Marinud Sanur 
tus, indem fie derfeiben vor der Er⸗ 
obertung von Akkar erwähnen. 

16) Bortfegung der Ebrenit ded Eis 
mafin bey Reinaud p. 526. 677. 
x7) Ebn Ferath bey Reinaud p. 597. 
Des Waffenſtiuſtandes erwähnen auch 
Hugo Plagon und Marinus Sanu⸗ 
tus a. a. O. Die Chronik des Abtes 
Menko von Werum (Marthaei vete- 
Tisgaevi analeota T. II, p. 10 ad a. 
1370) giebt davon folgende Nachricht : 
Am Tage. vor St. Johannis (23. Ju⸗ 
nius) kam der Sultan von Babylon, 
um Tripolis au belagern; der Fürſt 
von Tripotis, ein tapferer und kriegs⸗ 
Eundiger Mann, dee jedoch nicht über 
binlängliche Truppen verfügen konnte. 
Heß dem Bultan fagen: „ee moͤchte 


I 


‚ Krengfahrt des Prinzen Eomarb von England, 593 


‚Der Prinz Eduard, weicher verheißen hatte, an der I ehr, 
großen Kreuzfahrt der Franzoſen im Fahre 1270 Theil zu 
nehmen, war nach dem Hafen von Tunis erfi zu der Zeit ' 
gelangt, als nach dem Tode des Koͤnigs Ludwig der Friede 
mit dem Könige von Tunis bereits geſchloſſen war; und fo 
vide Maͤhe er ſich gab, die Könige von Frankreich, Sicillen 
md Navarra zur Fortſetzung des Kriegd zu beivegen, fo 
batte fein Rath dennoch kein Gehör gefunden und die Voll⸗ 
ziehung des Vertrags nicht gehindert "%); und es biieb ibm - - - 
‚daher nichts anders übrig, als mit den Äbrigen Pilgern nach 
dem fieilifchen Hafen Trapani fich zu begeben, welchen er, 
obgleich feine Flotte während des vielen andern Pilgerfchife 
fen verderblichen Sturms noch auf den Meere ſich befand, 


nicht die Belagerung unternehmen, 
Denn der Fuͤrſt und feine Leute wären 
entfchioffen, bis auf dad Weußerfie 
fih su vertheidigen, und vertrauten 
auf Gott, weicher (hon oftmals fein 
Bolt durch Wunder gerettet und den 
Pharao mit feinem ganzen Volke im 
Meere erfäuft hätte.“ Diele ent: 
fchioffene Erklärung verfehlte nicht 
ihre Wirkung ; der Sultan antwortete: 
„er woum wegen folcher rühmlichen 
Tapferkeit dem PBürften und feinem 
Bette Zrieden gewähren.’ Der Sul⸗ 
tan überließ fogar dem Zürften, je 
doch mis der Werbindlichkeit, einen 
Jahrligen Tribut zu bezahlen, drey 
Burgen (Bieregard, Duplicar, Crao 
"» 1. das Schloß der Kurden), welche 
er früher den Ehriften entriſſen hatte. 

18) Henr. de Knyzhton de even- 
tibus Angliae ad a. 1270 (in Roger. 
Twysden Scriptor. Anglicis) p. 2455, 
9456. Chronica Walteri Hemingferd 
(in Gale Script. Angl, T. IL) p. 889. 
Matthaeus Westmonaster. ad a. 1200 
pP 4003 daß Eduard nicht vor dem 


VIL Bond. 


Abſchluſſe des Friedens an der afrika⸗ 
nifchen Küſte anlam, gebt aus dem 
oben ©. 378 wmitgetbellten Bertrage 
bevor. Nach Knyghton und Heming⸗ 
ford kam der Prinz Eduard mit fels 
ner Flotte, für deren Ausrüſtung die 
Abgabe des Dreyßigſten in ganz Eng: 
Land erhoben worden war (dabasur 
tricesima per totam Angliam ob 
hauo piam causam), um Michaelis 
1970 nach Niguesmorted, und von dort 


gelangte er in zehn Tagen nad Tus - 


nie. Daß Eduard noch am 18. No⸗ 
venber 1370 Im Lager der Kreuzfahrer 
bey Tunis ſich befand, erhellt aus ei⸗ 
net an dieſem Tage im Lager bey 
Carthago (et Herberges prös de Car- 
shage) erlaffenen und von Rumer 
(Acta pubt. T. 1. P. 1. Loudon 1816 
fol, p. 487) lateinifch und franzoſiſch 
mitgerheitten Verfügung des Könige 
Karl von Eicilien, in welcher den 
fieitifchen Behörden angezeigt wird, 


dag von ihm dem Prinzen Eduard, ' 


weicher mit dem Könige von Frank 
reich nach Sicillen kommen werde, 


Pp 
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3.86%. erreichte, ohne eins feiner Jahrzenge einzubuͤßen 20). Nach⸗ 


dem er deu Winter in Sicillen zugebracht hätte 2°), fo trat 
er im Frühlinge die Maerfahrt nach dem heiligen Lande 
an 2"), indem der Herzog Johann von Bretagne und 
deſſen Sohn, Johann, Graf von Richemont, und mehrere 
audere franzoͤſiſche Pilger ſich ihm angeſchloſſen hatten 2); 
und die Ankunft dieſer Pilger erregte zu Ptolemais, wo ſie 


Mat am 9. Mai 1271 eintrafen 22), um fo größere Freude, als 


Die dortige Ritterfchaft in großer Beſorgniß wegen eines 
_ Hngriffs ded Sultans Bibars ſchwebte. Der Prinz Eduard 
machte fich bald nad) feiner Anulunft dadurch um das. hei⸗ 
Uge Rand verdient, daß er den Plan einiger Werräther, bie 
Stadt Prolemais dem Sultan zu überliefern, vereitelte und 


gewährt worden fey: plena potestas, 
ut de militia seu gente sua, quae 
secum meratur ad praesens et mo- 
yari odntigerit in futurum, si in 
aliquo delinquit, plenam justitiam 
habeat et oognoscat, 


19) Ad has enim (naves), fagt 
Mattbäus von Weſtminſter, Angelus 
Domini percutiendas non pervenit 
merito, quia (Edwardus) pecuniaın 
barbarorum non cupivit, sed ter- 
sam aspersam sanguine Christi, 
gtuantuni in se fuerit, restituere vo- 
init Christiauis, 


20) Matth. Westmonast, 1, ©. 


Hu) Nach der Zortfegung ded Mats 
thäus Paris (nd =, 1977 p. 1007) 
ſprach der Prinz Eduard, als er die 
Zerſtörung der Blotte des Königs von 
Sicilien hörte, indem er an feine 
Bruſt fchlug: „ich werde, wenn auch 
alte meine Gefährten mich verlaffen, 
und nus mein Stauknecht Zowin bey 


mir bleibt, nach Vtolemals gehen und 
meinen Eid halten, fo lange meine 
Seele in meinem Körper bleibt. *° 
Hierauf ſchwuren alte Engländer, bey 
dem Prinzen au bleiben. 


02) Guil, de Nang. de gestis Phi. 
Uppi p. 525. Marin. San, p. 294, 
Bol. Chronologie des ducs de Br 
tagne in Art de verifier les dates, 
Nah Wilhelm von Tripolis (bey 
Duchesne T. V.) p. 474 kam Dee 
Heinz Eduard mit drevbundert Rie 
tern nach Syrien, nach den Chroniken 
des Dyinrid) von Knoghton p. 2487 
und Walter Demingfosd p. Sgo mit 
taufend auseriefenen Männern (om 
mille vixis electis), 

233) Marin, Sanut. L c. Na 
Knyghton (P. 2457) und Demingford 
(p- sgo) fube Eduard um Mitfaſten 
(18. März 17717) mit dreyzehn Schif⸗ 
fen von Trapani ab und erreichte am 
funfzsehnten Tage nah Dftern (10. 
April) den Hafen von Ptolemals. 


Krieg des Sultans Blbars wider die Chriſten. 505 


einige Benetianer, welche den Saracenen Waffen und Les 3. 
Bensmittel zugeführt hatten, ftrafte 2*). 

Die Nitterfhaft von Ptolemais war, nachdem fie durch 
die Ankunft bes Prinzen Ednard und ber ihn begleitenden 
englifhen und franzöfifchen Pilger war verftärkt worden, 
dennoch nicht zahlreich genug, um dem Sultan Bibars, als 
er nach dem Abſchluſſe des Waffenſtillſtandes mit dem Fuͤr⸗ 
ſten Soemund und nad) der Züchtigung der Affaffinen, deren 
Burg Alikah er eroberte?>), von Damascus her in das Kös 
nigreich Jeruſalem eindrang, ſich entgegenzuftellen 2°); fie 
ließ es vielmehr gefchehen, daß der Sultan die Burg Korsin 
oder Montfort, welche im Gebiete von Ptolemais Tag und 
dem Orben der deutfchen Ritter gehörte 27), berannte; und Junlus 
Bibars war des Gelingens diefer Belagerung fo ficher, daß 
er einen Brief, welchen ein in feinem Lager befindlicher 
Späher an „bie Beſatzung der belagerten Burg zu befördern 
fuchte, uneröffnet nach Montfort fandte, ald die Zaube, 


94) Matthaeus Westmonsster. L ©. 
Sowohl nach dee Ausſage dieſes 
Schriftſtellers als der Fortſezung der 
Chronit des Matthãus Paris (1. co.) 
war es der Dian der Verräther, die 
Stadt Ptolemais am vierten Tage 
nach der Ankunft ded Prinzen Eduard 
dem Sultan Bibars zu überliefern. 
Andreas Dandule erwähnt In feiner 
Ehrenit (Muratori T. XIL p. 880) 
des Streits, weichen der Prinz Eduard 
‚gegen die Benetlaner zu Btelemaid 
erhob, auf folgende NBelfe s Odoardus 
contsa Venetos, qui tunc una na- 
vem in Alexandsism ımiserant, gra- 
viter indignatus est; sed Philippus 
Beligno in Achon Venetorum Ba- 
jalus demonstratis sibi privileglis 
a Regibus Hierosolymitanis conces- 
sis illum ad quistem zeduxit. 


98) Abulfeda 1.0, Die Burg Alikah 
wurde im Monate Schawal 669 (vom 
r3. Dat did zum 10. Junius 1777) ers 
obert. Auch Hugo Plagon und Mas 
sinus Sanutus (a. a. D.) erwähnen 
Diefer Eroberung, doc ohne den Nas - 
men der Burg anzugeben. 


26) Guil, de Nang. L ©, 


27) Bibars zog in der lebten Decade - 


des Monates Schawal von Daması 
euß aus und begann die Belagerung 
der Burg Korain, weiche ohne Zwei⸗ 
fei diefelbe I, weiche Dugo Plagon - 
und Marinus Ganutus (a. a. D.)- 
Montfort nennen und als eine Ber 
ſidung der deutfchen Ritter bezeich⸗ 
nen, am a Dſulkadah 669 — 19, Jun. 
ı»71. Abulfeda Lo, 


Pp2 


596 Geſchichte der Kreuzzuge. Bud VIIL Kap. XVII. 


3._h. weiche denſelben überbringen follte, getoͤdtet, und ber Brief 
in feine Hände gefallen war,. indem er den Chriſten fagen 
Neß, es fen ihm lieb, zu wiſſen, daß in feinen Lager Leute 
wören, weiche ihnen Nachrichten von feinen Ungelegenheiten 
mittheilten. Nach wenigen Tagen ergab fich die Burg Kos 
rain, welche fofort zerflört wurde 22), worauf Bibars mit 
feinen Scharen nach Ptolemais vorruͤckte 2°)., 
Bibars hielt aber die Umfiände noch nicht für geeignet, 
einen ernfilichen Angriff wider Prolemais zu beguͤnſtigen, 
fondern er befchloß, zuvor der Infel Eypern ſich zu bemaͤch⸗ 
tigen und dadurch den Chriſten zu Ptolemais den Beyftand 
zu entziehen, welchen ihnen ihr damaliger‘ Beherrfcher, ber 
König von Eypern, in Zeiten der Noth gewährte. Der Sultan 
kehrte alſo nach Aegypteü zuruͤck, ließ daſelbſt eine große Flotte 
bauen und ermunterte die Arbeiter in den Schiffswerften zur 
Thaͤtigkeit durch ſeine eigene Theilnahme an ihrem Werke. Als 
der Bau der Schiffe vollendet war, ſo erhielt dieſe Flotte die 
Beſtimmung, Cypern zu erobern, und um die dortigen Chri⸗ 
ſten zu taͤuſchen, ließ Bibars auf den Maſtbaͤnmen Kreuze 
befeſtigen 20). d Die Unternehmung mißlang aber, da ſaͤmmt⸗ 
Nliche Schiffe des Sultans, als fie in einer Nacht vor dem 
Hafen von Limaſſol anlangten, an den Zellen ſcheiterten, 
welche dad Einlaufen in diefen Hafen erichwerten; worauf 
die Einwohner von Limaffol auf Boͤten in das Meer fich 
begaben und der gefcheiterten feindlichen Sahrzeuge fi) bes 


29) Abulfeda, Hugo Plagon und 
Marin, Sanut, a. 0. D. 

29) Ebn era bey Reinaud p. 
597. Nach der Chronik des Abtes 
Menko von Werum ( Matthaei vete- 
ris aevi analecta T. II, p. 180) far 
gerte fid Bibars vor Ptolemais am 
Eonntage der Paffion 1971 (22. März), 
diefe Zeuubeſtimmung If aber unrich- 


tig; vielleicht meint Menfo den Sonn⸗ 
tag der Paffion des Jahrs 1278 

50) Plüt à Dieu, ſetzt Ebn Ferath 
(bey Reinaud p. 528) hinzu, que 
cer avis m’eut pas et& suivi, oar 


"Yislamisme n’eut pas eto avili, et 


Dieu ne nous auroit point fait 
oprouver les suites de ca oolero. 


Einbrug der Wogoien in Syrien 5% 


maͤchtigten 22). Hierauf ſchrieb der Rönig Hugo einen „Brief 3, € Er. 
an den Sultan Bibars mit den bochfahrenden Morten: 
„Deine Schiffe kamen eif an der Zahl, um. auf meiner us 
ſel zu Landen; ich babe biefe Schiffe zertruͤmmert und ers 
ohert.““ Diefes Schreiben fette zwar den Sultan in beftis 
gen: Zorn, ‚er tröftete fich aber mit dem Ausfpruche: „Laßt 
amd Gott preilen, welcher alle meine bisherigen Unterneh⸗ 
mungen mit einem gluͤcklichen Erfolge ſegnete.“ Er erwie⸗ 
derte hierauf das Schreiben des Königs von Cypern durch 
eisen ftolzen nad mit Drohungen. angefüllten Brief, in wels 
chem er jenem Könige nur den Titel eines Bailo dver 
Staithalters, den Hugo vor feiner. Threubeſteigung geführt 
hatte, beyiegte ?’?), und ordnete die Erbauung einer neuen 
Flotte an 22). 

Da die Ehriften in Syrien und die neu angelommenen 
Sreusfahrer nicht im Stande waren, mit ihren eigenen Mit⸗ 
teln die Ehre ihrer Waffen gegen den Sultan Bibars zu 
behaupten: fo beſchloſſen der König Hugo von Cypern, wels 
cher nach der Ankunft der engliichen Pilger zu Ptolemais 
fich einfand ?*), und der Prinz Eduard, bie Mogolen zu 
Hülfe zu rufen; und es gelang auch) den Botichaftern, welche 
fie an ten Chan Abaga fandten, den Zweck ihrer Sendung 
zu erreichen 2°). Die Mogolen drangen fchon im Sommer 


g1) Ebn Ferath a. a. D. Der gem 
trümmerung der Schiffe des Sultans 
vor dem Hafen von Limaſſol erwähnt 
nicht nur Abulfeda a. a- D., fondern 
auch Hugo Ylagon (P.745) und Da 
sinus Ganutus, welche die Anzahl 
Der serfidrten Schiffe au 13, und bie 
Baht der umgekommenen oder gefan: 
genen Earacenen au 000 angeben. 
Ram Abulfeda fandıe der Bultan 
mehr als zehn Schiffe gegen Cypern. 
Die Zeit dieſer miälungenen Untere 


nehmung gegen Cypern wird nit: 
gende angegeben ; wahricheintich fand 
diefe Unternehmung erſt im Derbfie 
ı97ı Statt. 

-39)- Jafei ben Neinaud a. a. D. 

85) Abulfeda und Jafel a. a D 
Nach Abuifeda wurden in kurzer Zeit 
wieder Doppelt fo viele Schiffe er: 
baut, ais waren verloren worden. 

39) Dugo Diagon pP. 745. 

38) Hugo Plagon und Marin. Sa- 
nu a. 0. O. Auch nah Makriſi 
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3.88%. des Fahrd 1271 in Syrien ein, raubten und pfüinderten in 
gewohnter Weife, verwüfteten die Fandfchaften von Antios 
chien, Haleb, Hama, Emeſſa, Apamea und Caͤſarea, und 
ferbft in Damascus war die Furcht vor diefen räuberifchen 
Horben fo groß, daß ein großer Theil der Einwohner aude 
wanderte 2%. Die Ehriſten aber zogen von diefem wirkſa⸗ 
men Beyſtande, welchen Ihnen die Mogolen Ieifteten, keinen 
andern Vortheil, als daß fie im Julius dieſes Jahrs nach 
St. Georg oder Lydda zogen und biefen Ort zerfiörten; und 
diefe Unternehmung ‚brachte ihnen mehr Schaden ald Nuten, 
weit die fremden Pilger die Hitze des Sommers in dieſem 
Lande nicht zu ertragen vermochten, außerdem durch dem 
‚unzeitigen Genuß. von Honig, Trauben und andern Früchten 
fi) Krankheiten zuzogen und daher zum Theil auf diefer 
Heerfahrt umkamen 27), Sobald der Sultan Bibars bie 
Nachricht erhielt von dem Einbruche der Mogolen in feine 
Zänder, fo eilte er nach Syrien, und feine Erfcheinung zu 
Damascus machte nicht nur der Furcht der dortigen Eins 
wohner ein Ende, fondern auch die Mogolen zogen fich vor 
den Truppen zurüc, welche der Sultan nach den von ihnen 
bedrängten Ländern fandte?®); und Bibars fchrieb aus Das 


(bey Reinaud p. 629) war der das 
malige Einbruch der Tataren In Gys 
sten mit den Franken verabredet. 
36) Hugo Plagon, Marinus Sanu⸗ 
tus und Makrifi a.a.D. Abulfedae 
ann. mosL T. V. p. go, Nah Ma: 
kriſi fieg zu Damascus wegen der 
ftarfen und übereilten Auswande: 
rung der Einwohner der Preis eines 
Kamels bis zu taufend Goldſtücken, 
dem Fünffachen des gewöhnlichen 
Preiſes. Wahrſcheinlich ift dieſer Ein: 
bruch der Tataren derſelbe, deſſen der 
Mönch Haithon (Hist. orient. cap. 
84) erwähnt. 


37) Hugo Vlagon und Marinus 
Sanutus a. a. D, Nah Hugo Pas 
gon unternahmen die Kreuzfahrer den 
Bug nach £ydda am ı2. Julius (Ju- 
ignet), nad) Marinus Sanutus am 
22, Juniuß ; dgl. oben Kap, XV. Ark 
merf. 48 ©. 488. Diefe Unterneh» 
mung fcheint Ebn Ferath (bey Wels 
naud p: 8) anzjudeuten , Indem er 
fagt, daB der Prinz Eduard Im Jahre 
669 eine mufelmännifche Feſtung en 
oberte und deren Beſatzung tödten 
ließ. 

58) Abulfeda L c. Dibars war 
ſchon am 1. Rabi ei ewwel 670 = 
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wmedcad an bie in Aegypten zuruͤckgebliebenen Emire: „Iht 3,59": 

daubt von dem Einbruche der Tataren gehört; ‚das ganze Laud 
wuͤrde von feinen Bewohnern verlaffen worden feyu, wenn 
wir nicht zu rechter Zeit erichienen wären. Auch die Fran 
Ten hatten ſchon Sturmleitern in DBereitfchaft gelegt, um 
Safed zu erfieigen, und nur -unfere Gegenwart hat fie Daran 
gehindert. Nicht immer aber. reicht dab Schwert aus, ſon⸗ 
dern auch der. Dolch iſt oft nützlich, was der Fürft von Was 
saliah erfahren hat, deſſen wir wegen feines Einverftänpnifs 
fe6 mit den Zataren durch die Dolche der Fedai's (d. i. 
Aftaffinen) und entlebigt haben. Nun rede man noch weiter 
von den Tataren, ich aber bringe die Nacht zu mit meinem 
Roſſe, welches fletd gefattelt ift, und in meiner völligen 
Kriegsrüftung 9°). Der Sultan hatte aber noch nicht Das 
mascus verlaffen, ald der Prinz Eduard mit feinem Bruder 

Edmund0), "welcher im September mit einer nicht fehr ers 
beblichen - Zahl von Pilgern nach Ptolemais gekommen 
war *'), und alle übrige Pilger, fo wie auch der König 
Hugo von Eypern, die Ritterfchaften ber drey geiftlichen 
Drden und die ganze Miliz von Ptolemais im Monate Nies 
vember audzogen, um bie Burg Caco bey Eäfarea zu zers 
ſtoͤren. Da fie aber in der Nähe von Caͤſarea ein Lager 
von Turlomanen antrafen, fo überfielen fie diefe Hirten, 


7. Dit. 1970 su Damascus, begab 
ſich dann nad dem Schioſſe der Kur 
den und nach Emefla, kehrte von doft 
wieder nad Damascus zurüd und 
fandte hierauf Truppen nad Haleb. 
Nach Yugo Plagon (a. a. D.) zogen 


.. fi die Tataren zurũck? de mares qui 


sont à l'entree de Turquie (d. 1. 


Kteinafien, was Marinus Ganutud 


p. 325 ausdrüdt ad locum dictum 
Marays ad introitum Tuxchiae) & 
dot grant gasing d'csclas et grant 


bestiail et 1& se herbergierent por- 
repos ex aprös les grans tsavaus qu'il 
avoiens soflerr du grant chemin 
qu'il avoient fait, et por l’erbage: 
or por la grant plents des euäs 
qu'il trouverent en la terre por le 
grant bestiail qu'il memoient, 
39) Mafrifi ben Reinaud p. 509. 


40) Bey Hugo Plagon (p. 748.746) 
Heymnes und Heymont, 


41) Marin. Sanut, p. 94. 





J.Ch. 


J 


i 
* 
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iaı. welche eines feindlichen Angriffs ſich nicht verfahen, In ihren 


Zelten, erichlugen ihrer faft Taufend und erbeuteten ſaſt 


funfzehnhundert Stud Vieh, werauf fie, mit.diefer Beute ſich 
beguügend, der Zerfiörung der Burg Eaco entfagten, Diefes 
Verfahren machte, wie bie chriſtlichen Gefchichtfchreiber ſelbſt 
verfichern, die Kreuzfahrer verächtlich iu den Augen der Gas 
racenen *?). Bald hernach führte Bibars aufs neue feine 


43) Qugo Plagoun p. 745. Marin, 
Sanur. L, 0. Bgt. Iperli Chronioon 
(in Edm. Martene et Urs, Dusand 
Thesaurus aneodot. T. IIL) p. 750. 
Nach Matthäus von Weſtminſter (ad 


- & 1579 p. 4nı)s Eadwardus cum 


magna militia exivic Acon, tran- 
siens per Nazareth, Cako et Cai- 
phas castra, Interficiens quos repe- 
sit Sarracenos; sed revertebatur 
guantocius formidans pericula fra- 
tum falsorunmn. Die Cdriſten sogen 
nah Marinus Sanutus und Hugo 
Plagon am 23. Rovember von Ptole⸗ 
mais aus. Ich bin in der Erzaͤhlung 
der geringfügigen Unternehmungen 
des Prinzen Eduard im gelobten Lande 
dee Erzählung des Hugo Diagon ger 
folgt. Die englifhen Chroniken des 
Heinrich Knyghton (p. 2457) und des 
"Walter Hemingford (p. 890) erzäßten 
fie, beude aus Einer Quelle, in fols 
gender abweichender Weiſe: Nachdem 
Eduard zu Vtolemaid eingetroffen 
war, fo rubte er während eines 
Monated. Dann zogen wit ibm 
xoo Daun aus Ptolemais auß, weh 
(he Nazareth eroberten und ae Eins 
wohner, welche fie daſelbſt antrafen, 
erwürgten. Auf dee Rückkehr nad 


Ptolemais wurden fie von Caracenen 


verfolge, fie aber ivandten fih um 


und trieben die Feinde zuräd. Um 
dad Felt Et. Johannis des Täufers 
hörte Eduard, das die Saracenen bey 


Kakechowe, ao Meilen von Ptolemais, 
fih verfarimelt hätten; er 309 dahin 
und erſchlug In der Frühe ded Mor⸗ 
gend taufend Ungläubige und ges 
wann eine große Beute, worauf ee 


' über das Schloß der Pilger nach Pto⸗ 


lemais Mreüctebete. (Diefer Zug It 
fein anderer, al6 der von Hugo Pas 
gon, Iperius und Marinus Sanutus 
in den Monat November geſetzte Zug 
gegen die Burg Caco.) Wittierweite 
fam der Sönig Hugo von Eypern 
nach Ptolemals und forderte die cy⸗ 
prifche Witterfcheft auf, nachzukom⸗ 


men; fie aber weigerte ſich, außethais 


diefes Landes zu dienen. Als bierauf 
der Prinz Eduard die Aufforderung 
des Könige Hugo unterftlügte, fo er⸗ 
fchtenen. fie in fo großer Zahl (dicen- 
tes, se teneri mandatis ipsius pro 
eo quod anteccssores sui, nämlich 
der König Richard Löwenherz, do- 
minabantur olim terrae illorum, et 
se debere regibus Auglorum sempear 
esse Kdeles), Nach der Ankunft der 
cypriſchen Ritterfchaft gogen die Chris 
len zum dritten Mate um Petri Jets 
tenfeyer (1. Auguft) aus und erſchlu⸗ 
gen zu St. Georg (£ydda) einige Gas 
racenen, ohne Widerfiand zu finden. 
Die Eroberung von Nazareth, deren 
fein anderer Schriftiteuer erwähnt, 
iſt in jedem Bau eine fehr aweifeihatte 
Thatſache. 


— — — 





‚Baffenpilikand, | 608 


Scharen gegen. Ptolemais, der heftige Regen -aber, weider 2, ar 

eintrat, bewog ihm, dad Laud ber Ehriften: zu verlaſſen and 

nach Kahirah zurüdzulcheen *3), , 
Die forifchen Chriften erlangten endlich in Ihrer bebräng: I, EN I. en. 

ten Lage, in welcher fie nicht hofften, weder Ptolemais noch 

irgend eine andere ber wenigen ihnen übrig gebliebenen Städte 

umd Burgen, gegen welche der Sultan Bibars feinen Angriff 

richten wärde, vertheibigen zu können, einen Muftandfrieden, . 

den fie der erfolgreichen Bermittelung des Königs Karl von Si⸗ 

dilien verdaukten, deffeu Bosfchaftes den Sultan zu Kahirah auf 

den Schifföwerften antrafen, wo er in eigener Perfon mit feinen 

Emiren an der Ausruͤſtung der Schiffe arbeitete, mit weichen 

er einen zweyten Verſuch zur Eroberung von Cypern zu 

unternehmen gedachte **). Bibars machte zwar in der Un⸗ 

terrebung mit den ficilifchen Botſchaftern die fpöttifche Be⸗ 

merfung, daß es thöricht fey, wenn Leute, weiche nicht eins 

mal eine Burg wie die Burg Eaco bezwingen koͤnnten, von. 

der Wiebereroberung des Königreich® Jeruſalem (prächen 5); 

er bewilligte aber dem Könige Hugo von Eypern und Je⸗ 

ruſalem und deſſen Unterthanen um fo lieber einen Anſtand⸗ 

frieden auf zehn Jahre, zehn Mouate, zehn Tage und zehn 

Stunden, ald er damals einen neuen Angriff der Mogolen 

auf feine forifchen Länder befürchtete *%). Diefer Friede, 


A) Mafrifi bey Reinaud a. a. ©. prendre une maison, il n’estoit pas 
Der Sultan Bibars kam am 3. Die semblant qu'il deussent conquerre 


madi eiewia 670 == 97. Decemb. 1972 


"wieder nach Kabirah. Abulfeda T, 


V. P. ©. 
AA) Makriſi bey Reinaud p. 899. 530. 
45) Le soudanc zmeismes dist ag 
messaiges du roi Charles qui lul 
estoit venu por tseitier les trives 
entze lui et la Crestients, que puis- 
que tant de gens avoieut failli a 


> 


teils terre com est le soyaume de 
Jerusalem. Hugo viagon P- 743. 
7456. ®gl. Marin, Sanut. p. 994. 

46) Reinaud Extraits p. 330. 'Ini«- 
erunt (Christiani et Saraceni) inter 
se treugas decennales decem ebdo- 
madarum et decem dierum, nad 
Heinrich von Knygbton (p. 2459) und, 
Waner Hemingford (p. 592). 


’ J 
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Er weicher am 22. April 1272 zu Stande kam *7), wurde 
jedoch auf die Ebene von Ptolemais une bie Straße nad) 
Nazareth befchränkt *®), umd des Prinzen Eduard wurde in 

‚dem Bertrage nicht gedacht *°), 
Daß der Sultan Bibard die Abficht Hatte, des englis 
ſchen Prinzen, fo menig furchtbar er ihm audy geworben 
war ’°), vermittelft der Dolche der Affaffinen ſich zu entiedigen, 
melden fowoht die morgenländifchen ald die abendlaͤndiſchen 
"Nachrichten „ indem alle Schriftfieller, welche ded an dem 
Prinzen Ednard verfuchten. Weuchelmorbes erwähnen, 
den wefentlichen Umſtaͤnden deſſelben vollkommen uͤbereinſtim⸗ 
men u) Nach der Uanveifung des Sultans trat der Eni 


an Dugo Plagon p. 746. 

43) Hugo Diagon und Marin, 8a- 
aut, 0 0 D. . 

2) Con Ferath bey Dreinaud a. a. 
O. Nach der Chronik des Abtes Menko 
von Werum ( Matthaei veteris aevi 
analecta T. V. p. 190. 181) wurde die 
fee Friede am Sonnabende vor Oſtern 
2971 (4. April, richtiger 23. April 1278 
fe eben Anm. 29) von dem Könige 
von Cypern und den Übrigen Behör⸗ 
den von Ptolemald mit Widerſpruch 
des Prinzen Eduard auf elf Jahre ges 
ſchloſſen: hoc interposito, si aliquis 
Hex potens de ecclesian terram il. 
lam intraret et per eum bellum fie 
zet, ipsi essent excusati. Der &uls 
tan bemitiigte diefen Waffenſtillſtand, 
nicht nur ohne einen Zribut au for 
dern , fondern anb auch den Ehriften 
die Erlaubniß, feine Känder und ind 
befondere die heiligen Derter au beſu⸗ 
chen. Menko, welcher von den das 
mals im heiligen Lande ſich aufhal⸗ 
tenden frififchen Pilgern feine Nach⸗ 


richten erhalten haben mag, fügt. 


hinzu: Sic mulsi ex indigenis et pe- 


-_ 


segrinis Bethlehem ac Nazareth et 
alia loca Sanctorum visitaverunt, 
eed sepulchrum Domini panci visi- 
tabant, quia hoo sub poena exooma- 
municationis fuit prohibitum, ne 


"per oblationes, quas Christiani fbi 


Saciebant, et diverse telonea ini 
mici cracis Christi ditarentur ee 
fideles detrimentum paterentur, 

30) Jedoch fagen Heinrich vor 
Knogbton (p. 2457) und Walter De 
mingford (p. 890): oum inter ini- 
micos crucis Christi Edwardi fama 
inczebesceret, timuerunt eum valde 
et mutuo loquebantur, si forte eum 
pOssent opprimere caute, ° 

6ı) Guilelmus Tripolitanus (bey 
Duchesne T, V.) 9. 4974. Matıh, 
Westmon. ad a, 197 p. 4or. Geil, 
de Nang. de gestis Philippi IE p. 
8923. Ej, chron. ad a. 197: (in d’A- 
chery Spicil. T. IJIL) p. 45. Anne 
los Genuenses (Muratori T. VL) p. 
895. Ptolemaei Lucensis hist, e& 
cles, L. XXUI. 0. 6 (Muratori T. 
XL) p. 1167. 1168 Hugo Plagon 
p: 746. Marin, Sanut, p. 208. Jo. 
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von Ranılah *?) in geheime Unterhaudiangen mit dem Prins I;Ee 
zen Eduard, Indem er vorgab, zum Abfall des Islam ges 

neigt zu fen, und verfprach, noch. viele andere Moslims für 

das Chriſtenthum zu gewinnen, falld die Chriſten ihn unter 
fich aufnehmen und ‚ihm eine feiner disherigen MWärde anger 
meflene Lage gewähren würden. Eduard traute dieſen 

heißungen und hörte nicht auf bie Warnungen des einſicht⸗ 
‚vollen und erfahrenen Meiſters der Templer Thomas Ber 
rart 32). Der Emir von Joppe benutzte dieſe Unterhand⸗ 
lungen nur, um zwey UAſfſafſinen, weiche die Ermordung des 
Prinzen übernommen hatten, Eingang bey demfelben zu 
verſchaffen; und nachdem biefe Wieuchelmörber fchon vier Mal 

mir Meldungen jeued Emirb nad) Ptolemais gekommen 
waren, fo nahm endlich am’ Dounerflage nach Pfingften der 16. Jun. 
Eine von ihnen bie Gelegenheit wahr, feinen verruchten Auf⸗ 


trag zu vollziehen ®*). Als ex am Abende dieſes Tages den 


Iperii Chrom. p. 750. 75. Am aus⸗ 
führlichften ergäbfen diefen verfuchten 
Meucelmord der Sortfeger der Chro⸗ 
nie des Matthäus Parid ad a. 1278 
p. 1007. 2008; Heinrich von Knygb⸗ 
ton (p. 2458) und Walter Heming: 
ford (p. Sgr); die beuden IeBtern 
Schriftfieter, Indem fie aus Einer 
Duetie (höpfen, behaupten, daß erft 
einige Zeit (modicum tempus) nad 
dleſem meumierifchen Angriffe wider 
den Prinzen Eduard der oben erw 
wähnte Waffenſtiuſtand zwifchen den 
Ehriſten und Saracenen verabredet 
- worden ſey. Unter den bekannten 
‚morgentändifhen Geſchichtſchreibern 
giebt nur Ebn Zerarh (bey Reinaud 
a. a. D.) Nachricht von der verſuch⸗ 
ten Ermordung des Prinzen Eduard, 
Indem er ausdrüdfich fagt, daß der 
Saltan Bibars den Drinzen legen 


dee von Ihn wider die mosſslemiſche 
. Befagung einer Burg verübten Grau⸗ 


famtelt (1 oben ©. 600 Anm. 42) 
audgeichloffen habe, in der Abficht, 
Dinterlift wider ihn anzuwenden. 


53) Eon Beratb a. a. D. Nahder 
Zortfesung ded Matthäus Paris, deß . 


Knyghton und Walter Demingford 
war es der Emir don Joppe. Nach 
dem erften dieſer Schriftſteller meinte 
der Eimte ed wirklich redlich, und er 
war fehr betrüßt, als er hörte, DAB 
fein Bote ein Affaffine geweien war, 
was ſehr unwahrſcheinlich iſt. 

53) Vokttſetzer des Matth. Paris, 
Knyghton und Hemingford. 


34) Rah Ebn Ferath wurden die | 


beyden Aſſaſſinen In deu Dienft des 
Bringen Eduard aufgenommen. Dafr 
felbe meldet Wilhelm von Tripolis, 
weicher jedoch eben fo, wie die in der 


‘ J 
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% Fir weicher am 22. April 1372 zu Stande kam *”), wurde 
jedoch auf die Ebene von Ptolemais und. die Straße nad) 
Nazareth befchräuft **), umd des Prinzen Eduard wurde in 

‚ dem VBertrage nicht gedacht *). 
Daß der Sultan Bibard die Abficht Hatte, des englis 
ſchen Prinzen, fo wenig furchtbar er ihm auch geworden 
war ’°), vermittelft der Dolche der Affaffinen fich zu entledigen, 
‚melden fowohl die morgenländifchen als bie abendlaͤndiſchen 
Nachrichten „ indem alle Schriftfieller, welche bed an dem 
Prinzen Edunard .verfachten. Meuchelmordes erwähnen, 
den wefentlichen Umftänden deſſelben vollfommen Äbereinftims 


men 3“). Nach der Amweilung des Sultans trat der Emir 


am) Hugo Plagon p. 746. 

43) Hugo Diagon und Marin, ba- 
aut. 0 0. D. 

4) Eon Ferath bay dreinaud a. a. 
O. Nach der Chronik des Abtes Menko 
von Werum (Matthaei veteris aevi 
analeota T. V. p. 180, 181) wurde die 
fer Friede am Sonnabende vor Oſtern 
2373 (4. April, richtiger 23. April 1070 
fe aden Anm. 29) von dem Könige 
von Cypern und den Übrigen Behörr 
den von Ptolemais mit Widerſpruch 
des Prinzen Eduard auf elf Jahre ger 
ſchloſſen: hoo interposito, si aliquis 
Bex potens de ecclesia terram il- 
lam intraret et per eum bellum fie 
zet, ipsi essent excusati. Der Sul⸗ 
tan bemiliigte diefen Waffenſtillſtand, 
nicht nur obne einen Tribut zu for 
dern , fondern anb auch den Ebriften 
die Erlaubniß, feine Länder und ins⸗ 
befondere die heiligen Dexter au befas 
chen. Menko, weicher von den das 
mals im beitigen Lande fich aufhal⸗ 
tenden feififchen Pilgern feine Nach⸗ 


richten erhalten haben mag, fügt. 


hinzu: Sic mulsi ex indigemis et pe» 


- 


segrinis Bethiehem ac Nazareth ee 
alia loca Sanctorum visitaverunt, 
eed sepulchrum Domini pauci visi- 
tabant, quia hoo sub poena excom- 
munjcationis fuit prohibitum, ne 
‘per oblationes, quas Christiani Ibi 
Saciebant, et diverse telunea ini. 
mici csucis Christi ditarentur et 
fideles detrimentum paterentur, 

90) Jedoch fagen Heinrich von 
Snysbten (p. 8457) und Walter De 
mingford (pP. 890): cum Inter ini- 
micos crıois Christi Edwardi fama 
inerebesoeret, timuerunt eum valde 
et mutuo loquebantur, si forte eum 
possent opprimere caute, 

6ı) Guilelmus Tripolitanus (bey 
Duchesne T, V.) p. 4974. Matth, 
Westinon, ad a, 197r p. or. Ouil. 
de Nang. de gestis Philippi IE, p. 
8923. Ej. chron. ad a. 13973 (in d’A- 
chery Spicil, T, IIL) p. 48. Anne 
los Genuenses (Muratoxi T. VL) p. 
835. Ptolemaei Lucensis hist. e& 
cles, L. XXHI. o. 6 (Muratori T. 
XL) p. 1167. 1168 Hugo Plagon 
p: 746. Marin, Sanut. p. 05. Jo. 
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von Ranılah ??) in geheime Unterhandiangen mit dem Prins gm. 
zen Evuard, indem er vorgab, zum Abfall des Islam ges 
neigt zu ſeyn, und verfprach, noch viele andere Moslims für 
das Chriſtenthum zu gewinnen, falls die Chriſten ihn unter 
ſich aufnehmen und ‚ihm eine feiner bisherigen Würde angen 
meſſene Lage gewähren würden. Eduard traute Diefen 
beißungen und hörte nicht auf die Warnungen bes, einfichtz 
‚vollen und erfahrenen Meiſters der Templer Ahomas Bes 
rart 22). Der Emir von Joppe benutzte dieſe Unterhand⸗ 
lungen nur, um zwey UAſſafſinen, weiche die Ermordung des 
Prinzen übernommen hatten, Eingaug bey demſelben zu 
verfchaffen ; und nachdem diefe Meuchelmoͤrder fchon vier Mal 
mit Meldungen jened Emird nad) Ptolemais gefommen 
waren, fo nahm endlich am Donnerflage nad) Pfingften der :6. Jun. 
Eine von ihnen die Gelegenheit wahr, feinen verruchten Auf⸗ Ä 


trag zu vollziehen ’*). Als er am Abende diefed Tages ven 


Iperil Chron. p. 750. 751. Am aut: 
führsichtten erzählen diefen verfuchten 
Meuchelmord der Kortfeger der Chro⸗ 
nit des Matthäus Paris ad a. 12792 
pP. 1007. wog: Heimich von Knygh⸗ 
ton (p. 2458) und Walter Heming⸗ 
ford (p. 592); die beuden ledtern 
Gchriftfieter, indem fie aus Einer 
Quelie (chöpfen, behaupten, daß erſt 
einige Zeit (modicum tempus) nad) 
dieſem meuqhleriſchen Angriffe wider 
den Bringen Eduard der oben er⸗ 


‚wähnte WBaffenfiufand zwiſchen den 


Ehriſten und Garacenen verabredet 
worden ſey. Unter den befannten 
morgentändiichen GBefchichtichreibern 
giebt nur Ebn Zerarh (bey Reinaud 
a. 0. D.) Nachricht von deu verſuch⸗ 
ten Ermordung des Prinzen Eduard, 
Indem er ausdrücklich fagt, daß Der 
Sultan Bibars den Prinzen wegen 


- 


der von ihm wider die mostemiiche 
Belagung einer Burg verübten Grau⸗ 
famtelt (f oben ©. 600 Anm. 42) 
ausgeſchloſſen habe, in der Abficht, 
Dintertift wider ihn anzuwenden. 

82) Ebn Ferath a. a. O. Nahder 
Fortſetzung ded Matthäus Paris, des 
Snyabten und Walter Hemingford 
war ed der Emir don Joppe. Nach 
dem erften dieſer Schriftſteller meinte 
der Eimte es wirklich redlich, und er 
war fehr betrüdt, atd er hörte, daß 
fein Bote ein Affaffıne gewelen war, 
was fehr unwahrſcheinlich iſt. 

63) Bortfegen ded Matth. Paris, 
Knyahton und Hemingford. 

34) Nach Ebn Ferath wurden die 
beyden Aſſaſſinen in den Dienſt des 
Bringen Eduard aufgenommen. Daſ⸗ 
ſelbe meldet Wilheim von Tripolis, 
welcher jedoch eben ſo, wie die in der 


608 Geſchichte der Krenggäge. Such VIIL Kay. XVIH. 


IE Grinzen Ednard in finem Gemache ohne andere Gefelfchafs 
ter außer einem Dolmetfcher *°) und wegen der großen Hitze 
des Tages nur mit einem leichten Kleive angethan umb mit 
entblößtem Haupte auf einem Mubebette fißend antraf, fo 
überreichte er ihm einen Brief des Emir von Joppe; und 
Mährend. der Prinz mit gebaͤcktem Gefichte diefen Brief las 
und einige Fragen an beu Mörder richtete, zeg biefer aus 
feinem Guͤrtel einen Dolch hervor ımd kehrte. das Mord⸗ 
werlzeug gegen den Wach des Prinzen; Eduasd aber 
wandte mit feiner Hand glüdtich den Stoß ab, und als ber 

. Mörder einen zweyten Verſuch wagte, fo fiieß der Prinz mit 
feinem Fuße ihn zu Boden, entwand deu Dolch aus feiner 
Hand und ſtieß ihn in den Bauch des Mffeffinen, welcher 

ſofort den Geift aufgab; mud einer der Leute bed Prinzen 
Eduard, welche angſtvoll nud erſchreckt in das Gemach ihres 
Herrn eiutraten, der Zitterfpieler des Prinzen, zerichlug mit 
einem dreyfüßigen Seffel den Schädel des gerödteten Aſſaſ⸗ 
finen dergeſtalt, daß das Gehirn.auf den Fußboden floß; 
worüber der Prinz fehr unfehalten wurde. Obgleich Eduard 
durch feine Stärke und Eutfchloffenheit den Mörder übers 
wältige hatte, fo hatte er dennoch fowohl, als er den erſten 
Stoß abwandte, eine Wunde am rechten Armer als auch, 
da er dem Affaffinen den Dolch entwand, eine Verletzung 


vorigen Anmerkung genannten engli⸗ 


ſchen Schriftſteller, nur von einem 
Aſſaſſinen redet: ipse nuncius ( Ad- 
miralli) faotus est ita domesticus et 
‚Samillaris ur quandocungue et si- 
cut vellet inıraret ad dominum sine 
dubitarionis sorapulo Odoardum, 
Bal. Iperii Chron. L co. Nach den 
oben genannten englifchen Sdyelfe 
Agltern kam der Aſſaſſine nur als Bob 

ſchafter des Emrs von Joppe, und 


als er das fünfte Mat erſchien, fe 
wurde er wie gewöhnlich ſorgfältig 
von der Dienerſchaft ded Prinzen 
Durchfucht. In dem Schreiben, weh 
ches er überreichte, meldeie nach den 
fetben Schriftfielleen der Emir, dag 
ee am nãchſten Sonnabende bey dem 
Drinzen fi einfinden und fein Ber: 
fprehen vottzieben ivürde. 

35) Nach Ebn Zerarh und Wubelm 
yon Tripolis, 
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im Gefichte erhalten; und bie erſtere Wunde verſchtimmerte 3. TE 


fich fo fehr und mit folcher Schnelligkeit, daß man den ie 
wohn ſchoͤpfte, als ob der Dolch vergiftet gewefen wäre. 
Der Meifter der Templer ſandte zwar fogleich ein für ſehr 
wirkſam geachteted Gegengift, und Eleonore von Eafiilien, 
die Gemahlin des Prinzen, weiche ihren Gatten ayf biefer 
Kreuzfahrt begleitete, fol mit ihrem eigenen Munde das Gift 
aus der Wunde gefogen haben, und die Aerzte und Munds 
ärzte von Ptolemais boten ihre Kunft zur Heilung des Prin⸗ 
zen auf; Eduard verdankte aber feine Genefung der Kunft 
eines englifchen Wundarzted, welcher in vierzehn Tagen ihn 
heilte?). Nach der Erzählung einiger engliſchen Geſchicht⸗ 
fehreiber *7) fol der Sultan Bibars, ald er hörte, daß der 
Prinz Eduard wider alled Erwarten genefen war, demſelben 


56) Die einzelnen Umflände des 
verfuchhten Mordes finden ſich bey den 
ober genannten engliſchen Schrift⸗ 
ſtellern; nach Ebn Ferath wurde der 
Mörder verhaftet und bingerichtet. 
Nach der Foriſetzung des Matthäuds 
Gars erſchlug Eduard den Aſſaſſinen 
mit dem Dreufuße, was offenbar ein 
Mißverſtändniß des oben Erzählten 


. AR eben dieſer Schriftſteler fügt Hin: 


zu, daB Eduard den Leichnam des ges 


tödteten Affaffinen und neben dem 


feiben einen tebendigen Dund über 


den Thoren von Ptolemais aufhaͤn⸗ 


gen ließ, übrigens aber die Ehriften, 
weiche den Meuchelmord als einen 
Bruch des Waffenſtiuſtandes behan⸗ 
dein wollten , davon mit der Vorſtel⸗ 


: fung abmahnte, daß die Erneuerung 


des Krieges die nach dem Heiligen 
Grabe waufahtenden Pitder In große 
Gefahr bringen würde, Rah Maris 
nus Ganutuß (p. 208) wusde der 


dur) eine Geſandtſchaft fein Bedauern äber das Mißge⸗ 


Meuchelmörder von den Dlitteen des 
Prinzen Eduard getödtet. Daß Eleo⸗ 
nora das Gift aud der Bunde ihres 
Semahls fog, erzählt Ptolemãus Lus 
cenfiß (a. a. D.) p. 2168: Tradunt, 
quod tunc uxor sua Hispana et s0- 
rox Hegis Castellae octendit in viro 
suo magnam Äfidelitatem, quia pla- 
gas ipsius apertas omni die lingus. 
lingebat a0 sugebat humosem, cujus 
virıute sic atıraxit omnem mate- 
siam veneni quod integratis cica- 
wicibus vulnerum sensit ulterius 
oe plemissime curetum. ‘Die Iepte 
WBillentoerfügung, weiche Eduard am 
Sonnabend 18. Juntius 1979, am drit⸗ 
sen Tage nad feiner Berwundung. 
zu Ptolemais in franzöſiſcher Spra⸗ 
che anordnete, iſt von Rymer mitge⸗ 
theitt worden. Aota publ. T. L. P. x. 
(London 1816 ſol.) p. 498. 

57) Knyghton und Walter Heming⸗ 
ford, | 
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3.20 (hi, welches ihm begegnet war, bezeigt nnd zugleich die 
Verſicherung gegeben haben, daß. er an ber Frevelthat des _ 
Affaffinen Leinen Theil gehabt hätte. Bald nach feiner Ges 
nefung im Monate Auguft °°) fehifte der Prinz Eduard 
mit feiner Nitterfchaft fih ein, gelangte nach einer Fahrt 
von fechd Wochen nach Trapani, reifte von dort zu Lande 
durch Sicilien, Apulien und. bas übrige Italien nach Franke 
reich, kaͤmpfte daſelbſt auf der Reiſe mit feinen Kreuzrittern 
wider den fiseitfüchtigen Grafen Johann von Chalons und 
deffen Nitterfchaft an der Saone in einem Turniere, welches 
mit einem ernfihaften und blutigen Kampfe ſich endigte und 
daher den Namen des fleinen Kriegd von Ehalons erhielt, 
und verweilte hierauf in der Gascogne bis zum Tode feines 
Vaters, des Koͤnigs Heinrich des Dritten, welcher im Des 
cember des Jahrs 1272 erfolgte. ‘Dann begab er fich nach 
England und übernahm die Regierung feines Königreichs ??). - 
Sein Bruder Edmund Hatte ſchon im Mai 1272, noch ehe 
Eduard zu Ptolemais von dem ismaelitiſchen Weuchelmörder 


58) Oirca assumptionem b, Marise 
visginis (15 Auguſt). Henr. de 
Kuoyghton p.2458. Walter Heming- 
ford p. 699. Rah Hugo Plagon (p. 
146) am 14. Geptember, nad Mari⸗ 
nus Sanutud a. a. D. am 92. Geht: 
Nah Matthäus von Wellminiter (ad 
a. 1972 p. 400): His diebus cum Bd« 
wardıs in civitate Aocon diutigs 
exspeotasset Christianorum et Tar- 
tarorum ausilium, eo quod propo- 
suisset per manum validam Sarace 
nos delere, videns se ab utrisque 
delusum, quia Christiani ad pro 
pria recesserunt, ct Tartari, qui et 
Moalli (Mogoli) intestina tyran- 
nide perierant, dimissis in Acon 

stipendiariis, mare transit, 


89) Henr, de Knyghton p, 2459. 
8460. Walter Hemingford p, 59% 
803. Deinrich II. Hatte noch am & 
April 1271, als er glaubte, von feiner 
Krankheit zu genefen, au Werminfier 
fein Kreusgelübde erneuert und fich 
verbindiich gemacht, ungeachtet der 
frühern Hebertragung an feinen Sohn 
Eduard (ſ. oben Kap. ı7. Anm. 29 
©. 837), dieſes Gelübde durch eine 
perſonliche Meerfahrt nach dem Beis 
ligen Lande zu vollziehen. ©. die 
feonzöfifd abgefaßte Urkunde In Ay- 
sner Act, publ, T. LP. 1. (London 
ıg36 fol.) p. 488 


Krieg det Sultans. Sites s wider. die Mogolen. 607 


angefallen warbe, das heilige Land verlaffen und war nachꝰ. 
England zuruͤckgekehrt *0). 

Der Sultan Bibars, nachdem es den ſyriſchen Chriſten 
einen zehniährigen Waffenſtillſtand bewilligt hatte, richtete 
nunmehr feine ganze Macht gegen Abaga, den Chan der 
perſiſchen Mogolen, weicher, aufgereizt durch den König Hals 
tbon von Armenien, und nad) befien Tode °*) durch feinen 
Sohn und Nachfolger Leo, in- die ſyriſchen Laͤnder des Sul⸗ 
tans eindrang und die Feſte Birah am oͤſtlichen Ufer desß 
Euphrat belagerte und nur durch bie Raſchheit, mit weicher 
Bibars feinen bedraͤngten Unterthanen zu Huͤlfe eitte, zum 
Ruͤckzuge gezwungen wurde), So wie der Chan Abaga 
damals mit. dem Könige Leo von Urmenien, welcher die von 
denn Chan ihm angetragene Herrichaft. über die von den 
Mogolen eroberten Länder von Kleinaſien zwar abgelehnt, 
. dagegen aber gebeten hatte, daß ein mogoliſches Heer bie 
Saracenen aus dem heiligen Lande vertreiben möchte, bie 
Verabredung traf, daß armenifche Botfchafter an den roͤmi⸗ 
ſchen Hof und zu den Königen und Fürften des Abendlandes 
ſich begeben follten, um einen neuen Kreuzzug zu bewirs 
fen 93): eben fo erneute Bibard mit dem Chan der Mogo⸗ 
Ien von Koptſchak Mankutimur, dem Sohne und Nachfolger 
des im Jahre 1266 geftorbenen Chans Berkeh, das fchon 
mit deffen Water gefchlofiene Buͤndniß; und Manfutimur 
verfprach in einem Briefe, welcher in perfiicher und arabis 


60) Hugo Plagon p. 746. Nach 
Knyghton und Hemingford war 
Edmund noch In Ptolemais zu der 
Zeit, als fein Bruder von dem Affafs 
finen angefallen wurde. 

61) Rah dem Mönche Haithon 
(Hist. or. c. 83) farb der König die 


ſes Ramend ſchon Im Jahre 1970; 
nach Mbulfaradfch (Chron! Syx. p. 


! 


547) Im Derbfie des Jabrs ver Grie⸗ 
chen 1882, Ehr. 1972;. Hugo Plagon 
und Marinus Ganutus (a: a.D.) 
fcheinen den Bob deſſeiben erft in das 
Janr 1972 zu fehen. 

63) Abulfed. Ann. mosl, T, V. 
p. so. Ebn Ferath bey Reinaud p. 
681. 832. 

65) Haithonis histor, or. o. . 


‘ 
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ng ſcher Sprache gefchriehen war, fiet ein chen fo gutes ‚Eins 


verfiändniß als fein Water mit dem Sultan Bibars zu 
unterhalten, der Freuud der Freunde des Sultans und der 
Feind feiner Feinde zu feyn, und feinerfelts den Shan Abaga, 
fo oft er die fyrifchen Länder des Sultans mit einem Kriege 
bedrohen oder bebrängen wuͤrde, durch einen Angriff von 
Norden ber zu beichäftigen °*). 

Auf die Ehriften waudte Bibars in den Iehten Jahren 
feines Lebens nur dann feine Aufmerkſamkeit, wenn fie ent⸗ 
weder durch ihre Handlumgen fein Mißfallen veranlaßten, 
oder ihre Innern Angelegenheiten und Gtreitigleiten ihm bie 
Gelegenheit darboten, einen Vortheil zu erlangen. Als durch 
Schiffe der Stadt Marfeille, deren Handel und Schifffahrt 
damals ſowohl nach Cypern als nach Syrien und Aegypten 

ſich erſireckte 03), ein faracenifches Fahrzeug erobert: wurde, 


64) Ebn Jerath bey Relnaud p. 
830. 531. 

65) Schon Im Jahre 1136 bewitlig⸗ 
ten der König Zulco und deflen Ge 
mahlin Meliſende den Marſelllern 
(pro juvamine et consilio quae 
praestiterunt in personis et rebus, 
per mare et per terram ad acqui- 
rendam terram regni Jerusalem) el: 


nen freyen Grundbefig (franchesiam), 


‚ nämtich eine Straße und Kirche au 
Serufalem , Ptolemais umd in jeder 
andern Stadt ihres Reichs, und 
ſchenkten Ihnen außerdem ein Geld: 
ieben von jährlid aoo ſaraceniſchen 
Bpfantien (super fundum Joppem). 


Papon hist, de Provence T. 11. Preu- . 


ves XIV. Im Jabse zı59 beſtimmte 
‚ dee König Balduin der Dritte die 
obige Bewilligung dabin, daß bie 
Marſeluer zu Jerufalem, Ptolemais 
. und im jeder andern Geefladt feines 
Deich eine Kirche, einen Dackofen 


(farnus) und eine Straße mit dem 
vollen Mechte des Eigenthümers und 
der Benutzung über alle daſelbſt bele⸗ 
genen Däufer ſollten befiken und im 
ganzen Reiche freien Handel und 
Wandel ohne irgend eine Abgabe 
treiben dürfen ; außerdem ſchenkte Bal⸗ 
duin den Marfeiliern für den Bey⸗ 
fiand, weichen fie in der BertBeidks 
gung von Askalon und Joppe ges 
letſtet hatten, 3000 Byſantien und 
die Drtihaft Rame Ccastellum [ca 
sellum] meum quod est in dr 
visione Esqualon et Joppe, qui. vo- 
catur Rame, oum omnibus rusti- 
cis et bestiis), Papon a. a. O. no. 
xXVIL Im Jahre 1190 beiohnte der 
König Belt die Masfelller, welche 
ihm in der Belagerung von Pioles 
mais unterfiügt hatten, duch Die 
Berleibung einer Urkunde, In weicher 
er ihnen freyen Handelsvetketze in 
Dtolemais und alien andern Stãdten 


be" ee 2. 


L 


Verſchiedene Haͤndel des Sultans Bihass mie d. Chrifien, Od 


auf dem die Sejandten ded Chan Mankutimur, weiche den ),cm 
vorhin erwähnten Brief dem Sultan überbringen follten, fich 
befanden, fo wurde Bibars uber dieſe Feindſeligkeit niche nur 

fehr ungehalten, ſondern es fürchtete auch, daß die Marſeil⸗ 

fer jene DBorfchafter dem Chan Ubaga überliefern möchten, 

Er fandie daper. Ubgeorduete nad) Piolemaiſs, wohin die 
Marſeiller das eroberte Schiff aufgebracht hatıen, und fors 

derte die Audlieferuug der tatarifchen Geſandten; die Behoͤr⸗ 
den von Ptolemais aber gaben zur Antwort, daß fie keine 
Gewalt über die Darfeilier harten, welche Unterthauen des 
Königs Karl von Sicilien wären *°) Hierauf richtete Bis 
bars diefelbe Forderung unmittelbar an die Behörden ven 
Marfeille, indem er die Drohumg hinzufügte, daß er ihren 
Echiffen die Hafen von Aegypten verfperren würde, falls 
feiner Forderung nicht genügt würde; und biefe Drohung 
bewirkte die unverzügliche Freylaſſung der mogolifchen Ges 
fandsen, welche zu Damascus dem Sultan das für ihn bes 
ſtimmte Schreiben ihres Chans überreichten®?). Zwey Jahre 

- fpäter, im Jahre 1274, da Wilhelm, Herr der Burg Koſ⸗ 3, gar. 
fair bey Untiochien °®), dem weltlihen Leben entfagte, 


das Moͤnchskleid nahm und feine Burg feinem Water ©) 


feines Reichs, fo wie Einfuhr und 
Ausfuhr ohne Bezahlung irgend ei⸗ 


ner Abgabe und einen eigenen Ge⸗ 


richtshof au Ptolemais bewilligt und 
endlich noch verſoricht, daß fie, falls 
den Bürgern von Montpellier oder 
St. Gilles noch größere Frevheiten 
zugeſtanden würden, dieſen gleichge⸗ 
ſteilt werden ‚fouen. Papon a. a. D. 
no. XXV. Daß aber die Marſeiller 
Damals keinen Gerichtshof au Prole 
mais harten, ſcheint aus dem im Texte 
gemeldeten Vorfalle, Inddefondere der 
Antwort, welche die-dortigen Behörs 
den dem Bultan Bibars gaben, au 


VU, Band. 


erhellen. Bol oben Kap. XL Ans 
mierfung 29 


66) Denn deu König Karl von Sk 
eitien war aud Graf von Provence 
und hatte im Jahre 2252 die Stade 
Brarfeilie mir Gewalt der Waffen ger 
zwungen, fich ibm au unterwerfen, 
Papon hist, de Provenco T. Il. p. 
553. 354 > 

67) Eon Ferath dp Beinaud p. 
530. 631. 

68) Bol. oben Kap. XVI. S. 33. 524 


69) Nomme le sire de Bastardou, 


Acinaud Extraits p. 688, 


Ag 
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3 ua abiratı diefer aber dad gute Veruehmen, in welchem fein ' 
Sohn mit deu Saracenen geflanden, nicht unterhielt, viels 
mehr den Unwillen des Sultans Bibard dadurch) auf ſich 
zog, daß er feinen Unterthanen geflattete, deu Soldaten ded 
Sultans Wen zu verlaufens fo lodte Bibars durch eine 
argliftige Einladung deu neuen Burgvogt von Koffair und 
deffen Sohn aus der Burg und ließ beide ergreifen und 
nach Damascus führen, wo fie nach einiger Zeit ftarben. 
Die. Beſatzung von Koſſair verfuchte ed zwar, die Burg zu 
behaupten, wurde aber gezwungen, ſi fich zu ergeben ’°). Um 
diefelbe Zeit wurde bie chriftliche Herrſchaft Berytus durch 
den Tod des letztern Beſitzers erledigt, und da dieſer keine 

maͤnnlichen Nachkommen hinterließ, ſo ſetzte er ſeine Ge⸗ 
mahlin durch letzte Willensverfuͤgung zur Erbin ein, unter 
der Bedingung, daß fie unter dem Schutze des Sultans Bis 

bars ſtehen ſollte. Dieſe Verfuͤgung wurde von dem Koͤnige 
Hugo von Cypern und Jeruſalem nicht als gültig anerkaunt; 
fondern Hugo ald Oberlehnsherr bemächtigte ſich der Herr⸗ 
fchaft Berytus als eines heimgefallenen Lehens und nahın 
die vermwittwete Sürftin von Berytus mit fih nad) Cypern. 
Als der Sultan davon Kunde erhielt, fo murbe er fehr uns 
willig und fehrieb an den König Hugo einen Brief, welcher 
die Worte enthielt: „zwiſchen mir und der Fürftin von Bez 
rytus befteht ein Buͤndniß; wenn ihr Gemahl auf Reifen 
fi) befand, fo Tag es mir ob, fie zu befchügen, und wenn 
fie feibft abwefend ift, fo. vertrete ich ihre Stelle; ihr habe 
mein Recht verleßt, und ich verlange, daß mein Abgeordue⸗ 
ter die Fuͤrſtin fehe und aus ihrem Munde veruehme, was 
ihr Wille ift; wo nicht, fo werde ich mich mit Gewalt in 
den Befi der Herrichaft Berytus ſetzen.“ Der König Hugo 


10) Eba abdortahim bey Reinaud p. Eo. 55% 


% 
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war zwar anfangs nicht zur Nachgiebigkeit geneigt; als aber °- —8 


| die Templer fich wider ihn erklaͤrten, fo fandte er die. Fuͤr⸗ 


ſtin von Berytus zurüd in ihre Herrſchaft?2). As im | 
folgenden Sahre'1275 der Fuͤrſt Boemund von Antiochien 3. Ebr. 
ftarb ?2), fo bewarben fidy die verwittwete Fuͤrſtin Sibylle, * 
Tochter des Koͤnigs Haithon vom Armenien, und der Bifchof 
Bartholomäus von Tortofa, ald Vormünder des minderjähs 
tigen Zürften Boemund ded Siebenten, für ihten Muͤndel 
um die Anerfennung und den Schuß des Sultans Bibars; 
‚und der Sultan gewährte ihr Gefuch nur unter der Bedin⸗ 
gung, daß der junge Fuͤrſt einen jährlichen Tribut von 
| zwanzig Taufend Bylantien zu zahlen und. zwanzig gefangene 
Muſelmaͤnner freyzulaffen hätte 72). Da fpäter der König 
Hugo von Eypern und - Icrufalem ’*%) nah Tripolis fam, | 
fo forderte der Sultan die Hälfte von Laodicea als ihm von 
Alters her gebührend; die Chriſten Dagegen verflärften die 
Werke der Burg von Laodicea, und Bibars traf fchon Ans 


nm) Ebn Ferath bey Reinaud p. 
g32. Bey den abendländiften Ge 
ſch ichtſchrelbern finde ich Feine andere 
Nadıricht, weiche fih auf die dama⸗ 
ligen Berhältniffe von Berytus ber 
zieht, ald das nah Hugo Plagon (p. 
746).: fu mariee la dame de Baruch 
à sire Heimont (Edinund) l’estrange 
‚cd. I. den Pilger aus der Fremde); 
was Hugo Plagon nach der Abreife 
des Prinzen Eduard ſtellt. Ohne 
Zweifel ift diefe Dame von Baruth 
feine andere ald Efchive, die Tochter 
des Johann von JYhelln, Deren von 
Berutuß, deren erſter Gemaht Auffcoy 
von Toron war. Bgl. Liguages d'Ou- 
tremer ch. 2 und ı9, Diefer Efchive 
£onnte aber Ihr Gemahl die Herrichaft 
nicht erſt ald Erbtheil hinteriaſſen, da 
fie ſelbſt die eigentliche Beſitzerin war. 


73) Boemund flarb nach Hugo Bla» 
gon (p. 748) am 2. März, nah Was 
rinus Sanutus (p. 236) am 11. Mat 
1275, nach Ebn Feraih (Dandichr der 
k. k. Hofbibliothet zu Wien T. VII, 
p. 19) am 9. Ramadan 63 = 8. 
März 1975 i 


73) Ebn Ferath bey Reinaud p. 535. 


73) Ebn Ferath nennt den König 
Hugo einen Sohn ded Oheims von 


dem Fürften Boemund VII. ( 9 


wör a8 en). Ouso war 
der Sohn Heinrih’s, Sohns Boe⸗ 
mund IV. von Antiochten und der 
Iſabenee, Tochter des wants Hugo L. 
von Eypern. 


Qq2 
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3, Ede (kalten, die moslemiſchen Bewohner jener Stadt in fein Ge⸗ 
biet aufzunehmen; als aber eine Gefandtfchaft des Königs 
Hugo erſchien mit der Bitte, daß der Sultan wegen eines 
foichen Anfpruch® nicht die Waffenruhe unterbrechen möchte, 
fo gab Bibars nach und gedachte diefer Angelegenheit nicht 
weiter 7°). 

Die ſyriſchen Chriſten erhielten feit dem Abfchiufle des 
MWaffenftiliftandes zwar manche Berftärtungen durch bie Ans 
Zunft von Pilgern aus dem Abendlande, Thomas aus bem 
Predigerorden, zuvor Erzbifchof von Eofenza, welcher ats 
Patriarch von Jeruſalem und Legat bes apoftolifchen Stuhls 
fuͤr ganz Syrien am 8. October 1272 nach Ptolemais kam, 
brachte mit ſich fuͤnfbundert Bewaffnete zu Pferde und zu 
Fuß, welche von der Kirche beſoldet und unterhalten wur⸗ 
den 7°); am 8. April 1273 kam Olivier von Termes zum 
dritten Male nach dem heiligen Lande, und es befanden ſich 
in ſeinem Gefolge fuͤnf und zwanzig Ritter und hundert 
Armbruſtſchuͤtzen, welche der Koͤnig von Frankreich beſol⸗ 
dete 77); und noch in demſelben Jahre wurden von dem 


75) Ebn Ferath (Handſchr. der k. k. 
Hofbibllothet au Wien) a. a. O. 

76) Hugo Plagon p. 746, wo no® 
Binzugefegt wird, daß der Patriarch 


Thomas auch Biſchof von Ptolemais 


war; denn Gregor X. hatte Ihm die 
Verwaltung diefer Damals erledigten 
biſchoflichen Kirche Übertragen. Rai- 
naldi ann. eccler. ad a, 1279 $. 17, 
Diele Verbindung ded Patriarchats 
von Jeruſalem mit dem Bisthume 
Ptolemals war für fo lange Zeit, ats 
die Kirche der Belllgen Stadt ihrer 
Einkünfte deraubt ſeyn würde, zuerſt 
von Urban IV. angeordnet worden 
und wurde fpäter von Nicolaus AL 
und Nicolaus IV. beflätigt. Aainald 
nd a. 1088 $. 41). Wal. Marin, San, 


p. 295. Uebrigens war Thomas bey 
der Anwerbung der Mills, mit Wels 
cher er nach Protemals kam, nicht mit 
gehöriger Borficht verfahren und hatte 
meiftend nur Sefindet in den Dienit 
der Kicche aufgenommen, weshatb 
ihn der Papſt zur Berantwortung 
808. Gregor urtheilt aber günftiger 
Über die Milz des Patriarchen in 
einem Schreiben , In weichem er dem 


Könige Phitipp von Franfreih für 


die Erleichterungen, welche derferbe 
dem Patriarchen bey der Anwerbufig 
feinee Mitt gewährt batte, dankte. 
Rainald. L o. 


D) Qugo Plagon a. & O. Marin, 
San. p. aug. 
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Könige Philipp von Frankreich die Mitter Aegidius von aa 
Saucy mit vierhundert, und Peter Damiuned mit dreyhans 
dert Armbruſiſchuͤtzen nach Ptolemais gefande ?®), Der 
König Hugo von Cypern und Serufalem aber, fo wie dies 
jenigen, welche die Angelegenheiten des heiligen Landes lei⸗ 
teten, waren nur bemüht, den Maffenftilifiand aufrecht zu 
erhalten, in der Meberzeugung, daß fie nux fo Iauge den 

. Befig der geringen Ueberbleibfel der chrifilichen Herrſchaft 
in Syrien würden behaupten Binnen, als fie jede Mißhel⸗ 
Yigleit mit dem Sultan Bibars vermieden, Wie gewöhnlich 
in Zeiten der Waffenrube, fo waren auch damals die fyri, 
ſchen Ehriften unter einander in Streitigkeiten verwidelt. 
Dem Könige Hugo verfagte die eyprifche Ritterfchaft den 
Dienit außerhalb ihrer Iufel, und Hugo ſah fi) genöthigt, 
‚iu diefem Streite die Vermittlung der drey geifllichen Nitters - 
orden, fo wie mehrerer Barone ded heiligen Landes in Aus 
fpruch zu nehmen. Es begaben fih Thomas Berart, Meis 
fer ver Templer, ber Marichall des Hoſpitals und ber 
Komthur der deutfchen Nitter, fo wie auch der Seneſchall 
des Königreichd Serufalem Johann von Grelly und mehrere 
ſyriſche Barone nach Eypern, um einen Vergleich zu vers 
mitteln, kamen aber nad) einiger Zeit zuruͤck, ohne einen 
Austrag diefes Streits bewirkt zu baben 7°), und fpäter 
erft verglich fich die cypriſche Ritterſchaft mit ihrem Koͤnige 


79) Hugo plagon P- 247. Marl⸗ 
nus Sanutus (a. a, D.) nennt jene 
beyden Ritter Aegidius de Santi und 
Petrus Damineis. 

279) Hugo Piagon p-730. Eben bas 
mals, wahrſcheinlich nom während 
Ihres Aufenthalts In Egpern, wurden 
Sohann von Gresly zum Seneſchall, 
Wilhelm von Eanet, ein Neffe des 
Died Olivier von Zetmied, zum 


Marſchau, und Johann von Ibelin, 
Ders von Arfuf, sum Eonnetabie des 
Königreichd Jerufalem ernannt. Wald 
hernach (am Felle Mariä Verkundi⸗ 
gung, 28. Märd 1973) farb der Mei⸗ 
fieg der Tempier, Thomas von Der _ 
zart, an deflen Stelle Wilbelm von 
Weaulieu, damaliger Komthur der 
Templer in Apullen, gewäbls wurte. 
Hugo Plagon a. 0.D. 


r 
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3.200. dahiu, daß fie ſich verpflichtete, während vier Monate im 
Jahre dem Könige oder deſſen Sohne außerhalb des Königs 
reichs Cypern im Reiche Jeruſalem, oder wo es fonft jenfeit 
bed Meeres gefordert werben möchte, die Heerfolge zu lei⸗ 
ſten 8°). Zu eben diefer Zeit wurde Hugo in Verlegenheit 
gebracht durch die Unfprüche, welche Marla von Antiochien, 
die Tochter des Fürften Boemund ded Vierten, aus dem 
auf fie vererbten Nechte ihrer Mutter Melifende, der Toch⸗ 
ter der Königin tabelle und des Königs Amalrich ®*), auf 
den Thron von Serufalem erhob; und diefe Anfprüche wurs 
den felbft von dem Papſte Gregor dem Zehnten fo weit ans 
erfannt, daß derfelbe nicht nur in einem Schreiben an die 
Prinzeß Maria wegen des Titels eines Könige von Serufas 
lem, welchen er in feinen Briefen dem Könige Hugo ertheilt 
Batte, fich entfchuldigte °*), fondern auch den Erzbifchof von 


Nazareth und bie Bifchöfe von Bethlehem und Paneas bes 


80) Hugo Plagon p. 747. Marin, 
Sanut, a. a. D. Gregor X. wuͤnſchte 
wegen dieſes Vergleiched dem Könige 
Hugo Stüd in einem Briefe, aud 
welchem Rainaldus einen Auszug 
mitgerheilt hat, ann. eccles. ad a. 
1973. 9. 86 Bol. Reinhard, Geſch. 
von Cypern, Th. J. Beyl. No. XXIX. 
p- . 63. 

81) S. Geſch. d. Kreuzz. Buch VII. 
Say. 2. &. 83. 

82) Schreiben des Papſtes SregorX. 
an Maria von Antiochien aud dem 
£ateran vom ı3. Februar 1272 bey 
Kainaldus ad a, 1992 9. 18. Nach 


der gewöhnlichen Anaabe (vgl. Art ' 


de veriher les dates, chronologie 
des Priuces d’ Antioche bey Boe— 
mund IV. Reinhard's Geld. von 
Cypern, Ch.1I. &. 197) fou Maria die 
Gemahlin Friedrichs von Antiochten, 


Grafen von Abi, eined natürlichen 
Sohns ded Katferd Friedrich II, ges 
ivefen feun; der Papft Gregor X. 
nennt fie über In feinem Briefe an 
den Erzblihof von Nazareıh und die 
Biſchöfe von Bethlehem und Naza⸗ 
very nur; Maria Domicella, Alia 


‚ quondam Milesandae natae clarae 


memoriac Ysabellae magnae Reginae 
Hierosolymitauae; und in den Li- 
Snages d’ Outremer (ch. 4) wird fie 
als Tochter ded Fürften Boemund IV. 
und der Melifende, der Tochter des 
Könige Amalrich von Jerufalem und 
der Königin Iſabelle, blos durch den 
Bufag bezeichnet: Marie fu celle qui 
vendit au Roi Charles la raison 
qu’elle cuidoit au Royaume (de 
Jerusalem). Auch Hugo Plagon (p. 
947) und Marinus Sanutus (p. 226. 
307) erwaͤhnen nicht der Vermaͤhlung 
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anftragte, dem Koͤnige von Cypern zur Begruͤndung feines rs nn 
Hecht auf die Krone von Jeruſalem eine Frift von neun 
Monaten anzuberaumen, und bemnächft, wenn ihrer Ladung 
Folge geleifter ſeyn würde, einen ausführlichen Bericht uͤber 
dieſe Angelegenheit dem apoftolifchen Stuhle zn erftatten ®2), 
Um diefelbe Zeit erregten die Venetianer nene Händel im 
gelobten Lande, indem der venetianifche Bailo Petrus Geno, 
welcher damals nach Gprien gefommen war, dem Ritter 
Johann von Montfort, Herrn von Tyrus, den Aufenthalt _ 
zu Ptolemais nicht geftatten wollte, weil die Venetianer in 
ihre Rechte und Befunden zu Tyrus noch immer nicht 
voiebef eingefebt worden waren. Die drey geiftlichen Ritters 
orden traten endlich in das Mittel und bewogen, um dem 
GStteite ein Ente zu machen, den Ritter Johann, welcher 
ſchon in der Nähe von Ptolemais ſich befand, über Naza⸗ 
reth nach Tyrus zuruͤckzukehren ®*), 

Waͤhrend die ſyriſchen Chriſten durch dieſe Streitigkeiten 
beſchaͤftigt wurden, fuͤhrte der Sultan Bibars ſeinen letzten 
Krieg gegen den tatariſchen Chan Abaga und deſſen Bundes⸗ 
genoſſen, den Koͤnig Leo von Kleinarmenien, welche damals 
durch Botſchafter, welche ſie nach dem Abendlande ſandten, 
mit nicht geringerm Eifer als die ſyriſchen Chriſten eine neue 
allgemeine Kreuzfahrt zu bewirken ſich bemuͤhten. Selbſi 
auf der Kirchenverſammlung zu Lyon, wo im Jahre 121753 
der Beſchluß gefaßt wurde, daß dem’ heiligen Lande ein 
vachdrüdlicher Beyſtand geleiftert werden follte, fanden drey 
Botfchafter ded Chans Abaga fi) ein und empfingen die 


der Maria mir einem Sobne des gor X. an die odengenannten Präla⸗ 

Kaiferd Friedrich des Zweyten. Val. ten, Drovieto am a4. Dftober 1972, 

Fr. von Raumer, Gelb. der Do: bey Rainaldus a. a. D. $. 19. 90. 

beaft. IV. p. 640. 84) Yugo Plagon p. 747. Marin, 
ED Gchreiben des Papſtes Gre: San, p. ms. 


—* 
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Ihr Taufe aus den Händen des Cardinalbiſchofs Peter von Oſtia, 


nachherigen Papftes Innocenz des Fuͤnften?*5). Gobald der 
Sultan Bibard vernommen hatte, daß die Tataren im 
Sommer des Jahrs 1275 die Feſte Birah am Euphrat aufs 
nene belagerten, fo eilte er auß Aegypten nad) Syrien; die 
Zataren hielten zwar, ol& er ſich näherte, nicht Stand, 
fondern zogen fich zurüd in ihr Gebiet ®°), erneuerten aber, 
fobald Bibars nad) Aegypten zurüdgelehtt war, die Ders 
wüftung des faracenifchen Landes. Hierauf kam der Sul⸗ 
fan, welcher indeß den tatarifchen Statthalter von Caͤſarea In 
Cappadocien, Monieddin Suleiman as Pervaneh 7), einen 
Tuͤrken feiner Herkunft nach, zum Verrathe wider feinen 
Herrn, den Chan Abaga, verleitet hatte, im März des Jahre 


-1277 °°) mit einem zahlreichen Heere nach Syrien und 


überwand im folgenden Monate das mogolifche Heer, wels 
ches, geführt von dem Feldherrn Tanaun, bey Ablaſtin fich 
89) Aainaldi ann. eocles. ad a. 


1974. $. 99. 93 
86) Abulfed. ann. mosl. ad a, 674 


Ablaſtin (bey Haithon Pasblanc) er 
eignere ſich am Freytage d. 10. Dfuke 
kaadatz deſſelben Jahrs. Beyde An: 


(vom 26. Jun. 1775 bis zum 18. Jun. 
2876) T.V, p. 26. Marin. San. p. 
828, wo die Burg Birah dur La- 
hiere supra Eufratem bezeichnet, und 
diefer Feldzug mit dem folgenden zus 
fammengeivorfen wird. . 

87' Abulfeda a. a. D.p.58. Abul« 
feda bemerft (p. 40) richtig, daß der 
Name Yervanch (510,2) ein perfis 
ſches Apyellativum und gleichbedeu⸗ 
send mit dem arabifhen Hadſchib 
(Kammerhert) fey. Vgi. Haithoni 
hist. orient. c. 34. Abulfarag. 
Chron, Syr. p. 555 sg. Hist Dyn. 
pP 5849. 

88) Dibard geriied nach Abulfeda 
(p. 38) am Donnerfiage d. 00. Rama» 


Dan 673 Kablrad, und die Schlacht bey. 


- 


gaben aber find unrichtig; denn der 
20. Ramadan 678 war der 7. März 


‚1977 ein Gonntag, und der 10. Dfub 


kaadah der 14. April 1977, ein Mitt⸗ 
woch. Nach Halthon und Marinus 
Ganutus (vgl. Anm 06) gewannen 
in diefee Schlacht die Mogoien den 
Sieg. Abutfaradfch Dagegen (Chron, 
Syr. p.856. Hist. Dyn. p. 550), wel« 
cher fchr ausführliche Nachrichten 
fiber den damaligen tatarifchen Keleg 
mittheitt, ſtimmt mit Abulfeda üben 
ein, indem er meldet, daß der Sultan 
die Mogolen, weiche fämmttich ber 
raufcht waren , überfiel und ver 
nichtete. Derfelbe Schriftfteiier giebt 
in Ver forifchen Chronik den Tag der 
Schlacht richtiger als Abutfeda an, 


dd 
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gelagert hatte. Dagegen ſah Bibars feine Hoffnung, durch 3 gie. 


ben Beyſtand ded Pervaneh zu dem Beſitze von Cäfarea zu 


gelangen, getäufcht; denn der Chan Abaga, von dem Abfalle 


feines Statthalters unterrichtet, hatte den verrätberifchen 
Pervaneh, nachdem derfelbe dem Feldherrn Zanaun in dem 
Kampfe gegen Bibars feinen Beyſtand verfagt hatte, bes 
reit& gefeffelt in das Innere des mogolifchen Landes beförs 
dert, wo er bald hernach feine Strafe empfing *?). Der 


Sultan Bibars begab ſich zwar gen Cäfarea und land. 


einige Tage vor der Stadt im Lager, begnügte fich aber 


damit, daß die moslemiſchen Einwohner ihn als ihren Herrn 


anerfannten, und auf den Kanzeln der dortigen Mofcheen das 
Geber für ihn gefprochen wurde, ohne einen dauernden Bes 


ſitz diefer Stade fich zu fichern 9%). Nachdem Bibars diefe 


Vortheile über die Mogolen erlangt und aud) den König 
von Armenien durch eine ſchreckliche Verwüftung feines Lans 
des geftraft hatte?”), fo zog er mit feinem Heere nach dem 


nämlich d. 16. Niſan 1888 (der feleus die Stadt und faß dafelblR auf dem 


cidifchen Aere) = 16. April 1277, was 
ein Freytag war. 

89) Abulfeda ], o. P. 0. Nah 
Obulfaradfh (Chron Syr. p. 537. 
Hist. Dyn, p. 551) wurde Pervaneh 
in Stüde gebauen; nah Haithon 


. (9.4. O.): Parvanam cum ruis se- 


quacibus (Abaga) juxta morem Tar- 
tarorum per.medium fecit scindi et 
jussit quod in omnibns cibis, quos 
erat comersturus, poneretur de carne 
älla Parvanae proditoris, de qua 
comedir Abaga at dedit suis proce- 
sibus comedendum, 

00) Nah Mbulfeda (p. 38) blieb 
Bibars fieben, nach Wbulfaradfch 


. (Chron. Syr. p. 836) funfsehn Tage 


vor Eäfarea, und nach dem letztern 
Schrift ſteller kam er auch ein Mat in 


Throne, indem er feinen Soldaten 
feine Plünderung verfiattete.. Ebn 
Berarh (bey Reinaud p. 684) bezeich⸗ 
net es ald eine Merkwürdigkeit, daß 
die erfie Stadt, weiche Blibars em 
oberte, Eäfarea in Phöniclen, und 
feine Iepte Eroberung Eäfaren In Capı 
padocien war, j 


Hr) Nah Huno Plagon (p. 746). 


Bucchfireifte der Sultan die Ebene 
von Armenien und tödtete mir dem 
Schwerte jeden Einwohner des Lan⸗ 
des, welchen er antraf; Die Zahl der 
damals getödtegen Armenter betrug 
der Gage nach 200,000, Die Zahl der 
Hefangenen Knaben und Mädchen 
000, und Die Zahl der erbeuteten 
Laftıhtere und andern großen und 


Nelnen Wiehes 400,000, Der König 


— 
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—8 Thale bey der Burg Harem, wo er, die fernern Bewegungen 


1 


Eeo von Armenien zog ſich mit feinen 
bewaffneten Leuten in die Gebirge 


der Mogolen ahmartend, fo Tange blieb, bis ihn Mangel 
fowoh! an Lebensmitteln für feine Krieger, ald an Futter 
für die Pferde nötbigte, im Anfange ded Monats Junius 
nach) Damasens zurüczufehren 2). 


” Der Sultan Bibard hatte in der Burg zu Damascus ??), 
wo er am 8. Junius eingetroffen war?*), nur wenige Tage 
von den Anftrengungen des letzten tatarifchen Feldzugs ges 
ruht, ald er am 17. Junius' plöglich erkrankte und zwey 
Tage bernach, am Sonnabende, dem 19. Junius, fein unruhi⸗ 
ges Leben endigte?°). Ueber die Urfache feined Todes find 
fehr abmweichende Meldungen überliefert worden; nad) einis 
gen Nachrichten foll fein Tod die Folge einer Wunde gewes 
fen feyn, welche er in dem letzten tatarifchen Kriege am 
Schenkel erhalten hatte ?°); nad) andern Nachrichten tödtete 
ihn eine furchtbare Angſt vor dem Tode, welche in dem Ges 


" müthe des abergläubigen Sultans erweckt worden war durch 


die Meiffagung eined Sterndeuterd, daß ein großer Mann 


Hugo Plagon (pP. 746) am a5. Mai 
1275. nach Marinud Sanutus am 
18. April 1277. Nach Abulfaradſch 


feines Landes zurück; andere Ein 
farb Bibard in der Nähe von Das 


wohner, zum Theil Kaufleute, ſuch⸗ 


ten über dag Meer zu entfliehen, fies 
Ien aber in die Hände bon Geeräue 


. bern (corsaires desrobeors), 


02) Abulfeda 1. c. p. 38. 40. 

93) Eikasr elablak d. i. dag bunte 
Schloß. Abulfeda p. 40, 

94) Am s. Moharrem 676 —— 8 Ju⸗ 
ntud 1277. Abulfeda a. a D. 

95) Eon Ferath bey Reinaud p. 837. 
Der Tag, an welchem Bibars ſtarb, 
wird ſehr abweichend angegeben; 
nach Abulfeda (a. a. D.) farb er um 
die Abendzelt am Donnerfiage 27 Mo⸗ 
hartem 076 == ı. Jul 1:7; nad 


maß (Chron, Syr.p. 858) oder Emeſſa 
C(Hist. Dyn. p. 851), bevor er nach 
Damascus gelangte. 


96) Abulfarag Chron, Syr. und 
Hirt. Dynast. a. a. D. Aub Mari⸗ 
nus Sanutus (pP. 228) fagt: Bendoo- 
dar „.... reperit sex mille Mugu- 
los, qui illi multam intulere mole- 
stiam, et amissis copiis vulneratus 
Damascum rediit, et accedente ven- 
tris profuvio XV, Aprilis exstin- 
ctus est. Abulfaradſch felbfi aber ers 
klãrt diefe Nachricht für ungegründet. 


Tod des Sultans Bibars, 619 


in dieſem Jahre durch Gift ferben würde??), Die meiften I, Sit 
Echriftfteller ftimmen zwar darin überein, daß der unerwartete 
Tod ded Sultans durch eine Vergiftung bewirkt wurde; 
fehr abweichend find aber die Meldungen auch diefer Schrifts 
ſteller uͤber die Veranlaſſung und die einzelnen Umſtaͤnde. 
Nach Einer Nachricht hatte der Sultan durch feine Erpreſ⸗ 
fungen, welche er gegen Chriften und Juden ſowohl als 
gegen feine modlemifchen Unterthanen übte, nicht nur im” 
Allgemeinen fich fehr verhaßt gemacht; fondern in&befondere 
auch die Einwohner von Damasdcus durch eine ſchnoͤde Be⸗ 
handlung erbittert. Als er feinen letzten Feldzug gegen die 
Mogolen unternahm, fo erhob er von den Einwohnern jener 
©tadt eine außerordentliche Kriegsſteuer und berubigte den 
Imam Mohieddin, einen einfichtsvollen und fehr geachteten 
Mann, welcher ihm deshalb Vorftellungen machte, mit der 
Verfiherung, daß die Steuer fogleich mit der Beendigung 
des tatarifchen Krieges aufhören würde, Da er aber ſieg⸗ 
reich zuruͤckkehrte, fo erließ er an den Vorſitzenden des 
Divans von Damadcud einen Befehl des Inhalts: „wir 
werden nicht eher vom Roſſe fteigen, als wenn die Stadt 
Damascus zweyhundert Tauſend Silbermünzen, deren Lands 
ſchaft dreypundert Taufend, eben fo viele deren Ortfchaften 
und Dörfer, und dad mittägliche Syrien eine Million bezahlt 


N 


97) Chronik des Kotbeddin bey Ebn 
Ferath. Reinaud p. 537. Nach Abul 
feta beruhte jene Weiſſagung auf el: 
ner totalen Mondfiniteeniß, welche 


(18. Mal 1277) nicht lange vor dem " 


Tode des Sultans Statt gefunden 
hatte. Schon Wilhelm von Tripolis 
(Duchesne T. V p. 438) erwähnt in 
feinen im Jahre 1973 niedergefchrie: 
denen Nachrichten einer Weiſſagung 
von dem bevorfiehenden Tode des 
Sultans Bibars: Hoc etiam anuo, 


ut saplentes Saracenorum dicunt, 
Astrologi et Mathematici, moriturus 
est (Soltanus Bondogar), et post 
ejus obitum alius exsurgit Turchus, 
qui infra dominii sui annum mo- 
rietur. Et post haec debet exsur- 
gere dominium Christi et vexillnm 
crucis elevari et deferri per toram 
Syriam nsque ad Caesaream Cappa- 
dociae, et tlınc erit magna commo- 
tio in terra; horum oognitor verus 
Deus. 
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= et. Thale bey der Burg Harem, wo er, die fernern Bewegungen 


der Mogolen abmartend, fo fange blieb, bis ihn Mangel 
fowoh! an Lebensmitteln für feine Krieger, ald an Kutter 
für die Pferde nöthigte, im NAnfange des Monats Junius 
nach Damaseus zuruͤckzukehren ?*). 


Der Sultan Bibars hatte in der Burg zu Damascus ?>), 


wo er am 8. Junius eingetroffen war ?*), nur wenige Tage 
von den Unftrengungen des letzten tatarifchen Feldzugs ge⸗ 
ruht, als er am 17. SFunius’ plößlich erkrankte und zwey 
Tage hernach, am Sonnabende, dem 19. Sunius, fein unruhi⸗ 
ges Leben endigte 9°). Ueber die Urfache feined Todes find 
ſehr abmeichende Meldungen überliefert worden; nach einis 
gen Nachrichten foll fein Zod die Folge einer Wunde gemwes 
fen’ feyn, welche er in dem letzten tatarifchen Kriege am 
Schenkel erhalten hatte ?°); nach andern Nachrichten tödtete 
ihn eine furchtbare Angft vor dem Tode, welche in dem Ges 


" müthe des abergläubigen Sultans erweckt worden war durch 


die MWeiffagung eined Sterndeuterd, daß ein großer Mann 


Leo von Armenien 309 fich mit feinen 


I bewaffneten Leuten in die Gebirge 


feined Landes zurüd; andere Ein 
wohner, zum Theil Kaufleute, fuch« 
ten über dag Meer zu entfliehen, fies 
len aber in die Hände bon Geeräur 
bern (oorsaires desrobeors), 

02) Abulfeda 1. c. p. 38. 40. 

93) Elkasr elablak d. 1. das bunte 
Schloß. Abulfeda p. 40, 

04) Am 3. Moharrem 676 8 Jur 
nius 1277. Abulfeda a. a D. 

95) Eon Ferath bey Reinaud p. 837. 
Der Tag, an welchem Bidars ftarb, 
wird fehr abweichend angegeben‘; 
noch Abulfeda (a, a. D.) ftarb er um 
die Abendzeit am Donnerfiage 27 Mo⸗ 
harrem 076 == 1. Jul 1:7: nad 


Hugo Plagon (P. 746) am as. Mai 


1275, nah Marinus Sanutus am 
18. Aprli 1277. Nach Abulfaradich 
farb Bibars in der Nähe von Dar 
mah (Ohron, $yr. p. 858) oder Emeſſa 
(CHist. Dyn. p. 831), bevor er nach 
Damascus gelangte. 


96) Abulfarag Chron, Syr. und 
Hirt, Dynast. 0.4. D. Aub Mari⸗ 
nus Sanutus (P. 228) fagt: Bendoo- 
dar .... reperit sex mille Mugu- 
los, qui illi multam inıulere mole- 
stiam, et amissis copiis vulueratus 
Damascum rediit, et accedente von- 
tris profuvio XV, Aprilis exstin- 
crus est. Abulfaradfch felbit aber ers 
klãrt dieſe Nachricht für ungegründet. 


| in diefem Jahre durch Gift fierben würde??), Die meiften I, FM 


N 


Tod bes Sultans Bibars. 619 


Echriftfteller fiimmen zwar darin überein, daß der unerwartete 
Tod des Sultans durch eine Vergiftung bewirkt wurde; 
ſehr abweichend find aber die Meldungen auch diefer Schrifts 
fteller. über bie Beranlaffung und die einzelnen Umftände, 
Nach Einer Nachricht hatte der ‚Sultan durch feine Erprefe 
ſungen, welche er gegen Chriften und Juden ſowohl als 
gegen feine modlemifchen Unterthanen übte, nicht nur im ” 
Allgemeinen fich fehr verhaßt gemacht; fondern insbefondere 
auch die Einwohner von Damadcus durch eine fchnöde Bes 
handlung erbittert. Als er feinen letzten Feldzug gegen bie 
Mogolen unternahm, fo erhob er von den Einwohnern jener 
Stadt eine außerordentliche Kriegsſteuer und berubigte den 
Imam Mohieddin, einen einfichtövollen und fehr geachteren 
Mann, welcher ihm teshalb Borftellungen machte, mit der 
Verfiherung, daß die Steuer fogleich mit der Beendigung 
des tatarifchen Kriege aufhören würde, Da er aber fieg- 
reich zurückkehrte, fo erließ er an den Vorſitzenden des 
Divand von Damascus einen Befehl des Inhalts: „wir 
werden nicht eher vom Noffe fteigen, als wenn die Stadt 
Damatcus zweyhundert Tanfend Silbermünzen, deren Lands 
fchaft dreyhundert Taufend, eben fo viele deren Ortfchaften 
und Dörfer, und dad mittägliche Syrien eine Million bezahlt 


97) Chronik des Korbeddin bey Ebn 
Ferath. Reinaud p.537. Nach Abul 
feta beruhte jene Weiffagung auf eb» 
ner totalen Mondfinfteeniß, welche 
(13. Mat 1277) nicht lange vor dem 
Tode des Sultans Statt gefunden 
hatte. Schon Wilhelm von Tripolis 
(Duchesne T. V p. 435) erwähnt in 
feinen im Jahre 1973 niedergefchries 
denen Nachrichten einer Weiſſagung 
von dem bevorfichenden Tode des 
Sultans Bibard: Hoc etiam anno, 


ut sapientes Saracenorum dicunt, 
Astrologi et Mathematici, moriturns 
est (Soltanus Bondogar), et post 
ejus obitum alius exsurgit Turchus, 


qui infra dominii sui annum mo- 


zietur. Et post haeo debet exsur- 
gere dominium Christi et vexillum 
crucis elevari et deferri per totam 
Syriam nsque ad Caesaream Cappa- 
dociae, et tlınc erit magna Commo- 
tio in terra; horum oognitor verus 
Deus, 
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> ehr. Thale bey der Burg Harem, wo er, die fernern Bewegungen 


— 


der Mogolen ahmartend, fo Tange blieb, bis ihn Mangel 
fowohl an Lebensmitteln für feine Krieger, ald an Futter 
für die Pferde nöthigte, im Anfange des Monats Junius 
nad) Damaseus zurüczufehren 2). 


Der Sultan Bibars hatte in der Burg zu Damascus ?>), 
wo er am 8. Junius eingetroffen war?*), nur wenige Tage 
von den Anftrengungen des lebten tatarifchen Feldzugs ge⸗ 
ruht, ald er am 17. Sunius’ plöglich erkrankte und zwey 
Tage bernach, am Sonnabende, dem 19. Zunius, fein unruhi⸗ 
ges Leben endigte ?°). Ueber die Urfache feined Todes find 
fehr abweichende Meldungen überliefert worden; nach einis 
gen Nachrichten fol fein Tod die Folge einer Wunde gemes 
fen feyn, welche er in dem Ießten tatarifchen Kriege am 
Schenkel erhalten hatte ?°); nach andern Nachrichten tödtete 
ihn eine furchtdare Ungft vor dem Tode, welche in dem Ges 


muͤthe des aberglaubigen Sultans erweckt worden war durch 


die Weiffagung eined Sterndeuterd, daß ein großer Dann 


Leo von Armenten 309 fich mit feinen 
bewaffneten Leuten in Die Gebirge 
feines Landes zurüd; andere Ein: 
voohner, zum Thell Kaufleute, ſuch⸗ 
ten über dad Meer zu entfliehen, fies 
Ien aber In die Hände von Geeräur 
bern (corsaires desrobeors), 

092) Abulfeda l. c. p. 38. 40. 

93) Elkarr elablak d. i. das bunte 
Schloß. Abulfeda p. 40, 

94) Am 5. Moharrem 676 8 Ju⸗ 
ntus «277. Abuffedaa.a D. 

95) Ebn Ferarh Hey Reinaud p. 337. 
Der Tag, an welchem Bibars ftarb, 
wird fehr abweichend angegeben; 
noch Abulfeda (a, a. D.) ftarb er um 
Die Abendzelt am Donnerftage 27 Mo⸗ 
hartem 676 1. Jul. 1:77; nad 


Hugo Plagon Ep. 746) am 99. Mai 


1275. nah Marinus Sanutus am 
18. April 1977. Nach Abulfaradfch 
ſtarb Bibars in der Nähe von Da: 
mah (Chron, Syr. p.858) oder Emeffa 
CHist. Dyn. p. 631), bevor er nad 
Damascus gelangte. 


96) Abulfarag Chron, Syr. und 
Hirt, Dynast. a. a. O. Aub Mari: 
nus Sanutus (P.238) fagt: Bendoo- 
dar .... reperit sex mille Mugu- 
los, qui illi multam intulere mole- 
stiam, et amissis copiis vulueratus 
Damascum rediit, et accedente ven- 
tris profluvio XV. Aprilis exstin- 
ctus est. Abulfaradfch ſelbſt aber ers 
klãrt diefe Nachricht für ungegründet. 


Tod des Sultans Bibars. 619 


in biefem Jahre durch Gift ſterben würde??), Die meiſten I, Sit 
Echriftfteller fiimmen zwar darin überein, daß der unerwartete 
Tod ded Sultans durch eine Bergiftung bewirkt wurde; 
fehr abweichend find aber die Meldungen auch diefer Schrifts 
fteller. über bie Beranlaffung. und die einzelnen Umſtaͤnde. 
Nach Einer Nachricht hatte der Sultan durch feine Erprefs 
fungen, welche er gegen Chriften und Juden ſowohl als 
gegen feine modlemifchen Unterthanen übte, nicht nur im ” 
Allgemeinen fich fehr verhaßt gemacht; fondern in&befondere 
auch die Einwohner von Damadcus durch eine fchnöde Bes 
handlung erbittert. Als er feinen letzten Feldzug gegen die 
Mogolen unternahm, fo erhob er von den Einwohnern jener 
Stadt eine außerordentliche Kriegsſteuer und berubigte den 
Imam Mohiebdin, einen einfichtövollen und fehr geachteten 
Mann, welcher ihm deshalb Vorftellungen machte, mit der 
Verfiherung, daß die Steuer ſogleich mit der Beendigung 
des tatarifchen Krieges aufhören würde, Da er aber fieg- 
reich zuruͤckkehrte, fo erließ er an den Vorſitzenden des 
Divand von Damascus einen Befehl des Inhalte: „wir 
werden nicht eher vom Roſſe ſteigen, als wenn die Stadt 
Damascus zweyhundert Tauſend Silbermünzen, deren Land⸗ 
ſchaft dreypundert Tauſend, eben fo viele deren Ortſchaften 
und Dörfer, und das mittaͤgliche Syrien eine Million bezahlt 


N 


97) Chronik des Kotbeddin bey Ebn 
Ferath. Reinaud p.537. Nach Abuls 
feta berubte jene Weiffagung auf et 
ner tötalm Mondfintterniß, welche 


(18. Mal 1277) nicht lange vor dem ° 


Tode ded Sultans Statt gefunden 
hatte. Schon Wilhelm von Tripolis 
(Duchesne T, V p. 435) erwähnt in 
feinen im Jahre 1973 niedergefchrie: 
denen Nachrichten einer Weiſſagung 
von dem bevorfiehenden Tode des 
Sultans Bibars: Hoc etiam anuo, 


ut sapientes Saracenorum dicunt, 
Astrologi ct Mathematici, moriturus 
est (Soltanus Bondogar), et post 
ejus obitum alius exsurgit Turchus, 
qui infra dominii sui annum mo- 
zietur. Et post haeo debet exsur- 
gere dominium Christi et vexilinm 
crucis elevari et deferri per toram 
Syriam nsque ad Caesaream Cappa- 
dociae, et tıunc erit magna commo- 
tio in terra ; horum oognitor verus 
Deus. 
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ch. haben werben. + Diefe leivdenfchaftliche und unzeitige Strenge. 
verwandelte die Freude der Einwohner von Sprien über die 
Siege ded Sultans in Traurigkeit, von allen Eeiten gelang 
ten Klagen an den Imam Mohieddin, das Volt münfchte 
den Tod det Sultans, und die audgelchriebene Steuer war 
noch nicht erhoben worden, ald Bibars fchon nicht mehr 
unter den Lebenden war ?°), Nach einer andern Meldung 
308 fich der "Sultan bey einem Gaftmahle, zu welchem er 
feine Emire verfammelt hatte, durch unmäfigen Genuß des 
tatarifchen Getraͤuks Kumis ein Fieber zu, und eine Arzney, 
weiche in Abwelenbeir feines Leibarztes ihm gereicht wurde, 
‚ verfchlimmerte feine Krankheit und befchleunigte feinen 
Tod 99) Nach einer andern Nachricht endlich geſchah es, 
taß der Sultan aus einem Becher, in welchem er felbft oder 
fein Mundfchent dem Malek al kaher Bohaeddin, einem juns 
gen Emir ans dem Gefchlechte ded Sultans Saladin, vergifs 
teten Kumis gereicht hatte, durch Unvorfichtigkeit trauf, bevor 
jener Becher wieder gereinigt worden mar, und baburch ſelbſt 
der Urheber feines Todes wurde; diefen jungen Emir vers 
giftete Bibars entweder aus Eiferfucht über die topferen 
Thaten, durch weiche derfelbe ſich in dem letzten tatarifchen 
Kriege ausgezeichnet und den Ruhm des Sultaus verbuns 
kelt hatte, und weil ihn die Eitelkeit, mit welcher ber Juͤng⸗ 
ling feiner Thaten ſich ruͤhmte, beleidigt hatte, oder um 
durch deſſen Tod die Weiſſagung ded Sterndeuters, welche 
fein eigenes Gemuͤth aͤngſtigte, in Erfuͤllung zu bringen *°°), 


98) Eon Ferath bey Reinaud p. 
E56 657. 

00‘ Eon Ferath a a. D. 

100) Abnifeda 1. 6 p. 40. 49; und 
noch audführlicher Ebn Zerath a. a. 
D pP. 637. 838. Nach einer abweis 
chenden Erzählung, welche Abulfas 
vradſch (CGhron. SyFT. p. 558) mittbeite 


- 


und als die wahre Erzählung des 
Dergangs bezeichnet, reichte dem ut 
tan fen Gchapmeilter-Sift In Stu— 
tenmiich (d. 1. Kumis), und als Bu 
bard die Bergiftung merkte, ſo zwang 
er den Schatzmeiſter, ebenfalls davon 
zu trinken, und beyde ftarben. In 
dem arabifhen Werke des Abulfa⸗ 


‘ 


Der Sultan Malek ag Said, 621 


Nach dem Tode tes Sultans bemaͤchtigte ſich der 3.Ch. 
Chasndar oder Schatzmeiſter Bedreddin Bilik der Regie⸗⸗ 
sung und führte, den Tod des Bibars ſorgfaͤltig verheimli⸗ 
chend, die Truppen aus Damakcus nad) Kahirah, indem er, 
um fein Geheimniß deito ficherer zu verbergen, eine Eänfte 
ntit fi) nahm, In welcher dem Vorgeben nach der Eranfe 
Bultan getragen wurde. Der Leichnam des Sultans wurde 
indeß einbaljamirt und im Schloffe von Damascus aufbes 
wahre, bis ein prachtvolles Grabmal in der Nähe der gros 
Sen Mofchee zu Damascus zu Staude gebracht worden 
war 07), Erft zu Kabirah machte der treue und vorfichtige 
Schagmeifter Bit den Tod ded Sultans bekannt und ließ 
dem Sohne des Bibars, dem unbejonnenen Malek ad Said, 
buldigen 202); der junge Sultan befchleunigte jedoch das 
Ende feiner Herrſchaft durch ähnliche Unvorfichrigkeit. wie 
ehemals der Sultan Turanſchah von Aegypten, 

Die ſyriſchen Chriften frohlodten zwar über den Tod 
ihres furdhtbaren Feindes?03); fie benußten aber den vers 
wirrten Zuſtand, in weichen das Neich des Sultans Bibars 
fehr bald nach dem Ableben feines Fräftigen Beherrfchers 
verfanf, nicht mit Klugheit und Gefchidlichkeir. 


radſch (Hist, Dynaet, p. 551) findet 
fih dieſelbe Erzäblung ebenfalls, je⸗ 
Doch mit dem Unterfchlede, daß die 
Perſon, weiche die vergiftete Stuten⸗ 
mith dem Eultan reichte, nicht ber 
zeichnet wird. Auch nad Haithon 
(hist. arient. c. 59): Benedecdar fuit 
veneno potatus et subito obilt in 
Damasco; 

101) Abuifeda L c. p. 42, 

09) Abulfeda lc. Bgl. Marin. 
San, p.9298. Haithon L co, 


103) De quo (so. obitu Soldani) 
Christiani’ parıium orientis faerunt 
valde gavisi et Saraceni coeperunt 
multipliciter contristari; nam post 
mortem Soldant non habuerunt tam 
bonum Soldanum, ut Saraceni com- 
muniter asserunt. Haitkon | 1, © 
$uper quo (abitw) Christiami ine 
fabiliter laetati sunt. Marin, Se- 
nut, Lc. 


en 
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Neunzehntes Kapitel. 


Wabrend der faſt dreyjaͤhrigen Erledigung des paͤpſtlichen 
Stuhls2) nach dem Tode des Papſies Clemens des Vierten 


hatte das Collegium der Cardinaͤle, da es durch ſeine eignen 
innern Streitigkeiten beſchaͤftigt wurde, die Angelegenheiten 
des heiligen Landes gaͤnzlich aus den Augen verloren. Als 
endlich die zu Viterbo verſammelten Cardinaͤle, nachdem viel⸗ 
faͤltige Berathungen uͤber die Wahl eines neuen Oberhauptes 
der Kirche zu keinem Beſchluſſe geführt hatten), durch die 


- yon allen Seiten an fie gelangten Mahnungen waren bes 


wogen worden, einem Ausichufle von ſechs Mitgliedern ihres 
Collegiums die Wahl zu übertragen 2), fo erhielt die Kirche 
an Gregor dem Zehnten einen Papft, welcher zwar gicht 
durch eine tiefe oder ausgebreitete Gelehrſamkeit ſich aus⸗ 
zeichnete, in weltlichen Gefchäften aber große Erfahrung fich 


erworben hatte uno eben fo uneigennüßig ald freygebig und 


z) Clemens IV. war am 29. Novem⸗ 
ber 1268 geftorben, und die Wahl ſei⸗ 
nes Wachfolgerd Gregor X. erfolgte 
am 1. Sept. 1771; der päpfiliche 
Gtubt: war alfo zwey Sabre, neun 
Monate und zwey Zage erxiedigt. 
Rainaldiann, eccles. ada. 197r. 6, ı3, 

8) Den Eardinatbishof Johann von 
Porto ſotlen die Schwierigkelten der 
damaligen Papſtwahl au der fpörtk 


fhen Bemerkung veranlast haben, 
man werde wohl dad Dach des Pas 
laſtes, in welchem das Eonclave ges 
halten würde, wegnehmen müffen, 
damit der heilige Seit zu den Car⸗ 
Dinälen gelangen Eönne. Hainald, 
L. c. 5. i2. 


3) ©. die Verhandlungen bey Rab 
naldus 0.0. O. $ 7— 1X 


j; 2 


Der Papſt Sregor X. 623 


mitdehätig war *). Gregor, vor feiner Erhebung auf den 
apojioliichen Stuhl Thealdus, war aus dem edlen Gefchlechte 
der Vizgrafen von Piacenza entfproflen ’), früher Stiftſherr 
der Kirche von Lyon geweien‘) und fpater zum Archidiako⸗ 
nus der Kirche von Lüttich erforen worden; als ihn aber 
der Biſchof von Luͤnich, welchem er wegen feines ärgers 
lichen und eined Prälaten ummürdigen Lebens heftige Vor⸗ 
würfe gemacht haite ”), aus ſeinem Amte vertrieb ®), bes 
gab er fich nach England mit dem apoftolifchen Legaren 
Cardinal Guido von Sabina, weicher dafelbft im Auftrage 
des Papfted Urban außer andern kirchlichen Angelegenheiten 
die Bewaffnung für das heilige Lund berördern follte, und 
empfing ſchou im Jahre 1267 in Sanct Pauls Münfier zu 
London aus’ den Händen des Legaten das Zeichen des beilis 
gen Kreuzes, worauf er bald hernach die Meerfahrt nach 
dein heiligen Lande antrat ?), Wahrend er noch zu Ptoles 
mais fich aufbielt, bradıen ihm im Herbſte des Jahre 1371 
der Templer Stephan von Siſſy und der Nitter Fulco von 
Puerricart dad Schreiben der Cardinaͤle, in welchem feine ' 
Wahl zum Cherhaupte der Kirche ihm gemeldet wurde, ſo 
wie auch einen Brief des Königs Karl von Sicilien, welcher 
die Bitte enthielt, daß Der neu erwählte Papit feine Ruͤck⸗ 
Lehr nach dem Abendlande befchleunigeu möchte"), Die 


4) Ptolemeei Lucensis hist, eocies, 6) Schreiben des Papſtes GregorX. 


Lib,. XXUL cap. 4 ( Muratori Scri- 
ptor. rer. ltal, T. XI) p. 1166, 


5) Prolem, Luc. Lib. XXuI. c. 3. p. 


1105. Nach Hugo Plagon p. 751: 
Gregoire pape le disimes fu ne de 
Plaisance en Lombardie, geutishons 
eroit de lignage des conıcs „.„.. 
bons hons et de bonne vıe, Vgl. 
die unten Anm 23 aus der Geſchichte 
des Georgius Pachymeres angeführte 
Steue. 


- 30) Hugo Plagon a. a. O. 


an den Dechanten und das TCapitet 
von Lyon ben Rainaldus a. a. D, 
5. 14. Hugo Plagon a. a. D. 


N Dug0 Plagon a, 0. D. 
8) Bainald.l.c. 9. 13. 


9) Matıh. Westmonast. ad a, 1967 
P- 395. 


[4 


⸗ 
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Neunzehntes Kapitel, 


Waͤhrend der faſt dreyjaͤhrigen Erledigung des paͤpſtlichen 
Stuhls *) nach dem Tode des Papſtes Clemens des Vierten 
hatte das Collegium der Cardinafe, da es durch feine eignen 
Innern Streitigkeiten befchäftige wurde, die Angelegenheiten 
des heiligen Landes gänzlicy) aus den Augen verloren. Als 
endlich die zu Viterbo verfammelten Cardinaͤle, nachdem viels 
fältige Berathungen über die Wahl eines neuen Oberhauptes 
der Kirche zu feinem Befchluffe geführt hatten ?), durch die 
- yon allen Seiten an fie gelangten Mahnungen waren bes 
wogen worden, einem Ausſchuſſe von fechd Mitgliedern ihres 


Collegiums die Wahl zu übertragen 2), fo erhielt die Kirche 


an Gregor dem Zehnten einen Papft, welcher zwar wicht 
durch eine tiefe oder ausgebreitete Gelehrfamkeit fi auds 
zeichnete, in weltlichen Gefchäften aber große Erfahrung ſich 


erworben harte uno eben ſo uneigennüßig als freygebig und 


z) Clemens IV. war am 29. Novem⸗ 
Der 1268 aeftorben, und die Wahl fels 
nes Nachfolgerd Gregor X. erfolgte 
am 1. Sept. 1771; der päpfiliche 
GStubl war alfo zwey Jahre, neun 
Monate und zwey Tage erledigt. 
Aainaldiann, eccles. ada. 1971. $.ı3, 

2) Den Cardinalbiſchof Jobann von 
Porto ſollen die Schwierigkeiten der 
damaligen Papſtwahl au der fpörtk 


fhen Bemerkung veranlaft haben, 
man werde wohl das Dach ded Pas 
laſtes, in welchem das Eonclave ge 
halten würde, wegnehmen müffen, 
damit der heilige Geift zu den Car 
Dinälen gelangen könne. Hainald, 
l,c. $, ı=. 


3) ©. die Berhbandlungen bey Rab 
naldus 0 Q D. ⸗. 7—ıX 


/ , 4 


Der Papſt Gregor X. | 623 


mildthaͤrig war *). Gregor, vor feiner Erhebung auf deu 
apojioliichen Stuhl Thealdus, war aus dem edlen Sefchlechte 
der Vizgrafen von Piacenza entfproffen °), früher Stiftsherr 
der Kirche von Lyon gewefen®) und fpater zum Archidiako⸗ 
nus der Kirche von Lüttich erforen worden; als ihn aber 
der Biſchof von Luͤttich, welchem er wegen: feined drgers 
lichen und eines Prälaten unmwürdigen Lebens heftige Vor⸗ 
würfe gemacht haite ”), aus feinem Amte vertrieb ®), bes 
gab er ſich nach Eugland mit dem apoftolifchen Legaten 
Garbinal Guido von Sabina, weicher dafelbft im Auftrage 
des Papftes Urban außer andern firchlichen Angelegenheiten 
die Bewaffnung für das heilige Lund befördern follte, und 
empfing ſchon im Jahre 1267 in Sanct Pauls Münfier zu 
London aus‘ den Händen des Legaten das Zeichen des heilis 
gen Kreuzes, worauf er bald hernach die Meerfahrt nach 
den heiligen Lande antrat ?), Wahrend er noch zu Proles 
maid jich aufbielt, bradıen ihm im Herbſte des Fahre 137 I 
der: Templer Stephan von Siſſy und der Ritter Fulco von 
Puerricart das Schreiben der Cardinaͤle, in welchem feine ' 
Wahl zum Oberhaupte der Kirche ihm gemeldet wurde, fo | 
wie auch einen Brief ded Königs Karl von Sicilien, welcher 
die Bitte enthielt, daß Der neu erwählte Papſt feine Ruͤck⸗ 
lehr nach dem Ubendlande befchleunigeu möchte 20). Die 

4) Prolemaei Lucensis hist. eccles, 6) Schreiben des Papſtes GregerX. 
Lib. XXI, cap. 4 (Muratori Scri- an den Dechanten und das Eapitef 
por. rer. Ital. T. Xl) p. 1166. von £yon ben Dainaltus a. a. D, 


5) Ptolem. Luc. Lib. XXUl. ©. t. p. 5. 14. Hugo Plagon a. a. O. 
1105. Nach Hugo Plagon p. 751: 
Gregoire pape le Aisiemes kam de 7) Huso Plagon a. 0.D. 
Plaisance en Lombardıe, gentishons 8) Rainald.l.c. 9. 13. 
eroit de lignage des contes „... 
bons hons et de bonne vie, Val. 9) Matih. Westmonast, ad a, 1967 
die unten Anm 23 aus der Geſchichia P- 398- 
des Georglus Pachymeres arigelühtte . 70) Hugo Plagon a. a. D. 
Geile. ' 
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Neunzehntes Kapitel. 


Waͤßhrend der faſt dreyjaͤhrigen Erledigung des paͤpſtlichen 
Stuhls) nach dem Tode des Papſtes Clemens des Vierten 
hatte das Collegium der Cardindle, da es durch feine eignen 
Innern Streitigkeiten befchäftige wurde, die Angelegenheiten 
des heiligen Landes gänzlicy aus den Augen verloren. ALS 
endlich vie zu Viterbo verfammelten Cardindle, nachdem viels 
faͤltige Berathungen über die Wahl eines neuen Oberhauptes 
der Kirche zu feinem Befchluffe geführt hatten *), durch die 
- son allen Seiten an fie gelangten Mahnungen waren bes 
mwogen worden, einem Ausichuffe von ſechs Mitgliedern ihres 


Collegiums die Wahl zu Übertragen ®), fo erhielt die Kirche 


an Gregor dem Zehnten einen Papft, welcher zwar yicht 
durch eine tiefe ober ausgebreitete Gelehrſamkeit fih aus⸗ 
zeichnete, in weltlichen Gefchäften aber große Erfahrung ſich 
erworben hatte uno eben fo uneigennüßig als frepgebig und 


r) Clemens IV. war am 29. Novem⸗ 
Der 1268 aeftorben, und die Wahl ſei⸗ 
nes Wachfolgerd Gregor X. erfolgte 
am 1. Sept. 1271, der päpfiliche 
Gtubt: war alfo zwey Jahre, neun 
Monate und zwey Zage eriedigt. 
Rainaldiann. eccles. ada, 197r. 9. ı3, 

8) Den Eardinatbifhof Johann von 
Porto follen die Schwierigkeiten der 
damaligen Papſtwahl au der fpörtk 


fhen Bemerfung veranlaßt haben, 
man werde wohl das Dach des Pas 
Tafted, in welchem dag Eonclave ges 
hatten würde, wegnehmen müflen, 
damit der heilige Geiſt zu den Can 
Dinälen gelangen könne. Rainald, 
lc. $ 182. \ 


3) &. die Berhandlungen bey Rab 
naldug 0.0 D. 9 TmıKe 


/ a 
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mildihätig war *), Gregor, vor feiner Erhebung auf deu 
apojioliichen Stuhl Thealdus, war aus dem edlen Gefchlechte 
der Vizgrafen von Piacenza entiproffen 5), früher Stiftsherr 
der Kirche von Lyon geweſen 8) und fpater zum Archidiako⸗ 
nus der Kirche von Lüttich erforen worden; ald ihn aber 
der Biſchof von Lärtich, welchem er wegen feines aͤrger⸗ 
lichen und eimed Pralaten ummwürdigen Lebens heftige Vor⸗ 
würfe gemacht haıte ”), aus. feinen Ute vertrieb ®), bes 
gab er ſich nach England mit dem apoftolifchen Legaten 
Eardinal Guido von Sabina, weicher dafeibft im Auftrage 
des Papfted Urban außer andern firchlichen Angelegenheiten 
die Bewaffnung für das heilige Lund befördern follte, und 
empfing ſchon im Jahre 1267 in Sanct Pauls Münfier zu 
London aus den Händen ded Legaten das Zeichen des heili⸗ 
gen Kreuzes, worauf er bald hernach die Meerfahrt nach 
dein heiligen Lande antrat ?), Wahrend er noch zu Ptole⸗ 
mais ſich aufbielt, drachien ihm im Herbſte des Jahre 1271 
der Templer Stephan von Siſſy und der Nitter Fulco von 
Puerricart das Schreiben der Cardindle, in weldyem feine ' 
Wahl zum Oberhaupte der Kirche ihm gemeldet wurde, fo 
wie auch einen Brief des Königs Karl von Sicilien, welcher 
die Bitte enthielt, daß Der neu erwählte Papit feine Ruͤck⸗ 
lchr nad) dem Wbendlande befchleunigeu möchte '°), Die 


4) Ptolemaei Lucensis hist. cöcles, 6) Echreiben ded Papſtes GregorX. 


Lib. XXUL cap, 4 (Muratori Sori- 
pior. rer. Ital. T. Xl) p. 1166, 


5) Ftolem. Luc. Lib. XXUI. c. up. 


11065. Nach Hugo Plagon p. 751: 
Gregoise pape le disimes fu ne de 
Plaisance en Lombardıe, gentishons 
eroit de lignage des conıes „... 
bons hons et de bonne vie, Val. 
de unten Anm 33 aus der Geſchichte 
des Georgius Pachhmetes arigeiührte 
Gtele, 


an den Dechanten und das Capitet 
von Lyon bey Rainaldus a. a. O. 
$. 1% Hugo Plagon a. a. D. 


N Dugo Plagon a. a. D. 
8) Bainald. 1. c. $, ı2. j 


9) Matıh. Westmonast. ad a, 1967 
P. 398. 


so) Dugo Plagen a. a. D- 


‘ 


\ 


⁊ 
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Cardinaͤle Außerten in ihrem Schreiben die Hoffnung, dag 

ein Papft, welcher mit feinen eigenen Augen die Noth und 

Bedrängniß des heiligen Landes gefehen hätte, den rechten 

Meg wählen würde, um die lange erfehute Errettung des 

Erbt heils Chriſti zu bewirken; und ſie bezeichneten zugleich 

die Pilgerfahrt ihres neuen Oberhauptes nach Syrien und 

feinen mehrjährigen Aufenthalt daſelbſt, wodurch er Gelegens 

heit gefunden hatte, den Zuftand dieſes Landes genau kennen 

zu lernen, ald eine erfreuliche Fügung Gottes und als eine 

des wichtigften Urſachen, durch, welche ihre Wahl beſtinitut 

worden wäre””).. Unter den ſyriſchen Chrifien erweckte die 

Nachricht von der Wahl ded Archivialonus Thealdus zum 

Papſte große Sreude‘?); und ihre Hoffuungen wurden durd) 

feine tröftlichen Zuficherungen geſtaͤrkt. Denn noch in der 

Predigt, in welcher er von den Bewohnern von Ptolemais 

Abichied nahm, wandte er auf fi) die Worte ded Pfalms 

an? „Vergeſſe ich dein Ferufalem, fo werde meiner Rechten 

vergeflen; und meine Zunge müffe an meinem Gaumen leben, 

wo ich deiner nicht gedenke, wo ich nicht laſſe Jeruſalem 

meine hoͤchſte Freude ſeyn *2).“ 

Am achten Tage nach dem Feſte des heiligen Mar⸗ 

19.900 tin, am 19. November 1271, verließ Thealdus Piole⸗ 

2. Yan. maid, und am Neujahrstage des Jahrs 1272 landete er im 

— Hafen von Brundufium **). Von dort eilte er, ohne in 
den Staaten des Königs Karl von Sicilien, welcher ihn mit 

gebührenden Chrenbezeigungen empfing, lange zu verweilen, 

auf geradem Wege nach Viterbo, wo noch immer die Cars 

binsle verfammelt waren *5); und feine erite Thaͤtigkeit, 


rn) Schreiben der Eardinäte bey 23) ®. 137, v. 8. 6. Marin. Sa- 
Rainaldus L c. %. 28. aut. l.c. 

29) Hugo Plagon a. a. DO. Marin. 4) Dugo Plagon a. a. D- 
San. p. 26. 18) Schreiben des Papſtes Gregot X. 
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bevor er an feine Krönung dachte, war ben Angelegenheiten 2. Cr 


des heiligen Landes zugewendet. Er fandte fchon im Monat 
März des Jahrs 1272 den Bilchof von Corinth mit einem 
Schreiben an den König Philipp von Kranfreich *°), in 
weichem er diefen König auf dad Dringendfie .ermahnte, 


nach dem rühnmlichen Vorgange feined Waterd Ludwig dem _ | 


koͤſtlichen Erbtheile des Heilandes mit redlihem und froms 
men-Eifer zu helfen, indem er fowohl in Folge der Erfahs 
sungen, welche er felbft während. feines Aufenthaltes zu 
Ptolemais gemacht hatte, als auch in Uebereinſtimmung mit 
dem Urtheile der Hoſpitaliter, Templer und aller uͤbrigen 
ſyriſchen Ritter die Beſorgniß aͤußerte, daß das heilige Land 
bald fuͤr immer und unwiederbringlich verloren ſeyn wuͤrde, 
wenn nicht ſchleunigſt Rath gefchafft werben koͤnnte. Dem 
Bifchofe von Corinth ertheilte Gregor, indem er ihn an den 
franzöfifchen Hof fandte, den Auftrag, von bem Könige Phi⸗ 
lipp ein Anleihen von fünf und zwanzig Taufend Mark Sils 
berg für die Werbung und Ausrüftung der Miliz, welche der 
zum Patriarchen von Serufalem ernannte Erzbifchof Thomas 
nach Sprien führen follte 7), zu bewirken und für diefes 
Darlehn, falls es gefordert würde, die Käufer, Ortfchaften 
and Landgüter der Templer dem Könige zu verpfänden; 
Gregor aber, indem er von diefer Maßregel den Brüdern 
des Tempeld Nachricht erteilte, übernahm die Verpflich⸗ 
tung, jenes Darlehn aus den Mitteln der apoftolifchen Schaks 
kammer zurädzuzahlen und dem Orden des Tempel in-diefer 
Beziehung Feine Laſt aufzubuͤrden. Gleichzeitig erſuchte er 


an den Prinzen Eduard von England 16) Schreiben des Papſtes vom 
(Viterbo 31. März 1972) bey Rainal⸗ 4. März 1978 bey Rainaldus a. a. O. 
dus ad a. 1972 9. 2. 3. Ptolem. Luc. 6.8. 

und Hugo Plagon a. a. O. Bgi. 
—— 0. 2 8 *7) ©: oben Kap. 18. ©. 613, 


VIL Band. Re 
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3,806 die Erzbiſchoͤſe von Rouen und Eangres und den Grafen vom 
Savoyen, die Bemühungen feined Abgeordneten zu unters 
fügen 128). Die Sendung ded Biſchofs von Eorinth hatte 
den Erfolg, daß der König Philipp nicht nur aus den Gels 
Bern, welche ihm der König von Tunis bezahle Hatte, das 
verlangte Darlehn bewilligte, fondern durch ben Buttler 
Johann von Acre und einen andern Botichafter dem Papfte 
feinen lebhaften Wunſch Fund that, fobald als möglich in 
eigner Perfon eine Meerfahrt zu unternehmen und das Heis 
Tige Land zu erretten; und Gregor achtete es für nöthig, 
den König Philipp gegen Webereilung in ber Ausführung dies 
ſes loͤblichen Vorſatzes zu warnen und zur Abwartung der 
Zeit, in welcher von Seiten der Kirche die beabfichtigten 
Borbereitungen bewirkt feyn würden, zu ermahnen *), Um 
diefelbe Zeit mandte fi) Oregor an die Pilaner, Genuefer, 
Marſeiller und Venetianer mit dem Anfuchen, daß jebe dies 
fer vier Handeltftädte drey Galeen zur Vertheidigung bed 
heiligen Landes ausruͤſten und über das Meer fenden 
möchte?°); und den Prinzen Eduard von England ermunterte 
er in einem Briefe, welchen er mit ben Schiffen der Fruͤh⸗ 
Iingsmeerfahrt bed Jahre 1272 nach Ptolemais beförberte, 
noch ferner die Laft des Kampfes für den Heiland mit Uns 
verdroffenheit und Wachſamkeit zu tragen ?*). Diefer Brief 


8) Rahlal,. Lo, .- 
29) Rainald. 1, 0, $.6— 8. 


80) Rainald, L c, $. 4. Diefed Ans» 
ſuchen fcheint aber ohne Erfolg ge 
biieben gu ſeyn; und am wenigften 
konnten die Benetianer, deren Doge 
£orenz Tiepolo im Banne war (vgl. 
Rainald, 1. c.), geneigt ſeyn, der 
pãpſtlichen Aufforderung Folge zu Fels 
fen. 


-9) Rainald. L 0, 9.2. 5 Bot. 


- oben Anm. 18. Durch ein fpätere# 


an den Peinzen Eduard eriaffenes 
Schreiben (Dwieto Jul. 2272) nabım 
Gregor X. alte Büter des Prinzen in 
England, Wales, Irland, Gaëcogne, 
und wo fie fonft fich befinden möch⸗ 
ten, in des beit. Petrus und des apo⸗ 
ſtoliſchen Stuhls befondern Schußz. 
Aymer Acta publ. T. I, P.ı, (Lon- 
don .ıg16 fol.) p. 498. 
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gelangte aber erft dann nach Syrien, als der König PET. rem. 
von Eypern und Jerufalem fchon einen zehnjährigen Waffen⸗ 
ſtillſtand mit dem Sultau Bibars geſchloſſen hatte, und der 
Prinz Ednard zur Ruͤckkehr nach dem Abendlande ent⸗ 
ſchloſſen war. 

Neben manchen andern widerwaͤrtigen Erfahrungen, 
welche Gregor waͤhrend ſeines Aufenthaltes im heiligen Lande 
gemacht hatte, war ihm auch die ſchmerzliche Bemerkung 
nicht entgangen, daß abendlaͤndiſche chriſtliche, vornehmlich 
genueſiſche Kauflente, von veraͤchtlicher Gewinnſucht getrie⸗ 
ben, den Saracenen die Waffen lieferten, mit welchen die 
Streiter des Heilandes bekaͤmpft wurden, Er ſchrieb daher 
ſchon in den erſten Monaten feiner paͤpſtlichen Regierung an 
die Hanptleute, den Rath und bie Gemeinde von Genna 
einen flrafenden Brief ?2), in welchem er den heftigften Uns 
willen über einen fo fchändlichen Verkehr der Chriften mit 
den Ungläubigen ausſprach und die Grauſamkeit und Boss 
beit des Sultans Bibars mit den ftärkfien Farben fchilderte, 
indem er den Genuefern einen Zug der Ruchloſigkeit dieſes 
Sultans mitteilte, welchen er felbft im heillgen Lande aus 
dem Munde eines der Brüder des Ordens der Dreyfaltigs 
feit, deren Beruf es war, gefangene Ehriften aus der Skla⸗ 
verey der Saracenen zu erlöfen, vernommen hatte, Als 
diefer Mönch einen Befehl des Sultans, daß einige gefan⸗ 
gene chriſtliche Weiber mit ihren Säuglingen aus dem Ges 
fänguiffe entlaffen werben follten, erwirkt hatte: fo wurde 
auf unerwartete Weife die Vollziehung dieſes Befehls WER " 
weigert; und da der Mönch deshalb Klage bey dem Sultan 
ſelbſt erhob, fo gab dieſer zur Antwort, er hätte feinen Bes 
fehl zuruͤckgenommen, weil zu befuͤrchten waͤre, daß die 


@) Erlaflen im Lateran am 31. Märı 1972 bey mainondus a.a. O. . 4 16. 
Rr2 
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a Chr. chriſtlichen Knaben, wenn ſie zu kraͤftigem Alter gelangten, 


dem Waffendienſt und der Bekaͤmpfung der Saracenen ſich 
widınen wuͤrden. Gregor gebot daher den Machthabern von 
- Genua, ihren Unterthanen den Verkehr mit einem fo grau⸗ 


famen Feinde zu unterfagen, und verorbnete, daß bey Strafe 


des Firchlichen Banned Fein Chriſt den Ungläubigen Waffen, 
Eifen, Schiffe oder Schiffsbauholz verkaufen und einen Dienft 


irgend einer Art auf den Kriegöfahrzeugen oder Raubichiffen 


. der Saracenen übernehmen, auch überhaupt irgend einen 
Beyſtand den Ungläubigen follte Ieiften dürfen, indem er bes 
flimmte, daß diejenigen Chriften, welche ald Söldlinge der 
Saracenen gefangen würden, benen, in deren Gewalt fie ges 
riethen, als Sklaven verfallen ſeyn ſollten. 

Schon zu dieſer Zeit dachte Gregor ſehr ernſtlich an die 
Berufung einer allgemeinen Kirchenverſammlung, deren Be⸗ 


rarhungen die Vereinigung der griechiſchen Kirche mit der 


roͤmiſchen22) und die Errettung des heiligen Landes zu Haupt⸗ 
gegenſtaͤnden haben ſollten. In den Ausſchreiben, durch 
welche er die Praͤlaten von dieſem Vorhaben vorlaͤufig unter⸗ 
- richtete ?*), wurde zwar der erſte Mai des Jahrs 1274 als 
der Tag ber erften Berathung bezeichnet, dagegen aber die 
Beftimmung ded Orts, wo die Kirchenverfammlung Statt 
finden follte, noch vorbehalten. Zugleich benachridhtigte er 
die Prälaten, daß es feine Abficht wäre, in der Zwifchenzeit 
durch tächtige Prediger dad Wort des Kreuzed verfündigen 


- 


23) Beorgius Pachymeres (Michael 24) Erlaffen im Lateran am 3x. März 


Palaeologus Lib. V. ©. ır. p. 251) . 

1979. Rainald. 1. c. $. a1 — un 
nennt den Papſt Gregorius wegen s “ d 
feines Eifers für die Bereinigung der in der Ausfertigung für den König 


Kirchen Avdoa dıaßsßonulvov eis von England in Hymer Acta publ 
agsenv nal Inhmros v6 apyales 1,0, p. 49. 494. 

suv Zuninasiw sionyns nal Öuo- 

volas. 


| 
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zu laſſen, damit die Kerzen der Fuͤrſten, Praͤlaten und übris 9,28. 
gen Gläubigen für die Sache des heiligen Landes gewonnen 
werden möchten. Gleichzeitig ertheilte er ſowohl dem Koͤ⸗ 
nige von Frankreich und andern Koͤnigen und Fürften der 
abendländifchen Kirche ald auch dem griechifchen Kaifer Mis 
chael Palaͤologus Nachricht von der beabfichtigten Berufung 
einer allgemeinen Kirchenverfammlung und Iud fie ein, pers 
fönfich oder durch Abgeordnete an den Berathungen über die ° 
Wohlfahrt der Kirche und des heiligen Landes Xheil zu 
nehmen ?°). Um alle Hinderniffe, welche den Zwecken dies 
fer Kirchenverfammlung entgegenftanden, zu Entfernen, bes 
muͤhte ſich Gregor eifrig, fowohl in Italien allen Streitigs 
. Kelten der Staaten unter einander ein Ende zu machen, und 
indbefondere die Venetianer mit den Genuefern, und ihren 
übrigen Zeinden zu verföhnen?°), ald auch) den bverwirrten 
Zuftand von Deutfchland. zu beflern und die Wahl eines 
kraͤftigen römifchen Königd zu befördern. 

-  Hhgleih Gregor noch während diefer Beftrebungen die 
Nachricht erhielt von dem Waffenftillftande, welcher für eis 
nige Zeit die Befigungen der Ehriften in Syrien gegen die. 
Angriffe der Saracenen ficyerte: fo ließ er fi gleichwohl 
nicht verleiten, ſeine Bemuͤhungen fuͤr das heilige Land ein⸗ 
zuſtellen oder mit geringerer Thaͤtigkeit zu betreiben. Viel⸗ 
mehr wurden die Ruͤſtungen der Miliz, mit welcher der Pa⸗ 


25) Rainald. 1. o. 9. 35-30. Das 
Schreiben des Papfied an den Kaiſer 
Michaet Paläologus wurde au Dr: 
vieto am 24. Ottober 1273 erlailen. 
Bol. Georgii Pachymeris Michael 
Palaeologus L c. 

26) Gregor beſtimmte den Tag ded 
heiligen Lucas (18. Dftobder) 1272 als 
den Tag, an weichem Abgeordnete Der 
Benerianer und ihrer Feinde, dor Ges 


nuefer und Bolognefer, am päpfitichen 
Hofe zu Friedenſsunterhandlungen fich 
einfinden follten. Bainald. I.c. d. 4%. 
43. Aber nur die Benetianer und Se 
nuefer geborchten nach der von Ans 
dreas Dandulo Chron. bey Muratori 


‚T. XII. p. 382) mitgetheilten Nachricht, 


und ihre Abgeordneten fchloflen einen 
Bergleich: coxam GregOrio Papa, qui 
multum anhelabat ad passaginın. 


ALL. L 
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Ede triarch Thomas nach Ptolemais fi) begab, vollendet und 
dafuͤr fowohl dad von dem Könige Philipp von Frankreich bes 


willigte Darichn als die Vermächtuiffe verwandt, welche der 
römifche König Richard und der Cardinalbiſchof von Albano, 
erfterer von acht Taufend, Tetterer von Tauſend Unzen Gold, 
in ihren letzten Willensverfuͤgnugen zu Guuſten des heiligen 
Landes geftiftet Hatten *"). Auch wurde der Papft durch die 
Nachrichten, welche ihm von feinem ehemaligen Mitpilger, 
dem Prinzen Eduard von England, da biefer Pilgerfärft auf 
feiner Ruͤckkehr den päpftlichen Hof zu Witerbo befachte, 
über den Zuftand ber-Dinge in Syrien mitgethellt wurden *®), 
weranlaßt, feine Thaͤtigkeit für die Angelegenheiten des hei⸗ 
Tigen Landes zu verboppelm, 


Die Erwägung, daB von den Färften und Völkern jens 
ſeit der Alpen die wirkſamſte Huͤlfe dem heiligen Lande ges 
Teiftet werden könnte, beiwog den Papft Gregor, in den Aus⸗ 
ſchreiben, welche ex am Donnerftage nach Oſtern zu Orvieto 
erließ *°), die Stadt Lyon ald ben Ort ber bevorfichenden 
Kirchenverſammlung zu befiimmen. Um die Koften, welche 
ben Kirchen durch die Reifen ihrer Vorſteher zur Kirchenvers 
fammlung aufgebürdet wurben, fo viel möglich zu verrins 
gern, verordnete er, daß von ben Aebten der Kloͤſter jedes 


bifchöflichen Sprengel uur Einer zu yon perſoͤnlich ſich 


einzufinden hätte, die übrigen durch Bevollmächtigte fich vers 
treten laſſen, und die Pröpfte und andere Prälaten der Kirs 
hen, welche nicht Cathedralkirchen wären, diefelbe Vorfchrift 
befolgen follten. An den König von Frankreich erneuerte er 
die frühere Einladung, der Kischenverfammlung beyzuwohnen, 


SM Bainald. 1.0. 9,4 29) Rainakd, ad a, 1075. 5. 4 
9) Iaib. Apyilis (13. Aprii) anno U 

Rainsld. ann, eccles, ad a, 1978. 

J. > 
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den König von Caſtillen ermahnte er ebenfalls, durch die A 
Theilnahme ‘an "den Berathungen der Waͤter der Kirche, 
weiche zu Lyon gehalten werben follten, feinen Eifer für vie 
Sache Gottes darzuthun, und nicht nur den König von Ar⸗ 
menien 3°), ſondern felbft die Tataren ?*) forderte er auf 
zur Beſchickung der Verſammlung, in weicher die Angele⸗ 
genheiten der abendiämbilchen und morgenlänbifchen Kirche 
ersongen werden follten, Gleichzeitig wiwden von Gregor 
mehrere durch Umficht und Erfahrung ausgezeichnete Ergbis 
fchöfe und DBifchöfe, fo tie auch andere kundige Männer zur 
Mittheilung ihrer Gedanken über die Bedürfnifle der Kirche 
veranlaßt 22); und fo wie der einſichtsvolle Biſchof Bruno 
von Olmuͤtz in einem ausführlichen Gutachten, welches er 
vera Papſte vorlegte, die Gebrechen der Kirche in Dentſch⸗ 
land und den angrenzenden Ländern entwickelte 32), eben fe 
unterwarf auch Hubertus de Romanis, vormals Provincial 
bes Ordens der Prebiger in Framfreich?*), der Prüfung des 


30‘ Schreiben des Papſtes Gregor X. 
an den Koͤnig von Armenlen, erlaſſen 
zu Orvieto am 27. April ze in 
Mani Conckliis T. XKLV. p. 69% 
Bol. Raimald. 1 c. 
- gi) #tolemael Luc. annales ad a, 
#973 (bey Muratori T. X1) p. 2289. 

ge) Rainald. 1.c. 9. 6. Bgai. Man: 
ſies Anm. zu dDiefer Stelle. 

33) Bgl. den Audzug aus dem Sum 
achten des Biſchofs yon Dimüp bey 
Deinaldus a. a. D. $. 6—F8- 

234) Der Meiſter Hubertus de Dies 
wants, Monch des Predigerordens, 
‚geboren bey Valence im Gprengel 
von Bienne, wurde, nachdem er feine 
ESrtudien au: Paris beendigs hatte, 
zuerſt Leder zu Evon, dann Prior 
daſßeib ſt, hierauf Provincial ſeines Dr: 
dens zuerſt in Toscana, dans an 


Ftankreich. Die letztere Stelle legte 


‚ee ſchon tm Jahrre 1263 nieder und 


ftarb am 24. Yukus 1077 In der Pre 
dence. dgl. Mansi ad Rainaldi an- 
aal, eccl, 1. o. und Fabricii biblio- 


theca latina medise et Inimae aeta- 


tis, ed. Mansi Lib. VUIL. T. IH. p. 

885. 0986. Mus feiner Schrift de his 
guae tsactanda videbantur in com- 
eilio generali Lugäduni celebrando 
sub Gregorio papa K fichen Auszüge 
in Edm. Martene et Urs. Durand 
veterum monumentorum amplisei- 
sa collectione T, VIL p. 174-108, 
in Mansi collectione conciliorum T, 
XXIV. p. 209-132 und In der erı. 
wãhnten Anmerkung von Manſi m - 
Nainaidus. Wen Babriciud wied noch 
Aberdies eine Schrift des Hudertus 
‚oder Humbertus de Romanid enge 


639 Geſchichte der Rreuzzfge, Bub VII. Kap. XIX. 
sen. Papſtes eine Reihe von Worfchlägen in Beziehung fowohl 


auf: die Abſtellung vieler in. der Kirche obwaltender Miß⸗ 
Bräuche, als insbefondere auf die Vereinigung der griechis 
(hen und römilchen Kirchen und bie Bewaffnung für das 


heilige Land. Wenn auch die etwas unbeholfene Gelehrſam⸗ 


Seit, mit weicher Hubertus feine Gedanken umhuͤllte, nicht 
geeignet war, bie zahlreichen Stimmen, welche fich gegen 
das Wagniß einer neuen allgemeinen Kreuzfahrt erhoben, 
zum Schweigen zu bringen und die fieben Einwendungen 
gegen eine fo gefährliche und fo oftmals mißglüdte Unter 
nehmung, welche von ihm felbft aufgeführt wurben, ftegreich 
gu widerlegen, und das Beyſpiel Karl's des Großen, als des 
erften Kreuzbelden, ‘welches er den Fürften und Nittern jeis 
ner Zeit zdr Nachahmung empfiehlt, die erlofchene Begeiftes 
zung für das heilige Grab nicht wieder erwecken Tonute: fo 


zeugten doch feine Vorfchläge von einem Iebendigen Eifer für 
das beilige Land, welches er felbft früher als Pilger beſucht 


batte?°). Endlich verordnete noch Gregor, daß die Bots 





“führt unter dem Titel: de praedios- 


tone crucis oontra Saracenos. 

85) Oollectio ampliss, 1. 0. p. 177. 
Bür die Wertbeibigung des Heiligen 
Bandes und die Aufbringung der 
Dafür erforderlichen Koften macht Hu⸗ 
bert (ebendaf. p. 184. 185) folgende 
Borfchläges communis opinio sentit 
quod oporteret illue oontinue te- 
nere tot pugnatores quot probabi- 
Uterx orederentur semper posse re- 
eistare Saragenis, ad quod eligeren- 
tur non mercenarii homines, ha- 


cbentes solum oculum ad stipendia, 


sed habentes zelum hidel, neo ho- 
micidse aut pessimi, siout hactenus 
Eaotum est, sed homines a peccatis 
abstinentes „. . . et illis morient3- 
bus aus sedeuntibus aut ojeotis pro- 


pter malam vitam mox alli subıti- 
tuerentur. Sustentatio autem eo- 
zum faciliter posset haberi praeter 
adjutorium laicale, ı°) si de super- 
Auo thesauro ecolesiarum in lapi- 
dibus, vasis et vestimentis hujus 
modi emerentur redditus perpetul, 
2°) si de collegiis singulis una vel 
plures praebendae illi usui aptare- 
tur et deputafetur, 3°) si priora- 
tus, in quibus pauci aliquando 
cum scandalo morantur, illio ap- 
plicarentur, 4°) «ei abbatine de 
structae, quarum xeformatio despe- 
satux, illiogsimiliter spplicarentur, 
8°) de beneflciis vacantibus Eruotus 
unius vel pluriam annorum ad hoo 
servarentur, et multa alia 

modi. . 
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fchafter, welche zu der allgemeinen Kirchenverſammlung vedirs I; SB" 
ven abgefendet werden, ſechs Monate vor dem zur Eröffnung 
derfeiben anberaumten Tage zu Lyon fich einzufinden hätten, 
damit die Gegenftände, welche zur allgemeinen Erwägung 
gezogen werben follten, durch vorläufige Berathungen gehörig 
vorbereitet werden koͤnnten 20). 


Sür Feine der biöherigen allgemeinen Kirchenverfamms 

- ungen waren forgfältigere Einfeitungen getroffen worden 
ald für daB zivente von Gregor dem Zehnten berufene alls 
gemeine Concilium von Lyon; und von mehrern Seiten ge: 
fangten an Gregor Verheißungen und Zuficherungen, welche 

ihm die frohe Ueberzeugung gewährten, daß eine lebhafte 
Theilnahme an der Sache des heiligen Landes in der Chris 
ſtenheit erweckt worden fey. Schon im Anfange des Soms 
mers des Jahrs 1275 verließ Gregor die Stadt Orvieto, 

wo er in der letzten Zeit feinen Siß gehabt hatte ‚ um die 

| Reiſe nach Lyon über Florenz und durch Piemont und Gas 
voyen anzutreten 27); indem er, zwar ohne Erfolg, mit 
redlichem Eifer fich bemühte, die erbitterten Parteyen, welche 
zu Florenz und in andern italleniichen Städten durch blutige 
- Kämpfe die Ruhe flörten, mit einander zu verföhnen 38), - 
Noch auf diefer Reife erhielt er ein Schreiben, in welchem 
der König Philipp von Frankreich ihm meldete, daß er in 
Folge des Wunfches, welcher ihm von dem Papfte durch 
einen Legaten, ben päpftlichen Capellan Wilhelm von Macon, 


86) Rainald. 1, 0. $. 6, 

87) Gregor war am 20. Junius 1973 
ſchon au Florenz (Bainald. 1. 0.9.32), 
am 98. Auguft erlieh er zu Santa 
Ervce Das weiter unten im Terte er⸗ 
mähnte Schreiben an den König von 
Frankreich (ibid. $. 39), ebendafeibft 
befand er fich noch am 4. Septemder 


(Wadding, annales minorum T. IV, 
p. 534), am 3. November verweilte 
er zu Chambery (Bainald. 1.c.9.59.), 
und noch vor dem Ende ded Monats 
November traf er zu Lyon ein (ibid. 
5. 45). 


88) Bainald, 1, 0, $. 97 0q. 
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I,E9* eröffnet worden, befchloffen hätte, in der bevorfiehenben Meer⸗ 
fahrt einige kundige Männer nach Syrien zu fenden mit dem 
Auftrage, über den Zuſtand und die Bebürfniffe des Landes 
Erfundigung einzuziehen, und demnaͤchſt ihm Bericht zu er⸗ 

* fiatten, damit den ſyriſchen Chriften der Veyſtaud, deffen fie 
für den Augenblid und bevor die Anordnungen der Kirchens 
verfammlung in Wirkſamkeit treten Eönnten, bedürfen möchs 
ten, fchon mit der Meerfahrt des nächften März gewährt 
werden koͤnnte. Worauf Gregor nicht nur den König Phi⸗ 
lipp in diefem Iöblichen Vorſatze durch einen Tiebreichen “Brief 
beftärkte 8°), fonbern auch feinen Legaten, den Capellan 
Wilhelm, beauftragte, den franzöfifchen Kriegern, welche der 
König von Frankreich nach Sprien fenden würde, den Ablaß 
zu ertheilen*°), Um diefelbe Zeit trug der König Ottocar 
son Böhmen dem Papfte feinen Benflaud zur Errettung des 
beiligen Laudes an **), jedoch vielleicht mehr in der Abficht, 
ducch diefen Antrag die päpfiliche Unterſtuͤtzung feiner Bes 
werbung um deu erledigten deutſchen Königlichen Thron zu 
erwirken, ald weil er ernftlich entichloffen war, dem Dienfte 
des Heilandes fich zu weihen. Auf gleiche Weiſe waren es 
wahrfcheinlich nur eigennüßige Abfichten, welche ben König 
Alfons von Caftilien, der npch immer nicht. feinen Anfprüs 
chen auf den. deutfchen Thron entfagt hatte, bewogen, den 
Papft zu einer mündlichen Unterrebung einzuladen, in wel 
cher er ihm wichtige Geheimniſſe in Beziehung auf das hei⸗ 
lige Land und die Vereinigung der lateiniſchen und. griechi⸗ 
ſchen Kirchen mitzutheilen verfprach; Gregor Iehute aber diefe 
Unterredung ab, indem er dem Könige den Borfchlag machte, 


89) Schreiben des Vapfied an den 40) Bainald. L. o, 
König Philipp, erlaffen am 8. Auguſt Ar) ‚Schreiben des Vapſtes an den 
973 zu Santa Eroce, bey Rainaldus König Dttofar-bep BRainaldus 1. & 
a. a. O. 9 35 8. 
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feine Geheimniſſe entweder durch einen feiner vertrauten Räche 7 Ehe 
zu eröffuen oder einem päpfflichen Nathe, welcher nach Ca⸗ 
ſtilien fi) ‚begeben ſollte, anzuvertrauen +2), Die Ungeler 
genfeiten des heiligen Landes, nachdem es dem Papfte ges 
tungen war, durch feine eifrigen Bemühungen die Theilnahme 
an der Sache des Krenzes wieder zu erwecken, befchäftigten 
damals fo fehr die Gemäther, daß man wiederum, wie in 
frögern Zeiten der Begeiſternug für dag heilige Grab, Zeis 
hen am Simmel auf die bevorftehende Kreuzfahrt bentete. 
An dem Tage, an welchem der König Rudolf, welcher wähs 
rend der Meife des Papftes nach Lyon von den deutfchen 
Churfürften zum römifcden Könige erwählt wurde, zu Aachen 
die Krone empfing, erblidte man am Simmel eine weiße 
und Teuchtende Wolke in. der Geftalt eined Kreuzes, welche 
nachher eine bintrothe Farbe annahın, und als die deutfchen 
Zürften dem Könige vom diefer Erfcheinung erzählten, fo fol 
Rudolph gefage haben: „So mir Gert Leben und Gefunds 
beit verleihen wird, fo werde ich nach dem Lande jenfeit des 
WMeers pilgerp ud für meine großen Sünden mein Blut 
dem Hellande zum Opfer bringen *°). u 
Noch vor dem Ende des Monatd November Fam der 
Papft Gregor nach Lyon, wo nach und nach mehrere Fürs 
fien und eine große Zahl von Prälaten fich einfanden. Es 
kamen der König Falob von Aragonien, welcher aus den 
Händen des Papfted die Fönigliche Krone zu empfangen 
wünfchte **), die Prinzeflin Maria von Antiochien, um ihre 
Anfprüche auf die Krone von Serufalem geltend gu machen *°), 


42) Schreiben des Bapfte® an den stisii Scriptox. rer. Germ. T. II, 
König aifons, erlaſſen su Chambery (Franoof. 1885 fol.) p, 40. 
em 3. Nov. 1973, bey Dalnatdud a. a. . ' 
O. $. 38. 9. 44) Hugo Plägon p. 780. 


45) Chromiöon Colmiariense in Ur- 48) Hugo Plagon p. 747. 
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3.28 aus Deutfchland der Burggraf Friedrich von Nürnberg und 
der Graf Gottfried von Stettin 20), und mehrere andere 
hohe Herren aus verfchiedenen Ländern. Als Abgeordnete 
des Koͤnigs Hugo von Cypern und Jeruſalem, um deſſen 
echte gegen die Anfprüche der Prinzeffin Maria zu vertheis 
digen und. zugleic) die Angelegenheiten der Chriftenheit jenfeit 
des Meers wahrzunehmen, erfchienen zu Lyon ber Erzbiichof 
Bonacourt von Tyrus, der Bifchof von Joppe, der Senefhall 
des Königreichd SSerufalem Johann von Grelly, der Johanniter 
Wilhelm von Eorcelles, die weltlichen Ritter Enguerrand de 
Sorni und Jakob Bifal, und mehrere aubere*?). Auch der 
neuerwäßlte Großmeifter der Templer Wilhelm von Beaujen, 
bisher Comthur des Tempels in Apulien, begab fich zu der 
Kirchenverfammlung, bevor er die Reife nach Ptolemais ans 
trat *®). Außer vielen andern Prälaten aus Syrien, Eng« 
land, Frankreich, Deutſchland, Stalien und andern Läns 
dern *?) waren die griechifchen Patriarchen Opizio von Aus 
tiochien und Pantaleon von Conftantinopel ’°), und aus 
Norwegen der Bifchof Jonas von Drontheim anweſend?). 
Unter den Cardindlen, welche dem Papfte nach Lyon gefolgt 


laten; nah Wilhelm von Nangis 


46) Hainaldi annal eccles. ad a, 
2974. 9. 6. I. 

7) Hugo Plagon 4. a. O. 

x 48) Hugo Plagon pP. 783 (vgl. 
pP. 746). 

69) Die Zahl der Prälgten, welche 
auf diefem Concillum anweſend wa⸗ 
ren, wird verſchieden angegeben. 
Nach Hugo Plagon (p. 762) fanden 
fich daſelbſt ein: MOCCCC croces (Bi⸗ 
ſchofsſtãbe), nach Ptolemãus Lucenfis 
(histor. eccles. XXIII, 8, p« 2166) 
und dem Magnum Chronioon Bel- 
gicum (bey Pistorius ed. Struv. 
T. III. p. 233) : fünfsundert Blfchöfe, 
febaig Aebte und taufend andere Prã⸗ 


Pa 


(Chron. ad a, 1973 p. 43): S6o Bls 
fhöfe und ungefähr taufend Aebte 
und geringere Präfaten; nach Iperii 
Chronicon $. Bertini (cap. 32. p. 
7583): 570 Biſchöfe und ungefähr taus 
fend Aebte und geringere Prälaten. 
Uindere Angaben f.. bey Mausi ad 
Rainaldi aun, eocles. ada. 1275 6. 1. 


60) Spondani ann. eccles. ad a 
1274 $.,,. Rainaldi anual, eccles, 
ad a. 1974 $. 2. 

sı) Br. Münter’s vermifchte Dep - 
träge aur Kirchengefchichte ( Kopenb. 
2798: 6.) P. 807. 


' 
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waren, befand ſich auch der berüßmte Cardinalbiſchof von 9, 38k. 
Albano Bonaventura, welcher während der Sirchenverfamms 
Yung zu Lyon ftarb °2); und für die Unterbandlungen mit 

den Abgeorbneten des griechifchen Kaiferd war der heilige 
Thomas von Aquino aus Neapel berufen worden; er ftarb 

aber auf der Reife nach Lyon am 7. März 1274 in der 
Abtey Foſſa nova im Bisthume Terracina ’®), Als alle 
Morbereitungen vollendet waren, fo fagte Gregor den Präs 3. . Ehr. 
Taten und Capellänen feined Gefolges ein dreytaͤgiges Zaflen ' ., 
an und beftimmte den Montag vor Himmelfahrt zur feyer⸗ „ pa 
lichen Eröffnung der Kirchenverſammlung °*), Un diefem 
Tage flieg der Papſt um bie Stunde der Meffe, begleitet 

von zwey Eardinaldiafonen, aus feinem Gemache herab in 

die Kirche des heiligen Johannes, fprach dafelbit, weil viefer 

Tag ein Faſttag war, die Terze und die Serte’°), ließ fich 
hierauf von einem Subdiakonus befchuhen und wufch feine 
Hände; worauf ein Diakonus und Subdiakonus, während 

die päpftlihen Capelläne die gewöhnlichen Pſalme forachen, 

ihm die vollſtaͤndige päpfiliche Kleidung, und zwar, weil es 

in der Zeit zwiſchen Oftern und Himmelfahrt war, von 
weißer Farbe, fo wie aud) dad Pallium anlegten, ald ob er 

die Meffe feyern würde. Dann begab er fich unter Vor⸗ ’ 
tragung des Kreuzes auf den Thron, welcher für ihn auf 

dem Chore ber Kirche bereitet und würdig ausgefchmüdt 
war, und ber Cardinalpresbyter Simon von St. Martin und - 
fünf Cardinaldiakone bedienten ven Yapft, welcher dafelbft auf 
einen Seffel fich niederließ ’°). Neben dem papftlichen Seſſel 


82) Der beit, Bonaventura farb zu 64) Rainald, L c. 6. 1. 


Lyon am 15. Jul, 1 Rainald.- 
Eon An 5 2774 Ba 65) Dixit Tertiam et Sextam, quia 


63) Antonini Summa historislis es erat jejunil. 


tie, 23. cap. 7. Rainald. L c. $, 56) In faldistorio (fauteuil). 
59. 80, \ 


— — ren — — —— 
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3.80% nahm der König Jakob von Aragonien feinen Sig, und 


mehrere Capelläne jtellten ſich zur Seite des Papfles. Hier⸗ 


auf machte Gregor daB Zeichen des Kreuzes über die Praͤ⸗ 


Iaten und bie ganze Kirchenverfammlung, und nach mehrern 
Gefängen und Gebeten eröffnete der Papft allen Anwefenben 
in einer Rede, welche er einleitete mit den Worten bed Hei⸗ 
Iandes 7): „Mich hat herzlich verlangt, dieſes Oſterlamm 
mit euch zu effen, ehe dem ich leide und fterbe, die Abs 
fichten der Zufammenberufung diefer Berfammlung. Als diefe 


Rede beendigt war, fo beſchied er die verfammelten Väter 


der Kirche zu einer zweyten Berathung auf den Montag der 
nächften Woche. Dann begab er fich wieder an ben Platz, 
wo er fi) angelleivet hatte, legte die priefterliche Kleidung 
wieder ab und fprach die None, Die zweyte Berathung 
fand aber nicht Start an dem anberaumten Tage, fondern 
erft vier Tage fpäter, am Freytage ben 18. Mai °®). 


So große Vorbereitungen für diefe Kirchenverfammlung 
gemacht worden waren: fo wurde Gregor doch fehr bald ges 
wahr, daß der Nugen, welchen er davon für das heilige 
Land erwartet hatte, nicht erheblich ſeyn würde, Als er in 
ben Tagen zwifchen der erſten und zweyten Berathung aus 
jedem erzbifchöflichen Sprengel den Erzbifchof, einen Biſchof 
und einen Abt vor fich und die Cardinaͤle berief, fo bewils 
ligten diefe Prälaten zwar zum Bortheile des heiligen Lan⸗ 
des den Zehnten von allen Einkünften der Kirchen auf. ſechs 
Fahre vom bevorftehenden Feſte Sohannid des Täufers ans 
fangend ??);- in den fernern Berathungen nahmen aber die 
Unterbandlungen mit den Abgeordneten des griechifchen Kaiſers 


EN Evangel. Lucã Kap. 22 v. 18. 89) Acta Concilii Lugd. Bey Mansi 
68) Acta concilil Lugd. in Mansi Ooncil, p. 65. Bainld, La 8. 8. 
Concillis T. XXIV, p. 62, und deu 
Bainald, Lo, & & 


& 


\ 
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Michael Paläologus, fo wenig auch diefer Kaifer ernftlich ge FSU: 
fonnen war, bie redlichen Abſichten des Papſtes in Bezie⸗ 
bung auf die Vereinigung der Kirchen zu befördern °9), die 
Ungelegenheiten des. dentichen Reichs, insbeſondere der Wis 
derfpruch des Königs Alfons von Eaftilien gegen die Wahl, 
des römifchen Könige Rudolph, die Taufe der mogolifchen 
_ Sefandten, weldye mit Aufträgen ded Chans Abaga erfchies 
nen twaren, die Beſtimmungen wegen der zufänftigen Papſt⸗ 
wahlen und viele andere Gegenftände der Kirchenzucht bie 
Aufmerkfamkeit. der verfammelten Väter fo fehr in Auſpruch, 
daß man des heiligen Landes kaum gedachte; und als nach 
der fechdten Berathung, welche am 17. Julius Etatt fand, 
die Kirchenverfammlung aus einander ging, fo war felbft über 
"die Zeit, in welcher eine neue Kreuzfahrt unternommen ers 
den follte, noch Feine Verabredung zu Stande gelommen ©”). 
Oregor fette jedoch auch nad) der Beendigung der Kirchens 
verfammfung feine Bemühungen für die Errettung des heis 
Tigen Landes fort, indem er von den obgleich nur vorläufigen 
Anordnungen, welche in Beziehung auf eine neue Kreuzfahrt 
von ber Kirchenverfammlung waren verfügt worben ©), 


60) Seorgiud Pach vmeres (Michael 
Palseologus Lib, V. c. ıt. p. 251) 
gefteht ein, Daß zwar der Papſt Gre⸗ 
got mit der Bereinigung der Kicchen 
es redlich meinte, der Katfer Michael 
aber zu diefen Unterbandlungen nut 
Durch die Zurcht vor den Rüftungen 
des Königs Karl von Gichtien bewos 
gen wurde. 

61) Noch in dem Umtauffchreiben, 
weiches Gregor am 17. Sept. 1974 zu 
Lyon an alte Erzbiichöfe und Bifchäfe 
erließ, wurde nur eine baldige Des 
ſtimmung des Termind der Kreuzfahrt 
angetündigt: cujus (generalis passa- 
- gii) celeriter auctore Domino ter- 


minum pracigemus, Rainald, ad 
2. 1974. $. 41, Weber die mogolifche 
Votfchaft, welche au Lyon ſich ein⸗ 
fand, vol. Abel- Remusat second 
memoire sur les relations politi- 
Ques etc. p. 344. 545 

63) Maxime pro ipsius terrae (san- 
ctae) liberatione, fagt Gregor In 
feinem Schreiben an den Eardinas 
Simon (erlaſſen zu Lyon am 1. Au⸗ 
guft 1974), concilium diebus proxi- 
mo praeteritis congregari concessit 
(Jesus Christus), et multa ibidem 
pro ipsius subsidio feliciter ordi- 
nari, Diefe Meußerung besteht ſich 
jedoch nur auf die Bewilligung des 


⸗ 
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a dennoch erſprießliche Wirkungen erwartete. Er ermahnte den 
König von Frankreich von neuem auf dad argelegentlichfte, 
den verheißenen und wegen bed Todes feines Vaters vers 
ſchobenen Kreuzzug fobald ald möglich zu vollziehen, da die 
forifchen Cheiften es nicht vermöchten, Ptolemais und bie 
beyden andern ihnen noch gebliebenen Städte zu behaupten; 
und zugleich überwies er dem Könige für die Koflen des 
Kreuzzugs den Ertrag des Zehnten von den Einkuͤnften der 
franzöfifcyen Geiſtlichkeit. Gleichzeitig ernannte ex den Car⸗ 
dinal Simon von Sanct Cäcilia, welcher ſchon zur Zeit des 
Papftes Eleniend des Vierten durch, Eifer und Geſchicklich⸗ 
keit um das heilige Land Verbienfte ſich erworben hatte‘ ?), 
zu feinem Legaten mit dem Auftrage, in Frankreich das Kreuz 
zu predigen °*), und machte ed ihm zur Pflicht, dafür zw 
forgen, daß von denen, welche mit dem Kreuze fich bezeichs 
nen würden, das ihnen aus dem Ertrage des Zehnten der 
Tirchlichen Einkünfte anvertraute Geld, welches der Kirche 
für die Sünden der Ubgefchiedenen zugelommen fey und der 
Ernährung der Armen und den Bedürfniffen der Diener deö 
Altars entzogen werde, auf gewifienhafte Weiſe für die 
Zwede der Kreuzfahrt und nicht für üppige Kleiderpracht, 
Möllerey oder andere Citelfeiten und Thorbeiten der Welt 
verwandt würde 6°). Die fümmtlichen Erzbifchöfe und Bis 
fehöfe wurden ebenfalls durch papftliche Schreiben aufgefors 
dert, in Ihren Sprengeln dad Kreuz zu predigen und, predigen 

zu laffen, in den Kirchen Stöde zur Aufnahme der milden 


Behnten. In den vorhandenen Bes 
fchlüffen der Klechenverfammiung fins 
det fich Feine Erwähnung der Angeles 
genheiten des heiligen Landes. 

63) ©. oben Kap. 15. ©. 50% 

64) ©. die Schreiben des Papſtes 
on den König Philipp von Frankreich 


und den Cardinat Simon, erlaffen au 
&yon am 1. Auguſt 1974, bey Rainal⸗ 
dusi.c. $. 5456 


65) Schreiben des Papfted an den 
Cardinal Simon, Lyon d. ı2. Oktbr. 
1974 bey Rainatbus 1, 0. 5. 38: 59. 


' 


Fernere Bemdhungen des P. Gregor X. 641 


Gaben, welche die Glaͤubigen für die Beduͤrfniſſe des heili⸗ 25 


gen Landes ſpenden wuͤrden, aufzuſtellen, und zu verkuͤndi⸗ 
gen, daß der Papſt nicht nur die Kreuzfahrer in den Schutz 
des apoſtoliſchen Stuhls naͤhme, ſondern den Chriſten, welche 
der Kreuzfahrt in Perſon und’ auf eigene Koſten ſich ans 
ſchließen oder an ihrer Statt Bewaffnete für den Dienft des 
heitigen Landes ausruͤſten und uuterhalten würden, volls 
kommenen Ablaß ihrer Sänden und einen vorzüglichen Antheil 
an ber ewigen Seligkeit zuficherte; auch wurden die Prälas 
ten ermächtigt, in ſolchen Kirchen, anf welchen dad JInter⸗ 


dict Tajtete, falls daſelbſt Kreuzpredigten zu halten wären, 


den Goͤttesdienſt wieder zu geflatten®). Don der Verbinds 
Lichkeit der Entrichtung des Zehnten befrepte Gregor durch 
eine fpätere Verfügung °7) die Spitäler für Arme und Aus⸗ 
fägige, die Klöfter der Nonnen und anderer Ordensgeiftlichen 
von fo geringen Einfünften, daß nur durch öffentliches Bet⸗ 
teln die Mittel zur Befkreitung ihrer Bedärfniffe gewonnen 
werden Könnten, und bie Weltgeiftlichen, deren jährliche Eins 
nahme vie Summe von fieben Liored Tournoid nicht übers 


- fliege; gleichzeitig geftattete er e& den Beiftlichen, welche zur. 


Entrichtung des Zehnten verpflichtet wären, Ihre Beytraͤge 
entweder für die ganze Dauer der Befteuerung nach Maß⸗ 
gabe einer billigen Schäung des Ertrags ihrer Einkünfte 


66) Umlaufſchreiben des Papſtes 
vom 17. Sept. 1274 bey Rainaldus 
1. 0. 8. 40—42 ‚Der damals ange⸗ 
ordneten Auffielung von Stöden in 
den Kirchen erwähnt auch Hugo 
Btagon (p. 782): LA.(au Lion) fu 
ordens que chascun Crestien donne 
chascun au premier denier de la 
inonoie qui coroit en la terre oii 
it seroit por le secors de.la terre 
sainte , et qu’il eust en chascune 
yglise une huche avec tmois oles 


VIEL Band, . 


qui fussent gardees par trois pro- 
domes, ot Ili deniers fussent mis. 
Nach eben diefem Echriftfteller wurde 
von dem Concillum zu Lyon den Chri⸗ 
ten jeder Handel und Verkehr mit 
den Saracenen unterfagt (que nus 
n'alast por marcheasder ne ne por 
tast marchandise en terre des Sar- 
rasins). 

67) Verfügung det Papſtes, erlaf 
fen au Lyon am 33. D£tober 2974, 
bey Rainaldus 1. 0. 9 45 


S8. 


642. Sefhigte der Kreuzzuͤge. Buch VIH. Kap. XIX 


3. auf ein Mal, oder jährlich nach dem Verhaͤltuiſſe der wirds 
fich ‚erhobenen Einnehme einzuzahlen; jedoch unter der Bes 
dingung, Daß jeder Beytragende hey der von Ihm gewählten 
Weile beharrte, und nicht gewechfelt werden dürfte, 
IE Auch in den’ vielen und mansichfaltigen wichtigen Ans 
gelegenheiten, für welche bie Thärigleit des Paples Gregor 
während der übrigen Zeit feines Aufenthalts im. Frankreich im 
Anſpruch genommen wurde, perlor er bie Errettung des beis 
tigen Landes, ald dad Hauptziel feiner Beſtrebungen, nies 
mals aus den Augen. Um ven Ehrifien des heiligen Landes 
aus den Mitteln, welche ihm damals zu Gebote flanden, 
einigen Beyſtand zu gewähren, fandte er im Sommer des 
Jahrs 1275 nach Ptolemais den Ritter Wilhelm von Roufs 
filon mit vierzig Rittern, fechözig Serjanten zu Pferde und 
vierhundert Armbruſtſchuͤtzen, welche von der Kirche befoldet 
wurden °°), Indem Gregor in dem deutfchen Neiche dem 
Frieden zu befefligen und den König Alfons von: Caſtilien 
ſowohl ald den König Dttocar von Böhmen zur Anerken⸗ 
nung bes römifchen Königs Rudolph zu bewegen fich be⸗ 
müßte, mit dem Könige Alfons im Fräplinge nud in einem 
Theile ded Sommers 1275 zu Weancaire langwierige und 
"mübfame Unterhaudlungen pflog °°), den Streit wegen des 
Königreich Navarra zu Bunften des Königs Philipp von 
Frankreich dadurch entichied, daß er die Eanonifchen Hinder⸗ 
niſſe, welche der Vermaͤblung des Prinzen Pbilipp zweyten 


0) Huso vtagon p. 748. Mario, 
Sanur, p. 206. Wilhelm von Noufs 
ſillon kam mit feiner Millz gegen das 
Ende des Oktobers zu Ptolemals an. 
Am za, Auguft deſſelben Jahrs war 
daſelbſt Olivler de Termes geftorben. 
. Weiter unten nennt Marinus Sanu⸗ 


tus (P. 937). den Ritter Wilbelm von. . 


“ Rouffilion, 018 er deffen im Sabre 


2077 erfolgten Tod berichtet, Capite- 
neus super gentem Begis Franco- 
zum. Noch im Jahre 3278 farb zu 
Tripolis als Mönch des Drdend der 
Dreyeinigkeit Jultanug, welcher feüßer 
Here don Eidon und Templer gewe⸗ 
fen war. Hugo Plagon a. a. O. 

69) Rainaldi kunal, eocles. ad se. 
5375. $. 1% 


Gernere Bemühungen bes P. SregerX. 643 | 


Sohns des Königs von Frankreich, mit Johanna, der Erb EM I.€M. 
‚tochter des letzten Koͤnigs Heinrich von Navarra, entgegen⸗ 
ſtanden, aufhob ?°), dann auf. feiner Ruͤckkehr nach Italien 
im Dftober zu Laufanne mit dem Könige Rudolph zufams 
menlam und die Verhältniffe des römifchen Stuhls zu dem 
deutfchen Reiche ordnete72)2 in allen diefen und vielen 
andern Verhandlungen betrachtete er als die erfreufichfie Bes 
lohnung feiner Bemühungen die Hoffnung, daß die Befeftis | 
” gung ded Friedens in den chriflichen Neichen die allgemeine 
"Bewaffnung der Gläubigen für die Errettung des Erbtheils 
Ehriftt befürdern und befchleunigen würde, 
Bon mehrem Seiten erhielt Gregor wahrend feiner Rüde 
keht nach) Italien fo bündige Zuficherungen der Theilnahme u 
an der verabredeten Kreuzfahrt, daß feine Hoffnung eines 
‚ glänzenden Erfolgs feiner bisherigen Bemühungen für das 
heilige Land immer ‚größere Sicherheit gewahn. Zu Laus 
fanne nahmen der König Rudolph, deſſen Gemahlin Yuna 
yon Hohenberg, die Herzoge von Lothringen und Baiern, 
und fünfhundert deutfche Nitter das Zeichen des Kreuzes 


70) Hugo Wagon P.749.750. Bai- 


nald. 6 $. 19 


71) Gregor kam aim 6. Oktober und 
Rudolph am 18. Dftober (die S. Lu- 
cae) 1278 nach Zaufanne (Annales 
Colmarienses bey Urſtiſius T. IL 


. PB. 182). 


7) Chron, Sampetrinum Erford. 


. in Menckenii Soript. rer. Germ. 


T. III. p. 285} vgl. Chron, Salisburg, 


‚ad a, 1275 in Pexz Script. Aust. T.Is 


p. 87% Nach den Annalen von Col⸗ 
mar nahmen auch der comes Phitre- 
tensis et comitissa zu Zaufanne daß 
Kreus, And er Papii beiiimmte: ur 


aus den Händen des Papſtes72); und Gregor Äbertrug hier⸗ 


post duos menses a festo purifioa- 
tionis crucesignati pariter transire- 
tarent. Nach der Ehronit ded An⸗ 
dreas Dandolo (p. 386. 886); Rodul- 
phus comes Habspurgi, Rex Roma- 
norum electus .„.. promisit ire in 
favorem Terrae Sanctae, ad quam 
plurimum (papa) anhelabat perso- 
naliter proficisci; unde ad ejus pe- _ 
titionem Rodulphus cruce signatus 
est. Bgh Rainald. L c. 6.42. Mar- 
tini Gerbert fasti Rudolphiri vor 
deffen Codex epistolaris Rudolphi L 
(5. Blas. 1779 fol.) $. 32. p: 75 76. 
% €, Pfiſter, Geſchichte von Schwa⸗ 
ben, Buch II. Abth. 11. ©.07. 58. _ 


&82 _- 
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644 Gefhihte der Kreuzzuͤge. Vud VI. gap. XIX. 


J. E10. auf dem nen ernannten Biſchofe Heinrich von Bafel aus 
dem Orden der Minoriten 73) und dem Erzbifchefe von Vver- 
don ?*) die Erhebung des fechejährigen Zehnten von den Güs 

tern der deutfchen Geiſtlichkeit. Auch wurde ſeit dieſer Zeit 

das Kreuz in Deutfchland uicht ohne Wirkung gepredigt 7°). 
"Der König Philipp von Sranfreich erneuerte ebenfallb jeine 
Verbeißung, die gelobte Kreuzfahrt zu vollziehen 7°); der 
König Jakob von Aragonien, welcher feine Theilnahme an 
der Meerfahrt ſchon zu Lyon den Papfte zugefagt hatte, 
befräftigte diefe Zufage ?7); der König, Karl von Sicilien 
erklaͤrte feine Bereitwilligkeit, zur Errettung des heiligen 
Landes perſoͤnlich mitzuwirken 78); der Koͤnig Leo von Ar⸗ 
menien verhieß dem abeudlaͤndiſchen Kreuzheere, welches nach 
Syrien kommen ‚würde, ſeinen nachdrüdiichften Beyftand 7°), 
und auch der König Eduard. von England erfreute den Papfi 
durch DaB Verfprechen, zum zweyten Male nach dem heili⸗ 
gen Lande mit einer anfehnlidhern Macht als das erfie Mal 
zu wallfahrten. Gregor beauftragte daher den erwählten 
Bifchof von Verdun, dem Könige Eduard für die Ruͤſtungen 
zur Meerfahrt ven jechöjährigen Zehnten der kirchlidjen Ein⸗ 
fünfte in deffen Königreiche, fo wie in Wales, Irland und 
auch in Schottland, falls der König diefed Reiche daſelbſt 


75) Annales Colmar. 1. o. Gerbert 
fasti.Budolph. p. 70. 


74) Das Schreiben ded Papfted an . 


den Erzbiſchof von Doverdon wurde zu 
®itten erlaffen. Rainald. 1. c. %. 43. 
75) Annal, Zwifale, Bol 3. €. 
Pfilter, Seh. von Schwaben, &. 58. 
Anm. 107 
76) Rainald, 1, o, 6. 42. 


77) Rainald, L.c. Der Eifer des 
Königs Jakob von Aragonien für 


das heilige Land erkaltete Übrigens, 
ald Gregor die Krönung des Könige 
von einer Bedingung, in welche Ja⸗ 
kob nicht eingehen woltte, abhängig 


machte. ®gl. Navartete Dissertacion 


sobre la parte que tuvieron los 
Espanoles en las guerrhs de ulıra- 
mar p. 43 und die daſelbſt angeführ 
ten Gchriftfielter. 

78) Bainald. L c., 


79) Bakuld.'L c. - 


Der Papf anveenz V. 63165 


die Erhebung des zehnten genehmigen wurde, zu übers YS5t 
weiſen 8°). 


Die guͤnſtigen Ausfichten auf einen gluͤcklichen Erfolg ꝓ. 
der vorbereiteten Kreuzfahrt, welche durch die Verheißungen 
ſo maͤchtiger Fuͤrſten eröffnet wurden, brachten den Papſt auf 
den Gedanken, in eigener Perfon die Könige, wenn fie ihre 
Geluͤbde vollziehen würden, nad) Syrien zu begleiten ®}), 
ſehr bald wurden aber alle durch feinen Eifer erweckte Hoffe 
nungen für die Crrettung des heiligen Landes vereitelt durch 
feinen Tod. Denn Gregor erkrankte auf der Reife zu Arezzo 
und fiarb daſelbſt am 10. Januar 1276 82). 


Die Cardinäle vereinigten fich zwar ſchon am zehnten 
Tage nad) dem Tode des Papſtes Gregor, am Vorabende 
vor dem Fefte der heiligen Agnes, zu der Wahl des gelehrs®. Jan. 
ten Erzbiſchofs von Lyon, Peter von Tarantafla, zum Ober , 
haupte der Kirche 23); und der neue Papft, welcher ſich 
Innocenz der Fünfte nannte, begann feine Negierung mit 
großer Thärigkeit, indem er nad) dem Mufter feines Vor⸗ 
gängerd die Streitigkeiten der Fürften und Völker auszugleis 
chen und dadurch die allgemeine Bewaffnung wider die Uns 


80) Schreiben des Papfied an den 


DBiihhof von. VBerdun,' eriaffen am 
14. November 15753 gu Maltand, bey 
Kainatdus 1. c. 9. 44. 

‚gı) Daß Gregor die Abfıcht hatte, 
nach dem heiligen Bande ſich au bege⸗ 
ben, verfihern mehrere Chroniken, 
3. ©. Andreas Dandulus an zwey 


Sieilen p. 385. 388 und Magnnm 


‚ Chron. Belg. p. 283. ®gl. Rainald, 
LC. ð. 4 u. oben ©. 643 Anm. 7. 


82) Magn. Chron. beig. 1.c. Pto- 


icmaei Luc, hist, ecoles. ‚I. XXIII. 


0. 8.. p- ıı67. Mar. Sanut, p. 225 
(cap. 13)% Rainald, ad a. 10276. 
5.2 14. 


83) Deter von Tarantafıa (Taran⸗ 


tajfe In Savoyen) gebörte Dem Orden 
der Prediger an und war der Berfals 
fer von ECommentaren über die libri 


 seutentiarum und die Briefe des 


Apoſtels Pauius. Rainald. l. c. 6. 
6.25. Den Tag feiner Wahl bezelich⸗ 
net Innocenz ſelbſt' in feinem Notif 
catiöndichreiben bey Rainaidus 9. a. 
O. $. 17. 


I IN 


644 Geſchichte der Kreugzüge. Vug VI. Kap. XIX. 


J. ep. auf dem neu ermannten Bifchofe Heinrich von Bafel aus 
dem Orden der Minoriten 73) und dem Erzbifchofe von Dover: 
don ?*) die Erhebung des fechsjährigen Zehnten von den Güs 
tern der deutſchen Geiftlichkeit. Auch wurde feit diefer Zeit, 
das Kreuz in Deutfchland nicht ohne Wirkung gepredigt ?*). 

Der König Philipp von Sranfreich erneuerte 'ebenfallß feine 

Verheißung, die gelobte Kreuzfahrt zu vollziehen 7°); der 

König Jakob von Aragonien, welcher feine Theilnahme an 

der Meerfahrt [bon zu Lyon ‚dem Papſte zugefagt hatte, 

befräftigte diefe Zufage ?7);, der König, Karl von Sicilien 
erklärte feine Bereitwiligkeit, zur Errettung des heiligen 

Landes perföntich mitzuwirken 78); der König Leo von Urs 

menien verbieß dem abentländifchen Kreugbeere, welches nach 

Syrien fommen würde, feinen nachdrüdtichften Beyftand 7°), 

und auch der König Eduard von England erfreute den Papft 

durch Das Verfprechen, ‚zum zweyten Male nach dem heilt: 
gen Lande mit einer anfehnlichern Macht ald das erfie Mal 
zu wallfahrten. Gregor beauftragte daher ven erwählten 

Biſchof von Verdun, dem Könige Eduard für die Ruͤſtungen 

zur Meerfahrt den jechsjährigen Zehnsen der kirchlichen Ein⸗ 

fünfte in deffen Königreiche, fo wie in Wales, Irland und 
auch in Schottland, falls der König dieſes Reichs daſelbff 


das heilige Land erkaltete übrigens, 
ald Gregor die Krönung des Könige 


73) Annales Colmar. 1. o. Gerbert. 
fasti. Rudolph, p. 76. 


74) Das Schreiben des Papftes an . 


den Erzbifhof von Doerdon wurde zu 
©itten erlaffen. Rainald. Lc, 6. 43. 


75) Annal, Zwifalt. Vgl 3. €, 
Pfilter, Geſch. von Schwaben, ©&.58 
Anm. 207 


76) Rainald. l, o. $. 40. 


77) Rainald, L c, Der Eifer des 


Königs Jakob von Aragonlen für 


von einer Bedingung, in welche Sa: 
tob nicht eingehen wollte, abhängig 


“madite. Bol. Navarrete Dissertacion 


sobre la parte que tuvieron los 
Espanoles en las guerras de ultra- 
mar p. 43 und die daſelbſt angeführ⸗ 
ten Schriftſteller. 

og) Bainald. L c, 


79) Raknald. Lc. - 


| 


> 


> ’ - 


Der Dapk Inndeent V. 645 
die Erhebung bes Bchuten genehmigen wuͤrde, zu übers > vn 


weiſen co. . 


Die gänfiigen Ausfichten auf einen gluͤcklichen Erfolg 3, epr., 

ber vorbereiteten Kreuzfahrt, weldye durch die Verheißungen ' 

“ formächtiger Zürften eröffnet wurden, brachten den Papſt auf 

den Gedanken, in eigener Perfon bie Könige, wenn fie ihre 
Geluͤbde vollziehen würden, nad) Syrien zu begleiten ®*), 
ſehr bald wurden aber alle durch feinen Eifer erweckte Hoffe | 
nungen für bie Errettung ded heifigen Landes vereitelt durch, 
feinen Tod. "Denn Gregor erkrankte auf der Reife zu-Urezzo - 
und fiarb dafelbft am 10. Januar 1276 ®?), — 


Die Cardinaͤle vereinigten ſich zwar ſchon am zehnten 
Tage nach dem Tode des Papſtes Gregor, am Vorabende 
vor dem Feſte der heiligen Agnes, zu der Wahl des gelehr⸗ =. Jan. 
ten: Erzbiſchofs von yon, Peter von Tarantaſia, zum Ober: 
haupte der Kirche 8); .und der neue Papft, welcher ſich 
Innocenz ber Fünfte nannte, begann feine Hegierung mit 
großer Thärigfeit, indem er nach dem’ Muſter feines Vor⸗ 
gängers die Streitigkeiten der Fürften und Völker auszugleis 
chen und dadurch die allgemeine Bewaffnung wider die Uns 


4 


8) Schreiben des Papſtes an den 


Biihof von. Verdun, erlaffen am 
14. November 1275 zu Maltand, bey 


Rainatdus 1. c. 9. 49. 


‚Bı) Dad Gregor die Abficht hatte, 


nach dem heiligen Rande ſich zu bege- 


ben, verfihern mehrere Chroniken, 
3. B. Andreas Dandulus an zwey 


u ‚ ®tellen p. 385. 388 und Magnum 


Chron, Belg. p. 283. 2gt. Rainald, 
L c 9. 42 u. oben ©. 643 Anm. 7a. 


89) Magn. Eliron, belg. ]. c. Pro- 


lemaei Luc, hist, ecoles. ‚L. XXIII. 


0. 5.-P. ıı6y. Mar. Banut. pe 25 


(cap. ı3) Rainald, ad a. 1976. 


d. 2. 14. 


83) Deter von Zarantafia (Taran⸗ 


tajſe In Gavonen) gebörte dem Drden 
der Prediger an und war der Berfals 


fer von Commentaren über die libri 


seutentiarum und Die Briefe des 


Apoſtels Paulus. Bainald, Lo 6. 


15. 55. Den Tag feiner Wahl bezelch⸗ 
net Innocenz ſelbſt' in feinem Notiſi⸗ 
cationdfchreiben bey Rainaidus q. a. 
O. 5. 17. 


646 Bergiäte der Breintge Buch VIIL Kap. XIX 


er gläubigen zu befördern 'fich bemühte; feine Aufmerkſamkeit 
wurde aber bald nal feiner Thronbefteigung von den Angeles 
genheiten des heiligen Landes abgewendet,' ald ein Angriff des 
Königs von Marokko auf die Länder des Königs von Caſtilien 
ihn nöthigte, dad Kreuz zur Vertheidigung von Spanien auch 
in Aragonien prebigen zu laſſen und diejenigen, welche zum 
Kampfe wider den ſaraceniſchen König von Marokko fich 
waffnen würden, der den Kreuzfahrern bewilligten Rechte 
und Vorzüge theilhaft zu machen?*). Nach wenigen Mos 
naten ſchon unterlag Innocenz, ehe er feine für die Kirche 
und das heilige Land nüßlichen Pläne volllommen entwideln 
Tonnte, am 22, Junius 1276 dem Tode 9°). DE Earbindie 
wählten hierauf, nachdem der apoflolifche Sig nur drey. Wos 

21, Jut. chen erledigt gewefen war, zum Oberhaupte der Kirche ben 
Earbinaldialonus Dttobonus von St. Hadrian, welcher nach 
der Kirche, der er als Kardinal vorgeftänden, den Namen 
Hadrian des Fünften ammahm; Hadrian war aber, ald ihm 
die päpftliche Krone übertragen wurde, ſchon fo kraͤnklich 
und ſchwach, daß er feinen Verwandten, als fie ihm zu 
feiner Erhebung Gluͤck wünfchten, antwortete; „moͤchtet ihr 
doch zu einem geſunden Cardinal und nicht zu einem ſter⸗ 
benden Papſte kommen;“ und nach einer Regierung von 
nicht mehr als neun und dreyßig Tagen wurde er am 
18. Auguft durch den Tod der Kirche entriffen®®). In dies 

- fer kurzen Regierung gedachte er jedoch des heiligen Landes, 
indem er die forifchen Chriften nicht nur durch troſireiche 
Briefe zur unverdroſſenen Vertheidlguns des heiligen Landes 


84) Bainald. Lo. $ 00-10, "fee und aus dein Gelchlewie des Yapı 
s80) Rainald. 1. 0, 5. 08. ſtes Innocenz IV. Prolem, Luc, L 
86) Rainald, 1,c. 9.96.07. Dee XXUL c. ©. p. 1178. 
Cardinal Ditobonus war ein Genue⸗ 


. 
® 


‚De Papſt IopannesiXKL. . | 647 ° 
ermunterte und ihren feinen thätigen Beyſtand zuffcgerte, 3.08 I ehr 


fondern and) dem Patrlarchen von Yerufafem zwölf Tauſend 


Livres Tournois uͤberſandte, um dieſelben zur Erbauung von 
Schiffen oder auf andere dem heiligen Lande noch nuͤtzlichere 


Weiſe nach dem Rathe einfichtvofler Männer zu verwen⸗ 


den ꝰ7). Nach dem Tode des Papſtes Hadrian erhielt die _ 


Kirche am dem bisherigen Cardinalbiſchofe von Tuskulum Pes 
ter, Juliani, einem Portugieſen, welcher den Namen Johan: 
nes des Einundzwanzigſten fich beylegte, zum Oberhaupte 
‚zwar einen Mann von großen Kenntniſſen In verſchiedenen 
Wiſſenſchaften, vorzügtich in der Arzneykunde?8); Johannes 
aber, weldjer unvorfichtig in feinen Meden war, in feinem 
Mandel, obgleich übrigens wohlthätig und freygebig, nicht 
immer feine Wärbe gehörig behauptete und die Mönche durch 
die Geringſchaͤtzung, die er Ihnen bewies, fich zu Zeinden 
machte 99), befaß nicht die Eigenfchaften, welche erfordert 
wurden, am dad angefangene Werk feines Vorfahren Gregor 
des Zehnten zu vollenden; und obwohl er. den König Phi: 
Tipp von ‚Frankreich ermahnte zur Vollgiehung feiner Meer; 


fahrt und die franzöfifchen Erzbiſchoͤfe und Biſchoͤfe beauf⸗ 


tragte, den Kreuzfahrern, welche ſich ſaͤumig erweiſen wuͤrden, 
die zugeſtandenen Rechte zu entziehen 9°): ſo blieben dennoch 
alle ſeine Bemuͤhungen ohne Erfolg. Der Koͤnig Philipp 


87) Mar, Sanut. p. %7, 

88) Hio generalis clesicus fuit et 
praecipue in medicinis, unde et 
quaedam experimenta scripsit ad 
curas hominum ac librum compo- 
suit qui thesaurus pauperum voCa- 
tur; fecit et librum de problema- 
tibus juxta mofum &t formam libri 
Aristotelis. Ptolem. Luo, hist. ec- 
cles. L. XXIII. c. 01. p. 1176, 


69) Ptolem. Luo. 1. 6G. und cap.a;. 
0% p. 1378. Bainald. ad a, 1977. 
9 | 


J 90) Schreiben des Papſtes an den 


König von Ftankreich vom 18. Okto⸗ 
der und an die franzoͤſiſchen Erzbi⸗ 
ihöfe und Biſchöfe vom 9. Decem: 
ver 12%, otlaſſen su Biterbo, dey Stats 
naldud ad a. 1976 9. 38— 48. 


Ed 
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2er. von Frankreich kehrte ſeine Waffen gegen den Koͤnig Alfons 
von Caſtilien, ohne das mit Drohungen begleitete Verbot 

des Papſtes zu beachten, und gedachte nicht weiter des Ge⸗ 
luͤbdes, durch welches er ſich verbindlich gemacht hatte, 
perſoͤnlich nach dem Lande jenſeit des Meers zu wallfahr⸗ 
ten ?*), Ueberhaupt machte Johannes die Erfahrung, daß 
die Zürften, welche feinem Vorgänger Gregor ihre Theils 
nahme an der Errettung des heiligen Landes zugeſagt hat⸗ 
ten, nicht geneigt waren, ihr gegebenes Wort zu loͤſen; 
und die Regierung ihrer Reiche und die Beſchirmung ihrer 
Unterthanen für eine höhere Pflicht achteten als die. Wie⸗ 
derberftellung des Königreichs Jeruſalem. Unter folchen 
Umfiänden waren auch die von Gregor dem Zehnten anges 
orbneten Kreuzpredigten, wenn fie auch im Anfauge einige 
Wirkung hervorbrachten, eben fo unnuͤtz in Eugland, Frank 
reich und Deutichland als in den nordiſchen Neichen ?*). 
Der Papſt Johannes ſcheint daher felbft die weitern Bes 
muͤhungen für die Bewirtung einer Kreuzfahrt aufgegeben 
zu baden, und wir finden Keine andere Erwähnung einer 
von ihm erlaffenen erneuten Ermahnung an die mit dem 
Krenze bezeichneten Könige, als daß er einige tatarifche 
Botfchafter, welche im Namen des Chans der Mogolen 
dem Könige von Frankreich, wenn er nad) Syrien käme, 
- einen nachbrädlichen Beyſtand zufichern follten, veranlaßte, 
an den franzöfiichen fowohl als englifchen Hof. fich zu bes 
geben, Die Zuficherunden dieſer Botfchafter brachten aber 


9) Schreiben des Papſtes Sohanı . fchof Jonas Die Kreuzptedigten über 
ned XX1. an den Cardinal Gimon nommen; er richtete aber nicht aus. 
von St. Cacilia vom 3. März 1977 Münter’6 Meuträge sus Kirchenge⸗ 
bey Rainaldus ad a. 1977. % 8. 4. ſchichte S. 367. 

92) In Norwegen hatte der Erzbi⸗ 


Der Papſt Johannes XXI. 649 


um fo weniger Wirkung hervor, da’ fie. feine Tataren oder FE. 
Mogolen, fondern georgifche Ehriften waren, und felbft der 
Zweifel ‚erhoben wurde, ob fie nicht mehr Ausſpaͤher als 


Botſchafter waͤren u 


93) Si autem veri nuncii amf ex- 
ploratores fuerint, Deus novit ; non 
enim erant Tartarinationenec mori- 
bus sed. de secta Georgianorum Chri- 
stiani, quae natio Tartaris totaliter 
est subjecta, Guil, de Nang. de ge- 


stis Philippi IIL p. 898. 836. Gie 
kamen in der Faſtenzeit des Jahres 
2277 nach Frankreich und wohnten au 
©t. Denys der Feyer des Oſterfeſtes 
(28. März 1277) bey. ©. Abel Re 
musat second memoise p. 345 85%. 
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J. Chr. 
Ss 


— EEE — 


Zwanzigſtes Kapitel, 





Die Bemuͤhungen des Vapſteb Gregor des Zehnten, eine 


"allgemeine Bewaffnung der abendlaͤndiſchen Chriſtenheit zur 
Bekaͤmpfung der Saracenen in Syrieu zu Stande zu brin- 


gen, würden, da fie ohne Erfolg blieben, die foriichen Chris 


ſten in große Gefahr gebracht haben, wenn nad) dem Tode 


des Sultans Bibars die Herrfchaft über Aegypten und Sy⸗ 
rien in die. Hände eines Fräftigen Fuͤrſten gekommen wäre. 
Malek ad Said Berkeh aber, der Sohn, und Nachfolger des 
furchtbaren Bibard, war eben fo unthätig und kraftlos, als 
unverftändig und unbefonnen. So lange der Schaßmeifter 
Bedreddin Bilik Ihm zur Seite ftand, erlitten Orbnung und 


Gehorſam in feinem Weiche keine Störung; als aber diefer . 


treue Diener fehr bald entweder eineg natürlichen Todes ftarb 


‚oder nach andern Nachrichten durch Gift getödtet wurde: 
fo überließ ſich Malek ag Said feinen thörichten Launen, kraͤnkte 
die alten verdienten Emire, die Waffengefährten feines Vaters 


dadurch, daß er geringere und jüngere Männer ihnen vors 
g0g, und ließ fogar die beyden angefehenflen Emire, Sankor 
alafchfar, den vertrauten Freund des Sultans Bibars, und 
Baifari verhaften. Obgleich der junge Sultan diefen beyden 
Emiren fehr bald ihre Freyheit wiedergab, fo entferute er 
dadurch nicht die fchlimme Wirkung jenes unüberlegten Vers 
fahrens; und die Emise vereinigten fich mit berfelben Bereit— 


\ 
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willigkeit, mit welcher ſie des leichtſinnigen Sultans Turanı I, EM- 
ſchah fich entledigt hatten, zu dem Beichluffe, den eben fo 
unverftäudigen Malek ad Said der Herrfhaft zu berauben. 
Schon im Sominer ded Jahrs 1278, als der junge Sultan 3,8. 
mit feinen Truppen nad) Damasend gezogen war, und wäh 
rend er daſelbſt blieb, den Emir Saifeddin Kalavun aus: 
fandte, um die Länder ded Königs yon Armenien”) zu ver: 
wiften: wurde diefer Auftrag zwar volljogen; bie heim» 
Tehrenden Truppen weigerten fi) aber, den Sultan nach 
der gewöhnlichen Sitte in Damascus zu begrüßen, obwohl 
Malek a8’ Said fie zuerft durch Abgeordnete eintud, dann 
ſich perfönfich mit feiner Mutter in ihr Lager begab, um 
ihre Zuneigung ſich wieder zu verfchaffen. Da die Truppen 
unerbirtlich blieben und den Marſch nad) Aegypten fortſetz- I,EBr- 
ten, fo eilte zwar ber Sultan ihnen nach und gelangte noch 
- vor ihnen in die Burg von Kahirah; die Truppen aber bes 
lagerten ihn daſelbſt and zwangen ihn nach kurzem Wider 
flande, der Megierung über Yehppten und Syrien zu entfagen Iufius 
und mit ber Herrfchaft der Burg Krak ſich zu Degnügen; 
in diefer Burg flarb Malek ab Said bald nach feiner Entſetzung 
an den Folgen eines ungluͤcklichen Falls vom Pferde auf 
ben Maidan ‘oder der Rennbahn. Det Emit Baifari und 
deffen Genofien ernannten, nachdem fie den Malek ad Said 
entfet hatten, deflen jüngern Bruder Bedreddin Salamiſch, Ausur 
einen Knaben von fieben Jahren, zum Sultan, legten ihm den 
Namen Malek al adel bey und ‚übertrugen die Megierung 
mit dem Titel Athabek dem Emir Salfeddin Kalavnn, einem 
Mamtulen des Sultand Male asſaleh Ejub und fehr tapfern 
Manne, welcher befonderd in den Feldzügen des Sultans 
Bibars wider die Tataren durch Kühnheit und Unerfchrocdens 


< 


») Bilad Sis d.1, die Bänder von Eis (Sebaſte) bey Abulfeda T. V. p. 46 


3. Chr. 
1379 
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heit ſich ausgezeichnet hatte?); 


; wach wenigen Monaten aber 


26. Nor. hegnügte ſich Kalavun nicht mit der ihm uͤbergebenen Ge⸗ 
walk, ſondern entfernte ſeinen Muͤndel, nahm ſelbſt den Titel 
Sultan an und legte din Namen Malek al Manſur, d. i. 


der ſiegreiche König, ſich hey. 


In Aegypten fand dieſe Au⸗ 


I Ser. maßung keinen Widerſpruch; von den fprifchen Truppen das 
gegen wurde der Emir Sankor alafchlar, welchen Kalavun 
noch als Athabek zum Statthalter von Damakcus ernanut 
3. Märzhatte, ald Sultan mit dem Ehrennamen Malek al Kamel 
angerufen 3). So ſtanden alſo zwey Nebenbuhler einander 
entgegen, deren Streit nur durch die Waffen „entſchieden 


3. Chr. 
1277. 


werden konute. 


Waͤhrend dieſes verwirrten Zuſtandes der ſaraceniſchen 
Reiche von Aegypten und Syrien waren auch die ſyriſchen 
Chriſten unter einander im heftigſten Unfrieden. 
Koͤnig Hugo von Cypern und Jeruſalem, als er nach dem 
Tode des Fuͤrſten Boemund des Sechsten nach Tripolis 


Weil der 


kam *), nicht im Stande geweſen war, feine Rechte auf die 
Vormundfchaft für den minderjährigen Fürften Boemund den 
Siebenten, feinen nahen Verwandten, geltend zu machen, fo 


9) Beinaud Extraits p. 53% 
3) Die ägpptifchen Truppen, welche 


. Aus Cilicien aurückfehrten, gelangten 


Im Ütebl ei ewwel 678 (vom x2. Jul. 


bis zum ır. Aug. 19879) nach Khi- 


rah; im Monate Rebi elahie (vom 
22, Augufi bid zum 10. Sept. 1979) 
wurde Bedreddin Salamiſch zum 
Sultan ernannt; am Gonntäge den 
ss. Medicheb — 26. November 1279 
nahmen Kalavun zu Kahirahz, und am 
24. Dſulkadeh = 8. März 1280 San⸗ 
kor alaſchkar zu Damascus den Titel 


. Sultan an. Abulfed Ann, mosl, 
T. V. P. 44-50 Den Sultan Ka: 


lavun nennt Marinus Sanutus (Se- 
creta fidelium crucis Lib. III. Para 
24. cap. 8. P. 339) Elphi, d. i. einen 
für taufend Dinare gebauften Mom: 
tufen , eben fo aud Abulfaradich 
(Chron. Syrx. p. 562 .q. Hist, Dy- 


nast. p. 551) und dee Mönch Haithon 


( Histos. orient. cap, 35, wo ſtatt 
Ersi au verbeſſern it Blfi, und cap, 
52. 55). An andern Stelien"( p. 229, 
230) nennt Marinus Sanutus jenen 


Sultan Meleo Messor (Melik da- 


mansur), 


4) ©. oben Kap. ı8 ©. Gar. 


x 
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‚fritten daferft wider einander zwey erbitterte Parteyen, die et 
Partey des Biſchofs Bartholomäus von Tortoſa, welchem die 
verwittwete Zürftin Sibylla die Vormundfchaft über ihren 
Sohn zugewandt hatte, und die Partey des Biſchofs Peter 
von Tripolis. Der erftere diefer beyden Bifchöfe wurde nicht | 
wur unterſtuͤtzt durch ben König Leo von Armenien, den 
Bruber der Fuͤrſtin Sibylla, an defien Hof er den jungen. 
Sürften fandte, um die Nitterwärde zu empfangen °); fons.- 
dern auch die Ritter der Graffchaft waren auf feiner Seite, 
weil fie ihn betrachteten als ihren Beſchuͤtzer gegen die Any 
maßungen bes Biſchofs von Tripolis, eined geborenen Rös 
mers, und der Tandöleute deſſelben, welche, beguͤnſtigt ſowohl⸗ 
durch den Biſchof ſelbſt als deſſen Schweſter, die Fuͤrſtin 
Lucia, Gemahlin des Fuͤrſten Boemund des Fuͤnften von 
Antiochien, zu Tripolis ſich angeſiedelt und zur Zeit des 
verſtorbenen Fuͤrſten Boemund des Sechsten eine große Ge⸗ 
walt daſelbſt geübt hatten °), Dagegen wurde der Bilcyef 
. von Tripolid durch die Templer, deren Mitbruder er 
war?), befhüst, und er verfihaffte fih auch durch deren 
Vermittelung den Beyſtand de& Guido ‚ Herrn von Gis 
beler, welcher durch diefe Verbindung eine heftige und lang⸗ 
wierige Seindfchaft mit dem 


s) Hugo Plagon p- 748. Marin,, 


Sanut. p. 226. 

6) Hugo Plagen p. 749, Marin. 
San. p. 226. Die Angaben diefer beys 
den Schriftſteller Über dieſe tripofitas 
nifchen Händer find Übrigend zu kurz, 
ats daß fih daraus eine deutliche 
Kenntniß der damaligen Verbältniffe 
von Tripolls gewinnen ließe. Der 
Bater des Biſchofs Perer von Tripo⸗ 
118 und der Fürfiin Luctia war der 
römiſche Graf Paul. Vgl. oben Kap. 

10, Anm. 20. ©. 3:17. In des Urkunde, 


Fuͤrſten von Antiochien ſich 


welche Über den mißlungenen Verſuch 
des Herrn von GSibelet, der Stadt 
Tripolis fih zu bemächtigen , im dem 
Schloſſe Nepbin (in der Grafſchaft 
Tripolis) inr I. 1282 abgefaßt wurde 
(Michaud histoire des crois. T. V. 
p. 555 — 562) , tommt unter den Zeus 
gen ein Canonicus der Kirche von 
Tripotid Nainens Johann Trangipan 
vot, welcher vielleicht einer jener ein: 
gedrungenen Römer war. 
7) Märin. San. p. 2028. 
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2er zuzog ®).. Der Streit zwifchen den Römern und den ein⸗ 
geborenen Einwohnern von Tripolis kam bald nach dem 
Tode des Fuͤrſten Boemund des Sechsten zum Ausbruche, 
als Johannes Petrus und zwey andere Roͤmer ermordet 
wurden °), ynd nahm mit dem Fortgange ber Zeit zu an 
Heftigkeit, indem der junge Fürft Boemund die Temple 
durch die Schimpfreden, welche er gegen, diefen Orden ſich 
erfaubte, auf das empfindlichfle kraͤnkte, die Leute des Fürs 
ſten den Brüdern dieſes Nitterordeng jede Urt von Beleidis 
gung zufügten, und der Biſchof von Tripolis genoͤthigt 
-wurde, gegen bie Verfolgung, welche wider ihn ethoben 
wurde, Zuflucht bey den Templern zu ſuchen *°). Zu ber 
feiben Zeit beleidigte der Fuͤrſt Boemund den Meiſter ber 
Tenipler Wilhelm von Beaujen "*) dadurch, daß er dems 
felben, da er zu Lande nach) Tortofa fich begeben wollte, . 
- den Einlaß in Tripolis verfagte, und der Meiſter der Tem⸗ 
pler ließ nicht nur uͤber dieſe ihm wiberfahrene Kraͤnkung 
eine Urfunde abfaſſen *2), ſondern beſchloß, wider den Fürs 
ſten Boemund eine empfindliche Rache zu üben, Zum Werk 
zeuge wählte er den Ritter Guido, Herrn von Gibelet, weis 
eben er durch einen Bruder des Ordens "?) auffordern lief, 


v 


8) Hugo Plagon p. 749. Marin, 
Sanut. p. 200. 
9) Hugo Plagon und Marin, Sa- 
nut. 0.0. D. 
. 10) Marin. San, p. =98. 
28) ‚Wilhelm von DBeaujeu war, 
nachdem er dem Concillum zu Lyon 


beygesvohnt Hatte, am Michaelistage. 
1974 In Dtolfemald angefommen. Dur. 


go Plagon p. 748. 

ı9) Marin, Sanut, p. 90 
15) Sixe. Pol Estaffa, homme lige 

du Temple et du seigneur de Giblet. 

Giehe Becit fait par Guy, seiguenr 


de Gibelet, de trois tentatives qu'il 
fit par l’ordre du frere Guillaume 
de Beaujeu, grand maltre du Tem- 
ple, pour surprendre pendaut la 
nuit la ville de Tripoli, in Mi- 
chaud histoire des Cröisades T, V. 
P.555— 6623. Diefe merkwuͤrdige Auf 
fage wurde zwar 'erit am 27. Zebruat 
12993 in der Burg Nepbin In Segen: 
wart ded Fürſten Boemund abgelegt, 


. von Aegidius, öffentiichem Noiarius 


(par Yautoritö de l’öglise Romaine), 
niedergefchrieben und durch viele Zeus 
gen, unter weichen fich der Bifchof 


655 
mit feier. Riterſchaft und einem Theile der Miliz der Tem⸗ „u 
pler, welchen er zu feiner Verfügung fielen würde, die 

- Stadt. Tripolis durch unerwarteten UWeberfall zu nehmen, 
indem er dieſes Unternehmen, weil der Zürft Boemuud uud 
deffen Ritterfchaft. auf einen folchen Angriff auf keine Weife 
gefaßt wären, als ein fehr Leichtes barftellte und den Ritter 
Guido mit dem Berlufte der Sreundfchaft und des Beyſtan⸗ 
des ber Templer bedrohte, falls diefer Aufforderung, nicht 
genügt würde "*). Guido machte hierauf mit feinen Schifs 
fen, feiner Ritterfchaft und der Miliz, welche ihm der Mei⸗ 
fier der Templer fandte, drey Mal Verfuche, die Stadt 
Tripolis in nächtlicher Zeit zu überrumpeln; zwey Mat aber, 
obgleich die Brüder des dortigen Tempelhanſes bey dem 
zweyten Verſuche · ihm meldeten, daß eine gefährliche Krank⸗ 
beit des Fuͤrſten Boemund dad Vorhaben beguͤnſtigte, wagte 
es aus Unensfhloffenheit und Ungeſchicküchkeit es nicht, der 
Stadt ſich zu bemächtigen; und als er mit fechöhundert . 
Mann, unter welchen auch Saracenen ſich ‚befanden '’), 
zum dritten Male, zu einer Zeit, in welcher. der Zürft Boe⸗ 
mund abwefend war und in der Burg Nephin fich befand, 
nach Tripolis Fam, fo ließ er zwar auf den Rath, melden 
ihm zwey Comthure ber Templer gegeben hatten, bey ‚der 


- Innere Btreitigfeiten der Ch riſten. 


in der Nacht In die Nähe von Tripo⸗ 

Us Fam und nur noch awey Meilen 
von der Stadt entfernt war, ſo en 
blicdten die Geeleute einen Otern, 


Hugo von Sibelet, ein Patriarch der 
Maroniten, mebrere andere Geiſtliche 
und vornehme Ritter befanden, be⸗ 
Sräftigt; Die Verſuche, Trivolis zu 


übestumpeln, weiche der Ritter Guido 
Bekannte, gehören aber wahrſcheinlich 
noch in das Jahr 1977, wie aus Mas 
sinus Sanutus (p. 28) und der 
Bolge der oben im Zerie erzählten 
Ereigniſſe hervorgeht, 
14) Recit bey Michaud p. 656. 

18) Recit a. & O. p. 660. U 
Guido von Bibelet sum aiweuten Mate 


weichen fie für den Morgenſtern hiel⸗ 
ten ; fie glaubten Daber nicht, var dem 
Unbruche ded Tages Tripolis erreis 
Ken zu⸗ können. Died bewog ben 
Nuter Guido, unverrichteter Sache 
zurückzukehren. Es war aber nicht 


viet Über. Mitternacht geivefen (et 


eela fut un miraole de Dieu). A& 


‚die p. 588. 


⁊ 
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2,@r. Landung feine Schiffe durch heftiges Anſtoßen an die Kuͤſte 
zertruͤmmern, um ſeinen Leuten die Hoffnung der Rettung 
durch die Flucht zu nehmen; da er aber die Templer von 
Tripolis nicht an dem Orte fand, wo ſie der Verabredung 
gemaͤß ſich einzuſtellen hatten, ſo verzagte er, achtete ſich 
für. verrathen, und weil dad Schiff, auf welchem er die 
Fahrt gemacht hatte, fo fehr zerftört mar, daß er auf dem 
feiben die Ruͤckkehr nicht unternehmen Konnte, fo begab er 
fih in das Tempelhaus zu Tripolis, beftieg daſelbſt fein 
Roß, welches er einige Tage zuvor dahin gefande hatte, 
und eilte nad) Gibelet *°), Guido bat hierauf mehrere 
Mate den Meifter ver Templer, nad) Sivon zu kommen und 
ihn mit dem Zürften Boemund auszuföhnen, indem er fi 
erbot, der Herrſchaft Gibelet zu entfagen und in der Zurüds 

‚ gezogenheit zu leben unter ber Bedingung, daß feinem Erben 


‚ der Beſitz jener Herrfchaft verbliebe; ber Meifter der Tems 


26) Ich Bin in der Darſtellung der 
einzelnen Umftände dieſer Ereigniffe 
den Angaben des Ritterd Guido, wel⸗ 
che In dem erwähnten Recit entbaf 
ten find, gefolgt. Nach Marinus Sa⸗ 
nutuß (p. 228) war das Abfehen der 
Templer gegen die Burg Nephin ger 
richtet, ihr Plan wurde durch einen 
Sturm, weicher ihre Schiffe zerſtörte, 
® vereitelt, und Guido von Gibelet nahm 
entiveder keinen Antheil Daran, oder 
war wenigſtens nicht daben die Haupt 
yerfon : Magister Templi septem ga- 
leas armat mittitque ad obsidendum 
Nephyn, militesque per terram; sed 
galeae uaufragium passae sumt, quia 
ibant contra Domini voluntztem, 
et qui per terram ibant, Prolemay- 
dam rediere. Wenn Marinus Gar 
. nutuß kurz Zuvor, nachdem er die 
eben im Teste erzählte Kränkung, 


weiche dem Meiſter der Tempier 009 
Zripolis widerfußr, berichtet bat, for 
fähets Magister reversus est Ptole- 
maide (Ptolemaidam), ut bellum 
principi inferret, dimigsis aliquibus 


de confratribus ad principem offen- 


dendum in Gibeleh, ipse quoque 
dominus de Gibalerh de Tripoli re 
cesserat turbatus cum principe; ſo 
fcheint diefe dunkie Aeuserung auf 


die Gendung des Rliters Pol Eſtaffe 
-und einige andere von dem liter 


Guido erwähnten Sendungen, wei 
che die Ueberrumpelung von Tripolis 
betrafen, fich au beziehen. Die In 
den damaligen und den nachfolgene 
den Ereigniffen von Tripolis ofımald 
erwähnte Burg Nepbin lag fünf Mel 
fen (miliaria; von Tripolis entfernt 
Marin, Sam. p. 245% 
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pler gab jedoch diefem Anfuchen kein Gehore7). Der EN 
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Bormund und der Biſchof von Tortoſa vergalten dieſe bes 
Adfichtigte Mebertiimpelung von Tripolis dadurch, daß fie 
siterft die Belagerung vum Gibelet unternahmen, dieſelbe aber 
anfgubert, als fie keinen Erſolg gewährte, und der Fuͤrſt 
mehrere feiner Ritter eingebußt Harte 28), und hierauf mit 
Höife von Saracenen, welche fie berbeyriefen, das Tempeh 
haus zu Tripolis belagerten, eroberten und pländerten, ſelbſt 
die daſelbſt anfbewahrten Reliquien raußten und bie Tem⸗ 
Plet ſowohl ats den Viſchof von Tripolis vertriehen, und 
tawent fie das Tempelhaud mit einer ſaraͤceniſchen Wache ber 
ſetzten, ſogar das Aetgerniß geſtatteten, daß in ber Kirche 
der Templer das Geſetz bes Prepheten Mohammebd verküte 
digt wurde. Als ber Papſt Nikolaus ber Dritte, der Nach⸗ 
folger des Pupftes Johann des Einundzwanzigſten, von die⸗ 
fen Voefaͤllen Runde erhielt, fo beauftragte er die Biſchoͤfe 
Yon Sibon Und Berytus, dem Bifchofe von Tortoſa bie - 
Rayang zur Verantwortung vor dem apoſtouſchen Stuhle zu 
berfündigen, und zugleich forderte er die Teinpler auf, mit 
einer hinlänglichen Zahl von Truppen zu ihrer Vertheidigung 

fich zu verfehen 19). Der Zürft Boemund aber trotzte allen 


17) Böck pı B6t: Behr nalv fügt 
Guido ſelbſt hinzu: Le sire de Gibe- 
let se mit donc ensuite, par ordre 
du die-maitte & gutrsoyer les Pi- 
sans et Ales p ; il n’avais an- 
cun demöle av&o eux, mais il en 
agissoit ainsi parteque le dit maitre 
ini avoit demande du froment et 
de l’orge pour sa maison et des gens. 
Ueber die damaligen Grundfäge der 
Merifchen. Ritterſchaft und insdeſon⸗ 
dere deB Drdend dee Templer giedt 
Diefe Aeußerung keinesweges ein Jän: 
fliged Zougniß. Nach Ebn Fire, 

VI. Dand. j 


weicher dieſes mißlundenen Berfuchs 

der Tempier, die "Stadt Tripolis zu 
Überrumpein, erwähnt (bey Reinaud 
P- %5), büßte Guide von Gldelet 
für feine VBerräthereg mit dem Tode; 

18) Marin. Sanut, p. 928. 

29) Rainaldi annal. eccies, adn, 
1978 9. 8:. Schreiben des Papfſtes 
Micolaus IH. an den Kürten Boe 
mund vom 1. Junius 1979 bey Ralı 
naldus ad a, 1979. 9. Ag—5ı. Der 
Diſchof von Tripolis begab fich, als 
er von feinem Bifhöftichen Sitze ver: 
trieben war, an den päpſtlichen Hof 


Tt 


! 
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3.0 er. päpftlichen Ermahnungen. und Drohungen und felbft dem 


Baune, welchen der Papft über ihn ausipracy, fo wie dem 
nterdicre, womit. die Stadt Zripolis belegt wurde, und 
übte die bärteften Gewaltipätigkeiten fogar gegen Priejter, 
Mönche und Nonnen. . Nachdem diefer Streit des Fuͤrſten 
Boemund mit den Templern und deren Freunden-drey Jahre 
gewährt hatte, fo vermittelte endlich Nikolaus Lorgue, Gtoß⸗ 
meifter des Hoſpitals, einen Austrag 20). 

Nicht minder verwirrt ald in Tripolis war der Zuftaud 
der Dinge in Prolemais. Schon im Derbiie des Jahrs 1276 
getieth der Koͤnig Hugo von Cypern und Jeruſalem waͤhrend 
feines damaligen Aufenthaltes zu Ptolemais in- heftigen 
Streit mit der dortigen Bürgerfchaft, fo wie den Brüder 
ichaften *”), ben Venetianern uud den geiftlichen Ritters 
orden; und mit den Templern inöbefondere war er zerfallen 


wegen der Ortſchaft Fauconiere, eined Lehens ber Krone Je⸗ 


rufalem, welches der Orden ohne die lehensherrliche Geneh⸗ 
migung des Königd von dem bamaligen Beſitzer erworben 
hatte. Da der König nicht feinen Willen durchfegen und 
fein Anſehen geltend machen kounte 22): fo verließ er im 
Ditober des genannten Jahres unmwillig die Stadt Ptoles 
mais, ohne dafelbft weder eirieu Statthalter noch andere 
Beamte einzulegen, und begab fich nad) Tyrus. Es erhob 
ſich aber bald, da kein Recht gefprochen uud Feine Orbuung 


gehandhabt wurde, ein ſolcher Unfrieden in Ptolemais, daß 


die fchleunige Wiederherfiellung einer geregelte Verwaltung 
zum dringendſten Vebürfniffe wurde; und die Freunde bes 


und übernahm eine Sendung an den at) Fraternitates (Marin. Sarı. p. 


deutfhen König NRudoiph, um zwie 226), 3. B. die Wrüderfchaft des Keil: . 


(chen demfeiben und dem Könige Kart Hadrianus; f. Beim. der sreugzüge 

von Sieilien ein Bündnig au ver Buch VEL, Kap. XV. ©. 83 folg. 

mirteln. Bainald. ad a. 19279 9. 50 22) Neo eos ad libirum regere Ya- 
20) Marin. Sanut. L © lebat. darin, Sanut. p. 906. 
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Königs Hugo nährten diefen Unfrieben, indem fie die Die⸗ KL \ 
nerfchaften der Ritterorden des Tempels ımd Hoſpitals aufs 
reisten zu einem Kampfe, in welchem einige Dienfifente der 
Templer erfchlagen wurden. Es begaben fich alſo Abgeords 
nete der Prälaten, der Johanniter und deutfchen Brüder, fo 
wie der weltlichen Ritter, der Bürger, ‚ver Pifaner und Ges 
uuefer zu dem Könige Hugo nach Tyrus mit der Bitte um 
die Einſetzung koͤniglicher Beamte in Ptolemais; wur die 
Templer und die Venetianer nahmen an diefer Geſandtſchaft 
teinen Theil, indem fie ſprachen: „fo der König nach Ptos 
lemais kommen will, fo ift e8 ung recht, wo nicht, fo wife 
fen wir uns zu tröften.” Der König Hugo gab jedoch bem 
Anſuchen jener Sefandtfchaft kein Gehör und wurde erft durch 
wiederholte Bitten vermocht, Balian von Ibelin, Herrn von 
Arſuf, zum Statthalter, und Wilhelm von Flory zum Vize 
grafen in Ptolemais zu beftellen und die übrigen dort erles 
digten Aemter zu befeen; worauf er heimlich nach Cypern 
zuruͤckkehrte 2°) und Botſchafter an den päpfilichen Hof und 


. an mehrere Könige und Fürften des Abendlandes fandte, um 


über die Widerfpenftigkeit und den Ungehorfam feiner Unters 
thanen zn Ptolemais Beichwerde zu führen und Huͤlfe zus 
MWiederherftellung einer gefegmäßigen Dronung | in feinem ſyri⸗ 
ſchen Königreiche nadhzufuchen ?*) 

Diefe Streitigkeiten hatten für den Rinig Hugo ſogar 
den Verluſt von Ptolemais zur Folge. Die Borfchafter, 
welche von den Templern nach dem Abendlande geſandt 
wurden, um den Orden gegen die Anſchuldigungen des Koͤ⸗ 
nigs von Cypern zu rechtfertigen, unterließen es nicht, der 
Prinzeſſin Maria von Antiochien, welche noch immer an dem 
paͤpſtlichen Hofe ſich befand, die Ereiriſſe welche zu Pto⸗ 


93) Marin, Sanut. 1. o. 
24) Marin. Sanut, p. 277. 
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SE: lemais Statt gefunden hätten, zu berichten, und fie zur zus 
verfichtlichen Werfolgmg der von ihr erhobenen Anſpruͤche 
 aufpmmumern; worauf Maria von dem Biſchofe von Alband, 
welcher von dem Papſte zum Nichter in ihrer Sache war 
ernaunt worden, die Zuerfennung ihres Rechts verlangte. 
Da der Sachwalter des Königs Hugo abet die Einivendung 
vortrug, daß in einente-Rechtshanbel, welcher die Krone von 
| Jeruſalem beträfe, dicht dem roͤmiſchen Hofe, fordern den 
Baronen des Koͤnigrelchs Ferufälein das Erkenntniß zuſtaͤnde: 
ſo ließ die Prinzeffim: Maria dieſe Einwendung gelten und 
verkaugte die Ausſtellung einer mit den Siegeln des Biſchofs 
von Albaud und ver uͤbrigen anweſenden Cardinaͤle uud Praͤ⸗ 
laten verſehenen Uekunde, durch welche ihre Sache an den 
Lehenſhof de Koͤnigreichs Jeruſalem vermieten wuͤrde. Nicht 
finge hetnach, nech im Fahre 1277, üͤberlleß ſie Ihre Ans 
ſpruͤche an die Krone von Jerufalem, weidye bereits mehrere 
Mate von Richtern, Sachwaltern und dubern rechtskunbigen 
Mannetn als gegruͤndet waren anuerkaumt worden, dem Könige 
Karl von ·Sikillen, indem fie bafuͤr von’ deinſelben einige Be⸗ 
ſitzungen ind andere Berwilllgungeh *9) ſich ausbedang; und 
uͤber dieſe Abtretung wurde in Gegenwart einiger Carbinaͤte 
und Praͤlaten von Öffentlichen Notarien eine Urkunde aus— 
gefertigt und mit den Siegeln der anweſenden Zeugen be⸗ 
Mäfciht, Auf dieſe Weiſe kam der koͤnigliche Titel von Je⸗ 
raſalem zum zweyten Male am die Krone von Sicillen. 


Es ifi Feine Nachricht ung überliefert worben über den 
Antheil, welchen der damalige Papſt Johannes an diefer 


Possessiones et Caetera dona- ciliae eidem annuatim quatuor mil- 
ra. Mati. Sa. ic. Nat Wiltein Mu librarum  Turonensiun super 
von Nangis (Chron. ada.1978 p.44) proventus reddituum comitatus sui 
machte die Prinzeſſin zur Bedingung: Audegaviäe Absiknaret. 
quod quamdin ipsa viveret Rex 6i- — 


— 
u 
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Weudnug des Streits äber dad Koͤnigreich Jernfalem nahm. IE 
Der Vorgänger biefed Papftes, Gregor ber Zehnte, welcher, 
die Verhaͤltniſſe des gelobten Landes genau kennend, die 
Vereinigung der Krone von Cypern und Jeruſalem als ſehr 
vörsheilhaft für das heilige Laud betrachtete, ſcheint die Ent⸗ 
ſcheidung über die. Anſpruͤche der Prinzeffin Baria abfichtlic) 


zurüuͤckgehalten zu haben, fo wie er auch den Angriff gegen 


Eypern abwandte, weichen der Graf von Brienne im Jahre 
1275 beabfichtigte, und jenen eroberungsfüchtigen Grafen 


e durch Die Vermittelung des Königs Karl von Sicilien zur 


Ruhe brachte 2°). Johannes aber, in der Ueberzengung, 
daB dem mächtigen und thätigen Könige Karl mehr Mittel 
zu Gebote fländen, das heilige Land zu vercheidigen, als 
dem Könige Hugo, einem Fuͤrſten von geringer Macht uud 
mittelmäßigen Fähigkeiten, befoͤrderte vielleicht die Vereini⸗ 
gung der Kronen von Sicilien und Serufalem. 


Da Karl auf die Unterflügung ber Templer, der Vene: 


tianer und überhaupt aller derer, welche zu Ptolemais an 


der MWiderfetlichfeit gegen den König Hugo Theil genommen 
hatten, mit Sicherheit rechnen konnte: fo fandte er den Gras 


. fen Roger von San Severino als feinen Statthalter mit ſechs 


Galeen nad) Ptolemais; und der Graf Roger, welcher am 
7. Sunius 1277 dafelbft eintraf, gelangte unmittelbar nach ſei⸗ 7. Iun. 


‚ner Ankunft zu dem Beſitze der dostigen Burg, welche Balian 


von Arfuf, der Statthalter des Königs Hugo, räumte, und der 
ficitifche Statthalter nahm hierauf mit dem Beyſtande ber 


Templer und Venetianer die Negierung und Verwaltung des 


Landes an fih27), Die Barone ded Königreichd Jeruſalem 


26) Bzinakli ann, eocles, ada, 1995 Kerius sumit terrae dominium cum 
2. 53 — 684. auxilio Templariorum suorumgue 
97) Marin, Sanut, p. 29% (cap. 15. oomplicum. Nach Andreaßd Dandıu: 
16), Nach dieſem Schriftfieter:.Ko- Ius<Chrom. p. 8958): Hoo-anno (1977) 
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2.86%. weigerten ſich zwar, dem Könige von Sicitien zu huldigen, 
fo lange fie von ihrer Verpflichtung gegen den König von 
Eypern nicht entbunden wären; ald aber der ſiciliſche Statt⸗ 
‚halter ihnen nur die Wahl ließ, entweder ihre Lehen, Haͤu⸗ 
fer und andere Grundflüde aufzugeben oder dem Könige von 
Sicilien den Leheneid zu ſchwoͤren, und der König Hugo den 
beyden Geſandtſchaften, durch welche fie zu verfchiedenen 
Zeiten ihn dringend baten, ihrer Berlegenheit ein Ende zu 
machen, nur ausweichende Antworten erthellte: fo eutfchlofs 
fen fie fich endlich, die verlangte Huldigung zu leiſten; und 
der Graf Roger gefobte dagegen im Namen des Königs von 
Sicilien die Aufrechtfaltung der Satungen und Ordnungen 
des heiligen Landes. Auch beftellte er hierauf einen Senes 
(hal, Eonnetable, Marfhall, Vizgrafen uud die übrigen 
Beamte, welche nach der Verfaflung des Landes die Vers 
waltung und Rechtspflege zu beforgen hatten 2°), Nicht 
Yonge hernach folgte der Fürft Boemund dem Beyfpiele der 
Barone des Reichs Serufalem, indem er ebenfall dem 
Könige von Sicilien huldigte *), | 

Dem Könige Hugo blieb zwar nad) bem Verluſte von 
Ptolemats in Syrien nur noch die Lehenshohelt über Tyrus 
und Berytus; allein, obgleich ſowohl die Venetianer und 
Templer, ald auch die franzöfifche Miliz, welche unter der 
Leitung. eines eigenen Hauptmanns feit dem erfien Kreuzzuge 


Damisella Maris, filia principis An- 
tiochiae, jus suum in Regno Hie- 
rosolymitano dedit Carolo IL, Regi 
Siciliae, et Rex ooronatus est et 
misit Hogerium Comitem Sancti Se- 
verini pro bajulo regni, qui a mi- 
litibus feudatariis homagium tusoo- 
. pit et officiales constituit, cui Al- 
bertinus Mauroceuno pro Venetis 
bajulus plurimum favorabilis fuit, 
siout idem Rex per saos legatos 


Bratias agens Duci (Jacobo Conta- 
reno) singulariter intimavit, 

28) Auch In diefen Verhandlungen 
ded Brafen Roger mit den Baronen 
waren die Templer thätig, indem fie 
dur Ihre Bermittelung die Zuñim⸗ 
mung des Grafen zu der Abfendung 
der zweyten Sefandtfchaft an den Kös 
nig Qugo erwirften. Marin. Ganut. 
pP. 227. 2928. 

99) Marin, Sanut, p. 208: 
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Ludwig ded Neunten zu Ptolemais auf Koften des Königs 3,80 


von Frankreich unterhalten wurde, den Statthalter des Kö⸗ 
nigs Karl von Sicilien unterftüßten 3°): fo blieb dennoch ein 
großer Theil der Bewohner von Ptolemais dem Könige von 
Eypern zugetban, vornehmlich die Pifaner, die Pullanen und 
andere, welche von ihm Sold empfingen?*), und Hugo ließ 
8 daher nicht unverſucht, ſich wieder in den Beſitz der. vers 


forenen Stadt zu ſetzen. 


Schon im Jahre 1277 fam er 


mit fiebenhundert Nittern nach Tyrus, um von dort genen 


Ptolemais zu ziehen. 


Da aber die vier Monate, in weichen 
die cypriſche Ritterfchaft ihrem Könige außerhalb feines Neis 


ches jaͤhrlich zu dienen in dem legten Vertrage fich verpflicys 
tet hatte 32), serfloffen, bevor Hugo fein Vorhaben aufs 
führte: fo verließen ihn feine Nirter, und er war genötbiat, 


unverrichteter Sache nach Enpern zuruͤckzukehren 22). 


Erſt 


ſechs Jahre ſpaͤter, als der Koͤnig Karl waͤhrend der Un⸗ 
ruhen, welche in Sicilien ausgebrochen waren, den Grafen 
Roger von San Severindo zuruͤckgerufen und den Haupt⸗ 
mann der franzöfiihen Miliz zu Ptolemais, Hugo von Pes 
tichin, zu feinem Statthalter ernannt bhatte?*), kam Hugo 


im Januar 1283 wieder nach Syrien, landete zu Berytuß, 3, &hr. 


wohin ein heftiger Sturm feine Flotte verfchlagen hatte, uud 
begab fi), weil der Sultan Kalavun, welcher damals in 


50) So wie früher Gottfried von 
Gergined und Diivier von Termes 
ch 1% Auguſt 1278. Hugo Plagon p. 
742), fo war hernach Wilhelm von 
Rouſſfillon, ats dieſer Im Jahre 1277 
farb (Marin, Sanut. p,297. cap. 16), 
Hugo Velichin (Marin. Sauut. p. 299 
cap. 19), welchem fpäterbin der Kö: 
ntg Karl von Sicillen die Statthal⸗ 
terfchaft ( Bailivarım ) au Ptolemais 


® übertrug, und nach demfeiben Joban- 


ned von Greui fer dem Jahre 1997 


(Marin. Sanut. p. 229 cap. 80) Haupt: 
mann der franzöfiihen Millz au Pio 
lemais (capitancus supez gentem 
Begis Francorum, capitaneus Sol- 
datorum Franciae). Johann von 
Greuln war zugleich Seneſchau des 
Königreihs Ierufatem. ©. oben 
Kap. XIX. ©. 636. 
gı) Marin. Sanut. p. 298 cap. 17. 
33) &. oben Kay. XVill. ©. 614. 
855) Marin, Sauut, p. 209. eap. 39: 
54) Marin, Sanut, 1, co, 
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3, 508. gutem Vernehmen mit dem ſcuitchen Statthalter von Pte⸗ 


lemais ſtand, durch feine Truppen ben Weg verſperren 
ließ ?°), erſt im September deſſelben Jahrs nach Tyrus; 
auch dort blieb er laͤngere Zeit unthaͤtig, feine Ritterſchaft 
wurde eines großen Theißd ihrer Pferde, welche auf bad um 
liegende Land zur Weide waren ausgeſandt werden, durch 
Saracenen, weiche vom Gebirge herabkamen, in ber Nähe 
von Sidon 20) beraubt, er ſelbſt erkraukte, während er um 
die Sreundfchaft und Unterfiüßung der Templer zu Sidon 
fih bewarb, und da feine Krankheit dusch den Kummer über 
den damals erfolgten Tod feines zweyten Sohns Boemund 
und feines Freundes und Schwähers, Iohaun von Mont⸗ 
fort, Herm von Tyrus, verfchlimmert wurbe: fo endigte 


5, Märier am 26, März 1284 zu Tyrus fein Leben 27), * Gein 


Sohn und Machfolger Johannes regierte zu Kurze Zeit, 
um feine Rechte in Prolemais geltend zu machen. Erſt der 
König Heinrich, der Bruder des Königd Hugo, weicher nach 
ken am 15. Mai 1286 erfolgten Tode feines Nefſen, dee 
‚ Königs Johannes, den cypriſchen Thron beflieg, kam am 
Johannistage des erſten Jahrs feiner Regierung mit einer 
srefflichen: Flotte nach Ptolemais und gelangte durch Yen 
Beyſtand ver dortigen cypriſchen Partey zu dem Befige der 
Stadt; der ſiciliſche Statthalter Hugo: von Pelichin vers 
fuchte es zwar, mit der franzöfifchen Miliz und den Anhaͤn⸗ 


35) Lebensbeſchreibung des Sultans Sultans Kalavun (bey Deinaud a. 


Kalavun bey Reinaud p. 847 a. D.), begab fh, nachdem er von 
den mufelmänuifchen Truppen ũberau 

6) In passu Daugiae 8ido- n 
nem. Mer. hust prope war zurüdgetzrieben worden, nad Ty⸗ 


sus und farb daſelbſt, wie man ber 

67) Marin, Sanut, Lc. Guil de hauptet, duch Kummer. Johann san 
Wang. chron, ad a. 1987 p. 47. Jor- Monifort hatte zur Gemathlin Mar⸗ 
dani chronicon apud Bainaldum ad garetha, die Gchweller des Königs 


e. 1256 9.85. Der König von Ey: Hugo von Cypern. Lignages d Ou-.g 


vern, fagt der Lebensdeſchreider des iFemer, chap. 10. 


4 _—_—_- - 


Wiedereinſetzung der Venetianer in ihre Rechte zu Tyrus. 665 | 


gern der fichlifchen Partey die Burg zu behaupten, wurde d Ir 
aber durch eine fünftägige Belagerung gezwungen, diefelbe 
zu räumen; worauf Heinrich am Feſte Maris Himmelfahrtis. Aug. 
zu Tyrus ald König von Jeruſalem gekrönt wurde, umd am 
vorlegen Tage des Monats Nopgmber, nachdem er feinen 9,22%: 
Oheim Pbilipp von Ibelin als feinen Stasthalter zu Pto⸗ 
lemais eingeſetzt hatte, nach Cypern zuxuͤckkehrte 3®), | 
Don dieſen Verwirrungen, durch welche die chriftliche 
Herrſchaft in Syrien zu der Zeit, ald ihr Untergang nicht 
mehr fern war, zerruͤttet wurde, gewannen nur bie Vene⸗ 
tianer einigen Vortheil. Nachdem der König Hugo von Cy⸗ 
pern alles Anſehen Im: Reiche Jeruſalem verloren hatte, fo 
benutzten fie dad Uebergewicht, weiches fie und ihre Freunde 
damals beſaßen, zur Wiedererlangung der Beſitzungen und 
Rechte, welche ihnen ehemals in Tyrus zugeſtanden und auf 
Betrieb der Genueſer von Philipp von Montfort, Herrn von 
Tyrus, entzogen worden waren; und der venetianiſche Bailo 
yon Syrien, Albertinus Moroſini, und deſſen beyde Raͤthe 
ſchloſſen unter Vermittelung des Patriarchen Thomas ven 
Jeruſalem und mehrerer anderer Prälaten, fo wie ber drey 
geiftlichen Ritterorden und des piſaniſchen Conſuls Jakobus 
Rubeus und im Beyſeyn mehrerer Rechtsgelehrten 29) und 


69) Marin Sanut. 1, o Nach dem 
Bebendbefchreiben des Sultans Kalas 
sun (a. a. O.) bemädhtigte fih der 
König Heinrich der Stadt Ptolemais, 
wachbem ee Die Zuſummung des Sub⸗ 

tans durch reiche Geſchenke erwirkt 
beatte. Obgleich nach Makriſt (bey 
NReinaud P. 549) die Chriſten von Pto⸗ 
lemais, felldem fie den König von 
Eicilien aum Deren hauen, Die Bars 


“ träge mis den Garacenen welt gewifs 


Wnbefter als auvor beobachteien und 

dem Buktan Biber) fogar von einer 

‚ Berihwörung der Mamluken wider 
Prag 


fein Zehen, die au ihrer Kenntniß ges 
fommen war, Nachricht gegeben hat⸗ 
ten: fo war der Sultan Kalaoun 
(nach deſſen Lebensbeſchreiber bey 
Reinaud pP, 847) doch weit mehr auf 
der Seite des Königs von Cypern aid 
des Köhigs von GSicilien (wahrſchein⸗ 
Jich weil er die Macht des Letztern für 
bedeutender hlelt), und er Kette nug 
aus Beſorgnis für Die Sicherheit ſei⸗ 
ner eigenen Staaten die Unterneh; 
mung des Königs HOugo im Sabre 
983 gehindert. 

89 D, Amunin de Arzetjo, Ri; Br - 
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ICH Bürger ‘von Ptolemais am 1. Julius 1277 bey der. dem 
Tempel gehörigen Ortfchaft Somelaria im Gebiete von Ptos 
femais *°) mit Johann von Montfort, Herrn von Tyrus 
und Eoron, einen Vertrag, durch welchen die Gemeinde von 
Venedig wieder in den Veſitz de vertragsmäßig ihr gebuͤh⸗ 
renden Dritttheild von Tyrus und aller dazu gehörigen Se 
sechtfame geſetzt, und ihr für die Zeit, in melcher fie diefes 


' 


Beſitzes entbehrt hatte, eine billige Entſchaͤdigung zugefichert 


wurde, deren Betrag durch den Patriarchen von Serufaten 
und die Meifter des Tempels und Hoſpitals ermittgle wers 


: den follte **). 


Da bie fyrifchen Ehriften durch fo mannichfaltige innere 


“ Händel und Streitigkeiten befchäftigt wurden, und aus dene 


Abendlande Feine erhebliche Unterftügung zu ihnen gelangte: 


zırdo de Brundusio et “Aldebran- 
dino de Flotentia jurisperitis, 

40) Acta sunt haec in campis in 
territorio Acconensi sub tentorio 
scilicee domus Templi jnxta ca- 
sale ipsius quod dioitur Somelaria 


Templi, Eine merkwürdige Verhand⸗ 


Jung, welche in dieſem Streite der drey 


- ttallänifhen Handelsdfiaaten vor dem 
yäpfilichen Legaten Thomas, damali⸗ 


gem Biſchof von Bethlehem, am 11. 
San. 1267 au Ptolemais gehalten wur: 
de, tft kuͤrzlich nach einer Urkunde des 
Archivs zu Senua mitgetheilt worden 
in Lodor. Sauli della colonia dei 


Genovesi in Galata, Torin. 1831, 


Tom, I. p. 199 — 204. 

41) Andreae Danduli chron. p. 
393. Marin. Sanut. p. 897 (cap. 16). 
Die Berhandiungen wegen diefes Vers 
trages waren fchon unter dem Ballo 
Johannes Dandolo, dem Vorgänger 
des Albertinus Morofini, angefangen 
worden. Die merkwürdige Urkunde 
Diefed Vertraas, aus weicher die in 


den beyden vorhergehenden Anmer⸗ 
fungen enthaltenen Ötellen entnom⸗ 
men find, trägt awar in der ambrofts 
fhen Sandfchrift, aus welcher Rus“ 
satori fie mitgerheift Bat (ad Dauduli 
chron, p. 881 —886), das Darum: 
Anno Domini MCCLXXIU Indi- 
otione V. Kal. Julii; Muratori Bar 
aber fchon ſelbſt bemerkt, daß die 
angegebene Jahrzahl uncichtig ſeyn 
müfle, "weit der Doge Johann Eontas 
renus, in deflen Namen diefer Ben» 
trag gefchloflen wurde, erfi im Jahre 
275 fein Amt antrat, und aus der 
beygefügten Indietion geht hervor, 
daß MCCLXXVIL zu verbeffern if. 
Denn das Jahr 13773 war Indictio 
XV, 1777 iſt aber wirklich Indiotio V. 
Auch erheitt ed aud der oben Lan. 
XVIII. ©. 615 erzählten Berhands 
fung binlängtich, dag im Jahre 1a 
die Venetianer noch nicht wieder in 
den Defig Ihrer veriorenen echte und 
VBergungen gi Tyrus waren ans 
worden. - 
9 
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fo waren fie nicht im Stande, während des Kriegs, welchen 9,8 Ei. 
die beyden Eultane Kalavun imd Sankor alafchlar wider 
einander führten, irgend einen bedeutenden Vortheil fi) anzus . 
eignen; und fehr bald erlangte Kalavım die Oberhand und bie 
Anerkennung ald Sultan auch in Syrien. Schon anı 29. Ju⸗ 
wind 1280 *?) wurde Sankor alafchlar von den Agyptifchen 
Truppen, welche der Sultan Kalavun unter der Anführung des 
Statthalters Almedin Sandſchar von Haleb nad) Syrien geſaudt 
- hatte, in einer Ogplacht bey Damascus übermunden und zur 
Flucht nach den nördlichen Gegenten von Syrien genöthigt*2)z 
er fuchte hierauf zwar die Hülfe des mogolifchen Chans Abaga, 
welche ihm gewährt wurde; weil aber die Mogolen, welche 
ſchon im Herbſte 1280 nad) Syrien famen, das Land von 
Haleb auf eine ſchreckliche Weiſe verwuͤſteten, ſo entſagte 
Sankor der Verbindung mit fo ſchlimmen Bundesgenoffen **), 
verglich fich mit feinem Nebenbuhler, begnügte fich, indem 
er den Titel eines Sultans ablegte und den Sultan Kalas 
vun als feinen Herrn auerkanute, mit dem rubigen Befite 
der beyden Burgen Schogr und Bakas ) um vereinigte 
fi) mit feinem biöherigen Widerfacher zur gemeinfchaftlichen 
Bekämpfung der Mogolen, welche er ſelbſt nach Syrien ges 
rufen hatte. Sankor firitt, nachdem er fich unterworfen 
hatte, wider die Mogolen und deren armenifche und georgb 


[he Bunbeögenofien im Herbſte 1281 *°) in ber großen I;,50% 


49) Am 19. Safar 679. Abulfed, 
T. V. p. ©. 52. 
43) Sankor Mod zuerſt nach Raha⸗ 


bah, Im Monate Dfchemadi ei ewwel 


679 (vom 29. Auguft bid zum 97. Sep⸗ 
tember 1290) begab er fich nach Geh: 
jun und bemächtigte fich Diefer Stadt, 
fo wie der Städte und Burgen Bor: 
fiab, Blatanus, Schogt, Bakas, AL 
tar, Scheiſat und Apamea. Abulfcd, 


Lo. p. 53. Nah Marinud Sanu⸗ 
tus (P. 228): Tuno (anno 1978) San- 
gulascar ivit ante Damascum sd 
impugnandum Sgracenos et debel- 
latus fugir ad as frigidas, " 

44) AbulfarsgiiChron, Syr. p. 565. 

45) Abulfeda 1.0. 9.54. Der Ber 
trag wurde au Scheiſar (wahrſchein⸗ 
uh im Mat 1281) gefchloffen. 

46) Im Monate Radfcheb 680 (vom 
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HEHE Schlacht bey Emeſſa, in welcher zwar der von ihm amges 
führte linke Fluͤgel des Heers der Moslims zuruͤckgedraͤngt 
wurde, die uͤbrigen moslemiſchen Scharen aber unter der 
Anfuͤhrung des Sultans Kalavun uͤber Mangutimur, den 
Bruder des Chans Abaga, und deſſen funfzig.Tanfend Mo⸗ 
golen und dreyßig Tauſend Bundesgenoſſen einen glänzenben 
Sieg gewannen *”), durch weichen Syrien für lange Zeit 
von den mogolifchen Berwüfiungen befreyt wurde, dergeflalt, 
daß die Saracenen feit jenem Siege ihre. gguze Macht gegen 
die geringen Ueberbleibfel der chriftlichen Herrſchafti in Syrien 


richten konnten. 


—8 Die Ritter des Hoſpitals kamen zu der Zeit, ald die 
Mogolen dad Land von Haleb verwuͤſteten, auf den Gedan⸗ 
fen, den mis.dem Sultan Bibars geichloffenen zehnjährigen 

„Waffenſtillſtand zu brechen und von ihrer feſten Burg Mars 
ab aus zwey Streifgüge in das benachbarte Gebiet der Sa⸗ 
zacenen gu unternehmen, weil fie hofften, daß ed dem Sultan 
von Aegypten ſchwer fallen würde, die Mogolen wieder aus 
Syrien zu vertreiben; und ed gelang ihnen, weil ein folcher 
Einbruch nicht erwartet wurde, großen Schaden in dem 
Lande der Saracenen zu fliften. Auf dem erfien Gtreifzuge 
nahmen fie einen. faracenifchen Richter *°) gefangen; auf 
dem zweyten, welchen fie am Ende bes Monats Oktober 


16. Ditober bis zum 15. November 
129:). Abulfeda lc. p. 36. 
47) Abulfeda Lo. p. 856 —B58. 


Abulfaragiü Chron. sys. p. 864 568 
{wo die Schlacht in den Derbi ded 





Jahrs 1292 geſetzu hird) und Histoy. 
Dynast. p. 332. ‚Nah dem Mönche 
Haithon (Histor. Orient. Cap. 56) und 
Marinud Sanutus (P. 228. 229. 239), 
weicher aus Dalıhon feine Nachricht 
geihöpft hat, gewannen Die Wogosen 


in der Schlacht bey Emefla (in parti- 
bus Calamele) den Sieg, und Mans 
gutimur verfiand ed nur nit, den 
Sieg au verfolgen. 

4) Baylivum Saracenorum, Ma- 
sin, San, p. 928, 100 diefer Zug zwar 
in das Jahr 7278 gefeht, aber zugleich 
bemerkt wird, daß um viefeibe Belt 
Sankor bey Damascus überwunden 
wurde, was erſt im Jah 80 ger 
ihab. Bel. oben Anm. % 


. 
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1280 unternahmen 0), zerſtoͤrten fie die Muͤhlen, und als; 5, &0r. 


- auf das Gefihrey, welches im Lande erhoben wurde soy, 


fünfhundert mufelmännifche Meiter, theils Türken, theils Zurs - - 


komanen, fi fammelten und die chriſtlichen Plünderer auf ihrer 
Ruͤckkehr verfolgten: fo kam ed zu einem heftigen Kampfe, 
in welchem die Millz des Hofpitdld mit dem Verluſte Eines 


Mannes den Sieg gewann. Als die Mogolen dad Gebiet 


von Haleb verlaſſen hatten ?”), ſo erbat ſich der Emir Bal⸗ 
ban Tabbachi, Befehlshaber des Schloſſes der Kurden, von 
dem, Sultan Kalavun die Erlaubniß, den Hofpitalitern von 
Markab die von ihnen verübte Beſchaͤdigung des Landes der 
Mostims zu vergelten; und nachdem er diefe Erlaubniß ers 
Kalten hatte: fe zog er im Februar 1281 mit zwey Taufend 
Reitern und drey Tauſend zu Fuß und allen efforberlichen 
Belagerungswerkzeugen aus, um die Burg Markab zu bes 
rennen °?). Die Hofpitaliter aber, da ihnen von feinem Uns 


zuge Kunde gegeben war, zogen ihm in der Natht auß. 


Markab entgegen, legten ſich einer Höhle in Hinterhalt, 
überfielen dfe Saracenen, weiche vongihren Pferden herabges 


fliegen und mit der Errichtung ihter Zeite beſchaͤftigt waren °2), 


49) Discurrerunt terram Coible 
et invenerunt contratam bene mu- 
nitam, Marin, San. 1. c. Abulfeda 
eiwähnt der damals von den Ehriften 
geübten Plünderungen (1. c. p. 54) 
nut deptäufig in feinem Berichte Über 
den Zug des Emirs Balban Tabba⸗ 
de Bol. Beinaud Extraita p. 540. 


60) Tuno olamox exortus est per 


terram castri Blanchi, Marin. Sa- 
nut. lc, 
81) Abulfaragii Chron. Syr. p. 563. 
'$a) Mariu. Sanut. 1.0, Nach Abul⸗ 
faradſch A. a. D. zogen gegen die am 
Meere gelegene Burg Markab 7000 
Adyptiithe Reiter. Wach Magtinus 


Sanutus: venit. exereitus Soldani 
ante Margath ex parte Maraoleae. 
53) Diefe Umftände berichtet. Abul⸗ 
faradfch, nach deflen Angabe die Tem: 
pelherren (weiche er hier mit den Do: 
fpitatitern verwechfelt) mit. ungefähr 


zweyhundert Reitern und Funfhun⸗ 
dert zu Fuß aus Markab ausgezogen 
waren. Nach Marinus Sanutus (1. 
c.) unternahmen die Saracenen wirk: 


lich eine Berennung der Burg Marı 
kab (dederunt insultum illis qui 
erant in Margath), und die Hofpis 
taliter gewannen in einem Audfalie 
den Sieg. Die Nachricht des Abul⸗ 
faradſch wird ader durch Die Auszüge 


- 
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2. Sir. ſchen ſammtlichen Ländern des Sultans und dem Gebiete 


der Templer, welches in der Stadt Tortofa und drey nnd 
dreyßig ·dazu gehörigen Dorfſchaften 80) beſteht, Friede und 
Freundſchaft aufredyt erhalten werden. 2. Die Ehriiten von 
Tortoſa und dem. dazu gehörigen Lande füllen das Gebiet 
des Sultans nicht mit feindlichem Ueberfale beläftigen oder 


weißen die Ehriken von Ptolemais 


mit dem Bultan Kalavun fchloffen, 
als einer Witkunz der Im Morgen: 
iande von den forifhen Chriſten Kill 


ger Weile verbreiteten Kunde von der 
Kreuzfahrt, mit welcher der deutſche 
König Rudolph umgehen ſollte, im 
folgender Weiſe: 


Mu haten fi (die Chriſten und die Heiden) ainen Sit, 
Swenn ſi Frid wolden haben, 

MW wenig Jar als fl den gaben, 

6 vis, wart daran geſprochen 
Mandd (Monat), Tag und Wochen. 


Alſo geſchuh auch Yo, 
Si verainten fh alſo 


As man noch au thun pfilgt, 


Alfo ward befletigt 
Der Bad za zehen Nein, 


Und ſwaz da Mandd ‚warn, 
Und auch Wochen darczu beczaft (gezählt). 


Bert Remaud wirft (p. 544 Anm. 3) 
die Frage auf, ob in der Dehlmmung 
der Dauer des Vertrags Sonnenjahre 
oder Mondiahre gemeint worden. In 
dem Teste des Werirages, welchen Ras’ 
lavun mit den Behörden von Ptole⸗ 
mais ſchloß, wird zwar die Dauer 
(nach dem Tette' dey Ebn Ferath) 


60 betimmi: ine a BA 


Be Bm ls 
wlele Eulen elsh;, der Suray 


cColſaͤndige) bedeichnet aber 


nur die volle Muer der Jahre, und 
ich zweine nicht, daB Mendiakte au. 
verftehen fmd. Geoltten Sonneniale 
gemeint fen, fo würde eine ausdrüd, 
liche. Refimmung, wie in dem Ver 


° Chriſten ſchloß 


trage von Tunis (f. oben e. 5) 
nicht haben fehlen dürfen. 


59) Herr Reinaud bezeichnet es and 
eine Eigenthumlichkeit det Berträge, 
weiche der Sultan Kalavun mit Den 
daß die einzelnen 
“eiftlichen Ortſchaften, veciche In dem 
Zrieden begriffen ſeyn folien, aufge 
zäftt werden, indem er Binzufügte 
Bien n'a moins l'apparence d’one 
pain faite de püissance A puissance: 
ce sont des especes de baüx entre 
un rmaitre dr ses fermiers. (ine 
ſoiche · Auftũhlung fcheint danuis zut 
Form gehört zu daben; Denn in dem 
Bertrage mit Ptolemais TAaßt der 
Bultan Rakavun mit großer Voilſtãn⸗ 
digkeit die vrovinzen feines Reichs 
verzeichnen. 
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daſſelbe beſchaͤdigen, und die Unterthanen des Sultans ſollen —8 
dagegen die Bewohner von Tortoſa als Freunde behandeln. 

3. In dem Balle, daß ein den Unterthanen des Sultans 
oder eined mit ihm verbündeten Fuͤrſten gehörige Schiff an 
der Kuͤſte von Tortoſa Schiffbruch leiden oder untergehen 
ſollte, find die Ehriften von Tortoſa verbunden, jede mögs 
liche Hilfe zu Teiften und die Mannfdyaft, fo wie deren‘ 
Güter, Waaren und fonftiges Eigenthum für unverleglich zu 
achten, und die Behörden von Tortofa haben ein geftrans 
detes faracenifches Schiff nebft allem Zubehör entweder dem 
Eigenthuͤmer, oder falls diefer feinen Anfpruch nicht geltend 
machen follte, dem Sultan zu überantworten. Diefelbe Vers: 
bindlichkeit übernimmt der Sultan in Beziehung auf die den 
Ehriften von Tortofa gehörigen Schiffe, welche an den Küs ' 
fien feiner Staaten Schiffbruch erleiden werden. 4. Die 
Templer dürfen weder die Feſtungswerke von Tortoja ands 
beffern, noch neue Werke aufführen, fo wie auch feine neue 
Gräben anlegen. 

Hierauf wurde auf einen gleichen Zeitraum, anfangend 3. gr Ehe. 
vom Donnerftage dem 5. Rebi el ewwel des Jahrs der Hed⸗ 
ſchrah 682, oder dem 3. Hafıran. bed feleuciviihen Fahre 
1594 (d. i. dem 3. Junius des chriftlichen Jahrs 1283) °9), 


60) In dem Auszuge, welchen Rei⸗ 
naud (p. 545547) aus diefem Ber: 
trage giebt, fehlt diefe Zeitbeſtim⸗ 
mung. Der nachfolgende Auszug iſt 
aus dem Zerte ded Vertrages bey Ebn 
Ferath (Handcſchrift der E. k. Hokbi⸗ 
bllothek zu Wien T. VII. p. 325 — 330) 
entnommen, mit Weglaſſung eines 
nicht ſehr wefentlichen Artikels, wels 
cher fich auf folche Unterthanen des 
Sultans, die in Ptolemais Tür Schuld» 
forderungen fi zum Unterpfand ge 
ſteut haben, bezieht, zwiſchen dem 

vu, Band, 


® 


neunten und zehnten der nachfolgen: 
den Artikel ſteht und folgenden Ins 
hatte It: Für diejenigen, welche in 
Ptolemais und den Ländern, die in 
diefem Frieden begriffen find, .fich als 


Bänder (alꝰ)) für eine Schutd 
an Geld oder Früchten geſtellt haben, 
foß der Worfteher (Se) des Orts, 
weichem ein folcher Schuldner anges 
hört, nedik dem Sachwalter (ur) 


, 


Uu 
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3. Er. der Stadt Piolemais, ſo wie den damit verbundenen Staͤd⸗ 


ten Sidon und Atslits und den zu dieſen drey Städten ges 
börigen Landfchaften von dem Sultan Kalavun ein Waffen⸗ 


ſtillſtand bewilligt. 


Den Vertrag wegen dieſes Waffenſtill⸗ 


ſtandes errichteten mit dem Sultan und deſſen Sohne vom 
hrifilicher Seite Odo, Seneſchall des Königreichs Jeruſalem 
und ©tatthalter zu Prolemais 02), Wilhelm von Beaujen, 
Meifter der Templer, Nicolaus Lorgne, Meifter der Hoſpi⸗ 
taliter, und der Marfchall Conrad, Stellvertreter ded Meis 
ſters der deutſchen Mitter 62), umter folgenden Bedingungen: 


= 


und dem Schreiber ſchwören, daß die 
Schuld fo und ſoviel an Dirhems, 
Srücten, Rindvieh oder andern Din: 
gen beträgt; wenn ein foicher Eid 
vor dem Gtatthalter des Sultans ge: 
feiftet worden ift, fo fou der Schuld⸗ 
ner aus feiner Haft entlaffen werden. 
Haben aber ſolche Schuldner ſich ber 
ſonders verpflichtet, nicht in dad Land 
des Islams entfliehen au wollen, und 
weigern fich Die Vorſteher und Sach 
walter, den ſchuldigen Eid zu lei⸗ 
‚sten, fo mögen fie entlaflen werden 


(„ihn Säsl). Diefer Artl 


ger iſt mir nicht gana Elar, und es 

 fcheint entweder die Mittheilung des 
Ebn Ferath nicht ganz voliftändig 

oder meine Abſchrift unrichtig au 
feyn. Auch in Bestehung auf einige 
andere Artikel bin ich, weit die wies 
ner Dandfchrift des Ebn Ferath nicht 
ũberall fehr leſerlich ift, nicht ganz 
ficher, ob ih den Sinn richtig getaßt 
babe. Die Terte ded Ebn Ferath und 
der Lebensbeichreibung des Kalavun 
(aus weicher Reinaud feine, Auszüge 

entnommen bat), find Üfrigens, wie 
ed ſcheint, in einzelnen Artikeln abs 
weichend. 


61) 612 Suite 
Ka, Here Reinaud vermuttzet, daß 


natt De} (Odo) au fefen (en Sub 


[Hugo Helechin) ; ed ſteht ader In Dem 
Terte des Ebn Ferarh der Name Eud 
oder OAo an zwey Steuen; Hugo 
Pelechin, Hauptmann der franzof 
ſchen Miliz zu Ptolemais, führt zwat 
bey Marinus Sanutus nicht den Tr 
tet Seneſchall, ed iſt aber ſehr md 
Lich, dag ihm diefed Amt auf gleiche 
Weiſe übertragen war wie feinem 
Borgänger und Nachfolger. in der 
Feldhauptmannſchaft üder Me frans 
zöſiſche Miliz zu Ptolemais, Sottfried 
von Sergines und Jodann von Grelli. 
Bol, oben Kap. ıı ©. 552 Anm. 3 
und ap. 138 ©. 613. Bilelleiht war 
Ddo der von dem Grafen Roger em 
nannte Senefhau (f. oben ©. 662), 
weicher nach der Abberufung des 
Grafen Roger die Statthalterſchaft fo 
lange verwaltete, bis Ddiefelbe dem 
Ritter Dugo von Pelechin übertra- 
gen wurde. 


oJ a 
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I. Die Chriſten der genannten Städte und Landſchaften 2, FB 
follen dem Gebiete des Sultans und feinen Unterthanen, fie 
mögen Araber, Kurden, Zurlomanen oder anderer Herkunft 
feyn, keinen Schaden irgend einer Art zufügen, den faraces 
nifchen Kaufleuten weder bey Tage noch bey Nacht aufs 
lauern und überhaupt den Handel und Verkehr der Sara⸗ 
cenen nicht hindern; der Sultan veripricht Dagegen, jeder. 
Befchädigung des Gebietes jeuer drey chrifilichen Städte und 
jeder Störung ihres Verkehrs mit den übrigen fräulifchen 
Ländern ebenfalls fi) zu enthalten, 2. Die Ehrifter von 
Ptolemais, Sidvon und Atslits follen außerhalb der Maueru 
dieſer drey Städte weder eine alte Burg, einen alten Turm 
oder eine alte Veſte wieder Herftellen, noch ein neues Merk 
diefer Art erbauen. - 3. Wenn ein Modlim in dad Gebiet 
der Chriften, welches in dieſem Vertrage begriffen ift, ents 
flieht und dafelbft freyroillig den chrifilichen Glauben ans 
nimmt, fo folk alles, was er mit fich gebracht hat, an die 
Behörden ded Sultans zurüdgegeben werden, dergeftalt, daß 
einem folchen Fluͤchtlinge nichts übrig bleibe °®); fo ein fols 
cher Fluͤchtling aber nicht zum Chriftenthume ubertritt, fo, 
wird er mit allen feinen Habfeligkeiten an den Hof der beys 
den Sultane, jedoch mit der Zürbitte um Begnadigung, zus 
rüdgefandt©*). "Nach denfelben Grundfägen ſoll gegenfeitig 
auch von den Moslims mit chriftlichen $lüchtlingen, welche 
in dad Gebiet des Sultans fich begeben, verfahren werden. 


we er a ee | 
ei ED. Die bevden Groß: ‚Sue — 


meiſter des Tempels und Hoſpitals en 
erhatten In diefer Urkunde den EHrentis 64 we —X —R iR , 


ei: ad le, 
Das Wort „51 If Irre (Bruder). N 
| Uu 2 ' 


- 
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Mn. Die Waaren und Gegenſtaͤnde, gegen welche früher, fe 
ed von Seiten des Sultans oder der Chriften, ein Verbet 
verfügt worden ift, bleiben fernerhin verboten; und wenn bey 
einem Kaufmanne aus dem Gebiete des Sultans, zu we 
chem Glauben oder Volle er gehören möge, im Lande ve 
Chriften verbotene Waaren, wie Ariegewaffen oder ander 
folche Gegenftänte, angetroffen werden: fo find dieſelben dem 
jenigen, von, welchem er fie erfauft hat, zurädzugeben, um 


| dem Kaufmanne ift der bezahlte Preis ohne irgend einen Abs 


zug zu erflatten. Vaſſelbe Verfahren fol auch in Beziehung 
auf Kaufleute aus dem Gebiete der Chriften, bey weldyer 
man in ben Ländern des Sultans verbotene Waaren ent 
deckt, beobachtet werden. Sowohl dem Sultan als ber 
chriſtlichen Behörden bleibt es überlaffen, wider diejenigen 
ihrer Unterthanen, welche aus ihren Staaten verbotene Waa⸗ 
ren audzuführen verfuchen, das Erforderliche zu verfügen. 
5. Wenn von Moglims wider Ehriften und von Chriften 
wider Saracenen ein Raub oder Zodtfchlag begangen wen 
den follte, fo ift die geraubte Sache, wenn fie noch vorbam 
ven, felbft, oder, wenn fie nicht mehr vorhanden ift, Deren 
Werth zu erftatten, und für einen Getödteten iſt ein andere 
feines gleichen als Erfag von der Öegenpartey einzuftellen, 
ein Reuter für einen Reuter, ein Schiffer für einen Schif—⸗ 
fer, ein Kaufmann für einen Kaufmann, ein Fußknecht fir 
einen Zußfnecht und ein Bauer für einen Bauer 6°), Es 
aber der Tharbeftand des Todtſchlags nicht im Klaren, oder 
bie geraubte Sache verborgen feyn füllte, fo ift eine Friſt 
von vierzig Tagen zur Nachforſchung beftimmt; und wenn 
"innerhalb derfelben nichts ermittelt wird, fo haben der Vor 


08 welt Me una 0. her 
za ae ee ee dla dein lu > 
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ſteher des Orts, wo der Thaͤter des Vergehens wohnhaft iſt, EM 


und mit ihm drey andere Maͤnner deſſelben Orts nach der 
Wahl des Klaͤgers, und, in dem Falle, daß der Vorſteher 
den Eid verweigert, an deſſen Stelle drey andere Maͤnner 
deſſelben Orts ebenfalls nach der Wahl des Klaͤgers den 
Werth der geraubten Sache eidlich zu beſtimmen. Sollte 
ein Vorſteher es verſaͤumen, Recht zu ſchaffen, ſo ſteht es 
dem Klaͤger frey, ſeine Sache den hoͤchſten Beamten beyder 
Theile, des Sultans und der Chriſten, vorzutragen, welche 


verbunden ſind, innerhalb einer Friſt von vierzig Tagen ſeine 


Klage zu erledigen. Wenn derjenige, welcher einen Raub be⸗ 
gangen hat, zwar einen Theil deſſen, was von ihm zuruͤckge⸗ 
fordert wird, zuruͤckerſtattet, die uͤbrige Forderung aber nicht 
auerkennt, fo hat entweder er ſelbſt oder, falls der Kläger 
damit nicht zufrieden iſt, der Vorficher des Beklagten eidlich 
zu erhärten, daß nicht mehr geraubt wurde, als zuruͤck⸗ 
gegeben ‚worden iſt. Daffelbe Verfahren iſt zu beobachten, - 
wenn überhaupt ber angefchuldigte Raub abgeläugnet wird, 
6 In Beziehung auf die beyderfeitigen Schiffe, welche an 
den Küften des einen ober des andern Theils ſtranden oder 
Schiffbruch erleiden, wurde die Beſtimmung, welche im drit⸗ 
ten Artikel des mit den Templern geſchloſſenen Vertrags ent⸗ 
halten iſt, angenommen, mit dem Zuſatze, daß die Hinter⸗ 
laſſenſchaft eines Kaufmanns aus den Laͤndern des Sultans, 
welcher zu Ptolemais, Sidon, Atslits und den dazu gehoͤri⸗ 
gen Ortſchaften mit Tode abgeht, fo lange daſelbſt aufbes - 
wahrt werden fol, bis fie den Beamten des Suttans uͤber⸗ 
liefert werden kann. Nach demſelben Grundſatze ſoll mit 
der Verlaſſenſchaft eines chriſtlichen Kaufmanns, welcher 
innerhalb des ſaraceniſchen Gebiets ſtirbt, verfahren werden. 
7. Wenn die Kriegsſchiffe des Sultans gegen einen mit den 
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2. Ir Ehriften von Prolemals befreundeten Fürften außgefandt wers 
Ä den, fo ift ed denſelben nicht verflattet, in einen der chrifts 
lichen Häfen, welche in diefem Vertrage begriffen find, eins 
zulaufen und dafelbft Lebensmittel einzunehmen; fo aber der 
Fürft, gegen welchen die Kriegsfchiffe des Sultans feindfelig 
verfahren follen, nicht mit den Chriften verbuͤndet ift, fo ſteht 
es den Schiffen frey, in jenen Häfen mit ihren Bedürfniffen 
fih zu verfepen. Wenn dagegen die Kriegsichiffe des Sul⸗ 
tans an den chriftlichen Küften Beichädigung erleiden, fo darf 
es, ihre Beſtimmung mag gegen ein den Behörden von Ptos 
lemais befreundeted oder nicht befreundeted Land gerichtet 
feyn, der Mannfchaft nicht gewehrt werden, in den chriftlis 
chen Häfen die nöthigen Ausbefferungen zu bewirken und 
mit Lebensmitteln fich zu verfehen, um entweder nach dem 
Ländern des Islam zurüczulehren oder ihre Fahrt nach dem 
Orte ihrer Beſtimmung fortzufegen. 8. Sollte ein fränfts 
ſcher oder anderer König von der Seite des Meerd einen 
Friegerifchen Anfall wider die Länder ded Sultans und feis 
ned Sohnes, welche in dieſem Vertrage begriffen find, beabs 
fihtigen, fo liegt es dem chriftlichen Statthalter zu Ptole⸗ 
mais und den Meiftern der Orden ob, den Sultan davon 
zwey Monate vor der Ausführung eined folchen Angriffe zu 
benachrichtigen. Sollten aber von ber Lamdfeite die Tata⸗ 
ren oder ein andered Volk in Syrien einbrechen wollen, fo 
ift von demjenigen Theile, welcher zuerft davon Kunde ers 
bält, dem andern zu rechter Zeit Nachricht davon zu geben, 
und fo dem mufelmännifchen Heere es nicht gelingt, die Tas 
taren von dem Kindringen in Syrien abzuwehren, fo bleibt 
den chriftlichen Behörden zu Prolemais die Vertheidigung 
ihred Landes mit eigenen Mitteln überlaffen. 9. Keiner der 
beyden Theile fol zum Schaden ded andern die Secräuber 
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hegen und ſchuͤtzen, und fo ein Seeraͤuber feinen Raub vers 3,9". 
| kauft oder fonft ergriffen wird, fo follen die geraubten Gegens 
ſtaͤnde angehalten und fo lange aufbewahrt werden, bis der 
Eigenthümer ermittelt wird. 10. Bon kelinem der beyden 
Theile follen ven Kaufleuten, weder den faracenifchen, welche 
die chrifilichen Länder, noch den chrifilichen, welche die Staa⸗ 
ten des Sultans befuchen, neue oder höhere Abgaben aufs 
gelegt, fondern in diefer Beziehung während der ganzen 
Dauer diefed Waffenſtillſtandes eben fowohl die frühern Ges 
wohnpeiten aufrecht erhalten werden, als vie übrigen den 
Kauflenten biöher zugeftandenen Rechte und Sreyheiten unge: 
kraͤnkt bleiben, vorausgeleßt, daß die Kaufleute nicht vers 
botene Waaren führen. 11. Es foll von beyden Seiten den 
Banern, welche aus einem Gebiete In dag andere uͤbergegan⸗ 
gen find, von welcher Religion fie auch feyn mögen, befoh: 
Sen werden, in ihre Heimath zurüdzulehren und für diejeuis 
gen, welche diefer Aufforderung Folge Teiften, ihr Austritt 
weder eine Belchränkung der Zreyheit des Glaubens noch 
irgend einen andern Nachtheil zur Folge haben; diejenigen 
Bauern aber, welche dieſer Aufforderung nicht gehorchen, 
werden ausgeſtoßen und in keinem der beyderſeitigen Gebiete 
ferner geduldet. 12. Der Sultan uͤberlaͤßt den Chriſten die 
Kirche zu Nazareth zu ihrem Gottesdienſte, und vier ber 
naͤchſten Häufer zur Aufnahme der Pilger, fie mögen gehds 
ren, zu welchem Volle es auch fey, der armen und reichen, 
doch unter der Bedingung, daß ein Stein, welcher von der 
Kirche abfaͤllt, weggeworfen und nicht den Prieftern und 
Mönchen, welche den Gottesdienſt dafelbft verſehen, über: 
liefert oder zur Ausbeſſerung der ‚Kirche verwandt werde, 
Diefe Verwilligung wurde in dem Vertrage ausdruͤcklich bes 
zeichnet als ein freywilliges Geſchenk des Sultans zu 
Gunſten der chriſtlichen Pilger, welches nicht als ein 


acht, 
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Recht in Anſpruch genommen werden koͤnnte 9°), 13. Dies 
fer Vertrag foll von beyden Seiten, ſowohl von Seiten des 
Sultans, feines Sohns und ihrer Nachfolger, ald von Sels 
ten der. chriftlichen Behörden, nach allen einzelnen Bedinguns 
gen und Beſtimmungen für die ganze Dauer der beftimamten 


Zeit unverbrüchlich gehalten, und insbefondere die Verpflich⸗ 


tung der Chriſten, dieſen Vertrag zu erfüllen, durch Veraͤn⸗ 
derungen, welche in den Perſonen der Beamten zu Piole⸗ 
mais, Sidon und Atslits, ſey es durch Todesfaͤlle oder Eni⸗ 
fernung vom Amte, eintreten koͤnnten, nicht aufgehoben 
werden. Wenn aber die Zeit des Waffenſtillſtandes abge⸗ 


laufen ſeyn wird, oder wider Erwarten von der einen oder 


andern Seite durch Uebertretung des Vertrags die Aufhe⸗ 
bung des MWaffenflilftandes vor der Zeit veranlaßt werden 


ſollte, fo foll dennoch der Anfang der Feindfeligkeiten noch 


um vierzig Tage verfchoben, und an die beyderfeitigen Unter: 
thanen, welche fich im fremden Gebiete befinden, die Yufs 
forderung, binnen diefer Friſt in ihre Heimath zuruͤckzukehren 
und ſich ſelbſt und das Ihrige in Sicherheit zu bringen, er⸗ 
laſſen, auch ihrer Ruͤckkehr aus dem einen Gebiete in das 
andere kein Hinderniß in den Weg gelegt werden. 
Nachdem dieſe Bedingungen feſtgeſtellt worden waren, 
ſo verpflichteten ſich der Sultan Kalavun und ſein Sohn 
Ali, mit einem feyerlichen Schwure bey Gott und der Wahr⸗ 
beit des Korans und des Propheten Mohammed, ben Vers 
trag, welchen fie mit den Chriſten geſchloſſen hatten, gewiſ⸗ 
ſenhaft zu erfuͤllen, indem ſie gelobten, die Verletzung ihres 
Eides durch dreyßig Pilgerfahrten nach Mekka baarfuß und 
mit entbloͤßtem Haupte und durch lebenslaͤngliches Faſten, 
mit Ausnahme der Tage, an welchen das Faſten durch das 


m al α A rl 
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Geſetz des Propheten unterfagt wäre, zu buͤßen. Der Suls 
tan fandte hierauf: zwey Emire nach Ptolemais, um der 
Eidesteiftung des Statthalterd und der Meifter der drey-geifts. 
lichen Ritterorden beyzuwohnen 7); und die chriftlichen Bes 
hoͤrden "verpflichteten ſich zur Erfüllung des - gefchloffenen 
Vertrags durch einen Schmur bey Gott, der Wahrheit des 
Meffiad, der Wahrheit des heiligen Kreuzes, der Wahrheit 
der drey Perfouen der Gottheit, ber Wahrheit ver chriſtli⸗ 
chen Lehre und der vier Evangelien, fo wie der zwölf Apoſtel 
und der dreyhundert und ach Fhn Väter der Kirchenverſamm⸗ 
Iung von Nicka, der Stimme, welche am Jordan vom - 
Himmel herablam und das Waller des Fluſſes zuruͤcktrieb, 
der Frau Maria, Mutter ded Lichte, und anderer Heiligt huͤ⸗ 
mer des chriftlichen Glaubens. Much gelobten fie, fall& fie 
den Vertrag verlegen würden, nicht nur fich zu betrachten 
ald folche, welche ihren Glauben, verläugnet hätten und von 
Gott und der ‚Kirche abgefallen wären, fondern auch dreyßig 
Pigerfahrten nach Jeruſalem baarfuß und mit entblößten 
Haͤuptern zu unternehmen, und taufend gefangene Moslims 
aus der Sklaverey zu entlaſſen °°). 


Den forifchen Chriften fland damals Fein anderes Mit⸗ 
tel, ihr geringes Beſitzthum zu behaupten, zu Gebote, als 
die Unterhaltung eines friedlichen Verhältniffes mit den Gas 
racenen, Auf den Beyſtand der Mogolen durften fie nicht 
mehr rechnen, weil der Chan Abaga bald nach der Nieder: 





67) Reinaud p. 547. 
68) Die Formeln der Schwüre der 


beyden Suttane fo wie der chriftlichen 


Behörden find von Ebn Feratb a. a. 
D..p. 336 — 350 mitgerheilt worden. 
Der Schwur der Ebrliten IN ähnlich 
dem von Silveſtre de Sacy mitge: 


theilten Schwure, welchen die genue⸗ 


ſiſchen Abgeordneten im Jahre 699 d. 
D. (Chr. 1290) nah dem Abſchluſſe 
eined Vertrags mit dem Sultan Kar 


lavun lelfteten ; die Formel bey Ein . 


Ferath kit jedoch Länger, Notices et 
Extraits des Manuscrits de la Bi- 
bliothögue du Roi, T. XL p. 48. 46. 


4 
’ 


680 Sefhichte der Kreuzzjuͤge. Buch VII. Kap. XX. 


Eh. Hecht in Anſpruch genommen werben könnte °°). 13. Dies 


fer Vertrag fol von beyden Seiten, ſowohl von Seiten des 
Sultans, feines Sohns und ihrer Nachfolger, als von Seh 
ten der, chriftlichen Behörden, nach allen einzelnen Bedingun⸗ 
gen und Beſtimmungen für die ganze Dauer der beftimmten 
Zeit unverbrüchlich gehalten, und insbefondere die Verpflich⸗ 
tung der Chriften, diefen Vertrag zu erfülen, durch Veraͤn⸗ 
derungen, welche in den Perfonen der Beamten zu Piole⸗ 
mais, Sidon und Atslits, fen ed durch Todesfaͤlle oder Ents 
fernuug vom Amte, eintreten Eönnten, nicht aufgehoben 
werden, Wenn aber die Zeit des Waffenſtillſtaudes abges 


laufen feyn wird, oder wider Erwarten von der einen ober 


andern Seite durch Uebertretung des Vertrags die Aufhes 
bung des Waffenfliliftandes vor der Zeit .veranlaßt werden 
follte, fo fol dennoch der Anfang der Feindfeligkeiten noch 
um vierzig Tage verfchoben, und au die beyderfeitigen Unters 
thanen, welche fih im fremden Gebiete befinden, die Auf⸗ 
forderung, binnen diefer Friſt in ihre Heimath zuruͤckzukehren 
und fich ſelbſt und das Ihrige in Sicherheit zu bringen, er 
laſſen, auch ihrer Ruͤckkehr aus dem einen Gebiete in bad 
andere kein Hinderniß in deu Weg gelegt werden, 
Nachdem diefe Bedingungen feftgeftellt worben waren, 
fo verpflichteten fih der Sultan Kalavun und fen Sohn 
Ali, mit einem feyerlichen Schwure bey Gott und der Wahr: 
heit des Korand und des Propheten Mohammed, den Vers 
trag, welchen fie mit den Ehriften gefchloffen harten, gewils 
fenhaft zu erfüllen, indem fie gelobten, die Verlegung ihre 
Eides durch dreyßig Pilgerfahrten nach Mekka baarfuß und 
mit entblößtem Haupte und durch lebenslängliched Faften, 
mit Ausnahme der Tage, an weichen das Faſten durch das 


66) act 2 Js Je) ug} am, Je vi> en 
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Geſetz des Propheten unterfagt wäre, zu büßen, Der Suls 
tan fandte hierauf: zwey Emire nach Ptolemaid, um der 
Eidesleiftung des Statthalter und der Meifter ber drey geiſt⸗ 
lichen Nitterorden beyzuwohnen ©”); und die chriftlichen Bes 
börden verpflichteten fi) zur Erfüllung bes gefchloffenen 
Vertragd durch einen Schwur bey Gort, der Wahrheit des 
Meſſias, der Wahrheit des heiligen Kreuzes, der Wahrheit 
der drey Perfonen der Gottheit, der Wahrheit ver chriftlis _ 
chen Lehre und der vier Evangelien, fo wie der zwölf Apoſtel 
und der dreyhundert und a n Väter der Kirchenverſamm⸗ 
lung von Rica, der Stimme, welhe am ordan vom - 
Himmel herablam und dad Waſſer des Fluſſes zurädtrieb, 
der Frau Maria, Mutter ded Lichte, und anderer Heiligthuͤ⸗ 
mer des chriftlichen Glaubens. Much gelobten fie, falld fie 
den Vertrag verlegen würden, uicht nur fich zu betrachten 
als folche, welche ihren Glauben, verläugnet hätten und von 
Gott und der Kirche abgefallen mären, fondern auch dreyfig. 
Pügerfahrten nach Serufalem baarfuß und mit entblößten 
Häuptern zu aunternehinen, und taufend gefangene Moslims 
aus der Sklaverey zu entlaffen °®). . 


Den forifchen Chriften fland damals Fein anderes Mit⸗ 
tel, ihr geringes Beſitzthum zu behaupten, zu Gebote, als 
die Unterhaltung eines friedlichen Verhältniffes mit den Sa⸗ 
racenen, Auf den Beyſtand der Mogolen durften fie nicht 
mehr rechnen, weil der Chan Abaga bald nach der Nieder⸗ 





6) Reinaud p. 547. 

68) Die Formein der Schwüre der 
beyden Suttane fo wie der hrifitichen 
Wehörden find von Ebn Feratb a. a. 
D. p. 336 — 359 mitgetheilt worden. 
Der Schwur der Ebrliten IN ähnlich 
dem von Silveſtre de Sacy mitge 
sheilten Schwure, weichen die genuer 


1) 


ſiſchen Abgeordneien im Jahre 689 d. 
2. (Ebr. 1290) nach dem Abfchlufie 
eines Vertrags mit dem Sultan Kar 


lavun leiſteten; Die Formel bey Ebn . 


Ferath iſt jedoch Länger, Notices et 
Extraits des Manuscrits de la Bi- 
bliothöque du Roi, T. XL p. 45. 46. 
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tage feiner Truppen bey Emefja durch feinen Veſir Schams⸗ 
ebdin vergiftet wurde, und deſſen Cohn und Nachfolger Nis 
fudar, welcher in feiner Jugend Chriſt geworden war und 
den chriftlichen Namen Nikolaus angenommen hatte, zum 
Islam fich wandte, den moßlemifchen Namen Ahmed fich 
beylegte, die Chriften aus feinen Ländern vertrieb und ihre 
Kirchen zu Tebris zerfiören ließ, und die Freundſchaft des 
Sultans Bibars ſich zu verfchaffen bemüht war‘?), Argun, 
der Bruder und Nachfolger des Ahmed Chan, war zwar den 
Ehriften gewogen, ſetzte ſie Mer in ihre Nechre ein, ließ 
ihre Kirchen wieder herflellen, verfolgte Dagegen die Mobs 
lims, teat mit dem päpftlichen Hofe durch Gefandtfchaften 
in Unterhaudlungen 79) und rüftere ſich, auf die Bitte der 
Könige von Armenien und Georgien und anderer morgens 
Kändifcher Chriften, zu einem Kriegszuge gegen den Sultan 
"son Aegypten und Syrien; feine Ruͤſtungen fielen aber erft 
in die Zeit, in welcher der Untergang der chriftlichen Herrs 
ſchaft in Syrien nicht mehr abgewandt werben konnte, und 
waren noch nicht beendigt, als Argun zwey Monate vor der 
‚ Vertreibung der Chriften aus dem heiligen Lande an einer 
Krankheit fein Leben endigte 7"). Im Abendlande bewirften 


69) Haithoni historia orient, cap. 
57. Abmed Chan wurde im Sabre 
1283 von feinem Bruder Argun des 
Throns beraubt und getödtet. Abul- 
faragii Chron. syr. p. 570sq Hist, 
Dynast. p. 568 — 564. Abulfedae 
anu. T. V. p. 66. 68. De Guignes, 
histoire des Huns (T. IH) Livre 17. 
P.264. Ueber die Berbandiungen des 
Chans Ahmed mit dem Sultan Bi 
bars f. Abel-Remusat, second mé- 
moire p. 853° 85% 
| 70) Rainaldi annales eccles, ad a, 
1388: 9.5540. ©, Abel- Remusat, 


second memoire, p. 836 sg. Auch 
Reinaud (p. 863) erwähnt der Unter: 
bandlungen des Chans Argun mit 
dem päpftiichen Hofe nach morgenlãn⸗ 
diſchen Nachrichten. 

71) Baithoni histor. orient. cap. 
38. Argun ftarb nach Abulfeda (T. 
V. p. ı00) im Monate Rebi ef ewweil 
690 d. H. (vom 9. dis zum 3ı. Mära 
2991), vgf, Abulfaragii chron. Syr. 
pP. 595. 69% De Guigne a. a. D. 
p- 266. Ptolemais wurde von den 
Saracenen am Freytage d. 18. Mai 
1291 (17. Dfchemadi ei ewwel 600) er⸗ 
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die beweglichften Klagen über die Noth der ſyriſchen Chriſten 
feinen kräftigen Entfhluß zu deren Errettungs weder der 
Papft Nikolaus der Dritte, welcher den päpftlichen Thron 
beftieg 7°), ald Johannes der Einundzwanzigfte zu Viterbo 
durch den Einfturz eined neuen Gemachs, in welchem er fi 
befand, war getödtet worden ??), noch fein Nachfolger Mars 
tin der Vierte, welcher ald Cardinal Simon von Sanct Eäs 
cilia feinen Eifer für das heilige Land vielfältig erprobt 
batte, vernachläffigten die Angelegenheiten der forifchen Chris _ 
fien, wenn fie auch nicht von einem fo glühenden Eifer als 
ihr Vorfahr Gregor der Zehnte durchdrungen waren; fie ers 


langten aber nichts anders als fruchtiofe Wiederholungen 


früherer Iufagen. Der König Eduard der Erfte von Eng: 
Iand verfprach im Jahre 1278 dab Kreuz zu nehmen, bat, 
dag ihm für die Koften feiner Kreuzfahrt der Betrag des 
Zehnten, welcher in Folge des Beſchluſſes der letzten Kirs 
chenverſammlung von Lyon in England erhoben würbe, übers 
wiefen werden möchte, und erlangte von dem Papſte Niko⸗ 
laus nicht nur die Zuficherung, daß der vollftändige Betrag 
des engliichen Zehnten aufbewahrt und ihm, fobald er die 
Meerfahrt antreten würde, überliefert werben jollte, fondern 
aud) die vorlänfige Auszahlung von fünf und zwanzig Tau⸗ 
ſend Mark Silbers zum Behufe ſeiner Ruͤſtungen7*). 


Eduard erfuͤllte aber ſo wenig dieſes erſte Verſprechen als 


die zweyte Zuſage, das heilige Land zu erretten, welche er 


obert. Hauithon ſeßt den Tod des Ay 
gun ſchon In das Jahr Chr. 2088. 


73) Bor feiner Throndeitelgung Car⸗ 
dinal Johann Eaietan, Diakonus von 


Banct Nikolaus in carcere Tullis- . 


no. Ptolem. Luo. hist, eccles. Lib. 
XXIII c. 26. p. 1179. Guil. de 


" Nang. de gestis Philippi III, p. 536. 


73) Guil, de Nang. chron. ada, 
19877 p. 44. E). de gestis Philippi III. 
1, oc. Prolem. Luo, L. c. cap. 34 
p. 1178» 


73) Schreiben des Papſtes Niko⸗ 
laus 111. an den König Eduard, Bi⸗ 
terbo am 1. Auguſt 1978, dey Rainal⸗ 
dus ad a. 1978 9. 99— 84 
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im Jahre 1284 dem Papſte Martin dem Vierten gab und 
mit fo eigennügigen und Übertriebenen Forderungen begleitete, 
daß der Papft kaum eine einzige derfelben bewilligen fonute?°), 
Der Papſt Martin hatte außerdem den Verdruß, daß einen 
: beträchtlichen Theil ded Zehnten der geiftlichen Güter, wels 
her zur Errettung des heiligen Landes verwandt werden 
follte, einige Habfüchtige Kaufleute aus Lucca, Pifa und 
Florenz an ſich zu bringen mußten, welche wegen dieſes 
Frevels zur Berautwortung nach Rom befchieden wurben "°); 
und da zu diefer Zeit alle Fürften, welche Gregor dem Zehns 
ten die Kreuzfahrt zugefagt hatten, durch triftige Gründe an- 
der Erfüllung ihrer Verheißungen ‚gehindert wurden, fo trug 
Martin Bein Bedenken, den Zebnten der kirchlichen Güter, 
foviel davon in den päpftlihen Schaf gefloffen war, für die 
Koften des Kriegd gegen den König Pedro von Aragonien . 
und andere Feinde der Kirche zu verwenden 77), 


I Br. Der König Philipp der Kühne von Frankreich fand zwar 
in den innern und dußern Verhaͤltniſſen feines Koͤnigreichs 
eben fo gut als der deutſche König Rudolph und der König 

Karl von Sicilien eine hinlaͤngliche Entſchuldigung für bie 
Unterlaffung der verheißenen Kreuzfahrt; die franzöfifche 
Mitterfchaft aber wurde zu der Zeit, als Karl von Gicilien, 
der Oheim ihres Herrn, den Töniglichen Titel von Jeruſalem 
angenommen und in den Befig Bon Ptolemais fich geſetzt 
hatte, von einer Iebhaften Begeifterung für das heilige 
Grab ergriffen, welche jedoch keinen ernftlichen Entſchluß zu 
einer Meerfahrt zur Folge hatte Denn die franzöfifchen 
Nitter benußten nur ihr Gelübde, um dem Merbote der Kir 


75) ©. awey Schreiben des Papſtes 76) Rainald, ad a. 1284 $. 82. 
Martin IV. an den König Eduard, 
Droieto vom %6. Mal 1284, bey Mal: 77) Rainald, I, c., 
naldus ad a. 198% $. 35 — 45 
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chenverſammlung von yon zum Troße mit einem bis dahin Ice. 
unerhörten Aufwande Turniere zu halten, in welchen zuey 
taufend Ritter wider einander kämpften; indem fie den Vor⸗ 
wand gebrauchten, dag diefe Waffenübungen ihnen.ald Vor⸗ 
bereitungen zum Kampfe wider die Ungläubigen dienten; 
fie bewirften fogar einen Befehl des Königs Philipp, durch 
welchen geboten wurbe, ſolche Zurniere drey Mal im Jahre 
anzuftellen; und der König ermunterte feine Ritter zu diefen 
SKampffpielen dadurch, daß er denen, welche nicht beritten 
waren, Pferde ſchenkte?8). Der Cardinal Simon von Sanct 
Cäcilia, damaliger apoftolifcher Legat in Frankreich, vers 
fäumte e8 zwar nicht, den König Philipp zur Zurücknahme 
jenes Befehls, welcher mit den Geboten der Kirche im Wis 
‚derfpruche fand, zu bewegen; er hinderte aber gleichwohl 
nicht die fernere Abhaltung der Turniere 7°), obgleich bey 
einem derfelben dad Unglüd fich ereignete, daß der Graf 
Mobert von Elermont, ein trefflicher Ritter, welcher zwar 
erft nicht lange zuvor die Ritterwuͤrde empfangen hatte, aber 
große Erwartungen erwedte, von feinen Gegnern mit Streits 
tolben auf den Kopf fo heftig gefchlagen wurde, daß er in 
Iebenslänglichen Wahnfinn verfiel ®°). Der Papft Nikolaus 
ber Dritte erließ wegen ſolcher unzeitigen Nachgiebigfeit einen - 
firafenden Brief_an feinen Legaten und befahl ihm, das von 
der Kirchenverfaommlung zu Lyon gegen die Turniere audges 
fprochene Verbot geltend zu machen, wider alle Srafen, Bas 
one, Ritter und Andere, welche ferner an den verbotenen 
Waffenfpielen Untheil nehmen würden, den kirchlichen Bann 
zu verfügen und an jedem Sonntage und Felttage unter 
dem Geläute der Glocken und bey angezündeten Wachskerzen 


78) Guil. de Nangiaco de gestis 79) Rainald, ad a, 1979 $, 16. 
- Philippilll, (apud Duchesne T. V.) 


P. 657. 80) Quil, de Nang, Lo.ada. 1979 
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an allen dazu geeigneten Orten fo lange verkuͤndigen zu laſ⸗ 
fen, bis die MWiderfpenftigen zum Gehorfame ſich mürden 
bequemt haben?*). Sobald als die franzöfifche Ritterfchaft 
nicht mehr mit Turnieren ſich beluftigen durfte, fo dachte fie 
nicht weiter an die Errertung des heiligen Landes, 
Obwohl unter folchen Umftänden die Saracenen Feine . 
Urfache hatten, zu fürchten, daß der Islam durch eine Kreuzs 
fahrt der Ehriften in neue Gefahr gebracht werden koͤnnte: 
fo richtete dennoch der Sultan Kalavun nach dem Beyſpiele 
feines Vorgaͤngers Bibars auf die Ungelegenheiten ded Abends 
Landes eine unverwandte Aufmerkſamkeit. Schon im Jahre 
1281 fandte er. an den König Alfons von Eaftilien und 
Leon einige Botfchafter, welche in Spanien zu der Zeit eins 
trafen, als Don Saucho, Sohn ded Königs Alfons, wider 
feinen Vater fidy empört hatte, zu Sevilla drey Fahre blie⸗ 
ben und an dem koͤniglichen Hofe mit vieler Achtung bes 
handelt wurden. An die Höfe des Kaiſers von Byzanz und 
mehrerer anderer chriftlicher Zürften fandte er ebenfalls Bots 
fchafter, welche ihm den genaueften Bericht über alle ers 
fiatteten, was am Hofe des Papſtes und in den Fändern 
der abendländifchen Chriftenheit fich ereignete, vdergeftalt, 
baß er von jeder Berhandlung und jeder Werabredurig 
der chriftlichen Fürften, welche fi) auf die Angelegenheiten 
des Morgenlandes bezog, auf dad fchleunigfte unterrichtet 
wurde °?), Bie Meldungen, welche Kalavun aus dem Abends 


gr) Schreiben des Papſtes Nikolaus 
des Dritten an den Eardinal Simon, 
apud S, Petrum X kal. Maji ponti- 
ficatus nostri anno II (29. April 1279) 
bey Rainaldus a. a. D. $. 272%, 

82) Reinaud Extraits p. 841, wo 
noch folgender Zug aus der arabi⸗ 
fchen Zebensbefchreibung des Kalavun 
mitgerheilt wird. Im Jahre 1087 er⸗ 


hielt der Eultan Nachricht, daß der 
Konig von Georgien heimlich und ver: 
kleidet, nur von Einem Diener beglei⸗ 
tet, nach Jeruſalem waufahrte. Ka⸗ 
lavun Heß nach demfelben fpähen, ins 
dem er eine genaue Beſchreibung der 
Perſonen des Königs ſowohl als fels 
ned Dieners alten Befehlshabern und 
bürgerlichen Beamten mittheilte. Des 


Seſemdtſdaften des Gultans aalavun im Abendlande. 687 


lande von ſeinen Gefandten erbielt ‚ waren jedoch Teineßs: 
weges geeignet, ihn zu einem fchonenden und vorfichtigen 
Betragen gegen die furifchen Chriſten zu beſtimmen; dieſe 


.* Meldungen waren vielmehr geeignet, ihn zu überzeugen, daß 


die Zeit gefommen war, in welcher die Saracenen die chrifts 
liche Herrfchaft in Syrien, welche jeder Moslim als uners 
traͤglich und höchft fchimpflich für alle Belenner des Islam 
betrachtete, vernichten konnten, ohne wie in früherer Zeit Die 
Mache der abendländifchen Ritterſchaft fürchten zu müffen. 


König von Georgien wurde wirfiich Strafe für feinen Daß gegen den 
aufgefangen, mit feinem Diener nah Islam in ein Sefängniß eingefperrt. 
Aegypten geführt und Dafelbfi aur | 


688 Geſchichte Der. Rrenzzäge. Buch VIIL Kap. XXI. 





Finundzwanzigftess Kapitel, 





—— Die Bedingungen der Verträge, welche Kalavun mit ben 
verfchiedenen chriftlichen Zürften und Behörden nach und nach 
gefchloffen hatte, waren fo befchaffen, daß fie die Gelegens 
heiten zu gegenfeitigen Beſchwerden der Chriften und Sara⸗ 
cenen vervielfältigten, und daher dem Sultane fcheinbare 
Borwände nicht Leicht fehlen konnten, wenn er die gelegene 
Zeit, die geringe Macht der ſyriſchen Chriften noch mehr zu 
fchwächen, gefunden zu haben glaubte; ugd es ift allerdings 
nicht unglaublich, daß die Ehriften, fo wie fie in früherer 
Zeit oftmals mit großem Leichtfinne Verträge gebrochen und 
dadurch großes Ungluͤck fi) zugezogen hatten, fo auch damals 
unbefonnen genug waren, durch Verlegung des Waffenftills 
ſtandes den Untergang ihrer Herrſchaft im gelobten Lande zu 
beſchleunigen. Nach der Behauptung der arabiſchen Geſchicht⸗ 
ſchreiber hatten die Ritter des Hoſpitals den Waffenſtill⸗ 
ſtand, welcher ihnen auf ihre Bitte im Jahre 1283 von dem 
Sultan Kalavun bewilligt worden war, von Anfauge an 
nicht gehalten und keine Gelegenheit, den Moslims durch 
Raͤuberey und Pluͤnderung Schaden zuzufuͤgen, unbenutzt ges 
laſſen 7). Kalavun beſchloß, dieſe Wortbruͤchigkeit durch die 


\ 


1) Lebensbefchreibung des Sultans hauptet, daß die Mofpitaliter durch 
Kalavun bey Neinaud p. 548. Auch ihr Betragen die Aufhebung ded Lahr 
Con Ferath (Handſchrift der E. €. Be fenfiliftandes verſchuldeten. 
bliochet zu Wien T. VIIL p. 28) be⸗ 


\ 


Verluſt der Burg Markab. . 689: 


Eroberung der Burg Markab,- welche eine Meile ſuͤdlich von ?., He. 
Balanea entfernt auf einem fleilen Berge am Ufer des Meers 
lag und ‚für eins ber feſteſten Burgen in Syrien geachtet 
würde ?), zu rächen; und der Sultan wünfchte um fo mehr 
durch diefe Eroberung feine Regierung zu verberrlichen, afß 
einerfeitö die Hofpitaliter, voelchen Marla gehörte, im Vers 
trauen auf die Fefigkeit diefer Burg, das ganze umliegende 
faracenifche Land durch ſtets wiederholte Streifzuͤge aͤngſtig⸗ 
ten und die Moslims nöthigten, in ihte Ortfchaften und 
Häufer wie in Gefängniffe fich einzufchließen ?), andererfeits 
aber weder der große Sultan Saladin *) noch der kuͤhne 
Bibars *) ed gewagt hatten, die Burg Markab zu Belagern. 
‚Der Sultan rüftete ſich zu diefer Unternehmung mit einer 
foichen KHeimlichkeit, daß die Belagerungswerkzeuge °) vor 
Markab ankamen und die fyrifchen und aͤgyptiſchen Truppen 
in der Nähe der Burg fich verfammelten, che der Zweck 
diefer Anftalten befannt geworben war. Am 18. April 12857) 


8) Geſch. der Kreeuszüge Buch V. 
Kap. VI. ©. 237. Bgl. unten Ans 
merk. 5 

3) Zebensbeſchr. des Gultans Kar 
taoun bey Öteinaud a a. D. . 

4 Abulfeda T. IV. p. 88, vgl. 
TV. p 88 und Geſch. der Kreuzz. 
a. a. O. 

5) Reinaud a. a. D. „Wie oft iſt 
es verfucht worden,‘ fchrieb der Furſt 
von Hamah an feinen Befte in einem 
Oriefe, welchen der Serchichtfchreiber 
Abdorrahim, ein Augenzeuge dieler 
SBHeldgerung, verfaßte, „zu den Thürs 
men diefer Burg au gelangen, und 
wie oft fielen dielenigen, welche ed 
verfuchten,, in die Abgründe, weiche 
Marko umgeben! Markab gleicht 
einer Stadt, weiche als Warte auf 
der Höhe eines Belfend angelegt 


Vu. Bond. 


it; Diele Burg if zugänglich für 
die Dülfe zum Entfage und unzu⸗ 
sänglih für Angriffe, fie übertrifft 
die Stade Dalmyra an der Höhe Ihrer 
Säulen und an der Gröje ihrer 
©Steinmaffen, und man Eann fie nicht 
mit dem Gedanken, vielmeniger mit 
den Dänden erreichen. Wenn man 
diefe Stadt fieht, fo glaubt man, um 
einen poetifchen Ausdrud zu gebraus 


. chen, die Sonne durch ein Gewölk zu 


erbilden. Nur die Hunde können 
ihre Dauern anbellen und der Adter 
und der Geyer Im Fluge zu ihren 
Wällen fih erheben.‘ Reinaud p, 
830. 851: 

6) Die Waffen, dab Naphtha und die 
Kriegemafchinen. Reinaud p. 348. 

7 Um Mittwoch 10. Safar 684 d. 
H. Reinaud a. a. O. Der ıo, Safar 

X x 


v 
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9. Ehe lagerte fi Kalavun mit ſeinem Heete, in welchem auch der 
Geſchichtſchreiber Isſmail Abulfeda nachheriger Fuͤrſt von 
Hamah, damals ein zwoͤlfjaͤhriger Anabe, mit ſeinem Vater‘ 
Malek al Afdal Ati fich befand, vor Markab, uab aoch 
ar demfelben Zage wurde die Belagerung: begonmen.. Die 
Mauer der Burg wurde in ihrem ganzen Umfange mit auge 
firengter Arbeit untergraben, und obgleich die Wurfmaſchinen 
der Belagerten großen Schaden flifteten, und die Belage⸗ 
sungöwerkzeuge ded Sultans zum Theil zerflört wurden, fo 
brachten. die Belagerer ed dennoch dahin, daß fie am 
23. Mai ®) einen beträchtlichen Theil der. untergrabenen 
Mauer niederwarfen, indem fie das Holzwerk, mit welchem 
fie in der unterirdifchen Grube die Wauer unterflägt hatten, 
verbrannten; und die Beſtuͤrmung follte unter dem lauten 
Gebete der Falirs und frommen Männer, weldye dad Heer 
der Moslims begleiteten, ihren Anfang nehmen, ald em 
Thurm der Burg einflürzte und die Oeffnung der Mauer 
dergeftalt auffüllte, daß der Sultan in demfelben Augen⸗ 
blide, in weichem er Herr der Burg zu werden hoffte, ade 
bisherigen Anftrengungen vereitelt ſah %), Schon verziweis 


(17. Ayrit) dieſes Jahre war Fein Mitt⸗ 
woch, fondern ein Dienflag. Daber 


ebendaf p. 551. „Wir alle,“ ſchreibt 


iſt wohl der ix. Safar anzunehmen. 
Nach Abulfeda T. V. p. 82 zog Ka⸗ 
lavun erft im Anfange des folgenden 
Monats Rebi el ewwel gegen Mar—⸗ 
tab. Der erfte Rebi el ewwel 684 
war der 7. Mal 1288. 


8) Am Mittwoch 17. Mebi ef ewwel. 
Beinaud a. a. D., wo unrichtig der 
25. Mai als der correfpondirende Tag 
des chriitichen Jahrs angegeben wird. 


9) Lebensſsbeſchr. des GBultand Kar 
lavun bey Reinaud p. 549. Bal. das 
Schreiben des Zürften von Hamah 


der Fürſt von Hamahb, ‚riefen, als 
Me Mine gefprengt werden ſollte, 
mit Einer Grimme: o Enget des 
Himmels, kommt zu und herad, Ihr 
Tapfern fammelt euch, fivengt eu 
an mit aler Kraft und bringt das 
Qute, was euch vor Augen ftebt, 
zum Ziele.’ Nach den Lebensbefchreir 
bungen ded Kalavun (Reinaud p. 
69) kamen die vier Erzengel (Mo- 
karrebin), alo der Sturm mißlang, 
den Mufelmännern zu Hülfe und 
ängitigten die Belagerten , weiche ſa⸗ 
ben, daß die von den Moslims ge 
grabene Mine ſeht weit in die Burg 


Verluſt der Burg Markab. 691 


felten die Mufelmänner an der- Möglichkeit, diefe Burg zu I, 8b. 
erobern, ald am 25, Wal °) die Hofpitalites fich erboten, 
diefen letzten feften Plaß "ihres Ordens dem Sultan zu über: 
Tiefern, falls ihnen und ben übrigen chriftlichen Einwohnern 
freyer Abzug gewährt würde, Diefen Antrag nahm Kala⸗ 
vun mit großer Bereitwilligfeit an, weil ed ihm lieber war, 
biefe treffliche Feſtung, deren bisherige Beſchaͤdigung leicht 
andgebefjert werben konnte, durch einen Vertrag in feinen . 
Beſitz zu bringen, ald mit flürmender Hand einen Haufen 
von Trümmern zu erobern **), Der. freye Abzug wurde 
den DBelagerten zugeftanden, und ein Iautes Jubelgeſchrey 
von den Moslims erhoben, als die heilige Fahne des 
Propheten '?) auf der Mauer von Markab aufgepflanzt- 
- wurde '?). Funfzehn Rittern des Hofpitals geflattete es der 
Sultan, die Burg zu Pferde und mit ihren Waffen zu vers 
laffen; der übrigen Beſatzung aber wurde es nicht erlaubt, 


fi erfitedte, fo ſehr, daß dieſelben 
zur Uebergabe ſich entſchloſſen. 

10) Am Freytage 19. Rebi el ewwel. 
Abulfeda T.V. p.85. In der achten 
Stunde diefed Tages wurde die Burg 
übergeben. Reinaud (a. a. D.) fegt 
untidhtig den 07. Wat als den über: 
einftimmenden chrittihen Tag. 

sı) Abulfeda L. c.p 82. 83. Rei- 
naud 0. a. D. Marinu3 Eanutus 
(p. 229) giebt von dem Verluſie von 
Markab nur folgende kurze mit den 
arabifhen Nachrichten ſehr überein 
ſtimmende Nachricht : Sequenti anno 
(1285) Soldanus Babyloniae obsedit 
Margath, et XXVII (leg. XXV) Ma- 
dii salvis personis reddidere ca- 
strum; jam enim usqne ad barba- 
cana processerant, et una turris ce- 
ciderat, quae vocabatur Josperon, 

39) Sandschak aschicherif, weiche 


EN as dt, 


jept zu Eonflantinopet aufbewahrt 
wird. 


1 
13) Lebendbefchr. des Katavun bey. 
Reinaud p. 549. Auch Abulfeda (T.V., 
P- 84) ſagt: „ed war ein herrlicher Tag, - 
an welchem Rache Keübt wurde an 
dem Haufe des Hoſpitals.“ Statt 


d. i. ed ergriff an 


diefem Tage das Feuer, If In diefer 
Gtelle nach einer Werbeflerung von 


$ 
Silveſtre de Sach zu leſen: 


⸗ 


zer! Ad, was in unferer Weber: 


fegung ausgedrüdt worden if. Abul⸗ 
feda fügt dann (mit einer Anſpie⸗ 
Iung auf Koran Sure 17 9.13) hinzu: 
„es wurde dad Zeichen der Nacht vers 
tilat Durch das Zeichen des Tages.“ 


£r?2 
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9.888. 718 fie abzog, ihre Waffen und ihre fahrende Habe mit ſich 
zu nehmen. Kalavun verfab hierauf diefe wichtige Burg: 
mit einer zahlreichen Beſatzung **).' 

Nachdem der Sultan die Burg Markab erobert Hatte, 
fo flieg er mit feinem Heere in die Ebeue herab und lagerte 
fi) vor der Veſte von Marakia zwiſchen Marfab und Tor⸗ 

"tofa. Diefe Feſte war von Bartholomäus, Herrn von Mas 
rakia, welcher, um den Dolchen der Affaffinen, von denen 
er auf Anfliften des Sultans Bibars verfelgt wurde, aufs 
zuweichen, zu den Mogolen entflofen und erft mach dem 
Tode diefed Sultans in fein Land zurücdgelehrt war 7°), 
auf einem kuͤnſtlichen Grunde im Meere, zwey Bogenſchuß⸗ 
weiten vom Ufer, der Stadt Marakia gegenüber, mit dem 

Beyſtande des Fuͤrſten von Antiochien und Grafen von Tris 
polid und der Johanniter erbaut worden, Sie beftand aus 
einem viereckigen Hauptthurme, welcher fait fo breit als 
lang *°), und aus fieben Stockwerken beftehend, mit großer 
Sorgfalt und Geſchicklichkeit angelegt und eingerichtet wors 
den war; die Mauern dieſes Thurms waren fieben Klafter 
die, die Steine der Außenwerke wurden durch eiferne Klam⸗ 
mern zufammengehalten, und jede Lage diefer Steine war 

- mit einem Aufguffe von Bley bededt, und im Innern des _ 

Thurms eine Eilterne angebracht worden, welche für die Bes 
dürfniffe der Befagung ausreichte. Hinter dem Hauptthurme 
war ein zweyter Thurm erbaut worten, um im Falle ber 
Noth der Befaung zur Zuflucht zu dienen, Obgleich diefe 
Vefte nur von bundert Bewaffneten vertheidigt wurde, fo 


s 24) Lebensbeſchr. des Kalavun bey 25'/a Mafter lang (ayant sur chaque 


Bkeinaub p. 849. 680. face vingt cing coudees er demie 
18) Reinaud p. 529. 5St. en oeuvre); dieſe Ränge fteht aber 


26) Nach der Angabe bey Reinaud mit derangegebenen Dice der Mauern 
(P. 857) wear jede Seite des Thurms in keinem paſſenden Werhättniffe. 


DE EEE. EEE 


Berluf von Marafia, - 693 


hielt dennoch der Sultan Kalavun, weldyer über Feine Flotte I, Ete 


gebieten kounte, deren Eroberung für unmoͤglich; aber er bes 
diente fich eines andern Mittels, welches bey der damaligen 


Muthloſigkeit und Kraftloſigkeit der forifchen Ehriften feine 


Wirkung nicht verfehlte. Er fchrieb an den Fürften Boe⸗ 
mund einen Brief folgenden Inhalte: „id habe erreicht, 
was ich mir vorgefeßt hatte, und es ift mir nur noch übrig, 


‚dich zu bezwingen; thue was bu willft, du haft diefen Thurm . 


gebaut, welcher ohne dich nicht zu Stande gelommen ſeyn 


. würde, und du follft alfo dafür büßen; ich verlange, daß 
dieſer Thurm geſchleift werde, und ſo meinem Verlangen 


nicht genügt wird, fo werde ich in dein Land kommen, 
Diefer Brief ſetzte den Fürften Boemund in ſolche Furcht, 
daß er den Bitter Bartholomdug mit Verfprechungen und 
Drohungen: zur Schleifung der Burg von Maralia auffors 
derte; Bartholomäus widerſetzte fich dieſer Aufforderung zwar 
anfangs bartnädig, und als fein Sohn ihn aus Zaghaftige 


Zeit verließ, fo eilte er demſelben nach und erdeichte ihn zu 


Ptolemais mit eigener Hand; endlich aber (ad er ſich ges 
noͤthigt, nachzugeben und feine Veſte zu räumen. Der Fürft 


Boemund felbft: lieferte, wie ein arabifcher Geſchichtſchrei⸗ 


ber 77) berichtet, zur Schleifung der Veſte von Marakia die 


“erforderlichen Werkzeuge, und feine Lente Leifteten ven Moss 
Nlims bey diefer Zerfiörung Hülfe, fo daß auf fie die Worte 


des Korans angewendet werben konnten: „ſie werben ihre 


Häufer mit ihren eigenen Händen zerſtoͤren.“ 


Der unerwartete Angriff, durch welchen Kalavun den 
Orden der Johanniter überrafchte, brachte eine große Bes 


37) Der Lebensbefchreiber ded Las Mac Abulmabafen (bey Reinaud p. 
ladun, aus weichen dieſe Nachricht 861) hatte der Sohn des Bariholor . 
über die Uebergabe und Schleifung mäus die Abficht, die Belle von Ma⸗ 
der Veſte von Marakia (Maraklea) rakia an den Gultan von Negupim 
entnommen if, bea Dieinaub p. 550. durch Wersath zu Übertiefern. . 
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5. Sr. ftärzung unter allen morgenlänbifchen Chriſteũ hervor. Der 
König Leo von Armenien, deffen Länder fchon mehrere Male " 
durch die Truppen des Sultans verwäßlet worden waren, 
fürchtete, da Kalavun feinen Graͤnzen ſich genähert hatte, 
um fo mehr einen feindlichen Meberzug feines Weiche, als 
alle feine biöherigen Bitten um Erieden bey dem Sultau Fein 
Gehör gefunden hatten, und fogar feine Gefandten zurüd'ges 
halten worden waren; er entichloß ſich daher, den Srieden 
mit jedem Opfer und jeder Demütbigung, welche gefordert 

. werben koͤnnten, zu erfaufen, umd verfchaffte firh die Ver⸗ 
mittelung der Templer, welche nicht lange zuvor dem Sul⸗ 
tan wichtige Dienfte geleifter hatten und deſshalb bey ihm 
in großer Gunft fanden *?). Der Eomthur des Templer⸗ 
ordend in Armenien, weldyer mit Briefen des Königs Leo 
und ded Meifterb der Templer in dad Lager des. Sultans 
bey Markab kam, fand zwar geneigte Aufnahme; es wurde 
aber der Friede auf zehn Jahre, zehn Monate und zehn 
Tage dem. Könige von Armenien nicht anders bewilligt, als 
gegen die Verpflichtung zur Eutrichtung eines jährlichen Tris 
buts von einer Million Dirhems und zur Erfüllung anderer 
ſchimpflicher Bedingungen, fo daß nad) dem Urtheile eines 
arabifchen Schriftfiellers *9) diefer Vertrag dem Sultan mehr 
einbrachte, ald wenn er das armenifche Land felbft an fich 
genommen und in den beften Sahren alle Einkünfte deffelben 
Bezogen hätte, Seit diefer Zeit war der König von Arme⸗ 
nien völlig abhängig von dem Sultan Kalavın, Als der 
König Leo in einen Krieg mit dem Sultan von Iconium 
verwidelt war, fo verlangte Kalavun die Auslieferung aller 
Mufelmänner, welche in Gefangenfchaft gerathen waren, 
indem er behauptete, daß diefe Forderung in der burch ben 


, 


ı8) Reinand Exıraits p. 85%. 
19) Des Lebensbeſchreibers des Sultans Ralasun bey Reinaud vı 355. 


Pd 


Waffenſtillg. des Oultens Kalavun m. Armenien u. Tyeus, 605 


Friedensdertrag verabredeten Auswechsſslung der Gefangenen a" 
begründet wäre. Der König von Armenien wandte zwar 
Rogegen ein, daß er ſich nur zur Sreylaffung der gefangenen 
Unterthanen bed Sultans verpflichtet hätte, und daß auch. 

die gefangenen Armenier von dem Gultan von Ikonium ent⸗ 
laſſen werden müßten, wenn der Vertrag auf bie Unterthas 

nen dieſes Zürften ausgedehnt werden follte. Kalavun lieh 

aber dieſe Einwendung nicht gelten, fondern erwiederte, daß 

er als Sultan der Befchäger aller Moslims wäre, und zwang 

den König von Armenien, feine Forderung zu erfüllen. - 

So wie der König Leo von Armenien, eben fo bat das 
mals auch Margaretha ?°), Wittwe Johauns von Montfort, 
weldye nach dem Tode ihred Gemahls die Herrfchaft Tyrus 
nerwaltete, um Frieden, und unterwarf fich fchimpflichen 
Bedingungen. Fuͤr den zehnjährigen Frieden, welchen ihr . 
Kalavun anf zehn Jahre, vom 14. Dſchemadi el ewwel bed - 
arabifchen Jahrs 684 bis zum 14. Dſchemadi el ewwel 694, 
oder vom 18. Julius 1285 bis zum 10. April 1294 ber 
ehriftlichen "Zeitrechnung, bewilligte, überließ fie dem Sultan 
die Hälfte der jährlichen Einkünfte aller derjenigen Städte 
und DOrtichaften ihres Gebiets, in welchen Mufelmänner mit 
Ehriften zufammen wohnten; fie verpflichtete fich ferner, In 
ihren Gebiete weder neue Burgen oder Zeitungen zu ers 
bauen, noch die ſchon vorhandenen auszubeffern oder zu vers 
fiärfen, und mit den chriftlichen Fürften, welche feindfelige 
Abſichten wider den Sultan und deflen Derbündete Hegel 
. würden, feine Gemeinſchaft zu unterhalten; und fie unters ' 
warf ſich überhaupt faft denfelben Werbindlichkeiten, welche 
den Behörden von Profemais in ihrem letzten Vertrage mit . 


20) Ueber Margarethe von Turus f. fignan, der Bruder des Könige Dein 
oden Kay. XX. Anmerk. 37. ©. 664. rich von Eupern, den Titeleined Derm 
@päterhin führte Amalrich von Lu⸗ von Tyrus. Marin, Sanut. p. 949, 


N 
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vs dem Sultan waren aufgebrungen worden, und in 'einem 


Lande, wo ed an einer feſten Ordnung gebrach und verſchle⸗ 
bene Gewalten nach verſchiedenen Grundfägen, Ruͤckſichten 
‘oder Launen verführen, nicht vollftändig und bebarrlich ers 
fällt werden kounten ?"), 
Die forifchen Chriſten ſahen unter ſolchen umft ͤnden mit 
deſto aͤugſtlicherer Beſorgniß der naͤchſten Zukunft entgegen, 
als alle Klagen und Bitten, welche ſie nach dem Verluſte 
der Peſte Markab an ihre abendlaͤndiſchen Glaubendgenoſſen 
richteten, keine Theilnahme an der traurigen Lage des heili⸗ 
gen Landes erweckten; und ſelbſt dem paͤpſtlichen Hofe waren 
der Krieg der Koͤnige von Frankreich und Sicillen wider den 


“ 


König von Aragonien, und die Streitigkeiten der Welfen und 


Gibellinen viel wichtigere Angelegenheiten ald die Unterflüs 
‚gung der forifchen Chriſten. Der Papft Honorius der Vierte, 
der Nachfolger Martin's des Vierten, ließ zwar die Ein⸗ 
ſammlung des Zehnten zu Gunften des heiligen Landes in 
den Laͤndern, wo ſie geſtattet wurde, fortſetzen 22), und ſein 


Nachfolger Nikolaus der Vierte 22) ermahnte ſowohl dem. 


2t) Die Werträge des Königs Leo 
von Armenien und der Margareihe 
von Tyrus f. in der Beylage TIT. 

29) Im Jabre 1296 verlangte Hono: 
rius IV. von dem Könige von Ror: 
wegen ſowohl die Erlaſſung einer 
Berfügung, wodurch die Ausführung 

der gefammelten Sehntengelder aus 
feinem Reiche ertaubt würde, als auch 
die Aufhebung einer frühern Verord⸗ 
nung bed Königs, wodurch es den 
£ayen in Norwegen unterfagt wor⸗ 
den war, den dortigen Seiſtlichen 
Öterlinge oder anderes tiber zu ven 


taufen, Inden Honorius bemerkt, daß 


Diefed Verbot dem heiligen Lande 
großen Nachthell bringe. Auch in 


Schweden wurde Der Behnte von dem 
Einfünften der Kirchen Damals erho⸗ 
ben. Rainaldi ann. eccles. ad a, 
1286 $. 34. Honorius IV. (Zuvor Ja⸗ 
kob de Sabello, ein geborener Römer) 
beftieg einige Tage nad Oſtern 1298 


den päpftlihen Stuhl. Prolemaei_ 


Luc. histor. ecoles. Lib. ZXIIL 
cap. 13. P. 2198. 

3) Nikolaus IV. (vorher Hieronne 
mus, nach andern Johannes, Biſchof 


«von Sabine, und Minorit aus Abs 


coli in der Dart Ancona) beftieg deu 
päpftlihen Stuhl am Tage Petzl 
©tubifeyer (22. Febr.) ag. Annal, 
Genuens. (bey Muratori T. VE) P. 
694. Prolem.:. Lac, histos, eocies: 


— — DE ww nn 


⸗ 
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Koͤnig von Eypern, als den Patriarchen Nikolaus von Jeru⸗ 3, gr. 


felem und die Meifter der drey geiſtlichen Ritterorden, 


weiche ihm in beweglichen Briefen ihre bedraͤngte Lage 


geſchildert hatten, zur Ausharrung in der Vertheidigung des 
ihnen anvertranten heiligen Landes, und verſprach ihnen, 
daß er mit ſeinen Cardinaͤlen ſich uͤber die Mittel zur Er⸗ 


rettung des Erbtheils Chriſti beſprechen würde ?*); vergeblich 


aber. erwarteten die ſyriſchen Chriſten die Ankunft eines wohls 
geruͤſteten Heeres, und es iſt und Feine andere Nachricht 
von einer damaligen Pilgerfahrt nach Syrien, welche den 
dortigen Chriflen Nuten gebracht hätte, überliefert worden, 


als die Nachricht von der Meerfahrt der Graͤfin von Bois, . 


welche im Jahre 1287 nach Ptolemais kam, daſelbſt einer 
trefflichen Thurm an der Vormauer in der Nähe des Thurms 


‚von St. Nikolaus nnd eine neue Vormaner zwifchen den 


Thoren von St. Thomas und Malpas auf ihre Koſten ers 
baute, und am 2. Auguft deflelben Jahres zu Prolemais 
farb 2°), 


Schr bald fand der Sultan Rolavun einen Vorwand I,Ehr. 


für die Aufhebung des Waffenſtillſtandes, welchen er dem 
Bürften Boemund von Antiochien und Tripolis bewilligt 


- ‚hatte, indem er behauptete, daß in den Ländern dieſes Fürs 


fien mufelmäunifche Kaufleute widerrechtlich angehalten wors 
den wären?°), Schon feit längerer Zeit hatte der blühende 


1.0. cap. 20. p. 1194. Rainaldi ann. 


eccles. dd a. 1988 9. ı. 2. 

94) Rainaldi 1. c, $. 41. Der Par 
triach Nikolaus (aus Danapet in 
der Diöcefe von Rheims), ein Predis 
germönd, warnicht lange zuvor von 
dem Papfie Nikolaus 1WV. den Kirchen 
von Jeruſalem und Prolemals vorge 
(ar worden. '&. J. Echard Scriptor. 
osd. Praoedicatorum T. ]. p. 488 sq, 


Das Schreiben an den König von 


Eypern wurde am 1. Dftober 198 au 


Htietl exlaffen. 

95) Marin, Sanut. p. 209. 

26) Diefer Anfchufdigung erwähnt 
Makrifi bey Reinaud p. 560, und auch 
Ebn Ferath (Handſchr. der E. 2. Dofı ’ 
Bibliorhet zu Wien T. VII. p. 129) 


"behauptet, daß von Geiten des Gras 


fen von Tripolls zuerſt des Waffen⸗ 
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9,%r. Handel von Laodicea die Eiferfucht der Kaufleute von Aleran⸗ 


drien erregt *7), und Kalavun wuͤrde laͤngſt diefe Stadt bes 
lagert haben, wenn er ihre Eroberung oßue die Unterftügung 
einer Flotte, woran ed ihm noch immer gebrach, für möglich) 
gehalten hätte. Als aber im Jahre 1287 die auf einer Ins 
fel im Meere gelegene Veſte, durch weldye der Hafen von 
Laodicen geſchuͤtzt wurde, fo. wie der Leuchtthurm und die 
. auf Dem Lande gelegene Burg, der Thurm der Tauben ges 
nannt, großen Theil durch ein Erdbeben zerfiört worden 
waren *®), fo befahl der Sultan Kalavım feinem Statthalter 
Hufameddin Tarantai, welcher Damals den Krieg gegen den 
Emir Sankor Alaſchkar fiegreich beendigt hatte 29), mit dem 
aͤgyptiſchen Scharen, welche unter feinem Befehle flanden, 
die Stadt Laodicea zu belagern; und der Emir Hufameddin, 
indem er einen Steindamm im Meere anlegte und auf dems 
felben feine Kriegsmaſchinen ?°) aufftellte 2°), betrieb dieſe 


ſtillſtand gebrochen worden ſey; fonft 
finder fi nirgends eine Angabe über 
die Berantaffung der Aufhebung des 
mit dem Fürften Boemund gefchloffe: 
nen Waffenſtiuſtandes. 

97) Kebensbefchreibung des Kalavun 
bey NReinaud p 660. S6r. Bol. Ges 
fchichte der Kreuzz Buch V. Kap. VE. 
€. 238. 

98) Lebensbefchr. des Kalavun bey 
Meinaud p. 56r. Ueber die beyden 
Burgen von Laodicea vgl. Bohaed- 
dini vita Saladini p 8. Abulfedae 
Annal mosl, T. IV. p. 88. 

2% Der Emir Ganfor Alaſchkar 
welcher wieder oon dem Gultan Sas 
Iavun abgefallen war, übergab fich 
ſeibſt und ‚feine Burg Sethiun (vat. 
Geſch. der Kreuss a. a. O.) im Mebi 
ei ewipei 686 d. D. (vom 16, April 
bis ı5 Mal 1987), und wurde, nad 
dem ex des Belagerung von Laodices 


beugewohnt hatte, von dem Emir 
Dufameddin nad Aegypten geführt 
wo Ihn der Sultan mit großer Ach⸗ 
tung empfing und behandelte. Abul- 
fedae Aun. mosl, T. V. p. 86. 88 
Der Eroberung von Gehlun erwähnt 
auch Marinud Sanutus p. 909; Ad- 
miraldus vocatus Leteratayn (auno) 
2187 zmissus est a Soldano Babylo- 
niae ad obsidendum castrum unum, 
quod Sangolascat tenebat contra 
Soldanum praedictum ; habito au- 
tem castro Cepit XIII die Aprilis c» 
strum Liciae prinoipis Antiochiae, 


30) Ces redoutables machines dont 
les laugues chantent les succes et 
les doigts font signe & la victoire, 
Kebendbefchr. des Kalavun bey Rei⸗ 
naud p. 361. 


gı) Abulfeda 1, PB. Beinaud 
a. a. O. 
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Belagerung mit einer ſolchen Thätigkeit und Geſchickuchteit, ¶r. 
daß in kurzer Zeit ein betraͤchtlicher Theil der im Meere ge⸗ 
legenen Burg niedergeworfen wurde. Hierauf uͤbergaben 
die Chriſten, welche nach dem Ansdrucke eines arabiſchen 
Geſchichtſchreibers 22) es nicht wagten, wider ein Heer, | 
dem fowohl die Engel des Himmels als Erdbeben zu 
Huͤlfe kämen, zu flreiten, die Stadt Laodicea ncbft den 
dazu gehörigen Burgen vermittelft eined Vertrages, in wels- 
chem ihnen von dem Emir Hufamedbin freyer Abzug mit 
ihrer fahrenden Habe zugeflanden wurde. Nachdem die Ueber⸗ 
gabe gefchehen war, fo wurde die auf der Inſel liegende 
Burg gefchleift und die Stadt mir einer faraceniichen Be⸗ 
ſatzung verfehen ??). 


Seit diefer Zeit dachte der Sultan Kalavun auf die Bes 
lagerung der Stadt Tripolis, nad) deren Befige ſchon fein 
Vorgänger Bibars das heftigfie Verlangen geäußert hätte, 
und da der Sultan biefe Unternehmung wegen der Feſtigkeit 
der Stadt für fehr ſchwierig achtete, fo ließ er in der Burg 
der Kurden eine begzächtliche Zahl von Belagerungswerkzeus 
gen erbauen ?*), Der Zürft Boemund, als er durch einen 
ihm befreundeten Emir die Abſicht des Sultans erfuhr, vers 
ſah fchleunigft die nahe gelegene Burg Nephin mit Reben, 
mitteln und traf auch in der Stadt Zripolis ſelbſt Anftalten 


7 


82) Des Lebensbeſchr. des Sultans 


Kalavun bey Reinaud a. a. D. 


83) Abulfeda und Reinaud a. a.D. 
Die arabifhen Befhichtfchreiber bes 
zeichnen nicht den Tag, an welchem 
Laodicea von den Thriften übergeben 
wurde; 
An. 29) war ed der 13. Aprit, biefe 
‚Angabe kann nicht richtig feun, wenn 
der Emir Dufameddin erft im Rebi 


nah Marinus Ganutus (f. 


ei ewwel, alfo nad) dem x6. April, 
den Emir Sankor Alafchlar bezwun⸗ 
gen Batte, wie Abulfeda berichtet. 


34) Rah Marinus Banutus (a. a. 
D.) degab fidh der Emir Huſameddin 
nach der Eroberung von Laedicea for 
gleich nach Heon al Akrad (Crao), et 
ibi mandavit fieri maguum appara- 
tmm machinsrum et aliorum neces- 
sariorum ad olsidendum Tripelim, 
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2,5" zur Vertheidigung?“). Den Sultan ſoll aber ber Kummer 
über den Tod feines Sohns Alaeddin All, welcher fchon im 
Fahre 1281 von ihm zum Mitregenten angenommen war 3%) 
und im Fahre 1258 ftarb, bewogen haben, die befchloflene 
amd fchon vorbereitete Belagerung noch zu verfchieben ?7), 
Mittlerweile erhoben fich in’ Tripolis Streitigkeiten, welche 
den Verluſt diefer wichtigen Stadt befchleunigten.. Denn ald 
am ı9. Dftober 1287 der Für Boemund der Giebente 
ohne Nachkommen ſtarb, fo wurden von feiner Mutter, der 
armenifchen Prinzeffin Sibylla, Anfprüche auf die Nachfolge 

in der Sraffchaft Tripolis erhoben; die Ritterfchaft von Tris 
polis erkannte aber dieſe Anfprüche nicht als gültig an, 
indem fie behauptete, daß der Prinzeffin Lucia, der Schwe⸗ 
ſter des verftorbenen Zürften, welche mit dem ſiciliſchen Groß⸗ 
admiral Nargat de Touci vermählt und damals nicht in 
Syrien anwefenb war, ein nähered Recht zuftände; Sibylla 
erlangte auch nicht mehr, als daß ihr für die Dauer der 
Abweſenheit der Prinzeffin Lucia gehuldigt wurde; und man 
feßte ausdruͤcklich als Bedingung feit, daß Lucia, ſobald fie 
mit ihrem Gemahle nach Tripolis kommſen würde, als die 
rechtmäßige Erbin in den Beli der Graffchaft geſetzt wers 
den und die Huldigung empfangen follte ?%), Aus biefen 
Streitigkeiten fuchte Bertram von Gibelet Vortheil zu ziehen, 


85) Marin. Sanur 1,c. Boemund 
Ueß in der Stadt Tripolis fechdalg 
Ktoßmühlen (pistrina) errichten. 

86) ©. oben Kap. XX, Anm. 8% 


, © m. 


g7) Venit itaque Soldanus ad ob- 
sidendum Tripolim, sed interim fi. 
lius ejus morltur et prae dolore ap- 
posito resilit. Marin, Sanur. l. c. 
Das der Sultan Kalavun ſchon im 
Sabre 1288 (denn in Diefem Jabce 


farb fein Gobn Wi, vgl. Abulfedae 
ann, msosl. ad a. 687 T. V. p. 88) 


“ Die Abficht gehabt babe, Tripolis zu 


delagern, berichten die morgenländi 
ſchen Schriftſteller nicht. 


88) Marin. Sanut, 1, o. Lignages 
dä’ Outremer ch, 4, wo die Prinzeſſia 
Lucia duch den Namen Livie ber 
zeichnet wird. Weber das Geſcchlecht 
der Touch f. oben Kap. IX. Anm. 28 
©. 2 


Verluſt von Tripolis, 701 


indem er den Gultan Kalavun um Unterfiüung. bat und I,£br. 
demfelben die Abtretung der Hälfte von Tripolis zuficherte, 
falls es ihm gelingen würde, der Stadt Tripolis fich zu Des 
mächtigen 3°), Als Bertram aber von Lucia, welche nach 
Syrien fam, um ihre Anfprüche geltend zu machen, mit ber 
Verwaltung der Graffchaft Tripolis bis zur Ankunft ihres 
Gemahls beauftragt worben war *°), fo dachte er nicht an 
die Erfüllung der Zufage, welche er. dem Gultan gegeben 
hatte; und durch diefe Wortbrächigleit foll nach den arabis 
ſchen Nachrichten Kalavun beſtimmt worden ſeyn, die feit 
zwey Jahren vorbereitete Belagerung von Tripolis im Jahre 
1289 zu unternehmen **), 

Im Frühlinge des Jahrs 1289 z0g der Sultan mit den 2,5% eur. 
äguptifchen Truppen aus Kabirah nad) Syrien, und nachdem 
die forifchen Truppen zu feinen Yanieren fi) verſammelt 
hatten, fo errichtete er am 25. Mörz*?) fein Lager vor Kris 


3) Abulmahafen bey Reinaud p. 
861, mo dieſes erzählt wird von Bars 
thotomäus Giblet, Herrn von Tells 
ma, welchen als ein ehemaliger Dies 
ner des Bartholomäus von Marakla 
(k oben ©. 690) bezeichnet wird; es 
lãßt fih wohl nicht bezweifeln, daß 
diefer Bartholomäud Giblet der von 
Marinus Sanutus (f. die folg. Ans 
merf.) erwähnte Bertrandus de Gi- 


belerh If. Bertram fcheint der in 


den Lignages d’Outremer ch. i9 vor⸗ 
kommende Gemahl der Douce , einer 
Nichte des Königs Leo von Armes 
nien, su feun. 

40) Marinus Sanutus (p. 229) fagt, 
obne In das Einzeine der damals in 
Tetpolid obwattenden Händel einzu 
geben, 6106: illa ( Lucia) Bertran- 


dum de Gibeleth staruit loco mui,. 


: doneo maritus advenerit. Daß aber 
Eucla tm Jabre 3989. in Sorien fich 


befand, geht aus den Annalibus Ge- 
nuensibus (bey Murstori T. VL p. 


595) bervor;, denn nad diefer Ehros 


nit ſchloß der genuefifhe Admiral 
Denedictus Zacharias (Jacharia) mit 
ihr im Schloſſe Nephin im hahre 12 


einen Bertrag ab, durch welchen die 


Irrungen, die damals zwiſchen den 
Trwolltanern und Genueſern entſtan⸗ 
den waren, beygelegt wurden: ivit 
ad castrum Nephini, ubi domina 
Luciana cum zmagistro Horpitalis 
venerat, cum qua foedus et pa 
otiones inivit. 

41) Quand le sise de Telima fur 
le maitre, il ne voulut plus rem- 
plir sa parole. Ce fut alors que le 
sultan, plein de oolere, s’avanga 
contre Tripoli. Abutmadaſen bey 
Reinaud a. m. D. 

43) Am Freytage den 1. dtebi et 


ewwel 683 23. Mãrꝛ 299, Abul- 


— 





1 
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AG polis. Die Belagerung diefer Stadt war nad) dem Berichte 


des Abulfeda, welcher feinen Vater Malek al Afdal Ali auch 
auf diefem Kriegszuge begleitete, mit großen Schwierigkeiten 
verknüpft, weil Tripolis, faft von allen Seiten vom Meere 
unfloffen, nur am der oͤſtlichen Seite durch eine ſchmale 
Landenge mit der Käfte znfammenhing *2); und da Kalavım 
Beine Floͤtte befaß, fo konnte er nur auf. diefer Landenge die 
neunzehn Kriegsmaſchinen, welche im Schloß der Kurve 
für dieſe Belagerung waren erbaut worden **), aufrichten, 
und nur in einem beengten Ranme die Untergrabung ber 
Mauer unternehmen. Die Mäuern von Tripolis waren von 
folcher Die, daß auf ihrer Höhe drey Reiter neben eins 
ander Play hatten *’). Der Sultan konme vorheriehen, 
daß bie Ehriſten dieſe Stadt mit der ganzen Anſtrengung 
ihrer Macht vertheidigen würden; denn Tripolis war Durch 


Handel und Kunftfleiß blühend, und von einer zahlreichen 


chriftfichen Einwohnerfchaft bevoͤllert *°), 
"Da 'Ralavun die Vorbereitungen zu diefer ſchwierigen 


: Belagerung nicht fo geheim gehalten hatte, als feinen Zug 


n 


gegen die Veſte Markab, fo fand er die Ehriften zu Tripolis 


fedae ann, mnsl, T. V. p. 90. Nach 
Marinus Sanutus (pP. 229) und der 
epitome belt: sacri (p. 439) nahm 
die Belagerung fon am 17. Mätz 
ihren Anfang. Ueber die Werfchles 
denheit der hronofloaifchen Angaben 


von der Eroberung don Tripolis durch 


den Euttan Kalavun ſ. Mansi sd 
Rainaldi annal, eccles, ad a, 1289 


$. 65. 
43) Abulfeda l. c, 


44) Makrlſi bey Reinaud P. 668. . 


Bst. oden .&. 699- 


a0) Es befanden fih au Tripolis 
nach Makriſi (a. a. D.) 4000 Selden: 
wederſtũhte. Der Dayıt Nitotaus IV. 
nenne in feinem Schreiben an den 
Bishof von Tripofis ARieti, r. Sept. 
1289 ) diefe Statt: civitatem Tripo- 
litanam multitudine populi praedi- 
tam, multae nobilitatis titulis in- 
siguitam et bonorum ubertate fo« 
cnndam. PBainaldi ann. eccles, ad 
a, 1289 $. 66. Bgl. das aligemeine 
Schreiben deſſelben Papfled an aue 
Chriſten (Rom bey ©. Maria mag: 
glore, 5. Jan. 2200 ) ebendaf, ad m 
1290 $. 2 


\ 
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nicht ungeräftet zur Vertheidigung. Die Parteyen der Fürs 3,.88r. 
flinnen Sibylla und Lucia ließen, als die gemeinfchaftliche 
Gefahr fie bedrohte, ihre Streitigkeiten ruhen *7); und ven 
der Ritterfchaft von Tripolis wurde die Hütfe des Königs 
von Cypern und der Ritterfchaft von Ptolemais nachgefucht. 
Der König Heinrich von Cypern gab diefem Anſuchen gern 
Gehör und unterflüßte die Ritterſchaft von Tripolis mit vier 
Schiffen +*) und einer beträchtlichen Schar zu Fuß und zu 
Pferde unter der Anführung feine Bruders *9); die Hofpis 
taliter und Templer, die weltliche ſyriſche Nitterfchaft, ſelbſt die 
Pifaner und Venetianer eilten von Ptolemais nach Tripolis, 
um an der Vertheidigung diefer Stadt gegen das zahlreiche 
Heer des Sultans von Aegypten Theil zu nehmen; und der 
genueſiſche Admiral Benedictus Zachariag, welcher nicht Tange 
zuvor mit einigen Schiffen nach Tripolis gelommen war, 
um die Einwohner zur Erfüllung ihrer Verpflichtungen gegen 
die Gemeinde von Senna anzubalten, entzog der beorängten 
Stadt feinen Beyſtand nicht *°). 

Die vereinten Kräfte der Chriſten vermochten aber nicht, 
den Berluft von Tripolis abzuwenden. Mit furchtbarer 
Wirfung wurde die Mauer der Etadt aus den FKriegemas 
ſchinen des Sultans befchoffen, und gleichzeitig waren funf⸗ 


47) Die Annales Gennenses 'L. c.) 


meinen jedoch, daß der Eultan, ale 
er damals die Belagerung von Tripos 
tis unternahm , ſehr Darauf rechnete, 
daß die dortigen Chriſten wegen der 
unter Ihnen herrfchenden Partegung 
nicht ſehr beharrlich die Stadt ver 
theidigen würden : Soldanus Aegyptl 
potentissimus nomine Ätfr (Elfi), 
attendens civitatem Tripolis in mul- 
ta tnrbatione et permntatione ma- 
nere, accessit ad absidionem ipsius 
cam inſinito exercitu 


3 Mafrifi bey Reinaud p. 565. 


0) Wahrſcheinlich Amalrich, wel⸗ 
cher nah Marinug Sanutus (p. S30) 
damals mit dem Könige Heinrich au 
Ptolemais fich befand. 


30) Annales Genuens, 1. c. Bgt. 
das oben erwähnte Schreiben des 
Bapfted Nikolaus IV. bey Rainaldus 
a. a. O. Es iſt alſo unrichtig, wenn 
Matriti (a. a. O.) behauptet, Daß Nie⸗ 
mand außer dem Könige von Cypern 
der Stade Tripolls ſich annahm. 


708 Geſchichte der Kreuzzuͤge. duq vm. Kap.XxL 


IE zehuhundert Moslims theils mit der Untergrabung ber Diauer, 
theild mit dem Werfen des griechifchen Feuers befchäftigt ’"). 
Die Vormaner ’?) wurde von dem Heere bed Sultans ers 
obert, bald auch der Thum des Biſchofs ungenchtet der 
Stärke feiner Mauer zur Hälfte ‚niedergeworfen, und bie 
Scharen des Sultans fingen an in die Stadt einzubringen, 
Die Chriften vertheidigten fich zwar mit rühmlicher Tapfer⸗ 
keit noch bis zur neunten Stunde bed Tages, und die Hoſpi⸗ 
taliter trieben die Saracenen, weldhe von der Geite des 
Meers der Stadt fich zu bemächtigen fuchten, zuruͤck, ers 
fehlugen ihrer viele und jagten andere in bad Meer; endlich 
aber wurden bie Saracenen Herren ber ganzen Mauer, und 
den Chriften blieb keine andere Rettung ald die Flucht °2). 
Die genuefilhen Schiffe fowohl als die übrigen Fahrzeuge, 
welche in dem Hafen fich befanden, nahmen zwar fo viele der 

flüchtigen Männer, Weiber und Kinder auf, als fie faflen 

konuten, und brachten fie nach Eyperm’*); eine große Zahl 

der unglüdlichen Einwohner von Tripolis war jedod dem 


29 Schwerte der Saracenen preitgegeben. Da in bem blutigen 


Kampfe ded Tages, an welchem Tripolis in die Gewalt des 
Sultans fiel und fieben taufend Ehriften tapfer flreitend die 
Märtprerpalme erlangten ??), auch der Verluft der Sarace⸗ 
nen beträchtlich gewelen war ’°), ſo wurde wider die Chris 
ftien, welche der Willkuͤhr ihrer ergrimmten Feinde überlaffen 


81) Mafrifi bey Reinaud p. 562. 

59) Barbacana, . 

63) Marin, Sanut, p, 209. 930, Jor- 
dani Chronicon in Rainaldi annal, 
ecoles. ad a. 1289 9. 68, 

84) Annalea Genuens, L. 0. p. 596 


-  Abulfarag. Chron. syr. p. 584, vgl. 


Marin. Sanur p. 030, Nach der Le 
bensbefchreibung des Gultand Kala⸗ 
vun (Bilvestre de Saoy in den Noti- 


ces et Extraits des Manuscrits de 
la Biblioth. du Roy T,XI. p. 4. 47% 
Deinaud p. 562 Anm. 8) derſuchte 
Bertram von GBibelet, zu Meere zu 
entfieben, es erging Ibm aber wie 
dem Pharao, d. 1. er ertrank im 
Meere. 

835) Marin. Sanur, und Jordani 
Chron. L c. 

856) Abulfarag. Chron, Sys. L Cs 


Verluſt von Tripolis. . 705° 


waren, eine ſchonungslofe Rache geübt; nicht nur die PET PETE 
lichen Prieſter und Mönche, welche in der Stadt noch anges 


teoffen wurden, fondern, auch alle erwachfene Männer wur⸗ 
den getödtet, und die: Weiber und Kinder ald Sklaven weg: 
geführt °7). _ Betrieben durch wilde Rachſucht gingen die 
Saracenen auf ihren Roſſen ſchwimmend nach ber Inſel des 
Heiligen Nikolaus, welche an der weſtlichen Seite des Haft 
von Tripolis lag, über, mordeten die chriſtlichen Maͤnner, 
welche in der dostigen Kirche vo& heiligen. Thames Schuß 
gefucht ‚baten, und: sheilten: unter: ſich Die Weiber und Kin⸗ 
der; und. Ybulfesa, welcher nach einigen Tagen dieſe Juſel 
befuchte, fand. fie ganz. mis Leichnamen der ewichlagenen 
Ehriften, bepedft,. und dam. Geruch, weichen bie. umher Liegen 


ven Leichen verbreitatan, ſo ymersiäglid),,, def kein Dienfch 


daſelbſt andzmanpen vermochte*), Die Beute, melche die - 
Moktlims in Der erobernnan Gtads, fanden, war nach dem 
Zeugniſſe ver. worgenläuriihen Schriftſteller upeumeßlich °°). 

Auf folche Weiße: wurde Tripolid am a7. April 1289 °C) 
nach einer Belagerung von neun: undu zwauzig Tagen tom 


den Saracenen erobert, nachdem bie Ehriſten daſolbſt feit 


67) Abulfedae ann, iadel. und 
Abulfaseg, ı 0 Mafil deu Rei⸗ 
naud a a D. 

68) Abulfeda Lo 


59) Makriſt und Abulfarag. a. a. 
O. Nah Matthäus von Weſtminſter 
ad a. 1289 p. 414: In vituperium 
insuper et coutemptum nominie 
Jesu Chrissi, (Saldanıs) per civita- 
wem deitructam.ad caudas equorum, 
imagines sancıiorum jussit trahi. 

60) An einem Dienfage d. 4. Mebi 
ei athir 688. Abulfeda a. a:D. über: 


einſtimmend mit Marinus Sanutus 


VII. Band, 


pP. 230. Der epitome belli sacri L c, 
und den annalibus Genuens. p. 306. 
Nach Abulfaradih (a. a. ©.) am 
Ende des Monats Niſan im Jahre 
Ver Griechen 160, d. I. des Aprils 
zung. Nach der Erzaͤhlung des Ano- 
nymus ds excidio Acconis (In Edm. 
Martene et Urs. Durand ooliest. 
amp], T, V. p. 759) wurde Zripolis 
den Sultan von: einhgen. ruchloſen 
Cheiſten verdasben :: 'Soldanus Baby- 


‘ lonis Tripolim civitatass (cum) qui» 


basdam civihua ejusdem inito foo- 
dere proditignali virihup, suis ex- 
ploxavit (exangnawit). 

97 
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2 dem zehnten Tage des Junius 2109 °*) faſt Hundert und 
achte: Jahre *2) geherrſcht Hatten. Go wie Bibars mit 
der Stadt Untiochien verfahren war, alfo verfuhr Kalavun 
and) mit Tripolis; die Stadt wurde, damit es deu Epriften 
nicht wieder möglich ſeyn möchte, daſelbſt feften Fuß zu ges 
winnen,. dem Erdboden gleic) gemacht °?); und daſſelbe 
Schickſal traf die fünf Meilen entlegene Burg Nephin, welche 
einige Tage nach. der Erſtuͤrmung von Tripolis für. die Frey⸗ 
Yaffung einiger wenigen gefangenen Ehriften dem Sultan 
überliefert wurbe,, Dagegen ließ Kalavun auf dem Pilger 
berge eine neue Stadt des Namens Tripolis erbauen °*). 

Der König Heinrich von Cypern und Jerufalem, wel⸗ 
cher in der Zeit, in welcher Tripolis verloren wurde, zu 
Ptolemais fich befand, fürchtete mit Recht, daß der Gnltahı 
von Aegypten den Benftand, welchen bie Nitterfhaft von - 
Prolemaid den Tripolitanern geleiftet hatte, als eine Ver⸗ 
letzung des Waffenftillftandes betrachten und durch Beindfellg« 

- eiten abnden wuͤrde. Obgleich der. genueftiche Armiral Bes 
nedictus Zacharias, nachdem er die Fluͤchtlinge von Tripolis 
in Sicherheit gebracht hatte, mit ſeiner Flotte von Cypern 
nach Tyrus und Ptolemais ſich begab und ſeine Huͤlfe den 
ſyriſchen Chriſten antrug °*), fo knuͤpfte der König Heinrich 
dennoch. mit dem Sultan Kalavun Unterfandlungen an, 
durch welche er ‚die Erneuerung bed Waffenſtillſtandes -für 
zwey Jahre erlangte, worauf es im Bun bed Jabrs 1289 


61) Geſch. der Kreugzüge Sub IL 


.. ©. cum. 


63) Hundert und fünf und achtꝛia 
aradifche Mondiahre und einige Dior 
note nach Abuffeda 1. o. P. 98. 

65) Annal. Genuens. und Mat- 
thaeus Westmonast;: 1.0, Marin, 


Abnlieda Lo p. 90. Abulfarag. 
Chron, Syr, p. 584. 

64) In loco vocato Mons peregri- 
uns qui uno tantıum muilliari distae 
a mari. Marin, Sanut. und Jordami' 
chron, I. c. Ueber den Pilgerherg f. 


Geſch. der Kreuz. Vu U. G. 199 


64) Annalos Genunuens, 1, & 


- 
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nach Cypern zurüdtehrte und feinen Bruder Amatrich ale 3.&8r. 
Statthalter in Syrien zurücließ %), Noch während diefer 
Unterhandlungen begaben ſich Johannes von Grelly, der da⸗ 
malige Hauptmann der franzoͤſiſchen Miliz zu Ptolemals 
und Seneſchall des Königreich Jeruſalem nebft mehreren 
anderen Botfchaftern 67) nach dem Abenblande, um im Nas 
men des Königs Heinrich und fämmtlicher ſyriſchen Chriſten 
dem Papſte Nikolaus dem Vierten und andern abendländis 
ſchen Fuͤrſten ‚vorzuftellen, daß uunmehr die Noth des heilis 
gen Landes auf daB höchfte geftiegen wäre, und der Vertaft 
deſſelben ohne die kraͤftige und ſchleunige Huͤlfe der abends 
ländifchen Chriſtenheit nicht mehr abgewandt werden Könnte. 
Nikolaus nahm die Vorſtellungen dieſer Botſchafter ſehr zu 
Herzen. Er beauftragte unverzüglich den Difchof Peter von 
Tripolis, welcher noch im Abendlande fich aufpielt, in Scias 
vonien und der Mark von Trevifo, fo wie in den Staͤdten 
Benebig und Ferrara das Kranz zu predigen 0%); er ließ 
gleichzeitig auch in den übrigen Landfchaften von Italien die 
Mütter und dad Voll zur Bewaffnung für dag heilige Land 
ermahnen °°). und gab dem Patriarchen Nikolaus von Je⸗ 


Bemuͤhungen des P. Nikolaus 1V. für das heil. Land. “ 


66) Marin. Sanut, p. ↄ30. Nach 


: Dem Anonymus de excidio 'Acconis 


1. & kündigte der Bultan Kalavun 
nach der Eroberung von Tripolis zwar 
den Hauptleuten von Ptofemals (ca. 
pitaneis Acconis) durch ein Schreiben 
feyeriih an, daß er nach dem Ablaufe 
eines Jahrs Ihre Stadt belagern 
würde; er bewilligte ihnen aber den⸗ 
noch txeugas pacificas- usque ad duos 
annos, duos menses, dyas hebdo- 
madas, duos dies et duas horas, 
»67) Daß außer Johann von Greily 
(Marin. Sanut. 1,0.) noch die beuden 
Predigermönde Hugo Ivon Macon 


‚ und Jodannes, der doſpuaiuer Dar 


von Hezkam und der Templer Ders 
tand im Sommer 1289 als Botſchaf⸗ 
ter des ſyriſchen Chriſten im Abends 
lande ſich befanden, erhellt aus dem 
Schreiben bed Papſtes Nikolaus IV. 
an den König Eduard von Engiend - 
(RKieti 13. Auguft 29889), weiches Mn 
Aymeri Actis publ, (VoLL Pag, 
Londini 1816 fol, p. 713) mitgerheiu 
worden iſt. 


68) Schreiben des Vapftes Niko⸗ 
laus IV, an! den Biſchof von Tripo⸗ 
lis, Rieti 12. Gept. 1989, Deu Rainal⸗ 
dus ad a. 1:99 $. 66. 67. 

69) Marin, Sanut, p, sg, 


9y 2 


.. 708 Geſchichte der Kreuzzuge. Buch VII. Kap XXI. 


Fr: ruſalem in einem Schreiben das feyerliche Verſprechen, zwan⸗ 


2 
- 
- 


zig Galeen in Folge der ihm von den Botſchaftern der fys 
sifchen Cheiften vorgetragenen Bitte vermittelft: des aus bem 


Zehnten der kirchlichen Güter gewormenen Geldes auszuruͤ⸗ 


fien und zur Unterfligung bed heiligen Landes binnen der 
Friſt Eines Jahre nach Ptolemais zu fenden, und übers 
haupt den Angelegenheiten der Chriſten im Lande der Vers 
heißung unansgeſetzte Sorgfalt zu widmen. Er verhieß zus 
gleich in diefem Schreiben, die Verfügung über jene Schiffe 
dem Biſchof von Tripolid und dem: Ritter Johann von 
Grelly, welche mit denfelben nach Syrien zuruͤckkehren würs 
den, fo wie dem Patriarchen: zu übertragen 7%), Da ber 
König Eduard der Erfte. von England fein: den Pipften: Nie 
kolaus dem Dristem und Martin dem Bierten gegebench 


.  Berfprechen, eine zweyte Meerfahrt zu unternehmen, nicht 


lange vor der Ankunft der Nachricht von dem Verluſte von 
Tripolis erneuert nab die Ausführung. biefed Verſprechens 
von Bediugungen, welche voruchmlidy die Ueberlaffang des 
Zehnten. der kirchlichen Güter in England, Wales, Schott⸗ 
land umb Irland betrafen, abhängig gemacht: hattes fo ges- 
nehmigte Nikolans der Vierte Diefe Bedingungen ?*) und 
empfahl dem Könige die Borfchafser des ſyriſchen Chriften, 
weiche ‚nach. England ſich begaben:, um dem Koͤnige die Bes 


klageuswerthe Lage des heiligen Landes vorzuſtellen und, ihn 


n) Schreiben des Papfies Rikos 
laus IV. an den Batriarchen von Je⸗ 
eufalem., Niet. ı% Gent. 1080, bey 
Mainaldus ad a. 1289 9. 69. 

7c) Nach zwey Urkunden, vom. 17. 


Bebruar 1283 (wofür wahrſcheinlich 


1989 gelefen werden muß), welche von 
Ötumer (a. a. D. R. 705) mitgetbeilt 
worden find, wurde au Weſtminſter 
ein Bertrag Über’ den Antheil am 


Bebnten, welcher dem Könige Eduard 


bewitligt werben foltte, abgeſchloſſen, 


und zugleich dertimmt, Daß die Meer: 
fahrt‘ am benorfichenden St. Johan: 
niötdge untetnommen werden und 
dreu Jahre dauern foltte. Es heißt in 
diefem Vertrage: in tres annnos, quod 
erit anno Domtal 2295; Diefe Jab⸗ 
redzaht ſcheint aleichfals unrichiia 
au ſeyn. 


4 
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um ſchleunige Hülfe zu bitten, zu freundlicher Aufnahme in 9.58. 


einem eindringlichen Schreiben 7°). Dem Prinzen Cdmmp, 
dem Bruder des Königs Eduard, welcher ebenfalld dad Kreuz 


genommen und fein Geluͤbde nicht zu der feflgefegten Zeit 


vollzogen hatte, erließ der Papft zwar die verwirkten kirch⸗ 
lichen Strafen, er beftimmte aber zugleich, daß weder der 
Prinz Edmund noch die vornehmen und geringen waffenfähls 
‚gen Männer, welche mit dem’eiben zur Meerfahrt fich vers 
‚pflichtet hätten, vom ber 1E ndlichleit, ihr Geluͤbde zu er⸗ 
füllen, entbunden werben follten ’®). 

Der Papft erfüllte getreulich das Verfprechen,, welches 


er dem Patriarchen von Jeruſalem gegeben hatte; er ließ 


nicht nur zu Venedig zwanzig Galeen ausräften, deren An⸗ 
führung dent Schiffshauptmann Nicolo Tiepolo mit dem 
Beynamen Scopolo übertragen würde, fondern vertraute dem 
Seneſchall Johann von Grelly aus dem Schatze des kirch⸗ 
lichen Zehnten drey Tauſend Unzen Gold an, und dem Rit⸗ 
ter Rubeus de Sully, welcher ſeine Dienſte zur Vertheidi⸗ 
gung tes heiligen Landes angetragen hatte, tauſend Unzen, 
um diefed Geld zum Beften der ſyriſchen Chriſten zu verwen⸗ 
den; er ließ zugleich feit dem Unfange des Jahr 1290 mit 


verſtaͤrkter Thaͤtigkeit das Wort ded Kreuzes verfündigen und 


denen, welche für den Heiland fich bewaffnen würden, die 
Rechte und Vortheile zuſichern, welche die erſte Kirchenver⸗ 
ſammlung von Lyon den Krenzfahrern zugeſtanden hatte?); 
er ermahnte den Koͤnig Philipp von Frankreich, nach Syrien 
einige Scharen von Rittern, Armbruſtſchuͤtzen und Serjanten, 


79) Schreiben des vayfſtes an den und Welles vom 29. December 1589, 
König Eduard vom ar. Mugur sagg bev Dalnaldus L co. an © 
‘D. 73) Allgemeine päpftlihe Bulle an 
dey Romer 0. a. D. p. 7u0. alle Gtäubigen, Ron deu ©. Maria 
3) Schreiden de⸗ Vadſtes Nito⸗ Maggidre vom 3. Jan. 1090, bey Stal: 
aus IV. an deu Diſchof von Bart naldus nd a, 190 I. 5— 6. 
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2* 0ſo wie einige Kriegsſchiffe zu ſenden, um die Vertheidigung 


des heiligen Landes fo lange zu beſorgen, bis die angelüns 
digte große Kreuzfahrt zu Stande käme; und vornehmlich) 
fuchte er. den Eifer des Königs Eduard von England für die, 
Sache des Heilanded zu erhalten und zu flärfen, indem er 
- den Wuͤnſchen des Koͤnigs durch die Ueberweiſung des Zehn⸗ 
ten der kirchlichen Güter zur Beſtreitung der Koſten der 
Kreuzfahrt entgegen Lam ?°) und dem Könige die froße 
Meldung, weiche Bigcarellug de Giſulfo, ein genuefifcher 
Bürger, an ben paͤpſtlichen Hof gebracht hatte, mittheilte, 
daß der mogolifche Chan Argun bereit wäre, dad Heer ber 
chriſtlichen Kreuzfahrer, fobald es nach Syrien käme, mit 
einer betrachtlihen Macht im Rampfe wider die Saracenen 
zu unterflügen, Zugleich empfahl er diefen genuefifchen Bürger, 
weldyer im Begriff fland, mit Auftraͤgen und Briefen des 
Ehans Argun nach Frankreich und England fich zu begeben, 
und deſſen Begleiter dem Könige Eduard zu freundlicher 
Aufnahme 79), 


Alle diefe Bemühungen des Papſtes Nikolaus des Vier⸗ 
ten blieben ohne Erfolg. Der Koͤnig Jakob von Sicilien 
verſtaͤrkte zwar ungeachtet des feindſeligen Verhaͤltniſſes, in 
welchem er mit dem roͤmiſchen Hofe ſtand, auf die Bitte 
bes Seneſchalls Johann von Grelly das paͤpſtliche Geſchwa⸗ 


78) Eine große Zahl von Berfüguns a. a. O. p. 7t3. Bgl. Abel- Ro mv- 


gen Über den Zehnten der kirchtichen 
Güter In England, Wales, Schott⸗ 
land und Irland zu Sunften des Kö⸗ 
uigs EduardI , aus den Jahren 1289, 
2290 und zagr, find von Rymer mit 
geheilt worden a. a. D. p. 705 folg. 
76) Schreiben des Papfled an den 
König Eduard von England, Rieti 
vom 30, September z289, bey Rymer 


sat, second mémoire p. 562 — 381, 
wo eine fehr merfwürdige Nachricht 
über den Im königlichen Archive zu 
Paris aufbewahrten Brief ded Chans 
Argun an den König Philipp den 
Gchönen von Frankreich, welchen Bik 
carellus de Gifusfo überreichte, und 
eine binzugefügte Note In franzöfls 
fcher Sprache mitgerheilt wird. 


Sn 
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der durch einige Kriegöfchiffe 77); als aber die päpftlichen SEM“. 
Schiffe zu Ptolemais angelangt, und die Pilger, welche ſich 
auf diefen Schiffen befanden, gelandet waren, fo zeigte es 
ſich, daß die übrig bleibende Mannſchaft kaum fir dreyzehn 
Schiffe außreichte, und daß ed den päpftlichen Schiffen an 
Maffen, vorzüglich Armbräften mangelte; und Nikolaus fors 
derte daher den Biſchof von Tripolis, welcher die Ausruͤ⸗ 
ftung diefer Schiffe beforgt und diefelben nach Ptolemais ges | 
führt hatte, anf, über die ungeſchickte oder gewiſſenloſe 
Verwendung des ihm fuͤr die Vollziehung dieſes Auftrages 
anvertrauten Geldes in Gegenwart des Patriarchen von Je⸗ 
ruſalem und apoſtoliſchen Legaten Nikolaus Rechenſchaft ab 
zulegen ?°). Die Pilger, welche mit biefen Schiffen nach 
Syrien gekommen waren, ſelbſt der Ritter Rubens de Bully, 
kehrten fehr bald in ihre Heimath zurüd, weil fie ſahen, 
daß der Sultan von Aegypten. uoch Feine Anftalten zur. Bes 
Tagerung von Ptolemais machte. Der Schiffshauptmann 
- Scopoio begab fih nach einigen Monaten mit zwey Galeen 
wieder nach Italien und fam mit einer anfehnlichen Geld⸗ 
hülfe, welche ihm der Papft Nikolaus zur fernern Unterhals 
tung der päpftlichen- Seemacht im gelobten Lande übergeben. 
hatte, zurüd nad) Ptolemais; weil aber mittlerweile bie 
papfilichen Schiffe nach Stalien zuruͤckgekehrt waren, fo ließ 
Scopolo durch feine Bitten fi bewegen, noch länger in 
Sprien zu bleiben; fondern er überlieferte da& ihm anvere 
teaute päpflliche Geld im die Hände bed. Patriarchen von 


+) Marin, Sanut. p. 950. £amen, wird von dem Anonymus de 

73) Schreiben ded Papfied an den excidio Acoconis 1, c. zu 1600, von 
Biſchof von Zripofid vom 20, Okto⸗ Wilhelm von Nangis (Chron. ad a, 
ber s090, bin Mainefdus ad a. 12990 1289 P 48) du 1200, von Seemann 
6.8. Die Zahl der päpfilihen GSotd. Cornerus (Eocardi Corpus. histosi- 
Iinge (stipendiarii), weiche. mit dem cum medli aevi T. L p. 945) iu 
Biſchof von Tripolis nach Ptolemais ‚1900 angegeben. . 
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3,28. Jeruſalem und folgte feinen Landsleuten, welche Ptelemals 
bereits verlaffen hatten, nach, obgleich es damals ſchon 
rachtbar war, daß der Sultan Kalavun zur Belagerung von 
Prolemais ſich rüftete 7°). Der König Philipp von Frans 
reich Ichnte das Unfuchen des Papfted um Unterſtuͤtzung des 
heiligen Landes ab mit der Erklärung, daß er nicht geneigt 
wäre, tie Verantwortlichkeit für das Ungluͤck, welches über 
jenes Land kommen fönnte, auf fich zu nehmen; unb bie 
erneuerte Bitte ded Papfted fand bey tem Könige Philipp 
eben fo wenig Gehör °°), Die allgemeine Kreuzfahrt unter 
der Anführung des Königs Eduard von England follte nach 
der eigenen Beſtimmung des Papfted Nikolaus erft am Tage 
St. Johannis des Täufer im Jahre 1293 begonnen wers 
den 87); und ehe diefe Zeit eintrat, war das heilige Kand 


ſchon verloren, 


Während Nikolaus der Wierte durch diefelben Mittel und 


- 99) Ipse quoque (S00pulus) , lices 
fama de Soldani ferveret ädventu, 
assignatis patriarchae dictis stipen- 
diis, nullis precibus quin post 
suosabiret potait retineri. Jo. 
‚Ipesil Chronicon Bertinianum (in 
Edm, Mäktene et Urs, Durand Thes, 
anecdot, T. IIL) p. 770. Marinus 
Sanutus 1. o, erzählt daffeibe mis 
denfeiben Worten ierthumlich von Jo⸗ 
Baun von Breliy. Diefer war aber 
nod au Ptolemals zu der Zeit, als 


die -Berhandiungen wegen dee Ge⸗ 


nugtbuung, weiche der Sultan Kata: 
vun für die im 9. 1990 gefchebene 
Berteßung des MBaffenfiliiftandes for 
derte, Statt fanden. S. Auon, 
de excidio Acconis p. 763, wo er 
Johannes de Gerliaco ( Grilliaoe ), 
miles, Christianorum terrae sanctae 
capitaneubs ex parte regis Francise 
deputatus, genannt wird. 


] 


8) Gchreiben des Papſtes Miko⸗ 
faus IV. an den König Philipp von 
Frankrelch, Drviete 5. December 2200, 
welches der Minorit und päpfiliche 
Moenitentiariuß Johannes de Sar 
mefio überbrachte , bey Ralnaldus ad 


a, 1290 9. 9. 10, 
11 


1) ©. die päpfllichen Verfügungen, 
erlaſſen zu Drvieto am 16. März zagı, 
bey Rymer a. a. D. p. 746. 747 (vgl. 
unten Kap. XXI. Anm. 16). : Dur 
eine frübere Berfügung, eriaffen zu 
Rieti am 8. Oktober 1389 (bey Rymer 
a a. D. p. 714), batte Nikolaus IV. 
den ©t. Johannfdtag 1992 als den 
Termin der Kreusfaher des Königs 


Eduard feftgefegt, indem er bemerkte, 


dag das heilige Land, nachdem Tek 
polls verloren worden , der ſchieunis⸗ 
ſten Huͤlfe deduͤrfte. 


in — — — 


òT 


m \ « - 
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Beweggruͤnde, durch welche ſeinen Vorfahren es ſo oft ge⸗ —8 | 


lungen war, Wunder der Begeifterung hervorzubringen, vers 
geblich fich bemühte, Theilnahme an der Noth des Heiligen 
Landes in der abendländifchen Ehriftenheit zu erwecken, fands 


ten der König Alfons der Dritte von Aragonien und deffen 


Bruder, der König Jacob von Sicilien, Borfchafter mit reis 


chen Befchenten an den Sultan von Aegypten, überlieferten 


ihm fiebzig gefangene Diufelmänner, welche feit Ianger Zeit 
in der Sflaverey gewefen waren, und Tießen ibn bitten, 
ihren Unterthanen in feinen Staaten dieſelben BVortheile zu 


bewilligen, welche der Oultan Malek al Kanıel den Unterthas. . 
nen des Kaiſers Zriedrich des Zweyten zugeftanden hätte 22); 
und in derfelben Zeit, in welcher der Papft mit Eifer das 


Kreuz zur Errettung des heiligen Landes predigen ließ, fchlofe 
fen dieſe beyden chrifilichen Könige am 25. April 1290 8®) 
mit dem Sultan Kalavun einen Sandelövertrag, in welchem 
fie fich verpflichteten, ten Papft und jeden andern gefrönten 
oder nicht gefrönten chrifllihen Fuͤrſten mit Einfchluß der 
Genuefer, Venetianer, Griechen, Tempelherren und Hoſpi⸗ 


taliter von Geindfeligleiten gegen den Sultan und deſſen Laͤn⸗ 


der abzuhalten und fogar diejenigen Chriſten, weiche einen 
Krieg gegen den Sultan unternehmen würden, gu Waſſer 


and zu Lande anzugreifen, den Sultan von allen Plänen, ' 


welche zu deſſen Nachtheil im Ubendlande verabredet werden 
möchten, frühzeitig zu unterrichten und dem Fyrifchen Chris 


- fen, falld der damals beſtehende Maffenftiäiftand ‚gebrochen 


oder aufgehoben werben follte, eben fo wenig Beyſtand irgend 
einer Art, weder an Waffen noch an Geld ioder in anderer 


n 


82) Rebensbefchreibung ded Sultans 161 mitgetheliten Auszuge; ngl. Reis 
Kalavun In dem von Bilvelite de naud p. 564. 
©acy in Magasin encyolopedique 8) Am Dienftage 13. Nedl et achte 


Vume zunde 380: T. IL, p. 148 = 689. Silv. de Sacy & 4. D. Pı EM. 
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E88. Weiſe, zu gewaͤhren, als dem Papſte, den chriſtüchen Könis 
gen, den Griechen und den Tataren, wenn es dieſen Fuͤrſten 
und Voͤlkern in den Sinn kommen ſollte, den Sultan und 
deffen Unterthanen zu befriegen. Kür ſolche erniedrigende 
Bedingungen erlangten die Könige vou Aragonien und Si⸗ 
cilien Feine andern Vortheile, ald daß der Sultan Kalavım 
verfprach, den aragonifchen und ficilifchen Pilgern, welche 
mit beglaubigenden Briefen ihrer Könige verfehen feyn wür 
den, den Befuch des heiligen Grabes und der andern Arie 
lichen Wallfabrtoͤrter ſeines Reiches zu geſtatten und die 
Abgaben, welche von den aragonifchen und ficilifchen Schifs 
fen in den Häfen feined Reichs entrichtet würden, eben fo 
wenig zu erhöhen, ald den beyden chriftlichen Königen eb 
erlaubt ſeyn follte, in ihren Häfen von den Schiffen ber 
Untertfanen des Sultans höhere Steuern als die biöher uͤbli⸗ 
chen zu erheben ®*), 

Diefer Vertrag war faum abgefchloffen worden, ald der 
Genuefer Albertus Spinula in Begleitung einiger genuefi 
{hen Eonfuln und Kaufleute zu Kahirah fich einfand und 
im Namen der Gemeinde von Genua den Sultan Kalavım 
um $rieden bat. Das damalige Mißverhaͤltniß zwifchen dem 
Sultan und den Genuefern, welche feit langer Zeit einen 
fehr bedentenden Handelsverkehr mit den aͤgyptiſchen Häfen, 
vornehmlich Alerandrien, unterhielten und felbft von dem Sul⸗ 
tan Bibard manche Begünfkigungen erlangt hatten ®°), war 
burch folgende Veranlaſſung entflanden. Der genueſiſche 
Schiffshauptmann Benedictus Zacharias, welcher den Chri⸗ 
ſten zu Tripolis Beyſtand geleiſtet hatte, glaubte, nachdem 


84° ©. dieſen Bertrag, weichen de 08) Reinaud p. 366. 
GSach a. a. D. voliftändig und Rei⸗ 
naud p 365. 866 Im Auszuge mirge 
theilt Haben, in des Deylage III. 
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er einmal wider den Sultan ven Aegypten gefiritten ‚Hatte, I, Ei" 
den. Krieg noch ferner fortfetgen zu ‚können, und bot zuerſt, 
‚wie oben berichtet worden iſt ꝰ), den forifchen Chriſten feine 
Huͤlfe an, welche wegeh des ernenerten Waffenſtillſtandes 
nicht angenommen wurde. Er begab fich hierauf nach Ar⸗ 
menien und verabrebete dafelbfi einen für die Gemeinde 
vou Genua vorteilhaften Handeläsertrag *”). Mittlerweile 
mietheten bie Bürger und Kaufleute von Caffa am ſchwarzen 
Meere auf Antrieb des genuefijchen Confuld Paufinus einige 
genneſiſche Schiffe, welche dahin Kaufleute gebracht hatten, 
um nach der Stadt Tripolis, von deren Belagerung die 
Kunde nad) Caffa gelangt war, eine Schar von Bogenſchuͤ⸗ 
‚gen und Gelb ®°) zur Unterſtuͤtzung der bedraͤngten Stadt 
zu überbringen, und erwählten den Eonful Paulinus zum 
Anführer diefer Unternehmung. Zu der Zeit aber, als diefe 
Schiffe an der ſyriſchen Küfte anlamen, lag Tripolis bereit 
in Trümmern; und da Paulinuß hörte, daß Benedictus Zas 
charias in einem armenifchen Hafen fich befände, fo begab. 
er fi) dahin und vermochte jenen Schifföhauptmann, mit 
ihm zu einem Ötreifzuge nad) den weftlichen Kuͤſten von 
Kleinafien ſich zu vereinigen 8). Auf dieſem Gtreifzuge ers 
oberten fie ein faracenifches Handelefchiff, welches von Alex⸗ 
andrien Fam, nach heftigem Kampfe, erfchlugen einen Theil 
der Kaufleute und Seefahrer, welche auf demſelben fich bes 


86) ©. 706. - 

87) Colloquio habito cum Anto- 
nio filio Regis Leonis qui nuper 
decesserat, impetravit ab eo pro 
communi Januse quemdam fundi- 
cum, qui fuerat uxoris quondam 
Guilelmi Strejapokci sive Salvatici, 
et quod homines Januae possent 
ascendere in Turchiam cnm suis 


ballis et mercibus pro satis mißbri 
pretio quam solvere solebant. Am 


nales Genuenses bey Muratori T. VI. 
p- 596. 

88) Oollectis asperis (drachmis) 
sex millibus er balistariis Annal, 
Gm, Lo 


89) Asnales Gemnuenses I, @. _ 


⸗ 


⸗ 
X 
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fanden, machten bie übrigen zu Sklaven und raubten alles 
Geld und alle Güter ?°\.. Die Gewalthaber von Genua bils 
Iigten zwar im Anfange diefe eigenmächtige Verlegung des 
Friedens und erftatteten: den Bürgern und Kaufleuten von 
Caffa:die Koften, welche fie auf diefe Unternehnmag gewandt 
hatten, um alle ihre Unterthbanen zur Nachahmung eines fo 
koͤblichen Beyſpiels aufzumuntern 9"); Als fie aber hörten, 
daß ter Sutsan Kalavun, um den Raub jened Schiffed zum 
säden, alle in feinen Staaten ſich aufhaltenden Benuefer, 
weichen «8 nicht gelungen war, zu rechter Seit zu eutflichen, 
verhaftet hatte 9?) fo entfchloffen fie füch, dem Sultan Ges 
nugthunug anznbieten. Sie nahnıen dem Schiffehauptmann 
Zachurias, welcher nach Genua zurücdgelommen war, und 
deflen Geuoſſen Die gefangenen Mufelmänner und vie übrige 
Bette ab °3), rüfteten eine Galee aus ?*) und jandten mit 


‘ 


90) Annales Genuens, L o. und 
Lebensbefchreibung des Sultans Ka: 
kavun In dem Auszuge, weichen Gil 
veſtre de Bar mugetheitt Kat, in den 
Notices et Extraits des Manuscrits 
de ia Bibliochegue du Roi T, XI. 
p- at, deyde volllommen übereinftins 
mend. Der Nanb des Schiffes ge⸗ 
ſchaͤh nad den genuefifhen Annalen 
bey Oandrlorum in Turchia, d. I. 
Kleinofien. Marinus Sanutus ſcheint 
(p. 830) auf dieſes Ereigniß Hinzu: 
degen, wenn er von den Kreuzfah⸗ 
teen redet, qui in procesu eorum 
terram Candelorli sunt aggressi, li- 
cet nequiverint obtinere, 

90) Annales Genueuses 1, ©. 
0) 8 der Gulian ſolches 
Höste, fo lleß «er die Genueſer, 
weiche noch in feinen Blägen ſich bes 
fanden, verbaften; doc vergriff er 
ſich nicht an Ihrem Gutern.“ Lebens 


beiche. des Ralavun a. a. D. Anders 
die Annales Genuenses 1. o. 2 Solda- 
nus his auditis omnes Januenses, 
quos in tersa Aegypti invenit, fe 


‚cit detineri in personis et rebus, 


03) Lebensbeſchr. des Bultand Lu 
favun a. a. D. Rah diefem Schrife 
feier war Benedictus Zacharias ger 
nöthigt, nach Senua zurüdzufehren, 
weit ſowohl die Franken von Ptole 
mals ald ale übrige Franken und 
ſelbſt der griechiſche Kalfer ihm ihre 
Höfen verfchloffen und keine Semein⸗ 
fchaft mit ihm haben wolten. Die 
Zranken durften allerdings in Felge 
des mit dem Gultan gefdhieffenen 
Bertraged keinen Geeräuber Gegen 
und pflegen. 


949) Die Ausrüftung der Galee ge 
fhah Im December 12a89. Annal 
Gen, ,o 
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derfelben ‘den Albertus Spinula als ihren Votſchafter nad I. &r. 


Aegypten, mit dem Auftrage, au den Sultan die gefänges 
neu Mufelmänner und die von Benebictus Zacharias geraubte 
Beute zuruͤckzubringen, zugleich feyerlichſt zu erklaͤren, daß 


die Gemeinde von Genua die Eroberung: und Plünderung 
des Schiffes, weldye den Unwillen des Saltans erregt hätte, 


als eine fträfliche Handlung widerfpenftiger Unterthanen miß⸗ 
biliigte, und um bie Entlaffung der verhafteten Genuefer 
und die Wiederherſtellung ded freundfchaftlichen Verhaͤltniſ⸗ 
ſes zu bitten’). Der Sultan war anfaͤnglich nicht ges 


neigt, das Gefuch des genuefifchen Borfchafterd zu gewaͤh⸗ 


ven; die Erwägung aber, daß der Handel der Genuefer mit 
feinen Staaten ſowohl feinen eigenen Schatz als feine Uns 
tershanen bereicherte, bewog ihn, den Genuefern die Ers 
nenerung des Friedens zu bewilligen, und am 13. Mai 
1290 9°) befchwor Albertus Spinula in Gegenwart des 
koptiſchen Biſchofs Peter von Misr, einiger koptiſcher Pries 
fier und Mönche, fo wie mehrerer Genuefer, eines Schiffs⸗ 


93) Lebendbefchr. ded Eultand Kar 


tovun a. a. D. Zugleih wurde auch 
der ‚frühere Verſuch ded Genueſers 
DBelanger, Sohns ded Banſal, der 
Stadt Tinab ſich zu bemächtigen, 
fetertichtt gemiſbiiligt. Nach den An- 
nal. Genuens, 1. © : Missaticus pro 


'communi Albertus Spinula pergens 


ad Soldanum relaxationem nottro- 
zum plenarie impetravit; und von 
den Demütbigängen, zu weichen die 
Genuefer fih vernanden, iſt daſeldſt 
nicht die Rede. 

06) Die Eideslelſtung des genueſu 
(hen Sefandten geſchah am 13. Mai 
1290. Die Unreririft des Biſchofs 
von Mibr If vom folgenden Tage, 


24. Jiar des Jahrs der Belt 6708, dar | 


tirt, und an demfelben Tage, dem 
Sonntage 2. Oſchemadi el ewwel 689 
= 14. Mai 1990, wurden die Worte 
des Schwurs in arabiicher Sprache, 
wie fie die Lebendbefchreibung des 
Kalavun mitteilt , niedergefchrieben. 
Notices eı Extraits 1. c. p. 48. (Eben 
diefe Mittheilung enthãlt nur die Zor⸗ 
mei der Berpflichtung, weite Alber⸗ 
tus Spinula und deſſen Mitbotſchaf⸗ 
ter beſchwuren. Die lateiniſche Ueber⸗ 
fegung des voilſtändigen Bertiags iſt 
aus einer Handichrift des Archivs zu 
Genua ebenfaud von Gilveiire de 
©acy mitgerheile worden in den No- 
tioes et Extraits @, a. D. p. 85 — 41. 
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„ehr hauptmanus, zweyer Eoufuln und einiger Kaufleute einen 
Vertrag, durch welchen die Gemeinde von Genun fi) vers 
pflichfete, die reifenden Moslims, ſowohl Befandte ald Kaufs 
kente und audere Perfonen, überall, wo fich die Gelegenheit 
darböte, gewiſſenhaft und mit aller Anftrengung ihrer Macht 
zu beichäigen und gegen jede Beſchaͤdigung zu bewahren. 


⁊ 
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— 





| Zweyundzwanzigſtes Kapitel. 





©: wie der Sultan Rolavun in den Unterhandlungen fos 3. ehr. 
wohl mit den Königen von Aragonien und Sicilien als mit 
den Gennefern, von welchen in dem vorhergehenden Kapitel‘ 
berichtet worden iſt, Gelegenheit hatte, aufs neue die Ueber⸗ 
| zeugung zu gewinnen, daß. die abendländifchen Ehriften die 
| Vortheile, welche der Handel mit den faracenifchen Ländern 

gewährte, bößer achteten als das Verdienſt und den Ruhm 
des Kampfes wider die Feinde ihres Glaubens; eben fo 
boten ihm die Bemühungen des Papſtes Nikolaus des Vier⸗ 
ten, eine allgemeine Kreuzfahrt zu bewirken, einen hinlaͤng⸗ 
lichen Beweggrund dar, der chriftlichen Herrfchaft in Syrien 
baldigſt ein Ende zu machen; und die forifchen Ehrifien bes 
| fchleunigten durch unbefonnene Verlegung des Friedens den 

gaͤnzlichen Verluft des Yeiligen Landes ?). — 


1) Die AQAuellen für die Seſchichte 
der Begebenheiten, welche in dem 
nachfolgenden Kapitel behandelt wer 


den, find, außer den morgenländifchen. 


Nachrichten des Abulfeda und Abul⸗ 
taradfch und den Auszuügen von Bel: 
naud, fo wie dem Berichte des Mar 
rinus Ganutus (in den Seoretis fide- 
lum orucis Lib. III, Pars XII, cap, 
2. ©. p. 2390-232) und den Mel 
dungen der Chroniken des Wihelm 
von Rangis (ImD’ Achery Spiclleg. 


4 


T. IIT.), ded Ptolemaeus Lucenfis (HI- 
stor. eccles. XXIII. 23-23), dey Mu- 
satori T. XI. p. 1196.97, des Jos 
Banned von Winterthur (in Eocardi 
oorpore histor. medii aevi T. I. p. 
1761:— 1763), des Dermann Cdmer 
(in J. ©. Eccardi oosporis hiatorici 
medii aevi T. I)\ und des Johannes 
Sperius (in Edm. Martene et Urs, 
Duraud Thes, anecdotor. T, If), 
to wie des Ohronicon eygnestris or- 
dinis Toutonick (fü Antonli Mac: 
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3. Chr, 
3900, 


Ueber die Verletzung des Waffenſtillſtandes, deren die 
Chriſten im Jahre 1290 ſich ſchuldig machten, ſind ſehr ab⸗ 


thaei veteris 'aevi 'analectis T. V. 
P. 748 - 764), des Chronicon 6. Pe- 
tri Erfortense (in Mencken Scri- 
ptor. T. 1IL ‚p. 299. 300) und ande 
zer Zeitbücher, vornebmilch folgende: 
1) De excidio urbis Acconis Libri 
duo von einem gleichzeitigen unge: 
nannten Berfaffer, welcher zwar nicht 
als Augenzeuge, aber, wie er verfis 
chert, nach glaubwürdigen Nachrich⸗ 


: ten den Berlußt des heiligen Kanded 


erzählt, nach drey Handfchriften ber 
ausgegeben In Edm. Martene et Ur- 
sini Durand öollectione amplissima 
T, v. Einige Auszüge aus diefer: 
Schrift, nad der auch in der col- 


"lectio amplissima benusten Hand: 


fchrift der Biblivehzhek von St. Victor 
au Paris, finden ſich In Jacobi Echard 
Scriptores ordinis Praemonstraten- 
eis T. I (in dem Artikel des Nicolaus 


de Hanapis, des Patriarchen von Ber. . 


rufalem au der Zeit, als das heilige 
&and verloren wurde) p. 4232 — 425: 
Aus einer haydſchriftlichen frenzöf 


{den Bearbeitung dieſer Schrift has 


Michaud Auszäge mitgetheilt, Hi- 
stoire des croisades (LVe edition 
T. V. P. 868— 571), und nad einer 
Angabe Diefer, Dandihriit. hat der 
ungenannte Verfaſſer feine Erzählung 
aus einem Briefe. des Meilleng der 
Johanniter, Johann de Billiers an fer 
nen Bruder Wilbehn de Villiers und 
den Priox von .@t- Gilles in der Nro⸗ 
vence entnommen. Auß-dem Nerichte 
dieſes Anouyaınd haben Wilhelm von 
Rangig und Nlolgus; Triveriyg- (ip 
De Acohęry Spigileg, T- IN. ‚p,.072) 
die in ihren, Ehrpuiken, migerhellte 
Nacqhriqht van; dem Verluſte von Wine 


lemais geichöpft. 2) Des Bruders 
Arfenius (eines griehifchen Monds 


‚vom Orden des heiligen Baſilius), 


weicher ſeibſt Im heiligen Lande ge 
weſen wat, Rede an den Papii Nike 


laus ıV. über den Verluſt von Ptole 


mais, in Barıholomaei de Neocastro 
Historlae Siculae cap. ı20 (in Mura- 
tori Scriptog. ser. , ltalic, T. XII, 
p. 1182 — 1184). 3) Die Epifode über 
den Krieg von Ptolemais (Vrleug 
zwischen Kunig Sqldan und den 
von Ackers in der Ueberfchrift von 


" Kap. 464), weiche die Kapitel 05 — 


a von Ottokar von Hornecks Ebros 
nifen des edien Landes Deiterreich (in 
Pezii Soriptor. Austr. T. ill. p. 188 
408) enthalten. Dieſelbe Epifode 
wer ſchon früher, ohne Angabe det 
Queue, unveliitändig (im Anfange 
und am Schluſſe) und Lüdenhaft in 
J. G. Eccardi corp. histor, medii 
aevi T. 11. p. 1455 — 1576 nach einer 
“wolfenbüntelee Handſchrift herausge⸗ 


geben worden; und Ergänzungen die 


ſes Eccardiſchen Abdrucks aus einer 
Handſchrift der Univerſitãtsbiduothet 
zu Jena finden ſich In B. €. D. Wie 
deburg’sd ausführlicher Nachricht von 
einigen alten tentichen poeriichen Ras 
nufecippen aus dem 23. und 14 Jabıs 
bundest, welche in Deu jenaifchen alas 
demiſchen Bibligchet-aufbemanrs wer 
den- (Jena 17654 4) N 76m. De 
Duotarvon Ooxae/ vesichas,amp Ende 
des Duevsehnten, und, im. Anfenge dei 
vlexaehnten · Aahchunderts zux Bels der 
ramifen Könige Rudolvn I. und U 
beecht I, lebtt dt. Resii praefau. P-9), 
verſichera, feine-Warbrispten über ben 
Beriuf des heitigen, Bandes von Aw 


« 
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weichende Nachrichten uͤberliefert worden. Nach der Erzaͤhe 3,5‘ 3. E08 
Iung mehrerer chriftfichen Geſchichtſchreiber brachen die Soͤld⸗ 


ner der Kirche, welche der Papft Nikolans der, Vierte mit 


dem Biſchofe von Tripolis nach Prolemais geſandt hatte, 


den Waffenſtillſtand, indem dieſe Soͤldner, meiftend Mens 
ſchen von ber verworfenften Art, welche zu Pivlemais Tage 
und Nächte in. Schenken und lieberlichen Käufern zubrach⸗ 
ten, fo wie fie überhaupt Ausfchweifungen aller Art begins 
gen und chriftliche Kaufleute und Pilger auf den Straßen 
beraubten, eben fo auch gegen die Saracenen Muthwillen 
und Frevel übten ?) und wider den Willen der Ritterfchaft 
von Ptolemais die benachbarten von Saracenen bewohnten 
DOrtfchaften mit gewaffneter Hand überfielen und daſelbſt die 


Männer, Weiber und Kinder ermordeten, welche, vertrauend 


genzeugen, indbefondere von Brüdern 
des Tempierordeng erhalten zu haben 
(f. Kap 425 &. 407, Kap. 430 ©. 
416, Kap. 436 ©, 400. 491): fo If 
feine Erzählung, mit Ausnahme eint« 


ger Sabeln, welche am Ende fi fin. 


den (3. DB. von der Ableitung des 
Nilfluſſes durch den König von Mobs 
tenland), und der Erzählung im Ans 
fange von der großen Schlacht, in 
welcher die Ehriften nur zwey taufend 
Mann verloren und zwanzig taufend 
Saracenen erichlugen,, fo wie einzel: 
ner fantaftifher Ausfchmüdtungen, kei⸗ 
nesweges ohne Glaubwürdigkeit; und 
feine Erzählung wird auch In den 
Dauptfadhen Durch die Nachrichten 


anderer Schriftſteller beftätigt. Die’ 


Nachricht von dem Verluſte des hei 
Ligen Landes, welche in Thomae 
Ebendorfferi de Haselbach chroni- 
con Austriacum (Pezii Scriptor. Au- 
etz. T. IL. p. 778-781) unter der Ru⸗ 
drif: de perditione Acoharon eivi- 


VIL Band. 


tatis, fich findet, iſt nichts anders als 
eine abgefürzte Hebertragung der Epi⸗ 
fode des Dttofar von Dorned in Ias 
teinifche Proſa; und auch die Erzaͤtz⸗ 
fung ded Chronicon Leobiense (in 
Pezii Scriptor. Austr, T. I. p. 968. 
866) von dem Berlufte von Ptole⸗ 
mais iſt aus der Chronik des Ditokar 
entnommen. 


2) Qui (stipendiarli) per mare in 
Acıron venientes nihil boni ibi- 


dem operati sunt, sed die noctuque 


in tabernis et locis impudicis im- 
morantes peccata peocatis junxe- 


‚runt et iram Dei oontra urbem et 


inhabitatores ejus acrius provoca- 
verunt; mercatores etiam et pere- 
grinos in stratis publicis depraedati 
sunt, et pacem urbis perturbantes, 
multog interficiebafit ac de hone- 
stissimo loco quasi latronum spe- 
lancam faciebant. Hermanni Cor- 
neri chronicon p. 948, 
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2% auf die Sicherheit, die der Waffenſtillſtand ihnen gewährte, 
eines ſolchen Ueberfalls fich nicht verſahen ?), Nach der Er⸗ 
zaͤhlung anderer chriſtlicher Schriftſteller ſtoͤrte der Patriarch 
von Jeruſalem und paͤpſtliche Legat Nikolaus die Waffen⸗ 
ruhe in Syrien, indem er nad) einem Befehle des Papftes 
die fernere Beobachtung des Waffeuſtillſtandes unterfagte und 
den hundert Soͤldnern, welche für feinen Dienft auf Koften 
der Kirche unterhalten wurden, heimlich befahl, die faraces 
nifchen Kauflente, wo fie angetroffen würden, niederzumers 
fen und’ zu berauben *). Die arabifchen Gefchichtfchreiber 
behaupten einmäthig, daß die Verlegung des Waffenſtill⸗ 
ſtandes von den fprifchen Franken begangen wurde, und daß 
ed eine ungegründete Außrebe war, wenn die Ritterichaft 
von Prolemais die Schuld auf Chriften, welche erft vor 
fargem aus dem Abendlande nad) Syrien gelommen waren, 
zu bringen fuchte °); und ein gleichzeitiger moslemiſcher 
Schriftfisller °) berichtet nach der Erzählung eines feiner 
Staubendgenoffen, welcher zu biefer Zeit in Ptolemais fi 

.. befand, von ber Veranlaflung der Aufhehung des Friedens 


8) Ouil, de Nang. chron. ad a. 


1289 p. 48. Anonymus de exuidio 
Acconis Lib. I. p 75% 760. 


4) Ditofar von Horneck cap. 408. 


409. Der Dichter zeigt fih aber 
überatt als Feind des Papfies und 
der Geiſtlichkeit und fchreibt eben des: 
wegen dem Patriarchen Nikolaus, 
weichen er einen Cardinal nennt, ei⸗ 
nen größeren Theil der Schuld zu, als 
bittig war. Dagegen preift er mit 


Lobeserhebungen die Gewiſſenhaftig⸗ 


Seit, mit weicher der Sultan die Der 
dingungen des Waffenſtillſtandes er: 
für Hatte, & 391 Bgl. Chron. 
Leob. p. 868. 

5) „In dem Jabre 699," fagt Ebn 


Ferath (Handichr. der E. ıt. Hofbi⸗ 
bllothek zu Wien T. VIII p. 146) 
„brach eine Schar der Franken von 


Protemats berror (Aele> ‚U 
IK, es) und tödtete mehrere 


mosdlemifche Kaufleute. Obgleich De 
Branfen einwandten, daß es Franken 


auß dem Abendlande (> — e r)) 
geweien wären, weiche den Waffen⸗ 
ſtillſtand verlegt Bätten « fo war den⸗ 
noch Diefe That die Dauptveranlaf 
fung der Eroberung von Ptolemaid.” 


6) Lebensbeſchr. ded Bultand Ha 
kavun bey Reinaud p. 567. 





» 
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in folgender Weiſe: „Ein Moslim, welcher bie Gattin eines 2,8. 


reichen Bürgerd von Piolemais verführt hatte, begab ſich 
mit feiner Geliebten nach: einem Garten außerhalb der Stadt; 
plöglich erfchien der Ehemann der verführten Frau, tödtete 
mit feinem Dolche ſowohl feine Gattin als den Verfuͤhrer 
fehrte dann in finniofer Wuth mit dem Dolche in der Hand 
in die Stadt zurüd und ermordete mehrere Moslims, welche 


“er auf dem Wege antraf.”’ Wie ed immerhin mit diefen vers 


fehiedenen Erzählungen fid) verhalten mag, fo Hit es doch 
fiber, daß die Ehriften durch die Ermordung mehrerer moßs 
Temifcher Unterthanen des Sultans von Aegypten den Wafı 
fenfiilltand, welchen der König Heinrich von Cypern und 
Sterufalem befchworen hatte, verlegten 7). 

Der, Sultan Kalavun verfuhr In dem Gefühle feiner 
Ueberlegenheit diefed Mal nach dem eigenen Zeugniß der 
chriſtlichen Gefchichtichreiber mit großer Maͤßigung. Er 
rächte nicht, ald er die von den Ehriften verübte Ermorbung 
feiner Unterthanen vernahm, den frevelbaften Friedensbruch 


mit leidenſchaftlicher Haſtigkeit, ſondern er ſandte Botſchaf⸗ 


ter nach Ptolemais und ließ die Auslieferung der Moͤrder 
fordern, mit der Drohung, daß er im Maͤrz des naͤchſten 
Jahrs 1291 Ptolemais belagern würde, wenn die Chriſten 
ſeine Forderung nicht erfüllten ?); und erſt, als dieſe Fordes 


‚zung abgelehnt wurde und chriſtliche Botſchafter, welche nach 


7) Soldanus, fagt Marinus Sanus 
tud (p. 330), eo ardentius comma- 
tus, quod XIX. Saracenos mercato- 
ses Ptrolemaide in loco vocato La 


.Yunda juxta cambium contra Gdem 


tseugarum crucesignati gladio pere- 
merunt, a0 poscenti justitia dene- 
gata eit. Dieſeibe Nachricht findet 
ſich bey Johann Iperius p- 770 , deſ⸗ 
fen Erzählung von dieſen Ereigniſſen 


überhaupt nur eine Abkürzung des 
von Marinus Sanutus mligetßeilten 
Merichtes iſt. 

8) Anonymus de excidio Acconis 
pP: 76 76% Nach Otitokar von 
Horneckt (cap. 409. P. 595) verbot der 
GSultan damals feinen Untertbanen, 


durch Tötung oder Deraubung cqhriſt⸗ 


licher Kaufleute Wiederetseuuns au 


üben. 
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3 Eh. Kahirah famen, ineldeten, daß bie Hanptieute von Ptole⸗ 
mais zu nichts anderm ſich verſtehen koͤnnten, als die Ver⸗ 


brecher ſo lange, als der Waffenſtillſtand dauern wuͤrde, in 


der Haft zu halten und nach dem Ablaufe des Friedens aus 
dem Lande zu verweiſen und deren Haͤupter mit ewiger Ge⸗ 
fangenſchaft zu ſtrafen, weil ſie fuͤrchten muͤßten, durch 
größere Nachgiebigkeit den Unwillen ihres Volks zu erregen: 
fo erwiederte der Sultan dieſe Meldung mit der Erklärung 


des Kriegs °). 


9) Anonymus de excidio Acconis 
p. 769. 765 Nach Ditolar von 


Horneck fandte der Sultan unmittels 


bar, nachdem er die Nachricht von dem 
Friedensbruche erhalten hatte, Boten 
nah Werd „mit einer beſcheidenli⸗ 
chen (d. i. verfländigen oder billigen) 
Botſchafi;“ Diefer Botſchafter aber, 
obgleich es angefehene Männer wa⸗ 
ren, wurden von den Leuten des 
pãpſtlichen Legaten ſieben erſchlagen, 
und die übrigen, nachdem ſie auf eine 
ſoiche Weiſe waren mißhandelt wor⸗ 
den, daß ihnen,„waär für das Gene 


. fen der Tod lieber geweſen,“ auf ihre 
Kameele gebunden und heim zu Lande 


geführt. Diefer Unfug des Legaten 


erregte aligemeine Erbitterung wider . 


die Ehriften unter den Garacenen, 
weiche ed auch dem Bultan veratg: 
ten , daß er keine Rache nahm, und 
der Bultan rierh dader den Chriſten, 


‚ weiche In feinem Lande „des Kaufes 


pfiogen, heimaufehren und das Ihrfge 
in Sicherheit zu bringen. Die Chris 
ſten dagegen wurden ſehr unwillig 
über den Cardinal, weicher den ihnen 
pisher fo nüglichen Frieden ftörte und 
‚ihnen den Vorwurf zuzog, daß fie in 
treuer Frfüuung ded Friedens von 
- den Saracenen übertroffen würden 
(Kap. 409. P- 5985. 894 ), Dierauf 


fandte der Sultan zwölf der beften 
Fürften feined Hofs heimlich nad 
Akers zu den Meiltern der drey Rit⸗ 
terorden und forderte in Folge der 
Beſtimmungen ded Waffenſtillſtandes 
(S. oben S. 676) für feige gehn von 
den Ehriften erfchlagenen Serjanten 
die Auslieferung von eben fo vielen 
Ehriften ; die faracenifchen Geſandten 
waren jedoch bereitwittig, fich feibit 
als Pfand fo lange in die Gewalt der 
Kitterorden zu geben , Bis die ausge 
lleferten Chriften, und wären es die 
allerreichſten, mit gefunden Stiedern 
zurückgekehrt fengn würden. Diefer 
Antrag wurde Durch die Könige von 
Eyyern und Armenien und die Met 
ſter der drey Nittecorden dem Lego 
sep mitgetheilt, Indem der Meiſter der 
Templer dag Wort führte; Der Ans 
trag erregte aber den beftigften Um 
wilten des Legaten (Rap. 412 ©: 395 


‚— 397). Der Dichter erzählt hierauf 


ſehr ausführtich (Kay. 413 &.397 bi8 
Kap. 418 ©. 401) die Berhandiuns 
gen, welche zwifchen dem LZegaten el 
nerfett3S und den Königen und den 
Ritterorden andererfeitd Statt fan: 
den, indem die legtern meinten, daß 
die Ehre und das Wohl der Chriſten 
ed nothwendig machte, die Forderung 
des Eultans au erfüllen; der Eardb 


\ 
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Nach dem Berichte der arabiſchen Geſchichtſchreiber war I, Er 


Kalavun zwar laͤngſt entfchloffen, den erften Vorwand, wels 
cher ihm dargeboten würde, zu benußen, um den Krieg wider 
die forifchen Chriſten zu erneuern und die Vernichtung ihrer 
Herrſchaft zu vollenden; er verfammelte aber dennoch, als 
er die Kunde erhielt von der Verlegung des Friedens, welche 
die Chriften begangen Hatten, feine Emire und Nechtögelehr: 


nat bileb aber, obgleich der Poteftat 


von Akers und Die Höchſten der Stadt 


der Meinung der Ritterorden beytra⸗ 
ten, dabey, daß er Lieber flerden 
wollite, ald feinen Witten dazu geben, 
„daß man dee Heiden Born alfo 
wende, dag man ihn'n Ehriften ſende.“ 
Diefe Halsſtarrigkeit des Legaten 
beachte eine fo heftige Gährung in 
dem Bolfe von Ptolemais bervor, dad 
die Könige von Cypern und Armenien 
nur thit Mühe den Legaten gegen 
Mißhandlungen fchüpten ; gleichwohl 
beftand ‚der Pfaff Neides voll’ wol 
der den Rath der benden Könige dar 
auf, „die Voten des Sultand zu ge: 
vahen.“' Er befchied die Meifter der 
Drey Nitterorden, jeden mit acht der 
Beſten feincd Ordens, au fich, verlangte 


- von ihnen die Auslieferung Der faraı 


cenifchen Botfchafter und ſprach, ald 
diefelbe verweigert wurde, indem er 
feinen Stab in die Hand nahm und 
Die Infet auf fein Haupt feßte, den 
Bann Sanct Deterd, des Papftes, der 
Cardinãle und aller Bifchöfe, fo wie 
die Acht Gottes über alle,dieienigen 
aus, weiche ungehorfam wider fein 
Gebot fih finden lleßen; worauf 
„derſelbe Wutreich, " als der Grimm 
des Volks von Akers noch heftiger als 
zuvor wider ihn ſich äußerte, in der 
Nacht heimlich Ptolemais verließ und 
nach Rom zurückkehrte (Kap. 419 — 
aı ©, 401 - 403, vgl. Kap. 433 ©. 


418). Der angedrohte Bann hatte ke: 
doch die Wirkung, daß ſowohl die 


beyden Könige von Cypern und Ar: 


menien, als die Meifier der’ drey Drs 
den und der Poteſtat und die Höch⸗ 
Ren von Ptolemals ſich entfchloflen, 
die von dem Sultan geforderte Se: 
nugthuung abzulehnen und die Ge 
fandten zu entlaflen, au großem Ber: . 
deuffe der Gemeinde der Stadt: „Do 
man die Poren der Deiden fah von 
dannen fchelden mit unverrichten 
‚End: fie wunden Die Hand’ die Ehri: 
ften allgemein, beyde groß und Flein ’’ 
u. fe w. (Rap. 499-434 ©. 403-406). 
Das der Eultan, nachdem feine eriin 
Dotichafter die fchlimmite Behand: 
lung erfahren batten, zum zweyten 
Mate eine Sefandtfchalt nad Piole⸗ 
mais habe abgehen laſſen, iſt nicht 
ſehr glaubiich. Die morgenländifchen 
Nachrichten erwähnen feiner Sefandts 
ſchaft des Sultans, durch weiche von 
den Chriſten Genugthuung für Die 
Verletzung ded Waffenſtillſtandes ges 
fordert worden fey. Weberbaupt if 
die ganze obige Erzählung des Dtto: 
tar von Horneck mehr poetiſch aid 
biſtoriſch. So wenig der päpitliche 
Legat Nikolaus ein Cardinal war und 
damals heimtich aus Ptolemais ent: 
wich ,.eden fe wenig waren damals 
die Könige von Eypern und Arme 


‚nien in Ptolemaig anweſend. ©. 


unten &nm, 28. ⸗il 


— 
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3. Ehe. ten erſt zu einer Berathung, bevor er einen Entfchluß faßte. 
Da die Emire nicht geneigt waren, den Gefahren und Muͤh⸗ 


4 


feligleiten eines neuen Krieges ſich aubzuſetzen, fondern ihre 
Neichthümer in Ruhe zu genießen münfchten, fo waren bie 
meiften, ald man die Urkunde des. Teßten mit den Chriften 
gefchloffenen Vertrages vorlegte und die einzelnen Bedinguns 
gen erwog, der Meinung, daß kein binreichender Beweggrund 
zur Aufhebung des Waffenftilftandes vorhanden wäre; und 
diefer Meinung trat ſelbſt Fatheddin bey, welcher die fchrifts 
liche Abfaffung jener Urkunde beforgt hatte: Zathedtin 


‚wandte ich hierauf an den Kadi Mohieddin, den Berfafler 


einer Lebensbefchreibung ded Sultans Kalavun, mit der 
Trage: „was duͤnkt euch über diefe Angelegenheit?’ wors 
auf Mohieddin antwortete: „ich bin fletd der Meinung des 
Sultans; wenn er den Vertrag aufheben will, fo ift er nich⸗ 
tig, und wenn er benfelben aufrecht erhalten will, fo bleibt 
er guͤltig.“ Zathendin aber fuhr fort: „Davon handelt es 
ſich nicht; denn wir wiffen, daß der Sultan den Krieg 
wid.” „So wieberhole ich es,“ fprad) Mohieddin, „daß 
ich der Meinung des Sultans bin. Da die Franken durd 
den Vertrag verpflichtet waren, jede Seindfeligkeit der aus 
dem Abendlande nach Syrien kommenden Chriſten zu bins 
dern, fo wäre es ihre Schuldigkeit geweien, entweder die 
Ermordung der Mufelmäuner abzuwenden over fie zu bes 
firafen, und wenn fie die Macht dazu nicht befaßen, zu ge 
höriger Zeit dem Sultan Anzeige zu machen. Da von 
allem diefen nichts gefcheben ift, fo haben die Frauken den 
Frieden gebrochen.” Diefe Rede des Kadi erfüllte den Sultan 
mit großer Freude; und die Nüftungen zum Kriege wider 
bie Ehriften wurden unverzüglich angefangen *°). . 


10) Lebensbefchr. ded Sultans Ras - von Horneck erzählt ( Kay. 405-409 
lavun bey Reinaud p. 58. Ditolar ©. 6—416) fehr ausführlich von 
‚ N 
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Die chriſtlichen Votſchafter meldeten, als fie nach Pros EM. 


lemais zuruͤckgekommen waren, die Kriegserklaͤrung des Sul⸗ 


taus in einer Verſammlung, in welcher der Patriarch Niko⸗ 


laus von Jeruſalem, die Beamten der drey geiftlichen Ritters 


orden, die ‚Ritter Johann von Grelly, Seueſchall des Reichs 
Serufalem und Hanptmann der franzöfifhen Miliz, umd 
Otto von Grandifon, welcher nebfl einigen andern Rittern 
von dem Könige Epuard: von England nach dem heiligen 
Lande war gefandt worden ””), die Haͤupter der Bürgers 


den Berathungen des Bultand, wel 
cher „von Tobfucht und des Zorns 
Ungenucht”’ krank geworden war, mit 
den faracenifchen Königen und be 


nugt diefe Beratbungen, um dem 


Sultan oder deflen Emftren Gedanken 
in den Mund zu legen, weiche er für 
fich ſelbſt gern zu Tage fördern wollte, 


3. ©. das Lob ded Herzogs Leopold 


von Deflreich und der Thaten deſſel⸗ 
ben bey Damlette (pP. 411), und 


manche Ausfäle gegen den Papfi 


und die Pfaffheit. So ſpricht der 
Gultan über den Papft Honorius p. 
48 alſo: „Iſt auch dem alſus, Daß 
von Nazareth Jeſus Bein Ehr und 
fein Gewalt Einem bat bezahlt, ‘Der 
IN da zu Kom wohl erfannt, Donos 
ei if er genannt, Dem Die Chri⸗ 
fien folgen müffen. An Händen und 
an Füßen Iſt er Erumm und lahm, 
Deg mag fih Immer ſcham Jeſus 
der Chriſten Herr, Daß er hat fein 
Ehr Und fein ſeibs Gewalt Einem 
fothen Schameler hat bezahlt, Der 
lahm iſt und krumm. : Daß die Chri⸗ 
fen fein dumm, Das fol man kieſen 
daran, Daß fie den betent an, Der 
fo tügel Wige hat Und mit Ihn’n 
umgaht Anders denn Ihn wohl an⸗ 
ſteht, u... w. Dffenbar bat Ottokar 


bey diefer &ltderung den kranklichen 
Papſt Hadrian V. im inne, f- oben 
Kap. XIX S. 646, und es Ift merkwür⸗ 
dig, Daß er des Papftes Rikolaus IV., 
in deflen Regierung der Berfuft des 


beitigen Laudes fiel, gar nicht em . 
‚wähnt. Weiter uriten (p. 4ı8) nennt - 


der König oder Admiral von Modon 
den Papſt: „den atten Seßer krumm, 
den Jeſus an feiner Statt Hinz Rom 
gefeger bar." Rah Ebn Ferath 
(Dandicr. der k. E. Hofbibliothet zu 
Wien T. VIII. p.144) erließ der Sul⸗ 
tan Malek al Manſur Kalavim, ſo⸗ 
bald er die Nachricht von dem durch 
die Franken verübten Friedensbruch 
erhalten hatte, an den Emir Huſam⸗ 
eddin (Latſchin d. 1. der Mamluk oder 
Sklav, Abulfeda T. V. p. ı00), 


Siartthauer zu Damascus, und den 


Emir Schemseddin fchriftlihe Be⸗ 
fehle, Maſchinen für die Belagerung 
von Ptolemais zu erbauen. 

11) Otto de Graucio Grandi- 
sono, bey Michaud T. V. p. 365. 
Hott de Grandson) miles ex parte 
Regis Angliae oum quibusdam aliis 
iu subsidium tergae sanctae depu- 
tatus. Anon. de exoidio Acconis 
p- 763, In dem von dem Könige 
Eduard von England am 18. Junius 


- 


798 Geſchichte der Areunzzuse Buch VIIL Kap XXL 


3.59- Schaft von Ptolemais22) und viele andere Buͤrger, Soͤlduer 
und Pilger gegenwärtig waren 22). Ihre Meldung erregte 
zwar große Beflürzung, eine kraftvolle Rede aber, welche 
der Patriarch in.diefer Verſammlung hielt, belebte aufs 
neue den Muth der Anweſenden; und die Bürger von Pto⸗ 
lemais, nachdem fie eine Berathung mit- einander gehalten 
hatten, begaben fi) zu dem Patriarchen und den uͤbrigen 
Vorſtehern der Pilger und trugen denfelben ihren einmuͤthi⸗ 
gen Beſchluß in folgender Weiſe vor: „Die Drohungen des 
grauſamen Sultans und das Beyſpiel der graͤuelvollen Vers 
wuͤſtung von Tripolis wären zwar wohl geeignet, uns eben 
fo zaghaft zu machen, ald andere ed fchon find; wir aber 
als gläubige Chriften find der Meinung, daß die treffliche 
Stadt Prolemaid, die Pforte zu den heiligen Stätten ded 
gelobten Landes, welche unferer Obhut anvertraut ift, den 
boshaften und treufofen Feinden nicht Teichtfinniger Weile 
preisgegeben werden müffe; denn ein ſolches Verfahren würde 
man nicht anfehen als eine Wirkung unferer Schwäche und 
Huͤlfloſigkeit, fondern als einen Beweis unferer Untreue. 
Auch würde es fchimpflich feyn, wenn wir ung in bie Skla⸗ 
verey der Heiden überantworten wollten, da wir gelernt 
haben, fuͤr unfere Freyheit zu kaͤmpfen. Es liegt und viel⸗ 
mehr ob, unfere Stadt tapfer und unverdroffen zu vertheis 
digen und lieber von den Schwertern der Ungläubigen zu 


1972 zu Ptolemals errichteten Tella praesertim cum caplat istud neg% 
mente heißt er Otes de Grauntson, tium inducias semis anni; da def 
Rymer Mt. publ. T. 1. P. 1, (Lon- Gultan gedroht hatte, Ptotemals im 
don 1816 foL) p. 493. | März 1992 zu belagern (de excid. 

19) Majores civitatis cohortibus Acconis I. c, 8. p. 761, f. vorhin ©. 
ejusdem in ministeriis praesidentes. 793), fo folgt auß- jener Stelle, daß 
Ibid. Bey Michaud a. a. O. lee die Geſandten am Ende des Auguſ 
principaus de la ville, ‚ oder Im Anfange des Septembet 199 

13) Die Bürger von Ptolemald fr aus Aegypten nach Ptolemals ur 
gen in der nachfolgenden Erklärung: kamen. | 
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fterben, als durch feige Flucht oder treuloſen Verrath wige Kahn 
Schande auf und zu Inden, zumal da und noch eine Friſt 
von ſechs Monaten vergoͤnnt iſt, in welcher dem Papſte und 
den Koͤnigen und Fuͤrſten der abendlaͤndiſchen Chriſtenheit 
Nachricht gegeben werden kann von der Gefaht, welche uns 
bedroht. Denn wir zweifeln nicht, daß der Papſt und 
unſere übrigen Glaubensgenoſſen unſere Noth, ſobald ſie 
davon hoͤren, zu Herzen nehmen und und ſchleunige Huͤlfe 
fenden werden. Deshalb bitten wir euch, einige gelchrte. 
Männer mir Briefen an den Papft zu Rom, die Carbinäle 
and die Könige und die Fürften der Neiche jenfeit des Meers 
zu fenden, mittlerweile. für die Ausbeſſerung und Verſtaͤr⸗ 
fung der Vormauern, Mauern und Thuͤrme Sorge zu tras 
gen, jeden Einwohner der Stadt zur Xheilnahme an. der- 
Mertheidigung derfelben nach dem Verhaͤltniſſe feines Vers * 
mögeng anzuhalten, und überhaupt alles, was euch näßlich, 
und nothwendig in diefer Zeit ber Gefahr zu feyn dünft, 
ohne Verzug anzuordnen **). Als der Patriarch viefe 
Worte vernommen hatte, fo erhob er fich von feinem Sitze, 
richtete ſeine Augen gen Himmel, faltete ſeine Haͤnde uͤber | 
feiner Bruft und dankte Gott in einem inbrünftigen Gebete 
dafür, daß er den Bürgern von Ptolemals einen fo einmüs 
. thigen und trefflichen Entſchluß eingeflößt hätte. Dann 
richtete er feine Rede an die Bürger, Iobte fie wegen ihres 
rühmlichen Eifers für die Sache des heiligen Landes, er= 
mahnte fie, in ſolchem Eifer zu beharren, und entließ fie, 
nachdem er ihnen den Segen ertheilt hatte *). 
Der Patriarch und die übrigen Vorſteher ſaͤumten nicht, 
nach dem Antrage ber Bürger von Ptolemais Votſchafter an 
den Papſt Nikolaus. und die Könige und Fuͤrſten ded Abends 


14) Anon, de excidio Aocomis 1. 18) Ibid, cap. 7. p. 768. 766. 
6. p. 764. 
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FE -Tandes zu ſenden und um ſchleunige Huͤlfe für das heilige 
Land zu bitten *0). Gleichzeitig fprachen fie auch den König 


16) Tbid. cap 8. p. 766. Nach Dir 


N tokar von Horneck (Kap. 433 ©. 418 


‘ 


J 


⸗ 


' 
. 


* 


— 40) begaben ſich aus Ptolemais 
von jedem der drey geiſtlichen Ritter⸗ 
orden zwey Brüder, Ein Botſchafter 


.der Benetianer und Ein Botſchafter 


der Genueſer nach dem Abendlande, 
um dem Papſte und den übrigen 


ceriſtlichen Fürſten die Noth des hei⸗ 


Ugen Landes vorzutragen. Der Papſt 
Honorius (Nikolaus IV.) ſandte auch 
auf ihre Bitte Briefe an die Könige 
von England, Spanien und Zranfı 
reich, fo wie auch einen "Boten an 
den römifchen König Rudolf, um fie 
zur Erxettung des heiligen- Landes 
aufzufordern, obgleich die Eardinäte 
ihm tiethen, die Beſchimpfung, wel 
che feinem Zegaten widerfahten war 
(f Anm. 9), dadurch zu firafen, dad 
er feine Zuͤrſprache den Chriſten von 
Dtolemaĩs verſaate. Die Brüder der 
drey Mitterorden durchzogen hierauf 
die Reiche des Abendlanded und 
fandten aus den dortigen Häuſern 
ihres Drdens alle Brüder, welche ent⸗ 
behrt werden konnten, nach &yrien, 
„Und wer den Drden wout’ empfas 
ben, Die ließen fie Ihn’n nicht ver» 
fchmagen, Die deß waren, werth, Daß 
fie Schild oder Schwert mochten ges 
tragen.’ Der teuiſche Orden fandıe 
„tauiend Wrüder werleiher Mann,“ 
weiche zu Venedig Ad einichifften, 
nad; Akers; „ide Meiſter au von 
Oreußen, Gewann der hechen (teen) 
und der heuffen veifrigen) Wol fieben 
Bundert oder mehr, Die gegen Akers 
shärn die-Kehr;’' die Iohanniter 
brachten zwey taufend Brüder zuſam⸗ 
men, und die Zempier eben fo viele 
Die Benerlaner fandten ,„ manigen 


* 


Kliet ſchwer“ und Galeyden „mit koſt⸗ 
leicher Zer (Zehrung) Gegen Wet 
übers Meer. Ban tbäten auch nu 
Die Herren von Jenu (Genua), Die 
hießen übergaben Swas fie mochten 
verfaben, Das fandten fie hin Den 
Akreſern zu Gewinn, Liderletcher Leute 
genug, Die auf dem Waſſer trug 
Manich Galey und Kokch (Kagge).“ 
Man zählte überhaupt nach Ottokar 
von Horneck au Ptolemais In der 
Zeit, ald der Sultan die Belagerung 
anfing, „hundert taufend Mann wehn- 
feich bereit In eldneinem (eifercnem) 
Kleid,“ d. 4. geharnifchte Männer. Es 
it auffattend, daß der Papſt Niko: 
laus LV. In feiner Butle vom ı. April 
139: {bey Rainaldus ad a, ragı $ 2), 
In weicher er die Ehriiten zur Bewaſ 
nung für dag heilige Land nad) dem 
Beiſpiele des Königs von England 
(qui vulnerum in eadem terra eibi 
Assassini cujusdam insidiis inflicto- 
um y' quae mortem proximam po- 
tius minabantur quam spem vitae 
praeteuderent, quasi post tergum 
abjecta memoria, vitam sibi ade 
mino nen solum misericordirer ve- 
zum etiam mirabiliter reservatam 
debita gratitudine recognoscens il- 
lam exponere iprius obsequiis ter 
sae praefarae personaliter subve- 
uiendo disposuit) aufs neue ermahnt, 
fo wie auch in den oben Kap. XXI 
Anm gt ©. 712 angeführten Berl 
gungen vom 16. Wär; ımyı, diefer 
Gefandtfchaft, weiche im Herbſie 190 
an feinen Hof kam, gar nidt ® 
wähnt, fondern, obne einer neu ein 
getretenen dringendern Sefahr au 9e 
denfen, das Gt. Johannisfen 1999 
ais den Termin der bevoritebenden 
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Anfalten zur Vertheidigung von Ptolemais. 731 , 


Heinrich von Eypern und die Barone und Ritterfchaften bes I,F0r- 
Königreihd Jeruſalem, welche außerhalb Ptolemais den 
Befig ‚einzelner furifchen Städte oder Burgen noch behanp⸗ 
teten *7), um ihren Beykand an. Im Abendlande bewirks 
ten zwar ihre Bitten nicht die nöthige Vefchleunigung der 
dort begonnenen Vorbereitungen zu einer allgemeinen Kreuz⸗ 
fahrt; der König von Cypern aber ſandte ſehr bald dreys 
hundert Nitter nad) Ptolemais, und die Barone des Königs 
reichs Jeruſalem fäunıten eben fo wenig, die Mannfchaft zu 
fenden, welche fie durch die Verfaffung des Landes zu flels 
len verpflichtet. waren ?8). KHierauf wurde die Uusbeflerung 
der Mauern der Stadt mit der eifrigften Thaͤtigkeit begons 
nen‘, jede Ritterſchaft befegte den von alten Zeiten. ber ihr 
zugewiefenen Theil der Mauern und der Thuͤrme, brachte 
dahin die erforderlichen Urmbrüfte und andere Waffen und 
errichtete anf der Vormauer Ihr Panier 29); und die ſaͤmmt⸗ 


allgemeinen reusfahrt verkündigt; hierunter Tyrus, Gidon, Berptus; 
ich vermuthe daher, daß diefe paͤpſt: Tortofa und andere Herrſchaften von 
lichen Schreiben nicht in das vierte Phõnicien und PYalällina verflanden 
Negierungsjahr des Papfied Niko⸗ werden, geht Daraus hervor, daß des 
laus IV. (1091), fondern no& in Dad Werfaffer diefeiben Inſeln und Städte 
deitte (1290) gehören. Denn die in dem unmittelbar folgenden Sätze 
Glaubwuͤrdigkeit der Nachricht des alſo bezeichnet: insulae urbesgue 
Anonymus de excidio Acconis von Mmaritimae, quae cum Accone quo- 
der Damals nach dem Adendlonde ge dam Jugo servisutis mutno sunt 
fandten Borfchaft läßt fih fchwertih Soederatae, (et milites) sibi invicem 
‘In Anfpruch nehmen, wern man auch tenentur miniſttrare. 
in die ausgefhmüdte Meldung des 19) Anon. de excidio Acconis L, 
Ditofar von Horned Mißgtrauen fepen ‘“ c. Nach diefem Gchriftfielter kam da 
wit. Daß die furifchen Chriften in mals aud der König Heinrich von 
ihrer damatigen Roth Ihre abendiän: Evpern ſelbſt nach Ptolemals, was 
difchen Staubendgenoffen um Hülfe unrichtig iſt; denn die Meidung des 
anfprachen , ift mehr als wahrfhein Marinus Sanutus (p. 25), daß der 
ich. . König von Cypern erſt am 4. Mei 
17) Vicinas.oivitates, terras et in- 1991 dahin fam, wird auch Durch die 
. sulas masitimas in principum sub- atabifchen Nachrichten beftätigt. Bgt. 
Aitas Christianorum dirlone, Anon, Beinaud p. 570, 
.de exoid. Aocahis I.8. p. 765. Daß ı9) Quosum (militum Oypri et 


\ 
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3 ge liche in Ptolemais verfammelte waffenfähige Wanufchaft, 


eunhundert Ritter und achtzehn tauſend zu Fuß?0), thellte 
fi) in vier Scharen, um abwechfelad die Mauer zu bewa⸗ 
hen. Zum Haupte der erſten Wachtichar wurde ber Sea 
{hal Johann von Grelly ernannt, welcher den englifchen Ru⸗ 
ter Otto von Grandifon zu feinem Stellvertreter ermwählte; 
der Hauptmann der cypriſchen Ritterfchaft übernahm al 
Stellvertreter des Königd Heinrich. die Leitung der zweyten 
Schar, mit dem Beyſtande ded Meifterd der deutichen Rit- 
ter; an die Spitze der dritten Schar. traten der Meißer der 
Ssohanniter und ein Beamter ded Schwertordend ?*), und 
die vierte Schar fland unter dem Befehle des Meifterd der 
Templer und eined Beamten ded Rikterordens von heiligen 
Geiſte. Es wurde die Anorduung getroffen, daß je vier die 
fer acht Hauptleute, jeder mit der Hälfte der Schar, welche 
unter feiner Leitung ſtand, acht Stunden ded Tages ober 
der Nacht die Bewachung der Mauer beforgte, vdergeftalt, 
daß die ganze Zeit ded Tages und der Nacht in drey Wa 
chen getheilt war, von welchen die erfie von Sonnenaufgang 


x 


civitatum vicinarum) quilibet ad 0. Vgl. die Angabe des Ottofar von 


pastem moenium civitatis ab anti- 
quo sibi debitam defensuri ad de- 
£ensionis aptitudinem parati per 
zexerunt, portantes ibidem lapides 
cujuslibet quantitatis, balistas et 
quarellas (2Burffpieße), lauceas et 
falcasısa, cassides et loricas , 8Ca- 
zmata ‚scammata) et propunotos (per- 
puncta , Panzer und Panzerhemde ), 
ecuta cum clypeis et alia quorum- 
oumque armorum genera, quibus 
moenium propugnacula (muniri 40- 
ient), et portarum antemuralia 
vexillis cum pxsopriis munierunt, 
Anon, de excidie Acconis ], c, 
x) Anon, de exoidio Acoonis 1, 


Horneck oben Anm. 16. 

2)) Minister militiae Spathae. 
Anon, de excid. Acconis l.c. Eben 
fo unmittelbar darauf minister mili- 
tiaeS. Spiritus, Derfelbe ungenannie 
Schriftitelier nennt den König Dei 
rich von Cypern fon damals al 
den Unführer der zweyten Wacht, 
ihar, was aber nicht: richtig feun 
ann , da der König Heinrich erfi Im 
Anfange ded Mai’s nach Ptolemals 
kam (vgl. Ann. 18). Wahrſcheinlich 
wusde feine Stelle Bid zu feiner In: 
kunft dur den Hauptmann dei @ 
priſchen Mittz verfeben, vote oben Im 
Teste. angenommen worden iſt. 


Tod des Sultans Kalavun. . 73. 


ober der erfien Tagesſtunde bis zur neunten Stunde dauerte, I, SW. 
die zweyte von der neunten Stunde des Tages bis zur fünf 
ten Stunde der Nacht, und die dritte von der fünften 
Stunde der Nacht bis zum Aufgange der Sonne. Die 
Bewachung der Thore blieb denen uͤberlaſſen, welchen dies 
felbe von früherer Zeit her zugetheilt war ??2), Diefe Eins 
tracht der Gewalthaber in Ptolemais begründete die frohe 
Hoffnung, daß ed möglich feyn wurde, die Gefahr, von 
welcher die Ehriften bedroht wurden, durch einen rühmlichen 
Kampf zu Äberwältigen; und der Patriarch von Jerufalem 
unterließ ed nicht, in feinen Predigten die Wertheidiger der 
Stadt ſleißig und angelegentlich zur einmätbigen und unvers 
droffenen Erfüllung ihrer Pflicht zu ermahnen; es trat aber 
fehr bald an die Stelle einer folchen löblicyen Eintracht die 
verderblichfte Parteyung ??). 


Während die Chriften mit angefirengter Thätigfeit zur 
| Bertheidigung. von Ptolemais gegen die angedrohte Belages 
rung ſich vorbereiteten, betrieb der Sultan Kalavun. ebens 
falls feine Rüftungen mit großem Eifer. Alle moölemifche 
Scharen in Damascus, Hamah und. den übrigen forifchen 
Landfchaften, fo wie in Aegypten und Urabien wurden zu 
- der Xheilnahme an dem Kriege gegen die Ehriften aufgebos 
ten, und die Wälder des Libanond lieferten dad Holz zu 
dem Baue von Kriegsmaſchinen und Wurfgerüften 2*). 
Schon im Oktober 1290 zog Kalavun mit den aͤgyptiſchen 
Truppen son Kahirah aus, um fich nach Syrien zu beges 
ben; er erfranfre aber, noch ehe er die Grenze von Aegypten 
erreichte, und fiarb am 11. November deflelben Jahrs 2°), 


20) Anon. de excidio Acconis 85) Anon. de excidio Acoopis 1. co, 
p. 766. Als die Zeit des Gonnenauf⸗ 24) Ebn Zerath Hey Reinaud p. 569. 
ganges wurde ſechs Uhr Morgens anı Wal. oben. &. 797 Ann. 10 am Ende. 
genommen. a6) Um Gonnabend 6. Dfultadab 
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2,2% er. Den Ehriften brachte jedoch der Tod des Sultans keinen 


Vortheil; denn Malek al afchraf, der Sohn und Nachfolger 
des milden Kalavun 28), beharrte bey dem Plane feines 
Vaters, Ptolemais mit der ganzen Macht des Reiches von 
Aegypten und Syrien zu belagern, und wies die Bitte um 
Miederherftellung des Waffenſtillſtandes, welche chriftliche 


089; ee war erfranft In der leuten 
Dekade des Schewwal, alfo nach dem 
06. Dftober 1290. Abulteda T. V. 
v. 9% Ganz übereinflimmend Mas 
rinus Ganutus cap. 9: p. 250 und 
Sobannes Iperius (pP. 770): ‘Melec 
Messor Seldanus „.. MOCCXC de 
mense Octobris movit exercitum 
... . et mortuus est Messor in iti- 
nere succossitque illi filius vocatus 
Seraf. Den Drt, wy der Qultan in 
feinem Belte (Dehlis) flarb, nennt 
Abuifeda Mesdſched elthebn d. t. Die 
Gtrohmoſchee. Diefer Drt lag nad 
de Guignes (Histoire des Huns T, 
IV, p.161) in der Nähe von Kahirah. 
Wenn Haithon (hist. orient. cap. 52) 
erzählt: Soldanus Elfi dum in quo- 
dam amoeno loco Tequiesceret qua- 
dam die, per quendam servum suum 
quem totius exexcitus sui cConsti- 
tuerat ducem et rectorem (wodurch 
wahrſcheinlich der Emir Huſameddin 
Tarantai, weichen der Sultan Malet 
al aſchraf ſogleich nach ſeiner Thron⸗ 
beſtelgung verhaften Heß, nach Abuls 
feda a. a. D. p. 94, angedeutet wird) 
fuit veneno potarus: fo mag diefe 
Erzãhiung nur auf eines Bermucbung 
beruhen. Auch Das Chronicon 5. Pe- 
tri Ersfurteuse (p. 299) fpricht von 
einer Vergiftung des Sultans Kalas 
vun : Sed cum dictus tyranuus, Chri- 
stianorum sanguinem nimis titiens, 
ea quae mente Conceperat etiam 
Opere satageret implere, quidam de 


baronibus ejus, qui dicuntor Ami- 
rati, quem olim turbaverat,; vene- 
zum sub sella equestri virulento 
serpenti subtiliter propinavit, qui 
mox acerbo viscerum dolore affi- 
ckus de temporali poenz transivie 
ad aeternam, mortem animae morti 
corporis continuando, 

6) Malek al afchraf Salabeddin 
Chalit, welcher am folgenden Tage 
nadı dem Tode feines Waters (10. Nos 
vember 1990) die Stegierung übers 
nahm. Abulfeda a. a. D. p. 94 
Nach dem Anonym, de excidio Ao- 
conis IL. 9. p- 768. 769 berief Kalas 
vun, ald er die Annäherung ſeines 
Todes fühlte, feine Emire zu fih und 
vermochte fie, fchon vor feinem Tode 
feinem Sohne Alafchraf zu' huldigen " 
und denfelben ats Sultan anzuerkens 
nen, worauf der junge Sultan mis 
einem feierlichen Schwure feinem Bas 
ter gelobte,, die befchloffene Belage⸗ 
rung von Ptolemais auszuführen und 
diefe Statt, wenn fie erobert würde, 
dem Erdboden gleich zu machen. 
Archrat war aber (hen.früber, wie 
aus dem Bertrage des Sultans Has 
lavun mie dem Könige Alfons von 
Caſtilien hervorgebt (f. Beuiage KR), 
zum Thronfolger ernannt worden. 
Der ungenannte Berfaflen fept den 
Tod des Sultans Kalavun in eine 
fpätere Zeit, nicht lange vor dem Ans 
fange der Belagerung von Vtole⸗ 
mais. 


- Die Saracenen vor Ptolemais. 735 


Boitſchafter ihm vortrugen, von ſich?7). Als die Ruͤſtungen ce | 
. für ‚den Krieg wider die Chriften vollendet, und die moBles 
miſchen Scharen zum Auszuge bereit waren, fo verfammelte 
der junge Sultan in der Kapelle, in welcher ber Leichnam 
ſeines Vaters beygefeßt war, die Kadi's, die Vorleſer des 
Korans und die Nechtögelehrten, ließ wahrend einer ganzen 
Nacht Stellen aud dem Koran vorlefen, vertheilte Geld 
‚unter das Volk und reichliche Almofen an die Armen und 
trat am 7. März 1291 28) den Zug. aus Aegvpten nach 
Syrien an. 
Schon in der Mitte des Maͤrzmonates 1291 aiſchienen 
zahlreiche ſaraceniſche Scharen in der Ebene von Ptolemais 
und lagerten ſich daſelbſt, worauf. fie unverzüglich aufingen, 
durch tägliche Angriffe unter dem gewaltigen Schalle zahl⸗ 
reicher Heerpaufen und mit milden Gefchreye die Chriften 
zu beunrubigen ?°). DI Ehriften firitten wider diefe Heiden 
ſtandhaft und tapfer, und wenn auch einzelne Hriſtliche 


se) Die Einwohner von Btoiemaid 
baten nach Ebn Ferathh den Bultan 
Malek at afchraf mehrere Male um 
Frieden; 
den Aber kein Schör. Reinaud p. 
5869. ©. unten die Erzählung von 
den Unterhandlungen ‚des Meiſters 
Der Tempier mit dem Gulan Us 
aſchraf. 

20) Am 4. Rebi elewwei 000. Ebn 
Ferath bey Reinaud a. a. D. 

29) Veniebat quilibet admiratus 
cum sibi subditis congressoribus 
vioe sus impetum faciens per sex 
horas, ita quod tam die quam de 
"noote nullam paene civibus habere 
zequiem permittebant. Trausibant 
enim per fines custodiarum moe 
nium civitatis explorantes, alii 
more canum oblatrando, alii more 


Ihre Entichbuldigungen fans. 


leonum rugiendo vooes emittebant 
terribiles, ut moris est eorum, maxi« 
mague percutientes tympana cum 
bacnlis retortis ad terrendum ini- 
zmicos, Anon. de excid. Acconis 
U. x. P- 767. 768. Nach eben die 
tem Schriftſteller fanden dieſe Scha⸗ 


ven unser ſieben Emiren, weiche noch 


von dem Sultan Kalavun vorausge⸗ 
ſandt waren, und die. Schar eines 
jeden diefer Emire zählte 4000 Reiter 
und 20,000 zu Fuß, Auch Diiokar 
von Dorner (cap. 435 p. 48r) berichs 
tet, daß Ptotemais von faracenifchen‘ 
Scharen beunrubige wurde wohl 
vierzehn Tage, ehe der Sultan ſeldſt 
dabin fam. Nach dem Berichte des 
Arfenius (p. 1182) etfchienen die Sa⸗ 
racenen am 25. Mär; plöglich vor 
Vtolemais und umzingelten Die Gtadt. 


» 
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End 
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3ER. Kaͤmpfer auf den Manern durch die feindlichen Gefchoffe 
verwundet ober geföbtet wurden: fo fügten die Ehriften das 
gegen den Saracenen ebenfalld manchen Schaden zu, und die 
chriſtliche Ritterſchaft nahm mehr als ein Mat guͤnſtige. Ge⸗ 
legenheiten wahr, den Feinden, wenn ſie in ihr Lager zu⸗ 
ruͤckkehrten, nachzueilen, ihre hinterſten Scharen zu uͤberfal⸗ 
len und einzelne Saracenen zu verwunden ober zu toͤdten, 
ohne ſelbſt Beſchaͤdigung zu erleiden; und nach ſolchen ge⸗ 
lungenen Waffenthaten kehrte die chriſtliche Ritterſchaft unter 
dem Schalle der Trompeten zuruͤck in die Stadt. Dieſe 
täglichen Kämpfe dauerten während mehrerer Wochen, 
vom März bis zum April 20), ohne merkwürdige Ereigniſſe 
und ohne erheblichen Schaden oder Vortheil weder für die 
eine noch für die andere Partey,. Im April aber kam der 

. Sultan Mate al afchraf mit feinen zahlreichen Scharen ??), 
und nachdem er brey Lage fich ausgeruht und mit feinen 
.Emiren Berathungen gehalten hatte, fo führte er am vierten 
Tage fein Heer in die Nähe von Ptolemais und errichtete 
in der Entfernung einer Meile von den Mauern der Stadt 
fein. Lager unter, dem furchtbaren Schale von Paubken, 
Trommeln und faracenifhen Hörnern und unter dem milden 
Gefchren der kampfluſtigen mufelmännifchen Krieger ??). Am 
Donnerftage vor dem: Sonutage der Paffion, am 5. April 
1291 °?), nahm die Belagerung von Ptolemais ihren Anfang 


50) A medio Martii usque ad me- rinus Ganutug giebt (p. 230) die 
dium Aprilis, Anon. de excidio Zahl der “Belagerer zu 60,000 3 
Acconis L c.. gl. Anm. 29 und 33. Dferde und 160,000 zu Fuß an, Je 
3) Nah dem Anonymus de ex- hannes Iperius (p. 770) nur 38 
cid, Acconis II. 3. p.769 kamen mit 60,000 zu Pferde und eben fo vielen zu 
dem Bultan zehn Emire, deren jeder- Fuß. Nach der übertriebenen Angabe 
gooo au Pferde und 20,000 zu Zub des Eornerius (p. 944) zählte das 
führte, nebſt einer Zahl von Wurfges Heer des Sultans 600,000 Mann. 
rũſten (sicaut sunt petrariae, bibli- 32) Anon. de excid. Acconis l % 
otae, perticetaeet mangonelli.. Mar 23) Am 4. Rebi ei achir ogo. Mbub 


x 


Reichthum und Pracht von Ptolemais. 737 


Bern die Befchreibungen der Zeitbächer von ber damas I. Er. 
ligen Pracht und dem Reichtbume von Ptolemais nicht übers 
trieben find, fo Bonnte diefer Stadt in jener Zeit Teine ans 
dere an Schönheit und Bequemlichkeiten gleich geftellt werben; 
und da diefe Stadt feit der Wiedereroberung durch die Koͤ⸗ 
nige Philipp Auguft von Frankreich und Richard Löwenherz - 
von England der Mittelpunct des Verkehrs der Abendländer 
mit dem Morgenlande war, und bie wohlhabenden Ein⸗ 
wohner der übrigen fyrifchen Städte, fo wie dieſe verloren 
wurden, großentheild in Prolemais fich niedergelaflen hats 
ten: fo ift es begreiftich, daß daſelbſt beträchtliche Reichthuͤ⸗ 
mer zufammengefloffen waren 2°). Die Häufer waren von 
gleicher Höhe, aus gehauenen Steinen erbaut und mit gläs 
fernen Senftern und mancherley Gemälden verziert; fie waren . 
nach der Bitte bed Landes oben flach, auf ihrer Höhe mit‘ 
ſchoͤnen Blumengärten, zum Theil felbft mit Lufthäufern ges 


mahafen bey Keinaud p. 870. Ganz 
übereinftimmend Marinud Ganutud 
(p. 330, vgl. Jo. Iper. p. 770): 
MCCXCI quinto Aprilis. Nenn 
Abulfeda (T. Ve p. 96), weicher 
ſelbſt dieſer Belagerung beywohnte, 
die Eroͤffnung derſelben erſt in den 
Anfang des Monats Dſchemadt ef 
erowes (deſſen erſter Tag der erſte 
Mal 1591 war) fest: fo Eönnte diefe 
. Angabe auf den Anfang der eigent: 
fichen Berennung der Stadt bezogen 
werden, womit auch der Anonymus 
de excidio Acconis (II. 8. p. 770) 
und Wilhelm von Nangis (Chron. 
ad a. 1290. p. 44) übereinfiimmen, 
indem ſie erzählen, dag die Sarace⸗ 
nen vom 4. Mal an zehn Tage lang 
aus Ihren Wurfgerüſten die Stadt 
befchoffen. Abulfeda ſetzt jedoch auch 
die Eroberung von Ptolemais um 
Einen Monat zu fpät, auf den Zreye 


VIE Bond. ' 


tag ı7. Dichemadi elachie 690 — 17. 
Jun, 1591 (einen Gonntag), ftatt des 
17. Dſchemadi elewiwel D 18. Mas 
991, weiches wirklich ein Zreytag 
war. Ueber die Zeitbefiimmung der 
einzelnen Ereigniſſe diefer Belage⸗ 
rung vgl. Mansi ad Rainaldi annal, 


eccles. ad a, 2390L, 9. 7. 


34) Die einzelnen Züge der nachfol⸗ 
genden Schilderung find aus der 
Chronik ded Hermann Eorner (p. 941. 
942), welcher nach feiner Angabe den 
damaligen Buftand und den Verluſt 


von Ptolemais secundum Egghar- 


dum befchreibt, entlehnt worden. Die 
von Corner aufgenommene Schilde 
rung findet ſich mit einigen Abwei⸗ 
ungen in deuiſcher Sprache aud) in 
dem Chranicon equestris oOrdinis 
Teutonici in Matthael analectis T, 
V. p- 749 — 789. 


a an 


2.C 
1001. 


‘ 
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ſchmuͤckt, und kuͤnſtliche Leitungen führten in dieſe anmuthis 
gen Gärten erfriſchendes Waſſer. Prachtvolle Palaͤſte, gleiche 
wie Burgen mit Mauern und Gräben umgeben, welche on 
den dußern Enden der Stadt von dem Könige von Jeruſa⸗ 
lem, dem Fürften von Antiochien, dem Grafen. von Joppe, 
dem Feldhauptmanu des Königs von Frankreich, dem Herren 
von Tyrus, Arſuf, Caͤſarea, Ibelin und andern fprifchen 
Baronen waren erbaut worben, gaben den Theilen ber 
Stadt, im welchen fie ſich befanden, ein eben fo eigenthuͤm⸗ 
liches als ſtattliches Anſehen. In der Mitte dee Stadt hats 
ten die Kaufleute und Handwerker ihre Wohnungen, jedes 
Gewerbe in einer eigenen nach vemfelben benannten Straße 
die Kaufleute, welche aus verfchiebenen Gegenden, nicht nur 
aus Venedig, Genua und Pife, fondern auch aus Kom, 
Florenz, Paris, Conftantinopel, felbft aud Damascus, Aegyp⸗ 
ten und dem mörblichen Africa nad) Ptolemais gelommen 
waren und daſelbſt ſich angefiedelt hatten, bewohnten bes 
queme und zierliche Häufer, und ihre gefüllten Maarenläger 
zeugten von ihrem Mohlftande und der Lebendigkeit ihres 
Handels. Die Straßen waren breit und geraͤumig und von 
der aͤußerſten Reinlichkeit; über denſelben wurden zum Schuße 
gegen die Hitze der Sonne ſeidene oder andere zierliche Tüs 
cher ausgefpannt, und an der Ede jeder Straße befand 
fih ein Thurm, welcher durch eiferne Pforten und ſtarke 


. Ketten gefichert war. Da aus allen Gegenden des Abends 


landes und Morgenlandes nach biefer reichen Stadt die Er⸗ 


zeugniſſe der Natur und des Kunftfleißes zu Lande und zur 


See im Ueberfluffe gebracht wurden: fo waren daſelbſt fietd 


‚ nicht nur die reichlichften Mittel zur Befriedigung jede? 


nothwendigen Beduͤrfniſſes des Lebens vorhanden, ſondern 
auch alles, was zu einem verfeinerten Lebentgenuſſe gehörte; 


and Ptolemais war daher der Sig jeder Ueppigkeit. Keine 


Reichthum und Pracht von Ptolemal 780 


andere Stadt bot eine ſolche Mannichfaltigkeit und Mbıwechfer It en. 


Iung der Unterhaltung und des Zeitvertreibs bar; raͤglich, 
vornehmlich in der Jahreszeit der offenen Schifffahrt und 
der gewoͤhmichen jährlichen Meerfahrten oder Poffagien, fans 
den fi) Fremde aus allen Weltgegenden daſelbſt ein, Pilger 
aus allen chriftlichen Ländern in Iren Trachten, fraͤnkiſche 
und morgenländifche Kaufleute, jeder in der Kleidung feines 
Landes, felbit manche Reifende ritterlichen und buͤrgerlichen 
Stanbed, welche Neugier und Schauluft nach diefer üppigen 
Stadt zog,23); die verfchiedenften Sprachen des Abendlandes 
und Morgenlandes wurden, von diefen Fremblingen geredet, - 
unb jeder Meifende, welcher nach Ptolemais kam, faub 
daſelbſt für feine Sprache einen Fundigen Dolmetſcher. 
Die zahlreiche Ritterſchaft, welche in Ptolemais verfommelt 
war, gewährte dem Schaufnfligen nicht minder mannichfal⸗ 
tige Unterhaltung, bald ſah man die forifchen Barone mit 
einen zahlreichen Gefolge von Rittern, Serjanten und Bes 


‚dienten, in reicher Kleidung und trefflicher Ruͤſtung mit 


blinfenden Waffen, auf flattlichen und prunkvoll gezierten 
Hoffen durch die Straßen reiten®*), bald wurden Turniere, 
Lanzenſtechen und andere ritterliche Spiele und Uebungen 
gehalten. 


28) Rad dem Chronicon ordinis 


equestris Teutonici p. 7390: Die 
Vorit van Vaus was daer comen 
woenen uyt Indien om det won- 
ders wil, dat daer was; ende dese 
Vorst was van Meschiers geslacht, 
die onsen Heere God oflerden, 


36) Allzu dichteriſch fagt Hermann 


Corner (p.942): Hi omnes principes 


et domini (nämtich die oben Im Terte 
genannten , welche zu Dtofemald Bas 


lãſte Hefaßen) coronis aureis insigni- 


ti more Regio in plateis procede- 
bant; und Michaud (Hist. des crois, 
T. V. p. 160): on lit dans une vi- 
eille chronique que tous ces prin- 
ces et seigneurs se promenaient sur 
les places publiques, portant des 
oourennes d’or comme des rois. 
Der Berfaffer der Chronik des deut: 
ſchen Ordens iſt verſtändig genug ger 
weſen, der Spaytergänge der ſotiſchen 
Barone mit goldenen Kronen auf 
den Haͤupteen nicht au erwähnen. 
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3.00 Der Anbli von Ptolemais war prachtvoll; fo wie Coͤln 
längs dem Ufer des Rheins, eben fo erſtreckte ſich Ptolemais 
in einer weiten Ausdehnung laͤngs ber Kuͤſte bed Meers 27). 
Aus der unüberfehbaren Menge von Häufern glächer Höße 
ragten zahlreiche Kirchen mit ihren Kuppeln oder Thuͤrmen 
hervor, fo wie auch) bie Käufer der geiftlichen Ritterorden mit 
ihren Thärmen und Zinnen und die Palaͤſte der fyrifchen 
Barone. Die Mauern und uͤbrigen Befefligungen der Stadt 
waren mit Sorgfalt unterhalten worden; mancher wohlha⸗ 

bende Pilger Hatte, ſeitdem vie Möglichkeit für die Chriften, 
den Reſt ihrer forifchen Eroberungen zu behaupten, auf dem 
Beſitze von Ptolemais beruhte, gern eine Beyſteuer zur Wies 
verherftellung oder zweckmaͤßigern Einrichtung der Befeſti⸗ 

gungen diefer Stadt beygetragen; und fo wie der König 
Ludwig der Meunte von Frankreich während feines Aufents 
halts im heiligen Rande der Ausbeflerung der Mauern und 
Bollwerke von Ptolemais feine Sorgfalt gewidmet hatte, 
eben fo hatte noch in ben letzten Zeiten bie Gräfin von Blois 
durch die Erbauung eines neuen Thurms und einer neuen 
Vormauer ein rühmliches Denkmal fich geftiftet 2%). Pto⸗ 
lemais war damals ficherlich viel zweckmaͤßiger befeftigt, als 
in den Zeiten bed Sultans Saladin, in welchen diefe Stadt 
zwey Fahre den mihevollen Anftrengungen dreyer chriftlicher 
Könige und der trefflichften Krieger ded Abendlandes widers 
fand, Die Mauer an der Geefeite war von ſolcher Dicke, 
daß zwey Wagen, welche auf deren Höhe fich begegnet waͤ⸗ 
ren, einander hätten ausweichen koͤnnen; von den Landfeiten 
war bie Stadt durch eine doppelte Maner und tiefe Gräben 


37) Dese Stat leghet mitter eynre 38) Geſch. der Kreuzz. Buch WILL 


side op dat meyr gelyk Colen op Xxxi 
2 VI 4 ſe 285, “ . 697. 
- den Ryn doet. Chron, equestz, Kap. VII. © sap e 


ord, Teut. can. 861. p. 949. 
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gefhägt, den Eingang jedes Thors deckten zwey Thuͤrme, SH. 
und die ganze Stadtmauer war mit fo zahlreichen Thuͤrmen 
verfehen, daß jeder Thurm von dem andern kaum Einen 
Steinwurf entfernt war ?°). 

Die Rüftungen und Borbereitungen ‚ weldhe Kalavun 
und nad) ihm fein Sohn Alaſchraf für die Belagerung von 
Ptolemais gemacht hatten, waren für. eine hoͤchſt ſchwierige 
Unternehmung berechnet, Noch für Feine Belagerung waren 
fo viele Wurfgerüfte und andere Kriegbmafchinen erbaut wors 
den; denn die Zahl der großen Mafchinen verfchiedener Art, | 
weiche vor Ptolemais aufgeftelt wurden, betrug nach den 
morgenländifchen Nachrichten nicht weniger als zwey und 
neunzig *°), und unter denfelben befand fich eine Mafchine, 
welche nach dem Namen ihres Erbauers ‚ ded Sultans 
Malek al Manfur Kalavun, die Manfurifche genannt wurde 
und von fo ungeheurer Größe war, daß hundert mit Ochfen 
befpannte Wagen erforberlih wurden, um die einzelnen 


39) Hermann, Oorner, p. gr. 
Nach Dttofar von Horneck (cap. 33 
p. 420) hatte Akers drey Mauern und 


„als manigen (eben fo viele) Gra⸗ 


ben. '' 

20) aA SR ‚pres zu 
„Blaue EFT se cr la 
Ebn Ferath (Handſchr. der k. k. Hof⸗ 


bibliothek au Wien T. VIII. p. 178) 
nach der Erzählung der Ehronik des 


erdrhuf (455%), weicher diefe 
Nachricht von Saifeddin Ebn Als 
hemkah (Kill) erhalten hatte. 
Bgl. Abutmabafen bey Reinaud p. 


so Marinus Sanutus (p. s30) 


nennt zwey Arten von Wafchinen, 
„welche der Sultan In der einge 
"zung von Ptolemais anwandte: ; 


ohlers (weiter unten Leboauchlers 


und bey Johannes Iperius p. 770 


Banchios), weiche ‘an der Deffnung 
der Gräben (oder Minen, in orifcio 
fossarum) aufgefteltt wurden, und die 
von Ebn Feratb erwähnten Caraba- 


gas projicientes magoos lapides. 


©tatt Bouchiers odes Banchios iſt 
vielleicht Trebuchoe oder Trebuccok 
su Iefen. Das in der angeführten 
Stelle des Ebn Ferath vorkommende 
Wort „DD IR mie nicht bekannt, 
auch bin ich nicht ficher, 0b es richtig 
gelefen worden Ift. Nach Abulfaradfch 
(Chron. $yr. p. 898) betrug die Zahl 
der (großen und kleinen) Mafchinen 
des Sultans dreyhundert „ nach dem 
Anon, de excid. Accon, (Il. 5. p. 


69) ferböbundert ſechs und fechdalg. 


‘ 


— 
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3.50% Theile derſelben von dem Schloſſe der Kurden nach Piole⸗ 
mais zu bringen. Der Gefchichtfchreiber Abulfeda, darkals 
ein Emir über zehn Maun, war unter ‘den Truppen von 
Hamah, welchen der Sultan die Begleitung diefer Mafchine 
übertragen batte, und beforgte die Bewachung eines jener 
hundert Wagen, Mit fehr großen Schwierigfeiten wurde 
diefe Laft nach Ptolemais gebracht, weil die Straßen in 
der damals noch winterlichen Jahreszeit kaum fahrbar waren, 
heftiger Regen und Schnee auf dem erften Theile ded We: 
ges vom Schloffe ver Kurden bis Damascus die Fortbrins 
gung erfchwerten, und die Ochfen, welche vor die Wagen 
gefpannt waren, durch die heftige Kälte getödtet wurden; 
dergeftalt, daß die Truppen von Hamah, welche die große 
Manfurifche Maſchine begleiteten, auf dem Wege vom 
Schloffe der Kurden nach Ptolemais, den Reiterſcharen ges 
wöhnlich in acht Tagen zuräctegten, einen ganzen Monat 

| gubrachten **?), Die Wurfgerüfle, weiche vou den Moslims 
vor Ptolemais aufgerichtet wurden, waren zum Theil in 
‚den frühern Kriegen den Chriften abgenommen worden, und 
einige derfelben waren von fo großer Kraft, daß fie Steine 
von einem Centner Gewichtd fchleuderten. Die Moslims 
-batten zur Theilnahme an diefer Belagerung mit einem fols 

‚hen Eifer fich gedrängt, daß die Zahl der freywilligen Kaͤm⸗ 
pfer bey weiten größer war als die Zahl der Meerfcharen 
des Sultans *?), 


Sobald die faracenifchen Scharen vor den Mauern von 
Prolemais fi) gelagert hatten, fo ließ der Sultan Alafchraf 
die Umgebungen der Stadt ohne Schonung mit Feuer und 
Schwert verheeren, die Mühlen zerfiören und die Weinberge, 


41) Abulfedse ann. moal, T, V. 4) Abulmahaſen Hey Deinaud a. 
® 
P. 96. a. D. 
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Gärten und Saatfelder verwäften*?). Obgleich ber RNESK., air. 
ſowohl des_verheerten Landes ald der zahliofen Scharen 
des Sultans und der gewaltigen Unflalten, welche zu ber 
Berennung der Stadt gemacht wurden, die Chriften übers 
zeugen Tonnte, daß fie wider einen furchtbaren Feind fich zu 
vertheidigen Hatten, und daß nur die volldommenfte Eins 
tracht und Uebereinſtimmung in einem zwedmäßig geleiteten ' 
MWiderfiande den Verluſt von Ptolemaid abzuwenden. vers 
mochte; fo berrfchte gleichwohl ſchon bey dem Anbeginne der 
Belagerung in der Stadt Mißverfiändniß und Parteyung. 
Die Piſaner und Venetianer widerfeßten fich den Anorbnuns 
gen der geiftlichen NRitterorden, die Johanniter und Templer 
waren mit einander in fo beftigem Uufrieden, daß fie fich 
weigerten, gemeinfchaftlich mis einander zu kämpfen **); 
und bie Wirkungen diefer verderblichen Streitigkeiten wurden 
noch verfchlimmert durch die BSittenlofigkeit, welche unter 
ben Sirenzfahrern berrfchte, und den gänzlichen Mangel an 
Zucht und Ordnung in den chriftlichen Scharen, welchen die 
Dberhäupter bey ihrer eigenen Uneinigkeit nicht zu beffern 
vermechten *°), Ä 


43) Hermanni Oornerl chron, p. 
941. Chron. ord, eq. Tenton pP. 784. 

44) Arsenius p. 1183. Bgi. Herm., 
Corner. 1,0. Nach Ditofar von Dow 
ned (Kap. 435. 436 ©. 4ar — 423) 
firitten Die Bürger von Alers wide 
die Heiden „auf dem Pian Leicht 
fünf Meit herdan;“ als fie aber die 
Hofpitalltee und Templer um Bey 
fand baten, fo gaben diefe beyden 
Drden zur Antwort: fie könnten fi 
des Kampfes nicht annehmen, weil 
die Bürger nicht Ihrem Rathe gefolgt 
wären , foudern nads dem Rathe der 
deusihen Derren dem Gultan von 
Begupten die geforderte Genugthuung 


= 


(Beſſerung) verweigern hätten; fie 

möcsen fich alfe an Die deutichen 
Sperren wenden. Die beutfchen Der 
ven Dagegen waren bereitwillig zur 
Theitnahme an der Bertheidigung der 
Stadt. Das Ohronicon equestris 
Ordinis Teutonioi (P.757 59.) ſchiebt 
die ganze Schuld des Verluſtes von 
Ptolemais auf die Bürger Diefer 
@tadt, Indem ed behauptet, daß fie . 


aus Doshelt die Ritterörden in der 


Wersheidigung der Stadt nicht Unter 
Hügten. 

48) „Crucetignati tui,“ fprach der 
Mönd Arſenius (p. 1183) au dem 
Bapfle Nikelaus IV., „Aum credere 


J. Chr. 
1991. 
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Da unter ſolchen Umftänden das ſchlimmſte Schickſal 
fuͤr die belagerte Stadt befuͤrchtet werden mußte: ſo begab 
ſich der Meifter der Templer *°), nachdem er mit den Mei⸗ 
ftern und Brüdern der andern Orden fich berathen batte, in 
das Lager der Saracenen, um noch einmal es zu verfuchen, 


. 0b nicht der Sultan bewogen werden koͤnnte, einen Waffen⸗ 


ſtillſtand zu bewilligen; und weil bie Templer feit längerer 
Zeit mit den Saracenen in befferm Vernehmen fanden als 
bie übrigen ſyriſchen Barone und Ritter +”), fo fand ber 


Meiſter geneigte Aufnahme, und der Sultan Alaſchraf er 


klaͤrte fi) bereit, den Chriflen Frieden zu gewähren unter 


ber Bebingung, daß. für jeden chriftlichen Einwohner von 
Prolemaid eine venetianifche Zechine *°) als Buße bezahlt 


wuͤrde. Als aber der Meiſter der Templer dem Volke, wel⸗ 


ches in der Kirche des heiligen Kreuzes ſich verſammelt hatte, 
uͤber den Erfolg ſeiner Unterhaudlungen mit dem Sultan 
Bericht erſtattete, und wegen des innern Uufriedens, wel⸗ 
cher in der Stadt taͤglich heftiger wuͤrde, die angebotene Be⸗ 


anus pro victoria crucisanimas tra- 


wurde fofort noch au Ptolemaid Mo⸗ 
dere, Bacclıo vacabant, et cum tu- 


nachus Saudini gewählt. Aber we 


ba ad arma populum excitaret, illi 


' <isca mollia dediti, Marte postpo- 


eito, ab amplexibus Veneris pectus 
et brachia non solvebant.‘‘ 

46) Als ver damalige Meifter der 
Templer, alſo als Nachfolger des 
Wilhelm von Beauleu, wird von 
Dermann Eorneruß (pP. 943. 944), 
bey weichem fich Die einzige Nachricht 
über diefe Verhandtungen findet, ger 
nannt Polycarpus, miles multum 


der det Anonymus de excidio Ao- 
conis (p. 783. 784), noch Marinus 
Banutus (pP. 231). welche den Tod 


des damaligen Meiſters der Templer 


erzählen, nennen bey dieſer Gelegen 
beit feinen Ramen. Bol. W. 8. 
Wilke, Geſch. des Tempelherrnordens 
I. ©. 217. 923. 204. 

47) Nach Eornerus war der Meifter 
der Templer für feine Derfon mit dem 
Sultan Befteundet (Soldanus sibi 


astutus et strennus, Bgi. Chron,« valde amicus erat ct familiaris), 


ord. eg. Teuton. p. 754. 735. Nach 
der gewöhnlichen Annahme aber kam 
ber Meifter Wilhelm von Beaujeu 
erſt während Der Welagerung von 
Ptolemais um, und an deſſen Gtette 


Ueber das damalige gute Berhättnig 
der Templer mit den Baracenen f. 
oben Kap. XXI, ©. 694. 

48) Unus denarius Venetianus, 
Herm, Corner, 


! 


wurden. 
. unter Sturmdächern fanden, die durch den Weberzug von 
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dingmng anzunehmen rieth: fo wurde das Volk ſehr unmils9. gu. 
fig und rief wie mit einer Stimme, der Meifter der Templer ” 
fey ein Verräther der Stadt und bed Todes fihuldig. Der 
Meifter, welcher, um Mißhandlungen zu entgehen, aus der. 


- Kirche entfloh, begab fich hierauf wieder zum Sultan und 


gab ihm Nachricht von der Verblendung und Haldflarrigs 
Zeit des Volks von Ptolemais. 
So fehr auch die Kräfte der Chriſten durch Parteyung 
und Uufrieden gefchwächt wurden, fo war dennoch die Bes 
faßung der belagerten Stadt in den erftien Wochen der Bes 
Kagerung fo kuͤhn und verwegen, daß fie nicht einmal bie 
Thore weber bey Tage noch bey Nacht verfchloß und einen 
Ausfall nach dem andern unternahm *%); und miehrere Male : 
fügten die Chriſten, vornehmlich durch nächtliche Ueberfaͤlle, 
ven Saracenen großen Schaden zu. Der fchlimmfte Stand- 
im Heere ded Sultans Alafchraf war den Truppen von Hamah 
angerwiefen, welche dem Herkommen gemäß am rechten Flügel 
flanden, unfern von dem Ufer des Meeres, und deshalb nicht 
zur gegen die chriftlichen Truppen, welche aus der Stadt 
bervorbrachen, fi zu vertheidigen hatten, fondern auch anf 
das heftigfte beläftigt wurden durch die Würfe von Pfeilen, 
MWurffpießen und Steinen, welche von chriftlichen Schiffen, 
Die laͤngs der Küfte aufgeflellt waren, wider fie gefchleudert 
Unter biefen Schiffen, auf welchen die Schügen 


40) Abulfeda T, V. p. 96. Abul- Saracenis gravissima bella, Bgi. 


£arag. Chron, Syr. p. 595. Daffelde 
erzählt Hermann Eomer p. 9451 
Nec tamen propter hoc periculo- 
sissimum mahım portae oivitatis 
claudebantur, neo erat diei hora, 
quacumque vel per Templarios aut 
per alios fratres Ordinum in urbe 
oommorantium (non) fierent cum 


t 


Chron. ord. eq. Teuton, p. 756. 
Nah Abulfaradih wurden die Sa: 
tacenen vor Ptolemais von den chriſt⸗ 
lichen Rittern wie mit Sicheln weg⸗ 
gemäht, und 20,000 Araber follen da: 
ſelbſt von den Chriſten erfchlagen wor 
den ſeyn. 
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3 Er. Ochſenhaͤuten gegen das griechifche Feuer der Belagerer ges . 
fhüßt wurden, war befonder6 ein Fahrzeug von ungewöhns 
licher Größe dei Truppen von Hamah ſehr befchwerlic, 

. weil auf demfelben ein größeres Wurfgeruͤſt anfgeftellt war, 
aus welchem die Chriſten mit nicht geringer Wirkung das 
Lager der Saracenen befchoffen; und die Moslims betrach⸗ 
teten es daher als ein Zeichen des Wohlgefallens Gottes an 
ihrer Unternehmung, daß dieſes Fahrzeug durch einen heftis 
gen Sturm zerſtoͤrt wurde *°) Am thätigften in ber Bes 
kaͤmpfung der Saracenen waren die geiſtlichen Rierorden; 
da jeder Orden aber für ſich handelte und die Unternehmun⸗ 
gen weder nad) gemeinfam verabrevetem Plane angeotduet 

“ noch mit vereinten Kräften ausgeführt wurden, fo brach 
ten fie Feine erhebliche Wirkung hervor. Außerdem wurden 
die Ausfälle der chriftlichen Befagung nicht immer mit ges 
hoͤriger Vorficht und Gefchicktichleit geleitet; bey einem ihrer 
nächtlichen Ausfälle gelangten zwar die Ritter in die Mitte. - 
des Lagerö ber Truppen von Hamah, nachdem fie die audges 

ſtellten faracenifchen Wächter ?*) verjagt hatten; als fie aber 
in der Dunkelheit der Nacht in. den. Sellen der Zelte fi 
verwidelten, fo wurden die Moslims and dem Schlafe aufs 


—— — — — — — — — — — — r — — 
‘ 
- ’ “ 
. 
‘ .- 
- ” “ 
x 


60) Abulfeda 1, c. Das auiept des 
fchriebene Fahrzeug nennt Abulfeda 


Boetah, und Reiske (Annotat, hi- 


stor. ad Abulfed. T..V. p. 408) er: 
klãrt diefen Namen gewiß fehr richtig 
durch das In den fpäteflen Latels 


niſchen Schriftſtellern vorkommende 


Wort fusta (franzöſ. Fuste), wodurch 
ein niedriges Corſarenſchiff bezeichnet 
wird. | 
61) KuS zus} ven Mbutfeda a. a. O. 
Dieſes dey Abulfeda, Bohaeddin und 


andern Geſchichtſchreibern oft vor⸗ 


kommende perſiſche (oder tuͤrkiſche) 

Wort bedeutet ũberhaupt Wächter, oft 
aber auch die Borwache (Avant- 
garde) , und finder fich auch bey Ma 
sinus Sanutus (Lib. III. Pars 18 


'<apı 2. P. 218) in der Erzählung von 


dem Zuſammentrefſen des Heers dei 
Königs Zudwig des Meunten mit 
dem öguptifchen Deere bey Scharmefab 
( ſ. oben Kap. V. &. 132) und wird 
richtig alſo erliärt: Lysac id ess am- 


: wwilos austadia Sezanssııorum. 
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gewedt; die Scharen von Hamah waffneten ſich auf das —8 u 
fehnellfte und tämpften mit fdlcher Tapferkeit, daß fie viele 
hriftliche Ritter erfchlugen und deren Roſſe erbeuteten, die 
übrigen aber zwangen, ihre Rettung in einer eiligen und‘ 
verwirrten Flucht zu ſuchen. Am. andern Morgen führte 
Malek ai Manfur, Fürft von Hamah, die erbeuteten Roffe 
mit den Köpfen der erfchlagenen chriftlichen Ritter, welche 
an den Haͤlſen der Roſſe hingen, ;zu dem Sultan Afchraf 2), 

. Durch diefe Ausfälle der Beſatzung von Ptolemais wurs- 
‘den die Belagerer nicht an der rajchen Fortfekung ber ans 
gefangenen Vorbereitungen zur Berennung der belagerten 
Stadt gehindert. Ihre DBelagerungdgeräfte wurden mit 
unausgeſetzter Tätigkeit aufgerichtet and in Stand gefeßt, 
eine große Zahl von Schanzgraͤbern war beſchaͤftigt, die 
Mauern und Thürme von Ptolemaid zu untergraben 52), : 
und die Zahl der Scharen des Sultans mehrte ſich taͤg⸗ 
| lich⸗). Die Zuverficht und Kühnbeit, mit welcher die-Chris 
ſten in den erften Wochen der Belagerung gekaͤmpft hatten, 


52) Abuffeda a. a. D., wo noch er⸗ 
zahlt wird, Daß einer der chriftiichen 
Ritter in der Dunkelheit der Nacht 


in die Latrine (Zi Be fosse 


d’aisance bey Meinaud p. 872) eineß - 


Emird fiel und dafelbft getödtet wurs 
de. Diefer Heberfau fand nach Abul⸗ 
feda Statt in der Mitte der Belage⸗ 
‚zung, alfo gegen dad Ende des Mops 
nats April. Ottokar von Horneck 
(Kap. 440 433 p. 435 — 487) er⸗ 
mwähnt eines nächtlichen Ueberfaus, 
in weichem der Templer Bertram, 
weicher bernach Meifter feines Or⸗ 
dens wurde (Kap. 443 p. 437), einen 
faracenifchen König (Emir) in deſſen 
Zelte mit großer Kübndeit gefangen 
nahm. 


SI) Nach der Abertriebenen Angade 


des Abulfaradich (a. a. D.) baufend 
ESchanzgräber für jeden Thurm. 


854) Sed Paganorum in tantum 
crevit numerus, quod centam mil- 
libus interfectis mox ducenta mil- 


lia redirent, Herm. Corner, 9,94. 


Adeo Saracenorum multitudo fuit 


terribilis, quod quamquam voluis- 


sent, portas exire non potesant sen 
de muris ostendere vires suas, Ar- 
sen. p.1183. Nach Ditekar von Hor⸗ 
ne (Stap. 435. ©. 421) vergingen feis 
der Ankunft des Sultans vor Akers 
wohl fünf Wochen, bis in feinem Zar 


ger ale die heidniſchen Könige fi 
einfanden, welche Ihm ihren Beyſtand 


sugefagt bätten. 
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Ice minderte ſich dagegen, als die Saracenen die Stadt fo enge 
eingefchloffen hatten, daß Ausfälle nicht mehr möglich.mwaren, 

8. Mat und am 5. Mai anfingen, aus ihren Wurfgerüften unge 
heure Steinmaffen gegen die Mauer zu werfen, die Bes 
ſchießung der Stadt zehn Tage Lang fortfeßten °°) und 
gleichzeitig aus Bögen, Armbrüften und: audern Kleinen 
Werkzeugen eine gewaltige Menge von Pfeilen, Wurfipießen 

und griechifchem Zeuer, gleich einem dichten Regen von 
Bener und Wurfgefchoffen, gegen die Vertheidiger der Mauer 
fchleuderten 5°), Nicht nur yerzagten damals die Buͤrger 

von Ptolemais, und die wohlhabenden Einwohner brachten 

ihre Weiber und Kinder, ihre Waaren, Reliquien der Heilis 

gen und andere Beſitzthuͤmer auf Schiffe und faudten fie 

nach Eypern; fondern anch viele waffenfähige Männer, for 
wohl Ritter als folche, welche zu Fuß firitten, verließen in 
jenen zehn Tagen die belagerte Stadt, dergeftalt, daß nicht 

mehr ald zwölf taufend größtentheild zum Kriegsdieuſte vers 

. pflichtete ftreitbare Mätiner, außer diefen wenige freywillige 
bewaffnete Pilger und nicht mehr als achthundert Ritter in 

der Stadt zurücblieden 7). Der König Heinrich von Cy⸗ 

pern und Serufalem, welcher am Tage vor dem Anfange 

der Berennung, am 4. Mai, mit zweyhundert Nittern und 

»  fünfhunderf zu Fuß nach Ptolemais kam, bemühte ſich zwar, 
in diefen Tagen des ununterbrochenen Kampfes die Eintracht 

unter den Hauptleuten der Pilger wieder herzuftellen, und 
ermunterte die Vertheidiger der Mauern, indem er beftändig 








: 85) Anon. de excid. Acconis IE, 
3. p. 770. 
56) Quidam honestus miles, qui 
pro tuno in quadam turri civitaris 
stabat, retulit guod cum lanceam 
contra Sarsacenos projicere vellet 
de turri, quod antequam lancea 


tesram attingeret, crepnit in pluri- 
mas partes divisa telorum impulsu. 
Herm. Corner. 1, co, (Chron, ord. 
eg. Teuton. p. 755. 756). Bal. Ar- 
senius L. c, 


67) Anon. de excid. Acconi L o. 


. Belagerung von Ptolemais. 
in der Stadt nmberging und von einem Poften zum andern sen. 
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ſich begab, zu unverdroſſenem Etreite?®); als er aber ſah, 
daß alle feine Ermahnungen zur Eintracht fruchtlos blieben, 
und daß die Templer und Hofpitaliter in diefen Tagen der 
böchften Gefahr weniger lebhaften Theil denn zuvor am 
Kampfe nahmen °?), als ein großer Theil der Vertheidiger 
von Ptolemais zur See oder zu Lande heimlich entfloh °°), 
als die Mauer der Stadt bereit6 an mehreren Stellen durch 


die, Belagerer niedergeworfen_war ©’), und am 15. Mai bep:s. Mai 


58) Dieſes Zeugnis giebt ihm Der 
Mönch Arſenius p. 1133. Nah Abul⸗ 
mabafen (bey Reinaud p. 570) züns 


deten die Chriſten zu Ptolemais in ' 


der Nacht nach der Ankunft des Kö⸗ 
nigs von Cypern große Feuer an, 
ats Zeichen ihrer Freude. 

89) Arsenius L. 0, 

60) Arıenius L ©, 

6) Nah Marinus Sanutus (p. 
990) tieß der Sultan befonderd an 
den Stellen, wo feifch aufgegrabenes 
Erdreich das Eindringen in den Bo⸗ 
den erleichterte, naͤmlich vor dem 
Shurme des FZluchs, bey der Bormauer 
des Königs Hugo und bey ven Thün 
men der Sräfin von Blois und des 
heiligen Nikolaus die Schanzgräber 
ihre Minen machen (fecit plures mi- 
nes seu cunicnlos respondentes ad 
verram novam factam nuptr ante 


«urrim malediotam et ad sbaralium - 


eive bardacanum Regis Hugonis et 
sd turrim Comitissae de Blois et ad 
tursim 6. Nicolai). Seine Wurfma⸗ 
fchinen (ſ. oben Anm. 40) errichtete 
ee vor dem Thurme des Heil. Nikolaus 
bis zur Vormauer des Deren Eduard 
(domini Edwardi, wahrſcheinlich des 
Königs von England) dergeflatt, daß 
die Karabagen hinter den Maſchinen 


fanden, welche von Marinus Ganu⸗ 
tus Boachiers genannt werden und 
fehr dicht an einander (multum sibi 
vicini) aufgefteit waren. Am adıten 
Mai wurde (nach Marin, Sanut, p. 
2331) von den Garacenen die Vor⸗ 
mauer ded Königs Hugo niederges 
worfen, fo wie auch die ‘Brüde zer 


ſtört, weiche von diefer Vormauer zu 


der Innern Mauer führte, Ottokar 
von Horneck befchreibt an mehreren 
Stellen fehr deutlich das Werfahren 
ber Garacenen ben des Niederwer⸗ 
fung der Mauer, z. B. &.424: ‚Darts 
au was die Heidenſchaft Zu weif 
und zu ſchalkhaft, Daß fies nicht 
atfo übergaben. Sie fuben enhnib 
Uenſeits) des Graben Unter die Er⸗ 
den, Sie woliten wiſſenhaft werden, 
Worauf flund (ſtände) der Grund. 
Das ward ihn’n Türzleichen Eund, 
Wenn fie viel ſchier (ſebr ſchnett) was 
ren Unz (dis) an ben Grund gefads 
sen Unter der Ehriften Dank (wider 
der Chriſten Witten) Wohl funfzig 
Kiafter lang. Sie unterwerchten das 
Semäuer Und zunden da mit Beuel ' 
Das Gerüft an. Do das verbrann, 
Do thät dem (die) Mauer Bat In 
den Sraben zu Thal, Der heran zes 
nächnt lag." (Wat. Kap. 448 ©, 4% 


t 
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de neue Thurm des Königs, welcher vor dem Thurme des 


Fluchs ſtand, von den Saracenen erobert und befeht 
wurde ©2): fo verlief der König Heinrich in der Nacht vom 
13. auf den 16. Mai, nachdem die Stunden, in welchen e 


‚die Bewachung der Mauer -zu beforgen batte,. abgelaufen - 
. waren, und bie Templer in der angeorbneten Meihefolge die 


Wache übernommen hatten, die Stabt mit feiner ſaͤmmtli⸗ 
chen Mitiz und drey taufend andern angefebenen Bewohnern 
von Ptolemais, welche fich ihm anſchloſſen, fchiffte ſich ein 
und Behrte zurüc nad) Cypern °3). Die Chriſten fchrieben 
ed nur der ungewöhnlichen Dunkelheit diefer Nacht zu, daß 
ber fchimpfliche Abzug des Könige von Eypern nicht von 
den Saracenen benugt wurbe, ber Stadt ſich zu bemädti- 
gen, bevor die Beſatzung von ihrer Beſtuͤrzung, der noth⸗ 
wendigen Folge eines ſo unerwarteten verraͤtheriſchen Ver⸗ 


fahrens, ſich erholt hatte °*), 


Schon am folgenden Tage, dem 16. Mai, unternahm 


= 48). Nach Dttofar (p. 436) lieh 
der Bultan wohl an zehn Enden die 


Mauer untergrabens „Das thät er 


auf den Sinn, Daß in der Stadt die 
Chriſten Der rechten Sach nicht ewe 
wöüßten Da ihn'n die Deiden ſchu⸗ 
den wolten. Rah Abulnmahafen 
(bey Reinaud pP. 870): Les musul- 
mans firent des broches en diffé- 
rens endroits [fon vor dan Tage 
der grogen Berennung). . 

68) Marin, Sanut. p. 281. . 

65) Anon. de exoid. Acconis IL 8, 
p. 770.‘ Guil, de Nang. Chron. p. 
48. Rah Narinus Ganutus (n. «a, 
D.) veriieß der König von Cypern 
die Stadt Prolemais erſt am ı9. Mat, 
als die Saracrenen fon in die Stadt 


eingedrungen waren. Rah Ditofar - 
von Horneck, weicher ebenfaus der 


Blut des Könige von Eupern (Kap. 
443. p. 459) erwähnt, waren zuvor 
auch fchon die Benetianer entwichen. 
Rasch Abulmahaſen ( bey Reinaud & 
a. D.) blieb Ver König nur dred 
Dage In Protemais, weis er jab, daß 
für die Belagerten Teine Rettung 
mehr vorhanden war, und er eben 
Deswegen fich ſcheute, an Ihren Ge⸗ 
fahren Theli zu nehmen. Der An . 
nyaiıs fügt gu feiner Erzählung von 
vom Übzuge des Rönigs von Copecn 


‚ den frommen Wunſche O uinam 


tunc dasser rarbinis vemtus et OP® 
ruisset eos mare et in aquis vehe- 
mentibus suhmersi £nissent quasi 
plumbum ! 


64) Anon. de excid. Acconis und 
Guil, de Nang, a. a. O. 
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das faracenffche Heer die Beſtuͤrmmnug der Stadt os), Sn 3 er. 
der Fruͤhe diefed Tages drangen die heibnifchen Scharen 
“unter dem Schutze ihrer Schilde bis an die Mauer vor und 
befchoffen aus unzähligen großen und Heinen Wurfgerüften, 
Armbruͤſten und Bögen die chriftlichen Streiter. Da fie 
bald bemerften, daß an. diefem Tage bie Mauer nicht mit 
{0 zahlreichen Wertheidigern befegt war als in den vorher⸗ 
gehenden Zagen: fo fingen fie au, unfern von dem Thore 
bed heiligen Antonius den Graben anzufillen, indem fie 
Steine, Holz, Erde 50), todte Pferde und Cameele herbey⸗ 
fhleppten, und in Eurzer Zeit gelang ed ihnen, den Graben 
in einer Ausdehnung von mehr als hundert Klaftern zur vers 
ftopfen °?); worauf fie vermittelt ihrer: Sturmleitern fos 
wohl die innere als die dußere Mauer erfliegen und die ges 
singe Zahl der Ehriften, welche es noch wagten, ihnen zu 
widerflehen, vertrieben. Dann warfen fie die eroberte Mauer 
in einer Länge von ſechszig Klaftern nieder und öffneten 
ihren Kampfgenoffen eine weite Straße. In großer Zahl‘ 
drangen ſogleich -bie Sararenen ein, und zwifchen den heid⸗ 


SGs) Anonymus de excoid. Acconis 
11.4. p.770 und Guil de Nang. 1. 
66) Terram et bombacem.' Anon, 

de excid. Accon. 1.0, Was unter 

bombax verftanden werde, laßt fich 
nicht mit Sicherheit beſtimmen, viel 
leicht Werg. Nach Ottokar von How 
ned Ray. 437 P- 4%» 424 wurde in 
den Graben geworfen: „Swaz man 

Holzes fand,  Gtrob, WBafen und 

Straß, Das au führen gut was, &as 

her, Rohr und Laub; '' nach &. 436: 

„Holz, Erde und Bra, Was, Werd 

und jazz,’ und nah ©. 408: „Flache, 

Hanf, Dei, Wand, Staudeich, Etein 

und Erden. "' 

67) Anon, de excid. Acconis 1, ©. 


ES 


Nach Dite von Homed wurden die 
©teine zur Ausfülltung des Grabens 
herbengetragen von Efein, Mauithier 
ven, Eiefanten (Diwendin), Dromes 
daren, Kameelen, und mehr Rindern, 
ftarten Leuten und nicht Kindern; 
und des Viehes, welches auf biefe 
Weiſe gebraucht wurde, waren wohl . 
dreusig taufend Stück; gleichwohl 
dauerte die Ausfülung des Grabens 
vierzehn Tage. Auch das Ghronicon 
8, Petri Erfurtense (p. 500) erzählt, 
Daß 20,000 oder 30, oo00 Kameele, 
Pferde und Maulthiere Hol und 
Bäume zur Ausfuͤulung des Svabens 
unausgeſetzt herbeutrugen: . 
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. Er niſchen Armbruſtſchuͤtzen, Bogenſchuͤtzen und Gchleuberer, 
welche die vorderfte Schar bildeten, und den Chriften, welche 
unverdroffen die Vertheidigung fortfehten, entfpann ſich ein 
beftiged Gefecht, in welchem von beyden Seiten viele ge 
tödtet wurden; allein obgleich die Ehriften, als. fie in dem 
Kampfe mit Wurfgefchoffen der überlegenen Zahl ihrer Feinde 
nicht gewachfen waren, ſich eutfchloffen, mit Schwerter, 
Lanzen, Sicheln und großen Knüppeln die Saracenen anzu 

. fallen, fo unterlagen fie dennoch auch in. diefem Streite den 
zahllofen Lanzen der Heiden und waren gemöthigt, fo weit 
ald der Schuß einer Armbruft reichte, in das Innere be 
Stadt fich zuruͤckzuziehen *®). | 
Die Brüder der geiftlichen Orben hatten noch nicht an 
dem Kampfe diefed Tages Theil genommen, als fie durch 
die Nachricht erfchreckt wurden, daß die Saracenen fchon in 
die Stadt eingedrungen waren; und. obgleich fie duch dem | 
unverftändigen Wahn, daß der Sultan, wie auch das Scids 
fat von Ptolemais ſich entwideln möchte, ihnen, weil fie 
ohne Schuld wären an ber Verlegung des Waffenſtillſtan⸗ 

des, Schonung gewähren würde, fich hatten verleiten laſſen, 
in den letzten gefahrvollen Zagen dem Kampfe fich ſoviel 
möglich zu entziehen: fo wurden fie doch nunmehr, ald dab 
Angſtgeſchrey der Einwohner von Ptolemais und der Sie 
geöruf der Saracenen zu ihren Ohren drang, anderes Sins 
ned und bedachten, daß es nicht die Weife eines türkifchen 
Sultans wäre, die Feinde, welche ihm nicht mehr furchtbar 


68) Anonym, de exoidio Acconis Nacht (d. I. in der Nacht vom 15 auf 
p. 770. 771. Die Wale, welche im Teste den 16. Mai), Dei man darum nidt 
Durch Sichel bezeichnet wird, beißt in enweſt Bon Eipper des Kunigs Bel’ 
dieſer tele und in andern Stellen Durchbrocdhen mir drep’n weiten £0: 
bey diefem Schriftſteller Falcasırum, chen;“ und In der Nähe von dem 
Nah Ditokar von Hornet (Kap. 43 Haufe des Königs von Cypern draw 
©, 839) Hatten „die Heiden bey der gen die Garacenen in die Gradi ein. 


. ! . ‘ 
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waren, wit Milde zu behandeln ®®), Der Marſchall ber I,E6r. 
Hofpitaliter, Matthäus 7°) von Clermont, und: defien Or⸗ 
densbruͤder waffneten ſich unverzüglich, beftiegen ihre Roſſe, 
eilten nach dem Drte der Gefahr und bewogen die chriftlis 

chen Fluͤchtlinge, welche ihnen begegneten, zum Rampfe zus 
rũckzukehren. Der Marfchall Matthäus, als er in die Nähe 

Der Garacenen, die fchon bis in .die Mitte der Stadt vors 
gedrungen wären, gelangte, rannte fogleich mit heftigem Uns 
geflüme wider eine feindliche Schar, in welche nach feiner 
Meinung der Saltan Aſchraf ſich befand, toͤdtete mit ſeiner 
Lanze einen vornehmen Saracenen und verwundete ober ent⸗ 
waffuete viele andere heibnifche Kämpfer, uud burch dieſes 
ruͤhmliche Beyſpiel wurden ſowohl die Hoſpitaliter als die 
Abrigen chriſtlichen Streiter, Ritter, Serjanten und Kuechte 
zu Fuß, welche ſchon vor den Saracenen zuruͤckgewichen 
waren, ermuntert, dem tapfern Marſchall mit lautem Kampf⸗ 
geſchrey zu Huͤlfe zu eilen und die Saracenen mit folcher 
Gewalt zu drängen, daß dieſelben nicht im Stande waren, 
ihren Platz zu behaupten, fondern von einer Straße zur 
andern zuruͤckwichen und, verfolgt von den chriftlichen Streis 
tern, theils durch die Deffnung der Maner, durch welche 
fie in die Stadt eingedrungen waren, theil® durch das bes 
nachbarte Thor des heiligen Antonius entflohen; und ald 
hierauf die Dunkelheit der Nacht eintrat, fo ließ der Suls 
tan allen feinen Scharen durch den Schall der Trompeten 
das Zeichen zum Müdzuge in das Lager geben 7’). 


:69) Anon. de excidio Aoconis m. 
6. P- 774: 77% 

70) In der Lütticher Handisrif 
de8 Anonymus: Wilhelm. 

71) Anon. de excid, Acconis 1. 
p- 772. 775 Ditofar von Horneck 
Berichtet von dem Kampfe diefes Tas 


VI Band, 


ged mit großer Unklarheit Kap. 445 
P. 44 443, nachdem er in dem 
vorhergehenden Kapitel’ erzäblı bat, 
wie durch die Rede eines Emird im 
Rathe des Gultans , in weicher aus⸗ 
einandergefegt wurde, daß in legli⸗ 
chem alten Kreusfahrer „Durch Jeſu's 


. Bob 


” 
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3 Et. nifchen Armbruſtſchuͤtzen „Bogenſchuͤtzen und Schleuderern, 
welche die vorderſte Schar bildeten, und den Chriſten, welche 
unverdroſſen die Vertheidigung fortſetzten, entſpann ſich ein 
heftiges Gefecht, in welchem von beyden Seiten viele ge⸗ 
toͤdtet wurden; allein obgleich die Chriſten, als, fie in dem 
Kampfe mit Wurfgefchoffen der überlegenen Zahl ihrer Feinde 
nicht gewachfen waren, fich entfchloffen, mit Schwertern, 
Lanzen, Sicheln und großen Knüppeln die Saracenen anzus 

. fallen, fo unterlagen fie dennoch auch in. diefem Streite den 
zahllofen Lanzen der Heiden und waren genöthigt, fo weit 
ald der Schuß einer Armbruft reichte, in das Invere der 
Stadt fich zurüdzuziehen 9°). | 
Diie Brüder der geiftlichen Orden hatten noch nicht au. 
dem Kampfe diefed Tages Theil genommen, als fie durch 
die Nachricht erfchredft wurden, daß die Saracenen fchon in 
die Stadt eingedrungen waren; und obgleich fie burch ben 
unverftändigen Wahn, daß der Sultan, wie auch das Schick⸗ 
fal von Ptolemais ſich entwideln möchte, ihnen, weil fie 
ohne Schuld wären an ber Verlegung des Waffenſtillſtan⸗ 

des, Schonung gewähren würde, fich hatten verleiten laſſen, 
in den legten gefahrvollen Tagen dem Kampfe fich ſoviel 
möglich zu entziehen: fo wurden fie doch nunmehr, als das 
Angftgefcehren der Einwohner von Ptolemais uud ber Sie⸗ 
gedruf der Saracenen zu ihren Ohren drang, anderes Sins 
ned und bebachten, daß es nicht die Weile eined türkifchen 
Sultand wäre, die Feinde, welche ihm nicht mehr furchtbar 


68) Anonym, de exoidio Acoonis 
p. 770. 771. Die Waffe, weiche Im Terte 
Durch Sichel bezeichnet wird, heißt in 
Diefee Gtelle und in andern Stellen 
bey diefem Schriftſteller Falcastrum, 
Rah Ditofar von Horneck (Kap. 443 
©, 39) batten „die Heiden bey der 


Nacht (d. 1. in der Nacht vom 15. auf 
den 16. Mai), Deß man darum nice 
enwel Bon Eipper Des Kunigs Ben’ 
Durchbrochen mis drepy'n weiten Los 
chen; und In der Nähe von dem 
Haufe des Königs von Cypern dran⸗ 
gen die Saracenen in die Stadt ein, 


—— 


— 


— — oT um 
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wären, wit Milde zu behandeln 9), Der Marfchall der Aeer. 


Hoſpitaliter, Matthäus 7°) von Clermont, und deſſen Or⸗ 
densbruͤder waffneten ſich unverzüglich, beſtiegen ihre Roſſe, 
eilten nach dem Orte der Gefahr und bewogen die chriſtli⸗ 
chen Flüchtlinge, welche ihnen begegueten, zum Kampfe zus 
ruͤckzukehren. Der Marfchall Diatthäus, als er. in die Nähe 


der Garacenen, die ſchon bis in die Mitte der Stadt vors 


gebrungen waren, gelangte, rannte ſogleich mit heftigem Un⸗ 
geſtuͤme wider eine feindliche Schar, in welcher nach feiner 
Meinung ber Saltan Aſchraf fich befand, tödtete mit feiner 


. Rauze einen vornehmen Saracenen und verwundete oder ents 


waffnete viele andere heibnifche Kämpfer, und durch diefes 
ruͤhmliche Beyſpiel wurden fowohl die Hoſpitaliter als die 
übrigen chriſtlichen Streiter, Nitter, Gerjanten und Kuechte 
zu Fuß, welche fchon vor den Saracenen zuruͤckgewichen 
waren, ermuntert, dem tapfern Marſchall mit lautem Kampf⸗ 
gefchrey zu Hülfe zu eilen und die Saracenen mit folcher 
Gewalt zu drängen, daß dieſelben nicht im Stande waren, 
ihren Pla zu behaupten, fondern von einer Straße zur 
andern zurüdwichen und, verfolgt von den chriftlichen Strei⸗ 
tern, theild durch die Oeffnung der Mauer, durch welche 
fie in die Stadt eingedrungen waren, theils durch das bes 
nachbarte Thor des heiligen Antonius entflohen; und als 
hierauf die Dunkelheit der Nacht eintrat, fo ließ der Suls 
can allen feinen Scharen durch den Schall der Trompeten 
das Zeichen zum Ruͤckzuge in das Lager geben 7"), 


8 


69) Anon. de excidio Acoonis IL 
6. P- 778: 77% 

70) In der Lütticher HDandſchrift 
des Anonymus: Witheſm. 

71) Anon. de excid, Acconis l.c. 
pP. 772. 773% Ditofar von Horneck 
berichtet von dem Kampfe dieſes Tas 


VIE Band. 


ged mit großer Unklarheit Kay. 445 
pP. 441. - 443, nachdem er in dem 
vorhbergebenden Kapitel: erzäblı hat, 
wie durch die Rede eines Emird im 
Nathe des Gultans, In welcher aus⸗ 
einandergefegt wurde, daß In jeglis 
dem alten Kreusfahrer „Durch Jeſu's 


. Bob 


J. Cox. 


‚2291. 
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Der unerwartete glüdliche Ausgang diefes Kampfes eis 
weckte wieder neuen Muth, ja felbft Begeiſterung unter den 
Chriſten, und viele Hauptleute 7*), welche in den Iekten 
gefahrvollen Tagen vom Kampfe ſich fern gehalten und die 
Vertheidigung der Mauer blos ihren Leuten uͤberlaſſen hat⸗ 
ten, kamen aus den Thuͤrmen hervor, beſtiegen ihre Schlacht⸗ 
roſſe, gingen mit fliegenden Panleren ihren ſiegreichen Wafe 
fenbrüdern entgegen und fahen mit Erſtaunen die große Zahl 
von erfchlagenen Ehriften und die viel größere Zahl von ges 
töbteten Saracenen, welche den Kampfplag bedeckten. Sie 
fandten bieranf ihre Schlachtroffe zuruͤck, fchafften mit ihren 


eigenen Händen die Leichname der Saracenen aus der Stadt, 


Li” ein Junger ſtecke und „die ſchön⸗ 
fien Junckherrn (d. i. Engel) auf 
den WBahlplag zu kommen und aud 
dem Wunde eines erfchlagenen Chri⸗ 
ſten ein Kindlein zu nehmen pflegten, 
der abtrünnige deutfhe Ritter Der: 
mann von Sachſen fid bewegen Tieß, 
den Sultan zu verlaffen und au fels 
nem Drden zurückzukehren. Ottokar 
gedenkt nicht einmal der Tapferkeit 
des Marſchalls Matthäus, fondern 
rühmt nur im Augemeinen die geifts 
lichen Brüderfhaften wegen ihres 
muthigen Kampfes an Diefem Tage 
und fügt folgende Züge Hinzu, p. 449; 
„Dieweil die wehrlichen flritten, Die 
Pfaffen dad nicht vermiten ( vermier 
den), An ihr Gebet fie ſich Iegten, 
Sie mahnten und flegten ( Hebten) 
Gott vom Dimmelreih, Daß er ſich 
gütleich Bedãcht gegen den Beinen, 
Die fih tödten und pelnen Ließen 
dur fein Willen. Sie ließen fi 
des nicht dewillen (verdrieden) Wan 
es ihn'n wohl gezam, Sie trugen 
Gottes Leichnam Für die Kirchen her: 
aus, Da die Helden den Gtrauß 


Hätten mit den Chriſten; Was fe 
Glocken wißten Die wurden alle er⸗ 
(heit, Daß Gott deſto ſchier fält 
Der unteinen Heiden Leib. Kinder 
und Weib waren auch nicht faine 
(träge), Sie trugen große Steine In 
Fenſter und auf Zinnen; GSwa fie 
dad Statt möchten gewinnen Dai 
Schaden käm davon, Do ıhäten fie 
Gedon (Gewatt) Mit werfen den 
Beiden.” Im folgenden Kapitel (49 
P. 445. 444) gedenkt Ottokar noch 
der tapfern Thaten, Durch welche der 
in den Orden der Deutfchen Herren 
wieder aufgenommene Bruder Dem 
mann von Sachſen an diefem Tage 
stoßen Ruhm erwarb. Bel. Thomas 
Ebendorfier p. 780. Dbne Zwei 
fet iſt dieſer Kampf derfelbe, von 
weidem dad Chronicon ordinis 
eguestris Teutonici cap. 279 berid« 
tet, indem es die Ehre des Sieges 
dem Landmeiſter von Preußen zw 
fchreibt, 


72) Capitanei. Auon, de excid, 
Acconis IL. 6. p. 725. 
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‘ arbeiteten ferbft bis zur Mitte der Nacht an dem Bau einer D, em, 
Noshmauer aus Steinen, Brettern und Thuͤren ber Häufer, 
um die von den Saracenen durchbrochene Deffnung ber 
Mauer wieder zu fchließen, und errichteten hinter‘ diefer 
Nothmauer, in welcher bie gehörigen Schießfcharten anges 
bracht wurden, zwanzig treffliche Wurfgerüfte 73), die fie 
aud den Thürmen holen liegen, fo wie funfzig kleinere Ges 
fhüße?*). Auch verfaben fie alle diefe Mafchinen mit den 
gehörigen Gefchoffen, übertrugen die Bedienung berfeiben ges 
übten Schügen und ftellten zu jedem Wurfgeruͤſte eine- bins 
Längliche Bedeckung von DBewaffneten. Nachdem fie mit fols 
chen Auorbuungen bis zu der leiten Stunde vor dem Aufs 
gange der Sonne ſich beſchaͤftigt hatten, rubten fie in ihren 
Herbergen nur kurze Zeit, und die Morgenröthe war, noch). mat 
nicht fichtbar, ald alle Hauptleute zu einem Kriegsrathe Im 
Hauſe der Johanniter fich verfammelten 7°), 

Viele erfahrene Mäuner dußerten in diefem Rothe die 
Meinmg, daß es unmöglich wäre, Ptolemais länger zu bes 
baupten, nachdem in dem Kampfe des vorhergeheuden Tages | 
zwey taufend chriftliche Streiter wären erfchlagen worden ?®), 
und daß Fein anderes Mittel, dad noch übrige Volk zu reis 
ten, ſich erdenken ließe, ald die Räumung der Stadt, ‚Dies 
fer Vorfchlag konnte aber nicht ausgeführt werden; denn 
obgleich dad Meer frey war,. fo befaßen die Chriften doch 
‚nicht mehr die erforderlichen Fahrzeuge, und in dem Hafen 
von Ptolemais Iagen nur zwey Tleine Frachtſchiffe 22), auf 
welchen kaum zwephundert Menſchen Platz finden konnten. 


73) Balistas vertiginales pretiosis- 75) Ibid, IL 6. 7. p 774. 
simas. Ibid. 76) Ibid. IL 6. p. 774. 

74) De bipedibus (fonfi 3. ®» p- P. 776 
777 bipedalibus) quinquaginta sed 77) Duos parvos dromones. Ibid, 
de communibus, Ibid, p. 774. IL 7. p. 774% 
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32 ent. Da Teiner ber verſammelten Haupfleute einen zweckmaͤßigen 
Rath anzugeben wußte, fo trat der Patriarch Nikolaus auf. 

. "und. hielt eine verftändige Rede, in welcher er mit eben fo 

. - großer Klarheit als Beredſamkeit den verſammelten Krieg 
mönnern vorftellte, daß für die Chriften Fein anderes Mits 

tel der Rettung aus diefer Noth vorhanden wäre, als tapfes 

rer Kampf und Vertrauen zu Gott; denn von den Garas 
cenen fey Schonung nicht zu erwarten, da In ber ausgeleerten 
Stadt weder ihre Habfucht durch Geld und MWaaren, noch 

ihre Wolluft durch fchöne Frauen Befriedigung finden würde, 

und ein Ausweg zur Flucht ftehe den Chriften nicht offen. 

Er ermahnte fie zugleich in diefer Rede, ben verdienftlichen 

Tod für den Heiland nicht zu ſcheuen. „So einer von 
euch,’ fprach der Patriarch, „von feinem Lehensherrn aufs 
geboten wärbe, deſſen Ehre wider Einen Feind oder mehrere 
zu vertheidigen, fo wuͤrde er ficherlich, ſowohl um feine 
Treue zu bewahren als um Schimpf von fich und feinen 
Nachkommen abzuwenden, lieber im tapfern Kampfe fterben 
als den Vorwuürf der Feigheit auf fich laden. Chriftus aber 
ift unfer aller Lehenshetr, und Feder möge denken, daß ihn 
der Heiland aufgeboten habe, fein Erbtheil nach der durch 
den Lehenseid befchworenen Pflicht gegen die Unglaͤubigen 
zu vertheidigen.” Der Patriarch Nikolaus fügte zu dieſer 
Ermahnung den Troſt, daß troß der zahllofen Menge der 
Feinde der’ geringen Zahl ber chriftlichen Krieger, wenn fie 
mit wahrem Vertrauen zu Gott des Kampfes fich unter: 
wänden, es nicht unmöglicd) feyn würde, den Sieg zu ers 
langen, wie der Ausgang ded Kampfes am vorhergehenden 
Zage bemiele; denn nicht mehr als fieben tauſend chrifts 
liche Gtreiter hätten in diefem Kampfe zwanzig taufend 
Saracenen erſchlagen und das feindliche Heer wieder aus 


— 


zu 
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ber Stadt vertrieben *8). 
Nachdem die Meſſe 
war gefeiert worden 7°): fo beichteten die Auweſenden ihre 
Sünden, gaben ſich einander den Kuß ded Friedens, ums: 
armten fich unter Thraͤnen und Schluchzen und verfptachen _ 
fih weihfelfeitig, einander in dem bevorftehenden Kampfe 

nicht zu verlaffen, fondern ihr Leben für Gott zum Opfer 
zu bringen; und durch diefes feierliche Buͤndniß verpflichtes 
ten fich zur Ausharrung in der Gefahr felbft manche von 
denen, welche zuvor fchon heimliche Anftalten zur Slucht ges 
troffen hatten. Sie befräftigten hierauf dieſes Buͤndniß durch 
den Genuß ded heiligen Abendmahls 0).Als diejenigen, 
welche in der Zeit, in welcher die Shriften zu ſolchem ruͤhm⸗ 
lichen Vorſatze ſich vereinigten, auf der Mauer und an den 
Thoren Wache gehalten hatten, vernahmen, was im Hauſe 
der Johanniter geſchehen war: ſo gewannen auch fie guten 
Muth, bekannten einander ihre Sünden und ermahnten fich 
gegenfeitig zu redlichem Kampfe. In der ganzen Stadt 
fah man überall Rüftungen und Vorbereitungen zu dem bes 


vorſtehenden Streite, die Waffen wurden in Stand geſetzt, 


ven Kämpfern ihre Pläte an den Thoren, auf der Maner 
oder in den Straßen angewielen und Steine auf die Dächer 


- ver Käufer, welche in der Nähe der Thore lagen, gebracht, 


um dieſelben von der Hoͤhe herab wider die Saracenen zu 
ſchleudern, falls es ihnen wiederum gelingen ſollte, in die 
Stadt einzubringen 8), 


Diefe Rede des Patriarchen, 
. brachte eine große Wirkung hervor. 


78) Die Rede des Datriarchen wird 
von dem Anonymus mitgethellt a. 
a. D. p. 74- T76. 

79) Expletis breviter missarıum 
solemniis. Ibid. II. 7. p. 776. 

80) Anon de excidio Acconis 1. 
0, Wu Otiotar von Horneck ers 


-_ 


wähnt der in der Geſchichte der Kreun: 
züge oft vorfommenden Sitte, durch 


, ven Genuß des heiligen Abendmahls 


zum Kampfe fi vorzubereiten, in 

feiner Erzäblung von dem Verluſte 

von Ptolemais, Kap. 443 p. 889. 
8:) Anon. de excid. Acconis |, c. 


3. Ebr. 
18, Malgag 82), war der ungluͤckliche Tag, on weichem Ptolemais 


* 


i 
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in die Gewalt der Saracenen fiel. Noch war an dieſem 
Tage die Sonne nicht aufgegangen, als der Sultau Aſchraf 
ſein zahlloſes Heer ſcharte und zum Sturme gegen die Mauer 


der belagerten Stadt fuͤhrte. 


Um die Ohren der Chriſten 


zu betaͤuben, ließ der Sultan durch dreyhundert Trommel⸗ 
ſchlaͤger, welche auf Kameelen reitend das ſtuͤrmende Heer 
begleiteten, die Trommeln mit furchtbarem Geraͤuſche ſchla⸗ 
gen 82), und. unter dem laͤrmenden Schalle der Heerpaulen 
und Zrompeten--und mit wildem Gefchrey rannten die Gas 


racenen wider die Stadt ®*), 


82) Nah Abulmahaſen bey Del 
naud p. 750 fand die letzte Beſtur⸗ 
mung von Ptolemais und die Erobe⸗ 
rung, der Stadt ducch die Moslims 
©tatt am Freytage 17. Dſchemadi el 
ewwel, womit auch Arſenius (die 
Veneris XVIIL mensis Maji p. 1183), 
349 Chronicon 8, Petri Erfurtense 
(in vigilia S. Potentianae scilicet 
XVIII mensis Maji p. 300), die Epi- 


“ tome historise bellorum sacrorum 


(in Canisli lection ant, T. VL p. 
439) und Marinud Ganutuß (p. 231) 
übereinflimmen. Nach dem Anony- 
mus de excidio Acconis II. 8. p. 776 
geſchah die letzte Berürmung an dem: 
ſelbẽn Tage, an weichem der im Terte 
erzählte Kriegsrath war gehalten wor⸗ 
den, d. i. am 17. Mat. An diefem 
Tage fcheint aber kein erheblicher 
Kampf vorgefatten zu fenn, und auch 
nad Ditofar von Horneck (p. 444) 


s. blieben die Akerſer zween Tage un: - 


geſtruten.““ Nach Arfenius hatten die 
Baracenen vor dem 18. Mai die Stadt 
drey Tage und eben fo viele Nächte 
unabläffig beunrußigt (bellorum va- 


So wie fie an andern Drten 


siis. vexabant stimulis). NBilhelm 
von Nangis (Chron. p. 49) welcher 
feine Nachricht au dem Anonymus 
de excidio Acoonis gefchöpft bat, en 
zählt, daß der Marſchall der Dofbiio 
liter am zweyten Tage, alfo am 7 
Mai, eben fo ald am vorhergehenden 
Tage die Garacenen wieder aus der 
Stadt vertrieben babe, worauf am 
folgenden Zaye (19. Mat) die Feinde 
durch das Thor des heil. Antonius 
eindrangen und der Stadt ſich ber 
mächtigten. Auch Nikolaus Terivet: 
tus (p. 212) theilt eben fo wie Wik 
heim von Nangis jene Begebenheiten 
in zwey Tage, indem er fggt: prom 
lio ancipiti cum Ohristianis duo 
bus diehus, nunc his, nanc illis 
praevalentibus dimicarunt; tertia 
tandem die... . . urbem capiunt, 
Der Anonymus erzählt aber diefe Er⸗ 
eigniffe fortlaufend als die Begeben⸗ 
heiten Eines Tages. Bal. oben An 
merk. 33 ©. 736. 737. 

83) Makriſi bey Reinaud p. 57% 

84) Ecce in solis ortu concutituf 
aör verbere penetrantissimo tubld- 


\ 
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‚zahlreiche Abtheilung des faracenifchen Heers insbeſondere 
ihren Angriff gegen die von den Chriſten erbaute Noth⸗ 


mauer; die Schuͤtzen und uͤbrigen Streiter, welchen die 


Vertheidigung dieſer Nothmauer uͤbertragen war, wehrten 
zwar die Saracenen ab, ſo lange es ihnen nicht an Ge⸗ 
ſchoſſen gebrach, indem ſie oft mit Einem Schuſſe drey 
Wurfſpieße gegen die. Feinde fchleuderten ®°); als aber ihr 


- in dichten Scharen die Mauer beſtuͤrmten, ſo richtete eine 3. CH 


- 


Vorrath von Geſchoſſen erſchoͤpft war, fo gelang es den 


Saracenen, bis an. die Nothmauer zu kommen, diefelbe mit 
"eiferuen Haken, Spathen und andern Werkzeugen niederzu⸗ 


werfen und die chriſtlichen Streiter zurädtzudrängen, obwohl 
biefelben nicht im Widerſtande nachließen und mit Langen, 
Sicheln, großen Knuͤppeln und Steinwuͤrfen fich vertheidigs 


ten. Der tapfere Marfchall der Mofpitaliter, Matthäus von - 


Elermont, vertrieb auch dieſes Mal die Saracenen wieder 
aus der Stadt und möthigte mit dem Beyſtande einiger 
Knechte zu Fuß eine andere feindlihe Schar, welche bes 
Thors des heiligen Antonius fich bemächtigt und die Pforte 
mit euer zerſtoͤrt hatte, ebenfalls zur Flucht 80). 


narum Soldani et tympanorum ter- 
zibili percussione ao vocum emis 
sione brutalibus similium horribili, 
multitudine persidorum prooedente 
adversus Acconem expugnandum, 
Anon. de excid. Acoon. II. 8. p. 
776. Au point du jour, tout étant 
pret pour. un assaut genöral, le 
sultan monta à cheval aveo ses 
troupes; on entendit le bruit du 
tambour möle a des oris horribles, 
Abutmabafen bey Reinaud p. 570. 
85) A qualibet balista vertiginali 
trinos simul quarellos in primam 
aciem emiserant. Anon. de excid, 
Aoovon, p.777. Nach diefem Schrift⸗ 


ſteller waren ed ı15c faracemfche She 
zen (acies), don weichen die Rothe 
mauer angegriffen wurde, und jede 
Schar befiand aus Ko Mann; und 


-diefe Scharen waren fo aufgeſteut, 


daß die zweyte hinter der erfien, Die 
Dritte hinter der zweyten u. ſ. w. flanı 
den. Die, Scharen mit ungeraden 
Bahlen beftanden aus folchen, welche 
große Schilde trugen, und in denen 
mit geraden Zablen ftanden die 
Schügen (balearii), Hinter jenen 
130 Scharen ſtand noch eine Reſerve 
von 160 andern Scharen. 

86) Anon, de exoid. Aooonis II, 
8-10. P.777-77% Rah der Er: 
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eh En. Nachdem biefer zweymalige Verſuch der Saracenen, die, 
Ehriften zu überwältigen, mißlungen war, fo rief der’ Sul— 

‚ tan Ulchraf feine Scharen, welche in verſchie denen Gegen 
den die Mauer pon Ptolemais beflürmten, zu fich, um mit 
feines ganzen Heeredmacht durdy die durchbrochene Deffaung 
der Mauer uud das offene Thor des heiligen Antonius im 
die Stadt einzubringen. : Die vorderſten Scharen des faras 
cenifyen Heers wurden für diefen neuen Angriff gebildet 
theils durch chriftliche Unterthanen des Sultans 87), weis 
ſchen, falls Ptolemais erobert wuͤrde, die Befreyung von 
allen Abgaben verbeißen, und wenn der Angriff mißlaͤnge, 
die Verdoppelung ihrer biöherigen Steuern angedroht war, 
theils durch abtrünnige Chriſten *®), theild durch ſchwaͤrme⸗ 
sifhe Moslims, welche darch ein Geluͤbde ſich verpflichtet 
hatten, für ihren Glauben und den Propheten Mohammed 


ihr Leben zu opfern 9). 


aaͤhlung dlieſes Schriftſtellers betete 
der Patriarch Nikolaus, als die Sa⸗ 


racenen die Nothmauer zerſtörten, zu 


Bott mit den Worten: „D Det, 
umgieb ung mit einer ungerfiörbaren 
Mauer und befchirme und mit den 
Waffen Deiner Almacht.“ 

87) Erant inter illos plures servi 
et ut dicitur falsi Christiani eto. 
Anon, de excid. Acconis II. ır. 
p- 779. 

88) Renegatos et peregrinos pri- 
mos oppssuit (Soldanus) et eis in- 
troeuntibus peregrini Aegyptii in 
ipso furoris impetu subierunt, Ar- 
senius p. 1184. 


89) Dirus Soldanus vocatis Cha- 
giis qui mundo mortuos se dice- 
bant, fossas in circuitau urbis, unde 
ex zuina musorum patens erat in 
urbem introitus, vivis, eorum re- 


Ein dichter Nebel ‚ welcher ſich 


plevit corporibus at desuper per 
ambulare maudavit equites suos et 
in urbem ingredi violenter. Are 
nlus p. 1185. Das Wort Chagios 
fann zwar nichts andere bedeuten 
als einen Moslim, welcher die Pilgen 
fahrt zur Kaabah unternommen ba 


(=), obgleich die son arſe⸗ 


nius Binzugefügte Erklärung auf eb 
nen Sufi paßt- Ohne Zweifel ſollen 
ſolche Moslims angedeutet ‘werden, 
weiche dur ein Getühde fih ver 
pfuchtet hatten, in dieſem Kampfe du 
erben (Zedawi’d). Im Anfange feb 
ner Rede (p. 2182) giebt Arfenias 
ſeibſt die zichtige Erklärung dei 
Word: Chagi eorum nudi quo⸗ 
alii nunoupant peregrinatores. DV 
tofar von Horneck (Kap. 438 p. 439) 


% 
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erhoben hatte und die Stadt bebedite, begünfligte den Ans TEbe. 
ariff der Saracenen und machte ed den Chriſten unmöglich, 
die Bewegungen der Feinde zu beobachten und bie Vertheis 
digung zweckmaͤßig anzuordnen ?°), Die Chriſten, obgleich 
fie auch in diefem Kampfe mit rähmlicher Tapferkeit ſtrit⸗ 
ten, waren nm fo weniger im Stande dieſem Angriffe der 
zahlloſen ſaraceniſchen Scharen zu wlderſtrhen, als viele 
chriſtliche Streiter in den vorhergehenden Kaͤmpfen ſchon von 
ben feindlichen Schwertern, Lattzen und Geſchofſſen waren 
getödtet worden; und mit furchtbarem Gefchrey drangen die 
Garacenen durch das Thor des heiligen Yintonius in die 
Stadt ein ?’) Der Meifter der Zeingler?*) kam zwar 
mit feinen Ordensbruͤdern herbey, um das Thor zu verthei⸗ 
digen; als aber die Templer endlich ſich entſchloſſen, ihren 
bedrängten Waffenbrüdern zu helfen, da waren die Sarace⸗ 
nen ſchon innerhalb der Stadt; und die QTempier fanden 
eben fo wie die Hofpitalirer, weiche gleichfalls zu ſpaͤt ihrer 
Pflicht gedachten, nur Gelegenheit, durch eine rähmlichen 
Tod der Schande fich zu entziehen, welche ihr tadeinswerthes _ 
Betragen während dieſer Belagerung über ihren Orden ges 
bracht hatte. Der Meifter der Tewpler ſelbſt fiel im- Aus 
fange des Kampfes, von einer feindlichen Lanze durchbohrt, 
und mur zehn feiner Drbensbrüber entgingen bem Tode; 


bezeichnet ehenfalls ſolche faracenifhe sus factus est, ut dum unum ca 


Schwärmer, wenn er fagt: „Ettleich 
durch groß Bier, Daß fie ot (nur) 
kamen fchier (ſchneil) Defleiben Tags 
zu Machmetten Als fie Gedingen 
(Doffnung ) hätten, Auf fi wurfen 
Die Hürden (Vürden), Daß fie defto 
balder würden In den Graben erı 
drüct, Das fie Machmet züdt In den 
Dimmel zu ih.” Bgl. Thomas 
Ebendorffer p. 780. 


90) Adr tam obsurus et nebulo- . 


strum vel palatium expugnaretur, - 


in allo casıra videri non peosset, 
Quousque‘etism et ipsoram oastrum 
vei domus alia impügnarerur vel 
incenderetus, Herm. Corneri chron, 
P. 945. | 


gı) Anon, de encid. Acconis 11. 
11. P. 779-781. Bgl. Guil, de Nang. 
P- 49% 


92) S. oben Anm. #6. ©. 744. 


' 


, 
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3.00. auch yon. dem Hoſpitalitern rettaten nicht mehr als fichen 


Brüder ihr Leben, und ihr Meiſter, Johaun de Williers, 
wurde ſchwer verwundet aus. dem Kampfe hinweggetragen 
und auf ein Schiff gebracht, Der Marfchall. ver Hofpites 
liter, Matthäus von Clermont, bewährte auch an dieſen 
Tage feine früher erprobte Tapferkeit; er flürzte ſich, ald 
alle Haffuung, die Gtads. zu sagten, verſchwunden war, in 
die ſaraceniſchen Scharen, „jeden. Reind, auf den er ſtieß, 
noͤdtend und nerwunbend; ‚uud als er durch daß Thor bed 
heiligen Antoninus bis zu dem Außerften ‚Ende des eindrins 
genden faracenikchen Heers glangt war, fe fehrte er um und 
duschrannte. auf, gleiche Weile zum zweyten Mate die feinds 
lichen Scharen, welche zaghaft dem ungeflüm rennenden Rits 
ter auswichen, bis in bie Mitte der Otadt. Endlich wurde 
der tapfere. Marfchall in einer ‚Straße von mehreren feinds 
dichen: Langen durchbohrt, als fein Schlachtroß verwundet 
war und ihn nicht weiter zu tragen vermochte > 3), Andere 
Ritter, deren Betragen in bieler Belagerung ebenfalls nicht 
rühmlich gewelen war, bewiefen au diefem Tage nicht eine 
foiche SBereitwilligleit,. durch den Tod im tapfern Kampfe 
für ihre frühere Verdroffenheit zu büßen, als jene beyden 
geiftlichen Ritterorden. Der Senefchall und Hauptmann der 
franzöfifchen Miliz, Johann von Grelly, und :der englifche 
Nitter Otio von Grandiſon verließen mit. ihren Milizen, 
als die Saracenen in bie Stadt eingedrungen waren, ihre 


» 


Poſten, eilten zu einem Schiffe und entflohen ꝰ*). Der 


Patriarch) Nikolaus, welcher bis zu dem letzten Augenblide, 


93) Anon. de exoid. Acconis II. cum eorum familils omnes simul 
12. p. 78:1. 788. Auch die Veutfhen una hora interfecti sunt. 
Bitter ſtarben wahrfcheinlich in Dies 94) Heu! hi omnes in Galliis dum 
(en Kampfe al6 Märtyrer. Nam, vigerent inter Gallos aeque parch 
fagt Hermann Eorner p. 944, magi-' ferrum simulantes fera cum densti- 
stex et fratxes de domo Teutonioa bus audaoia oorrasuri, liuguse pro- 
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in welchem noch Hoffnung der Errettung ‚vorhanden war, 9,20" 
die Kaͤmpfenden durch feinen Zufpruch ermuntert hatte, wurde ' 
von feinen Freumden mit Gewalt, da er ſich nicht bereden 
ließ, willig das feiner geiftlichen Obhut anvertraute ungläds 
liche Bolt zu ‚verlaffen, an den Hafen geführt und auf ein 
Schiff gebracht; er entging aber dennoch nicht dem Koda.- 
Denn da er kinen ber chriftlichen Ftüchtlinge, welche ihn 
um Aufnahme auf fein Schiff baten, zuruͤckwies, fo wurde 
das Fahrzeug fo überfüllt, daß es verſank; und alle diejenis 
gen, welche anf vemfelben ſich befauden, ertranfen im Meere, . 
mit Ausnahme des Geiftlichen, weicher vor dem Patriarchen - 
daB Kreuz und dad Bild des Gelreuzigten getragen hatte. 
"und gerettet wurde ??). Don dem. übrigen- chrifitichen Kaͤm⸗ 
pfern, welche an dieſem Lage den Heiden einen tapfern mad 
kraͤftigen Widerſtand entgegengefeht hatten, gelang: eB, da: 
fie überwältigt wurden, nur einigen Tanfenden, fi) in das 
wohl befeftigte Haus der Templer, welches nahe ( au der 
Kuͤſte des Meeres lag, zuuͤczuziehen 92), on 


d 


cacis jactatione Inaniter asserebant, 
se potius mortem pati quam fugere 
a confliau quoquo modo. 
non fugerunt a conflictu, quia 
numquam in oonflictum intrave- 
zunt; sed intaoti recedentes quos 
zegebant relinquendo, effugerunt 
prae timore desperantes de seipsis, 
sicut credo, neo quaerentes quae 
‚ja Deo firmarentur. Anon, de ex- 
cid, Aocon. p. 78: 


95) Anon. de extid. Acconla p. 
781. 792 (Rah bieſem Schriftſteller 
wurde der lintergang ded Schiffes, 
auf welchem fich der Patriarch ber 
fand, verantait durch Flüchtlinge aus 
der Zaht der Kreusfabrer, welche in 
das Haus der Tempier fich zurückge⸗ 


Vere | 


zogen hatten und von dort entſtehen.) 
Marin. San. p. SS. 

'96) Rah dem Anonymus de ex- 
ci Acconis IH. ır. p. 780 waren ed 
aähuc mille vel circater Ohristiani, . 
weiche in das Haus oder die Burg 
der Templer ſich zurüdzogen; nach 
den Chronicon 8. Petri Rrfurtense 
(p. 299) paene septem millia, Bgl. 
Herm. Corneri chron, p. 949. Nach 
Abulmahafen (bey Beinaud p. 873) 
betrug die Bahl diefer Chriſten we⸗ 
nigfieng vier Zaufend. Das Haus 
der Templer (im Chronicon ord. eq. 
Teutonicis der Temptieren Bor), 
von weichem hier die Rede Ift, war 
ohne Zweifel daſſelde, weiches auf 
dem Plane des Marinus Sanutus 
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Schr Als vie Saracenen, welche durdy dag Thor des heiligen 
Antonius eingedrungen waren, in Ptolemais fich feſtgeſetzt 
hatten, fo drangen andere feindliche Scharen auch von ans 
‚deren Geiten in die Stadt. Einige gelangten durch bie 
Oeffnung, welche durch die Nieberwerfung des neuen Thurms 
entfianden war ??), zu ber Bormauer und bemächtigten ſich 
derfeiben, worauf fie vermittelſt der von ‘den Ehriften dafeldft 
angebrachten’ fteinernen Bruͤcke die Hauptmauer erfiiegen und 
in bie ‚Stadt herabkamen; andere erbrachen das Thor des 
heiligen Rilolaus, andere dab Thor des Legaten, und andere 
erftiegen die Mauer an verfchiedenen Orten vermitteiſt Sturm⸗ 
leiteen °®).. Den noch übrigen wehrloſen chriftlichen Eins 
wohnern von Ptolemais blieb, ald die Saracenen mit fchreds 
licher Erbirterung und wildem Geſchrey durch Die Straßen 
der eroberten Stadt rannten, an mehreren Orten Bewer an: 
legten and jeden Chriften, welchen fie innerhalb oder außen 
hald vor Haͤuſer antrafen, erwürgten, kein anderes Mitte 
der Rettung als die Flucht über dad Meer; aber nur 
wenigen war es möglich zu entkommen, weil- zu wenige 
Fahrzenge vorhanden waren, um die Flüchtlinge aufnehmen 
zu können, und durch den heftigen Sturm, welcher an die 
ſem Tage auf dem Meere tobte, die Heinern Fahrzeuge vers 
hindert wurden, den größern Schiffen fich zu nähern. Die 
meiften chriftlichen Stüchtlinge wurden von den nacheilenden 
Saracenen getödtet ober ertranfen int Meere 9°). Die 


von Ptolſemais busgus Templi ge cror. p.439. Herm., Corner, chrom, 
naunt wird. p. 98. Chron. ord. eg. Teuton. p. 
„60 ), wo noch eine Kegende von && 

‚m ©. oben ©. a9. 79. nem unbelannten Schiffer, der olek 
98) Marin. Sanut, p. 231. Jo. ungfsauen mit ihren Sieinodien 
Iper. p. 775 nach Cypern brachte, als fie fon 
99) Marin. Sanut, und Jo. Iper. fein Schiff finden Tonnten, müge 
L c, Epitome histor. bellor. sa-r theilt wird. ‘ | 


Eroberung der Burg der Templer. 765° 
arabifchen Geſchichtſchreiber betrachten es als eine wunder: Y,EBr- 
bare Zügung Gottes, daß die Moslims eben fo-an einem 
Freytage in ber dritten Stunde des Tags die Stadt Ptole⸗ 
mais wieder eroberten, wie die-Chriften zur Zeit Balading 
diefe Stadt in der dritten Stunde eines Freytags in veñt 


genommen hatten 1003). 


Nachdem die meiſten chriſtlichen Einwohner theils durch 
die Flucht ſich gerettet hatten, theils getoͤdtet worden waren, 
ſo blieb den Saracenen nur noch uͤbrig, das befeſtigte Haus 
der Templer, die ſogenannte Burg dieſes Ordens, fo wie 

auch die Häufer der Johanniter und beutfchen Herren und 
einige andere fefte Paläfte, in welchen einzelne Haufen von 
| Kreuzfahrern noch ſich vertheidigten, zu uͤberwaͤltigen 205). 
Als am folgenden Tage eine ſaraceniſche Schar Anftalten zo. maı 
' machte, dab Haus der Templer zu belagern: fo erbot fich 
der Meiſter der Templer, Monachus Gaudini, welchen die 
zehn noch übrigen QTempelbrüber in der vorhergehenden Nacht 
zum Meifter ihres Ordens erwählt hatten *°%), das Haus 
unter biligen Bedingungen zu Äbergeben; und es wurde ein 
Vertrag gefchloffen, in weldhem der Sultan allen im Tem⸗ 
pelhauſe befindlichen Chriſten freyen Abzug, die Erlaubniß, 
von ihrer fahrenden Habe fo viel, als fie mit einem Male 
tragen koͤnnten , mit ſich zu nehmen und ungehinderte Ein: 


— 





100) Abulfedae annales mosl, T, 
V. p. 98. Abutmahafen bey Reinaud 
p» 571. 

zor) Nam licet tota civitas ad in« 
tra esset combusta, tamen adhuc 
turres urbis a multis nobilibus et 


fratribus ordinum illaesae teneban- 


tur. Herm. Corneri chron, L 0. 
gl. Epitome historiae bellor. sa- 
eror. p. 459. Uebereinftimmend Abul⸗ 


feda a. a. O. Nach Abuffaradſch 


(Chron. Syr, p.895) begaben ſich die 
Ternpter und andere vornehme Rltter 
In feſte Däufer und ſtritten aus den⸗ 
ſelben. Nach Abulmahaſen (bey Neil 
naud p. 870. $72) wurden von den 
Chriſten noch vier Thürme behauptet, 
welche dert Tempiern , Johannitern 
und deutfchen Rittern gehörten. 


s00) Anon. de: excid, Acconis 
P+ 782. 


Pu 
“ 
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* —8 ſibiffuns zueſtaud 208). Hierauf ſandte der Sultan den 
Chriſten als Zeichen ſeines Schutzes eine weiße Fahne, welche 
anf der Höhe des Tempelhauſes aufgeſteckt wurde 2°*), und 
dreyhundert Türken beſetzten dieſes Haus, um darüber zu 
wachen, daß von dem Ehriften nicht.mehr fortgefchafft würde, 
als in dem Vertrage ihnen eingeräumt war?05). Als aber 

, die Thore ded Tempelhauſes geöffnet wurden, fo drang das 
geringe Voik der Mufelmänner in daffelde ein, übte Raub 

' und Plünderung „ mißbandelte die chrifilichen Weiber umd 
Knaben und fchändete durch grobe Ausſchweifungen der 
Sinnlichkeit fogar die Tempellirche *°°). Die Chrifien ers 
hoben zuerft eine Beſchwerde über dieſes ruchlofe Betragen 

der Ungläubigen bey dem Meifter der Templer; und als dies 
fer erflärte, daß er nicht im Stande wäre zu helfen *°7), 
fo verfchloffen fie die Thore ded Tempelhaufes, warfen die 
Fahne des: Sultans herab und erwürgten alle dreyhundert 


— rm ——— — —— 


— 


Tuͤrken, welche das Haus beſetzt hatten ?208). Der Sultan 


303) Anon. de excid. Aoconis 1,0, 
gi. Marin, Sanut. p. 231 Cap. 2%, 
104) Abulmabafen bey Reinaud p.871. 
208) Auon,. de excid. Accon. 1. ©, 
106) Dum igitur navigium ex- 
spectant Christi, maledicti mulie- 
res et pueros ad loca domus secre- 
tiora eisdem abusuri distırahere co» 
nabantur, turpibus ecoleiam ob- 


sooenitatibus cum nibil possent 
aliud maculantes. Anon. de excid, 


Acoonis 1, a. gi. Marin, Sanut. 
1. o. Lorsque les portes furent ou« 
vertes, les musulmans s’y jetant en 
desordre, se disposerent à piller la 
tour et à faire violence aux fem- 
mes qui s’y etolent röfugides. Abul⸗ 
mabafen beu Reinaud a. a. DO. „Die 
Mostims," fagt Abulfaradich (Chrom, 
Syx. p. 895. 696), „beredeten, als fie die 


Etadt erobert hatten, Die Chriten mit 
freundlichen Worien, Ihre feſten Däns 
fer au verlaffen, indem fie verfprachen, 
daß Niemand ihnen Leid zufügen, 
fondern es ihnen frey fließen ſoute, 
mit ihren Weibern und Kindern abs 
zuzlehen, jedoh mit Zurüdiaflung 
ihrer Güter. Als aber die Thora ge: 
öffnet wurden, und fie Die ſchönen Kna⸗ 
ben ‚und Mädchen der Chriſten ev 
blickten, fo legten fie an dieſelben Ihre 
Sände. Hierquf zogen die Franken, 
fotched nicht ertragend, die Schwerten 
und es kam zu einem Kampfe, in 
welchem von beuden Geiten Wiele ge 
tödtet wurden.’ 

307) Anonymus de excoid, Acc 
nis L c. 

208) Anon. de excid, Aoconis und 
abunmabafen a. a. O. 
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Mfchraf ließ, als Ihm dieſer Vorfall gemeldet wurde, unver⸗ gor 
zuͤglich die Belagerung des Tempelhauſes wieder beginnen 

und ed während eines ganzen Tages aus verſchiedenen Wurf⸗ 
gerüften befchießen."°?); und der Meifter dei Zempier, als 

er ohne Erfolg fich bemüht hatte, von den Saracenen bie 
Erneuerung des frühern Vertrages zu erlangen, verließ mit 
feinen Brädern und einigen wenigen andern Ehriflen in Der ’ 
Macht das Tempelhaus, indem er von den noch vorhandenen 
Meliguien und andern Schäßen feines Ordens mit ſich nahm, 

fo viel er konnte, begab fi) auf ein Schiff und fuhr nach 
Eopern 22°), Als am Morgen des folgenden Tages bdieco. mai 
übrigen unglüdtichen Chriften von dem Meifter und den 
Brüdern des Tempels fich verlaffen fahen, fo fandten fie 
Borfchafter an die Saracenen und baten um Gnade; und 

da der Sultan ihnen Sicherheit ded Lebens und freyen Abs 

zug verbieß, fo öffneten fie die Thore des Tempelhauſes. 
Kaum waren fie aber audgezogen, fo wurden fie auf Befehl 

des Sultans von den Saracenen überfallen, ihrer zwey taus 
ſend erwürgt und eben fo viele gefangen, und ihre Weiber 

und Kinder wurden zu bem gelte des Sultans gebracht, 


Eroberung der Burg der Templer, 


209) Ubntmabafen a. a. D. Rad 
dem Anon, de excid, Acconis wurde 
an diefem Tage die Belagerung des 
Hauſes der Tempier no nicht bes 
gonnen, fondern der Sultan hatte fie 
erit für den folgenten Tag angeord⸗ 
net. Nah Marinus Ganutus a. a. 
D. verbarg der Sultan im Ainfange 
feinen Born und war ſelbſt geneigt, 
die Friedenshandlungen fortzufegen, 
worauf der Marſchall der Templer mit 
einigen andern Ebriften zu ibm Tich 
begab, aber enthauptet wurde, Oler⸗ 
auf zogen fih die Ehriften, welche 
im Tempel gebtieben waren, aurüd 
nach der Turris Magistri, 


zın) Anonyams de excidio Acco- 
nis (1. c.) fließt mit der Erwaͤh⸗ 
nung der Flucht des Hochmeiſters der 
Templer und der Wrüder dieſes Dr 
dens feine Eryäblung von der Bela⸗ 
gerung des Tempeihauſes und fügt 
die Worte Binzu: De his quidem 
qui in castro Templi remanserunt, 
se ipsos in Dei dispensstione de- 
fendentes, nesgitur oorstitudinaliter 
yuid aociderit, Det :novit, nisi 
quia pie creditur pro sanctiori 


quod Jure belli se vendiderunt, 


x 
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zen Die arabifchen Geſchichtſchreiber rechtfertigen dieſe grauſame 


Wortbruͤchigkeit durch die Behauptimg, daß die Chrifien 
nicht nur nad) dem Abfchinffe des. erfien Vertrages die drey⸗ 
Yundert Türken, welche ald Beſatzung in das Tewpelhan 
gelegt waren, toͤdteten, ſondern auch einen Emir erſchlugen, 
welcher von dem ⸗Sultan geſandt war, um den Frieden wie 
der herzuſtellen, außerdem auch vor ihrem Abzuge aus dem 
Tempelhanſe allen Laſtthieren, welche fie zuruͤckließen, bie 
Sehnen der Füße abgefchnitten hatten, um fie unbrauchbar 
zu maden **"). Die Wortbrächigkeit des Sultans Wfchraf 


2) Abuimahaſen bey Reinaud a. 


q. O. Bel. Abulfeda I. c. p. 96. 
Nach dem Chronicon 8. Petri Er- 
fastense (P. 299) wurde das Haus 
der Templer veribeidigt gegen die 
Garacenen zwölf Tage. Rah ers 
mann Ebruee (p. 945. 946) waren 


Die Saracenen zum Theil fager ges 


nöthigt,, die Stadt wieder au verlaf: 
ten, als fie Die Burg der Templer 
nicht bezwingen konnten. Als bier 
auf die Templer ſahen, daß die Sa⸗ 
racenen in den Minen, welche fie 
umter dem größern Thurme des Schlof⸗ 
ſes oder Hauſes gemacht hatten, fich 
verborgen Bielten und daſelbſt gegen 


Steine und andere Werkzeuge ficher 


waren : fo untergruben fie ſelbſt jenen 
größern Thurm und tödteten dadurch 
aite Saracenen, weite no in der 
©Stedt waren (majorem turrim ca- 
stri suffoderunt et super minas et 
Sarsacenos eam cadere feoerunt et 
sio indifferenter omnes mortui sunt 
intra urbem existentes). Dadurch 
geſchreckt beten die Saracenen, weis 
che außerhalb der Stadt waren , ben 
Templern einen Bertsag an, nad 
weichem das Maus der Templer den 
Garacenen zur Berwüfung überant: 


wottet, und den Templern feeger Ab⸗ 
zug mit alten ihren Gütern zugeftau 
den werden foltte (omnia bona suz 
depostarent seturi de vita), Zu 
gleich verfpradhen die Saracenen, die 
Chriſten, fobaid die Burg zerſtoͤtt 
feyn würde, nicht In der Wiedetauß 


‚ bayung und rublgen ‚Bewohnung 


von Ptolemald zu fiöten. Als die 
Templer durch dieſe Berfprechungen 
fich dewegen leden, Die Burg und 
alte übtlge Thürme zu übergeben , fe 
ermwürgten die Sdracenen ate Eheb 
ftien mit Ausnahme einiger wenigen 
weiche fie als Gefangene nach Baby 
tanien (ueghpten) ſandten. Ohut 
Bweifel iſt der Thurm, voeihen: ned 
Diefee Erzäblung des Hermann Er 
ner Die‘ Temoler ſelbſt uniergrubes 
und ntederwärien, derſelbe, von wei 
chem im Berfoige unſers Serted nad 
dem Berichte des Abülmaheien die 
Dede iſt. Marinus Sanutus neosi 
Diefen Thurm Turris Magiatri. Dt 
tefaz von Horneck (KRap.asB pP. 445” 
449) redet zwar, Indem er den Abzug 
der geiftlichen Wrüderichaften aus 
Biotemais befchreibt, von den Delage 
zungen der einzeinen Thürme ode 
Däufer , weiche nach des Eroberund 


w 


\ 


Sraufamteit des Sultaps Klafarat 


200 


hatte zwar die Folge, daß die. Epriften, weiche in ben übrigen 2. en 


fefien Haͤuſern und Paläfien fich noch vertheidigten, in. Beie 


men Vertrag ſich einliefen, fondern den Eniſchluß faßten, 


mit den Waffen in der Hand zu fierben; fie wurden aber 
nach und nach überwältigt ""*); und als die Saracenen 


eines jener. fehlen Haͤuſer bereits untergraben hatten und 
‚ bierauf den Ehriften, welche in demfelben ſich befanden, 


freyen Abzug und Sicherheit des Lebens bewilligten, fo 


fHürzte dieſes Gebäude in demfelben Augenblicke ein, in weis 
chem die Saracenen beranzogen, um dayon Beſitz zunehmen; 
und die Chriften, da fie daſſelhe noch nicht verlaſſen 


hatten, ftarben ſaͤmmtlich eines täglichen Todes unter ben 
Truͤmmern ""’) 

Als Aſchraf endlich uber die ganze Stadt Ptolemais 
herrſchie, und der Kampf mit den Chriſten im Innern der⸗ 
ſelben ein Ende genommen haite, ſo ließ der Sultan alle 
chriſtlichen Maͤnner, welche bey der Einnahme der Stadt dem 
Schwerte entgangen und in Gefangenſchaft gerathen waren, ers 
würgen; „denn Gott,” fagt ein arabifcher Gefchichtfchreiber, 


„geftattete es, daß auf gleiche Weiſe, wie die Chriften zur. 


Zeit ded Sultans Saladin den Vertrag gebrochen und 
die moslemiſche Beſatzung von Ptolemais getödtet. hatten, 
auch der Sultau Aſchraf den Ehriften einen Vertrag zus 
geſtand und fie dennoch ‚mit dem Tode firafte; und auf 


ſolche Weife zächtigte fie Sort am Ende für Ihre Treulofigs 


der Stadt von den Saracenen unter 
nommen wurde; feine Erzählung If 


aber weder deutlich noch volländig 


und richtig. 

218). Mbulmabafen und Ham. Cor⸗ 
ner a. a. O. 

11) Abulmahafen a. a. O. Bal. 


oden Mnın. 109 Im weienticen 


Übereinfinpend mis Abutmahaſen 94 


VlIlſl. Band. 


. 


sählt Marinus Sanutus L. c, Sara 
ceni tursim suffoderunt trabibus 
sustentantes, ettunc, cum Christianä 
se xredderent, tot Saraceni turrim 
sscendertunt, w£ ruptis scalis ex 
pondere turrique susate cum Chri- 
«tianis non solum qui intra sed 


— 
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4 ‚ei fer ’*+7, Die Beute, welche die Saracenen in Prolemais 


gewannen, war, obgleich die Ehriften während ver vierzig 
tögigen Belagerung **°) viele Guͤter und Schaͤtze nad) Ey 
pern und andern Ländern in Sicherheit gebracht hatten, ven 
noch ſeht betraͤchtlich; und nachdem die Saracenen die reiche 
Beute ſich zugeeignet Hatten, fo ließ der Sultan Afchraf 
nach der von feinen Vorgängern angenommenen Weiſe bie 
vorhin prachteulle Stadt Prolemdid dn allen Enden anzäns 
den, die Mauern derſeiben abtrageny die Kirchen und fehlen 
Palaͤſte niederrrißen und Überhaupt die Statt dem Erd⸗ 


boden gleich machen *:9, 


114) Abulmahaſen dey Reinaud p. 
gra. Nah Hermann Eorner (p. 946) 
beteug die Baht der Ehrifien, weiche 
In Vtolemals gerödtet wurden, 308000, 
nach Jobann von Winterthur (p. 
1763) 70000. Nach Hermann Corner 
reneten ſich ungefähre 3000 Ehriiten 
durch die Flucht. Die Zahl der Sa⸗ 
racenen, welche während der Bela 
gerung von Ytolemals erſchiagen wur⸗ 
den, betrug nad Corner gocooo, 
Dieber die von den Saracenen in Pto⸗ 


lemals Begangenen Grauſamkeiten (. 


Arseniusp. 1284, Ditofarveon Dome 
Kor. 40 — 452 p. 450 — 484, und Ja- 
cobi Vitodurani chron. p. 17963. 
15) Nach der Berechnung ſowohl 
von Makriſi bey Reinaud p. 372, als 
von Hermann Corner p. 944. Vgl. 
Thom, Ebendorfier p. 7%. Genau 
genommen dauerte die Belagerung 
som $. Aprii bis sum ig. Mai vier 
und vierzig Tage ( tale ver Vapſt Ws 
Staus IV. im feinem am ı. Auguſt 
109: au Oroleto etiaſſenen Schreiben, 
fd wie In dem Vriefe an den König 
Phiuvo von Itantreich vom‘ 23. Au« 
düun dey Rainatdus nd a. 1091 69.7. 
20 richtig bemerfe); Atſenlus ( p. 


2183) berechnet die Dauer der Bela 
gerung nur au fieben RBochen. 

sı6) Post autem ab iis, qui per 
mare saepius se transferunt, visum 
est, quod ipsi Sıraceni totam aeguam 
solo deleverant oivitarem ( Acco 
nis), Anon, de exoid, Acdova, 
78% 785. ®gl. Abulfedae ann. nel. 
T.V.p.08. Abulfaragli chron, syr. 
p. 806. Makriſi be Reinaud p. 5m. 
Nach Mafrifi wurde in einer Kirde 
von Ptolemais ein Grabdenkmal von 
rothem Marmor gefunden, und auf 
demfelben eins Infchrift in griech 


cher Sprache des Inhalts, daß diefeh 


Land durch ein Bit arabifchen Bram. 
med, welches durch Bas Licht der 
wabren Religion erleuchtet wäre, en 
obert werden wurde, dag dieſes Bell 
ale andere Bötker befiegen, und beffen 
Beligfon Die Herrſchaft gewinnen 
würde, daß eben dieſes Vott ak 
Brovinzen bes perfifden und griech 
ſchen Reichs unterjochen und gegen 
das Jahr Too der arabiſchen Zeirttä@ 
nung die Franken gänzlich vertilgen 
und deren Kirchen zerſtören würde 
Eimige Zeiten Dlefer Inſchrift waren « 
verlöft,, die Abrigen wurben dem 


u . Berlufi-der. abrigen ſprifchen Staͤdte. 771 


Der Verluſt von Molemais erregte eine fo allgemeine nen 
Beilürzung und Verzweiflung unter ben Chriften, welche 
his dahin noch einzelne fprifche Staͤdte und Burgen hehaup⸗ 
ter hatten, daß fie jepen feynern Widerſtand gegen die Macht 
des Sultans Aſchtok fün apnuͤtz arbteten. . Schon am Ypppag 
des Tages, an welchem Prolemgig von ben Saracenen, ere ,z mai 
ober wurde, ſchißften nie bisherigen fränkifchen Bewyhney 
von Tyrus ſich ein und ͤberließen dieſe wichtige Stadt peg 
Saracenen, welche any andern Tage davon Beſitz Habs 29. Mai 
men ’"?), Die Templer, welche gus Ptolemais eusflohen 
waren und nach Sidon ſich begeben hatten, machten zwat 
Anſtalten, dieſe Stadt zu vertheibigen, und befeſtigten die dorz 
tige auf einer. Inſel liegende Barg; als aber der Gyyig 
Schadſchai 228), weichem ber Sultan Yichraf pie Beendi⸗ 





20 


Sultan vorgeleſen und ſetzten ihn im 
Erſtaunen. Maktiſi fühyt erauf ale 
nige Verſe an, in welchen bie Ber 
treibung der Chriſten au Ehrien vor» 
Bergefdge wurde, Diele Base, weiche 


bey Rainaud p. 478, 373.atabifch und 


in franzöfifcher Weberfegung fich fin 
den, hatte der Scheich Bcherfeddin 
Dufiri, Berfaffer des Gedichted, wel 
ches den Namen Bordah führt, aus 
dem Munde eined Mannes, der Ihm 
im Traume erichten, gehört zu der 
Zelt, als der Sultan zur "Belagerung 
von Ptolemais auszog; fie find aber 
{ehr unerheblich. Nach dem Chroni- 
con.ord eg. Teuton. pm 763 bielk 
der Sultan zu Ptolemais nach der 
Berflörung der Stadt noch 6o oder 
go Söldner zur Bewachung, welche 
gegen die dahin kommenden deut⸗ 
ſchen Pitger, die fie an ihrem Gange 
erkannten , freundlich fich betrugen, 
ihnen fiheres Selelt gaben und mit 
denſelben wider das Verbot ihres Ges 
feed Wein zu trinken DAtgtien. 


117) Marin. Sanur, p, 251 ( Cap. 
239). Jo, Lper. P- 77% Epitome bie 
stor, bellor. sacr p, 469. Auch nach 
Abutfeda (7. V. p. 98) entfloben die 
Branfen aus Zurus. Rad Dem Chko- 
nicon S. Petri Erfurtenge (p. 299): 
Acquisita civitate Acconensi Solda- 
nus Obsedit oivitatem Tyri, qguas 
infra pancos dies a Saracenis simi- 
liter capta fuit. Nach Abulfeda fies 
die Einnahme von Sidon, Bervius 
und Tyeus (in dieſer Ordaung wm 
den dieſe Städte genannt) in den Res 
nat Radſcheb 600 (vom 30. Jun. bis 
zum 29. Jul. 1092). Nah Abulmas 
bafen (ben Reinaud p. 878) dauexse 


die Zerflörung der chriſtlichen Deren ' 


ſchaft in Sprien noch ungefähe einen 
Monat; und dieſe chronoiogifchen 


Angaben bed Abulfeda fcheinen Dader . 


eben fo wie die oben (Anm. 33) bes 
zeichneten um Einen Monat zu fpäs 
au falen. 

218) Abulfeda Lo Sen ra 
GSanutus: Segel. . 


ecc2 
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3,80% gung bed Krieges wider die Chriften übertragen hatte, zu 
Laodicea Schiffe ausrüftete, um Sidon zu Sande und zur 
See zu belagern: fo verzagten bie Templer und entwichen 
zuerſt nach Tortoſa, dann nach Cypern, und die Burg vdn 
Sidon wurde von dem Emir Schadſchai geſchleift *"?), 

Den chriſtlichen Bewohnern von Bergtus 739) fagte” biefer 
Emir, als fie zu ihm fandten und feinem Gchute ſich 
empfahlen, zwar bie Fortdauer des Waffenſtillſtandes zu, 
welchen ihnen der Sultan bewilligt hatte; aber zugleich for⸗ 
derte er fie auf, ihm vertrauensvoll entgegen zu kommen, 
als er ihrer Stadt fich näherte. Da fie diefen Zuficherums 
gen trauten und in feyerlichem Zuge den Emir außerhalb 
ihrer‘ Stadt empfingen: fo wurden fie alle theils getödfet, 
theils gefeflelt; worauf der Emir ſowohl der Stadt als der 
' Burg von Berytus fi ch bemaͤchtigte und beyde zerſtoͤrte?*). 
As aber die gefangenen Einwohner von Berytus nad 
Aegypten geführt wurden, fo erwedte dad Schickſal dieſet 
ungluͤcklichen Chriſten das Mitleid des Sultans, und es 
wurde ihnen die Wahl freygeſtellt, entweder nach Berytus 
zuruͤckzukehren oder nach Cypern fich zu begeben; und die 
meiften wählten dad letztere 222). Nach wenigen Moden 
wurde auch die Burg Atslits oder dad Schloß der Pilger 
‚von den Ehriften verlaffen und von den Garacenen zer 
- 219) Marin. Sanut, p. 2. | Dteinaud p. 575: „Ein mufeimännb 

. 190) Barnctus habebat suum prin- ſcher Emir fam nach Berytus, UM 
cipatum per se et vocabatur domic_ ®Befig von der Stadt zu nehmen; die 
ns Baructi qui oocisus fult in.‘ Einwohner famen ihm entgegen und 
CGypro MOCCKX (der Eonnetable Suts bewieſen Ibm große Unterwürfigfeit: 
do, f. Reinhard, Geſch. von Eupern worauf er friedlich der Stadt fich ber 
1. ©. 230) et erat frater Begis Cy« mädhtigte, die Männer zu Gefange 
pri. Prolem. Lucens. xXIV. 25. nen machte and die Greiſe, Weider 
p. 1197. und Kinder mit Feſſeln beladen zuerſ 

yar) Marin. Sanut. p. 298. Epito- nach Damascus, dann nach ArgıW 


me hist. bell. sacr. p. 489. Im als ten fandte.‘ 
gemeinen Übereinftimmen? Makriibeg 1.0) Maktifi a. a. D. 


⸗ 


- , -4/ 
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ſoͤct22)3 und als bie Kreuzkahrer Dieſe Burg und nach 2,8" 
‚wenigen Tagen auch Tortoſa verlaffen hatten, fo war das 
ganze heilige Land für die abendiändifche Chriftenheit verlos 
ıp,. uud die wenigen Iateinifchen Chriſten, welche. in 
Syrien blieben, wurden eben. fo wie ihre-morgenlänbifchen 
Olaubenögenofjen sinöhare Untrrpauen des Sultans von 
Aegppten "°°). 
Der Sultan Achraf keierte die Eroberung von Ptoles 
mais durch einen gläugenden Einzug. in Damascus. Die 
| gefangenen Chriften wurden vor ihm gefeffelt an den Füßen 
auf Pferden geführt; von den Soldaten der Scharen, welche 
- an diefem Einzuge Theil nahmen, trugen ’einige in ihren Hans 
‚ den chriftliche Paniere, jedoch umgekehrt, andere auf Lanzen 
die Köpfe getödseter Kreuzfahrer. Die Straßen der Stadt 
waren mit Teppichen geſchmuͤckt, und eine unermeßliche Zahl 
von Bewohnern der benachbarten Städte und Ortfchaften war 
nach Damascus geeilt, um den Siegeszug zu fchauen *?°), 
Einen großen Theil der Beute von Prolemaid verwandte 
Afchraf theils zur Begründung frommer Stiftungen, theils 
zur Ausſchmuͤckung der Grabdentmäler, welche er fowohl 
für feinen Vater als für fich felbft erbaute *2°). Zu Das _ 





mascus verweilte der Sultan 


193) Marin. Sanut, p. 32. Mach 
Abulfeda a. a. D. wurde Atslits am 
1. Schaban 090 (30, Jul. 1297) und 
am 8. deffeiden Monats (3. Auguſt) 
Zortofa von den Mosſlims eingenom: 
men. Auffallend if Die Behauptung 
des Chronicon 8. Petri Erfurtense 
(p. 9299): Sio Soldanus totam ter- 
sam ultramasinam, quam Christiani 
halfmıerant, ocoupavit, exceptis In- 
anla Cypri et duobus castris scili- 
cet Carıro Peregrini et castzo Sido- 
nis, quas adhud zetinent Christianl. 


fo lange, biß die Berflörung 


Ottotar von Dane erwähnt unter - 
dieſen lebten Begebenheiten nur der 
Einnahme und Zerfiörung von Chaſt⸗ 
pilgrim („das was auch ein fchöne 
Stadt“) und Guders (Sidon) durch 
den Sultan. Kay. 453 ©. 454. Bat. 
Thom. Ebendorffer p. 781. 

24) Makriß bey Reinaud p. S7E. 


125) Abulmatzaſen bey Bkeinaud 
p. 878. 

196) Rumalsi deu Reinaud p. Ye 
9 


= 


' 
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3, &de. der chriſtlichen Herrſchaft in Svrien dürd) den Emir Sche 
oſchai vollendet wat. Dam kehrte er nach Kahirah zuruͤck 
und hielt daſelbſt einen noch glänzendern Siegeszug als zu 
Damatend 7). ‚‚Diefem Sultan,“ fagt Abulfeda, ‚‚murde 
ein Gluͤck zu Theil, welches feinem "andern war gewährt 
worden, baß er fo viele große und feſte Staͤdte ohne Kampf 
und Muͤbe fi unterwarf and verwuͤſten ließ, wodurch ganz 
Sytien wieder für den Islam gewonnen und auf eine une 
wartete Weiſe von den Franken gereinigt wurde, mweide 
fchon darauf gedacht Hatten, Aegypten, Damascus und alled 
übrige forifche Land zu unterjochen ??°), 


Als die Nachricht von dem DVerlufte bes heiligen Landes 

nad) dem Abendlande gelangte, fo wurde ein heftige &e 
ſchrey gegen den Papft und bie Geifttichkeit erhoben. Wenn 
auch weder die Pilger, welche Augenzeugen des Ungluͤce 
von Prolemaid geweſen waren nnd in ihre Heimath zurüds 
kehrten, nody die in Syrien ehemals angefiedelten lateini⸗ 
ſchen Chriſten, welche im Abendlande Zuflucht ſuchten 229), ed 
laͤngnen konnten, daß der Verluſt von Ptolemais zunaͤchſt die 
Folge der Uneinigkeit war, welche unter den Anfuͤhrern und 


127) Abulmahaſen dey Reinaud p. 
875. Bal. Abulfeda 1. o. p. 100. 

328) Abulfeda 1. o. p. 98 

199) Wiele der Ehriften, weiche das 
heilige Zand verließen, als es in die Be, 
walt der Garacenen fiel, begaben fich 
zwarnach Eopern (f.SiffridiPresbyterl 
epitome ad a. 1091 in Pirtorli Scri- 
ptor. rer. Germ. ed. Struv. T. I. p. 
1050); doch läßt es fich wohl nicht 
bezweifeln, das mande in Syrien 
did dahin angefiedeite Ehriften nach 
dem Abendiande fich wandten, wenn 
- auch darüber bey den GBefchichtfchrei: 
bern feine ausdrückliche Nachricht 


vorhanden ill. Dttofar von Horned 


(Kap. 499 p. 40) ſpricht Idea 


über das Schickſal der Ebriften , weis 
che au6 Akers entflohen, alfo: „De 
ſew (fie) von dannen mußten fheiden 
Und Akers Laflen den Beiden, De 
ſew (fie) pflegen großer Een, Be 
den End fie nu kehren, Das wit ib 
eu teucdh) fagen. Etteich komen in 
Eurzen Tagen "Din Chin gu) Deib 
(Bla) und Jaͤnow (Genua) gefahen; 
Ewaz aber' der Brüder warn, DIE 
kehrten nach Ihr Muth Swar je den 
Metiter dunket aut, Und dar in tem 
fein Sinn Da kehren fie bin.” 


Theinahme DES Abendlandes an dem Verluſte d. heit, Landes. 775 N 
Hauptieuten der Kreuzfahrer geberrſcht hatte⸗20), und daß 2,06. 


die Einwohner der reichen Stadt durch: ihre Ueppigkeit und 
Laſterhaftigkeit das goͤttliche Strafgericht, welches über fie 
ergangen war, fi) zugezogen darten "?*): fo wurde Dennoch 
die Anſchuldigung "ausgefprachen, daß der Papſt, die Cardis 
naͤle und alle übrige Prälaten nicht ‚weniger als die Könige, 
Fuͤrſten, Barone und Ritter einer ſtrafbaren Fahrläffigkeit 
ſich ſchuldig gemacht hätten, indem won ihnen die unglüd's 
liche Stadt Ptolemais einſam umd ‚verlaflen, wie ein Schaf 
unter Wölfen, den Feinden des chriftlichen Glaubens preis: 
gegeben worden fey "3?), ‚Die Borwürfe, welche dem Papfie 


130) Unſere obige Erzählung des Wer: 
fufied von Protemais giebt bBintängliche 
Derveife von der Zwietracht, durch 
weiche Die Anwendung zwedmägiger - 
Masßregeln -zue Vertheidigung der 
Stadt gehindert wurde, und atle 
Ehroniten tiagen über die Uneinigfelt 
‚ber Gerwatihaber von -Btelemals. 
Causs ausem captionis Achon, fast 
Stolemäus von. Lucca (Hist. eccles. 
XXIV. ↄ3. p. 1196) fertur. dnplex. 
Una fuit diversitas voluntatnm in 
dominis, quia non simul oonoorda- 
bant in regimine sive delensione 
tesrae. Erant autem ibidem sex vel 
septem domini, videlicet teımplarij, 
hospitalarii, theutonici, oonsul Pi« 
sanus, Hex Cypri, Bex Garolns, 
item patriarcha. Propter hanc igi- 
tur diversitatem Soldanus invalescit 
ad expnguandum oivitstem, oum 
tamen inexpugnasbilis dioeretur. Se- 
cunda (casa) fuit stultitia oruoe- 
signatorum, Webrigens If es über: 
teleben, wenn Vitlani ( Historie fo- 
ventine VII. 134 p. 597) fagt, daß in 
Htolemaid fiebzehn Gerichte Über Le⸗ 
den und Tod erfannten (haveano 17 
siguogie di sangue), was im Bilder: 


ſpruche lebt mit der oben Kap. XI 
©. 887 folg. enttwidelten Serichtsver⸗ 
Faſſung des Königreichs Jerufatem. 
Bel. Annales Henrici$teronis tin 
«Canisii lection. antiq. T. EV p. 009 
und Freheri Scriptor. rer. Germ. ed. 
Struve T. I, p. 574) ad a. 1991 und 
viele andere Ehreniten, 

.azı) Jordani Chron. apud Kainal- 
- dum ad a. 199 9. 7 und viele an: 
‚dere Chroniken. 

133) Anon, de excoid, Acconis II. 
13. P. 783. 784. Diefer Schriftſteuer 
erbebt, nachdem er diefe Anſchutdi⸗ 
gung ausgeſprochen hat, bittere Kla⸗ 
gen üBer die zu feiner Beit herrſchende 
Grachtliebe der geiftlichen und wettit: 
‚chen Großen, welche von den Gütern 


des Gekreuzigten, die zu frommen 


Bweden verwandt werden follten, 
Thürme und bebe Paläfle (aulas 
summas) bauen und bdiefeiben mit 
korbaren Gemälden fhmüden ıpictu- 
ratum pretioearum varieiate exor- 
nant), Kelfchliden Lüften und ber 
Habſucht ergeben find, ibre Untertha⸗ 
nen durch Erpreſſungen quäfen, den 
Frieden idrer Nachdaren Kören und 
die Besukigung der Jagd höbes ad: 


+ 
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2.0. Nilolaus dem Wierten gemacht wurden, waren aber feines, 


weged gegründet; denn Nikolaus hatte es an Ermahnungen 
- zus Bewaffnung für das heilige Land nicht fehlen Laffen, 
und es war nicht feine Schuld, daß ihn ber König Eduard 
von England mit Verfprechungen. hinhielt, und daß die*übris 
gen abendländifchen Könige eben fo wenig als die Fuͤrſten 
und Ritter geneigt waren, Gut und Blut für die Wieder 
eroberung eines Landes darzubtingen, bad während der zwey 
Jabrhunderte, in welchen bie abendlaͤndiſche Chriſtenheit den 
Beſitz deſſelben durch beyſpielloſe Anſtrengung errungen unb 
ungeachtet aller Aufopferungen nicht zu behaupten vermocht 


ten als die Erfulung der ihnen ob⸗ 
liegenden Grichten (Alii primo ju- 
ventutis flore vigentes nobilissi- 
mam Tationem aut vilitate vitio- 
zum et mollitie animi laoessitam 
aut Cursibus quasi continuis post 
feras insistendo nm canibus tota 
die cornicinantes ut vilem capiant 
suem aut cervulum scabiosum, irri- 
fant et hebescunt, sui prinoipatus 
gubernacula in wi oulminis vili. 
Peusionem negligendo, non solum 
6orpus et familiam fariscentes „ sed 
mortis perioulis exponendo ), Der 
Mön Arfenius Hatte die Kühndelt, 
dem Bapfie Nikolaus IV. zu fagen : 
Utinam (solers Christianorum Acon 
sedulitas) notos tibi melius fecisset, 
' quod forte super ultramarinorum 
salute saniorj oonsilio providisses ; 
sed mentem tuam adeo cura Siciliae 
torpuit, circa cujus Fecuperationem 
toto cordis affecın et excogitatae 
studio solioitudinie anhelabas, quod 
lioer. haco sciveris, circa mundi to- 
tius disorimina singula dormitabas, 
sio quod iuvalesoente perfidia Ba- 
bylonie a tua desidia ‚ furor Am 


A„Conſtantin, nu fih an, 


gyptius saeviit, ao elevatis sacvis 
ad coelos clamoribus- viam illi per 
deserta jam subeunt; und weiter 
unten (p. 2183) fügt Arſenius noch 
Binzu: Visum est Propter pecoata 


, populi eg Romanae sedis inconstan- 


siam miserorum preoes Deum nem 
sumere, sed ut cowsipias tesmes 
ipsum, eos Deus deseruit kiliis pra- 
vitatis. Dttofar von Dorned, fo wie 


. ee den Cardinal Ritolaus ald den 


Anſtifter des Unglüds von Vtolemais 
mit Schmähungen üderhäuft, eben fe 
fhiebt ee an mehreren Gtelien die 
Schuld von dem Verluſte des Heil 
gen Landes auf den Papſt, 3. B. 
Kap. 448 ©. 447, wo er mit feinen 
Anklagen ſogar bis zu Conſtantin dem 
Großen, als dem Begründer Dee weit 
lichen Macht des Dapiieh, zutückgehte 
Hãtteſt du 
zu Lattran Den Papſfſt den Salter 
laſſen leſen Und den Kaiſer gewaltig 
weſen WS er vor deinen Zeiten wag, 
So wär’ unſer Gniegeiglad Ufer 
die wertb Stadt Micht veriohren fo 
drot ifchnel) ’ u ſ. w. . 


Bemähung des Papſtes MitolausıvV. 777 .” 


‚hatte, der Sit; fortwährender Parteyungen und Streitigkel. 3.50 
ten, ja ſelbſt der empoͤrendſten Lafterhaftigkeit gewelen war. 
Die Ermahnung zur Errettung des heiligen Laudes, welche 
" Nikolaus, den. ber Verluft des Landes der Verheißung auf 
das fchmerzlichfte betrübte "??), an den Koͤnig Philipp den 
Vierten von Frankreich erließ, nachdem er den Verluſt von 
‚Ptotemais und Tyrus erfahren Hatte, "°*), blieb unter diefen 
AUmſtaͤnden ohne Erfolg; und die franzöfifchen Erzbifchöfe, 
welche der Papſt fiehentlich bat "2°), ihm zu rathen, was 
für die Ernettung des Erbtheils Ehrifli gefchehen könnte, uud 
die Barone, bie Ritter und dad Berk zur Bewaffnung für den 
Heiland zu ermuntern, befprachen ſich zwar auf Synoden mit 
den Biſchoͤfen, Aebten und andern einſichtsvollen Geifilichen, 
gaben aber zur Antwort: daß dad Predigen des Kreuzes fo 
lange vergeblich feyn würde, als die chriflichen Fuͤrſten eins 
ander ſelbſt bekriegten, und die Griechen, Aragouier and Si⸗ 
cilier den Frieden in der Chriftenheit flörten; der Papſt 
möge deshalb zuvoͤrderſt die Ruhe und Einigleit unter den 
Ehriften wieberherftellen und erft, wenn folches gefchehen 
wäre, Kreuzpredigten anordnen *80). Eben fo umsirkiam 
waren die Briefe, in welchen Nikolaus die Genuefer -und 
Benetianer aufforderte, ihre Streitigkeiten ruhen zu Iaffen, 


" 135) Dominus Papa et domini Car- 
dinales, audita tanta desolatione 
tersae sanctae et Christianitatie, 
planctum maximum Secerunt et 
fuerunt gravissime perturbati. Pro- 
pter quod quasi omni die faciunt 
sonsistorium, tFactantes et quaeren- 
tes consilia, qualiter illi terrae 
sanctae debeat subveniri. Creditur 
a plerisque quod ordinari debeat 
de celebrando concilio generali, 
Chronicon 5. Petri Erfurtense p. 
"2 


284) Schreiben des Bapfies an den 
König Philipp den Gchönen von 
Branfreih, Orvleto am .23. Auguft 
2991, bey Rainaltug ad a, 1291 9. ao 
— 93, Nikolaus erwähnt In dieſem 
Schreiben nur des Verlufted von Pto⸗ 
Semaiß und Tyrus; der Werluft des 
übrigen heiligen Bandes war ihm alfo 
damals, als er dad Schreiben erlleß, 
noch nicht defannt. 

135) Humiliter exoravit. 

56) Guil. de Wang, ohronicon 


m 49. a 


' 
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3,20 Flotten nach ¶ Syrlen zur Bekaͤnpfung der Ungläubigen u 


fenden, jeden Verkehr mit den Ländern bes Sultaus von 
Aegypten aufzuheben und arıı menigfien den Saracenen Wal: 
fen oder audere Sriegäbepurfniffe zu verkaufen. Obgleich 
der Papf in dieſem Schreiben den Wunſch ausſprach, def 


genueſiſche und venetianifche Botſchafter an feinen Hof kom 


— 


men möchten, um ‚unter ‚feiner Bermittlung die Bedingungen 
eined dauernden Friedens zwſchen den beyden ſtreitenden 


Handelsſtaaten feſtguſtellen nad an. den Berathungen über | 


die Miedereroberung des ‚heiligen Randes Theil zu neh | 
‚men *37): fo ‚fetten bemmach hie Menneſer nicht minder alt 


die Weneniäwer.die ‚gegenfeitigen Feindſeligleiten fort, leifieten 


der Aufforderung :zum ‚Suiege..gegen bie Unglaͤnbigen nicht 
Folge und ſchaͤtzren ven Gewinn, :ben ein friedlicher durch 


mancherlay Begünfigungen won-Seiten der muſelmaͤuniſchen 


Fuͤrſtan baförderter Verlehr mit den Saracenen ihnen ges 


wäbste, :höber .ald den Ablaß und alle andere ıMortheile, 


weiche ver Papft den Kreuzfahrern zuſagen koume. In 
Deutfchland hatte die Aufforherung des Papftes zur Hälfe 
für das heilige Land leinen andern Erfolg, als daß die Bifchökk, 
welche ber Erzbifchof von Salzburg als Legat des apoftolifchen 


Stuhls auf einer Synode verſammelt hatte, den Beſchluß 


faßten, den deutſchen König Rudolph und fämmtliche deutſche 
Fürften zur Unternehmung einer Kreuzfahrt nach dem heili⸗ 
gen Lande zu ermuntern; und dieſelben Biſchoͤfe biffigten 
bie fchon. anf der Kirchenverfammlung zu Lyon im Jahre 
1274 befprochene und von Nikolaus dem Bierten aufs neue 
in Borfchlag gebrachte Vereinigung der Brüpderfchaften :ded 


- Tempels und Hoſpitals zu einem einzigen‘ Ritterorden ald 


eine heilfanıe Maßregel um fo mehr, da man den Verluſt 


137) Schreiben des Papftes an Die Auguſt ı2ge Bey Rainatdus ada, ip 
Genuefer und Wenetlarer vom 10. 9. BB. 
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von Ptolemals’ als eine: Folge der verderblichen Buietrache 3,5% 


diefer beyden Bräverfehaften. betrachtete ??®). Gleichzeitig ers 
mahnte Nikolaus: den tatarlfchen Chan Argun, weicher durch 


einen Botfchafter *?7) fowohl dem päpfiichen Hofe als dee | 


Könige Eduard von Eugland feine Weretwiligkeit, gemein⸗ 
fchaftlich mit einem chriſtlichen Heere den Sukan von Aegyp⸗ 
ten zu befriegen, kund gethan halte, endlich ‚gemäß feiner 
oftmals wiederholten Verheißung, die Taufe zu empfangen, 


und dann durch die Micdereroberung des Erbehrils Chriſti 
feinen Eifer für den chriſtlichen Glauben zu bemeifen "+9. 


An den griechiſchen Kaifer Andronicus und die Könige von 
Armenien, Iberien und Georgien ergingen ebenfalls päpfts 
Hiche Schreiben mit der Ermahiung , daB heilige Land den 
Händen der Unglaͤnbigen zu, entreißen ’*"); und um bie 


chriſtlichen Fuͤrſten, welche er zur Unternehmung einer Kreuz⸗ 


fahrt aufgefordert hatte, durch "Fin. eigenes Beyſpiel anzu⸗ 
ſpornen, fandte Nikolaus zwanzig auf feine Koſten auége⸗ 
ruͤſtete Schiffe nach Eypern, welche daſelbſt mit funfzehu 
Schiffen des Koͤnigs Heinrich ſich vereinigten und eine Fahrt 
nach der Kuͤſte von Kleinaſien **?) und nad) Alexandrien 


138) Chron. Salisburgense in Ca- 
nitii lectionib antiq. T. V (T. II 
Pars II) p. 489. Eberardi de Altahe 
annaler in Canirii lectionib, antigq, 
T. VI. p. 990. Rainald. l. c. %. 99. 
so. Der Ersbifhof von @&atsburg 
überfandte um dieſe Zeit an den Bis 
fihof von Regensburg ein päpntliches 
Schreiben, In welchem alte Dieleni: 
gen, welche das Kreuz nehmen wür: 
Pen, die Anweiſung erbielten, ber 
großen Meerfahrt, welche der König 
Eduard von England um St. Johan⸗ 
niftag unternehmen würde, fi an 
aufchtiegen. Ein päpfilihes Schrei⸗ 
ben deſſelden Inhatt6 erging auch an 


\ 


den Erzbiſchof von Rhtheims. Rainal- 
Aus 1, 0. %. Hr. 


159) Ohaganus orator, 


140) Schreiben des Papfted an den 
Chan Argum Orvieto 33. Auguit 1298, 
bey Ralnaldus ad a. 1297 6.59. Tg, 
Abel- Remusat secohd memoire sur 
les relations poßjtiques des prinoes 


chretiens aveo lcs empereurs mo- 


golse p. 381 — 383. 


341) Balsaldi an. eoolese. L c., 


139) Ad casırum vocatum Quan- 
delor. 
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3.8. unternahmen, jedoch leine Gelegenheit fanden, den Saracenen 


zu ſchaden?“2). Alle Bemühungen des PYapſtes für das her 
lige Land blieben fruchtlos; kein chriſtlicher; Fuͤrſt war geneigt, 
ie Wiedereroberung des heiligen Grabes zu verſuchen, und dd 
würbe ‚auch kaum möglich gewefen fepn, in Sprien, nad 
dem -die--Bultane Bibars, Kalavun und Aſchraf faft alle 
haltbaren Plaͤtze zerflört. ‚Hatten, wieder feſten Fuß zu ge 
winnen. Us Nikolaus doer Vierte am Sonyabende ver 
Dftern, dem fünften Tage des Aprils 1292, flarb '**) 
da war nech nirgends ein Heer von Kreuzfahrern verſam 
meit; und dem Könige Eduard von England,. welcher bisher 
fein Kreuzgelübde nur beungt hatte, um eine Geldvenwilb 
gung nach der andern aus dem Crtrage bed Zehuten der 
ticchlichen Einkünfte zu forbern "*°), war die Iauge Erledi⸗ 
gung des apoftoliihen Sitzes nach dem Tode bed Papſtes 
Nikolaus fehr gelegen, um der Erfüllung feines Geluͤbdeb 


ſich⸗zu entziehen und Geld, Waffen und Maunfchaft, welche 


er unter dem Vorwande des Kreuzfahrt zuſammen gebracht 


batte, zum Kriege gegen deu König von Frankreich zu ge⸗ 
brauchen *°). " 


Die nächften Nachfolger des Papftes Nikolaus des Vier⸗ 
ten betrachteten zwar bie Wiedereroberung des heiligen Sans 
des al& ein Ziel, welches fie pflichtmaͤßig zu verfolgen haͤt⸗ 
ten, und noch in den erſten Sahrzehnten des vierzehuten 
Jahrhunderts zeigten fich einzelne Spuren einer Begeifterung 


143) Marini Sanuti seoreta &de- jutorium terrae sanctse LX millis 
um orucis Lib. IM, Pars 13 cap. 3 militum propriis expensis, 
p. 239. Diefe Unternehmung gab 144) Bainaldi ann. eooles, ad a 
wahrſcheinlich die Veranlafſung zu zog 6. um. 
dem Gerüchte, welches die annales j 
Colmarienses (ad 4. 2990 In Usuisii 148) Rainald. Lo. $. 6-15 
Script. ser. Germ. T. II, p. 98) mit: 146) Guil. de Nangiaoo chron. 4 
tbeifn: Papa Nioolaus misit in ad- a, 1992 p. 40. 





' 
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für die ehemals fo aflgewaltige dee, daß die Ehre der 
abendländifchen Ehriftenheit ed fordere, das Vaterland des 
Erlöfers von der Serrfchaft der Ungldubigen zu befreyens 
aber dieſe Begeifterung befchränfte fi) auf einzelne empfaͤng⸗ 
lichere Gemuͤther und fand Feine allgemeine Theilnahme. Als 


‚ im Sabre 1300 der tatarifche Chan Kafan in Syrien ein⸗ 


gedrungen war und Damascus erobert hatte”*"), und ber 
König von Cypern im Begriff. fland, den Mogolen zum ges 
miinfchaftlichen Kriege wider den Sultan von Aegypten fich 
anzufchließens fo wurden neun edle gennefifche Frauen von 
einer ſolchen Begeiſterung für dag heilige Land ergriffen, daß 
fie auf ihre Koften eine Flotte ausrüfeten, ihre Edelſteine 
und andern Schmuck verkauften, um diefe Koften zu beftreis 
ten, und einige derfelben ſelbſt das Kreuz nahmen und Wafs 
fen anlegten, um an dem Kampfe für den Heiland Thell 
zu nehmen*2); und viele andere genueſiſche Frauen waff⸗ 
neten ſich ebenfalls, um als Kaͤmpferinnen Chriſti nach 
Syrien ſich zu begeben. Als aber dieſe Flotte, unter deren 
Hauptlenten Benedictus Zacharias, welcher ſeinen Namen 

ſchon den Saracenen furchtbar gemacht hatte, ſich bes \ 
fond *=9), im Fahre 1301 fegelfertig war, fo hatten die 

Tataren ihre fprifchen Eroberungen ſchon wieder verlaffen; - 
und auch Amalrich, der Bruder ded Königs Heinrich von - 
Eypern, war mit ben Oroßmeiftern der Templer und Hofpis 
taliter erft dann nach Tortoſa gelommen, als Syrien ſchon 
von den Tataren wieder geräumt war *?9), Bald hernach 


247) Abulfedae Ann, mosl, ad a, 
699 T. V p. 168 0q. Marin, Sanut, 
p 239. 240, 


248) Die Ramen diefer neun Frauen 


waren: A. de Carmendino, I. de Sir 
ff, M. de Sehnardi, €. Franera, 
u. Dorla, ©. Opinuls, ©. und P. 


de Cibo, P. de Cari. Bainald. ade 
1301 $, 68. 


149) Rainald. Lo. $.34 Weber 
Benedictus Zacharlas ſ. oben Kay. ar 
©: 708. 704 folg, 


ı50) Marin. Sanut, p. 248. 


[1 
2 € 
} ! 
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im Sabre 1302 feßten die Templer auf der Jaſel Aradns, 
der Stadt Tortofa gegemüber, fich feſt, erbauten daſelba 
einen haltbaren Thurm uud unternahmen von dort aus 
Streifzüge auf die benachbarte Küfte; aber ſchon in bemizis 
ben Fahre wurde diefe Fufel von einer zahlreichen Flotte des 
Sultans von Aegypten angegriffen; und da bie Tewpler 
nicht im Stande waren, einer ſo überlegenen Macht zu wis 
derſtehen, fo übergaben fie den von ihnen erbauten Thurım, 
indem fie freyen Abzug: fich, ausbevangen „Die Garscenen 
hielten jedoch. diefen Vertrag nicht, ſondern töbteten einen 
Theil der Ehriften, weiche fie anf der Iuſel fanden, und 
führten die übrigen gefangen nach Aegypten; worauf die 
von den Templeru angelegten Befefligungen zerftört wur⸗ 
dem"), Im Fahre 1308 ſammelten fi in mehreren 
chriſtlichen Ländern "°?) zahlreiche Haufen geringen Volks, 
weiche bewaffnet und mit Panieren von Ort zu Drt zogen, 
den Weg nach Avignon nahmen uud vorgaben, daß ihre 
Abſicht wäre, eine Meerfahre zu unternehmen und dag beis 
lige Land wieder zu erobern; ihre Armath noͤrhigte fie aber, 
zu beiten und, ald ihnen Allmofen verweigest wurden, zu 
sauben und zu fieblen; durch graufame Verfolgung der Ju⸗ 


erwähnt aber ded von den Sarace⸗ 





sg) Maxin, Sanut, 1 0, Bol 
Abulfedae ann. mosl, ad a. 702 T. 
V. p. 9% Nach Marinus Sanutus 
wurden ‚120 von der Miliz der Tem⸗ 
pier gefangen nah Babulon geführt, 
soo arcerii und 300 Des geringen 
Wolke wurden getödtet. Abulfeda bes 
geichnet den erfien Monat des Jahre 
oa (von a5. Auguft big zum 23. Sep 
fember 1302) al6 die Beit, In weicher 
der Emir Galfeddin Alandemar AL 
kordſchi, damaliger Statthalter von 
Syrien, diefe Eroberung ausfuͤtzrte, 


nen gebrochenen Vertrages nicht. 


153) Anno MCCCVII ft in totra 
Christianitate quasi quaedam com- 
motio et ad tertae sanctae peregri- 
Nationem quaedam devotionis osten- 
sio, fagt dad Chropicoü Wilhelmi 
Monachi et Procuratoris Egmon- 
dani in Matthaei veteris aevi ana- 
lsctis T. II p. 577; die Bewegung 
fcheint ſich Jeder auf Ftankteich und 
die Riederiande beſchrãntt zu haben. 
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den und andere Frevelthaten verſcherzten diefe Scharen die 
Beguͤnſtigung, welche anfangs der Koͤnig von Frankreich 


ihnen gewuͤhrte, erregten durch ihr ruchloſes Betragen den 


Zorn des Papftes Clemens des Fuͤnften und endigten eben 
fo als aͤhnliche Scharen In ven erſten Zeiten der Kreuzzuͤge 


mit einem ſchmaͤhlichen Untergange "’?). Der Papft Cies 
mens der Känfte, weicher überhaupt mit großer Thaͤtigkeit 


fich bemühte, einen neuen Kreuzzug zu bewirken, machte die 
Errettung des heiligen Landes zu einem ber Hauptgegen⸗ 
ſtaͤnde, welche auf der Kirchenverſammlung zu Vienue im 
Fahre 1312 verhandelt wurden, und der römifche König 


‚Heinrich der Siebente fo wie die Könige Philipp der Schöne 


von Frankreich, deſſen Sohn Ludwig von Navarra und Eduard 
von England verfprachen damals das Kreuz zu nehmen, 
worauf die Erhebung des Zehnten von allen Birchlichen Guͤ⸗ 
sern zum Beſten des heiligen Landes für fech6 Jahre, und 
die Verkündigung ded Kreuzes in Deutſchland, Frankreich 
und England angeordnet wurden *?*). Als im folgenden 
Fahre 1313 der König Eduard von England nad) Paris . 
tom, fo nahmen mitten unter glänzenden Seftlichfeiten die ' 
drey dafelbft verfammelten Könige von England, Frankreich 
und Navarra aus den Händen des päpfllichen Legaten Ni⸗ 
kolaus das Zeichen des Kreuzes, viele Barone und Ritter 
folgten ihrem Beyfpiele, und felbft Frauen und Zungfrauen 
gelobten, die Ritter auf der Kreuzfahrt zu begleiten 258), 
und im Sommer des Jahrs 1316 kam der Patriarch Peter 


183) Chronicon Wilhelmi Mona- a, 1518 p: 66. Amalrici vita Cle- 


chi l. c, p. 877. 578. mentis V in Mutatori Script. zer. 
184) Bainaldi ann. ecoles, ad a. Ital. T. HL ParsQ. p. 449. Bot. 
1512 $. 90, 88. Michaud hist, des srols, T. v. p- 


. 285) Guil, do Nanglaco chron, ad . 20, 
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von Jeruſalem als päpftlicher Legat nad) Paris und verkuͤn⸗ 
digte Anordnungen wegen” eined Kreuzzugs, welchen eine 


große Zahl von franzöfiichen Baronen und Rittern am naͤchſt⸗ 


folgenden Pfingftfefte anzutreten verfprochen hatte "°°); Beiner 
aber derer, welche damald durch daB Kreuzgelübde zur Meer⸗ 
fahrt fich verpflichtet hatten, dachte ernſtlich daran, feine 
Verbindlichkeit zu erfüllen. Das Aufſehen, welches durch 
das feit dem Jahre 1307 wider die Templer von Clemens 
dem Fünften verhängte Rechtöverfähren in ber ganzen Ehris 
fienpeit erregt wurde, begünftigte keinesweges die damaligen 
Bemühungen des päpfilichen Hofes für die Befreyung des 
heiligen Landes. Wenn auch in den nachfolgenden Fahren 
ia den Häfen von Genua, Venedig oder Piſa Ausräftungen 
von Schiffen zum Kriege gegen die Ungläubigen angefangen 
wurden, fo famen die beabfichtigten Unternehmungen ent⸗ 
weder gar nicht zw Stande, oder befchränften ſich auf unbes 
deutende NRaudzüge; und die nochmaligen Rüftungen der 
Sohanniter zur Befreyung bed heiligen Landes hatten feine 
andere Wirkung, ald bie Feſtſetzung dieſes Ritterordens auf 
der Juſel Rhodus im Fahre 1310. Ohnehin wurde die Aufs 
- merkfamfeit der abendländifchen Fuͤrſten ſchon feit dem brits 
ten Jahrzehende des vierzehnten Jahrhunderts auf die dros 
beude Stellung, welche die Zürken in Kleinafien genommen 
hatten, und deren wiederholte Uebergänge nach den eurgpdis 
fchen Ländern des griechifchen Kaiſerthums gerichtet *57) und 


dadurch noch mehr ald zuvor von dem heiligen Lande abge⸗ 


Ientt, Mitten unter den Beforgniffen, welche die wachfende 
Macht der osmaniſchen Türken erregte, ließ jedoch der Papft 
Innocenz der Sechste durch den Biſchof Peter Thomaſius 


156) ©. Beut..IV. des osmanlfchen Reihe Tb- L Dua 
87) ©. Iof. v. Hammer Geſchtchte TV. ©. 100 folg. 


— — en Due 5 


ſich bemuͤhten. 


Bemäßungen einzelner Männer für das heil. Land. 785 


. , von Patto, nachherigen Patriarchen von Eonftantinopel, an 


dem Hofe des Königs Ludwig von Ungarn und zu Venedig 
Das Kreuz predigen und die Wiedereroberung von Jeruſalem 
als die dringendfte Pflicht der Chriften darſtellen; die Er⸗ 
mahnnngen bed gelehrten Biſchofs wurden zwar mit Wohl⸗ 
gefallen angehört, bewirkten aber Eeine Bewaifuung zur Bes 
freyung des heiligen Landes *°®), 


Während die Päpfte fich für verpflichtet achteten, von | 


Zeit zu Zeit ihre erfolglofen Bemühungen für die Sache des’ 
heiligen Landes zu erneuern, traten auch einzelne Männer 
aus dem geiftlichen und weltlichen Stande auf, welche aus 
eigenem Antriebe jene Beſtrebungen ber Päpfte unterflügten 
und ihre Zeitgenoflen für eine fo heilige Sache zu begeiftern 
Der berühmte Raimundus Lullus, welcher 
nicht ohne Antheil an dem vorhin erwähnten Entſchluſſe der 
genuefifchen Frauen, das Kreuz zu nehmen, geweſen war 


: und an ben Verhandlungen der Kirchenverfanmmlung zu 


Dienne wegen einer neuen Kreuzfahrt Iebhaften Antheil ges 
nonmen, vornehmlich dafelbft die Vereinigung der Brüders 
Ichaften des Tempels und Hoſpitals in ‚Einen Ritterorden 
durchzuſetzen ſich bemüht hatte, fuchte der Sache bed heis 
ligen Landes fernerhin durch feine eifrigen Bemuͤhungen 
für die Bekehrung der Saracenen zum Chriftenthume zu 
nußen 739), Petrarca fchilbert in einem feiner fchönften 


158) ©. Philippi Maszerii vita 
8. Petri Thomasii cap. 4 in Actis 
Sanctor, Januar. T. IL. p. 999. 1000, 


Innocena VL wurde am ı8. Decemb, 


1352 zum Dapfle erwählt und flach 
am ı9. Gept. 1368. 

259) Ueber Raimundus Lulus f. 
Mansi ad Rainaldi ann. eooles. ad 


VIEL Band; 


a. 1518 $. 5. Navarrete Disertacion 
historica sobre la parte quo tuvic- 
son los Espanoles en las guerras de 
ultramar 6 de las oruzadas (Madrid 
1816. %.) p. 88-61 und den fehrtel: 
chen Artikel in der Biographie uni- 
verselle (Paris chez Michaud) T. 25 
Dam 
Ddd 


- 
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L 


Gedichte die innige Freude, welche ſein Herz bewegte, als 
die Hoffnung ſich zeigte, daß ein maͤchtiger Koͤnig der Chri⸗ 
ſtenheit ſeine Waffen zur Befreyung des Landes, wo der 
Heiland gekreuzigt worden, anwenden und die Wölker- zwi⸗ 
ſchen der Garonne, Rhone, dem Rheine und dem Meere zu 
dem Paniere des Kreuzes verſammeln wuͤrde, und fuͤgt zu 
dieſer Schilderung eine dringende Ermahnung an die Italie⸗ 
ner, einer ſo glorreichen Unternehmung nicht fremd zu blei⸗ 
ben 60). Der edle Venetianer Marino Sanuti Torſelli 


N / 

260) Le Aime del Patrarca ParteI. 
Sonetto XXII und Canzone II (Ro- 
ma 1821. 8. T. I. p. 72 2q.). Es täßt 
fih aber die Zeit, in welcher dieſe 
ſchoönen Gedichte niedergefchrieben 


wurden, nicht beſtimmt angeben, da 
der mädtige König, welcher an die 
Spipe der Kreuzfahrer zu treten ven 
fprochen batte, in dem Sonett nue 
durch die unbeſtimmte Angabe: . 


Il successor di Garlo, che la chioma 


Con la corona del 


und in der oanzone (Strophe 2) 
durch den Beynamen: il novo Car- 
10, alfo als ein Nachahmer des Kai⸗ 
fers Kari des Großen, bezeichnet wird. 
Bielleicht Hat der Dichter den Kaiſer 
Karl den Bierten Im Sinne. Unger 
achtet feiner damaͤligen Begeiſterung 
für das heilige Srad erzählt Petrarca 
(RBerum memorandarum Lib, II in 
feinen operibus ed. Basil 1554. fol. 
p. 473) gleichwohl folgende Anekdote: 
Quodam tempore, dum Christiano- 
rum proceres fines Saracenorum in- 
vadere et terram Christi sanguine 
conseoratamn indigno servitio decre- 
vissent liberare (quod heu saepe fa- 
cimus, namquam perfitimus), agita- 
rum est in oonsiliis, quisnam tautis 
‚ coeptis dux aptissinmas foret; visus- 
que est optimns Santius Hispami 


. Fegis frater, quem et experientia ar- 


morum commendat et genus et pro- 


suo antico adorna. 

bitas, neque suspectum luxus facie- 
bat (frequens principatus malum); 
nullis enim inquinatus opibus aut 


_ delicile sed Hispano more asper 


et agrestis et sub divo inter labo- 
res educatus erat. Accersitus igitur 
omnium consensu Romanı venit et 
latinae linguae nescius unum ex 
Kdis intexpretis loca habuit. Pn- 
blicum quod in tali solet celebra- 
batur consistorium, illuc inter mul- 
ta recitatum erat Romani Pontißi- 
cis decretum ubi Aegypti regem 
fecerat, Quo audito sublatus est 
ingens plausus omniam. Admirans 
Santius sedentem ad pedes Änter- 
pretem, quwid sibi veltet strepitus, 
percnnotatus est, Ubi andivit se 
Aegypti regem pronunciatum : sur- 
ge, ait, et divum Papam pronuncia 
Caliphum de Baldacho. Festiva er 
vere regia libertad; pro inefficacis 
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wandte einen großen Theil feined Lebens auf die Erfor⸗ 
ſchung der Verhaͤltniſſe der Völker und Meiche des Morgen⸗ 
laudes und -Abendlandes und benußte bie andgebreiteten 
und gründlichen Kenuntniffe, welche er aus Büchern, auf 
mehrmaligen Reifen nach Cypern, Armenien, dem heiligen 
Lande und Aegypten, fo wie nach Flandern und andern Ges 
genden, und während eines vieljährigen Aufenthaltes in Ro⸗ 
manien gefammelt hatte, zur Entwerfung und umfichtigen 
Begründung eined Plans für die Wiedereroberung des heis 
ligen Landes, welchen er dem Papfte Johannes dem Zwey⸗ 
undzwanzigftien am 24. September 1321 in zwey Bänden 
nebſt vier Karten vom Mittelländifchen Deere, den fämmts 
lichen Küftenländern beffelben, dem heiligen Lande und Aegyps 
ten überreichte *°°),. Dem Plane des Sanuti Iag die Au: 


zegni nomine inanis pontißcatus 


titulum pensavit. Der in diefer Er⸗ 
aäblung erwähnte Sanctius kann Fein 
anderer feon als der nachberige Kö: 
nig Sanctius IV. von Eaftilien (ſeit 
2284), der Sohn des Königs Alfons 
(X) des Weiſen, und es iſt daher 
flatt Hispani Begis frater gu ſehen: 
Hispani Begis ſilius. 

ı6:) Marini BSanuti Secreta hide- 
Yum orucis p, 2—8.. Da dad Wert 
des Marino Sanuti In drey Bücher 
gethellt iſt, und er feiner Nudfage nach 
nur zwer Bücher (Anos libros, quo- 


. zum unus o00pertus erat de zubeo, 


alter vero de oroceo) dem Wapfie 
überreichte: fo if es wahricheinlich, 


daß bey diefem Erempiar das dritte 


Buch, weiches die Beichichte und De: 
ſchreibung des Heiligen Landes ent: 
hätt, fehlte. Weberhaupt fcheinen die 


dey Handſchriften, nah weichen 


der Test der Secreta Adelium crucis 
in Bongarsii gestis Dei per Fran- 
cos T. II herausgegeben worden If. 
eine fpätere und erweiterte, nur an 
wenigen Gtetien etwas abgekuͤrzte 
Dearbeitung des Werks zu enthal⸗ 
ten. Eine Hanoͤſchrift deffeiden, wel⸗ 
che legs in der venetlanifchen Abthei⸗ 
lung des E. &, Hof» und Gtaatien 
chlos au Wien aufbewahrt wird (aus 
114 Blättern in Folio beſtehend), uns 
terfcheidet fih von dem Bongard’fchen. 
Teste durch erhebliche Abweichungen 
und ift befonders In dem dritten Sdus 
che viel kürzer und unvollſtändiger. 
Auch fehlten die von Bongarfiud aus 
der Dandichrift der Bibliothek von 
Yaul Detau miigetheilten Pläne bon 
Jeruſalem und, Ptolemais in dem 
Erempiare, weiched Sanuti dem Pap⸗ 
fe Johannes XXIL, übergab, fo wie 
Dagegen die Petaviſche Handſchrift 


Dodd 2 


788 Geſchichte der Kreugsäge. Buch VII. Kap.XXIL 


ficht zum Grunde, daß der Kreuzzug mit der Eroberung 
von Aegypten angefangen werben müßte, und daß die En 
obernng diefes Landes, welche mit der Anwendung der ges 
hoͤrigen Mittel und der Vermeidung früher begangener Feh⸗ 
Ier ohne große Schwierigkeit bewirkt werden könnte, den 
fiherfien Weg bahnen würde zur Ueberwältigung und Be⸗ 
bauptung von Syrien, Es vergingen aber mehrere Jahre, 
ehe Sanati von dem Papfte eine Antwort erhielt, und obs 
gleich er mehrere Seifen nach Frankreich unternahm, um 
feinen mühfam ausgearbeiteten Plan dem Könige und den 
franzöfifchen Baronen zur Beruͤckſichtigung zu empfehlen, 
und den griechifchen Kaifer, den König von Armenien und 
andere chriftliche Fürften zur Billigung und Unterflühung 
feiner Vorfchläge zu bewegen fuchte "°2): fo blieben ben 
noch alle feine angeflrengten Bemühungen ohne Erfolg. 
Daſſelbe Schickſal erfuhr ein Sachwalter der Könige von 
Frankreich und England in geiftlichen Rechtshaͤndeln im Her: 
zogthume Guienne, ein Schüler des Thomas von Aquins, 
welcher fchon in den nächften Jahren nach. dem Berlufe 


der von Sanuti In der Worrede ev 
waͤhnten Seekarte des Mitteländis 
ſchen Meers entbehrte. In der Hand⸗ 
ſchrift des Archivs zu Wien fehlen, fo 
viel ih mid erinnere, die Karten 
und Pläne auf gleiche Weiſe, wie in 
einer der Hendfchriften des Jacob 
Bongard, Wal. Jacobi Bongarsii 
praefatio ad Mar. Sanutum, : Bey 
ı der Bearbeitung der Gefchichte der 
Wreunüge in dem dritten Buche der 
Seoreta Äidelium orucis dbenugte awar 
Sanutt im Allgemeinen Die Quelien, 
weite auch und zugänglich find, für 
Die frühere Bert vornehmlich die Se⸗ 


ſchichte des Erzditchofs Wiiheim von 
Torus; und feine Nachrichten über 
Die fpätern Ereigniſſe ſummen meh 
ſtens wortlich mit der Erzählung eb 
Bernardus Thefaurariud und derfrem | 
zoͤſiſchen Fortfegung des Withelm 002 
Torus überein; jedoch thellt er and 
bin und wieder, zum Theil aus ven® 
tlanifchen Duelien, fchr beadıme 
wertde. Nachrichten mit, welche IR 
den bekannten Ebronifen fich nid 
finden. -. 

163) ©. die Briefe des Sanrii 0 
Bongarsii gestis Dei per Frame 
T. IL p. 289 eq. 


‘ 
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des heiligen Landes den Königen von England und Frank⸗ 
reich einen Plan zur Wiedereroberung von Syrien vors 
legte *°3). Diefer Plan fland zwar an Zweckmaͤßigkeit und | 
Ansführbarkeit der Borfchläge bey weitem dem Plane des 
Sanuti nach; beyde Pläne aber flimmten überein in der 


J 


163) Auch dieſen Pian hat Bongar⸗ 


ſius mitgetheilt unter der Ueberſchrift: 
de recuperatione Terrae sanctae, {in 
den Gestis Dei per Francos T. IL. 
p. 816 — 861. Dieſer Plan wurde 
dem Könige Eduard L von England 
überreicht , er wurde alfo wenigſtens 
fhon vor dem Jahre 1307, In weh 
chem Eduard farb, entworfen und 
- ausgearbeitet. Werkwürdig iſt der 


Math, welchen der ungenannte Ber: 


faffee dem Könige von Frankreich 
gab, das weltliche Gebiet ded Dapſtes 
fih abtreten zu laſſen, einen feiner 
Böhne zum Statthalter in dieſem Be 
Biete mit dem Titel römifcher Sena⸗ 
sor du ernennen und den Papſt Durch 
eine jährliche Penfion zu entfchädi: 
gen ; Indem der Verfaſſer meint, daß, 
wenn ſolches geichähe, der König von 
Frankreich über alte Könige, welche 
zuvor dem Papflte gehorcht hätten, 
als geborfame Söhne zu gebieten und 
den Frieden in der Chriftenbeit wie 
derherzuſtellen, insdeſondere mit Huͤlfe 
des Kalſers und des Königs von Si⸗ 


ellien die Lombarden zur Unterwün 


ſigkeit zurückzubringen im Stande 
ſeyn würde. Diefer Worfchlag wird 
in einer Nachſchrift ded Exemplare 
von diefem Plane, welches dem Kö⸗ 
nige von Frankreich überreicht wurde, 
bey Bongarsius p. 58: von Kap. 70 
an ausführlich ewörtert. Um diefelbe 
Zeit vieth ein anderer ungmannter 


Schriftſteller, deſſen Borfchläge Ste: 
vphan Baluze mitgeibeilt Kat ( Vitae 
paparum Avenionensium T. II, Col- 
Jectio aotorum no. 83 p. 186-198), 
dem Könige Bhllipp IV. von Frank: 
reich, Syrien und Aegypten für ſei⸗ 
nen zweyten Bohn zu erobern, Indem 
er die Eroberung von Aeghypten ats 
ein Unternehmen von geringer Schwie⸗ 
rigkeit darftelite. Auch Die legten vier 
Kapitel (67 —60) der, morgenländts 
ſchen Befchichte ded armeniſchen Mön- 
ches Haithon enthalten Worfchläge zur 
Unordnung einer bewaffneten Kreuz 
fahrt der abendlaͤndiſchen Chriſtenheit 
nach dem heiligen Lande (passagium 
terrae sanctae), zu weichen der Papſt 
Elemend V. den Ueberſetzer Diefes 
Werks, Nikolaus Galconi, aufgefor 
dert hatte (vgl. oben S. 783). Dieſe 
Borſchlãge wurden im Auguſt 1307 
su Zyon ſchriftlich abgefaßt. S. Ni- 
colai Salooni de Haithono testimo- 
zium und deffen epistola ad Clemen- 
kem V., welche der Gefchichte bes 
Haithon In der Muͤller ſchen Ausgabe 
vorgedrudt find. Unter den Hand⸗ 
fchriften dee Vaticaniſchen Biblio: 
thet zu Rom befinde fih ein Band 
von beträchtlicher Stärke, In weichem 
noch mehrere andere im vierzgehnten 
Sabehunderte entworfene Pläne zur 
Wiedereroberung des heiligen Landes 
geſammeit And. 
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angefegentlichen Empfehlung einer zweckmaͤßigen Einrichs 
tuug der Niederlaffungen, welche man in bem eroberten 
Zaude gründen würde. Sowohl Sanuti ald der ungenannte 
aquitanifche Sachwalter waren zur Entwerfung ihrer Pläne 
durch die Ueberzeugung von ber Wichtigkeit des Handels 
‚mit dem Morgenlande veranlaßt worden; und beyde be 
gründen daher ihre Vorfchläge hauptſaͤchlich durch die Er⸗ 
Örterung der Vortheile für den Handel und Verkehr, welde 
der Befig und eine angemeffene Verwaltung des heiligen 
Landes gewähren würte, Solche Erwägungen waren aber, 
- nachdem die Kreuzpredigten und Spendungen des Ablafled 
ihre Wirkfamleit verloren hatten, nicht geeignet, eine allge 
meine Begeifterung im Rolle zu erwecken. 


3 
S 


| 


Gefhidte 


der 


Ktreuzgzüge 


morgenlänbifchen und abenbländifchen Berichten, 


Bon 


Dr. Sriedrih Wilfen, 


Königt. Preuf. Seh. Dregierungsrarhe, Oberbibliothekar und Profeſſor an der ' 
Univerfitär au Berlin, Hifloriograpben des Breußifchen Staats, I d. U. D., 
Mitaliede der Königl. Preuß. Akademie der Wilfenichaften , fo wie. der aſiati⸗ 
ſchen Sefetifchaften au Parts und London, Correſpondenten der Königt. Franzoſ. 
Wademie der ‘Infchriften und fchönen Wiſſenſchafſten, Ehrenmlgliede der märkl 
ſchen õtonomiſchen Geſellſchaft und des Vereins für naſſauiſche Alter⸗ 
thumſkunde u. fe w. 





Siebenter Theil. Zweyte Abtheilung. 


Die Kreuzzuͤge des Könige Ludwig des Heiligen und der Verluſt 
des Heiligen Landes. 


Mit 2 Charten and Regiſtern Aber das ganze Wert. 
ö—re — ⏑ 00 ⏑ O O — — 
Leipzig, 1832 
bey Fr. Chriſt. Wilh. Vogel. 
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Eidesformeln der Venetianer gu Diofemats, 3 





L. 
Zu Seite 376. 


(Und dem Liber albus, Handfchrift des k. E. Hof: und Staat-- 
‚archive zu Wien.) 


1. 


Forma juramenti judicum seu juratorum ou- 
riae Venet. in civitate Tyri sicnt in consue- 
tudine antiqua inventa. 


Juro ego ad sancta Dei evangelia, quod bona fide et 
sine fraude  faciam jus et reddam omnibus hominibus, 
qui sub jurisdictione Venetorum erunt in Tyro, et aliis 
in dicta curia petentibus secundum consuetudinem ter- 
rae, et si ignorarem consuetudinem, juxta meam bonam 
conscientiam, secundum clamorem et responsum. Et 
quod rectum dabo consilium baiulo et vicecomiti, cum 
ad me petitum fuerit, juxta meum posse. Et, si secre- 
tum aliquod a dictis mihi fuerit impositum, nemini re- 
velabo. Nec amicum juvabo nec inimicum oflendam in 
frandem, | 


2, 
Juramentum fidelitatis et obedientiae quod 
fit per illos de tercierio oivitatis Tyri d. 
duci et baiulo Venetorum et communi. 
Juro ad- evangelia sancta Dei, quod ero fidelis do- 
‚ ‘ 
mino duci Venetiae et ejus successoribus et quod ero eis 


a2 


=! 
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obediena ot domino M. Georgio, qui nunc est de suo 
mandato baiulus in tota terra Syrise super Venetos, et 
omnibus aliis, qui de cetero ab eo missi fuerint in baiu- 
‚lat terrae Syriae; honorem domini ducis et totius com- 
munis Venetiae hio in Tyro et ubique ego defendam, 
tractabo et manulenebo bona fide et sine fraude contra 
omnem hominem vel homines de mundo; terras et pos- 
sossiones, honores et jurisdictiones, quas commune Ve- 
netiae habet in civitate Tyri et ejus districtu, salvabo et 
defendam bona fide sine fraude ab omnibus volentibus 
eam usurpare. Omnibus quoquo baiulis sivo vicecomiti- 
bus, gui constitati sunt in Tyro aut de cetero consti- 
tuentur per baiulum supra dictum aut per alios, qui de 
Venetia venient de mandato domini ducis, obediam, et 
omnia prascepta, quae mihi fecerunt vel fieri .fecerint 
pro defensione tercerii civitatis Tyri et partis illius, 
quae infra civitatem Acon commune Venetiae habet ex 
acguisitione propria et omnium terrarum et possessionum 
et jurisdictionum, quas habet extra dictas civitates, obser- 
vabo et attendo bona fide sine fraude. Forcium dabo isti 
"baiulo, qui nunc est, et omnibus aliis, qui pro tempori- 
bus erunt missi a domino duce, et vicecomiti, qui nuno 
est in Tyro, et omnibus aliis, qui ab isto baiulo et ab 
alıis (qui] erunt constituli in Tyro ad rationes et justitias 


faciendas et complendas. 


Omnes qui emunt domos in nostro tercerio, eandem 
formulam debent jurare. Hanc formam juramenti 
nostro temporeo fecimus fieri. Anmk. des Bailo Mars 
filius Seorgius, 
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u I 
Zu Seite 523. ., 


Schreiben des Sultans Bibars an den Fuͤr⸗ 
fien Boemund VI von Antiohien und 
| Tripolis. 


Dem erlauchten, hochgeehrten , hochgeachteten, helden⸗ 
muͤthigen Grafen, dem ſtarken Loͤwen Boemund, dem Ruhm 
des Volkes des Meſſias, dem Haupte des Geſchlechtes ber 
Nazarener, dem Oberflen der Religion Jeſu, welcher durch 
den Verluft von Antiochien herabgefegt iſt :von der fürftlichen 
zur gräflichen Würde, dem Gott dab Etreben nad) dem 
Rechten einflößen, deffen Unternehmungen Gott zum Guten 
Ienfen, und der die Ermahnung zu Herzen nehmen möge — 
diefem Grafen iſt ed bekannt, wie wir gegen Tripolis gezo⸗ 
gen find und gegen Ihn in. der Mitte feiner eigenen Befiguns 
gen gelämpft haben. Er bat es mit eigenen Augen nah 
unferm Abzuge gefeben, wie die Gegenden und angebauten 
Ländereien verwüftet, die Wohnungen zerfiört, die Kirchen 
von dem Teppich der Erde binweggetehrt, und die Näder 
‚ Über jedes Haus hinweggerollt waren; wie Haufen von 
Leichnamen gleich Inſeln an der Küfle des Meered ers 
‚richtet, die Männer getöhtet, die Kinder zu Sklaven ge: 
macht, die Freien zur Knechtſchaft gebracht, und die Bäume 
abgehauen waren, dergeflalt, daß nichts von denfelben übrig 
geblieben ift als dag Holz, welches erforberlich feyn wird, 
um, fo Gott will, Mafchinen und Sturmdächer zu erbauen, 
Es ift dir ferner befanut, wie dir und deinen Unterthanen 
Geld, Gattin, Kinder und Laſtthiere geraubt worden find; 
wie dagegen bey und der Arme zum Reichthum, der Unbes 
weibte zu einer Gattin gelangt, der Sklave ein Herr über 
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wie deine Kirchen und ihre Krenze zerſtoͤrt, die Heiligen 
Euangelienbücher zerfireut, und die Gräber der Patriarchen 
anfgewählt wurben; haͤtteſt du gefehen, wie dein Feind, der 
Moslim, das Tabernakel und den Mitar mit Füßen trat 
uud auf demfelben. den Mönch, den Priefter, den Erzpriefter 
und den Patriarchen erwürgte, und diejenigen, welche bisher 
geherrſcht Hatten, zur Knechtſchaft gebracht wurden; bätteft 
du gefehen bie Beweräbrünfte, welche in deinen Paldfien aufs 
Ioderten, bie Erfchlagenen, welche durch das Feuer diefer 
Welt verzehrt wurden, ehe fie in daB Zeuer der andern Welt 
gelangten, deine Paldfle und deren Umgebungen, wie fie 
nerwüftet wurden, und die Paulskirche fo mie die Kirche der 
Nonnen *), wie beyde gänzlich zesftört wurden: fo wuͤrdeſt 
du gefagt haben: „o ‚wäre ich doch Staub, und hätte ich 
nicht . erhalten einen Brief mit folder Nachricht!“ Da 
würbeft deine Geele mit deinen Seufzern ausgehaucht und 
diefe Fenersbrunſt mit dem Strome deiner Thränen geloͤſcht 


haben. Wenn du gefehen hätteft, wie die Stätten des Wohls 


ſtandes Site geworben find der Dürftigleit, deine Schiffe 
im Hafen von Sureidah (Seleucia) durch deine eigenen 
Schiffe erobert wurden, und beine eigenen Kriegsfahrzeuge 
gegen dich Triegtens fo wuͤrdeſt du überzeugt worben ſeyn, 
daß Niemand anders als Gott, welcher die Stadt Antios 
bien in deine Hände gegeben hatte, fie bir wieder nahm, 
und daß der. Kerr, welcher die Burg diefer Stadt dir ver⸗ 
lieben hatte, ſelbſt diefe Burg dir entriß und von der Erbe 
vertilgte; und bu wöürbeft erfahren haben, daß wir zum 
Preife Gottes die Burgen bed Islam, welche du in deine 


8. 
‚Lat M. Das arabiiche Wort ‚Las bedeutet defanmttkdh 


mulieres; jedoch bin ich eben fo wie Herr Reinaud oßne fihere Kunde 
über die Kirche, welche der Sultan Bibars bezeichnen win. 
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Bewalt gebracht hatteft, umb alles, was du im Lande vom 
Antiochien beſaßeſt, dir entzogen, den Hochmuth deiner Ges 
noſſen gedemütbigt*), fie bey den Haaren gepadt und die 
nahen wie die fernen von einander gejagt haben. Gebt 
darf fich nichts mehr widerſpenſtig nennen als der Fluß 
(Alaſi, d. i. der Widerfpenftige, der arabifche Name bes 
Orontes), und auch biefer würde biefen Namen nicht beys 
behalten, wenn er benfelben ablegen ‚dürfte; denn er laͤßt 
reuig ſeine Thraͤnen fließen, und eben dieſe Thraͤnen, welche 
ſonſt reine und klare Zaͤhren waren, läßt er jetzt fließen ver⸗ 
miſcht mit dem Blute, welches wir in ihn ſtroͤmen ließen. 
Dieſer Brief ſoll dir Sluͤck wuͤnſchen zu deiner Erret⸗ 
tung und zu der Verlängerung beined Lebens, welche dir 
Gott dadurch gewährt hat, daß du zw diefer Zeit nicht in 
Antiochien dich befandeſt; denm fo du dort gewefen waͤreſt, 
fo wuͤrdeſt du jet getötet, oder gefangen, oder verwundet, 
oder vernichtet ſeyn. Dann, aber freut fi der Menſch am 
‚ meiften über feine Errettung, wenn er den Ted vor den 
Augen gefehen hat. Wielleicht hat Gott dir nur eine Srift 
gewährt, damit bu nachholen koͤnneſt, was du im Gehors 
fame gegen ihn und in feinem Dienfte verfäumt haft, Weil 
aber Niemand übrig geblieben if, welcher dir Nachricht 
bringen könnte von dem, was gefcheben ift, fo geben wir 
dir ſolche Nachricht; und weil Niemand fonft dir Gi 
wünfchen kann wegen ber Errettung deines Lebens, welches 
dir noch geblieben if, während alles andere verloren wurde, 
fo entledigen wir uns ſolches Gluͤckwunſches durch dieſes 
Schreiben, in welchem wir alles der Wahrheit gemäß dir 


) gelmall LI wirt: „wie Baden deinen 


Genoſſen die Hahnenfporen genommen.” bezelchnet auch 
Burgen oder befeſtigte Plaͤtze. 


⸗ 


Lo 
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kund gethan haben, wie es fith ereignet hat; da wirft nad 
dem Cmpfange dieſes Briefes weder und ber Unwahrheit 
zeihen Eönuen, noch andere erſt über den wahren Hergang 
der Begebenheiten befragen dürfen, 


- » 
% 


Der Verfaſſer der abgelürzten Lebensbefchreibung des 
Sultans Bibars fügt, nachdem er das obige Schreiben mits 
getheilt hat, die Bemerkung hinzu: „wie ſchoͤn ift dieſer 
Brief! wie trefflich iſt das gehörige Maß gehalten! welche 
Kraft vereinigt fich darin mit der Beobachtung aller Vor⸗ 
ſchriften des Anſtandes! wie gewählt und treffend. ift die 
Faſſung, und wie geichidt iſt bitterer Spott in die äußere 
Hülle der Höflichkeit eingekleidet!“ 


III. 


Verträge des Sultans Kalavun mit den 
chriſtlichen Fuͤrſten im Morgenlande. 


1. | Ä 
Vertrag mit dem Könige Leo von Armenien. 
(Reinaud Extraits p. 552— 557.) 

1. Der König von Armenien verpflichtet ſich ſowohl 
für feine Perſon, als für feine Unterthanen und für feine 
ſaͤmmtlichen Staaten zu einem jährlichen Tribute von Einer 
Million Dirhems, welcher entweder in baarem Gelbe oder im 
Gegenſtaͤnden aller Art, ald Pferven, Maulthieren u. f. w., 
während zehn auf einander folgender Fahre, ald der Dauer 
des Vertrages, entrichtet werden foll. 

2. Derſelbe macht, ſich verbindlich, alle moslemiſche 
Kaufleute, weiche innerhalb feiner Staaten in Sefangenfchaft 
ſich befinden, ohne daß die Art des Handelt, welchen fie 
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treiben, oder ihre Abflammung einen Unterfchleb begründen 
darf, auf freyen Fuß zu flellen und die ihnen gehörigen Guͤ⸗ 
ter, Waaren, männlichen und weiblihen Sklaven, Pferde, 
Maulthiere u. f. w. zurüdzugeben. Sollte ein gefangener - 
Moslim. mittlerweile mit dem Tode abgegangen ſeyn, fo 
bat der König die Güter des geflorbenen und außerdem 
einen andern. Gefangenen von gleichem Stande dem Sultan 
zu überliefern *); für die Waaren und Güter eines geflors 
benen Moslim, welche befchädigt und unbrauchbar gemacht 
oder veräußert worden find, iſt der König verbunden dem 
Sultan den Werth zu erflatten. 

Dagegen wird der Sultan zwar bie Sefandten des Koͤ⸗ 
nigs von Armenien, welche er zu verſchiedenen Zeiten ange⸗ 
halten hat, fo wie alle andere gefangene armenifche Unter⸗ 
tbanen, welche In feinen Staaten fich befinden, entlaffen, 
jedoch von ihren Gütern nur diejenigen, welche noch) vor⸗ 
handen find, zurüdgeben. Ä 

3. Der Verkehr zwifchen den Ländern des Sultans 
und des Königs von Armenien fol künftig frey feyn, und . 


‚ Niemand demfelben Hinderniffe in den Weg Iegen dürfen; 


die Kaufleute follen einer guten Behandlung fich erfreuen, 
und von ihnen Feine andern Abgaben als folche, über welche 
man von beyden Seiten übereingelommen ift, gefordert wers 
den. Der König Leo foll künftig allen Kaufleuten, Bauern. 
und andern Reifenden aus Kleinafien, Perfien, Mefopotas. 
mien und allen übrigen Ländern, welche in die Staaten des 
Sultans fich begeben wollen, freyen Durchzug durch fein 
Königreich geftatten und dieſelben in keiner Weife beunrubigen. 


*) Sin einem folchen Balle hatte ohne Zweifel der Köntg einen gefangenen 


Moslim von den Griechen oder andern Ehriften, bey weichen gefangene . 


Mostims fih befanden, au Eaufen und denfelben zum Erfag zu ſieuen. 
Bat. unten Artikel 7. 


No. 
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Bon diefer Begünftigung find ‚nur die Zataren und alle 


andern , welche böfe Abfichten gegen den Islam hegen, 


audgenommen. 


4. Sollte ein Unterthan des Sultans innerhalb der 
Staaten ded Königs Leo fterben, fo follen deſſen Perſon fos 
wohl als Hinterlaffenichaft mit gebührender Nüdficht behans 
delt und den. Leuten des Sultans überliefert werden; und 
der Sultan wird diefelbe Rücficht den Unterthanen des Koͤ⸗ 


nigs von Armenien angedeihen laſſen. Wenn ein Schiff, 


weiches einem der beyden. diefen Vertrag fchließenden Theile 
gehört, an der Küfte des andern Schiffbruch erleidet, fo ſoll 


demſelben jede Huͤlfe und jeder Beyſtand geleiftet, und dafs 


felbe mit feiner ganzen Ladung in Sicherheit gebracht wer⸗ 
den, damit es den Eigenthuͤmern, falls fie fich melden, zus 
ruͤckgegeben, oder, wenn biefelben ihre Anfpräche nicht gels 
tend machen, ben Leuten ihres Landesherrn überliefert werden 
Zönne. Denn Solches fordert die Gerechtigkeit und Billigkeit. 

5, Feder Unterthan ded Sultaug, von weldhem Stande 
er auch ſeyn möge, Herr oder Diener, Sklav oder Freyer, 
ohne Unterfchied des Gewerbe, der Religion oder der Abs 
ffammung, welcher nach Kieinarmenien entflieht, fol fofort 
durch die Leute des Koͤnigs angehalten und mit feinem Ges 
folge und allem, was er mit fich genommen hat an Sklaven, 
Pferden, Maulthieren, Waaren und Geld, unter gehöriger 
Bedeckung an die Pforte des Sultans zuruͤckgeſendet werden, 
Diefe Beftimmung foll nicht dadurch unwirffam. werden, daß 
der Flüchtling feinen Glauben ändert und Ehrift wird, Nach 
demfelben Grundfage wird verfahren werden, wenn ein Uns 
terthban des Königs von Armenien heimlich in die Staaten 
des Sultans entweicht; man wird ihn fofort außliefern, falls 
er nicht Moslim geworden ift; wenn er aber zum Islam 
fi befannt hat, fo wird man nur feine Güter zurüd'geben. 


3 
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6. Fa Beziehung auf den gegenſeitigen Handel und. 
Verkehr zwilchen den Untertbanen ded Sultans und bed Kös 
nigs von Armenien wird ‚Solgendes feftgefegt : den Armeniern 
ſoll geſtattet ſeyn, in Aegypten alles, was ihnen gut duͤnken 
wird, zu kaufen, mit Ausnahme von Waffen und andern 
Kriegsbedürfniffen. Den Aegyptern dagegen foll die: Berechs 
tigung zuftehen, aus. Armenien Pferde, Maulthiere, männs 


liche und weibliche Sklaven, überhaupt al, was fie wols 
len ‚zu beziehen *). 


7. Wenn von den Unterthanen des einen der beyden 
Theile, welche dieſen Vertrag ſchließen, wider die Untertha⸗ 
nen des andern ein Raub oder Mord begangen wird, ſo iſt 
der Moͤrder an den beleidigten Theil auszuliefern, damit an 
demſelben Wiedervergeltung geuͤbt werde, und die geraubte 
Sache iſt entweder, falls fie vorhanden 'ift, ſelbſt zuruͤckzu⸗ 
geben, oder, wenn darüber bereits verfügt worden iſt, deren 
Werth in Geld zu erfiatten. Was ben Getödteten betrifft, 
fo find nicht nur deffen Guͤter auszuliefern, fondern e8 muß 


auch für ihn ein anderer Gefangener deffelben Standes **), 


ein Ritter für einen Ritter, ein Fußknecht für einen Fuß⸗ 
Inecht, ein Turkopule für einen Turkopulen, ein Kaufmann 
für einen Kaufmann, ein Bauer für einen Bauer, ald Ers 
ſatz gefiellt werben. Sollte der Urheber eines Mordes oder 
Raubes nicht bekannt feyn: To wird zur Anftelung gehöris _ 
ger Nachforfhung eine Friſt von vierzig Tagen zugeſtanden; 
und wenn nach dem Ablaufe dieſer Friſt der Thaͤter nicht 
entdeckt worden iſt, ſo hat der Vorſteher des Orts nebſt 
drey der angeſehenſten Einwohner nach der Wahl des Klaͤ⸗ 
gers es zu beſchwoͤren, daß ihm nichts bekannt geworden iſt. 


») Bal. oben au Art. 2. 


N 


14 Vertrage bes ©, Kalavun mit der Blei von Tyrns. 
8 Der König Leo ‚darf in feinen Staaten Feine neuen 


Durgen oder Seflungen erbauen. 


9, Wenn diefer Vertrag gebrochen oder aufgehoben 
werben follte, fo wird den Kaufleuten und Reifenden eine 
Srift von vierzig Tagen zugeflanden werden ‚ um fich ferbk 
und ihre Güter in Sicherheit zu bringen, 

[Die Formel ded Eided, durch welchen der König Leo 
von Armenien diefen Vertrag befchwor, war der Formel, 
deren Kap. IX. ©. 681 Erwähnung gefchieht, fehr ähnlich 
und von dem Sultan Kalavum felbft angegeben worden. 
Bol. über die Eidesformeln der Moslims Silv. de Sacy 
Chrestomathie arabe (ed. 2) T.I. p. 47. 48.] 


| 2, 
Vertrag mit der Fürfiin Margarethe von Tyrus. 
-(Reinaud Extraits p. 558 — 560.) 
1. Die Einkünfte der Städte bes Zürftenthums Tyrus, 
welche in dem gemeinſchaftlichen Beſitze der Chriſten und 
Moslims ſich befinden, ſollen zu ganz gleichen Theilen zwi⸗ 


ſchen dem Sultan und der Zürftin- getheilt werden, 


2. Jedes Schiff, welches an den Küften Schiffbruch 
erleidet, foll Sicherheit und Schug finden und dem Eigens 
thümer, oder, falls diefer fich nicht meldet, der Regierung, 


- welcher er angehört, zurüdgegeben werden. Wenn ein Uns 


terthan eined der beyden Theile, welche diefen Vertrag fchlies 


- Ben, in den Staaten‘ des andern flirbt, ohne Erben zu bins 


terlaffen, fo foll daffelbe Verfahren beobachtet, und von der 
Nachlaffenfchaft nichts zuräcbehalten werden, j 

3.. Wenn von den Unterthanen des einen ber beyden 
Theile, welche diefen Vertrag fchließen, an den Unterthauen 
des andern Theils ein Mord begangen wird, und ber Mörs 


der befannt ift, fo fol der Verbrecher, falls er ein Unters 


j “ 
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than bed Sultans iſt, den Leuten des Sultans Äberantwortet 
werden, um nach den mufelmiännifchen Geſetzen gerichtet zu 
werden; iſt der. Verbrecher aber ein Unterthan. ver Fuͤrſtin 
von Tyrus, fo fol er derfelben Überantwortet und nach den 
chriſtlichen Geſetzen gerichtet werben. Das richterliche Vers 
fahren fol in Gegenwart eined Übgeorbneten von der andern 
Partep, jedoch immer nur nach dem Rechte, welches auf 
den Verbrecher anwendbar ift, Statt finden. Auf biefelbe . 
Weiſe foll mit. andern Werbrechern oder Stoͤrern ver oͤffent⸗ 
lichen Ruhe verfahren werden; find fie Moslims, fo follen 
fie den Leuten. des Sultans, und find fie Ehriften, fo follen 
fie den Leuten des Fürfin von Tyrus überliefert werben. 
Wenn aber der Mörder unbekannt ift, fo fol zur Anſtel⸗ 
lung geböriger Nachforfchung eine Friſt von vierzig Tagen 
zugeflanden werden; wenn nad) dem Ablaufe biefer Frift bie 
Entdedung des Mörderd nicht erfolgt ift, fo haben der Bes 
fehlshaber des Orts, wo der Mord begangen ift, und drey 
achtbare Männer nad) der Wahl ded Klägers es zu bes 
ſchwoͤren, daß der Verbrecher ihnen nicht befannt ift; fo fie 
fi) deffen weigern, fo find fie felbft verpflichtet, das Blut⸗ 
geld zu entrichten; fo fie aber den Eid fchwören, fo fält 
das Blntgeld fämmtlichen Einwohnern des Orts zur Lf 
und muß van denfelben vermittelft einer angemeflenen Vers 

- theilnng nach den Köpfen mit Einem Dale aufgebracht wers 
den, Wenn der Drt, wo ein Mord begangen iſt, gemein⸗ 
ſchaftlich von Ehriften and Moslims bewohnt wird, fo iſt 
die Buße von den beyden Neligionsparteyen zu gleichen Theis 

. Ien zu übernehmen. Das Blutgeld beträgt für einen Ritter 
1200 Dirhems tyrifcher Münze, für einen Turkopulen 200, 
und für einen Bauer 100 Dinare (Dirhems). Wenn ver 
Ermordete ein Kaufmann ift, fo richtet ſich das Blutgeld 
nad) deffen Stande oder Geburt. 
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4. Wenn von ben Untertbanen bed einen der beyden 
Theile, welche diefen Bertrag fließen, in den Staaten des 
andern ein Raub begangen wird‘, fo ift entweder dem Eis 
genthämer bie geraubte Sache ſelbſt zurüctzugeben, oder falls 
fie bereitö veräußert worden If, deren Werth zu. erflatten. 
So der Räuber nicht‘ bekannt iſt, fo iſt eine Nachforfchung 
anzuſtellen. Wird dadurch des Räuber nicht ermittelt, fo 
find der Befehlshaber des Drtd und drey achtbare Bewoh⸗ 
ner befielben, oder in deren Ermangelung fämmtliche Eins 
wohner verpflichtet, die Eutſchaͤdigung zu übernehmen. Diefe 
Beſtimmungen haben für beyde Theile, fowohl für die Chris 
fin als für die Muſelmaͤnner, auf gleiche Weiſe der⸗ 
bindliche Kraft. 


Im 5, Artikel wird verordnet, daß die gegenſeitige Aus⸗ 
wechſelung der Ueberlaͤufer Statt finden fol, ohne für den 
Fall, wenn die Weberläufer ihren Glauben geändert haben, 
Beſtimmungen zu enthalten. 


6. Die Fuͤrſtin von Tyrus darf in ihrem Gebiete 
weder neue Zeflungen erbauen noch die alten wieber herſtel⸗ 
° Im und ift verpflichtet, von dem chriftlichen Fuͤrſten, welche 
böfe Abfichten wider den Sultan hegen follten, ſich loszu⸗ 
fagen und Feine Verbindung mit benfelben zw unterhalten, 
Im Falle eines Bruchs fol eine Friſt von vierzig Tagen 
gewährt werden, damit Jeder Zeit habe, fich felbft und das 
feinige in Sicherheit zu bringen. Wach foll diefer Vertrag 
weder durch den Tod noch durch die Abfegung des Sultans 
oder der Fuͤrſtin von Tyrus rüdgängig werden, ſondern 
auch für ihre Nachfolger verbindliche Kraft behalten, 
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8. 
Vertrag des Sultans Kalavun mit dem Lönige 
Yıfons von Aragonien. | 
(Magasin enoyolopedique VIIme annee 1801 T. IL p. 145 —161.) 
Es ift die Uebereinfunft getroffen worden, daß Freunds 
(haft, Eintracht. und gutes Einverftändniß beſtehen ſoll zwis 


{hen unferm Herrn, dem Sultan, dem fiegreihen Könige 


(Almalek al Manfur), dem erlauchten, weiſen und gerechten 
Herrn, dem Schwerte des Glaubens und der Welt, dem 
Herrſcher des Islams und der Moslimd, dem SHerrfcher 
über Aegypten, Sprien und Haleb, dem Herrſcher über alfe 


Könige, dem KHerrfcher über die Nubier, welche die Staaten ’ 
‚ bed Königs David bewohnen, dem Herrſcher über Jeruſalem, 


über daB heilige und ehrwuürdige Haus zu Meklah, deſſen 
Ruhm Gott vermehren wolle, über Jemen, Hedſchas und 
alle‘ Uraber, dem Sultan des Islam, dem Sultan über alle 


Könige und Sultans, Abulfathah Kalavun Salehi und defs 
fen Sohne und ernanntem Thronfolger, dem eblen Könige 


(Almalek al Aſchraf), dem erlauchten, weifen und gerechten 
Herrn, dem Güde der Welt und des Glaubens, Ehalil, 
und den Prinzen feinen Söhnen einerfeitd; 


Und andererfeits Sr. Hoheit, dem erlauchten, hochacht⸗ 


baren, großmaͤchtigen und tapfern Koͤnige, dem furchtbaren 


und gefuͤrchteten Loͤwen, Don Alfonſo, Koͤnige von Aragon, 


und deſſen Bruder, dem erlauchten, hochachtbaren, groß⸗ 
mächtigen Könige, dem ſchrecklichen Löwen, Don Jayme, 
Könige von Sicitien, und deren beyden Brüdern, Don Fe⸗ 
brique und Don: Pedro, 

WVonm Dienſtage an, dem 13. des zweyten Reit de 
Jahrs 689 der Hedfchrah des Propheten Mohammed, auf 
welchem vie Gunft, das Heil und die Segnungen Gottes 


ruhen mögen, ober dem: 24. (richtiger 25.) April des 
| air 


Vu, Band, 
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Jahrs 1290 ſeit der Geburt des Herrn und Meſſias Jeſut, 
auf welchem das Heil ruhen moͤge. 
In Gegenwart der Geſandten des Königs von Aragon, 
nämlich des Herrn Sefandten Sohns des Langir, Sanfe 
ſas, Raimund Almalman Carari von Barcelona uud dh 
Arztes David, Sohns des Hasdai, eined Juden, Mathe des 
Königs von Aragon und feiner Geheimfchreiber, Ueberbringer 
eines mir den Petſchaften des genannten Koͤnigs verſiegelten 
Briefes, in welchem verfichert wurde, daß man den vorhin 
genannten Gefandten in allem, was fie fagen würden, Glan 
ben beymeffen dürfte, nicht weniger den Verabredungen und 
Bedingungen des Friedens, der Zreundfchaft und: des guten 
Einverftändniffes, fo wie auch den Verbindlichkeiten, welche 
fie überneymen würden, indem fie die Beſtimmungen unter 
fchrieben, welche unfer Herr, der Sultan, dem Könige von 
Aragon aufzulegen geruhen würde. Auch wurde in diefem 
Briefe verfichert, daß der König bon Aragon allen nachher 
aufgezählten Verabredungen nachkommen und eben fo wie 
feine Brüder durch einen Eidſchwur zu deren Beobachtung 
fi verpflichten würde, Die oben genannten Gefanbten 
haben gemäß dem Befehle und den Briefen ihres Königs 
nachfolgende Bedingungen unterfchrieben und zu deren Er: 
füllung den König von Aragon und deffen Brüder verbinds 
lich gemacht. Diefer Vertrag der Freundfchaft und des 
Bündniffes foll von dem oben angegebenen Tage an-für ale 
nachfolgende Zeiten beftehen und vollftändig vollzogen ' wer: 
den zu Lande und zu Waſſer, in den Ebenen und auf den 
Gebirgen, in der Nähe und in der Ferne, unter den nach⸗ 
fiehenden Bedingungen: 
1. Es fol durch den König von Aragon und deſſen 
oben genannte Brüder, deren Kinder, deren Nirter und 
Reiter, deren Bundeögenoffen, deren Flotten, deren Leute 


2. 
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und jeden andern ihrer Unterthanen nichts unternommen 
werden, was den Staaten unferd Herrn, ded Sultans Als 
malek al Manſur, feines Sohns, des Sultand Almalek al 
Aſchraf und der Prinzen, ihrer Söhne, ihren Burgen, Schlöfs 
fern, Grängen, Provinzen, Seehäfen, Ländern, Küften, Meer⸗ 
ufern und den Provinzen und Städten ihres Gebietes und 
überhaupt irgend einem Zubehöre ihres Reiches zum Nachtheil 
gereichen könnte. Zu ihren Staaten aber wird in den Laͤn⸗ 
dern von Rum, Irak und Syrien, in den Landfchaften von 
Haleb und dem Euphrat, in Jemen, Hedſchas, Aegypten 
und Afrika alles gerechnet, was von folgenden Gränzen eins 
gefchloffen wird: i 

An der Seite der oͤſtlichen Kuͤſten von Syrien, von Con⸗ 
ftantinopel- an das ganze Land Rum und die Kuͤſte des 
Meerd, Laodicea, Tripolis in Syrien und alle Häfen. und 
Küften bis nach Damiette und dem See von Tennis. 

An der Seite der weltlichen Kuften von Tunis die Pros 
vinz Africa, alle dazu gehörige Länder und Seehaͤfen, Tri⸗ 
polis in Magreb, deſſen Feſtungen und Seehäfen bis nach 
Alexandrien, Rofette and den See von Benu Lebis, bie 
Meerufer, Länder, Seehäfen und überhaupt alles, was fos 
wohl zu diefen bezeichneren oder zu andern nicht erwähnten 
Provinzen gehört: die Sraͤdte, Feſtungen, Küften, Seehäfen 
und Straßen, ſowohl zu Vaude ald zur See, 

Es fol alfo Fein Hinderniß irgend einer Art in den Weg 
gelegt werden dem Durchzuge, der Ankunft oder Ruͤckkehr, 
dem Aufenthalte oder der Serfahrt der Deere und Truppen, 
der Zurlomanen, Kurden, Arber, welche Unterthauen des 
Sultans find, der Kaufleute, Barken, Fahrzeuge, Schiffe, 
Waaren und Thiere; ohne irgend einen Unterfchied der Res 
Iigionen, Perfonen, Voͤlker und Gegenſtaͤnde; es mögen feyn 
Waffen und andere Kriegöbedürfnifle, oder Hausgeraͤth, oder 

u +2. | 
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Waaren und Kaufmanndgüter in Heiner oder großer Menge, 
fie mögen kommen. aud der Nähe oder Ferne, zu Lande 
oder zu Wafler. Auch wird dem Leben, den Gütern, fo me 
den Weibern und Kindern jede Sicherheit gewährt. 


Diefe Verabredung ift auf gleiche Weife gültig für all 
Plaͤtze, Burgen, Feſtungen, Länder und Bezirke, welche mit 
der Huͤlfe Gottes unfer Herr, der Sultan Almalek al Mau 
fur, deffen Kinder, Heere und Milizen erobern werden. 

Dagegen wird auch von unferm Herrn, dem Gulten 
Almalek al Manfur, deſſen Kindern, Heeren und Milizen, 
fo wie von beffen Schiffen und Flotten nichts unternommen 
werden, was zum Nachtheile der Staaten bed Könige von 
Aragon, fo wie der Staaten feiner Brüder und Kinder 
oder zum Nachtbeile der nachftehenden Provinzen gereichen 
koͤnnte, nämlich: - 

"Der Länder Uragon, Majorka, Valencia, Barcelona, 
Sicitien, der Küfte von Apulien, der. Infeln Malta, Corfica, 
Minorca, Doiza*) und aller zu dieſen Rändern gehörigen 
Nebenlaͤnder, fo wie aller Länder, welche der König von 
Aragon den Franken, welche feine Keinde oder feine Nach 
barn find, durch Eroberung abgewinnen wird. 

Ehen fo wenig fol den Rittern und Reitern, Unterth® 
nen und Einwohnern, welche in den eben genannten Läns 
dern fich aufhalten, irgend ein Schaden zugefügt werden; 
vielmehr follen diefelben einer vollfommenen und ungeftörten 
Sicherheit für ihre Perfonen, Güter, Frauen und Kinder, ja 
Mafler und zu Lande, genießen, fie mögen aus ihren Lin 
dern abreifen oder dahin zurückkehren. 


*) Ein Band, welches im arabifchen Teste an diefee Steue noch genamt . 
. wird, bat Hert Silveſtre de Gacy in feiner Ueberfegung toeggeiafet 
‚ weil jenes Band ibm gänzlich unbefanns war. 
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2. Der König von Aragon und deſſen Brüder ſollen 
unter den fränfifchen oder andern Fürften dieſelben Zreunde 
und Feinde haben, wie der Sultan Alwalet al Manſur und 
die Prinzen, ſeine Kinder. 

3. Wenn der roͤmiſche Papft oder ein anberer fränfis 
ſcher Zürft, er möge gekrönt oder nicht gekroͤnt, mächtig oder 
nicht mächtig feyn, die Genueſer, Venetianer, oder irgend. 
ein anderes fränfifches oder griechifches Voik, oder irgend 
eine Brüderfchaft, wie die Templer und Hofgitaliter, oder 
irgend andere Ehriften die Abficht Haben follten, dem Sul⸗ 
tan, unferm Herrn, Schaden zuzufügen, fen ed durch Krieges 
erftärung oder in irgend einer andern Weile: fo ſoll des 
König von Aragon fie abwehren und einer folchen Unternehs 
mung fich widerfeßen. Sowohl der König als deflen Brüder, 
ſollen ihre Schiffe und Fahrzeuge bewaffnen, die Staaten 
der Zeinde des Sultans angreifen und dadurch ſolche Feinde 
in den Fall bringen, ſich felbft vertheidigen und von der 
Beichädigung der Länder des Sultans, feiner Geehäfen, 


Küuſten und Gränzen, diefelben mögen vorhin genannt ſeyn 


oder nicht, abſtehen zu müffen; fie follen den Krieg gegen 
die Feinde. ded Sultans führen zu Lande und zu Waſſer, 
und gegen diefelben ihre Schiffe, Flotten, Ritter, ihre Rei⸗ 
tereg und ihr Fußvolk gebrauchen. 

4. Wenn die Franken von Ptolemais, Tyrus und ans 
deren Städten der forifchen Küfte, oder in anderen mit dem 
Könige von Aragon verbuͤndeten Ländern, den Frieden, wels 
her zwifchen ihnen und unſerm Herrn, dem Gultan, verabs 


redet worden iſt, brechen, oder ihre Handlungen den Bruch 


des Friedens nothwendig machen folltens fo bürfen ber 
König von Aragon, deſſen Brüder, Ritter und Voͤlker den 
genannten Franken Feinen Beyfiand Ieiften und ihnen weder . 
Waffen noch Geld, noch Verflörkungen, noch Lebensmittel, 
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noch Schiffe, Boͤte oder irgend ein anderes Beduͤrfuiß zu 


." Zommen 'laſſen. 


5. Sollte der Fall eintreten, daß der roͤmiſche Paopf, 
die Könige der Franken, Griechen, Tataren oder andım 
Völker von. dem Könige von Aragon und deffen Brüdern 
forderten, oder in den ihrer Herrfchaft unterworfenen Ländern 
fordern ließen, Quülfötruppen oder irgend einen Beyſtand an 
Meiterei, Fußvolk, Geld, Schiffen oder Waffen: fo follen die 
genannten Fuͤrſten dazu weder oͤffentlich noch heimlich ihre 
Einwiſligung geben; fie follen weder felbft einen Beyſtand 
gewähren, noch zugeben, baß ed durch andere gefchehe, 
6, Wenn der König von Aragon erfährt, daß einer 
der obengenannten Könige die Abficht hat, die Staaten unfes 
red Herrn des Sultans mit Krieg zu überziehen oder ihm 
- Schaden zuzufügen: fo fol er Davon in der fürzeften Zeit, und 
. ehe die Feinde fich in Bewegung gelegt baben, vollftändige 
Nachricht geben, ohne irgend eine Verheimlichung, auch den 
Saltan unterrichten, von welcher Seite ber feine Zeinde ihn 
auzugreifen gebenken. 

7. Wenn ein Schiff der Moelimos an den Kuͤſten dei 
Königs von Aragon, feiner Brüder und ihrer Bundes genoß 
ſen ſcheitert, fo ſoll der Manuſchaft, deu Kaufleuten, See 
fahrern, dem Gelde, den männlichen und weiblichen Sflaven 
‚jede Sicherheit gewährt, und jede Beſchaͤdigung von den 
Perſonen, Sachen und Waaren abgewendet werden. Der 
König. von Aragon iſt ſchuldig, für die Sicherheit folder 
Moslims und die Sicherheit ihrer Schiffe und ihres Eigen 
thums zu forgen, ihnen Beyftand zur Wiederherſtellung ihre? 
Schiffes zu gewähren und fie felbft fo wie ihr Eigenthum 
‚and ihre Waaren in die Länder unferd Herrn des Sultand 
zuruͤckzuſenden. Nach denfelben Grundfägen ſoll verfahren 
werden, wenn ein Schiff aus den Staaten des Königs von 


A 2—2 —— 
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Aragon ober feiner Brüder innerhalb bes Gebietes des Sul⸗ 
tans unfered Herrn fcheitert. 

8. Wenn ein Kaufmann, er ſey Moslim oder Chriſt, 
aus ben Staaten unſeres ‚Herrn ded Sultans, oder einer 
von folchen, welche im Dienfte und unter dem Schuße feis 


‚ner Unterthauen fiehen, in’ den Ländern des Königs von Ara⸗ 


gon, feiner Brüder, Kinder und Bundesgenoffen ſtirbt, ſo 


darf deſſen Verlaſſenſchaft nicht eingezogen und die Verfüs 


gung über fein Eigenthum und feine Waaren in Feiner Weiſe 


beſchraͤukt werden ; vielmehr muß alled,. was nad) feinem Abs 


leben fich vorfindet, in die Staaten des Sultans unſeres 
Herrn gebracht, und demſelben die Verfuͤgung uͤberlaſſen wer⸗ 
den. Nach demſelben Grundſatze ſoll verfahren werden, 
wenn ein Unterthan des Koͤnigs von Aragon oder ſeiner 
Bruͤder und Bundesgenoſſen innerhalb der Staaten des Sul⸗ 
tand unfered Herrn flirbt. . 
9. Wenn Gefandte des Sultans unſeres Herxn auf 


dem Wege nach irgend einem Lande, es ſey nahe oder fern, 
anf der Hinreiſe oder Ruͤckkehr, in die Staaten des Koͤnigs 


von Aragon kommen ober durch Sturm dahin verfchlagen 
werden: fo follen folche Gefandte, deren Sklaven und Ges 
folge, fo wie die Gefandten anderer Könige, welche in ihrer | 
Geſellſchaft fi befinden, und jeder andere, welcher ihnen 
ſich angefchloffen Hat, gegen jeden Unfall geichügt werden; 
der König von Aragon fol für die Sicherheit ihrer Perſonen 
und Sachen forgen und fie in die Staaten des Sultans 
unferd Herrn zuruͤckſenden. 

10. Der Koͤnig von Aragon for nicht dulden, daß in 
feinen Ländern ein Seeraͤuber oder Corfar ſich mit Waſſer 
oder Lebensmitteln verfehe; und wenn ein Seeräuber gefans 
gen wird, fo foll der König ihn nicht freplaffen, fondern nad) 
Gebühr Arafen, und die gefangeen Moslims, welche auf 


Ü 


— 
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dem Schiffe eines Seeraͤubers gefunden werben, fo wie deren 
Maaren, Weiber und Kinder in die Staaten des Gultens 


nnſers Herrn zurüdfenden. Nach demfelben Grundſatze fol 


verfahren werden, wenn ein Seeräuber innerhalb der Stas 
ten des Sultans unfers Herrn feine Näubereyen verübt. 

11, Sollte ein Unterthan des Königs von Aragon eim 
Debertretung der Beſtimmungen diefed Friedens fich zu Schub 
den kommen Iaflen: fo hut der König von Aragon ihn zu 
Nechenfchaft zu ziehen und nach Gebühr zu beftrafen. 

12. Der König von Aragon ift verpflichtet, feinen Uns 
terthbanen und andern Franken die Einführung des Eifens, 
Papiers und anderer Waaren in die Länder der Modlims 
zu erleichtern. 

13. Wenn von dem Tage der Ausfertigung biefed Bars 
trages an ein Moslim, aus welchem Lande berfeibe auf) 
feyn möge, aus dem Morgeniande oder Abendlande, ans 
einer nahen oder fernen Gegend, zu Lande oder zu Waſſer 


in Gefangenfchaft geräth und in die Staaten des Königs 


von Aragon, oder feiner Brüder und Bundes genoſſen ge 
bracht und zum Verlaufe ausgeboten wird: fo bat der Koͤnig 
von Aragon bdenfelben zu befreyen und in bie Länder dei 
Sultans unferd Herrn zuruͤckzuſenden. 

14, Wenn ein Handeldgefchäft oder eine Verabredung 
über Waaren zwifchen moslemifchen Handelsleuten und Kauf 
Ieuten, welche Unterthanen des Königs von Aragon find, inner 
halb der Staaten des Sultans unſers Herrn gefchloffen wird: 
fo find für ein ſolches Gefchäft die Vorfchriften unſeres Heil 
gen Korans gültig. 

15. Wenn die Habfeligkeiten eines Mostim, welcher 
fih auf ein Schiff des Königs von Aragon mit feinen Waa 
ren eingefchifft hat, verloren gehen follten, fo if der Kim 
von Aragon verpflichte® dieſelben, falls fie wieder gefunden 
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werden, zurüdzugeben, oder, falls fie nicht wieder gefunden 
werden, deren Werth zu erfeen. 

16, Wenn ein Mann, welcher aus ben In biefem Vers 
trage begriffenen Staaten ded Sultans unferd Herrn ent 
flohen ift, in die Länder des Königs von Aragon nnd feiner 
Brüder ſich begiebt, oder mit Waaren, welche einem andern 
gehören, betrügerifcher Weiſe fich daſelbſt niederläßts fo hat 
der König von Aragon den Rlächtling, wenn berfelbe Moss 
lim geblieben iſt, mit feiner ganzen Habe in die Staaten 
bed Sultand. unfers Herrn zurüczufenden; falls aber der 
Flächtling zum Chriſtenthume übergetreten ift, fo hat der 
König von Aragon nur deſſen Habe zurücdzufenden. Nach - 
demfelben Grundſatze ift in Beziehung auf die Flüchtlinge 
zu verfahren, welche aus den Staaten des Königs von 
Aragon oder feiner Brüder in die Länder des Sultans fich 
begeben. 

17, Wenn ein Franke aus ben Staaten des Königs 
von Aragon, feiner Brüder und ihrer Bundesgenoſſen als 


- Pilger zu den heiligen Gtätten von Serufalem kommt nnd 


einen mit dem Siegel ded Königs von Aragon verfehenen 
und an den Statthalter ded Sultans zu Ierufalem gerichtes 


‘ten Brief vorweifen kann: fo foll ihm jede billige Freyheit 


zugeflanden werden, fowohl zur Befriedigung feiner Andacht, 
als zur Ruͤckkehr in feine Heimath, und weder feiner Perfou 
noch feinen Habſeligkeiten irgend «ine Beeinträchtigung wis 
verfahren, es mag ein Mann oder eine Frau feyn, Jedoch 
verfteht es ſich von felbft, daß der König von Aragon weder 
feinen Feinden noch den Feinden des Sultans Pilgerbriefe 
ausftelle, fondern vielmehr Yon den Provinzen ded Sultans 
jeden Schaden abwende, den Feinden des Sultans nicht ges 
ftatte, in deſſen Staaten fich zu begeben, ihnen keine Hälfe 


und keinen Beyſtand zur Beſchaͤdigung weder des Staaten 
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des Sultans Almaled al Maufur und frined Sohus Als 
malet al Aſchraf, noch ihrer Unterthauen gewähre und das 
gegen dem Sultan unferm Herrn und deſſen Sohne Almalek 
at Afchraf zu Lande und zu Waſſer zu jeder Zeit und in 
jeder Weiſe, mie ed denfeiben gut duͤnken wird, Hilfe und 
Beyſtand Teifte. 

18. Die Abgaben, weiche von benen, die auß den 
Staaten bed Koͤnigs von Aragon nad) den beyden Gränz« 
plägen Alerandrien und Damiette, oder nach) andern Gränz- 
plägen der Moslims und der Staaten ded Sultans fich bes 
geben, fowohl für den Eingang als den Ausgang entrichtet 
‚ werden müflen, ſollen auch fernerhin für alle Arten von 
Gegenftänden und Waaren nad) ben in ver Ichten Zeit in 
den Zoflämtern beobachteten Anfchlägen ohue irgend eine 
Neuerung erhoben werden. . Diefelbe Beftimmung ift gültig 
für diejenigen, welche aus den Staaten ded Sultans nad) 
den Ländern des Könige von Aragon reifen. 

19. Es fol für immer umd für alle Zeiten Friede und 
Sreundfchaft zwifchen den beyden Parteyen, welche diefen 
Vertrag fchließen, beftehen; und alle Bedingungen und Ber: 
abredungen dieſes Vertrags follen vollfiändig in Vollziehung 
gebracht werden, bergeftalt, daß beyde Reiche eines find und 
nur ein einziged Reich bilden, 

20. Der Tod oder die Abſetzung des einen oder andern 
der Sürften, welche diefen Vertrag ſchließen, und die Ernen⸗ 
nung: eined andern an deffen Stelle, foll dieſes Buͤndniß kei⸗ 
neöweges aufheben, fondern die Beflimmungen deſſelben fols 
Ien vielmehr für ewige Zeiten gültig feyn, und die Dauer 
diefed Vertraged nicht dur) Tage, Monate und Sabre 
beſchraͤnkt werden. 

Auf ſolche Weiſe iſt der gegenwärtige Bertrag verab: 
redet und feilgefiellt worden am genannten Tage, Dieuflag 


d 
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bem 13. des zweyten Rebi ded Jahrs 689 der Hedfchrah des 
Propheten Mohammed, über welchem die Gnade .und das 
Heil Gottes ruhen möge, ober dem 24. (25.) April des 
Jahrs 1289 der Geburt des Herrn Jeſu Chrifti, über wels 
chem das Heil feyn möge, 

Gefchrieben an dem befagten Tage, 


Formel des Eides, welchen der Sultan unfer 
Nerr dem Könige von Aragon und deffen Briüs 
dern gefchworen hat. 


Ich Kalavun Ebn Abdallah Salehi, bey Sort, bey. 
Gott, bey Gott, bey der Wahrbeit des Glaubens der Mods 
lims, bey der Wahrheit des heiligen Korand, an welchen 
die Moslims glauben, erkläre, daß ich nichts Ändern werde 
in dem Vertrage des Friedens und der Freundfchaft, welcher 
zwifchen mir und dem Könige von Aragon verabredet worden 
ift, und daß ich demſelben nicht entgegen handeln werde, fo 
lange als der befagte König von Aragon und deſſen Brüder - 
treu bleiben werden dem’ Eide, welchen meine Gefandten von 
ihnen entgegen nehmen werden, Solches verfpreche ich für 
mich, meine Kinder und alle meine Unterthanen *). 

Gott ift Zeuge deſſen, was ich fage. 


*) Aehnlich iſt die Sormel, mit welcher nach Diiverius Scholaſticus CHI- 
stor. Damiat, in Eccardi corp. hisıior. medii aevi T. IL p. 3437) der 
Susan Malek al Kamel den mit dem Könige Johann von Jeruſalem 
gefchtoffenen Frieden beſchwor (vgl. Befch. der Kreuzz. Bärh VII. Kap. 
XI. ©. 347): Ponens manum dextram Soldanus super cartam,. Cui 
subscripserat, juravit in hunc modums „‚Ego Kemel, sex Babylo- 
nis, de puro corde et bona voluntate et absque interruptione juro 
per dominum, per dominmm, per &ominum, et Jegem meam, me 
bona fide omnia firmiter observaturum, quac subjecta manui meac 
charta continet scsipta; quod si non fecero, sim separatus a judicio 
futuro ac societate Mahumeth et profitear pairem et filium et spiri- 
tum sanctum.‘‘ In huno modum juraverunt Seraphus et Coradinus 

" et ipsorum spectabiliores Ammirati, 
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Formel des Eides, welchen unfer Herr der Suls 
tan Almalek al Aſchraf in Gegenwart feine 
Vaters gefchworen bat. 

Ich Chalil Ebn Kalavun, bey Bott, bey Gott, iq 
Gott, bey der Wahrheit des Glaubens der Moslims, bey 
ver Wahrheit des Korans, an welchen die Moslims glau⸗ 
ben, erklaͤre, daß ich nichts ändern werde in dem Vertrage 
des Friedens und der Freundfchaft, welcher zwifchen nuferm 
Herrn dein Sultan Almalet al Manfur, dem Schwerte deb 
Reichs und des Glaubens, dem Sultan des Islam und ber 
Moslims, dem Sultan bed Morgenlandes und Abendlandes, 
dem Oberherrn der Könige und Sultane, meinem Bater, 


— — — — 


dem Gott feinen Beyſtand gewähren wolle, und zwiſchen mr 


und dem Könige von Aragon gefchloffen worden ift, und daf 
ich nicht demfelben entgegen handeln, auch fonft feinem Ans 
dern eine Aenderung deffelben geftatten werde, fo lange alt 
der König von Aragon und deffen Brüder treu bleiben wer 
ben dem Eide, welchen die Sefandten des Sultans unfei 
Herrn, dem Gott feinen Beyftand gewähren wolle, von dem 


befagten Könige von Aragon für ihn felbft und feine Brüs | 


der entgegennehmen werden. 


Formel des Eides, welchen der König von 
Aragon ſchwoͤren wird, 


Ich Dufonfh (Don Atfonfo), bey Gott, bey Gott, bey 
Gott, bey der Wahrheit des Meſſias, bey der Wahrheit des 
. Kreuzes, bey der Wahrheit unferer Fraum Maria, Mutter 
des Lichts, bey der Wahrheit der vier Evangelien Matthaͤ, 
Marci, Luck und Johannis, bey der Wahrheit ver Stimme, 
welche am Jordan gehört wurde und deſſen Fluthen zuruͤd⸗ 
drängte, bey der Wahrheit meiner Religion, meines Gotted 


und meine® Glaubens: ich erklaͤre, daß ich von jeßt und 


. 
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diefem Augenblide an, und fo lange als Gott meine Tage 
friften wird, anfrichtig, getreulich, gewiffenhaft und ohne 
Ruͤckhalt eine ungeheuchelte Freundſchaft unterhalten werde 
mit unferm Herrn, dem Sultan Almalek al Manfur, dem 
Schwerte des Reich und des Glaubens, dem Sultan bes 
Islam und der Moslims, dem Sultaun von ganz Aegypten, 
Syrien, Haleb, dem Lande Rum, Irak, den Ländern gegen 
Morgen und gegen Abend, dem Sultan des ganzen Islam, 
dem Oberherrn der Könige und Sultane, Abulfathah Kalas 
vun Salehi, und mit deffen Sohne und ernanntem Nachfols 
ger, dem Herrn und Sultan Almalek al Afchraf, dem Güde 
des Reichs und des Glaubens, Chalil, und mit den Prins 
zen, deſſen Kindern; daß ich ihnen eine unverbrächliche 
Freundſchaft und Anhanglichkeit widmen werde; und daß 
ihr Reich und das meinige durch gegenfeitige Rüdfichten, 
fo wie durch guted Einverſtaͤndniß und durch Freundfchaft 
nur ein einziges Weich bilden und nur Einen König haben , 
werden. ch verfpreche bey der Wahrheit des Meſſias, des 


Kreuzes und ded Evangeliums, der Freund der Freunde 


unfer® Herrn, des Sultans Almalek al Manfur, und ber 
Sreunde feiner Kinder, und ber Feind ihrer Zeinde zu feyn, 
wider alle diejenigen, welche ihre Staaten angreifen werden, 
fie mögen Franken oder andere Chriften feyn, Krieg zu fühs 
ren, fie zu befämpfen und dadurch, daß ich fie auf ihre, 
eigene Bertheidigung bedacht zu feyn nörhige, fie zu hindern 
an der Bekriegung des Sultans Almalek al Manfur und 
der Befchädigung feiner Staaten. Ich verfpreche, in allen 
Stuͤcken nad) den Beflimmungen des Vertrags des Friedens 


-und der Freundfchaft, welcher am Dienftage dem 13. des 


zweyten Rebi des Jahre 689 der Hedſchrah des Propheten 
Mohammed, oder dem 24. (25. April), zwilchen unferm Herrn, 
dem. Sultan Almalek al Manfur, deſſen Sohne Almalek al 
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Alchraf und den Prinzen feinen Soͤhnen und zwifchen mir und 
meinen drey Brüdern, Don Jayme, Könige von Sicilien, 
Don Fedrique und Dom Pedro, in Gegenwart meiner für dieſe 
Unterbandlung ernannten -und zu dem Abfchluffe eines für 
mich und meine Brüder verbindlichen Friedens von fo Tanger 
Dayer, ald Nächte, Tage, Monate und Fahre feyn werben, 
durch ‚einen von mir an den Sultan gefchriebenen und mit 
meinem Petfchafte verfiegelten Brief bevolmächtigten Ges 
fandten geichloffen worden ift, mich zu richten. Sch ver 
fpreche, in feiner Hinſicht die Bedingungen des befügten 
Friedens zu übertreten oder zu. verlegen, fondern fie gewifs 
fenhaft zu beobachten; und diefe Verbindlichkeit übernehme 
ich für mich, meine Brüder, meine Kinder und mein Reich 
auf alle nachfolgende Zeiten, gegen dad Neich unferd Herrn 


des Sultans Almalek al Manfur und feines Sohnd des Suts 


tans Almalek al Afchraf und feiner Kinder, und verſpreche 
nichtd zu Amdern oder umzuflalten, Sch verfpreche im Nas 


men bed großen Gottes, daß ich für die Sicherheit aller ' 


Unterthanen der moslemiſchen Staaten in meinem Königs 
reiche forgen und gemäß den Artifeln des befagten Vertrags 
meine Befehle geben und verfahren werde, Wenn ich Eine 
von den oben befagten Bedingungen unerfüllt Iaffe, fo wid 
ich verfioßen ſeyn von meiner Religion und abgefallen vom 


‚meinem Glauben und dem Glauben ber Anhänger meiner 


Religion. 

Dieſen Eid ſchwoͤre ich ſelbſt und verſtehe ihn in dem⸗ 
ſelben Sinne, wie unſer Herr der Sultan Almalek al Man⸗ 
für, deffen Sohn Almalek al Afchraf, die Prinzen feine 
Kinder und diejenigen, welche in deren Namen diefen Eiv 
von mir entgegen nehmen. 


Gott it Zeuge deſſen, was ich fage. 


| 
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IV. 


Anordnungen des Patriarchen Peter von Se 
rufalem als päpftlichen Legaten in Frankreich 
‚wegen einer Krenzfabre im 3. 1316. 
(D' Achery Spicilegiam T. VIII. p. 276, ) 
Reverendis in Christo patribus Archiepiscopis, Episco- 
pis, Abbatibus, Prior 'ibus, Decanis, Praepositis, Archidia- 
conis et aliis ecclesiarum praelatis, ceterisque personis ec- 
clesiasticis et omnibus Christi fidelibus, ad quos istae prae- 
sentes litterae pervenerint, Frater Petrus miseratione divina 
aacro „sanctae Hierosolymitanae ecclesiae Patriarcha, Epi- 
scopus Rutenensis et Sedis Apostolicae Legatus in partibus 
ultra - marinis pro negotio terrae sanctae, salutem in eo qui 
pro redemptione humani generis diguatus est crucifigi. 
Quia tempus, quo debent arripere iter suum illustres viri do- 


"minus Borbonensis et 'Camerarius Franciae, ac Jahannes 


trater snus, et multi alii nobiles et innobiles, satis breve vi- 
detur esse sicnt potestis videre per litteras alias vobis mis- ' 
sas, major diligentia et providentia est adhibenda. Propter 
quod habito consilio peritornm, non recedendo a contentis 
in aliis litteris sed potius inhaerendo, pro felici expeditione 
passagii terrae sanctae ita exstitit ordinatum. 

In primis quod vos domini Praelati mandetis omnibus 
Curatis vestrarum dioecesium et Pratribus Minoribus et 
Praedicatoribus, quod ipsi dominicis diebus et festiyis 
quando clero et populo praedicant verbum Dei, inducant 
cruce signatos et alios qüi sumere voluerint, quod sibi tali- 
ter provideant quod possint a proximo festo Pentecoste 
venturo in uno anno arripere iter suum, et alios qui non 
ibunt inducant ut velint de honis sibi a Deo collatis elargiri 


- pro passagio autedicto, et preces apud Deum effundere pro 
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eodem, ut possit fieri ad honorem ipsius et remedium ‚ani- 

"Item quod in qualibet dioeoesi, videlicet in civitatibus, 
duae personae idoneae eligantur, quibus Curati ecclosiarum 
reportent nomina illorum, qui ire voluerint et quä formä, 
et anxilium quod invenerint ac receperint a remanentibus et 
non euntibus ad passagium antedictum. 


Item quod illae duae personae electae in civitatibus re- 
portent aut mittant Parisias in scriptis per octo dies ante 
festum Pentecostes proxime venturum nomina illorum qui 
ire voluerint, et auxilium quod'eis fuerit reportatum. Ita 
quod scitis nominibus et aliis possit fieri providentia de 
navibus ot de aliis necessariis ad passagium antedictum. 


Item quod vos domini Praelati visis istis et aliis litteris 
et sub aigillo autenticho retenta copia earumdem, et littera- 
zum quas vobis mittit illustris vir regens regna Franciae et 
Navarrae, reddalis originalia portitoribus earumdem, ut ips 
originalia possint aliis Praelatis qui non viderint praesentare. 
Et vos qui copiam receperitis sub sigillis vestris Curatis 
vestrarum dioecesium copiam transmittatis, ut ipsi in isto 
opere quod Dei magis quam hominis possint dare clarius | 
operam efficacoem. Unde vos requirimus et rogamus, ut in 
istis et aliis quae videritis opportuna, et quae vestro incum- | 
bunt officio, ad felicem expeditionem dicti sancti passagüi 
pro honore Dei ot remedio vestrarum animarum sitis adꝙ 
diligentes, quod Iux vestra luceat coram Deo et hominibus 
et videant opera vestra bona et possitis a Deo et hominibus 
merito commendari, 


Datum Parisius sub sigillo nostro die Veneris post fe- | 
stum b. Mariae Magdalenae, anno domini millesimo trecen- 
tesimo sexto - decimo,. 
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Urkunde des Königs Balduin VL von Serus 


falem zu Öunften des Klofters Cava im Ko: 
nigreihe Neapel, 


Da die nachfolgende Urkunde, deren abfchriftliche Mittheilung ich dem 
verfiorbenen k. preuß. Geſandten zu Neapel, Herrn Freyherrn von 
Ramdohr, verdaute, foviel ich weiß, noch nicht gebrudt worden tft: 
fo möge diefelbe bier ihren Platz finden, 


Balduini VI. regis Jerusalem diploma con- 


.cossum B. Benincasa abbati da donatione juris 
anchoraticinavissacri Monasterii Cavensis ac 


libertate eundi Jerusalem indeque redeundi 


etemendiatque vondendi ibi merces absquo 


solutione cujus temor talis est. 


In nomine sanctae et individuae trinitatis patris, filii 


- et spiritus sancti. Am. Notum sit omnibus tam futuris, - 


quam praesentibus quod Ego Balduinus per Dei gratiam 
in sancta civitate Jerusalem Latinorum Rex VI dono et 
remitto pro remedio animae meae et inclytae recordatio- 
nis praedecessorum meorum tibi, Benincass venerabilis 
Abbas Cavensis Coenobii, et successöribus tnis et prae- 
dicto monasterio in perpetuum Anchoraticum navis vestrae, 
id est Marcam unam argenti quam naves accodentes de 
consuetudine dare solent. Dono etiam vobis et concedo 
nihilominus in perpetuum ‚ut liberum ad terram meam 
habeatis accessum et ex ea recessum, ita quod accedentes 
de rebus Monasterii, quas venales introduxeritis, nihil po- 
nitus alicujus occasione consuetudinis tribuatiss Abeun- 
tes vero de rebus, quas ad opus F'ratrum. et Monasterii 
usum vobiscum detuleritis, nullam penitus exactionem a 
modo reddere teneamini. Ut igitur hujus donationis, et 
concessionis Moae pagina rata vobis teneatur in aeternum 
Vo Band. \ Br 
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, et indissoluta, praesentem cartam testibus subscriptis et 
sigillo Meo munire praecepi. Factum est hoc anno ıb 
incarnatione Domini Millesimo centesimo octogesimo pri- 
mo. Indict. XV. 

z | Hujus rei sunt testes. Joscelinus Regis Senescala: 
- ı Raynaldus Sydonis Dominns: Raymundns de Scandı- 
lione: Milo de Celauardins; Simom de. Vercimi Tyri 

r Castellanus: Joaunes Lombardus Toroni Castellanns. 

‚ Datum apad Tyrum per manum Gnilieim: Tyri Ar- 
chiepiscopi Regisqug Cancellarii VI Idas Novembre, 
Die Urfchrift der vorfiehenden Urkunde wird im Kiefer 
Cava aufbewahrt. Benincafa wınde am 31. San. 1171 zum 
Abte von Cava erwählt und ftarb am 10, Fan. 1193, S. Chron. 
Cavense in Muratori Script. rer. Ital. T. VII. p. 925, 9%. 


vi. 
Ueberſicht der Geſchichte des armenifchen Ko— 
nigreichs in Cilicien während der Kreuzzuͤgt. 


Die armenifchen Fuͤrſten, welche nicht lange vor der Ar 
fievelung ber Krenzfahrer in Syrien in den Gebirgen von 
Cilicien eine Herrfchaft gegründet hatten, flanden währen) 
der ganzen Dauer der Kreuzzäge in fo vielfältigen Bezic⸗ 
büngen zu den benachbarten fränkifchen Fuͤrſten, daß eint | 
Zufammenfiellung der Nachrichten, welche über die Gefcyichte « 
diefed armenifchen Reichs uns übertiefert worden find, an | 
diefem Orte nicht als überflüffig erfcheinen wird. Eine folde | 
Zuſammenſtellung iſt fehr erleichtert worden durch die Mit | 
theilung der Chronik des Vahram, eines aus Edeſſa gebir 
tigen armeniſchen Prieſters, welcher Geheimſchreiber des ann 
wifch s ciliciſchen Koͤnigs Leo des Dritten (reg. von 1289 -" 
1289) war und von eben biefem Könige aufgefordert wurde, 


I. 
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die kutze Chronik des armenifchen Königreichs in Eilicien, 
von welcher bier die Rede ift, zu verfaflen. Wis verdanken 
die Kenntniß biefer in gereimten Verſen gefchriebenen Chro⸗ 
"nit Heren Profeffor Neumann, welcher biefe Iehrreiche Schrift 
nach der im Jahre 1259 der armenifchen Zeitrechnung (Chr. 
1810). auf Beranlaffung des armenifchen Patriarchen in Ruß» 
kaud, Ephraim ‚ze Madras gedructen Ausgabe de® arme⸗ 
niſchen Originals engliſch überfegt und in ber Sammlung 
der von: dem Vereine des Oriental translation fund zu 
London zum Din beförderten Veberfeßungen von wichtigen 
Werken der morgenländifchen Litteratur mitgetheilt hat unter 


dem Titel: Vahram’s Chroniclo of the Armenian Kingdom 


in Cilicie during the time of the Crusades. Translated 
from the original Armenian with notes and illustrations 
by. C. F. Neumann. London 1831. 8. Die Arbeit des 
armenifchen Priefterd, welcher für einen großen Theil der 
von ihm erzählten Ereigniffe als gleichzeitiger Schriftfieef 
anerkannt werben muß, beginns mit der Entfichung des arınas 


nifchen Königreichs in Eilicien und endigt mit ber Regies 


sung ded Königs Leo des Dritten. 

Daß ein großer Theil der Armenier durch die Unmoͤg⸗ 
lichkeit, ihr Vaterland, das alte Armenien, gegen die Macht 
des türkifchen Sultans Togrulbek aus dem Gefchlechte ber 
Seldſchuken zu vertheidigen, bewogen wurbe, nad) dan ges 
birgigen Ländern von Cappadocien und Cilicien auszuwan⸗ 
deru — darin Rimmen alle und überlieferten Nachrichten zus 
ſammen; nur in Hinficht der Einzelheiten dieſes Ereignifies 
finden fi) Abweichungen. Nach den Nachrichten, weiche 
Herr St. Martin aus haudfchriftlichen Quellen der koͤnigli⸗ 
chen Bibliothek zu Paris ausgezogen hat”), uͤberließ Kalig 
der Zweyte, Sohn ded Königs Afchod des Vierten, der Ichte 

x) Memoires historiques et geographiques sur I’ Armönie T. I. p. 572sq. 
e2 
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armeniſche König aus dem Geſchlechte der Pagratiden, we 
ches nach dem Jahre 683 zu den Zeiten des griechiſchen Kai 
ſers Suftinian des Zweyten die Herrichaft über Armenien u 
fi) gebracht hatte-2), im Jahre 1046, als er Teichtfinnige 
Weiſe einer Einlabung an den Kaiferlichen Hof von Eonfas 
tinopel gefolgt .war, fein Königreich durch einen ihm abge 
nöthigten Vertrag dem Kaifer Conſtantinus Monomadat, 
indem ihm keine andere Entfchädigung zu Theil wurde, ald 
die Meine Stadt Bizu in dem Lande, welches fpäterhin den 
Namen Kleinarmenien erhielt, und deren Gebiet; uud im 
Sabre 1053 übergab ein anderer Fürft aus dem Geſchlechte 
der Pagratiden, welcher ebenfalld Kakig hieß und ein Copa 
des Apas war, ald er von dem Gultan Alp Arslan, dem 
Nachfolger des Togrulbel, bebrängt wurde, die bisher von 
ihm behauptete Herrſchaft über Kars dem Kaifer Conſtan 
tinus Ducas gegen die Abtretung der Stadt Dyamentap im 
Taurus und des umliegenden Landes. Die Ehronif dei 
Vahram?) erwähnt nur des erfiern Kalig, des Sohns dei 
Königs Afchod, indem fie meldet, daß derfelbe, um ſich den 
Angriffen der Türken zu entziehen, fein Königreich den Gries | 
chen überließ und von denfelben die Stadt Eäfaren in Cap 
padocien nebft andern benachbarten Pläßen als Entſchaͤdi⸗ 
‚gung erhielt, Die Herrfchaft. diefer beyden armenifchen Für 
fien in deu Städten, welche ihnen die griechiichen Kaiſet 
eingeraͤumt hatten, war nicht von langer Dauer. Die Grie⸗ 
hen ließen Feine Gelegenheit, die armenifchen Flüchtlinge z 
beeinträchtigen, unbenugt; bald bot ihnen die Religion den | 
Vorwand zur Werfolgung dar, bald wurden Neußerunges | 
der Unzufriedenheit, welche die Armenier ſich erlaubt Hatten | 
als Beweiſe aufrührerifcher Gefinnung gedeutet und dud 





8) St. Martin a. a. ©. T.1. p. 538. 
3) Vahram Chroniole p. 26, 


Das armeniſche Königreig in Eificien. 37 


feindielige Behandlung beftraft; und im Fahre 1079 wurbe 
der König Kalig, welcher. zu Bizu ſeinen Sitz erhalten hatte, 
nad) den von St. Martin mitgetbeilten armeniſchen Nachs 
richten, auf Anftiften des griechifchen Befehlshabers einer 


kleinen Feftung in Eappadorien getödter *). Vahram ers 


zählt in feiner Chronik °) die Veranlaſſung der Ermordung 
jenes armenifchen Königs in der folgenden wahrfcheintich 
fabelhaften Weife. Da der König Kalig, vernahm, daß. der 
griechiſche Erzbiſchof Marcus von Cäfaren, ein erbitterter 
Feind der Armenier, einem Hunde den Namen Armenod ges 
geben Hatte, fo ließ er den Erzbifchof zum Mittagseffen 
einladen und befragte ihn nad) dem Namen feines Hundes; 
der Erzbifchof nannte zwar einen andern Namen, der Hund 
hört? aber nicht anf dieſen Namen und kam erft heran, als 
er mit dem Namen Armenos angerufen wurde. Hierauf bes 
faht Kakig, den Erzbifchof mit feinem Hunde in einen Sad 
zu ſtecken und mit unerträglichen Martern zu quälen; und 
diefe Mißhandlung des Erzbifchofs wurde von den Söhnen 
eines Griechen, welcher Mandal hieß, durch die Ermordung 
des Königs Kafig gerächt. Der andere König Kalig, wels 
chem die. Stadt Djamentav zugetbeilt worden war, wurde 
bald hernach, wie die von St. Martin benugten armenifchen 
Schriftfieler melden, ebenfalls ermordet, und bie Griechen 
vereinigten die Kandfchaften, welche fie den Armeniern übers 
laſſen hatten, wieder mit ihrem Reiche °), 

Die gedirgige Beſchaffenheit des Landes, in welches die 
armenifchen Ausgewanderten von den Griechen aufgenommen 
worden waren, machte ed auch nad) der Vertilgung des 
Eöniglichen Geſchlechts der Pagratiden einzelnen Fluͤchtlingen 


4) St. Martin a. a. D. p. 370. 
2) Vahram Chronicle p. 97. 
8) St, Martin a. a. D. 
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Puben, möglich, den fernern Nachftellungen ihrer Feinde ſich zu nis 
one: Dugiehen, Ein armenifiyer Yuführer, Namens Ruben (Rufe), 
ein Anverwandter des vertiigten koͤniglichen Geſchlechte, wi 
chen die Chronik ded Bahram ald den Herrn der Burg An 
ſidar bezeichnet 7), entwich nach der Medung derſelben 
Chronik, ald er. die Ermordung des Königs Kalig des Zur 
sen gehört Hatte, mit feiner ganzen Familie in das Gebirge 
des Taurus, flieg banıı am ber anderu Seite diefes Gebirge 
nach Phrygien herab und bemaͤchtigte fich des Platzes Kork 
moloß. Dort vereinigten fich mit ihm noch andere Fuͤcht⸗ 
linge feined Volkes, weiche ebenfalls auf den Höhen uud ia 
den Thälern des Taurus Sicherheit gegen die Verfolgungen 
ver Griechen ſachten; und Ruben fette ſich vermeitteift ihres 
Beyſtandes in ben Betz dee Herrſchaft über das ganze den 
tige Bergland, aus weichem er die Griechen vertrieb. „Der 
große Ruben,’ Gemerkt Bahram, ‚‚führte ein heiliges Leben, 
welches (im Jahre * durch en feligen Tod geendigt 
wurde 2), 777 
Die Chronik des Wabram beſchraͤnkt ihre Meldunger 
auf die Schickſale des Raben und der Nachkommen deſfel⸗ 
ben; and den von AUbutfarabfch in Feiner ſoriſchen Ehromt 
mitgetheilten Nachrichten erfahren wir aber, daß in derſelben 
Zeit, In welcher Raben feine Herrfchaft gräubete uud be 
hauptete, andere Armenier, funfzig an der Zahl, in ein | 


”) Ronben, Baron of the Sort Kosidar, in der Weberfegung des Gem 
Neumann. Vahram Chroniole p. 27. In der furifhen Chronik de⸗ | 
Aburfaradfch p. 296 Ctegte Belle), wo eine Erwähnung der Nachton 


menfchaft fene6 Anführers fih finder, wird derfelbe Rufin (20) 


genannt. Aus den In diefer Beylage mitgetheilten Berichten iſt übel 
gens die Nachricht au vervourändigen und gu Derichtigen, weiche I# 
vierten Buche dieſes Werts Kay. 3. &. 86 foig. von der Entfiehung dt 
armenifchen Fürftentbums In Eificten gegeben worden If. 

8) Vahram Chronicle p. 27. 28. \ =. 
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eindraugen,. indem fie bie Schwäche der Suchen, welche 


dieſes Band nicht gegen bie plünbernden Horden des Türken 


' 


gu vertheidigen vermochten, zu ihrem Vorttzeile benutzten. 
Sie trafen dafelbft im J. 1085 in der Gegend von Maraſch 
wit einem kaͤhnen, liſtigen und in raͤuberiſchen Abenteuern 
geübten Jungen Manne ihres Voills, Namens Filartus Mhi⸗ 
laretus), zuſammen, erwaͤhlten deuſelben zu ihrem Anführer 
und ſetztes ſich, von ihm geleidet, in den Veſitz mehrerer feſten 
Plaͤtze des Kandes. In kurzer Zeit mehrte ſich die Zahl 
der Anhänger des Filartus ſo ſehr, daß der griechiſche Kaiſer 
ed für rächlic) achtete, mit dieſen dad Land von Cilicien 
pluͤndernden Armeniern In ein friedliches Verhaͤltniß fich zu 
ſetzen und den Filartus durch Gefchenle ſich geneigt zu 
machen. Filartus kam ſogar anf die Einladung des Kaiſers 
Alerins Komnenus des Erſten nach Conſtantinopel und wurde 
dafesbft mit dem Titel mw ber Wuͤrde eines Sebaſtus bes 
ehet. Diesauf kehrte er nach Gikicien zuruͤck und eroberte 
mit Huͤlſe eines Heerd, welches aus Urmeniern, Perſern und 
Kürten beftand, nicht nur Maraſch in Cilicien, fo wie Edeſſa 
am Euphrat, fondern entriß den Türken felbft die Stadt 
Antiohien und unterwarf fi) auch das Laub von Wielis 
tene ?). Die Stadt Antiochien behauptete er zwar nur Turze 
Beit, weil der von ihm zurückgelaſſene Statthalter Jömail, 
em Perſer, durch feine Gewaltthaͤtigkeiten fich ſelbſt und 
feinen Herrn verhaßt machte, und auch aus Edefla wurde 
Silartus, da er die dortigen Einwohner mißhandelte, mit deren 


‚Benftande von deu Tuͤrken vertrieben ”°); Dagegen emvirkte 


er ſich durch dem Uebertritt zum Idlam von dem Sultan 


0) » Das Land von Gachin und Melltene,“ bey Abulfaradſch. In der Tas 
teinifchen Ueberfegung des forifchen Chronik find dieſe Worte ausge 
laſſen. 

10) Ahulfarag. Chron. Syr. p. 979. 273. 
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Malekſchah die Verleihung der Stadt Maraſch. Er flarb 
aber, nach einer von Abulfarabfch. mitgetheilten Meberliefes 
rung, nicht als Moslim, fondern wandte fi) vor feinem 

Tode wieder zum chriftlichen Glauben?). 
Eonion Vahram nennt mur den Conftantin, den Sohn des 
nu Muben, ald ben Nachfolger feines Vaters in der Herrfchaft 
über das ben Griechen von den Armeniern entriffene Ges 
birgsland *2); nad) Abulfarabfch wurde auch Marafch von 
den Armeniern behauptet, indem bafelbfi nach bem Tode 
des Silartus ein anderer armenifcher Anführer mit Namen 
Chug (d. i. Räuber) Baſilius die Herrfchaft an fi) nahm 
und feine Gattin zur Nachfolgerin hatte, welche auch über 
x Samofata, Chiſchum und Raban gebot und ein zahlreiche 
Heer zu Zuß und zu Pferde fammelte, da fie jebem Reiter 
einen monatlichen Sold von zwölf Goldſtuͤcken gab und jes 
den Fußgänger monatlich mit drey Goldſtuͤcken beiohnte. 
Ueberhaupt war in diefer Zeit bad ciliciihe Gebirgsland, 
wie Abulfaradfch bemerkt, den Armeniern, welche die Berge 
und feften Pläße befett hielten, preißgegeben, nachdem 
die Griechen, unvermögend, den Tuͤrken zu widerſtehen, in 
das innere von Kleinaften fi) zuruͤckgezogen hatten "?), 

. Konftantin, der Sohn des Ruben, war nad) dem Zeugs 
niffe des Vahram ein tapferer und großmüthiger Fuͤrſt; er 
hatte feinen Sig zu Vahga, ftritt in vielen Schlachten umd 


11) Chron. Syr. p. 278. 276. Des Philaretus erwähnen auch Zonaras 
(ed, Paris, T. II. p. 279. 290) und Anna Comnena (ed. Paris. p. 188. 
89). Nach Zonaras war Phllaretud aud dem Gefchlechte der Bradher 
. miler (d. i. dee Pagratiden, 7» de vor rwv Bouzausuv yivers), 
f und nah Anna Eomnena hatte ee fhon von dem Kalfer Romanus 
Diogened die Würde eines Domeſticus erhalten. Bal. Berum a Co- 
mnenis gestar. Libsi IV, p. 243. 244. 
13) Vahram Chronicle p. 28. 
“ 13) Abulfarag. Chron. Syr, p. 296. Bgl. Art de veriher ien Astes (Pa- 
| vis 1878. 8) T. V. p. 98. 
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eroberte viele Burgen; auch befiegte er oftmald die Heere \ 


der Griechen und machte viele Gefangene. Seine Herrſchaf⸗ 
ten erfireckten fi) bis zum Meere. Bon den Franken, welche 
nicht Lange nach feinem Negierungsantritt in Syrien fidh 


- feftfetzten, wurde er fehr geehrt, weil er ihnen Hülfe gewährte 
in der Bekämpfung der Türken; und Vahram berichtet, daß 


jene Fremdlinge dem armenifchen Zürften als Anerkennung 
der Dienfte, welche derfelbe ihnen geleiftet hatte, die Titel 


eines Grafen und Asbed (d. i. Haupt der Reiterey) vers 


lichen. Conftantin zeichnete fich aber nicht blos aus durch 
Triegerifche Thaten, fondern er forgte auch für den. Innern 
Wohlſtand feines Landes; auch flellte er mehrere zerftörte 
Städte wieder her, und der Ruhm der trefflichen Regierung 


des Eonflantinus drang, wie Bahram behauptet, bis zu den 


Laͤndern jenfeit des Meeres. Da er auch ein fehr frommer 
und‘ gotteßfürchtiger Fuͤrſt war, fo wurde fein Tod durch 
ein Zeichen angedeutet; er ftarb im Sabre 1100 und erhielt 
feine Muheftätte neben feinem Vater Ruben in der Kirche 
von Caſtalon 2*). Daß die Unternehmungen der erften Krenzs 
fahrer, welche im Sahre 1097 nach Syrien kamen, von 
den in Eilicien angefiedelten Armeniern befördert nnd begims 
fligt wurden, erhellt aus der Meldung der gleichzeitigen 
abendländifchen Schriftfieller, nach welcher in der Belages 
rung von Antiochien die Armenier dem Heere der Kreuzfahrer 


Lebensmittel zuführten und nach einem für die Chriften gluͤck⸗ 


34) Vahram Chronicle p. 08. 29. Nah Wilhelm von Tyruß (X. 1.) hatte 
Eonftantin feinen Bruder Taphrof zum Mitregenten, und des £eptern 
Tochter war die Gemablin ded Königs Balduin I. von Jeruſatem (Bal- 
duinus uxorem duxit Gliam cujusdam nobilis et egregil Armenio- 
sum principis, Tafroc nomine, qni cum fratre Constantino circa 

, Taurum montem praesidia habebat inexpugnabilia multasque viro- 
ram fortinm copias, unde, et propter divitiarum immensitatem et 
virium, gentis illius Reges habebantur). Val. Geſch. der Kreussüge 
Buch II, Kap. IX, E. 84 und Albertus Aquensis IIL' 9, 


D 2 





c 
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Uchen Kampfe die tückifchen Flüchtlinge in Engpäffen ers 
{hingen *). 


zo, Von den beyden Söhnen, welche Conſtantinus hinterließ, 
Toros (Theodorus) und Leo, folgte ber erſtere ald ber ältere 
feinem Baterinden clliciſchen Herrfchaften "°). Toros war nach 
dem Zengniffe, welches ihm Vahram ertheilt, ein fehr weifer | 
und tapferer Zürft; er rächte an den Nachkommen des Gries 
chen Mandal die Ermordung des Königs Kalig, indem er 
deren Burg ?7) eroberte und die Einwohner diefer Burg 
tödtete; und als er daferbft ein Biſdniß der heiligen Jung⸗ 
frau fand, fo hielt er daffelbe fehr in Chreu, und die_Ars 
menier fchrieben der wuntberthätigen Kaft dieſes Bildniſſes 
die fernern Siege zu, welche Toros über die Griechen ge⸗ 
wann. Als er hierauf die Stadt Anazarbus ſich unterwors 
fen Hatte, fo baute er daſelbſt eine chriftfiche Kirche und 
ſchmuͤckte dieſelbe mit dem Bildniffe der heiligen Jungfrau 
und mit den Namen feiner Feldherren. Obwohl nad) der 
Behauptung des Vahram der Name ded Toros fo berühmt 
wurde, daß das Land Cilicien dadurch feinen bisherigen 
Namen verlor und nur das Land des Torod genannt wurde: 
fo finder fi gleichwohl Feine Erwähnung dieſes Fuͤrſten 
weder bey den gleichzeitigen Geſchichtſchreibern der Kreuz zůge 


15) Geſch. der Kreuzz. Bud I. Kap. VII. ©. 180. 190. Bol. Üder die Bro 
höltniffe des Armienier gu den erſten Kreusfahtern ebendaf. Kap. VL. 
©. 168 folg. 


| 

ı6) Vahram Ohroniole p. 29. Abulfaradicd (Chron. Syr. p. 296) (dein | 
au behaupten ,. daß Toros und Leo gemeinschaftlich die Regierung fübe 

ten, oder die Herrſchaften ihres Waters unter ſich getheilt hatten, Inden | 
er fagt: „In Eitichen bersfchten zıven Brüder, Söhne des Eonfiantinud, 
des Sohnd von Rufinus.“ Vieleicht war dem Leo ein Antheil an den 
vãterlichen Beſchungen untes des Hoheit ſeines Bruders zugeſtanden 

worden. 

| 

| 

| 


17) Centerhasg. 


N 
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noch bey den byzantinifchen Schiſtteuem. Toros ſtarb im 


Jahre 112320). 


Da der einzige Sohn, welchen Toms birterfieß, nach „+ 


dem Tode feines Vaters von. ‚umgetreuen Unterthanen ges 
fangen und im Gefaͤngniſſe vergiftet wurde, fo kam die Kerr 


fchaft über Eilicien an Leo, Ben Bruder des Toros, weldyer 


ebenfalls ein frommer und tapfer Fuͤrſt war, viele fremde 


Krieger im feinen Dienft nahm, die Unglänbigen nachdruͤck⸗ 


Kch beiimpfte und die Städte Mamiſta und Tarfas eros 
Derte; und man nannte den Zürften Leo wegen Jolcher kriege⸗ 
sifchen Thaten nach der Angabe ned Vahram den Aſchtahag 
(Aftyageb) feiner Zeit"). Nach der Beendigung diefer gluͤck⸗ 


lichen Kriege wurden dem Fuͤrſten Leo vier Soͤhne geboren,. 


Toros, Stephanus, Meleh und Ruben, welche namentlich 
von Vahram angegeben werben 2°). 

Leo iſt der erſte armentfche Fuͤrſt von Eilicien, deſſen Name 
gleichmäßig ſowohl von den Gefchichtichreibern der Krenzzuͤge 
als den byzantiniſchen Gefchichtfchreibern genannt wird, und 
auch) die arabifchen Rachrichten gedenken feiner. Der gries 
chiſche Katfer Johannes Kommennd richtete auf dem Zuge 


nach Afien, weichen er in ben Jahren 1137 und 1138 and: 


führte, um Pie Rechte feines Reichs in mehrern afiatifchen 
Rändern wieder geltend zu machen, feine Waffen gegen den 
armeniſchen Zürften Leo, entriß demſelben wieder die cilici⸗ 
fhen Städte, welche er dem griechifchen Kaiſerthume ent⸗ 
zogen hatte, und führte ihm ſelbſt gefangen nach Conftautis 


nopel. Diefes unglüctiche Schickſal des Fürften Le, wels | 


»9) Vahram Chronicle p. a9. 30. 

29) Velhram Cromicle p. 50. Die ammenischen Bagen über Ben Aynges f. 
in Moseis Chesenensis hister. axımenimne Lib. 1. 0. 8548 (ed, Whi- 
ston) p. 65-7. 

90) Vahram Chronicle p. so. 31. 
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ches aus den Meldungen der byzantiniſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber Cinnamus und Nicetas und einiger andrer Schriftſteller 
befannt iſt 22), wird. auch von Vahram erzählt, welcher 
die Nachricht Hinzufügt, daß die beyden Söhne des Les, 


Toros und Rüben, bie Sefangenfchaft ihres Vaters theilten 


und mit demfelben nach Conſtantinopel geführt wurden **). 


Dagegen verfchmweigt dieſer Gefchichtfchreiber die von Eiana- 
mus erwähnte frähere Gefangenfchaft des Zürften Leo im 


Antiochien, aus welcher derſelbe wahrfcheinlich im Fahre 
1129 oder 1130 war befreyt worden *?). Die beyben aus 
dern Söhne ded Leo, Stephanus und Welch, entgingen 
nach Vahram dadurch ber Gefangenfchaft, daß fie zu Der 


‚ „Zeit, als ihr Vater und ihre Brüder die Freyheit verloren, 


zu Edeſſa bey ihrem Oheime, dem Grafen Yoscelin, ſich 
befanden?*). In Beziehung auf die Gefangenfchaft bes 
Gürften Leo und feiner beyden Söhne und auf deren Schickſale 
theilt Bahram mehrere ihm eigenthämliche Nachrichten mit. 
Leo wurde, ald er, unvermögend, dem’ überlegenen Heere 
des Kaiferd Johannes zu widerfiehen, In dad Gebirge geflohen 
war, gefangen genommen und gefeflelt zu dem griechifchen 
Kaifer geführt; nach einigen Meldungen brachte der Kaifer 
den armeniſchen Fürften durch Hinterlift in feine Gewalt, 


9) ©. Rerum ab Alexio I. ete. Comn, gestar. libri IV, p. 505. Sas. 
Geh. der Kreusz. Bud IL G. 642 folg. 

23) .Vahram Chronicle p. gr. 

35) Cinnam. (ed. Paris.) p. 8. ®gf. Rerum a Comnenis gestarum libri 
IV. Lc Geſch. der Kreuzz. a. a. D. ©. 68. 

24) Vahram Chronicle 1, o. Dee Berfhwägerung des Grafen Joscelin J. 
von Edeffa mit den armenifhen FZürften von Cilicien erwähnen auch die 


Lignages d’ Outremer (ch. XV1): Joscelin de Courtenai fu conte de . 


Aohais (Edesse) et esposa femme d’Erminie. Uebrigens regierte aber 
damals In Edeffa nicht mebr Joscefin I., welcher Im 9. sı3r geftorden 
war, fondern deſſen Sohn Joscelin II., welcher der Better Der arment⸗ 
ſchen Vrinzen war. ©. Geſch. der Kreuz. Buch IL ©. Gen. 
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indem er den Eid brach, mit welchem er’ demſelben Sichers 
heit. zugefagt hatte. Während der Gefangenichaft erfuhren 
Leo und feine Söhne nicht nur eine milde und fchonende, 
fondern feibft eine ehrenvolle Behandlung, Leo wurde reichs 
lich beſchenkt, fpeifte oftmals an der taiferlichen Tafel und 
erhielt die Erlaubniß, durch das Vergnügen der Jagd fi 
zu zerfireuen. Ruben, der jüngfle Sohn des Leo, erwarb 
ſich fo fehr die Gunſt des Kaifers Johanu, daß ihm eine 
ebrenvolle Stelle in. der kaiſerlichen Hofhaltung gewährt 
wurde; biefe Auszeichnung wurde aber die Beranlaflung feines 
ungluͤcklichen Endes, und Ruben fiel als dad Opfer des Nei⸗ 
des der Eaiferlichen Soldaten, welchen er durch einen Bes 
weis feiner unglaublichen Leibesſtaͤrke erregte, indem er bie 
mir Waffer gefüllte Badewanne des Kaifers aufhob und 
mit Schnelligkeit berumfchwang , dergeftalt, daß diejenigen, 
welche Zeugen dieſes Kraftſtreichs waren, den jungen Ars 
menier den Simfon feiner Zeit namıten, Toros, obglejcy 
durch ein Traumgeficht die Wiedererlangung feiner väterlichen 
Länder ihm war vorher verkündigt worden, wurde nach dem 
Tode feines Vaters, welcher im Jahre 1141 erfolgte, aus 
der Haft entlaffen, erhielt eine Stelle im Heere der Griechen 
und begleitete den Kaifer Johannes auf dem letzten Felde 
zuge nach Qfien, welcher von diefem Kaifer am Ende des 
Jahres 1141 unternommen wurde ?°), 

Nach den von Vahram mitgetheilten Nachrichten eb, 
Toros, als nach dem bey Anazarbus (oder Anavarza) ing. 
Eilicien erfolgten Tode des Kaiferd Johannes dad griechifche | 
Heer im Jahre 1143 nach Eonflantinopel zuruͤckkehrte, in 
After und ſetzte ſich in den Beſitz eines Theils feiner vaͤ⸗ 


95) Vahram Chronicie p. g2— 84. Bgl. Über den legten aflatlichen Feid⸗ 
zum des Kalferd Johannes Komnenus Rerum a Comnenis gestar. Li- 
bri IV, p. 517 64. Geſch. der Kreuzz. Buch II. Kap. 34: ©. 7uı folg. 
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‚ terlichen Herrſchaften; und von ber Weife, in: weicher Tores 
dieſe Unternehmung andführte, findet fich bey jenem atme⸗ 
nifchen Gchriftfteller eine zweifache verfchiedene Meldung. 
Nach: der erfien diefer Meldungen kam Torod aus Antiochien 
| nach Eilicin, ‚gewann bafelbft zuerft die Stadt Amnda 
und bemächtigte fich hierauf der übrigen Plaͤtze des Landes. 
“ Nach ber andern Meldung, weldye von der Partey dei 
griechiſchen Kaiſers auögegangen war, erhielt Toros von 
einer vornehmen Frau, bey welcher er während bed Aufents 
halts des griechifchen Heer in Uften Ichte, eine Summe 
. Geldes, begab fi damit wach dem Gebirge von Cilicien, 
hielt ſich daſelbſt einige Zeit unter der Kleidung eines Gchs 
ferö verborgen und endeckte ſich endlich ald den Sohn des 
Leo einem Priefter, welcher diefe frohe Kunde fogleich den 
in Eilicien noch fi) aufßaltenden und von deu Griechen 
hart bedruͤckten Armeniern mittheilte; diefe Armenier vers 
fammelten fi) um ben Sohn ihres ehemaligen Fuͤrſten uns 
ernannten ihn zu ihrem Baron; worauf Toros in den Befik 
von Vahga und den übrigen Plaͤtzen des Landes fich ſetz⸗ 
te 2°), Mit diefer zweyten Meldung ſtimmt die Nachridt 
des Abulfaradfch in der fusifchen Chronik bey dem Jahre 
der Griechen 1459 (Gr, 1148) ins wefentlichen überein; 
nach dieſer Nachricht floh Tores in dem erwähnten Jahre, 
nachdem fein Vater Leo geftorben war, aus Conflantinopel 
nach Eilisien und gelangte dahin zu Zug und in Därftigs 
keit; der Biſchof Athauaſius, an welchen er mit dem Aus 
fuchen um ein Geber Bey Gott fir die Mieberverfeihung 
feiner väterlichen Befiyungen ſich wandte, gab ihm Ger, 
um ein Pferd zu Faufen; hierauf fchloffen zwölf Armeniet 
dem Toros fi) an und Ieifteten ihm Beyftand in der Erobes 


96) Vahram Chronicle p, 54. 35 
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rung don Anımdo, und fpäterhin: da nicht bios Armenier, 


fondern auch Franken ihu nnterſtuͤtzten, eroberte er auch | 


Anazarbus (Anavarza) und anders eiliciſche Städte und Fährte 
einen glüdlichen Krieg wider bie Tärfen 27), 

Ueber den Krieg des Kaiſers Manuel kcomnenns gegen 
Toros (vgl. Geſch. der Eteuʒ. Buch IV. ©, 56 forg.) giebt 
die Chronik des Bahram nur ſehr karze und unbefriedigende 


Machrichten; es wird daſelbſt behaupten, daß der Kaiſer Mas 


nuel den Zug mach Afien im Fahre 1459 in der Abſicht unter⸗ 
nahm, den. Kreuzfahrern, welche von den Türken bedraͤngt 
wurden, Hülfe zu keiften; auch ift es unrichtig, wenn Vah⸗ 
ram erzählt, daß unter der Dermittlung des Fürften (Rais 
na) von Antiochien Toros mit dem Kaifer Manuel einen 
Bertrag zu Untiochten ſchloß, in welchem er dem Kaifer für 
eine beträchtliche Geldſumme die Stadt Anazarbus und 
andere cilicſſche Plaͤtze überließ 2°). _ Diefer Wertrag wurde 
vielmehr unter Wermittlung des Könige Balduin IL von 
Jeruſalen geſchloſſen 2°). Nach der Ausfage des Vahram 


brach Toros diefen Vertrag, fobald der Kaifer Manuel nach 


Eonftantinopel zurüdgelchrt war; und Vahram weiß vom 


diefer MWortbrüchigkeit die Veranlaffung nicht mit Sicherheit | 


anzugeben, er vermuthet nur, daß Mißtrauen gegen den 
Kaifer- oder fremde Einflüfterungen den armeniſchen Fuͤrſten 


dazu bewogen. Als das griechifche Heer von Auazarbus 


abgezogen war, fo begab fih Toros plöglich in der Nacht 
nach Bahga, bemächtigte ſich hierauf wieder der Stadt Ana» 
zarbus md eroberte auch Mamiſta und die umliegenden 
Staͤdte. Der griechiche Statthalter von Tarſud (Andronikus 


Komnenus) fammelte zwar die von dem Kaiſer Manuel ihm 


' 97) Abulfarag. Chron, syr, p, 888. > 
98) Vahram Chronicle p. 39 —87. 
29) Sefch. des Kreuss. Buch IV. ©, 60. 
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zuruͤckgelaſſenen Truppen, vereinigte ſich mit einigem armenis 


ſchen Baronen, welche von dem Kaifer Manuel durch Gunfi 


bezeugungen waren gewonnen werben, ald Dein, Herrn von 
Zampron, und dem Geſchlechte des Nathangel, welches zu 


Asgurhas herrſchte, und belagerte hierauf Mamiſta; Tores 


vertheidigte diefe Stadt mit glüdlichem Erfolge und bewy 
durch eine beträchtliche Geldfamme den Oscin, die Partey des 
Kaiferd zu verlaffen, verband diefen armenifchen Baron no 
dadurch feiter mit ſich, daß er feine Tochter dem Sohne der 
felben zur Gemahlin gab, und eroberte mit dem Beyſtande 
bed Oscin ganz Eilicien und Iſaurien und felbft die Stat 


Tarſus. Hierauf bewog der Kailer Manuel den Sultan Ki⸗ 


lidſch Ardlan von Ikonium, fein Buͤndniß mit dem Fuͤrſten 
Toros aufzugeben und in deffen Land einzubrechen; Kilidſch 
Ardlan belagerte aber vergeblich die Stadt Anazarbus; Flie⸗ 


gen und Weẽpen, welche Gott wider das tuͤrkiſche Heet 
ſandte, und andres Ungemach noͤthigten den Sultan, die Be 


Iagerung aufzuheben, und Zorod zwang den Sultan zum 


u Ruͤckzuge durch einen Einbruch in deſſen Laud und durch 
die Eroberung und Plünderung von Ikonium. Ein zweyter 


Einfall der Türken von Ikonium in Eilicien hatte Feinen 
glüdlicheren Erfolg, worauf Kitidfch Ardlau mit dem Fuͤrſten 
Toros Frieden ſchloß und dad frühere Buͤndniß mit demſelben 
erneuerte 3°). Dieſes Kriegs des Toros wider die Griechen | 


und Tuͤrken erwähnt auch Abulfaradſch in feiner ſpriſchen 
Chronik, indem er denfelben in das Fahr der Griechen 


1465 (Chr. 1154) fegt 3°), und der byzantinifche Geſchicht⸗ 
fchreiber Sohannes Cinnamus berichtet, daß die Belagerung 
von Mamiſta (Mopsveftia) durch die Fahrlaͤſſigkeit des leich 


80) Vahram Chronicle p. 87-59 
81) Chron, Sys. p. 549 





4 


Das armeniſche Koͤnigreich in Silicien, #9 


ſumigen Andronikus Komnenus ihres Ziels verfehlt: habe ?2), 
Nach ſolchen Thaten ftarb Toros im Jahre 1167 und wurde 


zu Traffarg begraben; er war nach der Angabe des Bahram 


ein Dann von großer Seftalt, kraftvollem Geifte und theils 
nehmendem Gemüthe, mildthätig und fromm, und der hei⸗ 
ligen Schrift fo ſehr fundig, daß er eine fchriftlich abges 
faßte Erklaͤrung der Propheten hinterließ 22), 


Da ter Sohn, welchen Toros hinterließ, noch minders weich 


jährig war, fo übertrug Toros kurz vor feinem Tode die Vor⸗ 
mundfchaft dem Thomas, welcher fein Schwiegervater, oder 
nach Abulfaradfc) der Sohn feiner Mutterfchwefter war. Meleh 
aber, der jüngere Bruder des Toros, welcher damals bey 


dem Arabet Nurebdin ſich aufhielt, kam mit einem tärkifchen 


‚Heere nach Eilicien, um der Herrichaften feines. Bruders fich 
zu bemächtigen, und erreichte zwar daß erfie Mal nicht feis 
nen Zweck; als er aber zum zweyten Male wieder kam, fo 
erfannten ihm die Armenier freiwillig ald ihren Herrn an. 
Worauf er feine türkifchen Truppen zuruͤckſandte und eis 
ige Zeit in Frieden regierte. Als er fpäterbin den Sohn 
des Torod umbringen ließ, fo wurde er im Jahre 1169 
-von feinen eignen Soldaten ermordet. Alſo berichtet Vah⸗ 
sam von den Unternehmungen und Schickſalen des Fürften 
Melch ?*), ohne des von dem Erbiſchofe Wilhelm von Ty⸗ 


63) Jo, Cinnami historia (ed. Paris.) p. 69-71. 


55) VYahram Chronicle p.39. 40. Nach Abutfaradfch (Chron. Syr. p.558) 
ftarb Toros tm Donate Kanun des I. der Griechen 1479 (Dec. 146), 
nachdem er auf dem Sterbebette dad Mönchskleid genommen hatte. Die 
Werfafier ded Werks Arı de verilier les dates (Paris 1818. 8. T. V. p. 100) 
fegen den Tod des Toros in das I. 1770. Ueber den gemeinfchafttichen 


Krieg des Toro und der Kreuzfahrer wider Nuredfin, deſſen Vahram 


nicht erwähnt, f. Geſch. der Kreuzz. Buch IV. Kap. II. ©. 91. 9% . 


— 


84) Vahram Chronidle p. 40. 41. Val. Abulfarag. Chson Syr, p. 358. 


wo einzelne Züge der Grauſamkeit des Meleh erzählt werden. 
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rus erzählten Krieged, in welchen Melch mit den Kreuzfabs 
tern verwidelt wurde, zu erwähnen ?°). 


in . Da weder von Toros noch von Meleh Nachkommen 
nis, oderporhanden waren, fo richteten der Adel und dad Heer te 
nus) 1. Armenier ihre Augen auf Ruben und Leo, die beyden Söhne 
des Stephanud, ded Bruders von Toros und Meleh, welcher 
während der Regierung des Toros in der Nähe des ſchwarzen 
Berges fich feftgefet und Karamanien und andere benachbarte 

| Gegenden ſich unterworfen hatte, fpäterhin aber von dem grie⸗ 
chiſchen Statthalter von Eilicien war getödtet worden 2°); und 
NRuben (Rufinus), der ältere jener beyden Prinzen, verdankte 

- feine Erhebung zur Herrſchaft uͤber Cilicien im Jahre 1174 
vornehmlich den Bemühungen des armeniſchen Barons Pas 
kuran. Ruben, nach dem Zeugniffe bed Vahram ein milder 
und wohlthätiger Fürft, erwarb fich durch feine treffliche 
Negierung großes Lob; er liebte fehr die Griechen und vers 
maͤhlte ſich fogar mit einer griechifchen Frau 27). Geim 
Gefangenichaft zu Antiochlen, welche auch aus andern Nach⸗ 
richten befannt iſt 2e), war nad) Vahram bie Folge ver 
Belagerung der Burg Lampron, welche Ruben unternommen 
hatte; denn bie Einwohner von Lampron fprachen die Huͤlfe 
des Fürften von Antiochien an; und diefer brachte den Rus 
ben durch Hinterlift in feine Gewalt??), Während der Ge 
fangenſchaft des Ruben regierte Leo, deffeu Bruder, das 


38) ©. Geld. der Kreuzz. Buch IV. Kap. IL ©. 148— 190 
36) Vahram Chroniole p..g, gl, Art de verifier les dates a,a. O. 
P. 202. 

_67) Vahram Chronicle p. 4x. Nah andern Nachrichten vermäblte fit Aır 
ben mit Sfabelle, Tochter Humphroi des Zweyten, Seren von Torem, 
Lignages d’Outremer ch. 3. Bgl. Art de verifier les dates a, a. D, 

33) ©. Geſch. der Kreuzz. Buch VI. Sap.L ©. 6. gl. Marini Sanuıl 
Seoreta Edelium crucis Lib, III, Pars 10. cap. 8. P. ICH. 
39) Vahram Chronicle p, 42, | 
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armeniſche Land, vertheidigte daſſelbe gegen den Fuͤrſten von 
Antiochien und eroberte die Burg Lampron. Ruben regierte 
nach der Ruͤckkehr aus der Gefangenſchaft noch bis zum 


Jahre 1185, in welchem er ſtarb und zu Trafſarg begra⸗ 
ben wurde, nachdem er feinem Bruder und Nachfolger Leo 


weife Lehren gegeben. und ihm anbefohlen hatte, feine hin⸗ 


terbleibenden beyben Töchter nicht mit Ausländern zu vermähs 


Nlen, damit das armenifche Land nicht in die Hände von 
Fremden kommen möchte *°). 


Vahram berichtet in feiner Ehronif von mehreren Krie: 
gen, welche Leo wider den Sultan Kaikaus von Ikonium 
führte, von der Eroberung von Heraklea und der Belages 
rung von Cäfarea, fo wie von den Werfen der Mildthaͤtigkeit 
und Srömmigkeit diefed Fürften; dagegen verfchweigt er bie 
Gtreitigleiten deſſelben mit den Fürften Boemund III. und 
Boemund IV. von Antiochien, deren von ung (Gefch. der 
Krenzz. Buch VI. Kap. I S. 6—9, Buch VII. Kap. I. 
©, 16. folg.) Erwähnung gefchehen iſt. Bon der Erhebung 
des Fürften Leo zur Eöniglichen Wärde giebt Vahram **) 
folgende Nachricht: „Durch feine glänzenden Thaten erwarb 


- Sich Leo einen großen Namen und wurde dadurch den Kais 


fern der Franken und der Griechen bekaunt, und beyde Kai⸗ 
fer gewährten ihm das Diadem. Die Krönung des Königs 
Leo (am 6. Juni 1198) war höchft feyerlich. Die Arme⸗ 
nier verfammelten fich in der Stadt Tarfus, und in der 


40) Vahram a. 0. D. Diefer Wunf des Zürften Ruben wurde nicht eo 
füut; denn Allg, feine ältere Tochter, vermähtte fih mit Raimund, dem 
älteften Sohne des Fürſten Boemund ILL, von Antiochien, (vgl. Vahram 


Chronicle p. 44 und Geſch. der Kreuzz. Bauch VI. Kap. I. &.9 und 


Bud VIL Kap. J. ©. 17), und Dhllippine, die küngere, mit dem grie⸗ 
chifchen Kaiſer Theodorus Lascarid L ©, Art de veorifier les dates 
a. a. O. 


41) Chronicle p. 44. 
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dortigen erzbifchöflichen Kirche ſalbte der Sitte gemäß te 
Katholicnd den Fürften Leo als König des Hauſes des Tim 
garma (de Nachkommen Japhet's, 1 Buch Moſe 10, 3," 
So wie Vahram weder der Verhandlungen des Fürften fa 
mit dem Grafen Heinrich von Champagne *?), noch dm 
Krönung deſſelben durch den Erzbiſchof Courad von Maisf 
- and dem Haufe Wittelöbach *?) erwähnt: ebem fo ſchweigen | 
dagegen bie abendländifchen Nachrichten von der Anerkennung 
der Föniglichen Würde des armenifchen Zürften von Cilicn 
durch den Kalfer von Byzanz. Leo farb (im J. 1219) 
nach Bahram, nachdem er’ zwölf Jahre als Baron und zwe 
"and zwanzig Sabre als König regiert und in einer feyerlichen 
Verſammlung kurz vor feinem Zode den armenifchen Daran 
Atan zum Vormunde feiner Tochter der Prinzeffin Fabel 
und zum Negenten des Landes ernannt hatte“). Als Ara 
ermordet wurde, fo trat (am 1. Mai 1219) in deſſen Stele 
Sonftantinus, ein Verwandter des Eöniglichen Hauſes, me 
cher die Tochter des Königs Leo zuerft mit dem Prinzen 
Philipp von Antiochien, dem dritten Sohne des Zürfe 
Boemund IV., den Bahram als einen von der koͤnigliche— 
Familie bezeichnet *°), und nach defjen Tode mit feinem eige⸗ 
beſbonnen Sohne Haithon im Jahre 1223 vermaͤblte. Bahram 
De erwähnt alle dieſe Ereigniſſe nur mit wenigen Worten; um 
0. ſelbſt die Unfprüche des Naimundus Rupinus, des Sohn 
der Alix, der ditern Tochter des Fürften Ruben und dei 
Prinzen Raimund von Antlochien, auf das armeniſche Fur 
ſtenthum, fo wie die Schickſale des Prinzen Philipp “') 


= 


4) &. Gef. der Kreuzz. Buch VI. Kap. I. €. 9. 
43) S. Geſch. der Kreuzz. a. a. D. ©. 53. 5% 
44) Vahram Chronicie p. 48 " 
44) Chronicle a. a. D. 
45) I’ Arı de verißier les dates a. a. O. p. 104. tag. ® 
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werden von Ihm eben fo fehr verfchwiegen, als die Vers 
mählung des Königd Johanu von Jeruſalem mit einer au⸗ 
dern Tochter des Koͤnigs Leo und die Aufprüche, welche 
der König: Johann auf dieſe Verbindung: gründete *7), | 

Conſtantin (oder Conſtans) *°) führte die Negierung 
bis zu feinem Tode, und die Königin Iſabelle und ihr Ges 
mahl Haithon (Hethum) kamen erft nach dem Abſterben 


des Reichsverweſers in den Befig der Herrſchaft über Eilicio 


eu, Geit der Zeit des Könige Haithon I. iſt die Gefchichte 
ded armenifchen Königreich® in Eiticien auf das engfte mit 
der im achten Buche diefed Wertes vorgetragenen Gefchichte 
der Iateinifchen Zürften in Syrien verflochten und bedarf 
mithin an diefem Orte Feiner befonvern Ausführung. 


47) Geſch. der Kraus. Buch Vil. Rap. VL ©. 137. Ray. X. ©. Joe. 
48) I Ast de vorifier les dates 9. a. D. pP. 104. 
| 
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ABAELARDI, Pt., et Heloisae ope-ı Gärten oder Geſchichte ber bei: 
ra nunco pr. edita .ex Codd. den Atabefs. Arab. Handfchrift 
Fr. Amboesü. (Cur. And. Duj|- der E. Bibliothek zu Paris, 
Chesne). Paris. 1616. 4 — Bortfeßung der Rudatain, Arab. 

Asporsarır, zelation de I E-| PBölchr. der. E. Bibliothek zu 
gypte. 'Trad. par Silv. de Sacy. Berlin, 


Paris 1810. 4. AcROFOLITAE, Georg.,, historia 
Asrauamı Ecchellensis Eutychius Byz. ed. Leo Allatius Par, 
‚ yindicatus. Rom 1661. 4. 1651 Fol. 


‚  Asurraracıı (Bar - Hebraei),, Acta Coneilü , Lateranensis a. 
Georgii, Chronicon Syriacum 1215 in Mansi Concil. T. XXII. 
' ad. Bruns et Kirsch. Lips.|Acta Concilii Lugd. a. 1245 in 
1789. 4. 2 Bde. | Mansi Concil. T. XXII. “ 
_ historia compendiosa dynasti-|— — — 2.1274. ibid. T. XXIV. 
ar., Arab. ed. et lat, versa ab|Acta Sanctorum ordinis S. Bene- 
Ed. Pocockio. Oxf. 1663. 4. | dicti edid. Lucas d' Aohery et 
Asuvıfenarx, Ism., Annalesmosle-| loh. Mabillon. Paris, 1668. 
ifi, arab. et lat. op. et st. I.| Fol. 
Jac. Reiskii, nuno pr. ed. I. G. Acta Sanetorum quotqnot toto 
Ch. Adler. Hafn. 1789 — 94. 4.| orbe cpluntnr, colleg. I. Bollan- 
. 5. Be. dus. Bruxellis et Tongarloae 
„— descriptio Aegypti arab. etlat.| 1643 —179. f. 53 Bde. 
c. notis I. D. Michaelis. Gott.| Apesarı Cabanensis Chronicon, 


1776. kl. As in Bouquet Recueil des histo- 
— descriptio Arabiae, ed. Rom-| riens des Gaules et de la Fran- 
mel. Gotting. 1802. 4. ce, T. X. 


__ Tabulae Syriae, arab. et lat,|Aneruwe, J. C., Glossarium ma- 
c not. I. Bhd. Köhler. Lps.| nuale ad soriptores med. et inf. : 
1766. gr. 4 ' latinitatis. Halae, 1772 — 84. 

— Tabulae quaed. geogr. in Bü) gr. 8. 6 Be. 
fhing’s Magazin für die neue|lAscınıı de Levres Epistola de 
Hiftor. und Geogr. Bd. A und 5.) expugnatione Damiatae in Edm. 

Auuschaman, Rudatain d, i. 3weil Martene et Uxsini Durand The- 


* 
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saurus movus Anecdotorum,| storiae Anglicanae Scriplare, 


T. 1. T. 11. 
Acosarvı Opera, ed. Baluz. Par.| Aunales dur&gne de LouisIX. (alte 
1666. 8 2 Voll. franz. Ueberſ. ter Gefchichte di 


AHMED IBN ARABSCHAN, vita Ti-]) Wilhelm von Nangis) hinter J. 
mnri, ed, Manger Leovard.| de doinville Histoire de 8 
1772. 4. ‚Louis. Paris 1771. fol, 
Aımoınus, de gestis Francorum,|— Mettenses in Bouquet Recuel, 

in Bouquet Recueil etc., T, III.. T. VIH. : 

Ausericus, Monachus Cistercien-|4- Wäverleyenses in Gale Script. 
sis Triumfontium, Chronicon| Angpl. T. IL 
in G. G. Leibnitz Accessiones| Annalısta Saxo in Eccardi Cor, 
historicae, T. 2. - hist. med. aevi, T. I. 

ALBERT, seu Albrici, Aquensis,| Anonymi Barensis, Chronicon i 
super passagio Godefridi del L. A. Muratori rer. Ital. Script, 
Bullione et aliorum principum| T. V. u 
libri XI. Helimaestad. 1584.|Anonymi Continuatio Appendicı 
4. und in Bongarsii gest. Fran-| Roberti de Monte, in Bouquel 
cor. T. I. Requeil. T. XVIII. 

Aunnnri Magni tractatus de ani- Anonymus de Antiquitatibus Con- 
malibus in ejusd. operum edit.| stantinop. in Ans. Banduri,im- 
Lugdun. T. VI. Ä perium orientale, T. 1. 

Aısertı Stadensis Chronicon, in| Anonymus de excidio urbis Aco- 
Schilteri ‚et Kulpisii Scriptores| nis, libri duo, in Edm. Marten 
rer. Germ. et Urs. Durand Veterum Sen- 

Alemannifches Lehnrecht. in J. Schil-| ptorum et monumentor. ecele 
ter codex juris feudalis Ale-| siasticor et dogmaticor. ampli- 
mannici.. Argentorati 1697. 4.| sima collectio, T, V. 

Aurerncanus, Elementa chrono-|Anonymus de prefectione Dr 
logica et astronomica, editio-| norum in terram sanctam 
nem cur. Jag. Golius. Amstel.| Jac. Langenbeck $criptores re. 
1669. A.- Danicar. medii aevi, T.V. 

Alter, F. C., Philologifch-kritifche] Anonymi (Petri Tudebodi) Gesta 
Miscehaneen, Wien 1799, 8. | Francorum in J. Bongarsii Ge 

Anaurıcı vita Clementis V, in| #ta Dei per Francos, T.I 
Muratori Script. rer. Italic.|Anonymus Garstensis in Hasst 
T, II. zi Germania saora, T. ]. 

ANDREAE MARCIANEnsıs Chroni-| Anonymus Monachus de St. De 
con in Bouquet Recueil, T.| nys, Gesta Lidovici IX. in Da 
x. Chesne Historiae Francer. Ser 

Anopreossy, Memoire sur le lac| ptores, T, V. . 
Menzaleh in der Desoription|Anonymus, narratio de expodi. 


de I Egypte, Etat moderne,| Asiatica Friderici in Cal 


1. Thesaurus monumentor. eociet 
AnnaE Comnenar Alexias. Paris| et histor. s. leotiones antiqwss, 


1651. fol. (Amst.' 1725. fol.) T. l. 
Annales Aquicinotensis monasterii| Anonymus I. de Landgraviis Tb*- 
in Pisterii Scriptores rer. Germ.| ringiae in - Ec Genealof: 


T. I. Princ. Saxoniae sup. Lip 
— Golmarienses in Ch. Urstisi] 1722. £. 

Ser. r. German, T. II. Anonymi Zwetlicensis Chrop 
— de Margan in Tb. Gale hi-| in Pez Soript. rer. Austr,, T.. 
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Anszertı historia de expeditione/ Assisie della bassa coorte {in Can- 
Friderici Imperatoris. ed. Do-| ciani Barbar. leg., T. II. 
browsky. Pragae 1827. 8. (v3l.|Auctarium Aquicinctinum ad Si- 
Thl. IV. Beilage IV.) .. | gebertum in Bouquet Recueil, 

ANSELMUS DE RIBODIMONTE Epi-- T. XIII, u. Pistor. Script. rer, 
stola ad Manassen Archiep. in Germ., T. 1. 
d’Achery Spicileg. T. VII. |Auctor anon. de vita S. Ludovici 


AnseLmus Gemblac., Chronic.| angeführt in O. Rainaldi Anna- 


“ Aquicinctinaum in J. Pistorius! les eccles. 
rerum ı Germavuic. Script. cur.|Aupoeni vita St Eligii in d’ Ache- 
B. G. Struno, T. . ry Spicileg. (fol) T. II. 
Anton, Gefchichte des Zempels| Aventını Annales Bojorum. Lips, _ 
herenordens, zweite Auflage.,| 1710. fol. 


1781. 8. 

Anronıwı Summa historialis. Pa-|B,co, Roger Opus maj 
" jasad Cle- 
ris. 1535. fol. meniem IV. Lond. 1733, f. 


Anvızıe, J. Bt. Bourg. d’, Me-|n 5. | 
he ; 1, arabifches geographifches 
‚denne, ur 1 Eeyne yo et mo⸗gderk nach dem Auszuge von De, 


: 52 | | Guignes in Notices et Extraits 
Appendix ad en ‚Gaufredi des manuscrits de la bibliothè- 


Ital. Script. T. VI. que du Roi, T. II. 
Appendix ad Sigeb. Gemblac. Chro- Barorıcı Historia Hierosolymite- 
nographiam in Pistor. Script. m in Bongarsii Gesta D. p. Fr, 


rer. Germ. T. 1. . 


‚Arenrecxıı, Viti, Chron. Austria-|BaLpvını, B., de calceo antiquo 


cum in Hi. Pez Scriptor. rerum| ed. Jöcher. Lips. 1733. 12. 


- Austriacarım, T. 1. Banpurı, Anselm., Imperium 
Anrngıovı Lubecensis Chron. Slav.| orientäle, Paris. 1711. 2 Bde, 
“n Gf. Gu. Leibnitz Seriptor.| fol. - 


rerum Brunsvicensium, T. IL.|Bar-BEBRAEUS f. ABULFARAGIUS, 
Krfenius , Rede an den Papft[Baronıı, C., Annales ecclesidstici 
ifolaus IV. über den Verluſt c. oritica Pagii. Cura D, G. et 
v. Ptolemais in Bartholomaeil J. D. Mansi, Lucae 1738 — 57, 
de Neocastro Historia Sioula| f. 43 Bde. 
in Muratori Script. rer. Ital.|Barrn, Casp., Glossarium. in J. 
T. x. P. de Ludewig Reliqu. manu- 
L’art de verifier les dates des| scr. T. 1. ’ 
feits historigies. Paris 1783—!BarrnoLomarı de Neocastro Hi- - 
, 1787. 3 Voll. fol. Neue Ausgabe] storia Sicula in’Muratori Soript, 
in 4 und 8, Paris 1818 folg. rer. Ital. T. XM. 
Assemanı, Jos. Sim., Bibliotheca|BarruoLomarı Scribae Annales 
orientalis Clementino - Vatica-] Genuenses in Muratori Script, 
na. Rom. 1719 — 38. f 4 Bbe.| rer. Ital. T. VI 


‘ Assises et bons usages du Ro-|Baucıen pe Brevverr, Memoi- 


yaume de Jerusalem par Messire| res historiques de la province 
Jean d’ibelin, avec des notes) de Champagne. Paris 1721. 
et observ. et un glossaire pari 2 Voll, in 12. 
Gasp. Thaum. de Thaumasiere.| Behr, M. 3. v., Medienburgis 
Paris. 1690. fol. . fhe Gefchichte. Rapeb. 1759. 
Assises de la hauteccourt, italienifh| 1760. 2 Bde. 4. . 
in P. Canciani Barbaror. legesi—- rerum Mecleburgicarum- Libri 
antiquae, T. V. VIII. Lips, 1741. fol. 


” 
‘ 
“ & 
r3 . 
- 
} 








58 .BeLermnus — Caruanus 


Beıeraus (Bilethns), rationale] a history of Temples and rowmä 
divinorum officiorum. Churches with eight Plans and 
BELLEFOREST, Fr. de., les gran-) views of the Chrurches of & 
des Annales et histoire gene-j Sepulchre at Cambridge and 
rale de France. Paris., 1579.| at Northampton etc. 
2 Voll. ink 1805. 4. 
Belli sacri hbistoria, in J. Ma-|Bromrton, J., Chronicon ‚in Sel- 
billon Museum italicum, Paris.| deni Sc iptor, X. hist. Angi. 
1724. 4 2 Bde. T. 1. London tol. 
Bengpicrus, Petroburgensis Ab-|Browen, Cp., Antiquitates et 
bas, de vita et gestis Henrieill.| Annales Trevirensium, ed. J. 
et Ricardi I. ed, Th. Hearnius.| Masenius. Leodii 1670. f. 28%. 
Oxf. 1735. 4. 2 Bde. und injBuzarus, C. E., Historia uni- 
Bouquet Recueil, T. XIV. versitatis Parisiensis. Par. 1 
Bencenon, P., Voyages fait] — 73. £, 6 Bde, 
principalement en Asie,ala Haye,|Bullarinm magnum Roman. Ro- 
1735. 4. 2 Bde. mae 1740, f. 17 Ihle. in 28 Ba, 
Bernarnus Thesaurarius, de acg.|BurcHarpı Historia Friderici L 
terrae sanctae in uratorijl ducis Suevorum, ed. G. Ant, 
Script. rer. Ita. T. VIL Christiınann. Ulm. 1790. 4. 
Bernarpı, Claraev., Opera omnia,|Burckuarpt, Arabic proverbe. 
ed. Mabillon. Paris, 1696. £f| London 1830. 4. 


2 Bde. — Travels in Syria and the Holy 
-— Epistola ad Bohemos f. 3hL.} Land. London 1822. 4. 
IV. Beilage V. &. 107. Büfhing, A.F., Eröbefchreibung 


BerraoLoı Constantiensis Chro-| von Afien. Hamburg 1792. 8 
nicon in Urstisii Soript. rer.|Büfching, 3. G., der heilige Gral 
Germ. und in Monument, Ale-| und feine Huͤter im Mufeum für alt: 


mann. T. II. deutſche Literatur und Runft, ber 
Bır, Jacqg. de, La France :me-| ausg. v. von der Hagen, Docen 
tallique. Paris 1636. f. und Bifhing Bd. 1. 


Biörnftänl, J. J., Briefe. Stealf.|Bzovı, Abr., Annales eceke- 
1777—17834. 8 Bde, siastici. Ed. II, Coloniae 1621 — 
Bızarı, Petri, Senatus populique| 1640. 8 Vall. fol. 
+ "Genuensis : historia. Antverp. 
1579. f. ICarrarı Annel. Genuens. in Mu- 
Bonaeovını vita Saladini, ed | rätori Script. rer. Ital. T. VL 
Schultens, Lugd. B. 1732. £j — Fortſetzung von Warchefinus 
Boxaventurag vita S. Franeisci| ebendaf.e 
in den Actis Sanctor. 4 Octbr.|Carırs, Sgm, Annales Austri 
Boncarsı, J., Gesta Dei per! Vindob. 1750 f. 2 Bde. 
Francos s. orientalium expedi-|CaLmer, histoire ecoles- et civile 
tionem historia. Hanov. 1611.| de la Lorraine. Nancy 1745 — 


f. 2 Be. ‚1,97 f. 7 Bde. 
Borcninı, Vinc., Discorsi, Fir.|Capitularia Regum Francorum ed 
1584.— 85. & 2 Bde. Steph. Baluze. Paris. 1677. £ 


Bovucae, Hon., la chorograpbie]| 2 Bde. ed I. cura Petri de 
- ou descript-. de Provence et! Chiniac. Paris. 1780. f. 2 Bee. 
histoire chronolog. du même Carvanı, Th., Dictator episto- 
pays.: Aix. 1664. f. 2 Bde, larım in S. F. Hahnii Collectio 
Breviarium Pisanae Historiae in} monumentorum vett. ac recen- 
Muratori. Sc. rer. It., T. VI. tium ineditorum. Brunsv. 1724 
Brırron, John, ah essay towards! —26. 8. 2 Bde T.L 
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Curpenne Extraits des manu-|Chronicon Coenobü‘Mortui Maris 
scrits arabes, hinter Joinville,| in Bouquet Reoneil, T. XVIII. 
Vie de 8. Lauis. Paris 1761.|— Colmariense in Urstisii Ser. 
fol. “ rer. Germ. T.]. 

Caruı, G. R., delle antichita ita-|— Episcoporum Hildesiensium in 
liche. Mil. 1783.— 91. 4. 5 Bde.| Leibnitz Script. r, Br. T. I. 

Carıyıe, J. D., Specimen ofj— Erfordiense in J. F. Schannat 
arabian poetry. Cambridge. 1796.| Vindemiae literariae, Fuldae et 
4. Lps. 1723—24, f. 2 Bde. T. 1. 

Carrantier, Pt., Glossarium no-|— fossae novae in Fd. Ugbhelli 
vum. Par. 1766 f. 4 Be. Italia sacra, T. L I. 

Cassıs, Voyage hist. et pittores-J— Hoalberstadiense in Leibnitz 

de F’lstrie et dela Dalma-} Script. r. Bransv., T. II. 
tie, xed. p. J. Lavallee. Paris|— Lamberti Parvi a Reinero Mo- 
1802. L. nacho continuatum in Edm. 

CastıcLıone „ Monete cnfiche| Martene et U. Durand Collectio - 
del Museo J. R. di Milano. Mi-| ampl., T. V. 
lano 1819. 4. — Leobiense in Pezii Script. rs 

CGeorenı, G., Historiarum com-| Austr., T. I. 
pendinm. Paris. 1647. f. 2 Bde. |— Lubecense in Meibomüi Sori- 

CHATEAUBRIAND, Itineraire de Pa-| ptores rerum Germanic. Himst. 
ris à Jerusalem. Paris 1811.| 21688. £. 3 Bde. T. II. 

8 3 Bde — Lyrensis ooenobüi in Bouquet 

CEIFFLETIVS, P. F., Diatribe de| Recueil, T. XVII. 
illustri genere 8. Bernardi. Di-|— magnum Belgicum in Pistor. 
vione 1660. 4. " Script. rer. Germ., T. 1I. 

Chronica del’ gloriosissimd Rey|—. Malleacense in Labbe Nova 
en Jacme, Valencia 1577. fol.| Bibl. Mess. libroum, T.H. 

— de Mailros in Joh. Fell rer.|— Manriniacense in Du Chesne 
Angl. Soriptores vet. T. 1.| Script. hist. Fr., T. IV. . 

Chronicon Admontense in Peziii-- Monachi Patarini in Muratori 
Script. rer. Austr. N Soript. r. Ital., T. VII. 


* —— Andrensis monasterii bei Bou- — Monsast. S. Petri Aniciens. in 


quet Recueil, T. XVII. Bouquet Recueil, T. XII. 

— Anonymi Landunensis Cano-|— ordinis equestris Teutonici in 
nic bei Bouquet ZRecueil,| Ant. Matthaei Veteris aeyi ana- 
T. XVII. lecta. [Hag. Com. 1738. 4. 10 

— Archiepiscoopornm Amalphi-] Xhle in 5 Bbn.] T. V. 
tanorum in Pelliocia Raccolta|— Normanniae in Du Chesne, 

, di vyarie Croniche appartenentil Scriptores Normannorum histo- 
alla Storia di Napali, Nap. 1782.| riae. Par., 1619. f. 

4. T. V. — Petershusanum in Ussermanni 

— Augustense in Marq. Freheril Germaniae Sacrae Prodromo, 
GSermanioar. rerum Scriptores,| St. Blas. 1790. 4 T. I. 


TIL . . „I Pisanum in Ughelli Ital. sacr. - 
— Casauriense in d’Achery Spicil.| T. III. und in Murstori sr. 
Da in Maratori 88 eTV 
m iv. v. uratorl SO. R.|_ p —— a Muratori Scr. 
— Ca { M: tori . A —Xo 

—w evñ uratori 88. rer — Reichersp. angeführt in Calles 


— Clapiacense angeführt in Rai-] Annales Austriae, T. II, 
naldi Annales eccles. — Richardi Pictaviens. in Mure- 
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60. ‚Cnsonicon — DanpuLvs 


d 

tori Antiquitates italioae medii Cranze, R. D., Travels ia n- 

aevi, T. IV. rious countries of Europe, Asa 
Chronicon Rotomagense in Lab-| and Africa. Lond. 1813— 11. 

be Bibl. Manuscr., T. I. 4. 4 Bde. 
— Salisburg. in Pez Script. An-|Gie$ „Ch., ticchlich =yYolitifche das 
"str, T. 1. des = und Gulturgefchichte wor 
— Sampetrinum Erford. in J. Bch.| Wirtemberg. Tübingen, 186 

Mencken Scriptores rerum Ger-| 1808, 8. 2 Bde. 

manicar. praecip. Saxonic. Lps. |CLementis IV. Epistolae {in Ede 

1728. £. 3 Bde. T. UL. . :) Martene et Urs. Durand. The. 
— 5.’ Medardi Suessionense in] Anecı. T. 1. 

Bouquet Recueil, T. XVIl. }Copımus, Geo., Excerpta de »- 
— Seuoniense in d’ Achery Spi-| tiquitatibus. Constanlinopolitaais 

ail Quartausg. T. III. Zolioausg.}| ed. P. Lambecius, Par. 1655 


ll. fol. 

-- Sicardi in Muratori Script. rer.|Compilatio chronologica in Pisto- 
ital. T. VIL rii Soriptor. rer. Germ. T. |. 
‘— Sithiense f. Jo. IrenıudS. . |Conxpe, Jos. Ant., historia de h 
-—- Turonense in Bouquet Re-| dominacion de los Arabes ea 
cneil, T. Xu. - | Espana. Madrid 1820. 3 Voll. 4. 
— Urspergensis Abbatis, Basil.|Consentimi, Antonii Pönti, Har- 
1569. und Argent. 1609. f. tadenus Barbarossa in Matibae 

— Weingart. in Leibnitz Script.) Analecta medii aevi, T.1. 
r. Brunsv. T. I. Concilia sacrosancta ad reg. edi 


— Wilhelnti Monachi et Procu-| exacta a Ph. Labbeo et Ghr. 
ratoris Eymondani in Matthaeil Cossartio. Paris. 1671 7% L 
veteris auvi analectis, T. 31.| 17 Thle in 18 Bon. 

Chronique de Romunie et de Mo-|Concilior. sacrorum nova et ım- 
ree, herausg.von Buchoninder| plissima collectio. Ed. J. D. 
Collection des Chroniques natio-] Mansi. Flor. 1759 — 9 L 
nales francaises, Xlilme Sidcle.|_ 31 Bde. . 

— de Flandres, Mfpt., angeführt CoNSTanTınus. PORPRYROGENN- 
in Michaud Histoires des croi-| Tus, de oerimoniis aulae By- 


sades. Par. 4e. edit. 1825 —| zent. Lps. 1751 f. 2 Bde. Bon 
29. 8. | nae 1829. 1830. 8. 2 Bde. 


— de Henri de Valenfiennes in Corner, Herm., Chronicon i⸗ 


Buchon Collection des Chroni-] Eccard Corpus historioum me- 
ques nation. fr. T. Il. di aevi. ; | Ff. et Lps. 1723. 1. 
— les grandes, de, France (appe-| * Bde], T. 11. 
Iees chroriqnes de St. Deny»), |Urzscımsen Storia della Rtiere- 
Par. 1476. f..3 Be, und in] tura Italiana. Venet. 1730.1731. 


Bouquet Recueil, T. XU. 6 Voll. 4 


MR J. in. 
Chronographus Saxo in Leibnitz Cuucus hol. ‚ De Feudis. Lugd. 


Acces. hist. T. I. u Cuvier, 6. Lp. Ch. F. D. Br 
Chronologia Roberti Altissidoren-| yon de ‚le Rögne animal, Pr 
SE in Bouquet Recueil, T., yis 1817. 8. 4 Bde. 


Chronyke van Vlaenderen door DaupvLus, Andr., Chronio. Ve⸗ 
N. D. en F. R.- Brugge, 1726] nei in Muratori Script. rer. 
— 1736. 3 heile f. ltal., T. XI. 

Cınnası, J., Hist Constantino-|— Henr., Chron. in Maratori Se. 
politana, Paris. 1670, fol. r. It, T. XII. 


! . . 


- 


Depsxınn, Chron. in FPistoril 


. Eccanrpı historia genealogica prin- 


— Descripeion de Espana de 
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J. H. Schminckius.. Traj. ad 
Script, rer. Germ., T. 1. Rhen. 1711. 4 bei Bouquet T. 
Danon, V., Voyage dans FE-| V. (und in Pertz. monumenta 
gypte« ‚Paris 1802. gr.f. 2Bbe| Germaniae historica T. 11). 
Dictionnaire des Sciences naturel-|Eıczzorn, J.G., monumenta an-, 
les. Streb. 1816 sq. 8. tiquissimae historiae‘ Arabum. 
Dithmars genealogifch: hiftorifhe] Gothae 1775. 8. 
Nachricht von den Heermeiſtern Exxenannus, de sacra exped. Hie- 
des rittetlihen ©. Sohanniterors| rosolymitana,ia Edm. Martene ' 
dene. Frankf. a.d.D. 1740. 4. | o et.Urs. Durand Collect. ampl. 
Dodeohini Appendix ad Mariani| T, V. 
Sooti Chron in Pistor. Script.|Ermacını Historia Saracenica ed. 
ren, Germ. T. I. Erpen. Lugd. Bat. 1625, fol. 
Donoturı (Metropolitae Mo-|Emonıs, Abbatis in Werum apnd 
nembasiae}) Chronicon. Venet.| Omlandos, Chronicon, in Mat- 
4778. 4. thaei Analect veteris aevi, T. II. 
Douszer, Fr. Jacques, Histoire|@ngel, 3. ©. von, Gefchichte des 
de l’Abbaye de St. Denyg, &|  ungarifchen Reiches, Ih. 1. 2. 
Paris 1625. (Band: 49 der Hallifchen allgem. 
DuGDALE, Monasticum Anglica-| Weltgefchichte) Halle 1797. 1798. 
num. London 1682. Fol. 3Bde.| 4. . 
Dorur, Histoire des Templiers.|Epistola aventypages in Urstisii 
à Bruxelles, 1751. 4. Script. rer. Germ., T. J. p.560. 
Dvssunc, Petr. de, Chron, Pruss.|Epistola Balduin ad Cameracen- 
ed. Chr. Hartknoch. Jenae1679.| sem, Atrebatensem, Morinen- 
fol. Ä sem et Tornacensem Episcopos 
5 in Edm. Martene et Urs. Du- 
ESENDOnFFER DE HaseLpach, Th.,| rand Thesaur. anecd., T. I. 
Chronicon Austriacum in Pez|Epist 8. Ludovici ad Matthaenm 
Script. r. Aust. T. U. | Abbatem (8. Dionysii) in d’A- 
Essranpı DE ALTAHE, Annalesl chery Spicileg. T. III. _— de 
in Canisii Lect. ant. T. VI. captione et liberatione sua in Du 
Eon AL ATuin, Chronik, in den] Chesne Script. rer. Franc. T. V. 
Notices et Extraits des Manu-|Epitome historiae bellorum sacro- 
scritse de la Bibliothöque du| rum in Canisii Lect. ant. T. VI. 
Roy, T. I. EREMITAE, Joh., vita S. Bernar- 
Esn Feratu, arabifhe Chronik,, di in Opera Bern. ed. Mabil- 
Höfchrift der k. & Bibliothet zul Ion. T. IL . 
‚Wien. EnxarDi vita S. Bernardi in Opp. 
Bern. ed. Mabillon T. Il. 
cipum Saxoniae sıuperioris. Lips. |Etablissemens de LouisIX. , hinter 
1722. fol. Joinville hist. de $t. Louis ed. 
Ecnanp, Jac., et Jac. Quetif Scri-] Du Fresne du Cange. " 
ptores ord. Praedicatorum. Pa-|ErueLrepus, de hello Standardü 
ris 1719. fol. 2 Bde. ı in Seldeni Script. rer, Angl. 
Eonısı, . Africa, ed. Hartmann.|Errorı, J., Diarium expeditio- 
Gott. 17%. 8. nis Tunetanae in Sim. Schardii 
Script. rer. Germ., Bas, 1574 
Xerif al Edris, con traduccion]| .f. Thle. T Ik 
y notas de Don Josef Antonio|Eusesıus, Ecclesiast: historiae li- 
Conde. Madrid, 179. 8. bri X., de vita Constantini li- 
Ecınuarpı Vita et Geste Carolil bri V. Socratis libri VII. 
Magni. Coloniae 1571. 4. ed.l Collectaneor. ex hist, "eccl. 
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Theodori tibri IL Hermii $o-|Fragmentum incerti auctoris is 
zomeni libri IX. Evagrii.li- rstisii Script. r. Germ. 
bri VI. Par. 154. f. Frescuor, Cas., Memorie della 

Excerpta ex Abulfeda de rebusj Dal tin, Bologna, 1687. 12, 
- Arabum ante Mohammed. cur.|Fnesne du Cange, C. du, Con- 
A. J. Silvestre de Sacy ad.calc.| stantinopolis hristiana. Paris 
Spec. histor. Arab. ed. White.| 1680. fol. 

Exordium ordinis Cisterciensis ma-|— Glossarium ad scriptores med. 
jus, v. Bertrandi Tissier Biblio-| et inf, latinit. Par. 1733 —3%. 
theca veterum. scriptor. ord.| f. 6 Bde, 

Cistero. T. I. — Histoire de Constantinople 
sous les Empereurs Francais, 

Fasrıcıus, J. A., Bibliotheca] Paris 1657. f. 
graeca s. notitie" Script, vet. Freydank, Müferfher Abdrud. 

aec. Ed. III.” Hmb., 1718 — FRODOARDUS, Chronicon aetatis 
58 4. 14 Bde. suae bei Du Chesne T, IL 

— Bibliotheca latina mediae et|Froissartr, I», Chronique. Paris 
infimae aetatis, ‘ed. Mansi. Pa-| 1505. fol. 4 Bde. 
tavii 1754. 4 6 Bode, FuLcaerir Carnotensis Historia 

'Farconıs Beneventani Chroni-| Hierosolymitana in Du Chesze 
con in Muratori Sc. r. It. T. V.| Ser. Rer. Fr. T. IV. 

Sallmerayer, I. Ph., Gefchichte] FuLconis Comitis Andegavensishi- 
des Kaiferthums von Trapezunt, storiae Andegavensis en- 
Münden, 1827. 4, tum in d’ Achery Spicil., T. IL 

Fıucuer, CL, Recneil de Vori-\(v. Funck, 6. 8. 5.) Gemäß 
gine de la langue et pi aus dem Beitalter der Kreuzzuͤge. 

angaises, Par. 1581. £pz. 1820—24. 8. 4 Be. 
FEA, C., Relazione di un vi-( — — ) Geſchichte Katfer Fried⸗ 
aggio ad Ostia, in Roma 1802. 8&| richs Il. gꝰullichau und Freyſtadt 

Ferisıen, Mch, Histoire de St.| 1792. 8. 

Denys. Par. 1706. f. Fuͤrer von Hatmindorff, Reife 

Ferrarıds, F. Bernhard, De ve-| befchreibung in das gelobte Lanı. 
terum acclamstionibus et applau-]| Mürnberg, 1646. 4. 
su libri VII. Mediol, 1627. 4, 
Auch in Graevü Thes. ant.|Gass, J. F., Versio qaorundam 
Rom., Traj, ad. Rh. 1694—| carmintm Arabicorum, quae im 
99. f 12 Bde. T. VI. Abulphedae annalibus continen- 

(FıLeau DE LA Cassse) His-| tur etc. Tubing. 1810. 4 
toire de S. Louis. Paris, 1688. ji GAETANO, Fra, ıl Catino di sıme- 

Fıavıus, Blondus, De origine| raldo orientale, gemma conse- 
et gestis Venetorum in Graeviil crata da N. 3. Jesu Christo 
Thesaur. antiquit. et historia-) nell’ ultima oena degli Azimi 
rum Italiae, T. V.. etc, in Genova 1727. 4. 

Freunv, Cl,, Histoire ecclesias-|Gaurrıepus de Belloloco vita et 
tique. Par. 1722—37. 4. 36 Bbe.| conversatio Ludoviei IX, w 

Fortis, Albert, Reifen nach Da; Du Chesne hist. Franc. 'Scn 
matien, Deutfche Ueberf. Bern,| T. V. 

1777. 8. — Vita 8. Bernardi in Opera 5 

Fragmenta historiae Franciae in| Bernardi ed. Mabillon T. IL 
Bouquet Recneil, T. XII. — Sermo de $. Bernardo in Opp- 

Fragmentum de bello Caroli M.| S. Bernardi ed. Mab. T. I. 
contra Saracenos in J. Schilterij— Vosiens , Chronicon ia Bon- 
Thesaurus Antiguit. Teuton. TIL] quet Reweil, T. XIL 
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GAUTERUS — GUILELMUS 63 


Gaurerın (Gualterii), Cancellarii,} Empire, Basel 1787 - 92, 8. 
Bella Antiochena in Bongarsü] 14 Bde. (London 1776— 1788. 

‘ Gesta Dei per Fr. T.L. 4.6 Bde.) 

Gebhardi,' Gefchichte von MNor-|Grasen, Radulphus, Francorum 
wegen in der Hall, allgem. Welt:| historia s. historia sui temporis 


geſchichte, Thl. 32. in du Chesno Script. hist. 
Genealogia Comit. Fland. in Bou-| Franc., T. IV.- und Bouquet, 
quet Recueil, T. XIII. T. & ' 


GeEorscıus Corcrrarus de com-|Goperrını, Monachi, Annales in 
munione, apud Leonem Alla-|  M. Freheri Script, rer Germ. 
tum de Übris ecclesiasticis) ed. Struve, T. L 
Graecorum, ad calcem Biblio-|GoperLı, Guilelmi, Chronicon, 
thecae gr. Fabricii, T. V. in Bouquet Recueil, T. X. 

Gersert, Mart., Codex episto-|GrEcorı IX. Regesta, Mſpt., ans 


laris Rudolphil. S. Blas. 1772. £.] geführt in Sr. v. Raumer’s Geſch. 


Gerken, Ph. W., Reiſen durh| d. Hohenflaufen. 
Schwaben u. f. w. Augsburg|— Turonensis, Historia Franco- 
1784 — 87. 8. 4 Bde. rum. Paris 1561. 8. in Gregorii 
Germar E. F., Reife durch Dal-| Turom, opera ed. Theodor. 
matien und in das Gebiet v. Ra=| ° Ruynart. Paris 1699 fol. und in 
guſa. Leipz. u. Altenburg. 1817.| Bouquet Recueil, T. IL 
. GnETSER, de cruce Christi, In- 
Genvasıı Dorobernensis Chron.| golstad. 1608. 4. 3 Tomi. 
de regibus‘ Angliae in Twys-|GvaLrerı, Termanensis, Vita Ca- 
den Script, Hist. Angl. Lond.,| roli Boni in Bouquet Retueil, 
1652. £. 1, ZU. 
Geſchichte von Serufalem und Hebron Gurart, Guil., Vie de 8. Louis 
in den Fundgruben bes Örients! in Hist. de St. Louis ed. Du 
Thl 3. und Handfchr. der königl.|_ Fresne du Cange. 
Bibliothek zu Paris. Gvisertus, Abb., Monoediae sive 
Gesta Consulum Andegavens.| de vita sua. In Opera omnia, 


auct. Monacho Benedict. Ma-| st. et op. L. d’ Achery. Par. 


joris Monasterü in d’ Achery| 1651. £. 

Spicil., T. Il. | — Hist, Hieros. in Bongarsii Gesta 
— Francorum expugn. Hierus.) Dei per Fr. 

in Bongarsii Gesta Dei per Fran- Gvıno, Bernardus, de origine re- 

cos, T. I. zum Francorum in Bouquet 
— Innocentii III. in de Brequigny] Recneil, T. Ill. 

et Laporte du Theil Diploma-|— de Gibelet Recit de trois ten- 

ta, T. I, und in Baluzii Epist.| tatives qu'il fit pour surprendre 

Innocent. III, T. I. la ville de Tripoli in Michaud 
— Ludovici VIi. in Du Chesne| Hist. de Croisades, T. V. 

Script. h. Franc, T. VI. Gvicnes, Jos. de, Histoire gene- 


— regum Francorum in Bouquet| rale des Huns. Paris. 1756. 
‘ _ Bemeil, T. I. 4 2 Thle. in 5 Bin. Deutfche- 


— Triumphalia Pisanor. bei Mu-| Ueberfeg. , Greifswalde 1768 — 
ratori Scr. r. It, T. VL 71. 4. 5 Bde. ‚ 
— Urbani II. Pap. in Bouquet|— Memoire sur l’etat du com- 
Recueil, T. XIV. merce des Francais dans le Le- 
Siannone, Gefchichte von Nea⸗ vant avant les Groisades, in ben 
yel, Ulm 1758— 70. 4. 4 Bde. Memoires de l’Acad. des Inscr. 
Gısson, Ed. History of the de-| et Belles-lettres T. XXXVII. 
cline and fall of the RomanlGvuıu.zımı Appuli poema de rebus 


\ 


64 . > GuILELMUS — Heroıo 


Normannoruam in 'Leibnitii,Hauaxen, Commentatio ad ls 
Script. Brunsv., T. I. und in] cum Takyoddini Ahmedis a- 
MuratoriiScript, rer. Ital., T.V.| Makrizii de expeditionibus a 

GviLeL#us Armor 8. Brito, de) Graecis Francisque adverss 
vita et gestis Philippi Aug. in] Dimyatham ab A, C. 703 « 
Bouquet Recueil, T. XV. 1221 susceptis im 3ten Bank 

GuitLELMı Carnotensis de vita J.u-| der Commentutiones latinae ter- 
dovici X. in Du Chesne Script.! tiae classis Instituti regii Belgie 

‘ rer. Fr. T. V. Sammer, Sof. v , Gonftantin« 

— de Nangis, Chronicon in d’A-]) polis und der Bosporus, Peih 
chery Spicileg. T. III. 1822. 8. 

— — Gesta Ludorici IX. in Du|— Gefchichte der Affaffinen, Gtattz 
Chesne hist. Franc. Sor., T.V.| u. Zübingen 1818. 

— — Gesta Philippi Audacis eben⸗— Gefchichte des osmaniſchen Reit, 

Peſth 1827— 32, 8. 9 Bir 


daf. 
“ — de Podio, Chron. in DuChesnejHansız, Marc , Germaniae sacrae 


h. Franc. Ser. T..V. Prodromus, T. I. II. Ang 

— Monach. Signiens. , vita et res| Vind 1727—29 T.1II. Viennae, 
gestae S. Bernardi in Bern.| 1755. f. 3 Bde. 

Öpera ed, Mabillon T. I. |jHanrıs, James, philological is- 

GviLeLnus Neubrigens., de rebus| qmiries, Lond. 1781. 8 

glio. Paris. 1610. 8. und Haxtmann, J. M., Erdbeſcheu⸗ 
ed. Thom. Hearnius, Oxon.| bung von Aegypten. Hemd 
1719. 8. 3 Be. 1799. 8. 

— Tripolitanus, De Statu Sarra-}Haffelquift, F., Reife nad Pe 
cenorum post Ludovici de Sy-| laͤſtina, deutfche Ueberſ. Kot 
ria reditum in Du Chesne. h. 1762 8. 

Frauc. Scr., T. V. ' HeLmoLpd, Chrom Slavorum 4 

GuiLzıuı Tyrii ‚Historia rerum; Leibnitz Script. Brunsv., T.IL 
in partibus transmarinis gesta-|Hemınerornp, Walt., Chrosic 
rum, in Bongarsii Gesta Deij in Gale Ser. r. L, T.L 
per Francos T.1. Eine altelHewaurr, J. Chr. F., Noud 
italientfche Ueberfegung dieſer Ge⸗/ abrege chronologique de [his 
“fchichte da Giuseppe Horologgi,| toire de France, a Paris 1768. 8 
in Venetia, 1562, 4. Henriovez, Fasciculus Sanctoren 

— continuata historia in Edm.] Ordinis Cisterciensis. Bruxellke 
Martene et U. Durand Collect.| 1632. f. 2 Bde. - . 
ampl. T. V. — Regula, Constitutiones et Pr- 

Guntusrı Historia Constantino-| vilegia Ord. Cisterc. Ant 
politana in Canisii Lectionib.| 1630. £ 
antig. ed. Jac, Basnage T. IV.|HerseLor, B. d’, Bibliothägue 

GyrLıus, de Bosporo Thracio.| orientale, a Paris 1697, f. 
in Bandurii Imper. orient. T. II.|Hercorr, Mart., Monumenta de- 

— de Topographie Constautinop | mus Austriacae. Vienn. et Fri 
ebendaf. 1750— 72. fol, ,7 Bde, 

— Taphographia principum Ar 

Hagen, Chronik in Pezü Script.| striae. (der Monumenta T. IN} 
Austr. T. I. HERMANNI, Altahensis, Annales n 

HAITHRBONIS hist. orientalis, ed. A. F. Oefele Scriptores re: 
Andr. Müller, Berol. 1671. 4.| Boic., T. I.. \ 

Haltaus, Ch. G., Sahrzeitbuh|Hrrorn, J., Contimnatio his- 
der Deutfchen des Mittelaltere.| riae belli sacri una cum Guilelm 
Stlangen 1797. 4. Tyrio. Basilese 1564. fol. 





Heyne — JoanneEs 


6 


Herne, C. 6,, Priscae artis opera, Gtatiftit, Eltevater und Kunfl. 


quae Constantinopoli extitisse 


Sahrg. 1825. 


memorantur sectio I et II in Hormayr, Ueber Richard's Ges 
den Gommentat. Societatis re-| fangennehmung in Deftreih in 


gia® Scientiarum Gotting. ad a. 


defien Archiv, Jahrg. 1811. 4, 


.3791 et92 Vol. XI. Class. hist.|Horned, Dttocar don, Chroniken 


et phil. 


des edlen Landes Defterreich in 


— Comment. II de interita ope- Pez Soript. Austr., T. III. 
rum artis in den Comm. Soc.|Husertrus de Romanis, de his, 


Seient. Gott. Vol. XII. 


. Histoire critiime et apologetigne 


- 


de YOrdre des Cheyal. du 
Temple. à Paris, 1789. 4. 2Bbe. 
— do Lanenedoc, 
‚Nigienx 
St. Manr., a Paris 1730. 5 Voll. 


.— de la translation des relicmes 


de N. D. de Soissons bei Du 

: Fresne du Gange zu Villehard. 

— des Orpelians bei St. Martin 
Recherches sur T’Armehie T. 11. 

— litten de la France Par. 
1733 — 1824. 4. 16 Bde. 

— litter.. des Troubadours. Par. 
1774. 8. 3 Bde. 

Historia belli sacri in Mabillon 
Mas. ital. T. 1. _ 

— de Landgraviis Thuringiae in 
J. 6. Eocardi historia genealo- 
yica princeipum Saxoniae sup. 

— Francorum (von einem unge 
nannten Schriftfteller des 12. 
Sahrh.) in Bouquet Reweil, 
T. “ 


Historiae Hierosolymitanae secnn- 


quae tractanda videbantur in 
concilio generali Lugduni .oele- 
brando sub Gregorio Papa X, 
in Edm. Martene et. Urs. Dur. 


par deux re-| Coll. ampl. T. VII. 
Bened. de la Congr. de,Huco, C. L., sacrae antimıitatis 


monumenla, Stiragü 1725. f. . 

— de Cleriis, Comment. de ma- 
joratu et Senescalia Franciae 
Andegavensibus olim Comitibus 
hereditaria in Bouquet Recueil, 
T. Il. 

Hume, D., History of Eagland, 
Lond. 1763 — 1782. 8. acht 
Bände. Ä 


Jacorı de Vitriaco epistolae quat- 
tuor ad Honorium Il]. Papam in 
Edm. Murtene et Urs. Durand 
Thes. novus anecdotor. T. III. 

— — Historia hierosolymitana in 
Bongarsii G. Dei per Fr., T. I. 
und Ed. Martene und Ursini 
Durand Thes. nov. anec,, T.IIE 

— — Historia oecidentalis. ed. 
Duac. 1597. 8. 


da pars in Bongarsii gestis Deil-- — vita Mariee ÜOegniacensis 


per Fr., T.L 
Historia Lndovici VII in, Bouquet 
Recueil, T. XII. 
— terrao sanctee in Lcoardi 
Corp. med, aevi T. II. 


in den Actis Sanctor. Bolland. 
Jan., T. IV. p. 636. 


Jacopus de Voragine, Chronicon 


Jannense in Muratori Sor. rer. 
Ital., T. IX. 


— Trevirensis in d’ Achery Spi-\$deler, Lehrbuch der Chronolo⸗ 


ci, T. xũ. 
Hoane, Classical tour thro 
Italy and Sicily. Lond. 1819. 4. 
Hoıstemu, Luo., Codex Regu- 
larum Monasticarum et Canoni- 


carum ed. a Mariano Brocke, 
Aug. Vind. 1759. f. 6 Bde. 
Honorır Chronioon Salisburgense 


bei Calles Annal. Austr. T. I. 


Hormayr, Acchie für Gefchichte, 


vmn Band. 


gie, Berlin 1831. 8. 


n|Innocenti III. Epistolae. ed. St. 


Baluzius. Paris 1682 fol. 2 Bde, 
und Kjuss Epistolse anecdotee 
n Brequigny et De la Porte du 
Theil Diplomata, T. IL Paris’ 
179. fol. ." 
Josnnıs de Flissicuria Elogi 

Fulconis Nulliacensis et Petri Pa- 
risiensis in Bouquet Recueil, 
T. XVII p. 800. 


66 7 Joannks — Lager — 


Joanms Vitodurens. Chromũo. tn v. d. Sagen und 3. ©. Büfäins 
Eocard Corp.- hist, med. aevi,| *hf. 1 
T. 1. Königshoven., Jak. v.. elſaß 
Jomvırıe, Hist. de St. Louis IX. ſiſche und fieasburgifche —**— 
enrichie "de nouv. observations| mit Sion. Anmerkk. Herausg. u 
' et dissertations histor. aven les] I. Schilter. Straßb. 1698. 4 
etablissemens de 3. Louis ele Koning, Gormelius de, Taferen 
p» Ch. du Fresne, sieur du) der Etad Harlem, 2 Theile, Har 
e. Paris. 1668. fol. und (Ab-⸗ cm 1808. 8. 
dru Des Kerteh nach einem Altern\Kosecanten, J. G. L., Chre- 


Mipt.) Paris 1761 fol. stomathia arabica. Lipe. 1828. 8. 
Jonpamı Chronioon, Mfpt., bin: Kran. J. Ph., Inscriptiones gras 
and wieder gmgefäbst in oas an; quas Lipsanotheca quas- 
Annal, ec ünel, quae Weil- 
PHTTRTTN Shofcnn,. Ben —— hun iosbades 
F "Sheontt d Könige Fri Purgi gaservatur 4, wi 


Scnhfirken Gere). € *8 —* 8 
, IL X bthell, 1. . Benlag eh J ntier. Gt. Petersburg 1810. 8. 
ovapıım, A., Letire — LAvBzi, P 4 & 
an EEE rt Bl er 
de deniants in Mil l’histoire sacree et profane, à 
de orob. ch 2. g Paris 1664. . 
Irzerıı bronicon S. Bertini ” 
“ sive "Sithiense {in Edm. Martene —— Hist. Pie des et 
Bnen. —ã m —* ud Lanszarus Schäfnaburgensis 
u et a ® 1] 
Ivoms Carnot. Epistol. in Du Ti „rebus gestis Germanorum. 
Chesne Sor. hist. Franc. , T. "rl ubing. 1525. 8. und in Piste 


rii Soript. rex. germ. ed. Strure. 
Kalavuns Lebensbeſchreibung indem! T- 1 


eftte de Gary im Ma- Lanpurrnı jun. Historia Medie- 
— Silv ſe ique vVijme| lan. in Muratori Ser. r. Ital, 


ency 
aunde 1801. T. Il. mitgetheilten! T- V- 
Auszuge und in den Notices et Laurentıı de Leodio Hisiar. 


-Extr. d, Manuse. de la Bibl. du] Virdunens in Bouquet Be- 

‚Roi, T. XL cueil, T. XII. 

Kantzow, Ihomas , Pomerania,'Leszur, Histoire du diocese de 
herausg. von D. ©. 8. Kofegars „ Paris. Paris 1754-58. 4. 15 Wie 
‚ten, , Greifswald 1816. 1817. es ‚isigothorum. in Fr. Lin- 
2 Bände. enbrogit, oodex legum antiqua- 

Kemaleddin, Geſchichte von rum. Frf. 1613 5. 

Haleb oder Aleppo. Franz. Ueberf. Lr1enıTz, Mantissa codicis juris 
Mfpt. ©. Band II Beilage VII. a dipl., Hanov. 1700 


Kı J. J 
through Asia minor, Bourne Ostiensis Chronicon Cas- 


and Kourdistan. London 1818. 8,| Finense, in Muratori Script. rer, 

.KEnvonron,. Henr., de eventibus| Liber lbs in lıber Pactorum, 
Angli R. 

ngliae in R. Twysden, „Soript. Sammlungen venetianifcher Staatk 


L 
König Rother, altd 6 Bebicht,| Thriften. Eansfhriften d. 3 
in Gen ße, altrutfhet Se + Hofs und Staatsarchivs zu Wien 


Dittelalters, heransg. v. 3. D.I— Consuetndines imperii Roms- 
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Laıugo —- Meuktius 67. 
niae in Canciani Leges Barb. ant.|Mauesrini, Ricord., 'Storia Fio- 
r. I. rentina in Mnratorl Script. zer. 

Libro delle Assisie de la Corte! Ital. T. VIIL en 
del Viscontado in CancianijMaLmessuny, Guil., De Gestis 
Leges Barb. T. Il. regum Anglorum in H. Savile 

i Script Angl rer. Lond. 1596 £. 


Manrıccı, Ludov., Prodromus ad 
refut. Alcorani. Romae 1691. 
& vier Bde. auch als Einleis 
fung zu feiner Ausgabe des Kor: 
an (Patav. 1698, fol.) j 

—— Delhichte Een sasgenten 

. von Aegypten, von e ⸗ 

einkt, G. & Reifen durch Franke] . fest, in Büfching’e Magazin für 
zeih, Spanien" und Portugal,| Gefchichte und Geographie, Thl.5. 
Kiel 18011804, 3 Shell. |Mancı, Petar de, Marca Hispa- 

Lınne, C., Systema naturae c.| nioa, Par. 1688. f. u 
J. F. Gmelin. Lps. 1788. 93.|Marıana, 'J., historia general de 
8. .3 Thle. in 10 Bon. Espana, Valemeia 1783 — 96. 

Litterae Calixti II. ad Gaufredum]| 4, 9 Bände. 
Caraot., Joannem Aurelianens.|_ Historiee de rebus hispan. 
Stephannm Parisiensem ur Hag. Com. 1733. f. 4 Zhle, 
pos in d’Achery, Spicil.,. T. III. MARMMos Scorus, Chronica, Bas. 

— Honorii II. Canonicis ecclesise| 1559, £. und in Pistorü 88. r. 
Tarononsis in d’Achery 8piciL]| 6G. T. 1. 














Licnaczs d’ Outremer, hinter den 
Assises du Royaume de Jeru- 
salem publ. par 'Thaumassiere 

Lıncx, Bern., Annales Austrio- 
Claravallenses sive Zwetlenses. 
Vienn. 1723. 2 Voll, fol. 


. Marıw, C. A., Storia civil 
Lucıvs, Joh., ‚de ‚regno Dalma-| litioa del commerdio de’ Vene. 
tiae et Eroatiae kibri VI. Amste-| tieni. In Vinegia 1798 — 1808. 
lod. 1666. f. und in Schwandt-]| 8, 8 Bände. 
neri Script. rer. Hung. T.III.|_ Hist. de Saladin. Paris 1758 
Ludwig, I. 9, Sefchihte von 2,Voll 8 
dem Bisthume Würzburg. Sranff.Marrını" Turonens. Chroniopn, 


1713. ‚| f. Chron. Turönense. 
ei ni J. Ch. Deutſches Reichs⸗ J. J . .. 
—8 Spy, 1713-—14, 14 Biel acoV, 9. Jam, Commentarli 


de reb. Inperit Rom. Germ. 
Luros, Chr., Opera. Venet, 1724 b Conrado III. "Lips. | 
—— ii. Voll Kol su o III. Lips. 1753 4. 


Muarrnazı Westmönaster. Flores 

.} historierum praecip. de rebus 
Man non "amales Ord. © | britannicis. Lond, 1570. £.'und . 
—)J et Mich, Museum Italicum, Francof. 1601 f. 
Par. 1687. 1689. 2 Voll. 4 |Maunbrell’s NReifebefchreibung . 
Masır, Observations sur l’hist.| tn Paulus’s Sammlung der merk⸗ 
de France, Kehl 1788. 4 Bde. 8. wirigften Reifen in den Drient 

tcıLr, Thom., A tof Tu- 1. 

—— Ir una Mehler, Joh., Sefhichte Boͤh⸗ 


nis. Londou 1816. 8. 
Mater, 3. C., Befchreibung von] mens, Prag 1806. 8. 
Mruus, L., vita Ambrosii Ca- 


Venedig. Leipzig 1795, 8. 
Maxrısı, Hist. monetae arabicae,| wmaldulensis in Ambros. Camal- 
dul. epistolis ed. Mehus, Flor. 


ed. Ol 6. Tychsen. Rost 1797. 8. 
1759. fol. 2 Bode. 


Muırassrinar, Sabae, Historia in 
Muratori Script, rer, Ital, T. Meıeri, Atheniensis, 'saypapis 
vi on zulose ua) ven. Venet, 1728, 
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f. und ed. Antlim, Gazes. Ve-]|Monrsaucon, Bn. de, Monumens 

net. 1807. gr. 8. 4 Bde, de la Monarchie frang. Pa. 
Memorisle Potestatum Regiensi-]}] 1729—33, f. 5 Bde, 

um in- Muratori Scr. rer. Ital.|Montror, M. F. de, Resume d 

T. VII. | I’ hist. de la Champagne, Pari. 
MENAGE, orig. de la langue fran-| 1826. 12. 

geise. Paris 1750. f. 2 Bde. De Morınıs, Roserri, Chronica 


"Menaro, Glaude, Observations| ed. Hearnius. Oxon, 1733. & 


zu feiner: Ausgabe von Joinville Mosıs Chorenensis historise Ar- 
Paris 1677. 4. meniäcae Libri IIl ed. Guil, & 
Menınskr, Lexioon arab.-pers.-] Georg. Whiston. Lond. 1786. 4 
turcicum. Viennae 1780 —1802.| M Üller, Johannes v., Geſchicht 
f. 4 Bde. der Schweiz. Eidgenoſſenſch. kripz 
Menze von Werum, Chronik in] 1806—8. gr 8. 5 Be. 
Matthaei veteris aevi analecta. Mänter, Fr., Statutenbuch des 
T. 1. Ordens der Zempelheren, Berlin, 


AMicnavp, Bibliographie des Crois-| 179% 8 


ades (Extraits des histor, ara- — Underfögelfer om de dansfe Ri 


: bes) f. Reinaud. derordeners Oprindelſe., Ktöben 
‚ — Histoire des Croisades. Paris,}| 1822. 8. 
1825 — 1829. 8. 6 Bde. — Bermifchte Belträge zur Kirchen 


MırL, History ‘of the Crusades.| gefchichte. Kopenhagen. 1798. 8 
London 1820. 8. 2 Bde. Mornartorı, L. A., Annali d’- 
MıcLın, Galerie mytlologique.| Ha. Mil. 1744-49, 4, 12 B.. 
Paris 1811. 8. 2 Bde, — Gefchichte von Italien, deutfh 
— Note sur le Vase que l’on oon- Deberfesung. Leipz. 175 60. 
servait à Gènes sous le nom de| 4. 9 Bde. 
sacro Catino eto, in Magasin!Murruv, J., Travels in Port- 
encycloped. 1807. T. I. gel in the years 1789 and Q. 
Mırıor, Histoire litteraire des| : Lond. 1795. 4. 
Troubadours. Par. 1774 8. 3 
Bde, " NAVARRETE, Martin Fernandezde, 
Miracula $. Dionysii, in ben| Dissertacion hist. sobre la park 
Actis Sanctorum ad diem IX.| que tuyvieron los Espanoles e 
Octobr. T. IV. p. 865. las guerras de ultramar 0 de ls 
Minaxos, Aub., Opera diploma-] cruzadas. Madr. 1816. 4, Ash 
tica et histor. Bruxell. 1723. £| in den Memorias de la rel 


4 Bde, Academia de la historia Tom 
— Delioiae. ordinum equestrium,| V. Madr. 1817. 4 

Colon. 1613. 4. Nıpsr, A., Viaggio antinurn 
Mircuonp, Histoire des Ismaeli-] ne’ contorni di Roma, Rome 


ens de Perse, publiee par A.| 1819. 8. 2 Bde. 


Jourdain, Paris, 1812. 4 Audhiyip lied, usa. d 
in Notices et Extraits des Ma- er PR mit 


nuscrits de la Bibl_d.R. T.IX, 


kahte ‚3 Bde. Berlin 1780 — Paris 1681. & 

1824, 8. . 

Mouınarı, Gioseffantonio, Storia| - Paris 1702. f. 2 Bbe. Bonme 
d’Incisa e del giä celebre suo] 1829 1830. & 2 Bde. 
marchisato, Asti 1810. 8. NıcETae, Acominati Choniatae, im 

MonacHus Sangallens., de gestis| perii graeci historia. Par 

Carol M. inBouquetBecueil T.V.i 1647. f. ‚ 


Nıckruorus Gregoras, Hist. Ba 
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Niıcouzus — Pæernuos 
Nicotavs von Anuızxs, Chron.;Orronıs Frising. De gestis Frid. , 
in Bouquet Remweil, T. XIV. | I Arg. 1515. f. und in Mura- 
Nıcor. pe Curzıo, Vita Innocentül tori S,. r. Ital, T. VI. 
IV, in Baluzi Miscell. T. VII. Ottotar von Horned, f. Hor⸗ 
Necrologium Mellicense et Clau-| ned, en 
stro-Neoburgense inMartinHer-|Oupın, C., De Scriptor, ecele- 
ott Taphographia principum| siae antiquis illarumgqne scriptis. 
ustriae, T. I. p. 46. Lps. 1722. f. 3 Bde, 
Niebuher, Reiſebeſchreibung nach!OvLtremont, Peter .d’, Traits 
Arabien. Kopenh. 1774. — 78,| des dernieres oroisades pour lo 
4 2 Bde. - - reconvrement de.la Terre sainte 
Niemann, $., die Stadt Halter] auquel est ajonte la vie de 
ftadt und ihre Umgebungen. Hal-| Pierre l’hermite, Paris 1645. 12. 
berft. 1824. 8, Ovrreman, Peter d’, Constan- 
Notitie de, consecratione altaris| tinopolis Belgica, sive de rebus 
Carofens, in Bouquet Recueil,| gestis a Balduino et Henrico . 


T, XIV. mpp- Constantinopolitanis ortu 
— — — — Cluniao, ia Bouquet) Valentinensibus Libri quingque. | 
Recueil, T. XIV. Tornaci 1643. 4. 


Opo ne DıocıLo, de expeditione.Pacurmerıs, Gronoim, Michael 
Lud. VO in Orientem in $.| Palaeologus, Romae 1666. fol. 
Bernardi genus illustre asser-Panıs, ÖOgerii, Annales Genu- 
tum, opera et st. P. F. Chiffletii.! enses in Muratori Ser. r. It., 
Divione 1660. 4 IT. VI 

Ouıvers Scholastici Historia Da- Parow, J. Pt., Hist. gen. de Pro- 
miatina in Eocardi Corpore hist.| vence, Par. 1777—86. 4: 4 
medi aevi. T. II. Bde, 

— — Historia regum terra® san- Parcifal, von Wolfram von Efchens 


'. otae in Eccardi Corp. histor.] bad). 1477. & 0. D. 


medũ aeyi, T. II. \ Panıs, Matthaei, Hist. Anglioana 

Dlivier, Relfeb. durch die Zurs| major. ed. Wats. Lond. 1640. 
kei, Weimar, 1805. 8. Ead. Lond. 1644 fol. . 

Onrperıcus Vitalis, Historiae ec-]Passıo 3. Tyemonis Juvaviensis 
olesiasticae libri XII. in Du) in Canisii Lection. antiq. ed. 
Chesne Scr. Norm. Basnage f. T. IH. P, II und 

Ordonnances des Rois de France.| in Hundii Metropolis Salisburg. 
Par. 1723 —1820, £. 17 Bde. Ratisb. 1719. £ 

OrrıLonıs Notulae {in Hanthaler|Parıvımı, Monachi, Chronicon In 
Fasti Campililienses, Linoii1747.| Miuratori Script. rer. Ital., T. 
f. 2 Bde, VIII. 

OTTER, Joh., Voyage en Tungpuie!Pauıtnr, Memoire sur la forôt 
et en Perse. Paris 1748. 2| de Saron ie Michaud Hist. des 
Bde. 8, Ä Croisades, T. IL. 

Orronıs oe Sr. Brasıo Chro-|Peregrinacion du fröre Bicult, 
nicon ab a. 1146 usque ad 1200. Handfchr. d. koͤnigl. Bibltöthet zu 
{n Urstisii Script. rer. Germ.,| "Paris, 
T. 1. Muratori Sor. r. Ital. T.!Perrı, Abb., Ep. ad Lad. VII: 
‚VI. und ben Monwmentis Ale-| in DuChesneScript. rer. Franc. 
'manniae, T. II. T.IV. und Bouquet Recueil, T. 

Orronıs Frising. Chronioon Bas.| XIV. 

1569. f. und in Urstisüi S. r.!— Tudebodi bistorla de Hieroso- 

"Gem, Tel: |. Iymitano itinere in Du Chesna 


. 
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Ser.» Fr. T. IV. f. oben Ano-|Pococxz, R., Specimen historise 

nymi gesta Francorum. Arahum, Oxoniee 1650. 4. ed, 
Perrı Bresensıs Opera (cura Pt.| White. Oxon. 1806. 4. 

de Gussanyilla) Paris 1667. fol.}Poesies du roi de Navarre p. La 
Perrı DE Conpero Epistolae in| Ravalliere. Paris 1742. 8. 2 Vol. 
' d’Achery Spicileg., T. IH. |De La Ponte vu Tazır Memeire 
Perrı, Monachi coenob. Vallium| sur la vie de Robert de Cour- 

Cornarii, Historia Albigensium on in den Notices et Extraits d. 

{in Du Chesne Scriptor. rer. sts. de la BibL du roi T. VL 

Fr, T. V. Die Pofaune dee heiligen Kriegs, 
Purxawar Chron. in G. Dob-| herausg. durh Joh. v. Drille. 

ner Monumenta historica Boe-| Berlin 1 . 

miae, Prag. 1764 — 86. 4. 6|Prorzmarı Lucensis Hist. eccles. 

Bde., T. In, in Muratori Scr. rer. It, T. 
Dfifter, 3. C., Geſchichte von XI. 


4 Bde, QuATREnERE, Et., Memoires geo- 
FurLıreus Claravallens., De Mi- . et histor. sur I’ eis. 
. raculis 8. Bernardi in 8. Ber-) Par. 1811. 8. 2 Bbe. 
nardi opp. ed Mpntfancon. — — Menoire sur la vie de 
Pnocaz, J., Descriptio terrae s.|- Mostanser in den Recherches 
in Leonis Allatii Symmictis 3.| crit. sur la langue et Htterat. 
opusoulor gr. et. lat. libri II. d’Egypte. Par. 1808. gr. & 
. Colon. 1653. 8. T. II. 


. Pracon, Hugo, Contin. gallioaſ - — Notice historique sur les 


historiae Guilielmi Tyriiin Edm.| lIsmaelites, in den Fundgrube 
Mertene et Urs. Durand Collect.| des Orients, Ihl. 4. . 
ampl., T. V. Mit dem Namen des] Qvıen, Mich. le, Oriens chri 
Hugo Plagon tft der Kürze wegen| stianus. Par, 1740. & 3 Bde. 
(vgl. Meusel bibliotheca histo- 
rica Vol. Il. p, 294) diefes Werk Rabe, 3. S., Deutfche Ueberfeguns 
. bezeichnet, Andre halten den Ber] der Chronit des Iofeph Ber 
nardus Ihefaurarius für den Ber] Weir, Handfihrift in meines 
fafler. Die Handfchriften dieſes/ Beſißzßhe. . 
Werks, welche zu Paris fi) be⸗ Rapxvici Frisingensis, De gestis 
finden, nennen theild keinen Ber-| Friderici L in Urstisii SS. rer. 
foffer, theils find fie nicht über:| Germ. und Muratori SS. rer, Ital, 
einftimmend in ihren Angaben.| T. VI. . 
Wahrſcheinlich iſt auch die von|Ranurrı Cadomensis Gesta Tan- 
Raumer angeführte Berner Hands] credi in Muratori Soript. r. ital 
fhrift: Bernard de St. Pierre|” T. VI. und in Martene T’hes, 
de Corbie coonte de la terre d’| anecod. T. III. . 
QOntremer, nichtd anders als unfere|— Coggeshale, Chron. anglica- 
Chronik des Hugo Plagon. num in Martene et Durand 
Pococke, Rich., Description ofl Coll. ampl., T. V. 
the East. London 1745, f. 31 — Chron. terrae samctae, ibid. 
Thle. — de Diceto, Imagines histori- 
— — Deutfh: Beſchreibung des) rum in Rog. Twysden Soript 
Morgenlandes. Erl. 1771 — 73.| rer. Anglı j 
4 3 Bike. Rıımunp pe AcıLus, Historie 
— Meifebefchreibung in Paulus’s! Iherusolymitana in Bongarsii Ge- 
Sammlung von Betfebefgreibun.| sta Dei per Er., T.L— 
gen, Shi. 1. RaınaLpusf. Rayvarpus. 
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Ranavsn, Petri, De beilo Con- Reynier, Aber Aegypten nach der 
stantinopolitano et Imperatori- | Schlacht bei Heliopolis. Berlin 
bus Comnenis per Gallos et 8, 

Venetos restitutis Historia. Ve- Rhythrans de Careli M. exped. 
net. 1624. f. hisp. in.J. Schilteri Thes. Antiq, 

Raumcer, Fed. v., Sefihtchte der] Tenton. Ulmae 1727. f. 3 Bde 
Pobenfaufen. 8eipz. 1823—1825.| T. I. 

Rıcaarpı de St. Germano, Chro- 

Rarwarnı , .* Odorich , annales oo- nmicon in. Muralosi Script. rer. 
clesiayticiı ab a, .1198 — 1565.| Ital., T. VIL, 

Rom. 1646 — 1677. 10 Voll. fol. Rıcuzn, Monachi,Chronicon, Mſpt. 
Auch in der Ausgabe von Beronii angeführt von Du Fresne du 
san. ecel. von Wanfi, Luccae| Cange zu Joinville. 

1738 sq. fol. Rıcorpus, De Gestis Philippi Au- 

Reımaup, Exiraits des Historiens gusti in Bouquet Recuail, T. 
Arabes relatifs anx guerres) XVIL 
des Croisades. Paris.1829, 8. |Ritter, K., Erdkunde, zweite 

— Histoire de la sixitme croisade| "Ausg. Th. 1. Berlin 1822. 8 
et de la prise de Damiette d’a-|Rogerrus de Monte, Appendix ad 
pres les ecrivains arabes, im| Chron. Sigeberti ‚Gemblac. in 
Joarnal asiatigue T. VIIL Eistorii Seript, rer. Germ. ed. 

ve . 

Reınenr, ad St. Jocobnm Mona- Rosertson, W., History of the 
chi, Chronicon Leodiense in lesV. 
Takbei Biblioth. MSS. T. L| FeigR of the Emperor Charles 

$ . Lond, 1769. 4. 3 Bde. Deutſch 
und in Bouquet Recueil, T. XI. 4b 
erf. von 3. A. Remer. Brſchw. 

Reinhard, Gefhichte des Koͤnig- 1792— 94." 8, 3 Bde. , 

‚reiche Enpecn. Srlangen und &pz.|Roperıcr Toletani Historia in 


1766. u 1768. 4. 2 Bde. Andr. Schott Hispaniae illu- 
ReLanp, Hadr., Palaestina. Traj.| #tratae Seript. varii. Ff. 1603 — ° 
ad Rh, 1714. 4. 2 Bde. 8. f. 4 Bde. 


Relation manuscrite du siege|Rockrır de Hoveden Annales An- 
et de la prise d’Acre par les| glicani, in H. Savile Script. 
Sarrazins (f. Anon. de exaidio| r., Angl. 

Acconis), in Michaud Hist. des|RomuarLvı Salernitani Chron. in 
Crois. T. V. Muratori Script. rer. Ital. T. 

Remusar, Abel, Memoire sur les|. VII. 
relations politiques des prinoes|RoguEroRT, J. B. B., Glossaire 
chretiens et partiouligrement]| de la langue Romane. Paris 
dßs Rois de France avec les| 1808. 8. 2. Bde, 

Empereurs Mogols, in den Me-IRvanvunvis, Voyages, in P. Berge- 
moires de I’ Academie des In-| ron Voyages en Asie, à la 
'soript. T. VL Paris 1822. 4. Haye 1735. 4. 2 Bde. 

— — Second Memoire sur les!Ruge, v., Licd vom heiligen Gra⸗ 
relat. etc. in den Mem, de YA-| be, witgetheilt von Docen in 
cad.d.Ins. T. VII. Paris 1824.4.| Schelling' s Beitfchrift von Deut: 

Rknaupor, E., Historia Patriar-! fchen für Deutfhe, Thl. 1. 
cbarum Alexandrinor. Par. Rumohr, ©, 3. v., Stalienifhe - 
1713. 4. Forfchungen. Beilin 1827— 31. 

Reyertorium für bibl. und morgens! 8. 3 Bde, 
laͤndiſche Kiteratur (herausgeg. von Rund e, 3. F., Geundfäge des 
- Eichhorn). Reipz. 1777— 1786. 8. allgemeinen deutichen Privairechts. 
18 Bde. Goͤttingen 1791. 8. 


« 


— — Notices des Manusorits SCHOEFFLIN, J. Dn., Historia Z» 


richten zur ſaͤchſ. Geſchichte. Thl. 6. rica in Pistorii Script. rer. Gem, 
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Bruen, Acta public London 
1816-1825. fol. (bis jeßt) 3. Bde. 
— Foedera, Conventiones etc. in- 
ter reges Angliae et alios im- 
ratores etc. Haug. Comitum 


pe 
1745. £. 20 Sl, in 10 Bon, 
| Scazınıı Origines Guelphiose, Hı- 
‘SaseLLicus, M. A, C., Rerum| nov. 1750 — 1780. foL 5 Bu 
Venetarum decades IV. Ven.|& lot fer, $. C., Geſchichte ig 


1487. gr. f. Üderftürmenden Kaifer, Feat, 
Sıcr, A. J. Silvestre de, Chres-| 1812. 8, 


tomathie arabe. Par. 1826. 310ch midt, E. A., Geſchichte ka 
Bde. 8. “ i goniens im Mittelalter, Lin, 
— — Memoire sur le Traite fait| 1828. 8, | 
entre Philippe le Hardi et leroii— K. E., Ueber bie Affen 
de Tunis, im Journal asiatique| Serufalem, in der Zeitihrit 
T. vu Hermes B. 30. Leipz. 1828, & 


nat - in den Abhandlungen der t 
Atadm. d. a ni zu Bes 
lin, aus den Jahren 1822, 184, 

Sıxo Grammaticus, Historias Ds 
nicae libri XVI. ed, C. A 
Klotz, Lps. 1771. 4. 










laisses par Dom Berthereau,] ringo - Badensis, Corolsruhs 
im Magasin encyolopedique an-| 1763 —66. 4 7 Bde. 
net 179. Echoͤppenchronik, magdeburgiſh 
— — Rapport sur les travaux de) Hdſchr. der koͤnigl. Bibliotht 7 
la classe d’histoire et de litte-| Berlin. 
t. ancienne, 1809. und im|ScrLitzes, Jo., compendi hist 
oniteur Nr. 210 v. 3. 1809.| riarum pars posterior ad «a 
 Sapı, "Gulistan, ed. Gentius.| cem Cedreni. Paris 1647. f. 
Amst. 1651. f£. Sıcarn Cremonensis, Chronica 
© agittarius, C., Geſchichte der in Muratori Script. rer. lal 
thäring. Sraffchaft Heldrungen in, T. VIL 
der Sammlung vermifchter Nach: |Sırsrın, Presb., Epitome hist- 


— Shäringifhe Gefchichte, aus| T.L 
defien Handfchriften , gezogen. |Sıeesenrus Gemblacensis, Chro 
Chemnig 1772. 8. | nographia, in Pistorii Ser. mt. 

Sımrt-Mıantrin, J., Memoires| 6Germ. ed. Struvius. T. |. 
bistor. et geogr. sur l’Armenie, |Sıoısmonpo, Descrizione delk 

Paris 1818—19. 8 2 Bde. cittä di Napoli, Nap. 1738. 178. 

Banuzos, Mar, Secreta fidel Cru- 8 3 Bde. al ati Dres. 
cis in Bongarsii Gesta D. p. F.,'Sırrıc, Catalo ihcum, 
T.u ’ |_dae 1827. ‘ 

Sırrı, de claris Archigymnasii:Sımow de Montfort, Chronicoa 
Bononiensis Professoribus. Bo-| in Du Chesne Eranc. h. Scripl 
non. 17691772. Tomi I, Pars, T. V. 

1.2 Eimonfen, Vedel, Hiftorift UdRst 

Sıurı, Lud,, Deila Colonia dei | over Nordiſte Valfarter og Korstig 
Genovesi in Galata. Torino! til det hellige Land, tn deſſen Udſe 
1831. 2 Bde 8. | over National historiens ach 

SAVARY, Lettres sur l’Egypte, Pa- og maerfeligfte Perioder SHLL 
ris 1785. 8. 3 Bde. Hälfte 2. Kiöbenhaon 1813. 8 

Sapignpy, Fr.v., Gefhichte des.Sısmonnı, J. C. L. Simonde de, 


roͤmiſchen Rechts im Mittelalter.| Hist. de la litterature du mid 
Heidelb. 1815—31. 8. 6 MWoe. 


de !’ Europe, Paris 1813. & # 
— — Ueber den roͤmiſchen Golo:| Bde. 
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Sısmorp:, J. C. L. Simonde de,, apüm, Sirusb. 1472, £. Duaci 
. histoire des republiques italien-| 1627. 8, 
nes dans le moyen age. Zuric| Tuwnocz, J. de, Chronica Hun- 
et Paris 1807 — 24, 8. 16 Bde, | garorum in Scohwandineri Ser. 
SOCKATES 8., EusEsıus. rer. Hung, T. I. 


Sojuthi, Abriß der Gefchichtel Testamentum Guiliekni Raimundi 


von Misr und Kairo. Handfihr.] Comitis Ceretani in P. de Mar- 

SOZUNENnUS 8. EuseBıus. ca Marca hisp. 

Spalding , Sefchichte des cheift:| Tımon, Sam., Epitome rerum 
lihen Königreiche Serufalem.| Hungaricarum. Cassoviae 1736. f. 
"Berlin 1303. 8. 2 Bde. Tırasuscus, G., Storia della let- 

SrankE, Jos., Historiae Angli-| terat. ital. Modena 1774. 4. 9 
canae Scriptores var. Lond.| Thle. in 16 Bdn. 

1723. £. Tornen, J., Historia palalina. 

Seoxpanı, Henr., Annalium eo-| Francof. 1709. f. 
clesiaslicorım C. Baronii con-|Torrarus, Thorm., Historia re- 
tinuatio, Lugd. 1673 2 Voll f | rum Norvegicarumm, Hafn, 1711. 

Sreruanı. Parisiens, Comment.| f. 4 Shle, 
in Reg. S, Benedicli in Annal.|—. Oroadensium rerum historiae 
Ord. Bened. T. Vi. und in Bou-| libri 3, Havn. 1697. f. 
quet Recueil, T. XII. Zournefort, J. P., Reife nach 

— Carnotensis .et Blesensis co-| der Levante, Nürnberg 1777. 8. 
mitis, epistola ad Adelaın uxo-| 3 Bde. 
rem, in d’Aohery Spicileg. 'T.jTrıverrus, Nicol,, Chronicon in 
IV. (novae editionis T. 111.) d’Achery Spicileg. T. III. 

Steronis, Henrici. Annales in Tucher, Hans, Reyßbifchreibung 
Ganisii lect. ant, T. IV. 1482. 4. ' 

Srrirter, J. G., Memoriae po-|Turrını Historia de gestis Caroli 
pulorum. Petrop. 1771—79. 4.1 in Reuberi 53, rer. Germ. 

STRABO, Rerum geograph. libri 
XVII, Curante r 5 ab Alme-jUsneırı, Ed., Italia sacra. Ven. 
loveen. Amst. 1707. f. 2 Bde. 1717 — 22 f. 10 Bde. 

Sucenm, Abbatis, Epistolae inlUnsanı, P., Epistola ad proceres 
Bouquet Reoueil, T. XV. provinc. Tarraconens. in Munsi 

Sucer, Vita Lud. Grossi Regisj| Concil. T. XX. 
in Bouquet Recueit, T. X1l. jUrfinus, Chronik von Thüringen 

Suhm, P. F., Hiſtorie af Dan⸗ in Menckenii Script. rer. Su. 
marf, Klöben), 1782— 1826. 4,| 1. IL 
13 Bde. j , . 

Syntagma de SS Anargyris Cos- Vauram' s Chronicle of Ihe Ar- 
ma et Damiano. Vienn. 1880 4.| menian kingdom in Cilicia dur- 

z ing the time of the Crusades, 

Translated from the original 


TAGENO, De expeditione Asiatioa Armenian with notes and ex- 


Friderici I. in Marq. Freheri lanations by C. F. Neumanı. 
Script, rer. G. T. I.  ondon 1837, 8. 

Tuonae, Archidiac Spalatensis, Vecerius, FL, De re militari 
Historia Salonitanorum Pontifi-, libri V. Ary. 1806. & . 
cum atque Spalatensium in J. Venror, R. A. de, Histoire de 
6. Schwandineri Script rer.' chevaliers Hospitalierss de 8. 


. 


Hungur., Vindob. 1746 —48 fe! Jean de Jerusalem, à Paris 1726. . 


3 Bde. T II I 4 4 Br. 
Fuonas, Cuutipratensis , Liber Vie de St Louis par le confesseur 
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de la reine Marguerito, hinter Weltgeſchichte allgemeine, von ®. 
der Ausgabe von Joinville, Paris —— und J. Gray. Aut ka 
1761 ; Engl. uͤberſ. Leipz. 1765 - 170. 
er ‚ Giov., Historie Fio- 8. 
rentine in Murstori Sor. rer. Wenck, 9. B., heffifche Lastık 
et. T. XIII. geſch — Frautf. 1785 — 1 
VirLeharnovim,. -Gf. de, Histoire e. 
. de- l’empire de Constauntino- Wuanrom, Th., History of Exg- 
ple ed. Du Fresne. Paris 1657. Ash Postıy. Lond. 1774—8. 
fol. 


Vivoxrrius, Bellovao., Speon- Wısauvı Epistolas in E. Marien 


Inm historiale. Duuoi 1624. fol.| et U. Durand- Collect, amp. 
Vınısaur, Gaufrid., Iter Hiero-| T. U. 

solymitanum Richardi regis in/W®ted eburg, 36. B., Rat 

Gale Script: sr Angl., 7 . U.| richt von einig. altbeutfcen yod. 
Viscorri, E. useo Pio- Mniptn. aus d. 13. u 14, Jahch, 

Clementino, — 1782 —1807.j welche in der jenaiſchen aladen 

gr. f 7 Bde. Bibl. aufbewahrt werden. I 
Vila B. Guilielmi Firmati auct.| 1754 4. 

Stephano Redonensi Episc. in Wilcke, W. F., Cefchichte ii 


Bouquet Recueil, T. XIV. Sempelherenordeng, epz. 188- 
Vita B. Idae Boloniensis in Bou-| 27. 8 2 Bike. 
quet Reaueil, T. XIV, . Wırueıs, Calculus Gemetiens, 


Vorner, C. Fr. Ch. de, Voyage] Historia Normannica in Bowpe 
en Syrie et en Egypte. Par.| Reoueil, T. XI. 

179. 8. 2 Bde, Wırxen,. F., Comments. & 
Vorrams, His. des Croisadesf bellor. ernciat. ex Abalfadı 
in ‚deffen essais sur les moeurs| historia. Gotting. 1798. 4. 
(Oeuyres de Voltaire T. 17.!— — Rerum ab Alexio J. Joanse, 
Gotha 1785. 8. Pr Mamuele et Alexio II. Come 
Vrevivs, Ol., Sigila Comitum| nis, Romanorum Byzantinorıa 
Flandriae «i t Insoript, diplom. imperatoribus, gestarum librilV. 

Brugis 1639. f. Heidelbergae 1811. 8. 
WILLEBRAND AB OLDENSuRg, li 


\ Waoving, L., Annales Minornm.) nerarium terrae sanctae in Le 


Romae, 1731 —45. f. 19, Bde. nis Allatü Symmictig, 

WALSINGHAm, Thomae, Historia] Wırreruı, San-Dion i, Vr 
brevis ab Edwardo I, ad Henr.| ta Sugerii Abbatis in Bongen 
V. Lond. 1574. F. und in Cum- Recueil, T. XII. 
deni Seript. Angl. Ff. 1602. f.| Woır, J. 'C., Biblioth. hebraea. 

Warruerı Bella Antiochena ſ. Hamb. et Lips. 1715 —33. 4 
GUALTHERUS, 4 Bde. 

Walther von der Pogelweide, WÜüRnTwsın, Nova subsidiadi 
Gedichte, herausg. v. Lachmann.| mat. Heidelb. 1781 — 9. 8.4 
Berlin 1827. 8. Bde. 

Weingartensis Monachi Historia 
de Guelfis in Leibnitz Soript.|Zowanas, Annalee. Paris 1668 
Brunsv., T. I fol. 2 Bde. 





Abäallah Ebn Mohammed Ebn 


-Abdorrabman I, 23. 





Sad: und Namenresgiiter. 


* Aanen im (1), 7%. ulfadbi IL, 425. 

une VD, 513, 615, 616, es, [a ulfeda 11, 1. Blg. 28; VII, 
Abdlard, Peter, I (1), 20. Abnifetabı. 272, 275, 632. 
Abbaß, Abnl, I, 24 Abulganem Mohammed IL, 520. 


Mbbas, das Hans, IT, 235. 
= Abbafab VIL, 289.314. Abulhaſſan ebn Kafıl VI, 287. 


bnitafem, Veſir IL, 619. 

Abbaſiden, Zuftand der Shri:| ®! — 

ſien unter „Guam in Palaͤſtina Son Bedi IL, Big. 27. 

Abulmaali En Almolachchi, 
wird Herr von Haleb II, A22, 
— Dioger von Antiochlen zu 
ülfe 4 
Abnlmabafenı, 189; VII. 217. 


abuimerbef Nafer Ebn Mon: 
ked II, 


Abul obere] II, 566. 
um Mohammed Abdallah VII, 


Abe Nasr Mohammed aus Fara⸗ 
ba I. 275. 
bu Nusr Defaf, A Dekal. 


Wesir VI, 170. 
Abdol⸗ Meuhſin IV, 231, 













Abdulmumin VI, 
bet, König von "Damadent n, 


a 
Abgar II, 727. 
* Ahisfun VI, 6%. 
* Aplaftin, Schlaht VII, 616. 
Aboul-fadhl ebn - Elkasschab 
bu Dbeidah I 


11, 637 
Abou ju ebn - Elkhasschab II, 
Abu Sakaria Yı. "sa. 


abradem von Nazareth II (DIUbu Said II, 671. 
191. Abu Schamah ‚ Berichte bei: 
* Abrufla IV, 103. 


felden III, 1. Big. 1 e 

Abu Abdallah II, 520. and ber Spronit befielöen v1; 
Abm Mbdallah Mohammed Mos| Big. 

ftanfir Billah VII, 547. Abu her Ciieieh II, 254, 272. 
Abu Ali II, 59. Abu Taleb II, —* 28. 
Abuali vi, 645. * Abvan III —B8* 06, 
an Betr. T, 20. IV, 548. VII,” Abydus V, 199. 

Aocursius de Arretio VII, 665 

du 9a 


Agzra, Graf Thomas v. Yin 
Abu a In N Be. 18. 20. 514. 


. ahr Raten, fällt in der Söladt Ayar gelam (Islam) IV, 437, 


3, 


uam, Prior IT, 501. 
Achus de Say 1V, 543. 
* Achpranus V, 361. 


adnlafatir Ehn Monked, er: 
kauft ſich von Tankred Waffen⸗ 
land 1, 293; flirbt 666. 
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* Acker, beiliger IV, 12. Adolf, Graf v. Schanmbutz m 

*Achrida IV, 80. Fßolſtein IV, 317. 

- Adam, Abt von Eberady II (1),IMdoif, Graf v. Holflein u, Sten 
si. . burg, nimmt das Kray Vi; 
— guter Bifhof von Paneas 11, tödiet in der Salaht * 
6%. Aſſamah und eniſcheide 

* Adana I, 161; Big. 10; von il — 34. ſ 
ntred den Griechen entzifen u.ſ Adra LIT (1), 215. 

256; von Monaflrad eingenom- — 5 
men 264; von Johannes Komne- Adraleſtus H, 347. 
nus eingenommen 644; von Ma:|? Adrianopel (Dreitiad) IV, &: 
fud überwältigt 670; V, 6. ergiebt fi dem Kaiſer Balıs 
Addo H,40. V, 350; Schlacht V, 3%. 


Aded, Challf v. Aegypten m] Adrampttiuns V, 360 
(2), -82; ernennt Saladin zu fei:]” Adfhlum VI, 145. 
nem Veſit 124, flirbt 139, Adſculin II, 474 


Adel, f. Malek al Adel. Aegidius de Santi VII, 68 
Adela, Königin von Franfreih,|— Erzbiſchof von Tyrus VII, W 
IV, 153; V, 112, ' — ** II, 535, 


Adetalde, Eemahlin Wilhelm) _ potarius VIE, 151, 65% 
’ S ’ 
Fr von St. Gilles Il. — Templer VII, 157. 
— Witwe des Seraoge Roger v.|— le Brun VII, 327. 
Sicilien, vermäblt ih mit Bals|* Aegypten, Schanplag von b 
duin I., II, 398; wird gefchiedenl ruhen 11, 59%;  fchmwanfeakt 
468; ſtirbt 419. uftand der Chalifen dafelbit I 
— Witwe des Grafen Stephan v. (2), 81; Wichtigkeit der, Erek 
Chbartres 11, 326. rung dieſes Landes fir die &0 
Mdelbard, Bifhof von Werona| ften VI, 180; Hungerenoth ie 
IV. 616, elbſt 3; Seuche A; Gröbeben 
‚* abelliah VI, 191. 213, | feowantender Zuftand dafelbit nah 
Adelinusg, Wilhelm, Prinz von| der Ermordung des Sultans I 
u glan II, 598, Al ranſchah VII, 8* 1 
emar von Puy, nimmt zuerſt Ae ter, bedraͤngen Joppe I 
das Kreuz I, 55, wird zum! a werden bef a zeſcha 
Stellvertreter des Dapites als gen 491; zur Zee geſchlagen bi 
geiftlides Oberhaupt des erfien, 493. , 
Krenzheeres ernannt 56, zieht Aegyptiſche Geſandte im Leze 
uno alien u. ‚Dalmatien 129,| vor Antiochien I, 188. 
ht nach Alien 1375; kommt vor x 689, 
Stiche an 142; firaft einen une. aegppt⸗ — Sem 
zächtigen Mönch 185; ftirbe in [D ‚erobert Toru nt Zus 
Antiochien 229, | —5 bene —— ohren I, 
Udler, eherner, des Apollonius s. Drobungen deffefben 6; # 
von Tyana V. Big. 36. | (hlagen bei Askalon 13; 
a ol f, Graf von Berg VI, 194.| um Waffenftilftand 404; wi 


ermordet. 593. 
— Graf von Schaumburg und!s rer 
 Holfteln, sieht gegen die heidnlz| Afiun VI, 557. 
{den FA sn nm ur * Afrin U, 427. 
258. JAgathe, h. V, 308. 
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"U gnes, Aebtlſſin ir, Ste. Jabtſankar Bursti IT, 306, 


— — — — — 


—. Gemahlin aatie wird ge:|* u ara I Blg. 7. 


ſchieden III (2), 78, 79. fonfor, 11, 382; ruͤckt 
— Gemahlin de⸗ Kalfers deintich* — 384; reit Kogthefiin und 
von Byzanz V, 897. Dinger von Anftlochien vergebene 
— Gemahlin Rainers v. Brus u. zum Kampfe 386; belagert ver 
nadıber Gerhard's v. Sidon U, zeene Safartab. 5 „velogert 
dad der Kurden ver 
— s Eoweſer Anſelm's v. Ribeth⸗ bens, Fr aber Kafartab ein 


monte II, 29. 888 ; zerftreut fein Heer über 
Agios IV, 106. daB ganze. Land 389; BER bei 
Agulanen T, 205. ! Danit von Roger gefhlagen 392, 
Agunich II, 131. befreit Haleb von der Be gerung 
Abmed II, (2), 187. der Ehriften 523; bezwingt Ka: 
ESöhan, VII, 682. fartab 523; belagert Auſareb 529; 

— Ebn Mervan II. Blg. 40. ermordet 531. 

Ahmedijel ll, 29, 297. — Alborsti IL, 578, SRO, 

“ Yidab I 2), 222. — Kafimeddaulah U, 377. 


— —— — — — 
— — “zu "ER Sup ER (m WE SEE GET 


%* Yinuesmortes VIL, 63. * Ylabalgnare IV, 168. 


“ Yilah 11 (2), 139, 222. a a bed, — aezypten, vreat 
ager / Graf von Angoulesme IV, Br A 


Aimeric II, 705; wird Patriarch Alamebdin ıv 443, 
von Antiochlen 710; übernimmt * Alamuth N, 28; IV, 487. 
die Megierung dee Kärftenthirme Alanus I, 
Antiochien III O2), 5; wird grau⸗— @raf II, 4. 443, 46, ak. 
fam gemißhandelt 33. V, 35. _ 
— Eonnetable, wird „et Hittin ge⸗ * dlarifh VII, 389. 
fang gen re — F vs * Alaruı II, 451. - 
— Vizgraf von Ichoua 353. Alafhraf, f. Malet Alaſchraß 
un —8 vi, 144; Schlacht Alatrinus, Sapellan, VI, 397. 


vu 
*Albab II, 663. 
— Jaruk II (2), Alban 1,20, 1. Belat en 
” din Schems 111 (2), 119. tm 
« Yintab I, 235; I (2), 217.17” @ll@of v., wizd verjagt II, 265. 


wilde, Sraf Herrmann n, Hein⸗ * Albemarle IV, 31, 


I, 144. Alberade I, 122. 
* —A IV, 257, Alberic von Laon V. 107. 
“Yiaß I, 182, Alberik, Abe III (1), 10 
— der Lange IV, .9. — Cardinalbiſchof v. Oſtia, entſetzt 
— Mehrani IV, ben Patriarchen von Autiochien 
* Afabah oͤfit (fe it) IV,| 11, 689, 70%, 710. 
320; VI, 147. — Er biſchof d.. KRheims VI, 1%. 


vAtkka I, 266, 267; Verſamm⸗— Vicetruchſes Il, 433. 
lungen dafelbft zur Berbeflerung — von Rheims IV. 540; 545, 
der Gefepe 318; v. Balduin be: Mlbero, Erzbiſchof von Hamburg 
Igert II, 1945 an Balduin] III (1), 258. 
übergeben 196; f. auch Ptole⸗ u best, — des Grafen von 
emour 


mais. 
* Altar vir, 9% — Markgraf v. Salzwedel, zieht 


3 
gegen Die heidn. Wenden aM (1), 

Albert von Wr T, 147. 

Alberti, Jakob, V, 390. 

— vpietro V, 290, 

Albigenfer, Hinrichtungen ber 
felben, VL, 579. 
Albrecht, Graf von Orlamuͤnde 

VI, 386. 
— Patriarch von Jeruſalem VI, 89. 
* Albufepra VI, 171. 


*»Alcacera II, 219 
. "Aldo; VI, 167 


Aldebrandinus de Florentia| 


VII, 666. 
Aldibrando, Bartholomaͤus V, 
»Aldſcheſer IT, 632. 
Alebrand, Graf, IV, 270. 

* Aletin VE, 147, 205, 206. 

Alemar von Gelingan VII, 301. 
Alemir IV, 587. 

* Alencon IV, 30, 
* Wleppo, durch Erdbeben zerftört 

III (2), 135; von Saladin. bela- 


gert 161; kommt unter die Bote 
mäßigteit Salabin’e 216. 


Wirtander IL, Papſt, IH (V, 


— IV, Papft, Abſtammung und 
SGhargkter VIL,.3935 Bemuͤhun⸗ 
gen fuͤr das heilige Land 395; 
vermittelt den Frieden zwiſchen den 
Pilanern, Genuefern und Bene: 
'tianern 399; ftirbt 448, 
— Oraf v. Sravina III (1), 1023 
(2), 115, 175. | 
* Alerandria, von Schirfub ein: 
genommen III (2), 1085 von: 
QAmalridy belagert 109; von einem 
eiliihen Heere belagert 159 ; 
erftörung der Kirche des heili: 
gen Marcus dafelbft VE, 238. 
‚Wlerins Angelus, griech. Prinz, 
Sohn des Iſaak Angelus, V, 147; 


flieht nach Italien. 151; verweilt — 


zu Verona und fpricht den Bei: 


ſtand der Krenzfabregitan 1525| 


flieht einen Vertrag! mis den 


’ 
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— 


Kreuzfahrern u. Venetianern \, 
178; gebt nach Zara 188, 192; fe 
gelt nah Corfu 192; seiat Ri ba 
' Einwohnern von Condantinope 
210; geht nach Eonftantinopel A 
feinem Vater. Fast An 237; 
wird als Mitregent- 
bittet die Arenjfahrer und Ben: 
tianer, noch länger im Der Näbe 
Conftantinspeld zu bleiben 233; 
zieht nad Adriauopel 246; beukt 
den freundlichen Verkehr mit den 
Pilgern ab 253; geräch in Spa: 
‚nung mit feinem Water 255; 
ginnt die Zeindfeligteiten gegen bie 
Areujsfahrer 258; als vom Relk 
ein neuer Kaifet ermählt werben, 
fendet er Murtzuflos zu den A 
gern, um zn unterbandels N 
befördert feinen Untergang bard 
Unentiloflenheit 266 5 vertzent 
fih dem Verraͤther 
wird von ihm in Feſſeln geleg 
267, und erdroffelt 277. 
Alerius LK, Komuenus, 84 
fer, nimmt die erften Streu 
fabser. ——8 ‚af I, 8, 
s din ein Benchm 
-108; macht Frieden mit Sul 
man 139; unterhandelt heiwlik 
mit ben Nicdern 147; falie 
Staatsklugheit verführt üke zu 
verberblien Diafregeln IT, 305; 
bat ängitliche Furcht vor den Kreug 
fahrern 309; degt gegrundete Be | 
forguiffe wegen Boemund’s Ab 
ſichten 313; bewirkt die Freilsk 
fung von 300 Kremrittern 324; 
trifft Anftalten zur Wertheidigung 
feined Reichs 331; geht 75 
tal 3 2 2* 
355 ſtiftet Zwietracht im Heere 
der Kreuzfahrer unter Woememub 
341; unterredet ih mit Bogen) 
347; fließt Grieden 349; 
eine Slotte nah Gorien 356; 
61413; aid Kaifer Couftantiumg 
in de Gedichte: König Rothe, 
898 17. 
Bruder dei Iſaak Angeln 
V, 1499; fest CGonfiantine 
pel in Vertheidigungsftaud 205 ; 
nimmt Seinen Theil an der Wer: 


F 


2.707 — — — — — GEBE EEE — — — 


— — —— — — — — 


— — — — — * 





Sach⸗ und · Namenregier. v9 


226 tdas Alt, bee Norte VII, 478. 
Sen GR v6 Sage ren — ein Spwled IV. 276. 
——— fie rad Seo Alikah VII, 5, 

entflleht m net re⸗ d [, 2? 

ne 233; fest feine Fincht von ne alten vr — 


widrianopel fort 246; gebt nad 
Moſpnopolis 351; flieht auch von ne ae) rn en, 
irb 


Kiss wird gefangen 388 ; t 546. 

— Königin von Cypern, Gemahlin 
QAlerins, ber Kommen, Entell ’ , 
—— nit a VI a Bi 

Frayezunt einen tif. Toren] _"hilipp usa. Schwefler IV, 
— Ref des gaiſers Klerins, wird _ Blols V, 112. | 


Statthalter von Dprrachium AL,|x | 
ed tapfer are Qlkalına I, Bi 


 _ Ducas Kur uröufls f. Durdufiod. * altagar VI, 1675 Ghladt 


— ——— eldherr 
Kaiſers Midarl paldologns VIL, vis, —286 “V Fr 167; VI, 165. 


23 nimmt -Conflantinopel ein|, All Iu⸗ A I, 155, 


. ai Babe IV, 586; Brief an den|* „ulnbie IL (2), 275. 


n a IV; . lmadra VI, 2,171 

fen von Jeme Zu Almanfur I, 

Alfons, der Weife, König von Almaric de Ar Node VII, 557. 
Caftilien VIL, 296, 532, 634. IAlmafatnbi, Souker IV, 548. 

— —* von Poitiers ‚, gelobt die Almeddin Sandfhar VII, 423, 
Kreunzfahrt VII, 20; kommt im| 667. 
Zager bei Damiette an, 124 — Eolimen Chn Dſchandar IV, 
wird bei Aſchmum gefangen und| 325. \ 
befreit 182; bieibt ald. Seifel in Aimopdis II. Flg. 12. 
der Haft der Saracenen 249;, Almohaden VIl, 547. 
‚wied frei 254; gebt nach ‚Front: Almofenſtock V, —X 640. 


reich zuruͤck 274; flirbt 5 Almoſtarſched ti 
— Zraf * Tonloufe, —5 — III * — IL, 385. x 
(1), 231. Alopba 17 (2), 212% 


— König v. Navarra II, 569. als ius, Bilhof von Arras, 


— König v. Portugal, überwältigt nimmt das Kreuz in (1), 85 


mit I), 208 Pilgerflotte Lil: afert 113. 


: ſabon II arslan I, 41, 138; Blg. 10. 
— von Eu VII, — der Stumme, folgt feinem Ba: 
— von Portugal, Brofmeifter des| ter Rodvan v. Haleb 11, 3775 ſtuͤrzt 

. Hospitals VI, 19. fi ind Werderben 3775 wird ges 
2v. —* 1u (t), 36 tödtet 379. 

*” Algarve VI, 171. *Alſcharti II, 673. 
* Ylguta II, JAltaſpada, Dtto, IL, 115. 
* Albadfali IAlte, vom Derge, IE, 244; 1 


, 
ul: Hafedh on —X I, 1; ld 152; VII, 
lg. Altunthefin IL, 578. 
“Alhalfe IV, 508, 513. * Alvor VL, 17. 
Ali, — vi, 671, 700, |" am MH, 606, ſ. Harem. 
— der Kurde UI ‚2. * Amada I . 237. 


” 
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Amadens, Graf vo. Manrienne! geht nach Conſtantinopel, um wı 
und Turin, nimmt das Kreuz, Manuel Beiltand zu erwirken II 
111 vr 9. (2), 144; wird glänzend aufgenen 

*Amalfi l, 123; II, 19t. men 145; ſchliext Buͤndniß mi 

Amalfitaner erbauen ein Kos Manuel 147;-Echrt mit glänen 
fter und eine Kirche zur Ehre d.| den Hoffnungen zwrüd 148; gr 
beit, Jungfrau in Serufalem I,|: nah Darum 150; radt vor We 


Iris, © utfört neas 153; ſtirbt 154. 
Amalr raf von. Montfort, ich, Koͤnig von Cypern, V 
nitnmt das SKrenz VI, 564, wird Amalric, König von Eoper, 


A . 20; wird König v. Jeruſalem 9; 
gefangen 593, 594 5 frei 618;drdnet die —X der Mitte, 
geht zurüc 6173 ſtitbt in Dom) -meihe Zinslehen bergen 30; ke 
620. ...) fließt, Bervtus zu delagern 31; 
— Graf von Joppe, erhält die) Himme Berptus eim 38; wird be 
Grafihaft uskalon III 2), 27;| +felbft gekrönt 395 findpft Untre 
wird König von Serufalem 75; Handlungen wegen Erneuerung ii 
Charakter 755 trennt_fid Yon) Waffenflillftandes an 57; liebt den 
feiner" Gattin Upnes 765° ver:| ‚Grieden 16; debt dem Laffeniik 
mahlt fih mit Maria 79; zieht) ftand auf 85; unterninmt Streik 
nach Vegypten und ſchlaͤgt Dar] zäge 47; fmlieht einen vwerttei: 
Ka ae ne Art orten, 
let al Ad ; Rirbt 52. 
Ruͤckkehr in fein Reich, — Ade 
mit hpirten Srieden 2, ord⸗ 
net die Angelegenheiten Antio:|_ “nr... 
m Bann br tel Bank Oh, yo aan un 
un abylon ; ie nde|. nr 
niß mit Schaver 97; fleht lange amenien des Escas IN (N) 
Bei Schirkuh bei Kad h Amar, Chalif, IL, 593, 
h * Amaftia II, 131. 
102; folgt dem türkifhen Heerelx h 
103; wird bei Babeln gefchlagen ud Bilder q 
4 6 jo, allen * Amegatra III (2), 169, 

; belagert es 110; ießt — 
Frieden mit Echirkuh 111; ver: Eee er osmahlin Huged » 
läßt Wegppten 112; bricht ausle S nyda Tu (2), 217 
Habfuht den Frieden mit Scha⸗ nt Pr. 
ver 114 ji faͤllt in Aegypten ein Ammar, Ein, IL, 78, 119, ® 
md erſtuͤrmt Belbels 117; ziebt|Amrun, Ebn, Fuͤrſt v. Kahef, 
vor Kahirah 118; laͤßt fi dur] gefangen II, 674, 

Geld bewegen nad Heliopolis zus|Unakletus, Gegenpapft II, 69; 
tüdzugeben 119; erhält Kunde] I (1), 23, 27, 
von der Annäherung Schirkuh's A nar, Moineddin II, 633; ſchliejt 
und räumt Negnpten 1215 zieht] Bundniß mit den Chriften 686; 
mit griehifhen Truppen zur Be⸗ſ belagert mit ihnen Pancas 688; 
lagerung v. Damiette 128; ſchließt/ Reichsverweſer von Damasad 
Frieden 1325 umd tritt den Rüde] ZI (1), 199; trifft trefkide Be 
zug an 133; eilt zur Bertheidi-] falten zur Wertheidigung ww 
gung nad Askalon gegen Sala:| Damascens 241; fireitet tapkt 
din 135; zieht nad) Darum 1375| 245; bewegt durch Geld Ki 
geht in fein Reich zurä® 1385] chriftlihen Fuͤrſten zum Abm 
beruft die Fuͤrſſen des Reichs zul 250. . a 
gemeinfamer Werathung 143 ;1* Anas VI, 55, 














— Bruder ded Königs Heinrich ® 
Evpern VII, ER 





Sach⸗ und Ramenregifter. 


- ® Qnavarza IL, 716. 
*"Andin II, 24. 
* Anoras Il, 126,140. . 
* Ancpra, von einem Kreuzheere 
erobert II, 126. 


. d 
anites ‚asofel, » Erfgeistungen| 1365 fie 


213. 


8 
Unfelm, Erybiſchof v. Mailen; 

führt ein Freuzheer din ad 

u Conftantinopel II, 1215 

gebt nah Afien 124; fein Heer 

a 1 a A 


. — de Brie IN, 684; 
— Bruder bee heil, Weruparb III, | de Pete ee —— 


2), & 
— de Mulin V, 334. 


> 1 von Bups, Erzblſchof, IL, 115, 


ie von arm VI, 70;|— von Gadien V, 211. 
. Net fi zum Kreuzzuge 128 ;|— vom Juſtingen VI, 352, 


14 latro 134 
gebt nad Spalatıo a nt 


nad €ı 136; komm _ 
B tolemaie 140; gibt. grgem ben u 


sultan Malet al del 142; nach 


führt — von Pap II (2), 135. 


Zralnel 
se, "me das Sara. 


” 


Beifan 147;_ belagert: veraehend Anfelmus de Monte regali w, 


die Burg auf dem Beige bor 
1495 ‚geht. nach Tripolis 
geht zu Lande über Conftantino 
uud duch Bulgarien In fein 
—— I, 
—_ von Brienne IV, 268. 
— von Lonjumean, fommt von fel- 
"ner Gefändtiäaft 
der Mogolen zurid VIL, 808. 
— von Nantenil VI, 264 
. a lan #20 437, 456; 
tt na 
— von Urbolfe V, 2 
— von Witrp, ulm das Krenz 
VI, 564. 


R 
Audronicus, Commenus, bela 
FE ug r ps min 
en 3 erhält Berpi 
1155 net ſich den Weg zur 
(daft V, 147. 
* Andros V, 198, 
* Anelomwica IV, 106. 
Anemodullon V. Big. 31. 
angelus, Andronicus/ III (2), 


* di 
Apnab, von Nureddin belagert! 


Anna Comnena II, 808 
Wnsbert’s Grödhlung von ber 
geengfabrt de Kaifers Frledrich 
njelm, Dilgof von Geitlhen 
„Ti 
rl v. Hayelberg IT (1), 
Band, VIL 


Serufalem 577.|. 
290. 


156;|Ynfuldus IL, 206 . 
tino-|* Antaradus I, 255; Ir 


689; von Galadi at IV 
237. Big. 75; VIr — 


Antevellus II, 29% 
* Antibur« VI, 175. 


an den Chau|” Antiacien in Vhryslen I, 158, 


* — In Sprien, Gefhihte u. geo= 
graphiſche Lage I, 173; wird 8 
‚den Chriften umlagert 176; ein 
derfelben zu Hülfe kommendeg 
‚Heer wird gefhlagen 189; gan;z⸗ 
lic eingeſchloffen 195; Waffen⸗ 
ftillftand von den Antiochenern ge 
brohen 196; eingenommen 202 ; 
wird von Korboga umlagert 2075 

Hungersnot) 209; Feuersbrunt - 
2115; wird durch die Chriften im 
einer fiegreidhen Schlacht von Korz 
boga befreit 223; Uebergabe der 
noch befesten Burg an die Chris 
en 225; Streitigkeiten der Fürs 
en um den Befis von Antiochien 
227, 2425 Geude 229, 2405 
elle Kreugfürften verfammeln fich 
. dafelbit 239; Beendigung des 
Streits der Fürften wegen des 
Antiochten 241 f 
— 

9 

jerufalem II, 525 Derbi 


‚Särftentpums gu dem g 
Sifchen Kaifer 61 hi bedr: 
PER 


.* Arages VI, 405, 


= #Yehadiopolis, ſ. Arkabie 
olie 


| Arhontopolen I, 124. 


\ 


82 | Sad» und Namenregifter. 


If, 8813 Hurmben dafelbft 603] Argonnes, Mitter ven, vo, 
von Johannes, Kalfer der Srie:| 39. 
chen, belagert 645; Bericht von Argun VII, 682. 

. ber’ @roberung aus Kemalebdin’6|* Arka belagert I, 253; IE, 202, 
Geſchichte IL Big. 27; von Erde 673; von einem Erdbeben ging 
beben faſt gänzlih zerſtoͤrt 1111 ich zerfiirt VI, 7. 

2), 1345 Unkunft eines deutsi* Areabiopolis IV, 92; v, 

—— —— 

ullan Bidats velag "Armen, Scha v. 
bert VII, 522%, 111 (2), I d, důrſt 

* Antipatrida I, 268 . 


Armenien, Fürkentbum in Gi 
Antoburitus II, 11& lisien, Bildung defielben- TIL (2), 
* Antohla V, 151. 


56; Umfang 575 IV, 74; WI], 
617, Blg. 34, 
Antoninus, Philosophus I, Armigazi II, 286, 
B ,1 . . 
* Apamea, wechſelnde Beſitzer Ar moin, Neter, IT, 705 
— I, 272; fommt oe * Arnald IV, 508. 
an Tankred 274; III (2), 3, 5.|Arnalbia IV, 314, 338, 
* pherbala II (2), 211. Arnard, Prior, II, 501. 
polionius von Tpana V. Blg. “ruaud, ober Arualdus III (1), 


Aquitanien II, 113, — Samaben II, 145. 
Arnold v. Briren III (1), 28. 
Araber, an 41 VE sea — v. Guines VII, 316. ) 
‚* Arabia Petracencis II, 616; Arnulf, Biſchof v. Lizieur, nimm 
* — seounda II, 6163 III (1), wird zum Patriarchen erwaͤhlt 306; 
210. wird zum Pfleger der eligsiee 
* — tertia I, 898, 6165 III (1),| ertohren Il, 3; wird als Patrierng 
210. - entfegt 515 bemüht ſich 
” Arabıg II, 699; III (2), 199; zum König zu erheben 73; Kirk 
Arangaldns II, 284 - | @rjbiatonns II, 3625 wird 
triarch v. Serufalem 370; an 
auf einer Kirchenverfammlung wies 
der entfeßt, gebt nad Rom, ges 
winnt den Papſt und erhält das 
Pallium wieder 371. 
—, Feiſtlicher aus Flandern 1, 


— Graf u. Arfhot IN (1), 265. 

— Predigermönd VII, 10, 14, 

— Stifts herr II, 700, 706, 

— von Matafch, Truchſeß II, 454 
— v. Dudenarbde II, 181. | 
— v. Curvaſſel III (2), 107, 111. 


















* Arca I, 699; (2), 162, 


* rFangelon IV, 106. 
#* Archelais II, 141. 
Arbembalb von Bourbon VII, 


Nrhemband von St. Amanus 
II, 546. 


Ardacker II (1), 85. 

* Aregh, Areth, . Harem. 
St. Argenius, ſ. Gomidium. 
* Argenton IV, 29 


. * Arras U 
d’Argenton, Dioger, IV, 599, jet 


TR 


[4 


— m {| 
__ — — — (m Si —— 
— — — — — | | — 


* Artaſia I, 1715 


/ 
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” — vergebens belagert von 
g Gott 


° äbrlichen ind 18, 43; 
bergeben an fduin 102; 
Schlacht IV, 46, 425; VII, asyietes II, 275, 
825, 400; von Bibars belagert * Yeprusl, 128. 
ud erobert 476. * Asratk Vi, "214. 
* Yrfnri IV, 425. “affabibell, 569. 
n, 265 ;|” Aſſalb 
Schlacht 270; von Zantteb ein-|Affallit, onen "IT @); 114 
genommen 271. Aſſamah, mir v. Berptus, V, 
“ Arthah I, 271; Big. 33. 4; bindert die Zerſtoͤrung von Be⸗ 
Azthur, Herzog v Bretagne IV,| vytus, indem er verſpricht die 
Stadt zu behaupten 8235 zieht 










erobert 652; Ortſchaften auf dem 
Gebiete derfelben VII, 3875 Bes 


. Ar tistus IV, 89. den Chriſten entgegen 33; wird 
Artuch L Dig. At. In.der Schlacht get deet Aa 
“ Artusca Affaffinen I, 62, Stif- 


—33 ik von Emeſſa 


1 
af an, —5 Kral der Bulga⸗ 
ren VII, 437. 
” Ascaritane volle nn 105. 
uecelin Mind VI 
Aſcha, Heinrich und —* v./ 
I, 103, 114. 
rain u jentiih Oſcunm) 
mum (eigen mum 
ab y VL, 186, 231, 236, 
98, 107, 133, 135. 
ie ig 9— Shelat VI, 332.| Itoniunvi 
— f. Male Aſchraf. I fife a des aage Serufas 


tung dieſer Secte 340, Serben, 
tung 244; Lehren derfelben 245; 
@rziebung 248; Belfpiele unbes 


an Saladin zu tödfen II (2), 
167; Serftörung der Herr⸗ 
haft » erfelden im Derfien durch 
I Dropolen VI 5. 
Affeddin VI, — vu, 188. 
— Aibek va, 188, 239, 278, 


279, 388, 389, 
usseddin — 2 — Sultan von 


* A III (2), 275. em 175 werd 
As ed hin Cohn Almolabdem IV, Recht ins —— Kaiſer⸗ 


43; VI, 237. thume eingefü 
Asfar med II, Big. 33.)* Affobairah DI (2), 275. 
fi ie T. mal al Affe. athabet, Bedeutung diefer Wuͤr⸗ 
an, bel, de II, 576, 


Askalon, —* u 11, 875 —8W Edgar II, 9 
nimmt eine geißliche Befagung x Athen belagert V, "359, 
anf 224; bie aber heimtädiih|* AthyrasIII (I), 122; V, 151. 
verrathen wird 2, von Balsi* Mtfareb II, 271; von "Tan: 
buin III. belagert III (2), 19;| kred belagert, 288; erobert 290 5 
Lage 20; eingenommen 25; Streit die Werte fängen ein 381, 428; 
aber die kirchlichen Augelegenhei⸗ von ige ngenommen 443; 
ten 27; von Saladin eingenom: A eingenommen 634; 
men 296; wird von Saladin zers von ohannes eingenommen 664; 
ört IV, 427; von Richard wie⸗ von Zenfi erſtuͤrmt 674. 
er aufgebaut 4655 wird von|* Atslits VI, 159; VII, 772. 
Chriſten und Mufelmännern zer:|* attalle 1, 712; ; ıı (1) ‚187, 
flört 5725 Schlacht VI, 6045 fe 269. 
ſtes Schloß zum Ente der Stadt|* arte t III (2) ‚9 
erbaut 614; Schlacht 641; belas| A Atze ar Ehn Turk 
gert 685, 6505 von Negppternifu 5 von un vr, 120, 


tefigungen, vom Sultan Bibars 


dingten Gehorfamd 249; verſn⸗ 


77 


w Aubfdha IV, 325, 

Auguftin aus London IV, 545. 

‚ * Aulon (Vallona, Avellons), Il, 
139, 335. , 

Yınnoy, Aegidius von, V, 384. 

*Avignon VIL, 62. 

* Arius 1. 125. 

Aprardi VI, 69. 

Azopart II, 175. J 

A zzebdin, Sultan von Iconium 


IV, 101. 
Az⸗Zerrad II, Big. 36. 


“ B. RP— 
* Baalbel von Zenki erobert IT, 


685. 
Babat Ebn Talmas IT, 529. 

Babal barid IV, 589. 

”"Badein, Schlaht TIL (2), 


105. 

Babin, Johann, VI, 541. 

” Babpion I, 28. 

*x Sacharach II Ct), Blg. 11. 

Bachel IV, 39%. 

Badfhu VII, 407. 

Bagdad, Sie des Chalifats im 
9. Jahrh. I, 275 Sdlacht II, 
620, 622; von den Mogolen ver: 
wüftet VIL, 407. 

* Bagnara IV, 163. 

"Bagras IV, 242; Big. 82; 
wird von Boemund III. von Un: 
tiochien in Bells genommen 'V, 
6; von 2eo von Cilicien befeßt 
7; belagert VI, 559; VII, 523, 

Baharam Il, 566.. 

* Bahr VII, 128. 

Da bram, Abdorrizak IT, 242. 

B 

%«* 


/ 


Bailan IL. Big. 32%. 
ailo VII, 371. 
Bairuth I, 266; II, 5245 ſ. 
Berytus. 
x Balſan II (2), 210. 
Baifari VI, 650. - 
* Baitdſchebrin IV, 508. 
* Baitnubah IV, 460, 508. 
Bajaſid VII. 408. 
Baji Sejan, Beherrfcher von Ah: 
tiochien I, 173, 18635 entflieht 
aus Antiochien 201; wird von 
Holzhauern getödtet I, 203; IL, 
518; Dig. 28, u 














Sachs und Namenregifter. 
B gi oc, Almitamomeli TV, 154. 


ala LIE (2), 1685 Schlau! 


169. 

1* Batar II (), 21% 

* Bakas IV, 239; VII, 667. 
Balban Tabbachi VII. 669. 
Balak, Balas, Balat Ibn Beh: 


tam I, 168, 169, 237. 


Balat Gazi, erfheint dieſſei 


des Cuphrate II, 472; belagert 
Sardanah 473; nimmt Joscelin 
u. Saleran gefangen 275; mimmi 
Balduin IL. gefangen und erobert 
Haleb 477; ſchlaͤgt Joſscelin 386; 
wird verwundet und firbt 487. 


* Balanea VII, 327. 
Balduin, Graf v. Hemay(Hen- 


maucorum ober Hamaicorıum 00» 
mes) I, 177,230; nimmt das Kr 


1,1023 macht Eroberungen in Ei 


cien 160, geraͤth in Streit mit Tan⸗ 
red 161; macht fi durch feinem 
Stolz verhaßt 162: wird ve 
Mamiſtra von Tanfred angegrik 
fen 163; verföhnt ſich mit ibe 
1645 zieht an den Euphrat 165; 
zieht in Edeſſa ein 1675 wird vor 
dem alten Süriten zu feinem Sok 


ne erklärt.168; wird alleiniger 


Beherrſcher von Edeſſa 169; ent 


deckt eine Verſchwoͤrung gegen fein 


Zeben in Edeſſa 236; entgeht der 
Hinterliſt Balak's 2375 pilgen 
zum heiligen Grabe II, 45; geht 
wieder nad Edeſſa 49; zieht ge- 
gen Melitene 66; wird Konig von 
Serufalem 773 hält feinen Ginzug 
in Serufalem 81; fruͤheres Leben 
und Bildung 83; Charafter 85; 
kaͤmpft bei Askalon 87; vernic⸗ 
tet arabiſche Raͤuber 88 5 zuͤndet 
Suſum an 89; wird zu Bethlehem 
gekrönt 90; unterredet ſich mit 
Tankred 91; empfängt von ihm 
die Lchen des Reichs zuruͤck 92; 
Streit mit Dagobert 93; nimmt 
Arfuf ein und erftärmt Caͤſerea 
102; ordnet die Angelegenheiten 
von Caͤſarea 104; erhebt nenen 
Streit mit Dagobert 107; ſchlaͤgt 
ein aͤgyptiſches Heer 110; wird 
von einem aͤgyptiſchen Heere ge: 
fhlagen 1555 flieht nach Arſuj 


Sach⸗ und Name: 


II, 1575 erreicht Joppe, wo er bie 
Türken. fhlägt 159,_172 ; fucht 
durch Aulegung von Schlöffern die 
Straßen zu ſichern 177; mird bei 
einer Jagd von einem Mohren ver: 
wundet 179; menſchen freundlicher 
Zug 184; belagert Alta oder Mio: 
lemals 194, 195; erhält es dur 
Uebergabe 196; giebtgegen Tripolis 
197; nimmt Theil an der Bela: 
gerung von Tripolis 207 ; fchlichtet! 
bie Streitigkeiten unter den hrifll, 

ütften 208; ulmmt Tripolis durch 

bergabe ein 2105 eben fo Bes 
rytus 2425 belagert Sidon 2165 
nimmt es ein 222; helagert Ty⸗ 
tus 227; muß die Belagerung 
aufheben 230; fucht die Cinigteit 
der Zürften zu erhalten 282; zieht 
nad Edeſa 283; entfcheidet durch 
ein Sürftengericht den Streit zwi: 
fen Tantred und Balduin von 
della 2855 geraͤth in Streit mit| 
dem Patriarchen Ebremar 360; 
1äßt fib unbefonnen in einen 
Kampf mit den Tuͤrlen ein 3755 
sieht mit einem Heere nad Apa- 
men 387; vermäblt fi zum drit⸗ 
ten Male 398; unternimmt einen 
Zug au ben Berg Horeb 402; 
an den Berg Sinai 4035 bevölz 
tert fein Meib 404; erkrankt 
407; trennt ſich von feiner Ge: 
mablin 408; geht nad) Aegypten 
409; fiirbt Alt. 
Balduin II. (Balduin von Burg, 
Bourg oder de Burgo, der Gta- 
el genannt), I, 102, 114, 158, 
160, 280; II, 2825 wird mit 
Edeſſa belehnt IL, 77; fcldgt die 
Türken am Hundesfluffe 79; zieht], 
gegen gan 260; wird im ber 
Schlacht bei Raftah gefangen 261, 
262; ah gegen Sl jeld frei 2775 
erhebt die Waffen wider Kanfred 
und wird in der Burg Dallat belas 
gert 279; wird von den Tuͤrten 
deſchlagen 286; pe in Feind⸗ 
haft mit Joscelin 405: bemdch: 
tigt fi hinterliftig Joscelin’s 
406; wird König von Jeruſalem 
415; fein Charakter Al6, 418; 
wird auf dem Zuge nah Damas⸗ 





nregifter. 85 


end von feinen Mittern genöthigt, 
fi zurädzugiehen IT, 417; erhält 
Antiodien zur Beloiemung 445; 
fiegt bei Hab 448; erobert mei 
tere Burgen 451; beruft die Prd- 
laten und Barone zu einer Landz 
ſprache nah Neapolis 457; zieht 
jegen Balak Gazi 473: wird & 
fangen 477; macht ſich wieder 
rei 478; wird wieder gefangen 
; dur Löfegeld frei 5145 
hält die übrigen Bedingungen fei- 
ner Befreiung nicht 5175 ſiegt in 
einer. furtvaren Schlaht über 
Xogthelin 526 ;, belagert Haleb 
518; greift Akfonkor an und nds 
thigi ihn, fc zurüdgnziehen 523; 
wird in Gtreitigfeit mit dem Pas 
triarchen verwidelt 536; In: 
Rigt die Mitterorden 538; will 
Damascus belagern 566; wird 
in der Ebene Mardih-Safar ge: 
ſclagen 567; übernimmt Antios 
thien wieder zur Verwaltung 590; 
wird Mönd 591; flirbt 592, 


‚Balduin II. if noch minderiähs 


tig, als fein Water Nirbt IT, 7185 
nimmt an zwei Heerfahrten 
Theil III (1), 208 fi.5 sieht 
gegen Bosra 212; geht yurud 
217; zieht gegen Damascus 239; 
feine Xugenden gewinnen ihm 
Achtung IIL, (2), 85 feine Ge- 
ſiait 83 tritt das Land am Eus 
pbrat an den gried). Kaifer ab 9; 
wird gekrönt 12; theilt mit fels 
ner Mutter dad Mei und bes 
fommt Tyrus und Ptolemaig 135 
bricht den Dertrag und nimme 
jerufalem ein 14; hält eine Ver⸗ 
fammlung der Fürfien zu Tripo⸗ 
iſs 15; belagert Astalon 195 - 
nimmt es duch Vertrag 255 
fbliegt Waffenfilitand mit Nut: 
ebdid"3t, Al; bricht ihm 415 
dit janens zu Hilfe, wird 
berfalen und jliebt nad Sa— 
pbed 44; sieht aufs neue Ma: 
neas zu Hülfe 45; vermähle 
fih_mit Theodora 47; nimmt 
Sifarea ein 50;. erobert, Harem 
52; fchlägt Nureddin bei Sueta 
535 geht nach Mamiftta zum Kals 
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fer Mannel IIL (2), 61; bricht in 
das Sand von Damascud 65; wird 
vergiftet 72; firbe 73, 
Balduin IV., der 13jährige Sohn 
Amaltih’s, wird gefrönt LIT (2), 
155; Vormundfeaft 156; feine) 
Erziehung 158; behaftet mit ee 


ner fürchterlihen Krankheit 170;|Bafduin II, Kalfer von Gym, 


eilt nah Askalon gegen Saladin 
184; fiegt bei amla 1865 zieht 
nad Toron 1915 wirb von Sa: 
Iabin gefhlagen 193; vermäßft 
feine Schweiter Sibphe mit Weit 
von Eufignan 1965 macht Frieden 
mitSaladin 198; räftet eine Flotte) 
aus 212; unternimmt einem Zug 
in das Sand von Damadcns 222 
förelbt einen Meihstag nach 
zufalem aus 224; übergiebt 
gierung feinem Schwei 
228; übernimmt die Regierung 
wieder 239; zieht nach der Burg 
Kal 240; ladet den Grafen Belt 
Ben Beta je Pink 
nen ig zu ai H 
flirbt 245. ’ 


Balduin V., der faufidhtige Sohn 


jafpata, wird gefalbt u. gekrönt 
IL (2), 239; fin 249. 
— VI, Urkunde befeiben 


— Bifcof v. Berotus IL, 707. 
— Erjbifof v.Ganterb immt 
Bad kan Is 84 lanst Im 

0 tolemais au 162, 2835| 


—L, Graf v. Flandern u. Henne⸗ 
gau, ninme das Kreuz V, 113; 
geht nah Wenedig 136; führt 
die erſie Schlahtorduung vor) 
gen tantino; an zum 

alfer von Bpzang ermänlt 326; 
gekrönt 328; bittet den Papı 
um Beftdtigung des mit den Mer 
netianern gefärlofienen Dertrage 

FH seht nah Adrianopel 

; 

€ telten dafelbit mit Martz 


Balian v. Ibellm, Genealogie 


teift im Abendlande umber, ie 
Köni fe bittend VI, 5%; 
Getı Tan Die Akdıme 
fenmfung zu &yon VIL, 8; cm 
pfängt die Ealferliche Krone 69; 


entflieht 445. _, 
— Stiftsherr, ſtirbt EIT (2), 26 
— von Aubiguy V, 382. 
>| von Beauvolt V, 211, 
feel von Bethiine IV, 616, bu 
le |— von Bonvoifin VI, 538, 
ann von.Bourg, f. Balduin IL 
— von Burgo, f. Balduin IL, 
— von Garteo IV, 418. 
— von Carum IV, 297. 
— von Dargis IV, 297. 
- von Gant I, 144 
— von Grandpre IL, 117. 


Z  Baldıla & 
des Mattgtafen Wilhelm von tone|— von Send tyig De 


belln VIE, 180, 2%. 


— von 7 
— von Piguegui N 

—8 u Gun⸗T I, 337; I1, 48; 
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lernt die (&olafliiche Weisheit ð; — - von Montbard III ORT 
lieft fleißig die heilige Schrift 7;|— v. Montmizall, gefangen VI, 
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ſen 111 (2), 45; wird wieder] 


von Balduin] 


* Berptus I, 267 FRy Pen 


men II, 


295; 
MWigtigteit diefr Stadt V, 32; 
Shttentiugn I ee 
FieaSungn Delagerl VI. 329, 
yn meer vn Saadiaai 

” Kiyan 


fon 5 

Ber — V, 150, 

* III (2), 168, 222. 

* Betenoble — 455. 

* Dethan II, 417. 

” BEhaula, Ronnentlofter da⸗ 
fe! 

* Betbbezan IT, 367. 

= Betheron VII, 379. 

* Bethlehem 1,6; mird von 
dem —3 befegt 269, 317; 
1, 90; 6 uns eines neuen 










80 
Sites daſelbg z5 m in 


* Dei Hin U 3s0- 


* Bethfaide VI, 143, 148. 
* Bethfena VI, 183." 


* Beanfort, von Bibars einges 


uam VII, 519. 
gin, Ritter v., VII, — 
Binas, Rofneddin, ont 
ermordet den Sultan ZTuraı a 
VII, 232, 236; tritt im de 
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Könige von Tunis zu helfen 555; 
tft über den Zrieden des Könige 
von — unwillig 585; zerlört 
die Sefeitigungen von "Astalon 
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Bryennins, Alerius, HC), 72. riechen belagert 659; an den 
— Nicephorus I, Dig. 12. Kalfer Johannes übergeben 663; 
nccones Il, 126. n Zenti erſtuͤrmt 674, 722, 
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b marie Ir, BA 


um 

tesa, Ehortobache IT, 
II (1), 122. 
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ei —B8 v. Vendelen, I, 96, 


Glarenbalb v. Montchablon IV, 


511. 
Claret, Wilhelm, IL, 341. 
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ermabnt eifrig zur Thelinahme 
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500 ; bemuͤht fi 
—* bie Behetianer u. Ge⸗ 
nueſer zu verſoͤhnen 511; fereibt 
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e Chryforrhoas TIL (1), 248. Ds gefangen & aige ent 
Chung Baſil IE, 299; VII, Big. ſpricht er Scopold 
a0. y " Sefite ich den Bann aus 
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 Sreufeh fahrer Su 
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über Seinrich V. aus IL, 3”. 

— Presbpter von entutla" 128. 
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Kr Kaifers Alerius 208; fpricht 
als Gefandter der Pilger mit den 
beiden Kaifern von Byzanz 257; 
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tinope 
—  prontelgn, nimmt Theil 


an der Belagerung von Antiochien 
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jerufalem 280; wird Ritter des 
oem sum heiligen Johan⸗ 
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Sonrad, Viſcof von Eonflan)|— — 
Vi Kt 


I, 

— Sie von Halberſtadt V, 154. 
nee esheim VI, 897. 
— Zee von Kübel, sicht nad 
I dem Morgenlande IV, 4; firbt 5. 
— Bifhof von Yorto, ‚Tardinal, 

— 374, 378 395. 
BR vom, Bing, Kany 


arafı v. Denin iv, 219.55. 
— Bus! v. Mainz, nimmt das 
Kreuz V, 16; erh 4 den Ober⸗ 
be über A — ige 
ng 
Ari 8 vu. Blg. 62; 
ſurbt V, 


— ai Saga dat Sm 
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deutfbe 

Up 2, ag ——— — 

gebt nah Iconium 158; 
BD aloe Ba 

fen 
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hunft zwiß 

Temais init Ludwi 
nach Ptolemais 236; 
Damascnd 20; fämpft 

246; zieht turid 253; be 
—2 Aslelon 254; 
nach Eonftantinopel 
—— — ein 255. 
innocenz IV, BR "ir 29; 
fie Anfpräce auf, die 'Krom 
— 

af d. ), nimmt bad 
V,217; vermäßft fi mit 
jora v. Gpzanz 218; Teint 
dem Kalfer Ifaat wichtige Dis 
fie 219; geht nach Paldlline 222; 
kommt nad Torus 2245 
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225; vertheidigt Torus ——— 
—— hin Sim 
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* 


Ein mn 
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aber wicber zuruͤck IV, 346; vermit:|” te Feuersbrunſt V. 296; Pluͤnde⸗ 
telg die Webergabe von Ptolemais rung 304; Fortfhaffung! der — 
361; erneuert feine Anſpruͤchej nach Ptolemais 381; Zerſtoͤrung 
auf die Krone von Jeruſalemſ der Kunſtwerke Big. 12; von 
371; unterwirft fich der Entihel:| Orlechen und Bulgaren belagert . 
| dung, daß er nach dem Mbleben| Vi!, 437; von Wlerius Strate⸗ 
| Veit's dad Königreih Jeruſalem gopulus eingenommen 44. 
erhalten ſoll 373; übergiebt nach Shuhantinas Monomachus IT, 
: langer Weigerung die türkifchen . 
| Gefangenen dem Könige Rihard— (Conftans), Reichöverwefer von 
‚385; unterhandelt mit Saladin] Eilicien VII, 53. 
440 ; belagert Ptolemais 473 ;|— Sohn des Anden vi, Blg. 40. 
unterredet fih mit Richard 474; Contareno, Drlsndo, vu, 382. 
wird der Einfünfte der Krone von Sontarini, Bertucclo, V, 322. 
| Jeruſalem verluſtig erklaͤrt 475; ee Piſchof landet bei 
| wird von Richard eingeladen, den Joppe IL, 
Befehl über die zum Dienſte des Conti, ziifen, Graf von Segnt 
beiligen Landes zumüdbleibende] VI, 414 
Macht zu übernehmen «705, Mi un: Conioſtephanus, Andronicns, 
ſerhandeit mit Saladin 480;| IU (2), 127. 
| wird von Affaffinen ermordet 483.]— Johannes, III (2), 68. ' 
Cont ad, Pönitentlarins u. Scho⸗ — Iſaat, wird Großadmiral_ der 
| Inficne der Kirhe zu Mainz VI, grieniihen Flotte II, 332; ſegeit 
nach Hybrunt 333; "verläßt 
| — Salmeiſter Heinrich IV., Füb:| Flotte 334 
| 
| 
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Sturme eingenommen 290; drits|* Cursarium, f. Loſſair. 
Band VII. _ 8 
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‚ ® Danneberg VI, 
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„64, 88; IV, 15, 
* Daphnisgnelle'L, — 50; V, 13, 86: Berwirmng das 
ı* Dapennf avi, iu. . vn as le Hein VL 
* Dar al pe IV, 589. 
ı Dardefat, von Galadin einge-|* Benin IV, Big. 54 
nommen iv, 241; Big. 82;|* Diadora V, 16. 
Schlaht VI, 559; am Bibars|* Didimns IP, 218 
abgetreten ver, 485. * Di dpmoteidon, V, 832, 
Dargam II —*8 8, 83. 354, 
* Dargan II (M), 261. Disshast, Strafe beffelben IT, 


Darledfbin II, 227. 
Darist afdiham VI, 146. piben, Graf von Blois IV, 
* Daria in (1), 240. 
* Dartmouth VI, 164. \ f&of von ‚Beten IV Iv, 66, 
Darum, von Ealadin berennt IT| FYTRGFI de vd 
12 135; von Rigard bela, A — Ersbifhaf von Favenne, geht 
499; erobert 500; geſchleiſt as päpftlicer ee mac e öytien 


— Brite yon, IV, 300. MA Si 
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Daura — Graf von Bar I, 
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— Bifgof von Ani VI, 882. ang 681, 684; nimmt aufs neue 
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das Kreuz II1 (1), 53, 95, 1A:\Drogo T, 112. 
tommt zum dritten Male als Pil-|— de Fontenillo Putrell TV, 45 
ger ins heilige Land (2), 46;]— von Merlu IV, 366. 
timpft tapfer 50, 52, 53; vers|* Drufipara,V, 349. 
läßt das heilige Land 54; fommt|* Dſchabalah IT, 19, M 
zum vierten Male dahin 93. « IV, 238; Big 75; V, 40, 
Dietrih, Graf von Klandern,|* Didabar IL, 277, 3%, M 
Sohn des Grafen Philipp von] 470, 626, 730. 
Tlandern, nimmt bag Kreuz V,|” Dihalifc III (2), 232. 
- 4114; fegelt aufs den Niederlanden! * Dſchaluth III (2), 231. 
ab 137; kommt zn Ptolemais an Dſchamah IV, 561. 
Vi, 11. Dibamdar von Mababab II 
— Graf von Kapenellenbogen VI,| 390; bei Danis geſolagen ML 
308. 1? Dſchamlidſche V, 206. 
— ptior des Johanniterordens In|Dfhame II, 104. - 
- England, gebt nad, dem heiligen Dſchanaheddaulah, Fir m 
Lande VI, 5öt, 609 Emeſſa II, 62; ermorden 8 
— von Barneville II, 391. Zelein It; Blg. 27. 
— von Tendremonde V, 367. * Dihanfhen F, 5%. 
— von Tenremond V, 380. * Dfhandfher VI, 186, 
* Dien d’amour (Schioß) VI,583.|Dfbavali, nimmt Moful ri! 
* Diion, Kirhenverfammiung V, aa ehraft Joscelin's Teak 
> gleit 281. 


86. . 
Dildrum, Bedreddin, IV, 567.Dfhaveli, Leibeigner IV, 
Dinarchus IL, 384. Dfbaveli, Emir III (2), 3 
* Jınkoxsarsov V, 150, 204.1* Dfhebbul EL, 485. 
* Diftrigtum (Detroit) VI,159.|Dfdelaleddin, Mose 
Ditmar, Erzbiſchof v. Salzburg] Charismſchah VI, 631, 638 
0,17, Dfbemalehdin, Ein BA 
Dobais, Emir, IL, 41, 454;| Kadi, Gefhichtfchreider II. 
zieht gegen_die Georgier 467;| lg. 30; VI, 629; vol, % 
wird von Timurtaſch gefhlagen|— Emir v. Harran II, 728. 
517; opfert fein Leben für Zentil— Jahja Ebuͤ Matruh VII, # 
628; edler Zug von demfelben 629 |— Statthalter, ftiftet einen 
D 98 you Benedig, Titel deſſel⸗ En aamaben her Me 
en V, . efreiung gefangener ⸗ 
Dokat, Malet, Sohn des Thu— Yil, 514. getang 
; 8 Dfaertemife, Fuͤrſt von Mei 


t ch y 3 . 
Dokus Chathun VII, 412. 1, 254; zieht mit einem Ken 
Domestici Il, 71. nad Rakkah umd kämpft gl 
Domns If, 71. lid 261; wird bei Edeſſe " 

Tankred gefchlagen 267; 


Dorata VI, 51. u 
—Dornenkrone des Erlöferd I, Dieaveli gefangen 276; 
* Dfeibel IT, 20. 


* Dorpläum, Schlacht I, 154; 
III (1), 163. * Dfchiblet VIL, 527. 
Dofitheus IV, 78. Dfgingis han, näher fich M 
Graͤnzen des kuͤrkiſchen 
Doucoscaron VII, 412. VI, 301; zerſtoͤrt das Reid 
'* Drafon I, 139. Sharisın 630. 
. Dreun IV a imint das — af II, 2 
— von Grefionefiert, nimmt da iſeh Dimjat VI, 185; 
greuz V, 113, 191. ln ſeb Dimmt VI, 
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“ Difhobail TI, 198. ein, al⸗Ehaſchſchab II, 522, 
Dſchord it, Assehbin III (2), 122, 
231; IV, 528, 544; V, 2. Ebn erat 2 — Blg. 28 
Dſchur Vir, 329. Gin 
Diaufi VI, 49 9. Ebn Malet * "396. 
= Dfhusr el hadid I. 17%. Eon Bafel VI, 42ı. 
® Dubin III (1), 289; belagert Ebremar, wird zum Patrlarchen 
2262 von Jeruſalem erwaͤhlt IL, 163; 
| Ducas, Alerius, ſ. Murtzuflog. | wird” der Unterfhlagung einer 
| — Theodornd, V, 298. Geldſumme befhuldigı 3614 geht 


— Johannes, Kanzler IV, 58. nah Mälfhland 362; wird auf 
— — mit den Beinamen Vatabes, einer Verſammlung aller Biſchoͤfe 


ſ. Vatatzes. des heiligen Landes des Patriar⸗ 
| Dubdo VII, 562. hate entfeßt, und nimmt den erz⸗ 
'— von Slermont II, 117. biſchoͤflichen Stuhl von Caͤſarea 


Dudon de Somps 1, 543. an 363; meremirdiger Brief def: 
Duec, Her v., vis, 7 jeiben 11, Big. 25 
| Dufer( (habar) 11, 396, 426,|Ebri cn, Hugo, IL, 204, 207. 
“ Gcouenne ll (1, 52 
Duplicar vı, 593. »Eecery V, 11, 
Dupup, Ralmund, Pfleger bes|* Edeffa, unter eiiem alten Fuͤr⸗ 
Sospitals zum heil. Sobannes| Ten, nimmt Balduin mit Jubel 
| 11,543; befefligt dired neue Mer| auf I, 167; wird von Moham⸗ 
geln den Orden 544. med belagert II, ‚283; von einem 
| * Dyga IV, 103. Erdbeben heimgefuht 381; Graͤn⸗ 
| * Dorradium I, 105, 125;] zen der Grafſchaft 596; wird von 
von Boemund belagert II, 335; enfi telagert 723; erobert 724; 
| beſtuͤrmt 338; V, 192; vom Kai: Blg. 49; von Soscelm wieder 
ı fer Peter belagert VIL, 433. eingenommen 731; wieder verlafe 
| * Diamentav VII, Die. 86. ! fen 742, und zerſtoͤrt 733; wird 
an Saladin verraten Il (2), 216; 
| 
| 
| 
| 


e vn, Big. 
f , Cdmind Dicof v. Cheſter UI, 
»Eberbach V , 308. (g. 47. 
Eberhard, Gapılan iu (1), 66.|— Sohn des Könige Henrik von 
— Graf von Brienne VI, 57. England, nimmt dad Kreuz VII, 
— Sraf von Dörenberg vV, 55. | 537, 709; ommt nad) Diofemals 
— Nitter DI, 43%; IV, 400, 599; fehrt nah England zuruͤck 
von Bar TIL (1), 8. 607. 
von Breteuil, nimmt das KreuzſEduard, Sohn bes Könige Heins 
ILIII (1), 96; flirbt 183. rih von England, nimmt das 
— von rienne VI, 13% Kreuz VII, 557; kommt nad 
— von Chatenay vT, 565, Tunis 593; tritt die Meerfahrt 
— von Nantenil vo, 485, nah dem belligen Lande an 594; 
— von Siverp VII, 160, 162. ‚ruft die Mogolen zu Hülfe 597; ° 
— von Walerie vVii, 485. wird von einem a fiinen mench⸗ 
-- von Valery VII, 192. leriih angefallen 604; geht na 
Evbn Abilfafem VT, 151. feiner Benefung nad Frankrei 
Ebu Ammar Fachr el Moluk I,| und übernimmt die Regierung von 
, 201. England 606; verfpricht zum zwei⸗ 


Ebn al athle 11, 585; II1 (1), ten Male nah dem Fy ligen Lan⸗ 
Blg. de zu wallfahrten 6 
Eon SDejaeddin V,2. esilbert, Erzbiſchof 1, 9 
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€ he be nd Werarduungen denfelst nigin von Jeruſalem Stäyle, WR 
en betreffend II, 458. id) von Honfroy von Teren * 
be, zweite IL, bt. enIV, 308; vermäblt ſich mie 
ichft Art, Biliald v. I, 125. tad Martgraf v. Tprus IV, 3; 
ihhard Il, 363. Fluges Benehmen derfelben Mi 
Sidesformeln der Menetianer bermäblt fih mit Heinrich @s 
= Polemais VII; Blg. 3; der mpagne IV; 49; w 
ultane Kalavun umd Aſchraf —8— fi & mit dem Könige ap 
27, 28; des Königs von Ara:| rich von Eppern und Jerıfake 
ein 28. 8 IV. 103. V, 29; flirbt VI, 53. 
inbed von Hagenan IV, des 
0 
adin's und Stifter des Ge d 
der Ejubiden IL, 620; HL (1),| nranee Tochter ber ı Ye 


Erbfchaft zu beranden 5; — 
245; Krie öthaten (2), 85; wird t 
Shapmei er unter feinem Sohne| —5— an —e— in 
sierung von Antiochien 636; mil 
— fe Malet a8 Saleh Ejub. t 6 
@inbiden, Stiftung ILLCı), 245, vom Patriarchen bintergangen 


und Ende der Herrichaft diefed fPuner des heil. Vernhad I 


Geſchlechts in Aegppten VII, 389.4 EAkerba II, 424. 
@jaz, Emir II, 37 * @lfoleia II, 423, 
erben, Bifhafvon Bamberg VI,x @[motra Ti 288, 

* 63. 

@lafdafins II, 5. „Eimsfärefs it, 
* Elariſch IL, „ai, 493. - ix @fn otta II, 528. 
* Elbab II, ‚483. @leil, 
Bat I, Go, Blg. 34. Elpyhi V R 

ayııe 
elöfbamus VI, 155. emizer Fe een 
Eldiselali IL, 297. * Glwadil 


Eldſcheſer IT, 60, 265; 467; u 
Big, 30. / Emedchdin, rhabet d 


Sirene: ’ , — vr Gemah⸗ Aue, ea Nu 
06; geldiferigfeitberfelten 72 tb a " 
— — 
sung — ach, Bi, be De 

— von Caftilien, Gemahlin des! vernichtet wird 100. 


Alt u 
Könige Eduard von England VII, 'Enir Kt Bad H, 5. 








* ei ua II, 265, 530. " Emmius, Ubbo VI, 208. 

eig En ‚Give VI, 588, Ende, Gerhard v. VI, a8, 
*Elhaba II. 518. * Engelberg IIT- —* 

eidakim, Yrolog II, 62, 63; engelbert, Grabi of von EB 


elinand von Tiberias IL, 724.|— Graf von Berg IV, 39. 
eis a —X Gemahlin Philipp! — von Auerfperg Yr, 131. 


saure DV —. fiche Ludoiph. 
ei eth, Eeſter der —— II, 298. 


Sach⸗ und. Namenregifter. 4108 


Engeltab, Biſchof von Laon IL, 10 u ſt ach von Flai V, 107. 
— von Salebruit V, "332, 
N — "Ritter IL, 317. Euterpiud Il, 437. 
| engeiram "de Bone V, 191 ;]j* Eutin II (1); 260, 
Euzomerus II, 448. 
von St. Paul, f. St. Paul. |* Croragorgum I, ®. 
 Ergeif katt V, 17 Eyftein II, 218; LI (1), 269. 
| England, Begzifterung dafelbt|* Ezaz il, 301; zerttuͤmmert von 
Jfuͤr die vierte Kreuzfahrt IV, 1331 Erbeben 381; von Soscelin, be: 
| Sudenverfolgung dafelbft 149. lagert 424; erobert 425; von den 
Enguerrand de Sormi, VII, Mufelmännern belagert 485 ;. 
ı . 636. Schlacht 523; Blg. 43. 
‚ * Ephbefug III (1), 173. Ezzeddin Mafud II, 529, 630 
Erchembald, garon von Bour⸗Ezmatheddin III (2), 167. 
bon III (1), 96 
| 
} 
} 


Erden et, Burggraf v. Dewin ö 

IV, Blg-5 * Kaba (Kula) III (2), 231. 
Erdbeben \Y, 137; VI, 5. |Saccardin, Cuir, Grbanet einer 
* Erdberg IV, 600 fhönen Brüde IL, 15 
@remburg * 548, 560. LLFAGT, Eondotman, Gare 
* Ernaldi oasirum N #26, ber VIl 
* Grrubf * U, Big. 34 — Emit, geht als Geſandter an 
*Eſas V , 409. I den Hof des Kaiſers Sriedrih VI, 


Eſchive, oder des Hugo von 421, 475; belagert Asfalon 650; 
St. Diner V, 28. nimmt e8 ein 652; erhält den 

— von Berytus, geb. Graͤfin von! Befehl über ein Heer zur Ver⸗ 
Montbeliard VIE, 100, 101, theidigung Aegyptens VII, 98; 


Esdrelon III 3 ‚31. hindert die Kandung der Sheiften 
' Esnetkae IV, nicht 105; wird Reichsverweſer 
* Ehlingen IH an 176. 129; beunruhigt die Chriften in 
* G8:Sumaft I, ‚390. igrem Zuger 137, 139; 143; 
*Etampes Ih 1) ‚82. ſtirbt 1 
| Etang, Wilhelm b’ IV, 553. gadr el  Molnt, f. Ebn Ammar. 


Eitenpeim (Herendelim) I (1), edaie el Br Said Ebu Bedi 
* Gittingen III (1), 176. Gahnenmagen IV, 399; VL, 
Euboͤa V, 198. 48; f. Earrocium. 
eusen IV. Yapft III (1), 39; Falonatram VIT, 752. 
fordert zum Kreuzzug auf 40;|* Falkenburg LIE (1), Big. 10. 
reiſt nach Frankreich 84. *Famagoſta1IV, 212; VI, 542. 
Euphorbenns, Conftantinus IL|jFamiliares II, LIE 
arabel, Wilhelm VI, 41. 
Enfebins I, 6. Faram all, 
Enſtach, Sraf von Boulogne, Bru⸗ Farbe, mene I, 439. 
der dee Herzogs Gottfried vonl* Farfa LIL (1), "40. 
Lothringen I, 145; nimmt Theill* Sarfar 1, 249; IL, 270. 
an der Belagerung von Untios|* Farisfur VI, 236, 242; 320; 
bien 177; erſteigt die Mauern) VII, 127. 
von Serufalem 203; kehrt in die athedbin VII, 726. 
Heimath zuruͤck; II, 18. athimiden, „‚imiermerfen fich 


— von Santelen V, En Lalaſtina I 
— von Cäfatea II, 299. « Eeuconiite vii, 658. 
— von Covelans V, 124. Fedawy II, 240, 248, 
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“ Gemon a 880, 
$erand, IV „324. 
Serbelet IT (2), 210. 


Berpimand, ‚, König von Saftilien]* 


erto V, 188. 

gerentino VI, 369. 
ergandus, Alanus I,145. 
eria, Thomas de J, 96. 
ernando Sandez VII, 535, 


road, Stähalir v. Des 


mascus LI 5. 
errand». —8 I, 215. 
erreus, Hugo VI, 81. 
erri von Loupey VIL, 161. 


* Roffa nova VIE, 637. 

* Sosthat VI, 185, 240. 
Fowin VII, 594. 
ehren, Ir, 218. 


raga, Schlaht I, 563. 
rancavilial, a⸗ 


Franciscus von afih,_p 


dem Sultan Kamel das PR 
thum VI, 313. 


ransipan, Joh. VII. 653, 
u Familie VI, 446. 
Reichstag 


granf furt a. M. 
VI, 


Branto, Erzbiſchof v. Hierapolis 


Gendalreat des Reiches Sera: — "itter u, 41. 


falem I, 325. 


Genen, zrieciſches IL, 340; VII, 
— ga under des himmliſchen IL, 


98, 


Seveling ajo N, 203. 
Eemwat ge 


Silerine "Yilaretus) VII; Big. 
Fin Arnand, Spottname III 


(1), 206. 
“ Finiminis 1, 182, 211. 
Sintval, Giraib v. IV, 553. 
Fiſcha IT, 1, 9. 
* Fivelingo VII, 584. 


Sranfreic, jun ber, 


Zeit ded en 
fien Kreuzzuges I, 74; Eifer 
und Begeiiterung dafelbit für die 
vierte Kreuzfahrt IV, 13; liegt 
9 Monate unter dem Iuterdicte 
V, 93; Begeifterung für 
heilige Land daſelbſt 

113; Ruͤſtungen und Border 
tungen zur Kreuzfahrt daſelbi 
1248. VII. 57; allgemeine Tran 
daſelbſt über die Gefangenſchaft 
des Könige Ludwig IX. 266; 
Unweſen dafelbit bewirkt burd 
die Kreuspredigten ded nngari 
ſchen Meiſters 292. 


Se entgurm IV, 257, 292; Frauen, genuefifhe, rüften eime 


(otent de Varennes VII, 550. 


lotte aus zum Kampfe für den 
eiland VIL, 781. 


Inzens, Graf von Holland IV, ‚[Sreedfolle, Margaretda II, 223. 


lorina I 

Fluß der Rdile IV, 408, 
— faljiger IV, 410. 

— todter IV, 

* Fodul Baba Iv, 12. 
olker von Drel I, 86, 9% 
olter VII, 219. 
ondaco VII, 108. 
oninong, Johann VII, 202. 
Fonterramt IV. 48. 

Sonticum VII, 376. 
„gorbele JI1 (2),'211, 232. 

orbia IV, 492, 502. 


IH Sugs 8 IV, 543. 


or.cald du Mare VI, 156. 


ormes VII 


Soscart, Francesco V, 375. 


\ 


Freyburg MILCH), 7 


Beienr ii, Hiſchof von Salben 
— dinsaraf von Nuͤrnberg VIE, 
._ 7 Sohn des Herzogs Friedrich von 


Schwaben und Neffe des Kaifers 
Conrad III. nimmt dad Krenz II 
(1), 755 geht nach Regensburg 93; 
brennt ein Klofter nieder 119— 124, 
126; geht nach Ptolemaig 237; ned 
Sonftantinopel 254; und in fein 
Herzogthum zuräd 255; nimm 
als Kaifer das Kreuz IV, 16; 
ordnet die Kreuzfahrt 50; "fin 


digt Saladin den Frieden auf 51; 


ebt na 


Wien 55; eh dur 
agarn 


; durch rvien 61; 
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Bulgarien IV, 65; unterhandelt 
vergeblih mit dem Kalfer fact] nung mit dem neuen Papft VII, 
78,85; geht nad) Adrianopel 895] 65 wird in den Bann gethan 8, 
ſchließt mit Kaifer Iſaak Srieden] 12; erfucht den König Ludwig 
98; geht über das Meer 104;| IX um Mermittiung des Friedens 
fiegt über die Türfen 111, 113,| . 23; befbrdert die neue Kreuzfahrt 
1175 120; kämpft in der Schlaht| 25; fit Botſchafter an Lud⸗ 
-bei Zconium fiegreih 130, 132;| wig IX nad Syrien 285; ftirbt 
fließt Erieden mit dem Sultan] 298. 
134; ſtirbt 139; Urtheil über ihn Fried rich, Graf von Bogen II, 
4144; Ansbert's Erzaͤhlung von 118. 
der Kreuzfahrt deſſelben IV; Blg. — og von Schwaben, Gohn 
‘ des Kaifers Friedrich I., nimmt 
das Kreuz IV, 17; geht nach 


gi, 
Friedrüch II, Sohn des Kalfere ‚geht, 
Daflan 55; verlobt ſich mit der 
ter des Königs von Ungarn 


einrich VI. II, Big. 16; bezeichnet 
ich mitdem Kreuze VI, 103, 316; 

-unterredet fib mit dem Papit| 58; Kriegsthaten 75, 91; 130; 
wegen Erfüllung feines Werfprest wird Heerführer 142; zieht nad) 
cheus 36%, 369; verlobt fih mit| Wntiowien 143; nimmi Theil an 
Solanthe 370; verfpricht feierlih| der Belagerung von Ptolemais 

| die Kremzfahrt anzutreten 378,| 287; ſtirbt 314. 
392; vermäblt ſich mit Jolanthe — Herzog von Oeſtreich, ſtirbt im 
396; geraͤth in Streitigkeiten mit| gelobten Lande V. 54. 
| den Lombarden 397; mit dem — von Bergheim IV, 63, 106, 
| Papſte 398; mit dem König Jo⸗— von Hufen IV, 116. | 
| hann von Jeruſalem 401; wird — von Detau IV, 600. 
! als König von Jeruſalem aner:| — von Vienne IV, 510. 
Zannt 405; fnüpft Unterhaudlun:|Sriefen, verwüften mehrere maus 
| gen mit dem Sultan Kamel an] riſche Städte in Spanien VI, 
4; verzögert die Kreuzfahrt] 171, 172; pllgern nach dem hei⸗ 
425; erfrantt 426; wird in den| ligen Lande VIT, 583. 
Ä Bann getban 427; vertheidigt ih Friesland, Theilnahme dafelb 
| 436 ; beſchleunigt feine Ruͤſtungen/ am den Kreuzzügen IV, 15; VI, 
450; tritt die Meerfahrt an 4535| 9. 
Jandet auf Eypern 454; geht nah |Sroeville, Joh. und Peter v. 
Syrien 458; findet ungünflige| V, 180, 
Verhaͤltniſſe 459; ſchickt Geſandte Frohnkaͤmpe II, 431. 
an den Suftan Kamel 453; ge-⸗Frowin, Abt. III (1), 66. 
raͤth In Streit mit den Templern Fuchs I, 144. 
469; gebt nad Joppe 470; fteht|* Fuh VI, 48, 375. 
in großer Achtung bei den Diu:|Eninon, Johann VII, 91, 
felmännern' 476; fchließt Frieden) Fulbert, Befehlshaber von Sa 
mit dem Sultan Kamd 478;| rudfh I, 238. 
geht nah Serufalem 493; gehti& Imer, Erzbifchof von Tyrus II, 


Spoleto VT,550 ; geräth in Span: 










8 
u 

nah Ptolemaid 501; klagt nber| 695. 
den Patriarchen von Jeruſalem — Patriarch von Serufalem IL (1), 
501; "handelt feindfelig gegen ibn] 239; (2) 47. 

502; kehrt nah Apulien zuruͤk — von Chartres, Sapellan Bal⸗ 
505; unterhält durh (Gefandt:| duin's I, 1645 erfieigt zuerſt Ans 
ſchaften das freundfdaftliche Ver:| tiochien 200. 

haͤltniß mit Kamel 509; ſoͤhnt Fulco, Capellan zu Neuilip, tritt 
fih mit dem Papſt aus 5235| als Kreuzprediger auf V, 93, 
geht zu einer Verſammlung nah! 96; 98; verzichte wunderbare 
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Hellangen V, 99; nimmt das Kren; 
102; flirbt 106. 

Suleo, Straf von Anjou I, 13. 

— Rein Graf v. Anjou II, 604. 

— Graf von Unjon ımd Maine, 
pilgert nah Serufalem, wird 
Templer IL, 547, 559; und zum 
Nachfolger Balduin II. beſtimmt 
560; vermäblt fib zu Akka mit 
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* Galata V, 717, 2418; 238. 
* Galatia IV, 426, 477. 


Galdrich II, 29; III (1), 8. 
Gale, Joh. IV, 248. 


'Galeae VI, 223. 


Galeran, Bilhof von Berpias, 
kommt auf die Kirchenverfaum: 
lung zu Lyon VII. 9; durchreiki 
Frantreih 14 und England 15. 


Melifende 566; wird König von — Neffe Foscelin’d II, 475. 


Serufalenm 591; findet das Koͤ⸗ 


Gallikan I, 7. 


nigreich in einem Eraftvollen und)* Ganda VI, 175. 
guten Buftande 893; Charatterl* Sangra II, 126. 
‚und frühere Gefchichte 597; ftif-|Gansir II, 190. 
tet duch Entziehung ber Leheni* Sarbieh VI, 191, 335. 
Unfrieden und wird gekrönt 6015j* Bargar II, 476. 
überwindet bei Rugia den Grafen|* Gargara II, 126. 
von Tripolis 604; äberfält einGarin, Meifter der Johanniter 
Turtomaniſches Heer 6065. ge:| VI, 536. 
raͤth in Streitigkeiten mit Hugo Sarinus IV, 455. 
von Joppe 607; läßt fi von ſei⸗*Garizim IV, 425. 
ner Frau beberrihen 612; Un: Sarlaude, Walther v., IL, 143 
thätigteit deſſelben 613; erbaut Sarmund, Patriarh von Jern 
viele Burgen 6145 zieht nad| falem IL, 420; ftirbt 536. 
Tripolis 645; wird von Zenki G 





defchlagen 646; in Mongferran- 

dus belagert 647, und übergiebt 
die Burg gegen freien Abzug 651; 

- erkrankt 655; flirbt 717. 

— von Yuetricart VII, 623. 

— don Tiberias III (2), 208. 

Eulcoy, Robert übergiebt Sar⸗ 
danah Il, 443; wird gefangen 
II, 448, 452; getödtet 453, 455. 

* @yulda VI, 570. Ä 

Sulteddin, Bruder bes Malek 
al Adel IV, 514. 

Fulrad, Abt von St Denys II 
1), 178. 


Fusta VII, 746. 


G 
Gabriel, Fuͤrſt von Meletine II, 
423 handelt treulos 65; wird ge⸗ 
tödtet 67, 418. 
* Gabulim II (2), 13%. 
* Gadara III (1), 222. 
* &adres V, 167. 
* Salntingtone IV, 13. 
* Gaifiha VII, 380. 
Sei ath eddin Kaichosru IV, 101; 
vu 


Sajuf VI, 81, 83; 308. 







a Em ter, Bifhof von Tropes V, 


Gaſ i, Fürft von Melitene um 
Sebaſte LI, 587, 631. 


— f. Malek ad daher Gafl. 


Gaſiganz IV, 518. 

Saftaldio VII, 367, 378. 

Gaſtaldus, Joh., VII, 384. 

Baftfreundfhaft beguͤnſtigt bie 
Wallfahrten I, 8. 

Salto vos Beardo I, 283, 

Gafton von Berdeiz I, 280. 

Gaſtus, Mitter II, 543. 

— von Biterra I, 270. 


Sandint" Monacus; Me | 
andini, Monahus, Meiſter der 
Temple VII, 765. ſteꝛ 

* Saulan IN (2), 275. 

Gaucher vonMontgai III(I), 183 
Gauchier von Autreche VIE, 11% 
— von Chatillon VIL, 175. 
Gaufried, Abt. TI, 714. 


Biſchof TIL (1), 49. 


— Biſchof v. Lydda III (2), 2387. 
— Burghauptmann IT, 215. 

— de Gienvilla IV, 270. 

— Goldſchmied IV, 156. 


Sach⸗ und Namenregifter. 107 
Seufsted, Graf von Lufignan| Georains, Marſillus VIE, 366, 


» ©agel Gezela 
n,1 


y 25, . 
— Templer IIT 9. 
— von —A 43, 
— Neufoille TIL 9 211. 
Gautier, Biſchof v. Langres V. 


— d’Anemoes_VII, 261. 

— Herr von Gäfarea VI, 67. 

* Savata VI, 529. 

* ©asza, wieder aufgebaut III (2), 
10; von Saladin eingenommen 
138; VI, 472, 588; Wiederlage 
der Kreuzfahrer 592; Schlaht 642. 

Sazara IV, 477, 598. 

* Gazaris III a 293. 

jaela), Roß des 
Balduin II, 154. . 

Sazia Il, 515. , 

©ajwath I, 272. 

* Gebal V, 40. 

Gebirge, das maffe oder waſſer⸗ 
teihe IL, 708. 

@efäß, fmaragdnes (il saoro oa- 
tino) II, 1035 Big. 8. . 

Seife, König von Ungarn III 


(1), 108. 

* Gelboa III (2), 210. 

@ellam VI, 182. 

* Selnpaufen V,15, 

* Gennefareth TI (2), 283. 

©eno, Petrus, VII, 615. 

® Genua IV, 160, ° 

Gennefer nehmen Thell an ber 
Belagerung von Jerufalem I, 285; 
Handel derfelven mit dem More 
genlande IL, 1915 nehmen Theil 
am ber Croberung der forlfhen 
Seeſtadte 193, 195; friegen mit 
den Wenetianern im beil. Lande 
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j 


* Sera VI, 175. 

* @erba IIL (2), 207. 

@erbodp II, 157, 

Gerhard, Abt IT, 109, . 

— Bilhof v. Angouleme II, 696; 
nd 24, 26. 


1) 

— — 2, Brian I, vor. 

— Bruder. eiligen N 
HE (m, 12. einhard 

— Eribilhof IL, 315, 

— Erzbildof v. Auch IV, 169. 

_ HR "o rin an 707. 

— Dfleger ofpitinme il 

* — iſ * 

— Apesnes, als Geiſel grauſam 
behandelt II, 40; ae us 
Schlob Abraham’s 44; firbt 155, 

— von Betford, Großmeifter der 
Zempler, ein Feind des Grafen 

Raimund IIT (2), 250; fordert ' 

die Templer zum Kampfe gegen 

Saladin auf 267; wird bei Ks 

ſchon — 269; räth in eis 

nem Kriegsrath nah Tiberlas zu 
lehen 278; wird bei Hittin ges 
fangen 287; frei IV, 251; wies 
er gefangen 267, und von Sals 
adin mit_dem Tode beftraft 269. 

— v. Kerefi IE, 11. 

— d. Montmerle 1, 285. 

— d. Pugi III (2), 103, 107. 

— v. Roufüillon I, 129, 280, 

— d. Turnvall IV, 578. 
Berihtshöfe im Königreice Je⸗ 
tufalem VIL, 359 f., 364 ff- 
G R —* fin n f a erigreite 
J ſalem l. 415; Formlichteiten 

bei denſelben VIL, 360. ” 


VIE, 396, 471, 511; fliegen Bermanns IT (2), 248. 
einen Vertrag mit dem Sultan @groi, Patrierg von Jeruſalem 


@eotar Ahmiral IIL (1, 258 
eor miral I. 
_ we König vom Georgien VL, 


— @raf von Wied, tritt die Krenz⸗ 
fahrt an VI, 126, 164; geht 
nach Liſſabon 166 ; erobert Alfa: 
ar 170; fommt In das Lager vor] 
Damiette 184. 


* Georgien ll, 467; VI, m 


382, 


443, 468, 485; belegt 
tufalem mit dem Juterdiet VI, 
49%, 499; eben To Ptolemais 
503; verkündet den zwifhen Fries 
drich II. und Kamel geſchloſenen 
Frieden als aultig 523; fucht ver: 
gt den Frieden zwifchen Io- 
ann v. Fbelin umd dem faiterl, 
Statthalter zu vermitteln 527. 
Gertrude, Conrad II, Gemah⸗ 
Hin LIT (1), 107, 
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k 


Gertrude von Meran VI, 130.160 


Gervatg de Saftel V, 113. 
Gervaſius, Abt VI, 111, 
— von Caſtel V, 356. 

— von Ziberiad IL, 183. 


Setreidepreife IV, 182, 313, |, 


411. 

Gewand, rothes, Kennzeichen ber 
Wuͤrde eines Cardinals VII, 21. 

e Gibel I, 254; VI, 44 

* Gibelet V, ?. 

Oi eiin, Erzbiſchof v. Arles IT, 
2° 
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om an, Johann, Ritter III (1), 


* Sorgoni I, 154 

*Goͤrz IV, 698. 

Gottfried, Biſchof v. Langres, 

nimmt dad Kreuz III (1), 95. 

— Bilhof v. Würzburg IV, 68. 

— der Budlige (gibbosus, auch 
Struma) I, 67. 

— der Schöne IT, 560. 

— Graf v. Verde, nimmt bus 

Kreuz V, 114; flirbt 134, 


‚363; ’wird Patriarch v. Je⸗ — Graf v. Maucon, nimmt Bas 


zufolem 364; verwaltet treffiih| Kreuz III (1), 95, 181. 
die Kirche in Ruhe und Frieden — Graf v. Stettin VII, 636. 


365; ftirbt 370. 
*— II, 595, 615. 
Gidus, Alexius, IV, 73.. 


—, gen der Stadt Baſarfuth IE, 
— le $ort VI, 538. 


Biffard, Nlerander, VIL, 188. |— v. Uncenis, nimmt das Krenj 


Gil dert de Laci, ſchlaͤgt Nured⸗ 


din unter dem Schloſſe der Kur⸗— 


den III (2), 90. 
— de la Porree III 7 29, 
— Graf, Marſchall, VI, 568. 
— 9, Treva I, 285. 
« Gilead Il, 682. 
®illes, der Braune, VII, 276. 
Silpractus IL, 145 
* Sinclarium IV, 112. 
@iraffe VI. 510; VIL, 430. 
Girald, Bilhof v. Tripolis IL, 

1 


Girama IV, 137. 

* Giril IT. 300, 

* Sifardi III (2), 187. 

G ſ ar ! von Sajete und Beaufort 


327. 
Giſelbert von Cujum II, 217. 
Gislebert, Ritter, TIL (1), 185. 
Giſors IV, 10; Zufammentunft 
der Könige v. Frankreich u Eng: 
land dafelpft 33; Ulme daſelbſt 


Giſtrum II, 387. | 
Sinfiniann, Marco, VII, 


Gobert v. Scharfenberg IV, 70. 
Godehilde IL, 84, 

Sodwara II, 84. 

Goez, Wilhelm, IV,.270, 

B ol bumus, Abt u. St. Marien 


VT, 565. 

v. Beanlien VIE, 563. 

v. Beaumont VII, 579. 

— v. Belmont VL. 12. 

— 9. Bifemberg, Bilhof v. Wuͤrp 
burg IV, 16, 


— v. Bouillon, Herzog von Nie: 
derlothringen, Abſtammung und 
‚ritterliche Thaten vor dem Aufge⸗ 
bot zum Kriege wider die Unglam 
bigen 1,66; zieht miteinem Heere 
nach Ungarn 103; kommt in Com 
ftantinopel an 112; Mißverbält- 
niffe mit Alerius 114; kaͤmpft mit 
den Griechen 115; madıt Frieden 
117: bat Andienz beim Kaifer 
Alexius 118; leiftet den Lehnseid 
119; gebt mit dem Heere nad 
Pelekanum in Aſſen 120; belas 
gert Nicda 140; fchlägt die Tuͤr⸗ 
fen bei Doryldum unter Kilidfch 
Arslan 156: Fämpft mit einem 
Bären 159; belagert Antiochien 
176; verrichtet ritterlihe Groß 
thaten 192 ; zieht nam Edeſſa 
232; befreit das Schloß Hafer 
von der Belagerung Rodvan's 234; 
zieht an den Euphrat 235; ſchlaͤgt 
mit wenigen Mittern eine gro 
Anzahl Türken 239; zieht nad 
Arla 256; belagert Jeruſalem 
279; erfteigt die Mauer von Ye 
rufalem 293; wallt im Pilger: 
bemde um ihre Mauern 297: 


— — EEE en An i- - Fu 323927 
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wird zum Könige von Jeruſalem Grab bes Heilandes, Wiederher⸗ 
gewählt 1, 505; ordnet fein Reichſ ſtellung I, 83 Einweihung des 


durch Geſetze 307, zieht gegen 
ein anruͤckendes dgpptifhes Speer 
It, 4; kaͤmpft bei Askalon wider 


mpels dabei 6. 


Gradenigo, Marcus, VIL, 


afdal 11, und fiegt 13; belagert * Sradniz IV, 9. 


vergebens Arfuf 17, At; verf 


pnt|* Gran IV, 58 


fi, mit Raimund 18; sieht an|* Granada VII, 547. 
den Jordan 31; ſteht in toßer|* Srancey IIL (1), & 


Achtung bei den Mufelmannern 


* Srandmeont V, 8% 


35; bant Joppe wieder auf 39;|Srantemaisnil, oo, Alberik 


unternimmt einen Zug in das 


und Wilh. v., I, 208. 


Lund von Damasens und gehtiSratian, Diafonus, V, 68. 
franf nach Foppe 575 ftirbt 59. |Sregor, Eardinal, V, 15. 
Gottfried von Buris, wird von — Erzbifhof von Tyrus VI, 574. 


Arabern überfallen IL, 417. 
— von Langres III (1), 37. 


— von Luſignan, kommt nach dem 
geloßten Lande IV, 2535 ſchuͤtzt 
das Lager vor Ptolemais 265; 
verrrichtet eine ruͤhmliche Waffen- 
that 299; beſchuͤtzt dad Lager 
tapfer 337; erhält bie Grafſchaft 
Goppe_373, 

— von Monte Scalofo I, 210, 

— von Muffambourg VII, 192, 

— don Et. Dmer 11, 546. 

— von Sergines VIL, 91; wird 
Statthalter ded Königreihe Je⸗ 
ruſalem 01. 

— von Willehardonin, nimmt das 
Kreuz V, 113, 139; wird zum 
Botſchafter vom Grafen v. Cham: 
pagne ernannt 115; geht nad 
Venedig umd umterhandelt mit 
dem Dogen 116; fließt einen 
Vertrag ab 121; macht eine An: 
leihe und geht nah Frankreich 
zurüd 123; gebt nah Venedig 
136; nimmt Thbeil an der Bela⸗ 
gerung von Gonftantinopel 212; 

eht als Sefandter zum Kalfer 
ſaak 235, 257; geht nach Adria: 


— ge r 10. ». 

— . a L, 

— VIE, af IV, 14, 

— IX., Papſt, Abſtammung, VI, 


414; Charakter 418; ermahnt 
den Kaiſer Friedrich IT, zur Kreuz⸗ 
ſabrt 417; erklaͤrt denſelben in 
en kirchlichen Bann verfallen 


427, 467; wird durch einen Aufſtand 


aus Rom vertrieben 447; ſchließt 
Frieden mit dem Kaiſer 523; 
bemuͤht fi die flreitenden Par⸗ 
teien im gelosten Lande zu vers 
fühnen 548; gebt zur Verſamm⸗ 
lung nad Spoleto 550; ſchickt 
einen Legaten nah Syrien 551; 
fendet mehrere Bekehrer nad 
Afien und Afrika 562: ermahnt 
ut allgemeinen Bewaffnung 563 ; 
* 1 [} 


— X,, Papft, VII, 822; Abſtam⸗ 


nung 623; iſt thaͤtig für das 
heilige Land 624, 634; fendet 
eine Miliz nah, dem Beil. Lande . 
630; ordnet eine allgemeine Kits 
chenverſammlung zu 2yon an 63135 
geht nach Lyon 635; eröffnet die 
Kirchenverfammlung 637 ; ſtirbt 


64 
nopel 350; ſtiftet zwiſchen dem Greis, Werner v., I, 10% 
Kaifer Balduin und dem Matl:|@renier, Cuftah, Herr von Cds 


. grafen Bonifaz Frieden 355; 
wird Marfhall 367. 
— von MWifenbah IV, 53. 


Gotthilde Ill (1), Big. 12. 


Gottſchalt, Presbpter, Anführer 
eines Kreuzfahrerhaufens I, 94. 
— von Tourolte IIE (2), 191. 


ſarea, erhält Sidon II, 222; 
vermaͤhlt fib mit der Nichte des 
atriarchen Arnulf 371; nimmt 
eil an der Verſammlung zu 
Neapolid 458; wird Reichsverwe⸗ 
fer ‘des Königreihe Jeruſalem 
489 ; ſtirbt 492. 


110 Sad s und Ramenregifter. 


“(a Gribe VI, 544. 1 181; räth dem Könige Ludrig 
Srifonen IV, 167. IX, nn zu verlaffen vu, 
Seile, Simon, genueſiſcher Ad⸗ a: 

miral VIL, 471. eh VI, 368. 


Srime I Graf von Monteſiliee ganze j a 
VI. Gundemar, Templer U, 553. 
Srimalti © i, ug? di, genneflfher | ®& L u sber, Bilhef von Bamberg 
mira 


* Sroßfenliia "I 173. Suntram I, 15, 17. 
Gualo, Cardinal Vi, 395, Gunzelin, Graf von Schwerin 
»Gaunardia IV, 242. 4. 

* Buasconum IV, 42, * Sürfer II, Big. 16, 

» Suascum VI, 559. * Guri 1), 268. 
®nastina VIL, 379. * Onfgan II (2), 161. 
Gubra, Job. v., VI, 562. * Suta IL, 626. 
©ugaltai VII, 47. Gutmann Ritter II, 158. 
Guibert I, 105. * Opbelatar I, 342. 

— von Taifa IL, Sot.  1* Gprolimue V, 222 
Gulboga VII, 4. Guzh I, 143 


Guida Vo, 383. 


Guido, Abt von Daur be Sernay 9 
169, 171, 177, 191. Haarloden, abgefönittene, om 
— Boemmmd’s Mruber I, 212. bol der Hülfevedurftigkeit II 


— duteragst von Eouch V, 194;|* Sat b II, 265, 299, 391; Saledt 


— , Kanzler III (1), 91.|° Habakut IV, 431. 
- ẽardinalbiſchof von Sabina VII, abech im IT, 683. 
480, 623, —* von Chunting IV, 602. 
— Graf v. Blandreda II (1), 237. PHadewerk Il, 159. 
— Fraf von Forez VI, 12; VII, Hab tian — III (2), 37. 


ap 
— "Graf v. Forez u. Nevers, nimmt 5 adt ie 2 us, Bruderfchaft des hei⸗ 
das Kreuz VI, 564; ſtirbt 620. | ligen VI, 533 


— Herr v. Gibeiet vo, 653, Hateph h Shui; Safım, ben Aſa⸗ 
— Graf von Ponthien, ſtirbt zu fer I (1), Big. 

Epheſus HI (N, 177. Bagenbad Ar n, 66, 68. 
— von Biblus VI, se. Saclohrifopperites, Ste⸗ 
— von Srevenna VI, 317. phauus V, 148, 

— von Shelin, Gonnetable des Rd:|Haithon, König v. Armenien VI, 
nigreichs Cypern VII, 220. 558; erfucht den König Ludwig 
— von Landas V, 174, IX. um Wermittlung feines 
— von Milly IL, 501. Streits mit Boemund von Au: 
— von Trafignies V, 139; :wird| tiochien VIL, 76, triegt wider 
erihlagen VI, 44. den Sultan” Asseddin Kaikaus 


Guinemer, aus Bouillon 1, 163.| 77; veranlaßt den Einbruch der 
— Führer der Niederländer I, 180. Mogolen in die vorderaſiatiſchen 
® itict main ednder ‚a03 wird vn aba 
uiſchar obert, Herzog von] mit Krieg überzogen 
Apulien, Water Sem führt * 495; ſtirbt VII, 607; 
gegen den Kaifer Alexins Krieg 
108; 1395: II, 188, 311.|— Ding, VIE, 402, 
— beſſeiben, BI 1. 15. Hat em I, 30; IT, 245. 
Suion von Maivoiſin II, 166,* Haffar' VI, 2%. 


Sad» und Namenregiftet. 


Haton, König v. Norwegen VI, 
132; VII, 30, 46. 

* Haleb IT, 379; fommt In den 
Belig_ded Zaruttaldı 421 ;- des 
Jigazi von Maredin 422; bed 
Moulmaali 423; des Balaf 477; 
von Chriften und Mufelmdnnern 
belagert 518; von Alſontor ent⸗ 
fest 521; Unruhen dafelbft 571; 
yon deg Mogolen erobert VIL, 

Mi 


® SHaliatmon V, 354. 

Hals, Ritter von, IV, 66. 

® Halp II, 127. 

® Qama 1, 249; II, 271; ge: 
plündert 385 5 kommt unter die 
Hertſchaft Zenti’6 385; dur Erd» 
beben zeritört KIL (2), 134; um: 
terwirft fo freiwillig den Mo: 
golen VIT, 411. 

Hamballah al Mettanfi 1, 


Big. 8. 
* gamlin, Humliu IL, 298, 722, 


3% 

* Samtab II, 233, 

® Hanapes VII, 697. 

Handel mit dem Orient vor den 
Krenjzügen I, 16 ff., 

Handelsftädte Jtaliens (Mene- 
dig, Genua und Pifa), kündigen! 
dm König Ludwig IX. Krieg an 


VIL, 300. 
Hanfred von Corono I, Blg. 20. 
* Hanoe VIL, 378. 
® Hanofie VII, 380. 
Haolonus VIT, 408. 
* Sarbabas IL, 667. 
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arpin, Ritter IL. 117. 
arratab. VI, 336, 

* Harran IL, 260, 72%, 

Hart 1a Erzbifchof v. Bremen, 
nimmt das Krenz V, 16. 

— dv. St. Medard IL, 14: 
Harun alzRafchid (der 
1,25, 26; Big. 5. 

afar I, 233. 
afatt II, 523, 529. 

afhifhi IE, 25% 

affan Ebn Bari IV, 390. 

— Eon Kamefcthelin II, 485, 487. 

— Saımmerhere IL, 657, 

I Safer des Detde 

nu es Meihs der Jsmae⸗ 
fiten oder Afaffinen — ; 
gewinnt zahlseihe Anhänger in 
Aegypten, und durchzieht verſien 
202; feßt fih In den Befig von 
Alamuth 243. 
atmar von Chimring VI, 131. 
atde (Baben?), Markgr, de, VI, 

auedic II, 510. 
5° rinnen an 

nthunũ 1 
Schamah IL, 728. a) 

* Haura IIT’(2), 223. 

* Hauran I, 687. 

Hebron (castellum S. Abrahae, 
Cariathiarbe) II, 44, 89. 

* Hebenesbeim V, 17. 

Hedfharath Barduil 11, 412. 

“ Hedfchaz III (2), 223. 
eimeric von Yujon VI, 5%0. 
einric, Abrv. Brannfhiw. IV, 4. 

— Abt von Glaitvaur LIE (2), 194. 


“x 


arding, Stephan, III (1), 10.I— Biſchof von Bafel VII, 644. 


ger Gpllechtiſt TIL (1), 269. 


ardbuin der Engländer IL, 159. 
* Harem, Harenc, Aregh, Areth 
„180, 190; IL, 516; Edladt 
633; Ul (2), 4; von den Chri 
ften eingenommen 52; von Nur: 
eddin belagert 90; erftirmt 92; 
von dem Chriften belagert 182; 
Tommt In Saladin’s Hände 219; 
zum den Mogolen befegt VIL, 


11. 

* Harir VI, 155, 

* Harista VI, 146. 
* Harmund VI, 172, 


Haͤro quin HU (2), 18. 


Diff dv. Regensburg TIL (1), 


— Biſchof von Prag_V, 16. 

— Siſdof von FA IV, 16: 

— Biſchof von Toul III (1), 96. 

— Bruder des Fürften Boemund 
V. von Antiohien VI, 556. 

— Bruder des Marſchalis Richard 
VI, 530, 539, 625. 

— Bürrggraf v. Dewin IV, Blg. 54. 

— Eardinalprieiter LIT (1), 14. 

— Carbinalbifhof v. Albano, pre: 
digt das Kreuz IV, 16; ermabnt 
die Könige v. England u. Frank: 
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reich vergebens zum Frieden 33; 
ſtirbt Iv, 40. 

Heinrich de Gray IV, 456. 

— der Deutfhe IV, 552. 


Oberbefehl des chriſtlichen Hertel 
IV. 286; ertranft 314. . 
Seintih, Herzog von Baiern IT 


(1), 81. 
— ‚Erabifof von Mainz IH (1),|— Herzog von Brabant, fäl 


— Graf von Bar VL, 654, 
— Graf von Blois III (1), 53. 


— J. Graf von Champagne V, 


112, 

— II, Straf von Champagne III, 
(1), 54; nimmt dad Kreuz IV 
125 det die linfe Geite dee 
Heeres bei Wrfuf 414; geht 
nah Tyrus 476; wird Kb: 
nig von Jerufalem 491, 493; 
vermählt ſich mit Elifabeth, vers 
mwittweter Marlgräfin von, Cyrus 
494; zieht in Ptolemais ein 495; 
geht nah Darum 502; befhwört 
den Frieden mit Saladin 570; 
gewinnt die Liebe der Mufelmän: 
ner 584; vermittelt den Vertrag 
zwifhen Boemund III. von An: 
tiochien und Leo, Fuͤrſten von Ei- 
licien V, 9; beſucht den Fürften 
Hi Afaflinen 10; ſtirbt 26; VII, 

2 


Dig. y ⸗ 

— Graf von Dietz (Dieb) IV, 51. 

— Graf von Flandern, nimmt das 

. Kreuz V, 114; führt die zweite 
Schlachtordnung bei der Belage: 
tung von Gonftantinopel 211, 
zieht nach Philea 269; befegt den 
Dalaft der Blachernen 299; nimmt 
Adrianopel ein 350; wird nad 
der Gefangenſchaft feines Bru: 
ders zum Kaifer gekrönt 397; 
ſtirbt VIL, 433. 

— Graf v. Grandpre III (2), 194. 

— Graf von Malta, zeigt großen 
Eifer für das heilige Land VI, 
70; kommt mit einer Slotte zu 
Damiette an 352; geht ald Ges 
fandter ded Kaiferd Friedrich auf 
die Synode zu Rom 477. 

— Graf von Nevers VI, 209. 

— Graf von Salm IV, 61. 

— Sraf von Schwerin VI, 308, 

— Graf von Troyes, kommt in 

dem Hafen von Ptolemais an III 

(2), 19% IV, 2834 erbält den 


fi der Ritterſchaft von Sytin 
an IE (2), 229: wird Anfühe 
des chriſtlichen Heeres V. &; 
ſchlaͤgt die Tuͤrken 34; belegen 
Toron 44; fordert zur Unjiedlug 
in Syrien auf 57. — VI, #8. 

— Herzog von Burgund II (2), 
195; IV, 154. 

— Herzog von Sachſen, ber Ei, 
sieht gegen die heidnifchen Bas 
den III (11, 88, 258; unternimml 
eine Meerfahrt nady dem beilig 
Lande IV, 4; beſchentt die 
che des heiligen Orabes 5, w 
eilt wieder nach Braunfchweig zw 
rue 6; geht nah England 5. 

— IV., Kaifer 1, 98. 

— V., Kaifer, wird mit ben Bam 
fluhe belegt II, 367. 

— VI., Kaifer, empfängt von deu 
Serioge Leopold den gefangen 

oͤnig Richard IV, 603; giebtibe 
nah langer Haft gegen Löfegel 
frei 615; befördert eifrig Die Kap 
fabrt V, 13,. 195 ſtirbt 42. 

— VI, verfpriht das Kraft 
nehmen VII, 783. 

— König von Copern, Sobn be 
Königin Alir V.I, 454; fegelt mit 
einer Flotte nah Syprien 53; 
geht nah Ptolemais 538; wir 
bei Caſal Imbert vom Marfdul 
Nihard überfallen 541; gebt pe 
tüd nad Enpern 543; ſchhef 
ih der Verbruͤderung der Iprb 
ſchen Barone an 549; erbält vom 
Papite das Königreich Jeruſalen 
VII, 37; nimmt das Kren; %; 
sieht in Damiette ein 112. 

— Bruder des Könige Hugo ve 
Cypern, wird König von Cyper 
VI, 664; wird zu Torus al 
König v. Jeruſalem gekrönt 665; 
ſchließt Waffenſtillſtand mit Le 
lavum 706; fendet Ritter md 
Ptolemais 731; gebt felbit nah 
Ptolemais 748; ſchifft ſich wirkt 
nad Eppern ein 700. 
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Heluria I., König von England, 

begänftigt die Templer II, 561. in 

— 11., König von England, un⸗ Helena, oder bed erꝛogs Udo 
terfiägt dag 9 eilige Land IV, 7;| von Burgund 
bat eine Zufammenfunft mit Phi: — Statue erleiden z— zu Sonftantiar 
App Anguft 8, 11; nimmt das) opel V, Big. 23, 

12; berathet 1 zu Maug|” Helenoyolis i. 8; Schlacht, 
mit einen Yrälaten und Baronen/ worin das erfte Krengheer unter 
über die Erhebung des Saladins⸗ Malther vernichtet wird 9. 
jenen 19; fammelt feine franz. Helivdorns V, Big. 

nsnänner 30; kündigt dem|* Hellopolis ui —* 119. 
Song Philipp Auaut Krieg an Helins Ill (2), 
fommt mit Philipp bei Gi⸗ nellan, II, —8 
for zufammen 33; bei Bonmon⸗ ne m, Helmbänder, Bedeutung 
fin 38; bei la erte Bernard 41; ‚433. 
ieht von le ans * fließt * Sims I, 249, f Emeſſa. 
rieden 45; flirbt enfred von Torono Il, 646. 
— IL, König v. Snslant, erlaubt!Henfried, f. Honfroy. 
nicht in feinem Xaude das Kreuz entifianer IL (1), 3% 
4 predigen VII, 15; hält feinei” Heratiea V ‚362. 
nterthaneh nit mehr vom der. 9 ne Patriarch⸗ -von Je⸗ 
Siunnabme des Kreuzes ab 52; alem TIL (2), 203; kroͤnt die 
macht Anſpruͤche auf die No 7 Sch Sibylle zur Königin non 
mandie 98; nimmt das Kreuz 26 Jerufelem 253; exregt Unzufries 
_Rirbe 606. behheit gegen ſich 259; giebt gro⸗ 
— Markgraf von Inciſa V, 390. dee Mergerniß 2605 ‚zieht im 
— der Mönd UI (N), 2, a bendlaude enden HL 7. 
— Bfelagef am Rhein V, 16. erbelot I, Dig. 
pi 72 Bruder des Könige ud Herebrand von zodiuon I, ‚28. 
H 8 


I. von. Sranfreich 21 (4),|” 
Hertules, dreinddtiger, 
— cZiiter DI (1), 71. 
— römifcher König VI, 386, 397. Herlewini ville VII, 12%. 
— Statthalter von Piolemai⸗ VII, —A Eraf I, 217. 
ermon IIL (1), 

— on. Saftel V, 180; VI, 1% ermopolig lir "an, 105. 
— von Grienne VII, 183. — Biſqchof v. Eonftanz 
— von Kelten, erobert ein Berg:| TIL (I), 65. 

ſchloß IV, 75; nimmt zum zwei⸗— Bitdnf von Münfter IV, 83. 

ten Male das Kreuz V, 16; wird — Graf I, 9%. 

vum Marihall des Heeres er: — Eandaraf v. Thüringen V, 16. 


berfeiben um bie heiligen Derter 
alaͤſtinas I, 









































ft 31. 4— Marlgraf von Baden IV, 55. 

— von Longchamp V, 139, . — Pfalzgraf v. 828en IV, 260. 
— von Rorzo vi, #1. 40. — von hd h ee ber 
— von Nazare ur ord, Meifter ber Temp⸗ 
— von Megensburg II, 151. - vr 
— von Ronnay VII, 172. — in Gaöfen VII, 754. 
— von St. Jobann I WW, 545. — von Salza VI, B6A. - 
— von Ulm VI errand I, 118, 
— yon ulmen.V. 307 ertand VII,:707. 

von Walpot IV, 318. erve V, 113. 


” * neitersheim m (1) ervejus de Gienis\1V, 270, 
Helena, die Heilige, erdiente ervens de Leone V vi, 267. 


Viil. Band. h 
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* Hesn al Akrad VI, 556. 
* _ Kaifa VII, 129. 
* _ Schakif III (2), 208. 
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wegen feine® unerfällt gelefeum 
Verſprechens VI, IH unterredd 
Ni, mit bem ‚alter zu Bei 
; beruft eine feierliche Ver 
Heffedin IV, 358. famminng nah Verona 365; © 
Heufgredenverwäftungen 1l,| krankt 367; geht nach { 
380, . 369 ;. ermahnt den König wa 
* Sierapolis II, 4855 IV, 108.) Frankreich zur Kreuzfahrt 373; 
* Hieres VII, 349. ermahnt eifrig zur Bewaffumg 
* Hinnom 1, 279; III (1), 10. | 376, 395; geräth in Weißheliz- 
* Sirah II, 625. keit mit dem Kaifer Friedrich 39; 
* yifh VII, 328 ſtirbt 412. 
* Hispalis magna VI, 173. }* Horeb II, 40% 
* Sittin, Schladt TIL (2), 283. Sorfmat V, 34. 
Hof der Surianer II, 40%. ofe, Graf von, IV, 543. 
Homagiunm ligium I, 119. 333 V, 20. 
Hominium l, 133 ospiral St. Johannis, Gire 
* Someire VII, 378. dejielben mit den Blfchöfen de 
onatus IV, 567. heiligen Landes III (2), 35, & 
onfrop von Toron, Eomnetable\Hoffein U, 235 
des ng Balduin 21. 311 (2), orat IV, en & 
1335, ftirbt 191. ubert, of vom (töbun 
— Enfel des Vorigen, verlobt ſich IV, 283, 248. 
mit Eliſabeth, Schweiter Balduin] — Erzbiſchof v. Canterbury V, 11. 
IV. von Jeruſalem 111 (2), 2015|— v. Salisbury, Mitter, IV, 162 
verſchmaͤht die ihm angetragene Qusertug de Romanis VII, 61 
Krone von Jeruſalem 255; wird Hugo, Biſchof von Gabule I, 
bet Hittin gefangen 287; fteil 707. 
IN. wat } Rn. feiner Sattin ge⸗— Fa Be Zudem IV, R 
eden 309. — Cardinalbiihof von Dftie IH 
Honorius IL, Papſt, II, 534,1 (1), 14. 
599. — de Bello Sampo III (2), 238. 
— IIL, Yapft, VI, 115; Bemuͤ⸗ — de Boue V, 1915 VI, 11. 
hungen deſſelben für das heilige — de Mara IV, 206. 
a an ae | ER Tr BT 
erung ber bedräng a g a 3vi 
—— Kaiſerihums zu Gone] tödtet 8. g * 


ſtantinopel 120; erlaͤßt Verord⸗/— Graf von Joppe II, 501: se 


nungen die Vertheilung des Gel: 
des betreffend, welches durch die 
Beſteuerung der geiftlihen Pfrün- 
den und durch Spendungen der 
Gläubigen einfommt 123; feine 
Bemühungen für das heilige Land 
erfüllt eine Weilfagmg 125; 
feiert ein Dankfeſt wegen ber 
glüdlichen Ankunft des Königs 
von Ungarn in Syrien 161; er- 
mahnt aufs neue zur Unterftäßung 
der Krenzfahrer 210, 3165 ift ſehr 
unwilig über das Verlaſſen Ae⸗ 
gyptend durch die Kreuzfahrer 
35 


— Graf von St. Panl, 


raͤth in Streit mit Fulco, König 
von Serufalem —2 feiner 
Leben auf 3 Fahre beraubt 608; 
wird menchelmoͤrderiſch verwundei 
610; geht nach Apulien, we a 
ſtirbt 611 


— Graf von la Marche, der Bram, 


VI, 2095 VIE, 20, 111. 

nimm 
das Kreuz V, 114; geht nes 
Venedig 136; führt die drite 
Schlachtordnung bei der Eroberum 
von Konftantinopel 211 5 Kirk 


ah 385. 
; zuͤrnt dem Kalfer Friedrich — Graf v. Vermandols, der rer, 





D 
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Druder des Königs Philipp von] Hugo vom Cäfaten, gebt nad Kas 
” Grantreio, nie Be I, —7 1IL.(2), 975 4 ge 

3; sieht mit einein großen Seere| bein gefangen 107; frei 111. 

durch Stalen, feine Flotte wird|— v. Gantelar IT . 

aber an der griehlfhen Käte zers|— ©. Chatillon, gelobt die Krems 
| freut 105; wird ald Gefangener fasrt VIE, 20; wird —E 
| nad Conitantinopel geführt 111 5|— d. Chanmont V, 137, 
| auf Gottfeied’6 Weranftalten wie⸗ — v. Golemp V, 246, 
j 
j 














der frei 112; nimmt Che an|— v. Ereona- IN (), 107. 
’ der Belagerung von Nicde 141 ;|— dv. Ebeoy VIL, 161, 331. 
ui > Peg 
7 u6 gefendei 3 Eehtt|— v. m, wizd gefangen 
ne at 5 455 fiel 85; bemadl Kahlz 
| weibt ſich aufs neue dem Kams| rah 103. 
für den Heiland II, 1175|— v. jop : VIEL, 306. 
al Eh erst 
' Ben 12; verfammelt vg Del 2 
' feine Scharen bei Degelay 1545 v. Zufignan, Varon m (1, 6: 
geht als Abgeordneter zum Kb:|— v. Qu ionan, Meicsverwefer von 
nige Richard 374; erhält den Bes:| Gppeen, kommt mit einer lotie 
a a 
! 471; geräth in Zwit'mit dem| Streifzug 498. vn. 
I N 5305 geht nach|— v. Dlacon VII, 707. 
1 Zyru6 5425 flirbt 583. Vn. 3 —— VI, 590. der 
20. , — Jayeni er 
—L, König von Cypern VI, 53, Tempelderrn IL, 501, — 





E69; ge Dtolemais 137 Pelldin VII, 663, 684, 
1. gieht gegen den Sultan Malet a nr II, 327, 828. 
bad 142; ſtirbt zu Zripolis 166; mifet II, 607. 
VIL, 525. VII, 590, ? 
— IL, VII, 525. — v. &t. Denpe V, 137. 


zZ delt mit _ 
ik» gtlmhaete mit bar 55 Siberles IL, 180; I (2), 


Srieden VIL, 526; 
| des von Serufalern getrönt|— v. Zelchatel VIL, 160, 
Fa] die & H ; dv. Wauconleuts VIL, 101. 


} d. Baudemont ILL (1 
| ten 509; fließt Frieden mılt Bis Qugolinng vi, 
| —— — Eu Vii, 404; I 
j » ger ulatn ’ » erobert 2 
1 In Girls mik feine Glterfft] bab 4075 Bat Mor he 
ı 6135 mit der Vürgerihaft von) rüd 415; flirbt 418. 
Vtolemais und den geiftl. Ritter|9umbelina IL (1), 3, 10, 14, 
! erden 6585, ehrt heimlich nab|Humez, Jord. de, IV, 543. 
Eppern gurie 659; verliert Po: 
— 5 verfucht ec ie 
der den eu Beielben an) 
fegen pt h. 
— ⸗Aboit II, 328. 
— von Amboife II, 560, 
— von Baucp VII, 566. 
— von 9 U, 167%. 


undesfins I 78,'151, 595, 
sersnoth im Frankreich 1 
61; der Balbriden vor Ant: 
&ien 180; in Papblagonien II, 
129; {m Dlegupten VI, 4. 
Hufamebbin, Admiral TIT (2), 


— —— Sahizah, wis 
. 2 - 


16 Sach⸗ und Namentchiſer. 


befet ih den Winen Fachred⸗ 
8 vi, 129, 150; wird vonj. 
—— ‚mit Gleichguͤltigkeit 





angenen en "Chriflen * 


ges illſtand mit ben * 


aufgenommen 229; verſucht den) 465; chließt Frieden 467; 


Sultan — zu retten 
234; lehnt die Würde eines 
"Meichsverwefere a ab 239. N 
Hufamedhin,; Abul Feidge 





en in Georgien faft fein ganıcı 


er 4675 ſtir bt t 474 4; Blg. 9 


nigasai var, Bi. 
lſeban VII, a 


Statthalter v. yrolemalı IV V,262.|%mamaph II, 

















— MNafcharad , Emit, IV, 443 
— Hoflain, Emir IV, 382. - 
— ran Emir, belagert Lao⸗ 


* —R IE, 333. 


J. | 
barrus, Gerhard, TI, 607. 
b bet, Aseddin, Emir von Sarchod 


8* Genealngie di dieſes Hauſes 


213 VI 
— — der Shriften da⸗ 
 Fiok II, 73 Schlacht 491, 615; 
mit Feuer vermwäftet TEE (2), 
* Sconium, I, Blg. 6; von eis 
nem Kreuzbeere belagert 1, 1415 
age IN erh Shlaht 1%; 
—E I. eingenommen 132. 
3 a, igramn v. Defteeich, ſchileßt 
ſich einem Kreugheete an II, 118; 
wird vermißt 147. 
Idekin Bondofdar VII, 456. - 
Idumasl, Bidamos, Biduinos 


Sir 8 Ebn Torgut IE, 689% 
—_ E{melit II, 572, 681. 
frin I, 171, 172 
gfihitar "eobanleh 18 278. 
Sgmatins, Vatriarch der jakobi⸗ 
ai 62 Ehr iten S Vu, 4% 
a 
1 Defeat, * ara % St. Gilles 
Igezt et von Maredin, I, 
3 a Firf 282; empört fi 
wider Alfonfor und verbindet fi 
mit Togthelin 3825 uͤbernimm 
die Regierung von 
225; geht mit einem m groben Deere 
über den Euphrat 426; vernichtet 
dad Heer Roger’s von 
437; nimmt Atfareb und Earda⸗ 


3 
3 


nn 


gaten Pelasins 

Imbert von Beanjen, Sonnetabk 
von Frankreich VII, 219, 151; 
entfcheidet den Kampf nad dem 

, Vebergange über den Kanal Uk& 

mum 170. 

ngeltam von Laon J. 35. 

2 8 N lrandus de de Wiemis IV, 


ngertan . 
Inge san, Baron v Song I 
ng0 EI, 218; IIT (1), 269. 


nnoceng II., Papſt in, 63. 
— 1, Papft, Charakter V, 61; 


if ‚er thaͤtis fat das 
enäbt Beige 


gie den« loemeinen Zriede 


n der Chrifienheit zu har 
92; geräth, mit ya: 
in ——— Haͤndel 933 


— 
ner und Franzöfifchen Kreusfen 
unter Bedingungen 125; win! 
lgt ben 5 gegen Zara 159 ; 

droht dem VBaume 161; 
ntaımt N Unterwerfung ber Ste 
fen mb Yarone an 182; Beleg 
die Venetlaner mit dem Baum 





zufrieden mit den Tirchlichen 
— zu Conſtantinopel 36 

— die —— Fi 
ee nd a kunp ee . 
mißbilligt das —— 3 


| 


Iſaat 


| | Sad) s und Ramenregiſter. 


v · Jeru 
% t fräftig bie Kreusfabrer 673 
bemüht ſich, eine große Kreuzs 
fahrt zu Stande zu bringen 83; 
bernft zu einer allgemeinen Kir: 
cenverfammlung 87; fchreibt am 
Malek al Adel 89; großes Un: 
feben deſſelben 105; Crbfnet die 
Kirhenverfammlung zu Rom 106; 
erläßt eine neue Verordnung we: 
gen bed bevosflehenden ne 
gun firbt 144. gapft, V 

nnocenz IV., Papſt, ‚1; 
Abflammung 25 4 atıg fir 
das heilige Land 3; geräth in 


Tanke mi falem VI, 59; 


fer Stieöorih TI. 6; geht nad 
Sranfreih 7; erneuert be Bann 
wider denft fefben 8 8; haͤlt eine 
Kirchenverfammlung- zu en 9; 
in welder er den Bann: Friedrich 
11. wiederholt, und die Verkuͤn⸗ 
diguug einer neuen Kreuzfahrt 


heftige, Spannung mit Gem Kais|, 


117 
anz bewilligt ben Durch — 
eutſchen Kreuzfahrer IV. 54; 
heuchelt — 
en gegen Friedrich I. 63; For-⸗ 
erungen defieiben 71; —— 

mäßige Vorkehrungen 703 unter⸗ 
bandelt mit dem Kalfer —8 
78, 88; ſchließt 
vermaͤhlt ſeine — mit. dus 
Marfgrafen Sontad v. Torus 218; 
mit deſſen Hülfe er den. Empoͤrer 
Alexius Branas et 2 
— das Reich gege 

ilhelm von Sic F 

48; wird- von ſeinem B 
—— 140; ont Acer, pi 
en Thron 234; en 
Vertrag feines e Eines, Ele 
mit den Venetianern und 
fahrern 238; huldigt ben Ser 
ae der ee re ; A 
mit feinem. ne unzufrieden: 
255; ftirbt 267 


beſchloſſen wird 12; befpeicht ſi no Saat, Kaifer vor Eupen, 9 


mit Ludwig IX. 22; berau 
König Conrad feines mitterligen 
Erbrechts 37, und überträgt dem 
Könige Heinrich von Cypern das 
Koͤnigreich Jeruſalem 38; ſchreibt 
an die ſaraceniſchen Faͤrſt en a9; 
unterhandelt mit den morgenlän: 
diſchen Chriften 41, trifft ver: 
fhiedene Anordnungen zur Befoͤr⸗ 
erumg des Kreuzzuges 49; er: 
Lapt ein Rroiifareiben an Ludwig 
‚ bemüht ſich, eine neue 
Seefahrt au Stande zn bringen 


297; ftirbt 3 1 
— V., Dapfl vi, 645. 
—_ VI "daR \ vi, 784. 
* Inciſà 


Irene, ‚Benin de Kalfers Dia: 


nuel I 
— Diicaena, Gemahlin des Kaifers 
Merin Komnenug Il, 835; V, 


Bruder des Haſſan, vertheis 
JA Mambedie Fri Timurtafe| 


Font, 16 Sultan Saladin II 
(2 


— Tu er Yv 


ftfammung und frühere Seſchi 
IV, 199; Tyrannei 
Beladfelteten gegen die engl. 
allfahrer 2015 antwortet trotzig 
auf die Korderungen Richard's 
2035 flieht zaghaft 205 1 —5 
fließt Sriede 210; entweicht def: 
fen ungeachtet nad. Famgguſta 
211; greift vergebene Die 
an 212; ergiebt fich der 
muth feines Seinded 214; wird 
gefangen nah Kripolis gefährt- 


roß⸗ 


— " abbt II, 1, Dig. 19. 
Sfabelle, —* des Herrn 


von Gpbelatar I, 


— Gemahlin — Koͤnigs 


vn Jeruſalem VI, 53 
emahlin —*8* Statthal: 
Ten von Ptolemais VH, 


— Gemahliu Poilipp bes "ihnen \ 


Ton ter Leo I. von Armenien 
umd Gemahlin Dallippe, Könige 
von Armenien VI, 363. 


Zfambert vu, 212, 213. ' 


sfahan Il, 243. 


—2 "Ralf von By⸗ —* vo, 188, 





418 „Sach⸗ und Namenregiſter. 


gmael von Damascus!Jakob, Rabbi TIL, 1 8 
sr gi, Bit vo Se n Arras VI, 209. Su. 


gSemall, Abraham's Sohn I, 10. — von — lommt bei Pe 

— Korsoga’d Sohn I, 212, lemais an IV, 260; wirb u 

— Sohn Dicefer’e II, 241, 246.| großer Gefahr befreit 268; Die 

Statthalter in Antischlen VI, befehishaber im Sager vor Mole⸗ 
39. mais 286 ; führt bei Arſuf bes 


Big. 
—f. ® Ralet k as Salch Ismail. Snfe Treffen 418; faͤllt in be 
Semasliten Stiftung diefer Selte} Schlacht 424; — V, 114, 194,211. 
II, 240; Merbreitung bderfelbeni— von Levanto ‚Admiral VII, 8 
nach Sprien er Gehen derfel:| — von ot ftirbt LEE (2), 270. 
ben 245; f. a. Affaffinen. — von Puy 492. 
a I, Dig 1 19. — von Vitrp, predigt Das Kreuz, 
SIE IV, wir d Biſchof von Piolemais VI, 
Stallen, Eifer fuͤr das heilige] 98, 287, 292. 
nd daſelbſt IV, Jako biten 19; VI 
si von Magnac , fürbt III (I), ſich dem | — * —* 
183. * Yato — HL (23,2 20, 


tſchil Iv, 138. e atob’8 urth III 
tpreg ii 8 168 Jamas vw “u: m, 4 
. viza V x Jarmur lit * 200. 
309 Bier. Chart II, 328.1* Sartas UI, 
eV Jaͤruktaſch If, 396 (et 18 in 
— ar er vr Z3. den Beſitz von 06 fe 
— von urvaviiie IL, verjagt 422 
2 pr »Jaſur IV, . 
— Re, III (2), 237. *Jathreb i, 19. 
167. 7. eriho IL, 49. 
* ev »Serufalen, von ben irebers 


Fabia on” A Chajt III, 1. eingenommen EI, 21; Kuuptert 

Dig. r die Andacht "und den Handel 
Zatos ans Alepyo IV, 330. m 8. Jahrhundert 24: von bem 
— Il don Matti VI, 380. in Syrien herrſchenden Seldfhuf: 


— Bifhof von Ptolemais III (t),| hen Türken erobert 43; fred= 

205 licher Zuftand ber dortigen Chri⸗ 
— Giftercienfermönd VO, 291,| fen im 11. Sahr 44; muter 

292 ff. DOrthof 277; von Afdal einge 
— ein Pifaner IV, 71, 79% . nommen Lage 279; vom 
— Graf von Andria vi, 273. Kreuzheer Bin 280; zum eis 
— König v. Artagonien Vu, 5295| fen Male beftirmt 281; von 


räftet fih zur Kren; fahrt 531 5] neuem berennt 291; eingen 
verläßt Barcelona mit einer Flotte men 293; Würgen und tordem 
534; wird von einem Stueme|l 294; Dankfeft der Kreuzbrüder 
Hiry und kehrt in fein Reich Fra Beratbungen über den Wi. 
zuruͤck 535, 635, 644. A defielben 3015 Wahl eines 
— ir v ‚Stetten, ſchickt ei: & nigs 302; Gottfried v. Bonil⸗ 
nige Kriegsſchiffe nach Ptolemais Im ‚sum et ertten König erwäblt 
VII, 710; fließt einen Han⸗ ; Urnulf erfter Patriarch 306; 
del6vertrag mit dem Sultan Ku: Beruf es Königreiüs 307; 

lavm 713. Gerichtshoͤfe 312; Fendalrecht 
ntaleon, Patriarch von 325; Lehnhoͤfe 375; Gerichts⸗ 
fele em va, 393; win apft kämpfe 415; Assises de Jeruss- 
lem Big. 17, 34; Matritel des 


⸗ 
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Velsas I, 87; Unordnung ber 
Kirche TE , 3; metallene legen 
4; witd ein Lehn des Yatriar- 
date von Terufalem 52; erfreut, 
fih eines Tangen Friedens 113; 
wird durch Chriften aus Arabien 
bevöltert 403; SHofpitäler dafelbit 
549; Feſilgkeit der driftl. a 
Fbaft_ uiter dem Könige Sulco 
593 ff.; @intheilung des Landes 
695; Umfang 596; beginnender 
Verfall 597; wird von Balduin 
AT. eingenommen LIT (2), 14: 
von Timurtaſch belagert 18; bie 
jerfatenen Mauern werden tie: 
bergeftelt 189; ſGwacher Zu: 
fland des Weihe 197; Weicstag 
224 ; gtoßer Waflermangel 248; 
Sittenlofigfeit 262, von dem Sul: 
tan Saladin belagert 249; durch 
Vertrag an Galadin übergeben 
rung der Chriften IV, 
577; wird zu dem Weide von 
Damascnd gefölsgen V, 2; 
Mauern md Chhrme auf Anords 
man Malet al Moaddhems 
fört VI, 237, 310, 449; 
Sri vet: 
trag mit dem 


iften einen 

übergeben 478: 
Interdict belegt 497; geringer 
Umfang bed Koͤnigreichs 514 ; 
Saracenen dringen in die Stadt, 
werben aber wieder vertrieben 
522; die Mauern werben wieder 
bergeftellt_ 587; von David, Fur⸗ 

von Kraf, erobert und zer: 

ort 596; wird dem Chril 

wieber übergeben 628; von den 
Charlömiern eingenommen 634 ; 
von den wegpptern. befept 646 ; 
das Königreich wird mit der fick 
lifhen Krone vereinigt VII, 660. 


e » 23. 
Jesellr Graf IV, 270. 
obaun, bt von Ferrieres ZI 


)r 87. 
— Befehlöhaber von Dyrrachlam I, 
110, 


— Biſcof von Gpever I, 9. 

— Bilbof von Norwic IV, 162. 
— de Vilierd VIL, 720, 762. 
— ‚Graf von Bretagne VII, 20, 
— Graf von Brienne, wird zum 


119 


Kl nie, v. Jerufalem erwäblt VI, 
56; frühere Schictfale 57; nimmt 
ben Antrag am 59; fcifft fich zu 
Marfeile ein 60; vermäblt fich 
gu Polemeie mit Maria Jolante, 
Tochter des Markgrafen Con: 
tad, umd wird gefrönt 615 macht 
einen Cinfau in das beidnifhe 
Land‘ 62; bleibt dann mnshätig 
63; vermäblt fih nah Maria’6 
Tode mit der Tocter des Kös 
nige_ eo von Urmenien 137; 
tündigt dem Gultan den Zrieden 
auf 141; zieht gegen ihm 142: 
nad Belfan 147; belagert bie 
Vurg auf dem Berge Labor 149; 
gen die Burg von Gäfaren wies 
er ber 158; befalieht, Megyp: 
ten ju erobern 179; sieht vor 
Damiette 183; gebt micht thdtig 
zu Werke 21145 kämpft tapfer 
268; fehrt nach der Einnahme 
von Damiette nach Ptolemals zu- 
ri 300 ; geht wieder nach 
miette_ 319; ftreitet tapfer anf 
dem Müdzuge von Gcharmefah . 
342; geht als Gelfel zum Guls 
tan Kamel 347, 349, 350; reift 
nad Rom 6; nad Frautreich 
und England 373; vermäblt fib 
mit Berengaria von Caflilien und 
geht nah Dentidland 374, A7A 
geräth im Mißbelligkeit mit_fi 
nem Schwiegerfohne Kaifer fr 
drih 401, 406; wird Statt 
ter eines tömifhen Gebiets 404; 
iaſt fi zu Bologna nieder 407; 
wird ale Kalfer von. Brzanz ge: 
kön Vin, 437; ſurbt 438; VI, 


ig. 53. 
tal v. Chalens VII. 606. 
- Pl dv. Chefter md Lincoln VI, 


— @raf v. €n YIt, 316. 
— — v. Foppe VIT, 398, 457, 


— Graf 9. Macon nimmt_dad 
Are Wh 564; fans im Kam: 


fe 
-1örar von Mortaigne IV, 439, 
13. “ 




















— Graf v. Montfort VII, 29, 73%. 
- Sal v. Rihemont VIl, su. 


 — P’e@rmin VII, 281. 
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Sopann, Herr von Cherifi vn, 


gerne v. Bretagne VII, 5M. 

önig der Walachen und Buls 

aren V,246, 35235 unterwirft 
ſich dee kirchlichen Hoheit des roͤ⸗ 
miſchen Biidwfs 3925 ruͤſtet ſich 
jum Kriege gegen bie Kreusfahrer 
n Gonitantinopel 393; nimmt 
den Kaifer Balduin gefangen 395. 

— König v. Eppern VII, 664. 

— König v. England VI, 102. 

— König v. Jeruſalem nnd Kaifer 
von Conftantinopel‘, f. Johann, 
Graf von Brienne- 


— 
— 








— le Grand VII, 322. u 

— Batriarch v. Antiochien I, 226. 

— ELriſtan, Sohn Ludwig IX. von! 
Frankreich VIL, 223, 344, nimmt 
das Kreuz 506; erkrankt 561; 
ftirbt 562. 

— v. Acre, Buttler, VII, 558. 

— v. Aleton IV, 502, 

— v. Anagnio, Kardinal IV, 40. 

— v. Arfuf VII. 398. ” 

— v. Aubergenvilla VIL, 550. 

— v. Berptus VII, 402. 

— dv, Beaumont, Admiral VII, 
100, 770. i 

— 9 Buſſey VII, 331. 

— v. Caſtel, Bifhof v. Soiſſons 
VII, 201 


— 9. Choiſp V, 291. 

— v. Eorbeuil VII, 550. 

— v. Froieville VI, 12, 

— v. Gibelet VII, 402. 

— v. Brelly, ESeueſchall des Koͤ⸗ 
nigreichs Jeruſalem VII, 613, 
636; ſucht fir das heilige Land 
Hälfe im Abendlande 707, 71°, 
727, 762 


— v. Greneford It, Blg. 47 
— v. Shelin, Genealogie, 1, Bl 
21; Meichöverweler von Jernſa⸗ 


Blg. — 
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Tripolis VI, 8383 
der kalſerlichen Schiffe zu 
mais 587; zieht nach Ye 
bert 5385 fegelt nad 
543; fchlägt deu Marichei Bi: 
hard 544; landet mit ber cyyeis 
fhen Nitterfhaft an der deypl; 
[hen Kuͤſte 104. 

Johann „ Sbelin-u. Arfaf VII. 

ne lat &is Ka 

pagne, nimm 

VI, 20; tritt die Meerfahrt u 
60; wird in Eppern vom 
Ludwig IX. mit Geld bei 
78; landet, einer der Erſten, in 
Negppten 102; rettet den Ritter 
Peter von Avalon 138; kaͤmpft 
tapfer beim Uebergange über den 
Eunal Aſchmum 159, 160; be 
ſetzt eine Bräde 165; erfrantt 


140; wird gefan 05; wir) 
em König 
fi Ste 


} 


i 


frei 249 ; bleibt 
808 her Komplt Im Wepekian 
es der pler zur Beza 
des Loͤſegeldes 252; gebt mau 
Ptolemais 260; lebt in große 
BVerlegenheit und drädenden En: 
en 264; raͤth in einer Berfamm- 
ung der Barone noch in Gpem 
zu bleiben 270; bleibt in 2m 
Dienfle ded Könige 277; Unb 
enthalt zu Caͤſarea 302; nimmt 
Theil an den Kampfe bei Ye: 
neas 3285 gebt nach Sidon 333; 
erhält für feine treuen Dienä 
vom König ein erblihes Gelbe: 
ben 334; wallſahrtet nad Wer: 
tofa 340; geleitet die Kömigim 
Margarethe nah Tyrus 345; 
ſchifft id mit dem König mad 
tanfreih ein 34635 landet im 
ieres 350; wird nah Paris zu 
einem Parlamente befhieden 505; 
weigert fih, dad Kreuz von nemem 
zu "ont —F 
v. Montfort, Herr von Typus 
VII, 615. 


lem, nad Amalrich's Tode VI, — v. Neele V, 137; VI, 43. 
54, 454; fließt einen Vertrag — v. Nopon V, 181, 384, 
mit Kaifer riedrih II. 457: — vw Pountiguy IV, 283. 


geht nah Cypern 527; 


landet — v. Rofe 


ed VII, 560, 


mit einer coprifchen, Flotte bei — v. Saillenai VII, 165, 
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Jobann von St. Monchonb VII, Ietante, rel des Kalſers 


264. 


— Ts, Exibiſof vli. - Be, Gemahlin des 4 ginlas 


— 9 Baleneiennes VIL, 331, 202.130 na, 
_= Dalerp VIE, 115, 16%, 220.) VII 





_». en Yil, 175, 25 
— 382, 
—* — 
_b Zaun VI, 


Jodanna, erifoater Dre Ränlas 
Heinrib v. Navarra VII 

— Bine des Kinigs Wilhelm ». 
Sieltien IV, 

godannen air von Eafa «Mas 
via IE (11, 273, 

— Carbinal II (2), 67. 

— Comes de Seid IV, 270. 

— Lomes de Leegria IV, 270. 

— Eonnetable von Georgien VI, 


382. 
_ 14 Gerllaco (Griliace) VIL, 


_ he Nivella V, 107. 

— de Parmens VII, 8. 
— de Planocarpino VIr, 7, 
_ 28 Sauce Kor 03 





ve bei— L.% 


Be —X "as; erobert 
Binaa 663; ge vor Haleb 683; 
belagert Sal far 665; erftürme 

6 668; zieht mach Antiochlen 
95; a durg fift entfernt 
678; gebt wieder nah Eonſian · 
tinopel 6805 „Anteeubant einen 
weiten Zug mad Syrien 711; 
Belag —X 714; ſtirbi 


—* v. Armenien VI, 30. 
jrotofebaitns LIT (2), 165. 
pn arras VI, 250; gefangen! 


— » Lirot V, 107. . 
= u. Tropes 'VIT, 39. 
Sodanniter, een derſel⸗ 
ben II, 540; 544, 549. 
— . en von Join⸗ 


Solante, Gemahlin bed Kar] - 
rear 11 VIe 3700 0 oe 





» 456» 


arm! Kg 


johann vom Jerufalem VI 
Siſchof von Drachen 


36, 
Ze Melef al Dfbammed Jonas. 


—T I, 268, 285; von Gott⸗ 
wieder baut II, 395 

— 159; von den Kürfen 
belagert 402; von einer dgyptiz 
fen Flotte bedrängt 490; wird 
—I— al abel eingenommen, 
u (2), 293; gerftdet IV, 426; 
von den Ghriften wieder aufge: 
baut 430; von Saladin belagert. 


"537, 539; von Ricard entfept 
* von Male H 


BE let m ae ent net 

ri ie Bi 

mird Do geidrig Tı adauk YO. 

4715 2udwig EX. baut: dafelbi 

eine nene — VIE, 316; wir! 
m Bih —** 517. 


im, II, Kt 12; VI, 


gerdis IV, 858. 


»dat, Thal I, 279. 


Eonrtenay EL, 117; "made 
fih den Xärten fuchtbar 2335 
wi bei Maftah gefangen 262 y 
wird frei 277; erhebt die Waffen 
Tanfred 279; ruft Dfba- 
dali zum Hülfe und wird geld 
3 280; verföhnt ſich mit Ta 
ed 281; vertheibigt tapfer Ti 
bafcher 294; geräth in Feindſchaft 
mit Balbuin von Edeſa 406; er= 
bält das Furftentbum KTiberias 
4075 erhält die Grafſchaft Edeſſa 
4155 belagert Gaß 424; erobert 
Et 3 ia I: 
erlage ri en ge: 
f&lofienen Bafhntife 
Bi. fangen 475; Ehe cm ans 
ſangenſchaft 478; wird v. 
geſdlagen AS6 ; beiowmi 
Streitigteiten mit wen 
gen Lehnanfpräde 573; ftirbt 602. 
11., Charakter II, 603; erhält 
Buzaa 663; verliert daffelbe 6745, 
wohnt wuthdtig in Teilbafher 7205 






' N a1, 96, 


122 Cab > und Ramenregiter. 


verliert Eher u, 724; hlamt gert II, 2875 nad einer zweiten 
es wieder 731; verliert es aber: tennung erobett 388; wie 
mals 732; — einen Sieg, aufgebaut 451; von Valai hie 
gert 478; von Akſonkor einge: 
nommen 523; von Boemmd ee: 
rbt ſtuͤrmt 574; von dem Kaiſer % 
goseelin von Samofata DI (2),| bannes Comnenns eingenomma 
104, 665; vom Emir Salagedbin dr 
Tosceramd, Malte von Bley! genommen 673: Big. 3. 
Kahedin IN, 360. 


1), 87. 
0% ng Biſchof von Alton IIL|* Ka 
z ‚ 195 5. * Kehle ln IN 0) 101, 118; VI, 
ENT, Ben Jehoſchua Ben Meir|. 240; VIEL, 258 
Auszüge ans feiner Chronik. III Kald oern VI, ‚631. 










(1), Blg. 3. | 
— Ebn Pliraz U, 634. Kaitobad VI, 631. 
— Mitter IL, 441, Kalımas III (2), 215. 


— ſ. SKalet ennafer Joſerh. * KaimunlV. 
—28— Biſchof von Soiſſons II)» — (Cheme) I, I, 23. 
aifan 
Sofferand von Braugen VII, Kalfar Alsmeddin A 


182 Kajiemas, Tawaſchi 
udans VIE, * Kajun IV, 452, 
uden, —**— derſelben in Katig VII, Big. 85. 
Conftantinspel V, 216. Kala IV. , RO6, ’ 


* Kalacherruͤm VI, 

LA 60 ;|* Kalarefafderif we 
Bu 31 Te; * 40; VI, 5680Kalavung; Saifeddin, Emir 
—-371; 78 658; macht ſich zum Sultan 65%; 
—5 —5* — v⸗Rheims,/ wird auch in Syrien aß Sin 

elobt die Kreusfabrt VII, 20. anerltannt 667; fiegt uͤ 
5 uilly, Nonnenkiofter ILL (1), Mogolen 668; fließt —* 


ſtillſand mit den Chriſten 671; 
uliene von Gäfatea VI, 57. fucht-fich durch Gefandtfhaften an 
nliant, Wetet, gErrdinatbifgof| die driltliben Zirften Radrie 
von Tusculum VII, 647. ten von ihren Plänen zu verkdrt 
Drartab 8007 Khlleht Sieden ut 
arka i rie 
em Könige Leo vom Armerie⸗ 
69%; ſchließt mit Ko Free 
Tprus Srieden 695; läßt Laed 
cea einnehmen 699; erobert 
olis 704; fehließt Bat 
— mit Hein, suis m er 
ppern 7 et ein 
trag mit Genua 717; handelt 


Sutta, ertiffin TU, 617. 
useni, Walter von, vu, 20. 
0 
Kaaba rl, 


* Kadas VI ‚mit Mäßigung, nachdem die Chrt 
» Kadmus vs 6%. d gebre 
® Kaefala Vi, 172, fen um a iftan Shin 


hen 723 
“ Kafarnafh II, Sat. den Krieg 724; rüfter ſich je 
* Rafareuma I}; 451. Belagerung von Ptolemais 7%: 
@ Kafartab I, 249; It, ſtirbt 733 ; Vertrag deffelben mit 
von dem Türken vergebl.c bein 4 dem Könige Leo von Armenick 


Sach⸗ und Namenregifter. 123 


VII, Blg. 105 mit der Fürfin)* Karaman IV, 135. 

Margarethe von Tyrus 18: mit Karaſch Il, 684. 

dem Könige Alfons von Arago-⸗Karatis IV, 404, 

nien 17. Karinth von Harran I, 224. 
Kalb, arabifher Stamm It, 626,|* Karita VI, 641. 

 Kalliopolis IV, 103. Karl ber Oroßel. 9, 12,25; fabel: 
 Kalmeny (Calemannus, Kaloman- bafter gun nad Paldfing, Big. 3. 
| mus), König von Ungarn, bewil|— ber 
ligt Walther v. Pexejo frein|— von Anjon, " Ypraber des Königs 

Durchzug I, 79; vernichtet Sott:| Ludwig IX. von Frankreich, ge: 

ſchalks 95, imd Emico’s eer 99;| lobt die Kreuzfahrt VII, 20; ers 
urnterhandelt mit Gottfried von| krankt in Cypern 73; Leichiſi nn 


Lothringen 103. deſſelben 203, ; geht nach Frank⸗ 
Kalopeter, Fuͤrſt IV reich gurie 274. 
*Kalpkaduns IV, 13 3 _ König von Sleitien VII, 501 
Kamaterns, Bafilins III (2),| 528; langt mit einer Flott⸗ def 


Tunis _an 565; fdlägt die Sara: 


_ opannes V, 271, 330. cenen 567; macht Zriede mit dem 

* * Kameelbrüde V, 221. König von Tunis 571; in wel: 
ur mel, ſ. Delet al Kamel. chem fi diefer zu einem jaͤhrli⸗ 
Kemerstbeli n, Fuͤrſt vo. Se⸗— chen Tribute verbindlich macht 
| bafte IL, 61, 579; ſchifft nach Trapani 5813 
— Statthalter von Aleppo III (2),| ſtimmt dem Beſcluſſe bei, bie 

: 461 Kreuzfahrt aufzuſchieben 582; er= 
— Danlfgment. ' Eldrt feine Bereitwilligkeit, an der 
”* Kamine V, 361, Kreuzfahrt Theil zu nehmen 644; 


Kamppes, Manuel, Protoſtra⸗ erhält von Maria von Autiochien 
I ter ‚ verlegt den Kreusfahrern mit] durch Vertrag bie Anfpräde der: 
I einem Heere den Weg IV, 73; felben an die Krone von Yerufas 
unierſtuͤgt den Kaifer Pofadt ge:] lem 660; fendet einen Glatthal: 
| gen den Empörer Wierius Bras| ter nad Piviemais 661. 
na 219. * Karmel VI, 518. 

I Kanabnıd, Nikolaus, wird Kai⸗Karnas, Ebn,/ geblendet nl, a. 
I {er V, 264; in nahe, Kartapeta ll, 483. 

| 267. * Kafeb VI, 

| 

| 

| 

| 

— 


perrt 2 648. 
Kanfer, Sraf VI, * Safamifg (Xeontes) II, 508; 
Kannt —F bien die Stlänber ge⸗ 


hen Wenden auf safın ' Chan der Tataren VII, 





ra 


” Kam vi, 9 106. satei vu 


Kata Arsin IL, 670, 1 (9,5 N. | 
e Karal (Peira desert) DI (1), * 
210; f. a. Kra atho — * dnente VII, 


Karakuſ 6, —EX IV, 246 ur 
wird Befehlshaber von P 43 *Katial 
262, 2915 verzweifelt an der Sl Srlessiäife 11, Ey 
Vertheidigung von Ptolemais 35); Katze, Belagerungsmafcine IV 
d trägt ben Chriften die Uebergabe 341. 
| an 857, 359; üdergiebt die Stadt »Faukabah II, 733. 
| fällt al6 Gefangener dem * Kanteb, von @alabin erobert - 
Rhnige a — an 2 367; IV, 2455 Blg. &. 
wird gegen 25 tegeld fe * Kedlefion VI, 93. 
‚* Karatorum VIL, 308. ı? Kedron ı 29. . 


124 Sad s und Romenregifter, 


Kelab, arablſcher Stamm II, 62; Rogaen 1 (Rueaben, Sehen 
Kelavun u a Klemm. PR. i 107; v, * 
* ech: Sec VII. 335 ; auch ** 
*Kell Alerins, Undronicad, Ans 
PT Ein POWER, * Kongballa II, 223 
Kadi II, 659; Bericht von der Kontfanfer VI, 151. 
Eroberung von Antiochjen durchſ“ Korain (Mont fort), von Vibei 
die Wallfahrer I, Big. 27. erobert und zeritöst VII, 
Senanad, arabifcher Stamm VIL, Korboga, Kavamıedbanlı, 
Manfel, kommt zum Oi 
* Keunestin II, 426, 449, 524, —** und vermeilt bel Eich 


Blg. ; ruͤckt vor Antiochien M 
* —— III (1), 66. wir) dafelbft gefchlagen 224; I, 
Kerait VII, A13. Blg. 36. 

Kerbela 1, 235. goreifhitenT, 19, 

Kermatier 1, 27. x Korbmoloß Yo, Bl 3 

Sermun Aga vu, 490 * Korku IV, 1 

Keſchluchan VI, en gorn, Dre veffeiben — 

Kethboga, erobert Sidon VU, Cursarium 

. Ath wir" geifbter * —E 2. 233; VI, —* 
a et) I, I, 89, 146,|, Kofidar VII, Dig 38 


KiLIDTA, Mrslan, Beherrſcher „.|Ko6midium I, 112 
 Nicha, fendet ein Heer nah Nie] RT — Bein v9 
fomedien I, 91, 140; kaͤmpft obammed, Gründer ber Buh 
— Ehtifen, Pe Dicke zu, von Shnwaresm vi —4* 
e i er gefchlagen 
143; verfidett feln Heer 154; $ sin Fate 5715. getböte 3 
greift bei Dorylaͤum die Ehriften Kotu ji vii, 4105 fiegt ihe k 
Ar u wird. gelhlagen 156 ; Mogolen bei Ain Dſchaluth 86; 
Di se Cug geaen Boe:| muirs ermordet 422 
260; ertrinft © 2. ert Meltene Kowait II, 469, 517, 8 


Kinder, Kreuzzug berfelben VI,|, ai 90 (Petra deserti) I, * 


29; IL. 616; II. (1) 210; m 
x * bi D4 (1), 66 Nureddin berennt (2), 150, 0°; 
Kiradſcha II, 619. von Saladin belagert 2%, 236; 
Kirhan Con Kiradſcha, Furſt v. eingenommen 298; von 
Emeffa IE, 423, 521; wird von] „© el erobert IV, 245. m 
Zent binterlifiig gefangen ses. | rend, heilige, Auffin 


(ben If, —X 
" &lfann HL, 20; Oladı ——. — —— 
tragen 171; Wunder d 
* Sisthunı I. AIR, 168, 173 "gebt in — 
* Fitton Seire, Podaaı V, 354,| Kai Gietin oehiten ILL (9), ® 


. A ⸗ Apollinopolis III he He Die en den bei 


Klofer zum Lab V, 307. Ferzusen theilnehmenden Re 
Kuabenfampf IV, 263. Kreugfaßter, Weleleien tal 


Kuabenfhänderel U, 459. ben nad den DVefchläfen Dt # 


— 





— 
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gemeinen Sirchenverfanmlung im 
Pateran VI, Blg. 

Kreuzzus, —— von Kemal⸗ 
ebbin über den erfien II, 


— der Kinder VI, 71—83. 
Krönung, Beſtimmungen über 
bie bed Koͤnigs von Jeruſalem 


‚317 

gwblaiben vn, 4175 
Kufupeter I, 
* gulonniah * 509, 610. 
Kumarll, 57 70. 
Kumis vo, 
Kunftwerte, Aber die Zerftörung 

berfelben zu Sonjtantinopel V; 


31 
surden en, Untheil derfelben an dem 
Kämpfen Nureddin's III (2), 86. 
” Kurun: : Hama, Schlayt il (2), 


* Kus III (2), 109; IV, 363, 
* Rufair II, 606. 
Kutlumifh I, Blg 


von ihm. g. 1 
* Xypfella V, 149, 246. 


| 
* Lach V, 307. 
gahardin VII, 159. 
Laddſcha, Emir II, 721. 


gadisians, erzog "von Böhmen 
nimmt —F eu; III (1t), — 
* Ladres V, 167. 


125 


in einem Gottesgerichte bewiefen 
L, 262; wird an Alexius verfchenft 


9 3 


Blg.* —R am Lyeus in Nas 


tolien III (1), 180; IV, 108, 


— in Syrim, Berfanmmlung der 


Wallbruͤder dafelbit I, 24; von 
Boemund bedrängt 

kommt nad Anberkhafbiäir. Be 
lagerung in Tankred's Gewalt 
256; wird von Monaflras bela⸗ 
gert 268; von Erdbeben zertruͤm⸗ 
mert IIL (2), 134; von Saladin, 
eritärmt IV, 238; Big. 77; 


— 


god FF von Antiocien bes bes 


etz 40; von einem Erdbe⸗ 
ben verwätet t VII, 698; von Ka⸗ 
lavun erobert 6. 
*, gaon Verſammlung geiftlicher 
d weit ltlicher Fuͤrſten — III 


) ' 


s Larenda Iv, 435. 
Erzaͤh⸗* Lariifa I 
ung des — —*8*— gas tarig, 


Sonfantinu V, 225, 
obannes VII, 

— Theodorus, Cham des Kaifers 
diese V, 232; wird zum Kais 
fer von By Ylarz erwaͤhlt 298; 
entflieht aus Conſtantinopel 2995 
findet Anhang jenfeit des Mee— 
tes 359; be * ſeine u 
{haft auf N icha 3 

— — Sohn und Nachfolger 
Kaifers Gopantıes — vr 


* 2a Ferte Zernard IV, 4, 43.|* gasoniagniee VI, 857. 


* Laire III (1), 


gatinator, Petrus II, 590. 


Lalemant, Sehen VII, 474, ganbigois, Bitter VII, 142, 143 


Ela v0 a, 519; 521. „gaudum Y,2 ’ Braat 
a e auren nn apoſto 
* Lamp Foate vr, 177. in Aſie vIL rel ſcer ga 


La Mbert, Erzdiakonus II, 700. 
Arme I, 208 


— von Montagn I, 280. 


* nalen v7 v 29. 
* Oaufanne VIr, 1, 643. 
Lavaffer VI 


Lampe, am heil. "Grabe, Bm: | it, — onlkterorben des Heil. 


ber dee Anzuͤndung berfelben II 
97, %; 152. 
* —X— — vn; Big. 50. 
* Landas V, 174, 
2andulf II, 335. 
Lanze, beilige, 


248, 
ge fort de Valerun, Wilhelm IV, 
VI, 519, 54 


8 pttfeied 
Auffindinng berfel: 2e gende, bie Schlacht bei ꝰgbelim 


/ben J, 215; aeciheit derſelden] betreffend ZT, 491. 


‚Lehnböfe Im Koͤnigreiche Jern⸗ Def, formt {m 


falem 1, 375. Lande an IV, 284, 415; 
gehn tr 3 er ber Krone von Yes] beleidigt vom König Biden 
rufalem I, 322. heilige Land 468; nimmt 


Lehnweſen, der fchwere Drud| König dridard gefangen & 
deffelben, befördert den Eifer für übergiebt ifn dem Kaiſer 
das heilige Land 2 52. rich VL zu Mainz 603; 

gelseher, rg V, 455, 800. Fer anne belegt 616; — 

eum 

* Leilun IL, 271, 4675 Schlacht Leotophorns, Graf IV, i. 


475. Yercaring Admir. 
*Le Mans IV, 43, Pi ve A 
Leo, Abt v ei. Bertin IT (1), 98 
— Burgvogt v. Safed VII, 491. |* Bey tha I, 97, 90 


— 1., emenifcer Fuͤrſt in Citicien, * IV, 161. 
Afchtabag (Uflyages) 11, 643;|* Lidda I, 268. 
.., IV, 138; VII, Blg. 34. * * Silienfelb, Klofier 1, 
— ii. Sohn des Stephanus, ge:1* Limaſol IV, „459, 
räth in eine langwierige Zebde|* Linoria V, 1 
ve aim ih F Antiochlen + n e Id I, Se 
nimmt ihn gefangen 7:1" Liffabon, vom Norwegen 
verheert Antiochien 8; macht Frie⸗ obert II, 219. 
de und erhält bie königl. Würde|* — von Alfons und - wieder 
; macht für feinen neffen ſchen Pilgern — Ju —X 
—* auf Antiochien VI, 16;| 266, * eingenonsmen 260. 
ji t in Untiochlen ein 21; wen |2ivie V I, 
et fi J— an den Papſt 26; nimmt Livre, ER VII, 2. 
Antiocien ein 34; wird wielLiwrses, VIL, 28. 
der daraus verdrängt 36; fchließt]* Logos y V, 251, 
 Baffenfilikend mit Boemund IV.|* Toen IV, 23. 
n Antiochien 39; ernemert die Logothet IV, 53 
geindieligteten 40; VII, Big. com barden, Gtreitigkeiten ko 
51; ftirbt 52, felben, mit t dem Kaifer Grinil 
— II, Sohn und Nachfolger des| Vi, 
Königs Haithon, verbindet ſich Lon, Ott en von I, 11% 
mit dem Chan Abaga VII, 6075)* London ben emmeh 
fein Land wird von Bibard verwuͤ⸗ daſelb u, IR. rer 


ftet 617 ; ſchließt Frieden mit Kala⸗ Longa are IRarfgre d 
vu ——— 34. 171 Bi 543 543. f. a. no 
— — 
— Sohn bed Koͤn althon v.|* Kon 1), 121. 
Srmenien „vll, 494, * 09 TR 146, 6% 
._YV, ' * fopabion, Stabt DIL (1), 168. 


— 53 —* iche, Herzogl* Eopadium, f. Lopadim 
eopo er Glorreiche, Herzog opadium 
v. Oeſterreich, nimmt das su gor * , Niuis IL. 6 658. 
Fi 68; ſch leßt ſich den Ungaris|* Log V, 
hen Kreusfahrern an 131; kommt — at von v, 134, 161121. 
Po an 136; nimmt Lothar, Bruder des Ma 
Theil an der Belagerung von Michard, Statthalter von Kun 
—— rk 200; geht n fein Ba: _V, 1, 623, a. pert v. 9 
and dinal, w a 
er Wugenbreide, SHerog vonlgotbarius, Kaifer, desinfit 
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dem Tempelhertnorden IL, 6623 

eengn datnt c von Jern 
otharind, Patriarch von 
falem VI, 183. 

sh Dietri von, V, 361. 

” 2übee IE (1), 260; V, 17. 

Lucar de Borrameda VI, 173% 

2ucas de Gtabulo IV, 435. 

* 2meca I, 9, 105; Münzfuß ber 
Stadt in Italien gebrauchlidy II, 


1239, 
* 2ucebio, (Luoelana) V, 134, 


1. 
. Zucia, Gemahlin des Fuͤrſten Boe⸗ 


mund V. von Autioyien VII, 
317, 653, 

— Schweiter Boemund VII. von 
Antiodien und Gemahlin des Ad- 
mirald Rargat de Couci VII, 


700. 

2udolph nad Engelbert, Brüder, 

erfteigen zuerſt die Mauern von 
jerufalem I, 293. 

Su mis Lie Fromme I, 10 

—ı1L 1,8. 

— ber Deutfche I, 27. 

— Graf von Blois und Chartres 
nimmt das Kreuz V, 1115 geht 
nach Venedig 138; wird Anfüh: 
ter der vierten Schlachtorduung 
bei der Belagerung von Conflan: 
tinopel 211; erfrantt a —8 
das Herzogthum von zu 

Lehn 7— 359; firbt 385. 


' — Herzog von Balern VI, 317, 


— VII, König von Frankreich, ges 
räth in Zehde mit dem Orefen 


Thibaut von Champagne III (1),|' 


34; ift geneigt zur Keeupfahrt 
37; empfängt bad 53; 
‚ht nach Mes zum Kreugbeere 
® ieht nad) Ungarn 103; durch 
Sonftantinopel 139; unterredet 
fi mit dem Kaiſer Manuel 141; 
® über den Helleſpont 145; 
licht 


tet. die —A wi⸗ 

jofen und Grie 

Pape fallen einen Vertrag 
mit Manuel 153; zieht nah Ni⸗ 
— — Fir Bufam: 
uunft_ mi on 
FadIR 167; hat mitvielen Mäß- 


17 
. festen zu fämpfen DIL (1), 170 

[3 geht nach Ephefus 173 ; kämpft 
gegen bie nm 177, 178; 
es nad Laodicea 1805 kommt 

Lebensgefahr 183; erreicht Mt= 
talia 187; gebt zu Gciffe nah 
QAntiogien 191, 225; wird von 
@iferfuht gequält 2275 verläßt 
heimlid QAntiobien 229; geht 
nad) ‚Tripolis 230; bat eine 
fammenfunft mit Conrad ILL. 234; 


2355 gebt jur Derathung nad 
Ptolemais 236; zieht von Liber 
tiaß gegen Damasend 339; ‚bes 
lagert es 245; muß wieder ab= 
sieben 2535 belagert blid) 
Welalon 254; gebt nah Frant⸗ 
teih zurüd 256; trennt ſich von 
feiner Gemahlin 257. 
tudwig VII. VI, 874, 381. 
IX._ermimtert die Kreugfahrer 
V, 528, im iR das Sag 
, 578; nimm ten; 
Vu, 15; fendet Geld und Mannz 
(art nad Sprien und beruft die 
Prilaten umd Barone zu eis 
nem Parlamente 19; vertundigt 
einen allgemeinen jäbrigen 
Stieden 213 befpricht ſich mit dem 
Papit 22; bemuhe fid, den Gries 
den zwifcen Jumocenz IV. und 
Briedrich IL. herzuftellen 23; trägt 
dem Papit feinen Beiſtand an 
24; flieht mit der Republit Ve⸗ 
aedig_einen Vertrag wegen Ues 
berjafung von Schiffen zur Kreuz: 
fahrt 26; dringt Durch eine Lif 
nen Hoflenten das Kreuz auf 
27; räfet fih zur Kreuzfahrt 46; 
erneuert fein @elübde 56; ver⸗ 


fah 63; (dit fi 
mortes ein 64; befchließt, 

ten angmgreifen 675; landet im 
Eppern 69; verwellt den Hinter 
1248 in Nicofia 70; bat mit 
vielen Widerwärtigleiten zu tdi 

fen 73; empfängt eine mogoli- 

—A 79; fegelt vor 
Cypern ab 93; landet bei Das 
miette 95, 105; befept bie_vom 
den Einwohnern verlafiene Stadt 
N 








18 Bad) e und Namenregiſter. 
VII. 111, 1123 verſchledene 
— 1: —18 4 


de Groberung ı von he * 
geht nah Fariefur 127; nach 
Scharmeſah 132; nah Mihmum| 
Zauah 133; beſchließt den Bau 
eines Damms durch den Kanal 
von Aſchmum 134; geht über den 













an 539; kommt nah 


Kanal Of 153; ee a ferb 3 Beh url 
aus der Öefangen 1 mpfti‘ 5463 geht von | 
tapfer 168; wrist den Radzug an gel 50: ‚landet bei = 





192; unterpunbelt —8 erfranft| erkrankt 552; ſtirbt 564 
195; wird gefangen 200; wird Lubwig XI. I, 13. 
in der Befangenfhaft gut besi— König von Navarra VI, 8 
handelt 211; nuterhandelt wegen] — Sandgraf von Thüringen VI, 
ber Ausloͤſung 219; [hwört Den] A474, 426. 
Eid zur Bollz ehnn des Vertrags — Sandaraf von Chäringn ð 
; wird) Milde oder Fromme, fomaiin 
gelobten Lande an IV, 260; ME 
den Dberbefebl im Lay u 
lemais 286 


el 255; ; Uetbeil der Moslims 


Bekuͤmmerni 1. daſelbſt 262; bes 

rathet fi mit den Baronen 268,|— von Helfenite 

und berniieht, wider den Billen — von Melıg IV. Bl. 8 

der meilten Barone, in Sprieni— von Monzun I, 280. 

u bleiben 273; wallfahrtet nad) gultprand- L, I, 9, 
azareth 2775 unterhaudelt mit gulı ‚eljaja tegiert in al, 









den Saracenen 281; ſchüeßt ein ; ruft ethet in u v 
Buͤndniß mit den 'Emiren von ac das des 
Aegypten 284, 314; läßt ‚bie hammed Er ſpaͤht ae 8 


Mauern von — ausbeſ⸗ 
fern 2855 empfängt verſchledene 
Gefaudticaften 26 berehiat &dsl. 


wegungen des 
und giebt davon dem Jim 
Roger von Antiochien RAUCH 
Rips 389; wird 


fatea 289; gerätt dafiir belohnt B 
Rkeit mit den mpiern 306; ſen⸗ ermorbet 396. 

det aufs nene @efandte an biel@ulins, Raimmdus VIE, 7% 

Mogsien 310; geht nah Joppe Luppin, Jordan IV, 168 

315; baut eine neue Burg das|* Lycus Ali (1) 181. r 

feibft und ein Kiofter s16; € eht|* Eydde (Et. Si. Sans) yı, 68 


Lug 327, nad, Gibon 3285 Mid] S08 jdn 
er aufbaut und befeftigt 333; besj* Lyon IV, 155; — 
lohnt die treuen Dienfte banın] Fumge u n VII, 7, 8; 88, 


@eldichen 334; empfängt Ge⸗ 
fandte des Kalfers Emanuel Kom: 
nenus von Trapezumt 335 ; erhält 
die Trauerbotfpaft vom Tode ſei Mau d I, 824 625. 

ner Mutter 342; orbnet Bittfahrs|* Maan 

ten an 343; geht nach Piolemaid|* Miander I (1); 178 


* Eu ürie V, 40. 
M 


Sath · und Ramensegifer. \ 12 


= @tnarrab Il,.800. 


*— 
Wablanes In (1) , 164. 

An edoins IL, 667, 

adlenurt, de, V, 38% 

* Madhomeria II, 508. . 
Macon, Graf VI, Be 
Macguerean, Alard V, 115. 
Das 


: Meldung u 
I :Moman) II, 296,| Ma —A «s. 
Bier oo, 41; 1010-34. |n Dalshe [pi 10, 


* Matastert I, ap 10, 


alet, 19 
—_ad daber au 
ER m Shen 
4 Sarmenia 
t Ion pe 539; mird im Ko 
ige von er s ven N v2 


deddin, Statalter ton!— addaher ©: 
jeb, fhlägt Rainald von An— u Me Satfenfin Abubekr 


ai und nimmt ihn gefangen] . 


IL (@), 
— — jerochichab Fuͤrſt 
von Baalset W 326; SH 


fehlehaber von rufen 6: 52. 
Bee a IV, 508, 
aen IV, 
Ein uns Gamen IL, 218. 
önig IE, 218. 
‚ma bada, Emir MI (2), 107. 
= Maballe II (2), 102 
ı* Maballie VIl, a 
Maharıus vu 
adafen VL, ad 
RA HN on 
ebdin, König von Da⸗ 
mat „673, 684, 
ı* a merta IV, 257. 
ı Maiden VII, 651. 
ı Mailli, Aegidius von, VIL, 20. 
ı Mailoe, Heinrich der IV, 455. 


H I, 

| * Mainz, 1,975 Befdldfe auf dem 

j Senne Done, a 

* Maiafarelin von ‚Mogolei m 
belagert VII, 409; erſturmt 4tı. 

Matarluhı” Bifhof von Yerı: 


dan 6f. Menehut V, 30. 
Matrembolita, Demeirins 
(0, 102. 
Matzifi VIL, 490, 
* Malaha W, 407. 
\ Malacias, Bifcof von Lmerid 
ber Heilige in 1), 205 VI, 68. 
Malacorona I, 200. » 
Malafried I, 223. 
* Mala — VE, 173, 
Malahebap II, 249. 
Palaitiad vi 8 
WMalatia L Big. 
Vond, vu. 
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— die Gränzen des Reichs 
len En (2), 2125 — in 
lem ein 293; 
ehe a deſſelben Nr er⸗ 
obert Krat IV, 245; befpricht ſiͤch 
mit einem Abgeotbueten 38 
; untertedet fan zit a 
- feld ar 446; flieht 
‚Srieden zw) item € —— 
Richard ab 570; erhält nad p} 
nem Kriege ai, Malet al Afdal 
Damasend N » 2; fammelt ein 
FR ſchlagt die deutſchen 
laer 2 24; erobert und zeritört 
Joppe 255 fchleift die umhaltbas 
ten "Bi — fee fih zwiſchen 
Torus und Sidon auf 33; wird 
gefatagen 34; An gibt ie nad 6: 
Torus 4; 
fallht —— 
QAmalrih 88; ſetzt ſich in 
den Beffb von Megnpten VI, 
balt aus $riedenglicbe den Sour) 
fenftillftand mit den König Amalz 
rich gewiſſenhaft 15; _ermiedert 
nah aufgehobenem Waffenftils 
ftande die begangenen Feindfeligs 
keiten nicht 48; fchließt wieder 
Waffenftilitend 50; beuntuhigt 
das chriſtliche Land nah Amals 
Ailkanb ee 54; gesteht Walfens 
55; ein Schloß 
m em Verge Katır 63; zieht 
dem SHeete nady Belfan 142; 


rufe! 


geht zurug über den Jordan 1455 


ıgert fi dei Mardfh Suffer 
146, 182, dberträgt R 
ne Aksahbhe bie Merle 


da ber frifgen Länder 183; u 


i 


PR benımeb, Saladin’s Bruder, ı 


136 


Waler al me, Eohn des Gul- 
tans Kamel VI, 585. 
Sopn Galadin’s, ſiegt 


— al Aal, 
ei Süfann DE @), 266; Tampft 
‚422; nimmt) 


tapfer bei Arſuf 

die te der Emire 
ais fein Water 
extrantt 589; „ul 
ierung feinem Welt V; 
dot nad einem Kriege Di 
he und begutigt ſich mit ber Burg 
Sarod 2; geht als Geifel zu 


den Chriten VI, 348, 
— — Dater des Gelhictfätelbers 
Abulfeda VIE, 416. 

— al Ardfched Vahranıfhad, Fuͤrſt 
von Baaldet VI, 22. 

— al Alraf, Sohn Malet all 
Adels, Fürit von Chelat, komme 
nad) _Neguptem VI, 3313 verkin: 
det fi) mit Malet al Kamel ger 
gen Mogdohem A215 wird Gul: 
tan von Damascus 507, 5175 

* fiirbt 584. 

— — Sohn Ralavun’6, vollendet 
die Raſtungen feines Waters a 
Belagerung von Ptolemals VII, 
734; gebt nah Syrien 7355 
rüctt vor Piolemal 736; verbeert 
die Umgebungen 742; beftürmf 
die Stadt 751;, nimmt fie im 
Sturme, 781; Handelt graufam 
768; zieht In Damascus im 
itriumyhe ein 773. 

“al Afis VII, 409. 

— al an (Mfis), zweiter Cohn Sa ⸗ 

-Jadin’e, befeftigt ſich In dem Ber 
Be von Wegppten, friegt mit 
feinem Bruder und wird Guls 

tan V, 2; erneuert ben Waffen⸗ 

magand mit den Chriften 4. 
— al Dfeawwed Jonas VI, 585, 
al Gajes VI, 230, 2355 A. 
— al taher Bohaeddin VIE, 620. 









Sach⸗ und Namensegifier. 


richt fie ab 274; 
er der Chriften 275, 758 
menert die Unterhanblunge 76 
. gebt nach der Einnahme wi? 
miette. ind Smnere des 
guri 288; erbaut 


Keift 
währt den bedrängten 
re 345; nad wel * 
Li von den 
Beben "wird 347; a8 
miette ein 355; verbinde 
mit feinem Bruder Mid 
Aſchrif (ea feinen Sa 8 
saddhem 421; mh! 
Sefandifchaften mit dem SI 
Stiedrig IL. 422; — 
den mit demfelben 478; 
fag Serrfaaf efelen sit; Mt 


Malet al, Manfur ” 
gamat, fallt — Weh 
briften Waffenftintend VL 8: 
fenbet ein Heer mac Amis 
"241; flieht nach Aegppin I 
—— — 
Li 
ſtolemals 


‚02 |-- — Gohn des Tatichbis, tal 


mit einem Heere zu Gelb I; 


— al Kamel, (Emie Santor Alaf:)— gi brahlm, Fuͤrſt von 


) VL, 652, 
ED) gateliRalet alideL’6 VIE, 400.| 


vereinigt fi mit den 
VI, 601, 636, 629, 64, 


— — Malef alüidel’6 Sohn, Statt: — — 
Halter in Megppten, sieht mit Serup: | — — a not 


pen nad Damlette zur Berthel 


digung VI, 191; wird Sıftanvon| feinem Water 


eg! 207; it fehr thätig in 


ve 


— al Mogddhem fa 65; 
Mn 


Meihe von Damasınd an 


pten 
Werigeiigung von Damisttel mad) Aegppten 235; 


| 


ſich mit dem 


Sach « und. Namenrcgifter. 


236; ord⸗ 


neas a. Thebnin VI 
der Mauern 


net die Zerſtoͤrung 


⸗ 


151 


ben Mogolen VII, 410; wird 
erichoflen 412. - 


und Thuͤrme von Jeruſalem an|Malek:An Nafer Kllidſo Zeslan, 


237; nimmt Theil an der Bela: 
gerung von Damiette 279; gebt 
nach Syrien 289; erobert Säfe- 
rea 303; belagert dad Schlop der 
Pilger 312; geht wieder nad 
Miegupten 331, 333; verbindet 
ürften der Charis⸗ 
mier gegen feinen Bruder Mu: 
let al Kamel 421; fein Charakter 
448; ſtirbt 449. 


Malek al Moadohem Turanſchah, 


Sohn, tes Sultans Ejub VU, 


| 229; geht and Mefopotamien nad 
Manſurah 187; fein Heer veinich- 


/ 
N. 
| 


tet das chriſtliche 104; er behan⸗ 
delt den gefaugenen Koͤnig Lud⸗ 


wig IX. mie Schonung 211; mact 


ſich bei den Mameluken verhaßt 
231; wird ermordet.236. 

— Turanſchah Statthalter von 
SHaleb VII, 409, 410 


m al Modafter, Cmir von Edeſſa 


mi (2), 315. 


1 
» 


m al Mogits, wird von ben aͤgyp⸗ 


— Turanſchah, Sohn des Für: 


ten Malek al Manfır, Kir v 


Syamab VI, 241, 598. 
al Modfhahed Schitkuh, Zürft 
von Emefla VI, 332. 


ifhen Mamluken zum Sultan 


‚ ernannt VIL, 279, 391. 
— an Nafer David, Sohn des 


| 817; 


| 


! Malet al Moaddhem Iſa Vi. 


449; verliertfein vaͤterliches Reich 
507; erhält Schaubet und Kraf 
erobert Jeruſalem 596; 
fließt Buͤndniß wit den Chriften 


| 628; beantwortet das Schreiben 


m 
mascus 279; rüftet fh zum 


des Dapites Innecenz IV. VII, AO, 
Joſeph, Fuͤrſt von Haleb 
vu, 74; wird Sultan von Da: 


| Kriege gegen Aegypten 280 ; wird 


von den dapptifhen Emiren ge: 


Zurft von Hamah V 


u. Sal adſchmeddin Gaſi 
— Sehn des Sultans Bibars 


VO, 0215 wird abgeſetzt und 
firbi 6. beſet 


— 06 Saieh Alaeddin All VIL, 
671, 700. 
— — Ejub, Sohn des Malek al 


Kamel, ſetzt fih in den Belig 
von Damascus und Negppten VL, 
585; ruft die Sharismier zu Hulfe 
630; fiegt bei Gaza 642; wech⸗ 
felt_ mit dem Kailer Friedrich 11. 


Geſandtſchaften VII, 34; vermweis 


gert die Uuslöfung ber gefanges 
nen Hoßpitaliter und Templer 35: 
beantwortet das Schreiben beg 
Papſtes Innocenz IV. 385 bes 
lagert Emeſſa 74; macht Anftal- 
ten zur Vertheidigung Aegypteng 


97; beftraft die Haͤupter der ke⸗ 
nanitifchen Araber 109; nedtden . 


König ‚Ludwig IX. durch eine 
fpörtifche Botſchaft 117; greift dag 
chriſtl. Lager an 119; flirbt 128. 


— — Ismael, Sohn Nuredin’s, 


Eultan von Damascns IL (2), 
159, 167; 214. 


— — — Sohn Malek al Adel's, 
und Badıa . 


— Dokak, guͤrſt von Damascus, 
giebt an Gottfried einen jährl. 
Zins I, 57. 

Malekſchah, Sultan, Sohn bes 
Alp Arslan 1, 42, 138; 275; 
276; Blg. 10; erbaut das Berg⸗ 


Fuͤrſt von Baalbeck 
VI, 584, 599; 600 


ſchloß bei Isfahan II, 243, 577. 


— Gultan von Iconium, Sohn 


des Azzedin IV, 101; handelt 
feindlid gegen Kriedrih 1. 1105 
rieden an 317; verliert die 


art £ 
chlacht bei Iconium 130. 


fchlagen 3143befetzt Gaza 314;|Maleman, Gübert IV, 516. 


ſchließt Friede mit den d 
schen Emiren 319. 


VII, 391; fendet feinen Sohn zufMalidh IU 


— Eulan von 


gypti⸗ Malet, Möobert F VI, 593. 


Malevilla I, 83, 


Damascus Nalger von Aliville IT, 429. 


(2), 148; wird Fuͤrſt 


dem Chan Hulaku 409; flieht vor! v. Eilicien 149, ſ. Melih u. Milo. 


i 2 


—V 


132 Sach⸗ und Ramenregiſter. 


alte, Droge de, IV, 543. Mantas IV, 3% 
Malono, * u vi, 397. | Mannel, Kommen, Hinskı 
* Malvoif u , AO. gobm des Raifers —X 
— Robert, nimmt —5 V, 118. Byzanz II, 712; —— 
„member AT 485,681; Blg.29.| ger 719; Mißteanen 
* Mam -291. ſche Staatst beide 
— Tochter des — 105; ruͤſtet ſich 110; nt 
8 Cholet von Muci II, 607.| beit mit It en vn. 11; & 
amiftea von Tanfreb erobert 
I, 161; Kampf der Wallbrüder 
gegen Walbräder 163; II, 256, 
264; von einem Erdbeben zer: , 
ftört 380; von Ruedi einge: 


raminf a in (2), 187 ſadiſch 
amluke s afadifche 
IV, 265; bahatifhe VIL, 128, 
160; 227; 391; Dfepambarkfce 160; 
tartifche 227; von der Haulequa 
227 228; 31; 279. 

















“ Mam 234 63; a mit Re 
Manatle 5 — von Barce⸗ bin Waffenſtiliſtand 64, mir 

lona II, 316 läßt Syrien 65; —F mE 
— — IT, 724; II (2), 11. Lulu —— Onfan 
— de l' Ile Iv, 512, — 38 







— von Buglies, nimmt das Kreuz 


r 7 
II (1), %; rat 183 von din de mit ef 


— von Lisle V. 212. vermählt 725 befahlieht ea 

Maunffes, Bi von Langres| meinfcaftlihe Unternchmag 
IV, 169. - Amalrich gegen Wegppta N 

Mandal vu, rüftet eine Flotte aus 17; 4 


Manfre —— Sohn des 
Kaiſers Geier IL, König von 
Neapel u. Sicilien VI, 393, 500. 

Mangana V, 213. 

Meangonellum V, 224. 

Manguchan VII, 402 21 406. 

Dansures 21 (2), 284 
* Manikav 


Heer belagert mit den 
tern Damiette 129; 
wird faft vernichtet 133; jan 
dem König Amealrich me 
zende Aufnahme in © 
pe det 144 —X und A eis 2 
Sc A "alt ee 5 
Mantb eenl, Dipelaiebtin, Firſt nach ——E 175; firkt 9 
der Charismier Y; m 517. |* Maragab IL, di, 623. 
Mantutimur, Chan bee Mosi* Marafia VIL, 69% 
olen von. Speise, —5 — I, ’ 
Bin a a olaoch 668 |® Marafd 1, 6; 00 
3 
ee — sefälagen "| von einem en) beben zer 
Manfel, Robert IN (2), 9. . VII, Blg. 39. 
Manfur f. Malet al Manfır. Marbin II, 448. 
* Manfurab, Yon Malet al Ka:|Marcellus 1, 7. 
mei erbaut VI t VI, 303, 317; Ge: el iſchof von SM 
echte 
Kenfurifibe: Darin VI, 741.) Mardſch alsDim V, . 
Mansver, Reinhold re „afer 1 (2, 19% 
wird Gtatthalter v. —R * — Dabet U, 426; 
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Sach⸗ und Ramenregifter. 18 


* De rdſch S Marith 
unrichtig ea ar) Node: Marl ent, rn einer 
ten II, 525, 46. Suigreiche Serufalem VII, A 
*Waredin in EN | * Markab J, 255; U, 596; IV, 
“ Maregard T, 2375: VII, ’668, 669; yon Ka: 
= Matefeallia In @), 280, favım eingenommen 690. 
*Mareſcq II, 132, Markard IV, 
—6 Gemahlin bei Markwald, * V, 24. 
8 Bl) Angelus V, 25 aemah VI 
Gemahlin Ludwig IX. v. ran: Mar Michael Ir 0), 27. 
| rei VII, 61; erfankt in Ey:|Maroniten, vereinigen fich mit 
pern 73; verweilt_ in Damiette der römifchen Kirche, (2), 205, 
1276; kommt in Damiette miti* Marokko VI, 
Joham Zriftan nieder 223 ; geht" Marta, von dem Keengberte be: 
u ea 245; gebt nach Si⸗ lagert I, 242, und erobert 243; 
= 336; gelobt in einem Stur⸗ Ze rung der Mauern 247; an: 
A dem ei os Nikolaus ein ae te 48 8 lgreichs Jern 
erne all des Königr 
Gräfin von Klandern VII, 584. a ‚, Sefchäfte deffelben I re 
— Königin von Lagern v. 2, 30, 
— von Tyrus, Wiltwe Johann's Marf liag Öeorgfud vo, am. 
von Montfort VII, 695; Ver Martel, Gottfried II I (2), 90 . 
ı tea berfelben mit dem SultanlMartin, Abt des Ci ercienfer> 
ı - Kalavım, Dig. 14. kloſters Paris in Oberelfab (Was: 
M arg — Adeital IV, 169,1 gau), predigt das Kreuz V, 108; 
234; 235. geht von Bafel durch Stalien 156; 
IR atia, Gemahlin Amalrich's III| nah Venedig 157; nach Rom 
‚ (2), 79. 1815 nah Sprien 182; kommt 
— Gemahlin Balduin II. Kaiſers als Äbgeordneter der fprifhen Ai 
ı von Byzanz VII, 78. ger zu den Kreuzfahrern vor 
— —*8 des Grafen Balduin ntinopel 261; nee are 
ı von Flandern, nahberigen Ralfere 














eute von Reliquien 
| Balduin. von Byzanz, n Immf das — HR von Meißen IV. 8 Blg. 9. 
; Mebe VI VI, — W. vu 3, 
— Gemahlin des Gr. Mii J. — von —9 ii. 299. 
| v. Champagne, Toater Ludwig VL. — von Palmella VI, 168. 
v. $tanfreih IV, 491; V, 112, ran var, Kr 
— Gemahlin bed Grafen Jobhann * ‚ir HE; 
: von Brienne, Tochter des Mart:|* — — — Il, 
grafen Conrab und Clifabeth,| 244; III (2), ; „488; 
Erbin des Königreihe Jeruſalem VII, 536. 
Ä ‚53, 615; flirbt 137. -|Mafnd, Azebbin TI 2), 164, 165, 
— Gemahlin des Grafen Walther — Erzeddin II, 570, 571. 
von Brienne, Schweher bes Königs — dritter rt von Drum Genen: 
Heinrich von Eypern VI, 556. ie deſſelben I, Big. 9. 
— Gemahlin des Ralfere Manuel, — Sultan H 619, 621,63. - 
Ralmund’s Tochter TIL (2), 72. |* Matesrilfun IV, 180, 195. 
Zogter des Earften Bo mund Matera, Biſchof von, widerſetzt 
mW. Antiohien VII, 614,| fi der Wahl eines Sönlae, do bon 
635; überläßt ihre ntpräe an ernfalem I, 802; verfamind 
die Krone von Serufalem bem ‚8. 
Könige Karl von Sicilien 660. Waiziter es Reichs Jeruſalem 
Marlaue ans Neapel H, 347. | I, Big. 37. 





1: 


Mathilde, 
Fulco IL, 59 

— Tochter Malcolm III. II, 27. 

Mathonius II, 225. 


Matthäus, Gebeine des Evan- 


gelitten II, 189. 


.. 


Sach⸗ und Namenregifter. 
Zochtit. des Königs” Melden I, 687; Cr 


(1), Z13. 
nen 9° 455 Sin 
einhar af von 
599; V, 55. f 
Mekki Ebn Karnas II, 467. 


— Abt von St. Denys VII, 560.|* Melas (Lariſſa) V, 339; E 


— Erzbiſchof v. Amalfi VI, 106. 


(1), 122. 


— von Glermont, Marfhall deri” Melha TI 2), 27. 


Boat sertzeibt die fon 
vlemaid eingedrungenen Sa: 
753, 759; fänt im Meilen VII, Big. 49. 


- tacenen VII, 
Kampfe 762. 
* Mattheo, San VI, 168. . 


Melchiten VI, 210. 
Melec Mefior VIL, 652. 


lereg 1, 31. 
Meletenniotee VII, 52 


Matthias, Vatriarh von GCon:|” Melide IV, 163, 


fantinopel VII, A35. 


— von Montmorency, nuimmt dasjMelifende, 


Kreuz V, 113; kommt nad) Zara 
1745 wird Anführer der fünften 
Schlahtördnung bei Sonftantino: 
pel, 211; geht ald Gefaudter zum 
Kaiſer Iſaak 235; ftirbt 245, 251. 
— von Sauvage VII, 402, 
— don Valincourt V, 211. 
Mattafip VII, 358. 
Mandud, Fuͤrſt von Moful II, 
: 277, 2815 belagert Tellbaſcher 
‚ vergebens 294; zieht vor Haleb 
2955 fommt mit einem 
nad Syrien und verwüftet das 
Land 374; wird ermordet 382, 383. 
Maurofaratalon, Marianus 
v⸗ 


343. 
Manrotatelo, Nikolaus, I 
‚ Maurus, Bifhof von Ama 
er „Biſchof yo Amalf 


* Mans I, 267. 

— Belagerungsmafchtne IV, 336. 
* Maufer IL, 722, 723. 

* Mawarannahar II, 243. 

* Marimianopolis V, 349, 
* Medon II, 525. 

* Meerbufen des Horns II, 122. 


u, 


eere 


Welih IIL(2), 140, ſ Mile Aut 

Tochter Veirs m 
Montlehery II, 77, 233. 

— Tochter Balduin EI., Ada 
von Jeruſalem, vermählt i 
mit Sulco, Grafen von Anjer li 
9665 beberrfht- ihren 
612 5; gründet ein Kloſter = 
feomme Jungfrauen 616; Ak 
für ihren Sohn Balduin LIT. ü 
Regierung 718; erhält wach k 
Krönung ihres Sohnes Ya 
len und Neapolis zur Neu 
et! 13 gie von i 
Sohne in der Burg von SIerıs 
lem belagert und erbält 
Vertrag Neapolid 145 firk 

* Meliife I, Big. 13. 

* Melitene, belagert II, 68 
Danifhmend verrathen 67. 








IMelladin VII, 208. 


* Meloria Vi, 618 

* Melin VI, 111. 

Melufine, des Strafen won Xu 
polis Schwefter III (2), ©, 


* Mena Ill (2), 223. 


Menelones IV, 552, 

* Menfaleh VI, 222, 280. 
Meranis li, 5 

* Meregard VIL, 593. 
Merei III (1), 220. 


Meerfabrten, Vortheile der re:|* Mergemit VI, 557. 


aelm 
Handelsſtaͤdte VIL, 355 
Mega 
175. 
Megedus V, 204, 207. 
« Meballeh VI, 335. 


Itriarcha, Soh. II (2),|* 


Bigen für_die Ätalienifhen|* Mergifafar I, 525. 


— —32 — v., VI, 3 
ur eöburg, Dieses 
Mofony) > 95, 100. 
Meſchkedet LI, 247. 
Meihtnb, Saifebbin IV, mi: 


- 


Sad)» und Mamenregifker, . 4185 


trägt ble uebergabe von Ptolemais|M Ilo von Elermont I, 
an IV, 357, 359; übergiebt die — von Noyencp FI (0, 178. . 
4 Stadt "360; fällt al Gefangener| — v. Dlancp, eek u (2), 
dem Köni ide Fr 367; wird] 77; bi tigt Ib ber Regler 
gegen Löfegeld frei 5 
























u Mesdfhid el Alfa De 22. wird endet 157. 
ı* Mefopotamien, Einbrus der Minap UI, 1, Big. 9. 
Mogolen VII *Minieh tn "Abdalah VIL, 196, 


redet, I 2), 13, 293. 
Aria or 


“te ira, (3), 240, Big. 18, 
“ 18. 
„ae, We 6 


= Mesr (Babplon, ‚m Mi) 1, 28; 
een 1 (8), 118, "188; |* 


* Meffina iv "154, 155; von 
den@ngländern eingehommen 174, 
7 Meffinopolis 
Meſſogps IV, a 
* I en rk nit des frang.|M: * ein Fact al Doebbfem. 
e erſammlun an). dv“ em alet al 
——— daſelbſt 40 (G, 9.1|Modarı 
’* iafaretin IL, 474, ſ. Ma:|Modafl "ale dbimartt, Digter, 
jafarelin. Schmähgedicht befelben u, 23 
— —— Srifänf von Philip g 
" popolis Ltr (1), — eddfn IV, 236; HIT & 216. 
1 gaifer 1, 1384 gen) 12, 13.1— f. Malet’al Modaffer. . 
ı des Schomena Sopn ft, 671. |Modfchireddin a König v. 
ı_ ‚Komnenne, ro von Epirus Damascus, verbindet fih mit 
y. vil den Chriften‘JIL (2), 0 wird 
Lk elite, wird Kaifer_von] aus Damadınd von ddl der⸗ 
h cha 
’ 
\ 
1 
j 
1 
1 
1 
i 


VII, 440; erobert Thefz| trieben 3 
falien 441; zieht in Conftantino:|* Moes Yır 134. 
el ein aus; fender Gefandte an|Moez, Ebalif I, 28. 
— 1X. 565; fit Abgeord:)— PR Sanvtanıiond, Fuͤrſt vom 
ra I 
Mogits, N — al Mogits. 
Mogolen, bedrohen Ungarn VIE, 
43 verwuften Nleinafien 32; fenz 
den Sefandte au Ludwig IX: nach 
Eppern, 79# breden in Perfien 
‚ein 405; im Mejopotamien — 
lagert Cotfu IT, 489; — Sprien 409, 473, 598 
FI „tote 43; belagert! a — bei —X ge 


fi . 
Ridieli n, landet mitiMohammed Asfar IL, Blg 33. 
Na inte Weil een Earl nn) — "a, 


— v. Baalbet 686, 
—F — J Di, 14. all bruder FA Bortlarnt i 27. 
ala Bertold von, VI, 424. < don B 
Milo (Malik), Rn von ‚Eäleien —_ — Vi en Edeſa II, 283. 
FR 199; 8,1. Dobienin Emanttage,Dier 
elil 


ter VI 
— Biſchof von Beauvais VI, 264. mam "vol, 619. 
— Graf von Bar VI, 209. i VEL, 624, 526, 726. 
— von Brabant V, 115. Mohren in Salaburs ga“, 
— von Brap LI, 117. 175; IV, J 415. 


nete auf die Kitchenverfammlung 
us Zn 83 

—— — —— 114, 

— yon Sram tt @) 1, 

— von 9 

Micaele, Dominico, Dei 





136 Sach⸗ und Namenregiſter. 
Molneddin, Emir von Damas⸗Moſabbah U, 274 
cus, verfiel, das „Rönigreid Je⸗* Mofes’ Fels II, 88. 
tufalem III (2), 3 Mosiem I, 18. 
— ‚genden berr bes Sultans von Ae⸗ Moslemis U, 257, 
gopten n VI, Moſtaali, —5 von Hoppe 
Motaddem TIL (2), 159. I, 277; IL, lg. 31. 
Molburg, Sraf VI, 424. Moftaber ii Blg. 31. 
Molinari, Antonielus V,8%0. |Moftanfer Billa, „heilt: um 
* Monaiterah II (2), 110. Aegypten, ‚pefiebit den Chris 
Mouasterium elivi Scauri V, in Syrien die verfalenen Wen 
ihrer Städte herzuſtellen 11, 55; 
onaft as, griechiſcher delbbert, wird von Haflan, dem Stifter va 
belagert 2aodicea und vertreibt) Aſſaſſinen, anerfaunt 242; VI, 
die Yateiner aus vielen Stadt Im 585. 
Clliciens IL, 264; wird and Ei» Moftarf bed, Chalife TI, 467, 
‚ lieien und Cälefprien abgerufen Se ſchlaͤgt genft 621; wird wm 
275, Maſud geſchlagen u. — 
Mönde, ſchwarze und weiße, V, Mosinafem, Chalife von Bey 
133. dad VII, 74, 280, 406; begieit 








Montebbin Suleiman al Perva⸗ Ye in rar Lager der Mogel 
neh VIL, 616 407, und wird getödtet 208 
.*"Monia IH (2), 107. —A V, 349, 39. 
Monkad, Fuͤrſt v. Shaiſar, ver⸗ Moſul 277; von Mei 


mittelt die Befreiung des Könige ma! belagert 622. 
Balduin IE, 5155 wird verwun- otdam ed VI, 1 
„de und firbt 6 otta billah I, 14. 
— Donsfertandus (Barln) U.? Mouline IV, 1. 
605, 634; von Zenfi eingenom-:|* Mont IV, 1 


men 652. Mowatiad eohin Ebn Allen 
Montagu I, 114 VII, 406. 
Montafet Ir, 515. *Muggia, unterwieft fi da 
Montbeel II, 115. Benekianern V, 166, 
* Montfergia Il, 387. * Mulete II, 249. 
Montfott Guido v., IV, 543. |* Mulbedun II, 240. 
* Montpelerin VI, 598. Munder I, 21. 
%* Montpellier I], 648. * Murat VI, 96. 
* Montrimert 579. * Murcia VII, 531. 


* Montroyal, von Nureddin um: | nr uflos (wahrſe 
lagert III(2), 150; IV, 247. türfifche 
“ Mopsveflia II, 27: ‚Ve 6 Schwatzloe e), Alerius Dach 
* Morad Yaldal a 


* Morama IV, Ö1. Wierins In Feſſeln legen und 4 
Morellus IL, 75. als Kaiſer huldigen 2675 Timyit 
Morf {a II, 418, gegen die Kreujfahrer 269; win 

* Moria II, 81. ! gefchlagen 2705 verſucht Die Klett 
Morig, Gardinal IH, der Benstienet zu zerftören 271; 


Morofini, Albertinue Y VII, 665.| macht ſich bush fein Bench 
— Thomas, wird lat⸗iniſcher Da:| verhaßt In: Ri Unterbes> 
triarch von Conftantinopel V,| lungen mit dem Dogen von Br 
331; Blg. 28. nedig und ben Pilgern am 275; 
Morſched Ebn Ali II, 672. laßt den Kaifer Wlerius „an 
Mortimer, Bartholomäus v., (en n 277; ruͤſtet ſich — ung sm 
V, 553. igung 286; zleht ich nach dem 


Sad» und Namenregifter. 437. 


Palafte Bukoleon zuruͤk V, 293; Regen im Heere Saladins LI, 
entflieht, ans Sonflantino opel 297;| 17 . 

bemaͤchtigt fich der Stadt zurnlod|* Ne jroponte V, 198. 

350; wird geblendet 3515 von den Remigen I 106. 

Kreusfahrern gefangen 387; und|* Nephin vi, 655 ; von Kalas 
in —— von einer Säule| vun erobert vu 706. 
en t 388 ru 32. 

Mufa (mit em Beinamen Det *Neſ * nr, 581; II (2), 216. 


al Aſchraf), Sultan VI *Neſſus V, 349. 
280, 388, Menburg, Rob. v., W, 15. 
* Mufard IV *Nevaz 1 


I, 632. 
Muſulman, — *— 18. Nevelon, Bilder von Kent 


Mutamen als Chalafat I (2),} nimmt das Kreuz V 


98. ale Geſandter nad Dom 15 181 
* Mutemuda VI, 173. Meer Heros von, VII, 433. 
”" Mutnfin IV, 55, — Wildelm von, II, 1155 gebt 
* Mylaſa IV, 106. nach Afien 139; belagert Icon um 
* Mpinm IL, 345. 141; wird von den Turkopulen 
*Mynyeh iii (2), 106. überfallen und „gelangt hilflos nach 
» Mpriocephalon IV, 113. Antiochi 
ice L ; Rage 140; wiedb 
— vom Seen beer mlagert 141; 
belagest 142, 147, 149; wird 
Mader II, 396. für den Kalfer Alexrius durch Bus 
afdfhi VII, 49. tumites eingenommen 150 , 165; 
Nahr al — IV, 425. III (1), 165, 468 3 3 
— al K 411. V, 359, 361, 
— al Tamafih IV, 4 408. Ricenborns 1, ih. 
Nargat de Touci VII, 700. — Bryennfus II, 349. 
Nargenot von Wid IV, 270. |Mfcetas, Choniates, Schilderung 
Naffella VU, 100. J befelben von den durch die Kran: 
Rafer I A688, 469, 471: ten in Senfkantinapel verübten 
Raferedbin, mie Al 465, ‚Kun V, 311; Scidfale def: 
NRafireddin II elben a2} [mcht 314; deſſen 
—. Sohn des Veffe ——* u (2), Bela ee von den Seen. 


faßrent erftörten Kunſtwerke, Big. 
Raffairier I, 248, yv en mente, 


* Ratrun IV, 436, 446, 455. Richt, Heros. der Obotriten III 
Nangajeius, Leonardus V, 334.) (1), 259; befchießt Luͤbeck 260. 
Navajofo, Nicolaus V, 322. |* Nicofia IV, 2125 VI, 544. 

* Nawalir IV, 255 Nigelii, Mobert, IV, 65. 

* Nawaß 11, 473. * Nitkiz IV, 91. 

* Nazareth IH, 37, 365; HI witolans, Sifhof von Myra, 
2), 230; VII, 275, 481. (Sebeine) II, 193. 

* Neepolis, Verfamminug der — VBiſchof von —8 VI, 390. 

Praͤlaten und Barone des. Koͤnig⸗ — Biſcho F Rubenlum vi, 381, 

reichs Jeruſalem daſelbſt 11, 4575|— IH., 7, 683. 
von den Türken eingenommen III- IV,, fait Bdife und Geld 

(2), 2945 von den Mogolen er: nad, dem heiligen Lande VII, 

obert VII, 411. 709; fordert‘ vergebens zur Huͤlfe 
Neele, Fohann, VI, 11. fuͤr das aloe Sand auf 778; fens 
Neemann, Ge Großſupan det S ife nah Cyppern 1; 

von Pla IV flirbt 780. 


} 
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Nikolaus, eli Kmabe, führt eine, nen Auſtandfeleden wit den Ei: 
Menge, Knaben nach Italien VI, fen IL (2), 5; bemädtigt ſa 
78. ‘ er Stadt Damascus, wohin 

— Graf von Ungarn IV, 270. feinen Sitz verlegt; febliest Bit 

— paͤpſtl. Legat VII, 783. 


fenftillftand mit Baldnin I. 31, 
— Petrlarq von Alexandrien vi, 


41; beginnt aufs nene ben Sry 

374. 42; belagert Paneas 43; ike 

— Patriarch von Jeruſalem VIE, fält Baldum III. 4; Ki 
727; ſendet Botfhafter an ben 

Papſt 729; ermahnt zur tapfern 


Belagerung von Paneas auf k; 
72 { erkrankt 43; ruͤſtet ſich aufs new 
Bertheidigung von Ptolemais 756; 
ertrinft 763. ' 


52; belagert Sueta und wird m 
Balduin gefhlagen 53; füiek 
— von Laulain V, 218. - mit Manuel Waffeunſtillſtand m 
— von Mailly V, 137; VI, 11, 
— yon Ptolemais VII, 742. 


giebt die gefangenen Chriften ha 
2 1 6; ſchickt Schirkuh neh dege 
— von Warangeville, der Heilige 
VIL, 348 


ten 83; geraͤth in Gefahr gie 
x Nikom edien ‚, Berfammlung 


gen zu werden 90; belagen 
rem 91; erfiärmt es 92; mi 
der Kreuzfahrer dafelbft IL, 125; 
V, 360, 361 


ein Heer aus, das unter Ede 
‚360, 361, - kuh nach Aegypten gebt 120; I 
* Nikopolis, Enmauns I, 269. rennt Krak 151; ſtirbt 15%. 
Nikudar VIE. 682, 
Nikns, Zelt I, 19% 


Nureddin Ali, ſ. Mulet al Ra 
fur Nureddin Alt. 
“Nil, Steigen und Fallen bdeffefen]* Nürnberg, Hoſtag bafeih 
Vi, 3; Lauf defielben 185. 
Nilpferde VI, 1%. 


(1), 92; Gürftentag. IV, 90 
. Nuten, Tſchepeh vi, 38 
* Niffe I, 80, 84, 86; IV, 64. " | 
* Nixandria II, 68. - 


\ / . D. 
3 er Dbertammerherr bes 


* Nordhaufen VI, 888. le Par Geſchaſte 


Nobfamebdin Mohammed Ebn|* Dafenthal IT, 687. 


Israil VII, 209. tani , an 
»gFoman Il, 265. Detavian, Bifhof von DRRTN 


” Nonancours IV, 147, 148. Oderiſins IL, 310. 
Normandie, Zuftand derfelben|" Odiama VI, 172 
unter Robert IK, 29. Ddo, Abt von Et. Den Til 
Normannen, ziehen mit Begel-} 16. | 
— Cardinal VII, 211. 


fterung in den erſten Kreuzzug 
1, 66. — Herr pon Gibelet VI, 63. 
Norwegifhe Kreuzfahrer U, — Herzog vor Aquitanien I, 3 
218; erobern Compoſtella 219;1— Frios von Burgund V, ! 
1 


helfen Sidon belagern, 221. 29, 
— pon Chamlite, 1. Otto v. 
e. 













4 






* Norwich IV, 150, 
»Nuara II, 687% 
Nur Il, 101. , 
Nureddin, Sohn Zenki's, ers] KTusenlum, predigt in gr 
bält Haleb Il, 7305 nimmt Edeffa] das Kreuz VII, 19. 
‚ein 732; zerftört es 735; großel-— v. Denil, Mönch III (1), 18% 
Macht deſſelben III (1), 198,|— von Montbelieed, vermalte 
.245; bricht in das Fürftentyum) Königreih Jeruſalem VII, 
Antiochien ein (2), 3; ſchließt oi⸗ — v. Dfiia, paphl, Leget, 


- 


Sach⸗ und Namenresiffer. 139 


in Briefen die mogolifhen Ehrisl 333, 445; entwirft die Urkunde 

ften dem römifhen Papfte gehor:| des Friedens zwiſchen Saladin 

fam zu fepn VII, 87; fpridt den] amd Richard IV, 569; Bericht 

griedifchen Erabifchof von Sppernt uber die Schlacht bei Prolemais, 

vom Banne los 88; fauft einige] Blg. 

Saracenen 89; weiht die MofheelO mar 7 Sefebl6baber von Eyaz II, 

in Damiette zu einem criftlihen) Big. 

Tempel 112; bleibt in Damierte,— Prinz "m, 129. 

wäßrend des Zugs nah Kabirah|— zweiter Chalife I, 21. 

126; befchließr, fein ganzes SeldI— Thakieddin IV, 261. 

me Befeftigung der Vorftadt von Ommajaden I, 22. 

—58 B zu verwenden 344. 0pi zið, orieifäer Jatriarch von 

Odo von St. Amand, ſ. Otto von) Antiochien VII, 636. 


St. Amand. *Oporto VI, 166. 

Odsaterr Parleraf von Steyer⸗ Dr ug, Andronicns IIT ), 120. 
marf III (N, 8 Draiba II, 467; III (2), 111. 

* Ddolla II, Drel, f. Fo Ir. 

Defen zum — * der Huͤh⸗ — @raf, VI, 273. 
nereier VI, 190. Oreſtias V, 350; f. Adria 


Delberg vor Serufalem L. 287. | nopel. 
Der Abt von Lucedio V, 134, DOrehus I, 31. 
, 251. Organa VI, 35. 


öglere von St. Cheron V, 207,|* Dileans 1, 31; VI, 49; VII, 
Hgnigatmifk VII, 308, —8 von Merlu IV, 32. 
" Difelair VII, 262. Orontes I, 172, 178, 178; II, 


Drei Faresebdin VII, 229, 234,| 237, 666. 
Drfeoli IL, Peter II, 191. j 
Olaf, bei Sigris von Wide Sohn!örtbof I, 4; wird von den ' 


Begpptern. aus Jeruſalem vertries 
pie} (Sat VII, 404, ben 273, 277. i 
Dliva VI, 175. Drtlieb, Biſchof von Bafel UI 
Sliverins” Scholaftieng der Kir: ‚24, 


de zu Coͤin, apoftolifcher Pegat,\* Drvieto VII, 633. 

predigt das Kreuz VI, 99; ver: Dsman Alafie VI, 237. 

fuct den Sultan Kamel zur An:|* Ofhmum VI, 327, 339; VII, 
nahme des criftlicyen Glaubens 136. 


zu bewegen 358. Dfhmunein II (2), 105, 
Dlivier, gehn des Königs von "106; vu, 135. 
England V 20. Dfpiard IV, 500. 
— von Sa 11, * Oſtha (Hostia Tiberina) IV, 
- v. — ninimt das su, 160; VL, 177. 
v1 * Ditraven IV, 109. 


— von Termes VII, 331 bleibt.» Oſtuni VI, 505. 
auf der Heimfahrt in Eypern zu::Dtho be ofe” IV, 270, 
rüd@ 347; unternimmt eine zweite Otto, Biſchof v. Grepfi ingen, nimmt 
Dilgerfebet 472; kaͤmpft bei Sas| bag Kreuz ILET1), 82; wird Heer⸗ 
ed 535; fommt im Lager beii führer eines Theild von Conrad’ 
Tunis an 560, und wallfahrteti Heer und zieht nad Ephefus 1 
zum dritten Male nad dem heis fein Heer wird faft vernichtet 161. 
ligen Lande 612. Biſchof v. Megensburg I, 39. 


Omad, arahlſcher Schriftkeller and, — Markgraf von Brandenburg, - 


Waffengefährte Saladin's 19,) nimmt das Kienz V, 16; wird 


10 


von fein 
. V, 16; wallfabrtet nach dem ge: 
- fobten Zande 58. - 
Otto, Markgraf v. Brandenburg 
VII, 483 


— v. Chamlite, nimmt dad Kreuz 
V. 133; fiftet Parteyung zu Zara 
194; Tämpft gegen die Griechen 
207; nimmt Theil an ber Bela: 
gerung’ von Conftantinopel 212; 


unternimmt einen Streifzug nad Er u 


Philea 269; ſtirbt 327. 

— v. Chatillon VI, 264. 

— 9. Dampierre V, 194. 

. — 9, Grandiſſon (Otes de Graunt- 
son), wird vom König Eduard 
von England nah dem heiligen 
Lande gefandt VII, 727; entflicht 
aus Dtolemaid 762. 

— 9 Meran VI, 131. 

— 9. Montfancon II, 683. 

— 9. Pranfinges IV, 437, 479. 

— v. St. Amand, Großmeiſter der 


Sachs und Namenregifter. 
em Gelübde entbunden,” Paneas (Dau, Banias, Sb 


nas, Caͤſarea Philippi, Vari 
Valenin, Walence) Ih, 525, 56; 
von Jsmael erobert 613; von Ci: 
ften und Damascenern belagat 
687; wird den Chriften übe: 
ben 690; von Nureddin being 
II (2), 43; von Saladin ne 
‚bert IV, 237; VI, 236; Sum 
Vu, 328. 

byperfebaftugs IL, #8 
anfratiug, ein &riede, zäh 
Balduin, an den Euphrat mu 
ben I, 165; erhält von de 
bei die Burg Ravendan, wi ie 
vertathen und wird aus dei 
Gefolge verwiefen 166, 195; m 
von Series Gottfried 


gezits 
299. 

Pautace IL, 136. 
antaleo, Witalid_VIL, 3. 
antaleon, griechifcer p 
von Conſtantinopel VII, 6% 


Templer III (2), 45, 152, 185;|— Jakob, Patriarch von 


ftirbt 193. i 
— v. Schener II, 118. 


Dttobonns von Sanct Hadrian, Panueomites, Micetas II, 
Cardinal, gebt ale päpllicher Le Paramum I 
‚500; wird|* Paris, K 


at nach England 


pſt 646. 
Dttocar, König v. Böhmen VO,/Pa 
634 % 


* Htranto VI, 42 
* Dirat (Kataba) 


* Drefer IV, 604, 


| P. 
Vablanes TIE (1), 164. 
Vaganıs, Kanzler II, 458, 500, 


— von Montdidier II, 546. 

— von Sarudfh II, 298. 

Pagratiden VII, Blg. 36. 

Pakuran VII, Blg. 50. 

Palear, Walther v., VI, 352. 
Palermo VII, 581. 

* Palmer IIL (2), 24. 

x*Palmpra II (2), 168. 

Palus 1,1 


6. a 
in Turkeſthan Pe 


v⸗ al, roͤmiſcher Graf vu, 


, 105. n, DMumdfcent II, 61 
Pandulph, Bifchof von Norwich 3334 es Bandes 


f. Tatob Pantaleon. 
en 151, 


* 


a 
I (t), 164. 

| fer Im Basga 

en I OO 1,25 
arthenay 

Paſcha von Riveri —*8* 20. 


ſchalis II., Papſt, 

zum Krenppn sur I, 115; M 

Streit mit — V. . 

Passagium I, 16; aesinle 
VII, 354; Augusti VII, 5% 
Martii 1, 410; V, 182; VI 
354 ;,. Paschae V, 162; VI, 
354, 8. Joannis Baptistae |, 

410; VII, 354; vernale 1, M0; 
V, 162; VII, 334. 

Paffelar IV, 390. 


® Daffepoulain VII, 2. 
ı 


Yanl’s Duelle T, 174 
Danlinys, gemuefifcher CM 
VII, 715 j 
ayens, Herr dee jenſcũ 

des Jordan III (1), 287. 


"Sad » und Ramenregifter. 14 

edenba TB. 1Peter, Diſchof von Tripolls VII, 

— Hmana, 2, Emma’ si, 778 — 
ee Jatob von Mrragonien| — * iſchof von Oſtia VIL, 
—, Kin DE gone zu sn — tesbpter ber j 
GERNE Fe ren 

n hof von — rw v. 
” ebene, dl * fommt ia| LTE * w ” 


das Lager bei Damiette VI, 2095| — 
wi die oberſte Leitung fh ans 
mapen 215; ordnet Baften an 219, 

22, 2; läßt Damlette ftärmen| 
251, 253; bAlt die Muthlofen 
von ber Wleter ab 267; nimmt] 
Damiette ein 287; hält dafeloft 
feinen Einzug 292; bemüht fi, 
te Krempfahree zur gortiegung 
des Fri zu bewegen 305, 318; 
gebt mit dem Heere nad Schatz 
mefah 326; mitd eingefchloilen 
337; zieht fid unter grobe Ver⸗ 
luſte zur 343 ließt Frieden) 
347; geht nad) Rdn 360: that 
Sa u ine 

10; gebt als p {U 
PR) Eonftantinopel ‚432. 

Delssente 1, 125. 

Fi eiefanum I, ER u 
Helles, Raimmd T 

gelafium Io Ads; Galedt 


ie Walther, VI, 61 





u I, 1135 III (1), 17; 


KIA Graf v., IT, 328, 
eulaoed, Herrmann von, vu 


erthen, Graf TV, 509. 


szfelne, Abt von, V, 105, 
* — ae Din 
; bafeloft 
—3 —— 


wet —S— Geiſtlicher 
der ren Kan von 
— jen des Mpofteld Mn: 


Car 
dread I, 213; Veranlaßt bie. Aufe]— Sat) von Aurerre, 
Fang der heiligen Kanze 2155) * 


— ———* Biſqchof von Misr VII, 


Bilde von Raab VE, 130, 
von Tonl IV, ©. 


Knete, aus Amlens 
waifabrtet nad) Serufaleth I, ” 
erhält vom Yazlarden Einton 
Auftrag, Hülfe für Jeruſaiem in 
ben, und gest nad Europa 
teift du Stalien und Frantrei 
49; wird Anführer KR — 
7A; sieht mit demfell ai 
tingen aus 78; yredii —X n 
79; geht dur Deut — nach 
Ungarn 81; crobert Semlin 82 
gelangt DR Nifa, unglädlider 
felbit_ 84; & t nach 
In tantinopel 88; fährt nad 
itöynien 89; kehrt nad) Com 
— yurid 80; vereinigt 
ich mit dem großen Kreuzbeere 
1 verläßt muthlos bei Antios 
&ien das Heer, wird aber von . 
Tankred zurüdgebraht 184; us 
terbandelt mit Korboge 217; munz 
fert das Volt zur Ausdauer bei 
er Del von Sernfalem 
auf 287; wird fehr geehrt nad 
»| der Ginnehme —* ern falem 
'ehrt in feine Selmath zurrüc um! 
Ahern aa m Hup 2984 
Besten — en witrd 209; 


Wautot J. 93, 94 

— eridiſcef von Vorrges md), 

— I grabiisof v. —X VI, 536. 

— @rzotfdof v. Lyon II, 

— — von Alen mon, Sohn eud⸗ 
nig DX., VII, almmt das 
Kreuz 506. need bus Rager bei 

age 





wird vom 
ıpft Honorius ale Kaifer vom 
pzanz gekrönt VI, 129; VIL, 


Sum Sri etagne, gelobt die 
von e ei 
abet VL, 20; ‚ni bei 


Er ua 166; un⸗ 


a er — - —— —— 
x 


/ 
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u teehandelt mit ben Saracenen we]* Petrium V, 224, 28. 
. gen Auslöfung der gefangenen|Petronille TIL (1), 36. 
Barone VII, 218; flirbt 249. Petrus de Vinea, Kanıler ie 
De ter, Series v. Bretagne VI, Kalfers griedtlch VI, 552; VI, 
6 “ ® . . 
— Yatriarh y. Antiohien VL, 36.|— N or 65. 
— Patrlar von Jernfalem VIII 328 
. 783; ‚Anordnungen deſſelden we⸗ Hehe en each I 38, 
. gen einer Krenziahrt 1316, Big. Dfeffer, vergifteter VIL, 9, 


31. , 
_ Rabbi III (1), Big. 14. Yfundlehen I, 33% 
— Ritter aus Gascogne IV, 500. on I, 285. HIT CO. 108 
_ Suiſtsherr aus Lincoln III (1), aramia IIT (2), 


. x Phare VE, 166. 
— Tempfermeifter VI, 169. * Philadelphia IV, 105 
— v. A bein VI, 320. 


*Philea V, 269 
— v. Alphia I, 341. ⁊ J 


Ybilinpa, Tochter des Gita 
— v. Amiens, nimmt dad Kraus 
V, 114; ſtirbt 384. 


Heinrich von Champagne VI. 1% 
Phi Au p Pr Angufl, König v. gtca⸗ 
| ) reich komme mit dem Königs 
— 9, Avalon VI, 556; VII, 138, einrich von England jufaman 
— v. Blois IV, 9, 608. | IV, 7, 8, 11; nimmt des Ir 
— 1. Bonrbonne VII, 263. 12; verordnet die Crhebung ki 

.„ — v. Braiecuel V, 174. Saladins;ehnten 20; nimmt 
— 9. Capua, Sardinal V, 67, 68,] bedrängten Grafen Raimmd 
71, 86; ſpricht über Philipp Au-| gen Richard von Poitou fd a 
guſt den Bann aus 93, 159, 332,| 29; beſchaͤdigt die englifchen Gr 
333; bemüht fi vergebens bie| der AO; wofür ihm der Kol 
aftio wiſchen Händel beizulegen VI,| von England Krieg ankündigt 35 

1 Tu ’ 26. . 

— v. Eondet VII, 552 


sommt bei Giſors mit Heiland 
— h kouttenar III (2), 194; VII, 












zufammen 33; feine Lehnmdund 
lenen die Waffen nieder 35; bons 
nochmals zu Bonmoulin mit ME 
263, on rich zufammen 38; dann W 
-— ,. Dreur, Mauclere, nimmt| ia Ferte Bernard 41; bu 
dag Kreuz VI, 564 " .. den Krieg 42; nimmt Mans Bi 
— v. Evreur VII, 551. 
— v. Froiville V, 3835 VI, 12, 
—- 9. Hejlam VII, 707. 


zieht in Tours eln 44; fan 
Frieden 45; beſchwoͤtt den Krap 
— v. Montaigu, Großmeifter der 
. Xempier VL, 256 | 


zug 1465 ‚berathet ſich mit BP 

chard 147, 148; fegt die Belle 

‚256. | mungen über bie Ordnung IM 

— v. NRarbonne, Bifchof von Apas| Heere feit 152%; gebt nad Ber 

- ea I, 239. lan 154; wach Meſſina 155; Mit 

— v. Nouille VII, 166. heiligkeiten mit‘ König‘ Nias 
m V. Mſa III (1), 27. " 
— v. Dontmonlin VII, 277. 

— v. GStadenets I, 158. 


‚165; erlaͤßt mit Richard Beret® 
nungen zug Erhaltung gute 
— v. Zarantafia, Erzbi J. Lyon! 
VIL, 645 ‚ Erzbifchof Lyo 


ten 1755 Neue Mishelligfeit 
mit Richard 182; ſchliej eine 
Er era Defertl II, 616; DIT (1), 
[1 « t j , 
* Metralla III (1), 43. 


Dertrag mit ihm 194; 
Lager der Ehriften vor — 
Petrarca VII, 1366.. 


.an 197, 323; nimmt 


Siejlien 194; tommt in x 
der Belagerung 326; wird 


Sach⸗ und Namentegifter, 
MEI BELIppTIE,, Kdntg don Frankreich, 


Riched eiferfactig TV ,334; ſuͤrr 
die Stadt 337, 341; beguͤnſtigt 
den Markgrafen Conrad 345; macht 
Anſpruͤche auf Cypern 347; zieht 
in Ptolemais ein 366; ſchlichtet 
mit Richard den Streit zwiſchen 
Eontada Markgrafen von Tprus 
und Veit König von Jeruſalem 


' 372; verläßt Ptolemais 376; geht 


nad Rom und in fein Reich zu⸗ 
ruͤck 377; greift die Normandie 
an, als er hört, daß Richard ges 


‘ 


Sohn Ludwig IX.,nimmt dasKreuz 
Vu, 506; ertranft 562, wird 
Im Lager vor Tunis zum König 
ausgerufen 564; ſchlaͤgt die Sa⸗ 
Tacenen 570; unterhandeit mik 
dem König von Tunis 573; fchließt 
mit ihm Friede ‘571; fegelt nach 
Tapanf 581; verfchiebt die Kreuz: 
fahrt 582; geht "über Rom nad 

ankreich -583; fendet Armbruſt⸗ 
chuͤtzen nach Ptolemais 613; be= 
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willigt dem Wapft ein Darlehn. zur 

Ausruͤſtung einer paͤpſtlichen Miliz 
106 ; geraͤth in verdrießliche Händel] 626; ernenert fein. Verſprechen⸗ 
mit dem Papſt Innocen; HL. V, Die Krenzfahrt zu vollziehen 644 

- 92; gifter ein conflantinopolitas]— IV., lehnt Das Anſuchen des . 
niſches Collegium 343; fordert - Paxſtes um Unterftügung des 
Die ſchwaͤrmeriſchen Knaben anf,| beiligen Landes ab VII, 712. 
von dem Worhaben eines Kreuze — Deior der Dominicaner VI, 572, 
zuge abzulaſſen VI, 74; befimmt|— von Egli VII, 551. 

en vierzigſten Theil aller Ein:|— von Ibelin VI, 454; VII, 665. 
Tünfte feines Reihe von einem — von Kaftan VI. 543. 
Jahre gu Unterftügung des hei⸗ — von Montfort VII, 199, 220; 
ligen Landes 102; ftirbt 3735| fließt ein Buͤndniß mit Sultan 
‚erläßt Verordnungen zu Gunften| Bibars 488. 

der Krenzfahrer Big. 3. - | von Mont d’ De IT, 344. 

Pbilipp, Biſchof von Beanvais,)— von Nanteuil VI, 593; VII, 78. 
nimmt das Kreuz IV, 12; Feid⸗ — von Neapel III (2), 144.. 
Hauptmann etnes zahlreichen HeersU — von Neapolig Il, 724. 

, In der Normandie 31. — von Touci VII, 301. ' 

— Bruder Ludwig VIT. III (2), 194.|— von Troie VI, 549. 

— deutſcher König V, 152, 154; 175. |” Pbilippopolis III (1), 113, 
— der Schöne, König von Frank⸗ 115; IV, 74; zerflert 94; V, 
rei VII, 783. 352, 361. ’ 

— dan Pleſſiez VI, 19, Philofalins V, 274. 

— der britte Sohn bed Fuͤrſten“ Philomelium I, 2113 II, 
Boemund von Untiochien, ver:| 141, 146; IV, 116, 117. 
maͤhlt fich mit Jfabelle, Tochter|* Philopation, wird von den 
Leo I. von Armenien VI, 363;] Deutſchen verwüſiet (ij, 130; 

VIE, Die. 52. V. 23 ° ' 

— Erzblſchof von Bourges, gelobt)“ Phiniminum II, 141. 
die Kreuzfahrt VII, 20. Phinopol I, 111. 
—Eraf, von Flandern und Ver⸗ Phifon (Hrares)-VIL, 405. 
‚ manboi, trifft zu Ptolemais ein|* Phönicien, von Erbbeben er⸗ 
II (2), 172; feine heimficyen| fchüttert MI (2), 134.. 
Plaͤne ſcheitern 174, 175; geht|Phronefium il, 334, 
nad Flandern 183; nimmt das|* Phrygien I, 157. : 
Kreuz IV, 1235 geht nah Mef:|* Diacenza, Kirhenverfamm: 
fine 188; kommt im Lager vor| Ing dafelbit E, 50; - 
Ptolemais an 3255 flirbt 335. |* Picguignp IL, 420. 
— Graf von Namur VH, 434 |* Piga VII, 437. Ze 
— Braf von Segni VII,.39%  |* Bilridium (Pera) IT (1), 127. 


fensen iſt 6005 Brief deſſelben an 
en Herzog von Oeſtreich, Blg 
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Naluund I 24. reus, Wilhelm VI 
Blısır durch Belege beoͤnſigt Dany, Graf von Gene 


* Silgerberg I,: 199, 202 ;|5 EI 697. 
Vu, N orto fins, (P ort ortus Delphi) 
_Pincenariil, 8. 160. 
—— IV, 31. 


Pincennaten 1, 131. 
Pinfenni, Wlcebom von IV, 543.|* Port de Se 9, V, 27, 
Posturium Vi, 135, 


Piombino VI, 175. 
piracins von SER: Lainut D,|®ratellis, de, IV, 58, 
.® Diie V, 166. " ir lad, Brei Id 
gif, 1b, 193; Kirchenver⸗ * Dridas fu | 


26, 
ui gmer, ennufigen die afeita: | 
nifche Küfte I, 28; han ” ; 

dem Gorgenlände 191; af Pxroſuch, Belbbeet m W 118 

mit ben Genneſern IV, 4735 neh: | protofebaftns II 

men Theil an bem Kriege beridrstofpeataring I, en. 

Venetlaner u Benneier im *Pruſenum IV, ”6. 

Iobten Lande VII, 396. »Ptolemais Cat), von Br 
Diftophorns I. "308, duin belagert II, 194; de 
Y lzita, Graf von, VI, 351, - duin uͤbergeben 196; Deratk 
Blacentia, Königin von Eppern der Koͤnige und Baror⸗ deſch 


31J 1), 236; von Saladin ® 
laing, des, (de Planis) IV. —— 











genommen TI (2), 292; vonddh 
27, 436, 459, König von Zerufalem, ae 
Plazarius VII, 363. —— — 
* HoemaninonV, 360; Schlacht betgeben 
VI, 435. echte —D un — Ir 
* Doiton, Kirchenverſammluns II, | fanern und Genuefern 473; m 
328. m Marfgrafen Gonted | beige 
473; von einem Erdbe Ben I 


Pe 1 g, Oxaf Bon, I, 61. 


Del, en, Erzählung ‚von ben 
Afaffinen II, 249. 

Dolycarpus, Meilter ber Tem: 
pler Vu 761. 


9 ! 


gefucht VE, Sende 8; ® 
dem nterdiete belegt 503, 58: 
eigenilicher AB bes Singh 
erufalem 515; Schamla & 
Diiterier Varteien Vii, 37; 8 
wig IX, läßt die Mauern ar 
beſern 285; Gig de des balra © 
richts hofs 357; —— 
Venetlaner baſelba 383; hal 
Kämpfe der —— ı und &r 
nuefer 396; Kämpfe der 


Donce von Grancen Rur 209. 
*Po neigag vi 
Pıntius, bt don Clugnp II, 


— We von Vezelap TIL (1), 53. 
Pontius, Grafvon Tripolis, wird 
nit Sheila, Tochter des Könige) orden „De "Tempels ud Se 
popill te Wittwe Tankred's, ver: tald 400; von Bibars be 
3025 nimmt Mafania| 462; kommt unter Acllifde M 
en 5275 wird bei Nugia von mäßig keit 6615 wird vos 
28 geichlagen 604; von Zentil rich, ini gm © on un 
n Barin belagert 603; getödtet| nommen 6 
Aſchraf belag et 736 7” 
-. on Baladun I, 215. | u u rat dafelbt 737; 
"“Yontoife VI, 21. itirmt 751, 759; * 
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— 761:5 angesänbet und mit dem — md dem P 


zerftört 7 den non alem 11,697; Talıh den 
Yallauen An (1) , 205. —E feiner Kirche 699; 
* Dulveral II, 136. muß nah Rom reifen 700; wird 
* Yumenlenor V, 360. vom Herzog Roger von Apulien, 
* Dur, gafi (Burgas, Arkadiope: gefangen 7015 empfängt vom 
li8) IV, 92. Papfte das Pallium 702; kommt 


| ata, Eberhard von, I, 209.) nah Syrien, zurid 703; eht 
Pate Alemaune II (1) , 175, ° nah Untiohien 704; wird auf h 
Yuyı, einer Gpnode zu Antiochien if 


— €; bifäof von, perorduet ein] ner Wuͤrde entſeßzt entweicht nach 
| dreitägiges Saften I, 185, Dom und Zommt durch Gift 
| ymanoli VI, 4%. um 709. 
“Dpdna V, 354, Radulph von Won IT, 384. 
* Pyrgos IV, 135, — von Llermont IV, 335, ⸗ 


rrhus (Firus), Renegat, knuͤpft — von Coucy, tritt die Pilgerfahrt 
Dit bus Gin) ein ee, — an VI, 5784 fü faͤllt im Kampfe 
| verftändniß an I, 183, 198; H,| VI, 187. 
ı Big. 37; überglebt bemfelben m: — ron Graon, Meifter der Templer 
tiechlen 1, 200, 2015 II, Big, I von Cuscy IV, 543, 


Q — von Gerne ID, 501. 


F — don Hauterive IV, 202 

F asel VII, 198, — von St. Marien iv, 455, 

F uartapiert U, 483. — von Mauleon IV, 582, 

Quetci IV, 39 — von Goiffons VI, 606, 624, 
Qujotbay VIr, 83. — von Vernon vo, 160, 206, 

Du ein, Marcus VIL, 541.; |* Rafaniah II, 385; vom Gras 

1 — Otto V, 322. fen Pontins von Tripolis bela⸗ 
Qui Wa Nikolaus VII, 472. got und eingenommen 527. 

tr ife VO, 170. mafe iten VII, 406. 

N Rahaba II, 521, 571. 

h x Rail ei Big. 27. 

‚ ‘ *Raja I, Big. 7. 

I Rast b (Ende) IV; 88. - RalidL, 313. 

= Raba II, 616. Reimund aus Flandern IK, 145. 

gaben auelier, Berge mit 2 Gipe|— Berengar, Graf von Barcelona‘ 

Puh I, 716. 3 und Provence wird Templer IL, 

abia 

+ ab va 8 — — GEaopellan I, 215, 216, 

Rabuinus Il (2), 225, — yon Toulonfe ober St. Gilles 

|* Radicofani Vi, 404 nimmt das Kreuz I, 55, 73; 

I: abulpp, diſchof von Jethlebem geht durch Italien, Sitzen, Dals 

I I (2), matien 129; leiftet Alexius dem 

— Bifhof kon Stellen: I, Big. 47.| Lehnseid nicht 133; wird aber 
— de Roverei IV von demfelben gewonnen 1365 


— an — * olger III (1),| iommt vor Nicda an 1423; fprengt 
Dr 3 h 8 Dr einen Thurm 146 ; fiegt bei Do 

8 normänntfcer Graf I, 36. xxpldum 156; erfranft 158 ; nimmt 
I Da atriarch von Antiohien 11, 636;| heil an der Belagerung von Ans 
hierarchiſche Pläne deſſelben 6925) tiochlen 176; uͤberfaͤllt tarkifche 
! Charalter 693; Unzegelmäßigteit| Weiter 186; befept dad neuesbaute 
feiuer Wahl 694; ger InStreiti Kafell Bi Antiocien 193; baut 

Band VII. 


x 
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- mod ein Kaftel I, 194; erhält! 
bie heilige Lanze 216; zieht ge: 
en Marta 242; ladet zu Be: 
rathſchlagungen wegen des Zune 
. nad Serufalem ein 246; h mdet 
. Marta an 248, und zieht nad 
Kafartab 2495 enfgebt mit Mühe 
einer Gefahr 252;_belagert Arka 
253; geräth in Zwietracht mit 
den andern Fuͤrſten 256; zeigt) 
ſich freigebig 259; nimmt Theil 
an der Velagerung von Jernſa⸗ 
lem und lagert ſich auf beim Berge 
„Zion 280; deingt in Serufalem 
“ein 294; fhlägt die Annahme 
der Königewärde aus 302; ift 
unzufrieden mit der Wahl des 
. neuen Königs von Jerufalem 305; 
tritt die Dilgerfahrt an den or: 
dan an 306; wird nur mit Deibe 
bewogen die Sache des heiligen 
Landes nicht zu verlaſſen II, 6; 
‚sieht gegen Asfalon 7; ermuntett, 
aus. Erbitterung gegen Gottfried, 
die Mufelmänner zum Wider: 
flande 17; verföhnt fi mit Gott: 
pie 48; will die Ruͤckehr in 
ie Zeimath antreten 19; befchließt 
in Sprien zu bleiben 23; ſchlägt 
um, zweiten Male die Krone von 
jerüfalem aus und geht nad 
onftantinopel 70; zieht mit eis 
nem neuen Kreuzheere 125; 
regt den Argwohn der neuen Wall⸗ 
bruder, 127; fämpft fapfer gegen 
die Zürfen 128; wird Anführer 
der Turfopulen und Provenzalen 
133; wird in der Echladt von 
den Zürfen umeingt und von 
Steyhan von Blois_ befteit 135; 
verläßt heimlih dad Heer 1. 
geht nad Sonftantinopel 1 
Eommt nach Sprien, erobert Cor: 
tofa und macht fi zum Herrn der: 
felben 150; belagert SEripolig 198, 
258; -ftitbt auf dem P Igerberae 
199; über die Berwandtfcaft ber 
Grafen von St. Gilles Big. 12. 
Raimund, Orafv. St. Gilles, ges 
räth in gebde mit dem Grafen Ri: 
hard von Polton IV, 25; beranbt) 









er den König von Fraulteich 
Süife 28. raten 
Raimund, Graf von Zariak 
VE, 567. 
— _Oraf von Tripolis, tidt da 
Be 
14; kim jen Zenti 68; 
wird Gefangen 646; wieder fi 
651; von Aflaffinen ermordet II 
on 17. 
— Graf von Kripolis, des Ber: 
gen Sohn, erhält die Hull 
er Barone MI (2), 
gegen Nurebin 91; 
gen 92; nad acıtjähri 
genfgaft durch 
— * dert 
erufalem nady Amalrios 
157; fdlägt den Shamsite 
Iah 169; kümmert fih [1 
das Reich” 170; fapt gegen 
duin IV, beftigen Grol 201; wi 
von Balduin IV. zum Bi 
vermefer ernannt 241, 243; una 
fich. des Reiche mit Eifer un 26; 
begleitet den Leichnam des 
Könige Balduin nicht nad 
Te Dose wird vom ® 
al celin hintergangen 
ruft Saladin gu Hälfe, «UN 
König Veit ip bedroht 257,%: 
verföhnt fih mit Weit 272; 1 
vom Kampfe mit Saladin a 17; 
flieht in der Sclacht bei 
286; ftirbt 294. 
— Pelle; (Piletus) I, 255,8 
— Yrinz- von Antiohien Must 
Theil an der Belagermg wadr 
tum IV, 438, 500. . 
— von Miles, Kanonicus von da 
1, 131, 257, - 0 
von Antiochien, ber zweiteErk 
des Grafen Wilpelm von We 
ton, wird zum Ferten mi 
tiocien gewählt 11, 607; tms‘ 
nah Antiochien md u 
das Fuͤrſtenthum 635; 
fi mit Sonftantia 637; fein 
tafter 639; geh dem Sa 
leo nad) Monsferrend F 
itlfe 648 ; tampft gegen die 66 
al! 











Kaufleute aus Poison 26; als 
diichard fein Land verheert / ruft! 


den 655; Ieiftet dem Kuikr F 
daunes den Lehmdeid 66; F 
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ginnt bie Feindſeligkeiten wider bie] Hittin gefangen 7 2875 von Sa- 
Mufelmänner II, 658; flieht 66 A din getüdter 289 
entfernt durch Lit, den Kalfer|naimald von Dampierre, nimmt 
Sohannee aus Antiochien 679;) dag SrenzV, 13; wird gefangen 
verfol Fa ———— vi, | 
jeig aus Figennu 
gegen den König Ludisi ig, von Deciie m (2), 3. 
gefällig III (1), 225; racht fi FR — von Menonsomt VIL, 161. 
boshaft, da Ihm fein Plan nicht — (Meinhard) von Montmirall, 
gelingt 227; uͤberfaͤllt Nuredin's, nimmt das Kreuz V, 112; gebt 
eer bei YApanıea und ftirbt den| nah Sprien 179, 191; VL 125 


ärtyrertod (2), 3 N nah Eonftantinopel 382. 
Raimund vo Provence nimmt — von Toul I, 158, 177; IL, 11. 
Albara ein I, 239. — von vidiers VI, 132, 251,264. 


Rainald, Bifchof von Oſtia VII |Rainer ber Braune II, 344, 
393, — von Drugs, verliert Daneas II, 

— Bifhof von Chartres nimmt das _613; erhält ed wieder 690, 
Krenz IV, 12. n Marum IV, 435. 

— Fürft von Sidon IT, 6135 111 inold, Anführer der Deut⸗ 
(2), 193, 26535 ieht - in der am and Staliener L, 89; Vers 
Schlacht bei Hittin 286, 295;| raͤther 91. 
will Tyrus übergeben IV, 224; Rainulf, Graf von Cheſter VI, 

ieht heimlich 25 3 übergiebt Bel 209. 

tt 2475 geht als Abgeorbneterifais I, 313, 

ed Markgrafen Conrad ins türf.|* R attah, Schlacht If, 261, 528, 
Land 446. “Rama’ll, 4; Schlacht t 155. 

— Herzog von Spolete, VI, #27; Rambald, Graf von Auracp I, 
wird Meichevermwefer 452. 


“Rame VII, 608. 
— von Argenton VI, 560. e Ramla I, 40, 268: wird an- 


— von Chaifa, Stabthaupfmann die  Chriften übergeben IL, 8, 10 
von Jerufalem VI, 521, 536. | yon den Heiden —5 "IL @) 

— von Chatillen I, 323; III (2),| 185; Schlacht 186, 188; v. 
19; vermäplt fi ch mit Gonftantia,| bars erobert VII, 
der Wittwe Ralmund’s von An: ang ardig II; Si. Yn. 
tiohien 32; wird Fürft von An-|Nanulf zon Sarifi⸗ IV, 30; 
—2 und übt en Marek aan a 62,283 6 (obt bie gr 
amfeit gegen den Patriarchen v ent d oucy, gelobt e 
Antiochien 33; greift die Infell fahrt V Pr bie Krenp 
Sppern an und verwuͤſtet fie 55,|* Kapallı v 160. 
58; demäthigt fih vor. dem Kai-]Rapoto von Stain V, 55. 
fer "Manuel 60; unternimmt ei:|* Nas alma VI, 147. 
nen Zug in die ehemalige * Ras al⸗ain, Brunnen, Be) 
ſchaft Joscelin's * wird II, 504; IV, 2 
fangen 67; wird frei 176, 185, * Rafaline . vn ‚ 
wird zum Zührer des Heeres und Ras el ain 1 Chafeline) Srängrt 
Reichsverweſer ernannt 176; fliegt] III (2), 
bei Ramla über Saladin 186; Reine Ar „623, 624. 
bricht in Arabien ein 205; un: |* Raſchid VI, 186. 
ternimmt einen fühnen Zug nach — Eunuch vr, 199. 
Allah 222; wird von Saladin InfRafhideddin VIL, 412. 
Kraft belagert 2355 bricht den Mafelrafit ILL (2), 207, 
Baffenftilftand 266; wird bei vet po, Heinrich VIL, 30. 


2 
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Raub, Strafe befielben im heilt: 
geu Lande II, 461. 
* Raudah: VI, 604 
* Havendan (Ravendel) I, 466, 


. 235. 
%* Ravenna Il, 187. - 
* gavenelle IV, 64 
* Rari VII, 134 
Rayner 1V, 218, 
- ®.Reri VIE, 135, 138. 
".Neclei II, 141, 146. 
s Mecordana f. Ras al ain. 
Regensburg, Verſammlung 
der bairiſchen Landherrn III(1), 
813, Verſammlung der deutſchen 
Kreuzfahrer 92; Meichetug IV, 


54, 36. 
Reginald von Muſchet IV, 164. 
— von Precigny VIL, 551. - 
Rn IA 122 Bifchöf von Paſſan 

/ 0 
Reichſsbeamte des Koͤnigreichs 

Jeruſalems I, Big. 24. 
ReinboLld von Oringis E, 280. 
WA n el d, Straf von Mongon III 

f + 
Heiner von Burg 11,.501. 
NReinfried, Ritter IL, 227. 
Reinhard, Biſchof von Karent 

It, 352. 
on Brus, fallt im Kampfe IL, 


375, 
— yon Dampierre VI, 12. 
— von Monimirail f. Mainald von 
Montmirail. 

— von Trit V, 356; erhält Phi⸗ 
EL zu Lehn 361, 396. 
Meindold, Graf von Tonnerre, 

nimmt Theil am Kreuzzuge 111 
(1), 95 5 ftirbt 183. 
— Hanptmansı der Mills des hei⸗ 
ligen Georg von Lidda II, 653. 
— Rrei08 von Burgund IE, 150. 
— Ritter II, 194; getödtet 195. 
— von Soiſſons II, 117... 
Melignien I, 11; II, 235 Made 
-tichten darüber V, 307 ff; 
* Remagen LIE (1), 7& 
x emp IV, 7 
- Ribole, Hugo IV, 435. 
Richard, Abt von Fleury 1, 13. 
— Burghaupımannı von Maraſch 
II, 288. 


[Un] 


. 
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Ri Ä 
gard, Graf von Apalıa N, 


— Graf von Koramallid, nina 
7— Krug VI, 57, teil 
eife an 6095 geht durch Krat 
teib 610; fommt nad Wk 
mais 6125 baut ein Schlejhi 
Askalon 614; geht zuric Fri; 
weilfahrtet nad Pontigu VI, 


— (Lömenberz;) Sr.v.Polton,nian 
bag Kreuz IV, —8* —X 
eine Fehde mit ſeinen Wera 
verwidelt 25; ziebt gem Bi 
mund, Graf v. &t. Giles* 
28 ; verwüftet Vendome 31; i 

- terhandelt mit Philipp Augık % 

bat Streit mit feinem Bate 3 
wird in den Bann gethen & 
bereut feine Vergehen wida 6 
nen Water 48; wird Here ie 
Rormandie 49; König 1. & 
land 145; befchließt den Kt 
zug 146; befpricht fih mit # 

— 

ungen fuͤr 

eht nach Veielay 153: Mai 

Ina 164; geräih in Mister 
ten mit dem Könige Philipẽ 
auf! und Tankred, KönigıE 
cilien 165; kaͤmpft und im 
Meffina 172; er it gemeizihe> 
lich mit Philipp NAugui Ber: 
nungen zur Erhalımmg der pi 

@itten 1755 ſchließt Zriarı 

Tankred 1775 bereut fit 

Sünden 180; geräth in ME 

Mishelligkeiten mit Yhilim Ir 

guft 182; Tampft mit Br 

% 


heim von Bar 186; 
einen, Zermag mit il * 
gu ; ſchifft ſich mit ei 
Braut Berengaria pi 19; FR 
Flotte wird von einen GM 
zerſtreut 1975 ſtenert nach Ent 
1498; verlangt vom Kaifer N 
Zuruͤckerſtattung des Gerau— 
203; erobert den von $ 
mafol 204; kämpft 206; ®. 
pfängt den König von Jerns 
und feiert fein Beilager mit & 
tengaria 208; ſchließe it. I 
Friede 210; da dieſer aber 
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ber entweicht, fo verfolgt er fhn IV, 
212; nimmt bie Städte und Bur⸗ 
en der Inſel ein 213; läßt den 
ich - überliefernden Sfaae in fils 
berne Feſſeln legen 214; ordnet 
die Ungelegenheiten der Inſel 
215; ſchifft ih in Famaguſta ein 
216; fommt an die ſyriſche Kuͤſte 
3275 vernichtet ein großes ſara⸗ 
senifhes Schiff 330; Halt feinen 
Einzug in bad Lager vor Ptole⸗ 
nais 33:5 Urtheil Bohaeddin's 
iber Rihard 3335 Spannung 
nit Philipp Auguſt 334, 339; 
rkrankt 3355 nimmt thätigen 
antheil an der Belagerung 343; 
nimmt die Partei des Könige 
Beit 345; ſucht die Freundſchaft 
Saladin's 348; zieht in Ptole⸗ 
nals ein 366; ouůchtet den Streit 
wiſchen bem Markgrafen Conrad 
. König Veit 372; Charakter deſ⸗ 
elben 380; fein Beiname Löwen: 
yerz 382; gerdth in Streit mit 
ven Markgrafen Conrad wegen 
ver tärfifhen Gefangenen 383; 
aͤßt granfam die gefangenen Mu⸗ 
elmänner ermorden 390; . bes 
chließt die Belagerung von We: 
alon 3955 marfchirt Aber ben 
zluß Belus 3985 dann unter be: 
tändigen Kämpfen nach Edfarea 
08; umterredet fih mit Malet 
il Adel 413, 4475 flegt bei 
Arſuf 415; geht nad Joppe 
125; fnüpft Friebensunterhands 
ungen an 439; Unbeftänbigteit 
153; marſchirt nah Baitnnbah 










60; giebt den Plan, Sernfalem | Richard II., 
m belagern, auf 461 leht ſich — Marſchal 


* 3; führt 
fe zerftörte Stadt 
Astkalon 464 5 befreit 1200 ges 
angene Sranzofen 4675 baut 
Nötalon wieder auf 468; beleis 
Yot den Herzog Leopold von 
Deftreib 470; geht nad Btole: 
mais 4745 entihließt fih auf 
Nachrichten aus England heim⸗ 
jfebren 476; läßt dem Mark: 
jrafen Sonrad ben Befehl Aber 
‚ie zurüdbleibende Macht anbie: 
cu 479; giebt feine Cinwiligung 


ah Ramlah 
yie Pilger in 


Ü 
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zur Ernennung bes Grafen Hein: 
ri v. Champagne zum König von 
Serufelem IV, 493; belagert Das 


rtum 4975 erobert es 5005 be: 


fließt, noch im gelobten Lande 
zu bleiben 505; verläßt Asbalon, 
um nah Serufalem zu ziehen 
507; kommt nad Baitnubah 588 ; 
üderfält eine dopptüche Caravane 
515; erklaͤrt feine Unluſt, eine 
Belagerung Jernfalems zu. begins 
nen 5265 gerdth in Zwiſt mit 
dem Herjoge von Burgund 5305 
führt dad Heer nach Joppe 5335 
unterhandelt mit Saladin 534; _ 
eht nach Ptolemais 5375 eilt 
oppe zu entfenen 544; unter: 
bandelt wieder mit Saladin 8, ° 
it in Gefahr gefangen zu werden 
5515 feine Beſonnenheit und 
bewunderungswärdige Tapferkeit . 
556 verhilft ihm zu einem glaͤn⸗ 
enden 
Gihließt Waffenſtillſtand mit Sa⸗ 
— 
i zu Ptolemais ein 86; 
kommt nah Corfu 5985 nach 
Kirnthen Ye“ un —* er 
wird vom Herzog Leopold gefans 
gen 601; wird nach Tierenſtein 


gebracht 6025 dem Kaifer Hein: 


rich VI. übergeben 603; nimmt 
von ihm feine Krone zu Lehn 609; 
vertheidigt fi gegen die Ankla⸗ 
gen und wird gegen Lölegeld nad 
Janger Haft frei 614; fommt nad 
England 615; geht nach der Nor⸗ 
mandie 616; ſtirbt 619. ' 
Jujes l, 36. w 
VI, 449; wird 
zum Meichöftatthalter von Se- 
rufalem ernannt 5243 belagert 
Berptus 530; geraͤth in Händel 
mit den fprifchen Baronen 5315 
hebt die Belagerung von Bery: 
tus anf 539; uberfällt bie Eys 
priet bei Safal Imbert und ſiegt 
geht nach Copern 543 wird 
gefihlagen 544; flieht uach Klein: 
Nirmenien 545; geht nach Tyrus 
546; fegelt von Tyrus ab 623; 
wird von Ballen von Ibelin ge: 
n 625. 


Ciege 559; erfranlt 56625; 


150 

Re Vetter Boemund's, wird, 

den von Chamvil w, 151, 158; 
- 215. 


— von Chaumont, nimmt das Krenz 
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wig IX. nimmt Theil m ie 
zweiten Kreuzfahrt feines Baal 
VII, 542; tämpft bei Tumis 568, 
Robert, Graf von Clermoat VII, 


af von Dreur IV, 418, 


— Or 
— von Dampiense, nimmt dasi— af von Flandern, sieht a 


, Kte 
_ — Yelnipae 1, I, 158. 
— von Salerno I 
— von St. Angelo, Sarbinat vo, 


501. 
Rihan, Wilhelm I 
wicenza, Gerablin ve Kaiſers 
Lothar I ‚1% 
Rider Ewefter des Heil. An 
felm von Eanterbury II, 683: 
Rieti VI, 391. 
Rima, ‚dus 2 IV, 103. 
Riſil 
itter, grüner iv. 226, 235 
itterorden, deutfeger, Stif- 
Ang deſſelben IV, 316, 318; 
des heil. Lazarus von ‘erufalen 
VIt, 394; geiftlihe, Entftehung 
-1I, 538; weite NVerbreitung der- 
felben IV, 2; Sittenlofigkeit VI, 
574; im heiligen Lande, nad) 
Saladin’s * Ar 4; Streitig⸗ 
keit derfelben V \’400. 
Rizardo de — VII, 666. 
Roard, Drrghanptmann von Je⸗ 
ruſalem II, 
Robert, Bitäef, erfter Tateint- 
fer Im gelobten Lande I, 269. 
— Biſchof von Beauvais VI, 73. 
— Eonnetable Boemund’s I, 190. 
— der Normann, erſteigt nebſt Ful⸗ 
en von . Chartres aueh bie 
. Mauer von Antiochien 
vertheidigt das Schloß a ri: 
boaa 2 bei Antiochien gegen Kor:| — 


oga 209. 
pe, gze Rothe von Pont d’ Ecrepin 
— „Ersbifof von Nazareth III (1), 


— Naf von Artois, Bruder des 
Königs Ludwig IX. gelobt bie 
Kreuzfahrt VIE, 20; gebt zuerft 
über den Ganal von Afchmum 
154; wird erſchlagen 157. 


* 
“m 
* R 
R 
R 


den erſten Kreuzzug I, 71; le 
det bei Dyrrachium 128: I 
ftet Alerius den Vafalleneid 19; 
zieht von Antiochien gegen Bid 
254; Ramla — x un 
ſein Rand jurüd II, 
wider den deutfchen Kin Sei 
rich IV. 24; flirbt 25. 
— Graf von Rafau IV, 54 
— Graf von perge nimmt I 
Kreuz ILL (1) ı 9% , 
— Herzog von ber Norwmani 
Nachfolger des Grafen Wide 


II. von der Normandie, Wis 
fahrt I, 
— He og von der Normandie, Gi 


des Eroberers Wilbelm, 
an dem erften Kreuzzuge Ui 
1, 71; kommt nad Conti 
pe 144; nah Nicda 145; ri 
ie fteinerne Brüde über 
Ifrin an 171; zieht mit & 
mund nad) Kafartab 249; rien 
Theil an der Belagerung Mr 
. zufalem 280; zieht, sachen 
am heiligen Frabe "gebetet, 
gen Askalon II, 7; vermählt 
auf der Fimfabıt in Wein 
mit Sihplla, Tochter des Et 
fen von Converſang 26; ri 
ih gegen feinen Bruder 
rich, vergleicht ſich aber 27; 
rafter 28; geräth im. feines 
ders Gefangenſchaft und ſtirbt 2 
der vierte lateiniſche Kalter 
Conftantinopel, behauptet nam 
mit Mühe auf dem iChrese TI, 
389; verliert die Schlacht bei 
maninum VII. 435; ftirbt 66 
— Datriarh von Jeruſalen den 
ſich nad Joppe VI, 632; 
nah Ptolemais 645; mir) y m 
den dspptifchen emire genj 
handelt VII, 243 
— (englifcher Ritter) IV, 77 


— Graf von Wetois, Sohn Eudel— (normänniicer Mitten) I, 18 


- 
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Debent ‚von —X ht nach 
Antiodien 1 ft bei 


298; ! mpft 
Atjareb 4° 
— von Are T, 158, 163. 
— von Beaumont vL, 307. 
— von Bone V, 168, 169; 482. 
— von Brügge iv, , 509, 
— von Cordon V, 107. 
— von Courtgrap VE, 120. 
— von Eraon, der britte Sohn 
Mainald Il. von Craom, Meifter 
. ber Templer IL, 666, 683. 
— von Erefecques VI, 535. 
— ann —8 päpflicher Legat 
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Beinamen Pfennigmann II, 239; 
erobert viele Feſten und Burgen 
Im Gebiete von Haleb und ——* 
265 ; wird bei Artafia von Kun: 
fteb” gefihlagen 270; wird 

von Apamea 273; "verlegt 8 
Wündnip mit Tankred 287; wird 
su einem nacht heiligen Frieden 
mit Tantred, gezwungen 292; 
vereitelt, bie Unternehmungen ei: 
Ei muſelmaͤnniſchen Heers 294; 
ſhließt ſich wieder den Mufel- 
ame an 301; ftirbt 377; 


; ‚predigt das Kreuz 9; Roffrid von Benevent VI, 442 


Meter miber die Ahigefer 96. |Roger Dorf, |, 


— von Zulcoy IT, 

— von Joinville Y 124. 

von Margati 

von Mauvoifiu N 

— vom Meule IL, 338. 

— von Montfort IL, — 

— von Mottalk II, 

— von Reudurg IV, Ei. 

— —A Baron aus Frans 
cien 

_ — Cardinal Leyat II, 162. 

— von Sablenl IV, 178 

— von Roucop V, 361. 

— von Sablol IV, 151. 

— von Sambin N, 158. 

— ‚von „ Tempelderr, 
wird aareimann An Op 262 

— von St. Laudum II, 436. 

— von Sibon II, 2 

— von Gurdevelle IL, 


3 





— vom Kurmehem anepain) 1w. er aus aus 
von B 


16; 212, 215. 
— von Twiuge VI, 611. 

Z von Ber Var, 197, 157. 

* Roda (Edefe) 1; Big. 28. 

* Rode le Sluy vr 61,65, 
2 Rose de Matfeile vu, 6. 
"Rode 

* Nogstallle IV, Mi. 








Vorſat. 
e Sacy IV, SE 
* Satheye IV, 
— bu Moulin, Srofmeier des 


Hospitals IT (2), 251, 253, 
267; ftirbt 269. 

_ Fürf, wird Dermefet bes Fuͤr⸗ 
flentbums_Untiohien II, 302; 
vereinigt fi mit Togthefin, um 
gegen den Emir Atfentor zu ſtrei⸗ 

tm 385; verfammelt zu Muben 
feine Dienftmänner 390; zieht 
nad Hab 391; fhlägt die Türs 
Een bei Danit 392; hält Haleb 
in Mbhängigteit 424; rüfter (ich 
dum Kampfe gegen Slgazi 426, 
Id fält in der Shladt auf dem 
Blntäcer bei Belath 437. 

— Fürft von Apulien II, Bi; 16. 

u 1308 um Sieilien I „122; 


ante u 34. 
—— 


von Clanvil iv — 
artcourt IV, 202. 
— von Mulbrai IIT (2), 288. 
— von San © yerin VII, 681. 
— von Tronv 
wahr, DE on Nobel in Te: ® 
taife VI 


ande, fhnarge, Antzeiänmg der à Ro prfluf IV, Att; WI, 470, 


Hogpitaliter VII, 400. 
Modbert von Men 
* Mobeftol I, 131; V, 362. 
Nodvan von N T 224, 276; 

wird bei Kellah gı en II, 635 

zieht Tripolis 5 

haͤlt wegen 


—— 


fe 199; er? Nom 
@eizes den| fammlang 1245; VI, 105. 


Ient IL, 86, Ratuehötn Bibars VIL, 160. ſ. 


—letzte di D 
en Sara De er perfifchen Aſ- 
allgemeine Kirhenver: 


\ 
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Remanns © Diogenes, Kaifer L, 2 (1), 227; V,6; VI,®, 

; Dig. 1 

— Lekapenus, Kalter I, 1& Rupin 6 (Rufinus), Sohn Re 

— von Pup II, 501, 608. mund’s von Antiochien V,%; 

“Moob, Höhle IL, 5255 682—| VI, 17; nimmt Beſit von ie 
84; rii (1), 212; 5 Si. © tiochien —X ꝓvird vertrieden It; 


* Roq ne VI. 611 Vil, B 
Morall, Roſſal ĩ. 546. —* Graf» Rıkaı IT, 
Reine don Kfaf u, 157. 

Roffa IV, 103 Rupebtoet oder Rubengus TI | 
Roffi, Ritoland v. 208. 310 
* Rota V Ruffutane, Königin von ix 
Rotger, ik: s Zntiochien 1. 323. ien VI, 382. 
— franzöli ſcher Ritter I, 112, uſſa I, 131. 


— von Montmarin IL, 298. grufelius T, Blg. 11. 
— von oe, Vvurghanpimann von R nie (ins, f. Urfeline. 


Soppe II, 214. Rufium, Gefecht V, MR 
Mötderdt, Erzbifhof I, 97. - 
Rot ber, König, ein SGediht IL,| _' S 

Blg. 1 Saadeddin VII 


Rotrou von Montfort V, 162, |* Sabedah Sarbunil It, di, 
Motrud, Grafv. perches nimmt —— Soliman IV, # 
das Kreuz IV, 12; ſtirbt 335. rhibah VII, 328. 


* onen IV, 49. Sabih VII, 211, 
Ronffillon, Gerhard von I, 129; Saara VI, 278. - 
Wilhelm von, VIL, 64% * Silingen III (1), 66, % 
“NRu VII, 168 Sadi, Dichter aus Schiras VLN 
* Ruben II, 390. * Safah, Schloß von, mn 
Muben, f. Rup inu Kurden, Grad) IV, 234; VIL® 
Rubens de Say —8 709, 711.* gefah! 
— Jakobus VIL, 666. Safed, iv. 244; en 
* udab VIL, 128 - erobert 245; Blg. 83; Aw 
* Rudbar II, 243. dhem läßt die auern EA 
Rudolph, Viſchof von Alsano| werfen VL, 303; von ben Ch 
VIL, 539, 56% fen befeftigt 629; von Bin 


— Bender des Hugo von iberind, belagert VIT, 486; —** 


wird sum Könige von Serufalem| 490; befeftigt 493, 515. _ 
empf-blen V, 28. - Safieddin, Eon Schufa, et 
— Fudenverfolger III (1), Blg. 8. | von Amida VI, 231. 
— von Habsburg zum römifhen,* Saffin VI, 639. 
König erwählt VIL, 635; nimmt* Sefith III (2), iti. 
das Kreuz 643. »Saſfitha VII, 620. 
— von Maleine III (2), 229. Sa ittarii IV, "216 
— von Moon II, 75. agres VI, 171. 


— von Vermandois III (1), 36. FH Ruredin'd 9 Bra 


* ARugla, (Rujah) Berath hlagun: erhält Moful Int (1), 200 
gen ber der Sirken dafelbft I, 246 ;|— Nuredin’s Nefte, Zentis Dr 
t 604; von den] der, bemdchtigt fich Mefopotuni® 
Shrifen san u (2), 47. III (2), 160; wird von Sul 


*Ruiſſel 164. __gel&lagen 1 
“Rum I, Blg. askadſch, Eintr IV, 431, 
Rupinus Orabem Rufinus); Bru⸗ — Juſſuf, Emir VII, 
der des Fuͤrſten Leo von Ellicien/ — Kotuz, Sultan It, 30 
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ıladin, (Salahebdin) II, 620; 
11(1), 245; Geſchtecht u. Abſtam⸗ 
nung I (2 85; feine Zu: 
end 88; feine Milde 89; kaͤmpft 
n der Schlacht bei Babein 106;; 
ertheidigt ‚Alerandria 110; be: 
leitet Schirluh auf einem neuen 
Zuge nad) Aegypten 120; nimmt 
Scnaver gefangen 123; wird Be: 
ir des Chaltfen Aded, erhält den 
Ramen Malek annafet und iſt von 
sun an Herr von Aegypten 124; 
rennt Darum 1355 erftürmt 
Baza 138; bezwingt die Stadt 
Ailah 139; bereitet feine Plane 
ehutſam vor 1405 täufht Nur: 
ddin über feine Abfihten 181; 
wicht in Syrien ein 150; kehrt 
nit Beute nah Aegypten zuruͤck 
1515 beſetzt Damascus 160; be: 
agert Aleppo 161; unterwirft 
ih Baalbet und ſchlleßt einen 
Bertrag mit dem Grafen von 
Tripolls 163; fehlägt beit Hama 
en Mafıd und nennt fih nun 
Sultan 165;_flegt über Salfeb: 
in bei Tellaſſoltan 166; befriegt 
He Affafiinen 167; zieht gegen 
Askalon 1845 wird bei’ Ramla 
veichlagen 186; zieht nach Sp⸗ 
ten 191; fiegt 193; macht Frie⸗ 
ven mit Balduin IV, 198; bes 
agert Aradus 199; zieht nad 
Damascus 207; zieht gegen Ti» 
Jeriad 2095 wird bei Belveir ges 
lagen 210; belagert Berytus 
212; wird verwundet 2135 macht 
ih zum Seren von Edeſſa 216; 
ekommt durch Vertrag das Für: 
tenthum Aleppo 218; zieht an 
yie Quelle Zubania 231; bela: 
jert Krak 236, 246; ſchließt Waf- 
enftilftand 247; ſchickt dem Gra⸗ 
en von Tripolis Hülfstruppen 
257; verlängert den Frieden mit 
Jernſalem 2645 rüftet fi, nach⸗ 
dem Nainald den Srieden gebro: 
ben 265; lagert fih bei Krat 
2665 zieht mach Tiberias 276; 
hlägt die Chriften bei Hittin 
286; tödtet den gefangenen. Fürs 
ten Rainald mit eigner Hand 


tkavın, Dſchavali IE, 276, sre.| 
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II (2), 280; nimmt Ptolemais 
ein 292; geht nah Phoͤnicien 
295; nimmt Caͤſarea und Askalon 
296; belagert: Serufalem 299; 
nimmt es ein 311; feine edle 
Sroßmuth 314; belagert Tyrus 
vergebeng IV, 225,233; zieht gegen 
das Fuͤrſtenthum Anfiochlen 236; 
erobert viele Burgen 237— 2425 
ſchließt Frieden mit dem Fuͤrſten 
von Antiochien 243; zieht nad 
Dtolemais 259; fänpft 261; 


regt 268; zieht ſich nah Charu⸗ 
a 


zuruͤck 271; gebt wieder im 
das Layer vor Piolemais 274; 
weiht den Angriffen der Chriften 
aus 290, wechlelt Geſandtſchaften 
mit König Richard 350; feine 
Angriffe in Gntfegung von Pto⸗ 
lemais find ohne Grfolg 351, 
353: fordert die Beſatzung von 
Ptolemais auf die Stadt zu ver⸗ 
laffen, mas fie aber nicht aus: 
führen kann 354; will anfangs 
ben ſchimpflichen Mertrag, wo⸗ 
durch Ptolemais übergeben -wor: 
den, nicht genehmigen 3n2; 
wird aber von feinen Emiren 
dazu bewogen 3635 geht nach 
Schafaram zurüd 364; unters 
Dandelt mit den, beiden Koͤnigen 
Richard u. Philipp Anguft 367; 
überläßt na fruchtlofen Verhand⸗ 
fungen die gefangenen Muſel⸗ 
männer ihrem Gchidfale 388; 
vergilt die Sraufamfeit der Chri⸗ 
ften nicht mit gleicher Grauſam⸗ 
feit 390; beumrubigt den Marſch 
Nihard’s 401, 403, 407, 409; 
wird bei Arſuf geſchlagen 415; 
geht nad) Ramlah 426; läßt As- 
kalon zerftören 427; unterbandelt 
mit Richard 439; mit dem Mark⸗ 
tafen Conrad 4405 geht nad 
eruſalem, das er ftärker befefti- 
gen laͤßt 457; erkrankt 5215 ers 
mimtert feine muthlofen Emire 
523; unterhandelt mit Richard 
533; belagert Hopre 537; geht 
nah Jaſur 5465 unterhandelt 
wieder mit Richard 548; wird 
eſchlagen 559; ſchließt Waffen⸗ 
Hilfen mit Richard 569; geht 


v 
n 
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nach Natrun IV, 575; forgt für die,* St. Clair IV, 322. 
Sicherheit der chriſtlichen Pilgeri* St. Denys Id), 176; Sein 
576; widmet fich der innern Vet-| des Oſterfeſtes dafelbit or, 
waltung 5855 geht nah Damas⸗* ei Gennaro de Poreti IN, 
cus 586; erkrankt 588; ſtirbt 

589; feine großen Eigenfcaften|* er Georg odbe) vi, , 
werden von den Chriften aner-|* St, Gilles VI, 610. 
tannt 590; Charakter 5915 Mil:|— II, Big. 4%. f. Reims m 


de, Sanftmuth 593, 595. Bertram v. Et. Gilles, 
Saladinszenmte, Erhebung de . St. Goar VI, 30. 
- felben IV, 18. St. Jean deAcre II (1), m 
Shlapebtin, f. Saladin. „Ei tolemaid. 
* Salamia IL, 146. . x &t. artin IV, 4. 
Salandria Yu 393. St. Menepoutt, "Mafariei 4 
* Saldi ll, V, 361, 
Salem I, sa, 517, * St. Nicolaus V, 136, 18 
* Salerno III 1), 27- St. t Pant, Engeltam un {m 
Sallceto, Matth. de, IV, 171.| von, I, 103; 245. 
® Galir, Bucht VI, 165. * St. Deter zu Heiſterbach, Ss 
Salit do Mato, Darf VI, 167. fter V 
* Salome II, 525. * St. —* var, 396, 
Salomo von Würzburg VI, 111.|* &t. Simeon ], 180, 9 
Salsa, German von, VI, 399. &t. Stephan, Abtei V, 
* Salzwüfte U, All. Sanctins VII, 788, 
Salzfee IL (2), 44. Sandſcha II, 477. 
Sumarga, (Sofman) u, 284. '* ie ar Il (2), 216 
* Samaujel IV, 550. — Mameluf aus Dfandice I 


Samofata wird von Balbuini 390. 
belagert I, 1685 an denfelben ver⸗— Gultan von Chorafan u, 8 
kauft 168: Durch Erdbeben zer:|* Sanga U, 477. 


ftört_ II, 380. Sanguineus II, 576. 
Pr n, Lrzbiſchof yon Rheims Sanfa IV, Mt. 

III (1), Sankor glaſchkar Emit, 
— von Br AR II, 456. in die Gefangenſchaft der 
Samub VII, 409. len VII, 427; wird feel AS 
Samud, Emir IT, 672. wird von den forifchen Truppe 


| Samuel, ein Zube IM (1). Sultan ausgernfen 652; MA 


8 einer: Schlaht von ben nm 
* 5 n Germano VI, 392; driebe ſchen Truppen des Kalavın De 
wunden 667; vereinigt Cu, 
ietro VI. 81. Kalavun und kampftin der 
Sande König von Portugal, ger| . bei Emeffa gegen die Mogelmab® 
winnt englifbe Pilger zum Bei-|* Santa Maria VI, 171. 
flande gegen die Saracenen IV ,156.|* Santarem IV, 157 
— Sohn des Könige Alfond von Sanufl, Marino "Torfell „R 
&aftilien VIL, 686. ; VII, 492; 787, 
Sancia, Gemahlin wilhelm Rai⸗ Garni IV, 282. 
mund’8 II, Big. 1 Saphoriah IV, 364, 
* &t. — Sälof II, 177, ons VI, 368. | 
St. Albans, Johannes v., VLlSeracenen, über dad ru 
569 derfelben IL, 573; Big. 48 
“et "Albans VI, 609. "Sara I, 687; I (3 





‚„ St. Andreas VI, 453. 
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Sarbanah (Sardanium) I, 168; 
vird von Tankred erobert 290; 
on Erdbeben zerftört 381; an 
Bigez| übergeben 443; Schladt 

; von demſelben ‚jerftört und 


(4 


15 


ed=borr), Sultanin VII, 128, 
174; 231; 239; übernimmt die 
Megierung. von Aegypten 240; 
läßt den Aseddin Aibek ermor⸗ 
den 389; wird ervärgt 3%, 


on Balduin II, wieder aufge] Schabdy II (2) 85 . 
yaut 469; von Jigazi belagert|* Schafaram IV, 3 
172, 473; von Zenfi eingenom: Shahabedbin, "Entgelte von 


nen 634. 

Sardena II, 60. 

Sardeg 1V, 105, 106. 
Sardica LI 2,115. 
Bardonas Il, 

Sarepta von Sankred belagert 
II, 288; erobert 290; von Ga: 
adin, eingenommen 11T (2), 295. 
Sarın III (2), 233. 
Sarlum, (Sarrum Sernum, |" 
Soiclum) V, 1 

Sarmeda II, 7529. 
Sarmenia Iv, 240. 


ma. UI (2%, 


a ab Armen Yon Welat 11 2) 
Saahinfaes IH a) 245, 


cha iſar (Caesarea. Philippi) I, 

249, 268; Il, 271,.300; La ge 
665; von Kaifer Johannes * 
gert 666; erflürmt 668; Big. 


Shatit Arnun IV, 2475 at - 
„ Saladin übergeben 274. 
— (Beaufort) von Bibars erobert 


vn, 519. 
Schamajil VI, 24. 


5 armin II, 60; Schlaht 83; Shams al Chavaf Emir IL, 584. 


kommt an Abu Taher 254, 265; 
392; ergiebt fi ih an Balduin nl. 
351, 467; 530 

— n, auge diefes Waldgebirges 


arg uancian, Abt von, V, 191. 
artach VI 310. 
ar uchan vn 

Sarudſch, ir "son Balduin 
:ingenommen I, 169; II, 
ergiebt fih dem Zenti 729. 
Saumur IV, 45. _ 
asuthfin.Il, Blg. 28 _ 
Sawad IIL (2), 208, 220, 


avar, Emir II, 587, 631; wird 


geichlagen 632; Imternimmt einen! — 


cten 635; wird gefchlagen 674. 
avary von Manleon VI, 276. 


— al: al Bolt, Brit von Damas⸗ 


Shamdehdanlah (Bruder Sa: 


ladin’s), Statthalter von Das 
mascus im (2), 87; tb von 
den Chriſten geſchlagen 169. 

— (Sohn des Bagi Gejan), ver: 
” theidigt die Eitabeile on Antio⸗ 
chien I, 205; 


722; 33, 
l Sgamdeppin ee al varki 
— Mandud,(Malek al Adel's Sohn) 
IV, 281. 
— Sofltor Emir, faͤllt in Antio⸗ 


lädlicen Streifzug nah Cili⸗ Sharaf VI, 462, 


Scharakiah III (2), 83. 


54 arfebbaulah Muslem IL, 


avelli, Tai Gardinal; wird|* Ssarmefah VI, 325; VII, 


Papſt yı 
awar Ehn Stein IL, 584, 
Scala 8. Georgli II, 345. 
Seamander IV, 106. 
Scanderion IL, 
Scerogorgo f. "Lerigorbon. 
Schabedhtan 1 722. 
hadfhai VIE, 77 


hadſchreddorr —— 


\ 


* Shatnuf VI, 186. 


„guauber IV, 247, 
haria VI, 145. 


. Shawal Ir (2), 21%. 
Schaver, Sultan, wird aus Ae⸗ 


gypten vertrieben III (2), 82; 
fiebt bei Nureddin um Huülfe 
und kommt nah Kahira 83; 
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ſchließt Buͤndniß mit Amalrichſ* Schloß Arnuife TI, 1, 205 
111 (2)y 97; hält feinen Ginzug|* — Boemumd’s II, 

in Alerandrien 112; erfüllt felne|* — der Kurden IV, 234; ; VI 
Verbindlichkeiten 113: wird aber!* — der Pilger (Atslite, m 
von Amalrih mit Krieg uͤberzo-/ Diftrictum), wird befehist 

‚gen 116; fordert Nureddin zur] Hanptfig der Templer VI, 1% 
Huͤlfe anf 119; unterhandelt mit| von Moaddhem belagert au) 
Schirkuh 122; wird treulos von| VIL, 772. 

Schirtkuh and Saladin gefangen Sälotheim VI, 424. 
und hingerichtet 123. Saläffelfotdaten VI, %. 

* Scheatſchana Il m, 127. 

Schehabeddin, Emir von Bira es ib III (2), 283. 
IH (2%), 315; VII, 239 xSchogar IV, 239; Va, 

— Mahmud IL, 633. Schmwigger I, 5. 

Scheich⸗ eddeir II, Blg. 29. |* Scandarion IT, 504. 

Shems al Ehavas, Befedlsbaber * Seodra I, 130. 
der Miliz von Haleb II, 379. 4* Scutart v, ar 206. Ä 

— — Herr von Rafınia II, 527./Scylißes I, Big. 14 

— al Molut, Neffe des Sultan * Schthopolis ill (21 2 
Kamel VE, 348. 230, ! 

Schemseböln, Emfr Vi, 475, * Sebadthan II, 29, 
494; VII, 521. * Seban IL, 469. 

Luln atmenifcher Fuͤrſt VII, 74;|* Sebaſtia 1, 643; I, i in 
289. Sebaſtus Marinus Ir, 4 

Scherfebbin VL, 62. Sebreci VII, 239, 97. 

Schirbarik It, 528, “.Sedelia (Attalia) III (1y 3 

Edirfnb, Sruder dee Eiub-II,|* Sedim VII, 383 
620 ; wird im wegypten von Dar:|* Sedfhelmeffa VII, $R. 
gam geſchiagen IiI (2), 63; bleibt|* See von Tunis VII, 550. 

‘ Aber doch in Aegypten 81; Ge⸗ſ* Segeberg II (1), ’ 260; jr 
ftalt 87; fließt Frieden mit Amal:|* Segor (Palmftadt) IL, 8; U 
rich 92; ruͤſtet ſich aufs neue ges\ (2), 240, f. a. Boat. 
gen Yegppten 955 zieht durch die|* Sehjun IV, 238; vi, 
atabiſche Wuͤſte 96; beſetzt Dſchi⸗ Seifeddin aikanieri vu, 8 
feh 975 ruͤckt gegen Kahira 100;|— Cimerfuban VI, aa. 

jeht fi ch nad Sberaͤgypten 103; Seillun, Peter, IV 8,2 
est bei Babein 107; nimmt |* Sekin II, 631. 
,  MWlerandria ein 108; belagert Kus Selamah Ir, 247. 
109; ſchließt ieden mit Ymal:|* Selda IL, 469. 
ih 111; verläßt-Aegppten 112; Seldiant, Bruder dei Sala 
erhält den Auftrag, mit einem Mahmud II, 619. 
Heere nach Argppten zu geben Selnfanten, Cntftehung de 
120; kommt nah Kahira 1225| Deich derfelben I, 138; Eimb 
wird Def x der Khalifen 123;| che derfelden 2735 von "Yoalan 
tbt Sefeichte derfelben 139584. 6 

— Sohn "es Bachal IV, 390,* Selephica IV, 137. 

* Selencia IN, 139; VI, & 

Shlever, vom Bilde der heil.* Selivrea I, 111. 
Zungfran, in Byzanz, Wımder|* Gelvedeme IV, 161. 
deffelben II, 336. ” Selybria V, 312, 3%. - 

"Schloß Abraham's (Hebron) II. —6 VI. 650. 
„#8. Semlin, von den erfien Set 
— Armeld’s 11, 648. fahrern unter Peter erobert], & 


\ 
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nan, Scheich der Aſſaſſinen III? Sidenbad V, 17. 
2),.167; IV, 487. * Sideropotamo IV, 137. . 
neſchall des Königreihe Je⸗S jdenins, Biſchof zu Elermont 


falem , Gefchäfte deſſelben I 
4 ſchaft ſ il Sidon I, 267; von Balduin I, 


Big. 2 
nflraut III (1), 21% beiagert II, 213; entfeßt 217; 
Sens III (1), 30. an Balduin übergeben 222; von 
5ephoria LIE (2), 274. Saladin eingenommen III (2), 
Sepboris III (2), 208, 231. |] 295; east V, 34; wird von 
:rlo, Biſchof von Upanıen II,]| Malet al Übel zeritört 41; von 
'07, 708, | den Saracenen zerftört VII, 3235 
ron IV, Blg. 57, von Ludwig IX. wieder aufgebaut 
Servien IV, 64. 333; von den Templern gekauft 
rvier, beunrnhlgen ben Zug 400; von den Mogolen erobert 
Friedrih I. IV, 61. 1 415; von den Saracenen einge« 
5eftus (St. Georg de Siſto) 
II (1), 120, 138; V, 199 
:tbal, Gondu VII, 494. 
Setre V,.354, 373. 
uchen I, 229; VI,8, 223, 269, 
/IL, 265. 
Sevilla VII, 547. 
5eylon Il, 367. , 
zurus, Leo, Here von Korinth 
ind Nauplia V, 350, 391. 
Sibilia IV, 136. 
ibylia, Semahlin des Grafen 
Dietrih von Tlandern, ‚Tochter 
es Königs Fulco II, 598, 600, 
81; III (2), 46, 54, 
Gemahlin Robert’6 von ber Nor⸗ : 
nandie II, 26. * Silberteih V, 222. 

weiter Balduin IV., ver⸗ Gilera VI, 167. 
naͤhlt fi mit Markgraf Wilhelm|* Silo, Berg III (2), 2%9. 
!ongafpata IH (2), 171; nt * Siloa GSiloe, Silon, Telon), 
yeffen Tode mit Weit von Ln⸗ Bad I, 283; III (æ), 248; IV, 
Ignan 196; wird ald Königin v.| 528. 
jerufalem gekrönt 253; fchreibt|* Sil ves IV, 156; VI, 1714 
In Keifer riedrich L IV, 80; Sil veſt re de Sacy I, 296. 


Simeon der Heilige, Mönd FE, 

Toter des Könige Amalrich VI, 56 ki ’ % u — ä 

— patriarch von elem I, 
Tochter des Könige Haithon v.| 47. u 
irmenien, Gemahlin Boemund Simon (Symon), Sohn ber Schwe- 
VI. von QAntiohlen VIEL, 6ll,| ſter Balduin J., II, 387. | 
?00. % — Bifhof v. Novon LIE (1), 96. 
card y. Sremona V, 133. +|— Ersbifhof v. Tprus VI, 111. 
Helgaiſa v. Saleruv I, 1225| Straf v. Leiceſter VII, 52, 295. 
I, 319, - I Graf v. Leicefter md Montfert, . 
Siem ober Neapolis, von den nimmt das Kreuz VI, 564... \ 
Baracenen zerflört II, 375; alle — Graf v. Montfort, nimmt das 
Pinwohner werden von den Da:| Kreuz V, 112; räth den Einwoh⸗ 
nascenerm erwürgt. 653. . nern von Zara, Ihre Stadt nicht zu 












nommen und gefchleift 772. 
Siegfried, Bifhof von Ange: 
burg VI, 424. 
— Biſchof v. Chefter IT, Blg. 47. 
— Biſchof v. Negengburg Vi, 428 - 
— zgFrobiſchef v. Mainz 1065. I. 


-, Erbifchof v. Mainz 1215, VL, 


* Sigoltshelm V, 309, _ 

Sigurd, Magnus Sohn, zieht 
nah dem Diorgenlande it, 218; 
kommt nach Jeruſalem 220, 287; 
belagert Sidon von der Seeſeite 
221; geht nach Conſtantinopel 
222; ſtirbt 223; III (1), 269 


\ 
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hergeben V, 168; nimmt teinen|* Somelaria VIT, 666 
. — an der Belagerung 111:1Sonntag, gewöhnlich ya la 
geht na Ungarn 190; kommt Ehriten zur Schlacht gewählt U, 
nad Ptolemais VI, 11, 42. 
Simon, Herr v. Glermont vI,|* Soret IT, Me 
Sorus IH (1), 2 . 
— negat VI, 232. *Spalatro VI, 134, 
— v. Anet IT, 328, * Spanien, nimmt deu geritgin 
— v. Dontfeeliart vo, 323, ‚| Untheil on de den erften Kernel 
— v. Neaufle V, 191. gen nach dem heiligen Tun I, 
— v. Mesle VII, 582, 


Sriefen verwuͤſten rag 
— », Sanct Cäcilia, Gardinalpres: Städte dafelbff VI, 21. 
byter VII, 504; wird zum Lega:|Specula Turonis v, au, 
ten in Frantteich ernannt 640; Stollberg, Sraf, VI, 4, 
wird Papſt (Martin IV.) 683. |* Speyer I, 99: Reihewriisn 
— v. St. Martin, Gardinalpred-] ung II (), 72, 
byter VII, 637. Sphoracius V, 312, . 









* Sinai IT, 403. Spielleute, "fahrende, WI 

Sinaltes, @eprg III (2), 175.] 318. 

* Sindia II, 577. ⸗ —5 — IV, 1085. 

⸗ eine fit VT, 535, Spinule, a albertub, vn, N 

GSlnibald, Garbinl, wird Papſtſæ Spoleto VI, 398; Berl 
(Innocen IV.) VII, 1. lung zur ——— RL 


— Erneut le des Könige Haithon legendotten des heiligen Lad 
Sipabfalar, &ı Emir VE, 383. Syonheim, Graf v., V, ſ. 
* Sirmal »Sprehenſumpf (palus Em 
* Sirmium vv, 59. nellorum) III (2), 
* Sig, Hauptort des Fuͤrſtenthums * Squife V, 361. 
Rrmenien in Gilicien — (2), 57;)Stäbler VII, 359, 


. zerflört V Stabulo, Cämmerer II, 158 
itt aka IV, 596. * Stagira V, 189, 

Sitz, Burg IL, 584, Stagnoforti, Barın de M, 
tlerdna V, 385, 543, 553 

opte, Augmund II, ee Stalla vis, 119. 


RR +. 


* Stancona (Ykonlum) II, ik 
* Stanford IV, 150. 


o * Stamiria II, 201. 
ohiers d’Entrefignes VI, 44. |* Stenimagud (Stanime) V, 
ohlen ablöfen, Sitte, II, 334. 


Soiffons, Verfammlung der |* Stenon V, 216. 
Kreusfahrer dafeloft V, 114, 130.|Stephanud, Akoluthus ber 
Sokman, Emir, der Drtofide L,| räger III (1), 161. 
223, 277; II, 255; fliegt bei Stephan, Bifchof von Dt IE 


Matlah 260; wird bei Edeſſa ge: , %. 
{lagen .267, 383, 294; fllrbt|— he des Kloſters — — 
207; Blg. 26. be Vallee zu Ch 

S man, ber erſte Fuͤrſt von ehe 97 von Jeruſalem 

— Ihn on Saar. II, Big. 30 — Sardinalbifcof v. graneſt 

Solidus, von £ucen II, 129. 1), 14. 

Soliman, Alamebdin IV, 412. | ein Hirtenknabe and Ei 

Solpyman I, Blg. 12, VI, 73 | 


4 

Sliengen II (1), 66. 
Soaphin VIE, 380, 
fronius I, 21. 


!AARA* * 
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Stevbe a7 Ersbifhof von Santer- Sen v A König der Seeländer III 


7 
— ar Son Rhba Marla I, 145. |* ve don Nureddin belagert 
— oral, von Chartres und Bloig, III (21, 53, 
-fritt die Kreuzfahrt an I, 145, Suf fried, Cardinallegat, erhält - 
154; entweiht von Antiochien das Kreuz V, 67; predigt in Ve: 
nad) Klein: NAlerandrien 197; ‚zieht| nedig das Kreuz 68; kommt nach 
nochmals in den Kampf für den| Tripolis, um die Antiochiſchen 
. Heiland II, 117; kommt nah| Händel zu ſchlichten VI, 19; et 
Aſien 125; liebt 138; findet ei:| nad Antiochien 20; nach 
sen ruͤhmlichen Tod 153 31. 
— Graf von Blois und Gyarties Sa er, Abt von St. Denys III 
III (2), 148, , 3835 wird Reichsverweſer bon 
— Graf von Saone II, 117. —**— 82; bemuͤht ſich, eine 
— Graf von Perches, nimmt das| nene MWanfahrt zu Stande zu 
Kreuz V, 114, 135; gebt. nah| bringen- 277; kiror 2 281. 
Ap allen 162, 191; gebt nah|* Suite III (2); 2 
Sonfantinopel und erhält dad Her: Sulaimen, (ga; (’8 Sohn, Statt: 
; avgthum Philadelphia als Lehen halter von Haleb IL, 250; em: 
; 382; VI, 11, 42, pört fih gegen feinen Bater 468, 
— — v. Burgund, nimmt das 470; wird abgeſetzt 471; erhält 
te II, 116; geht nah Afien Micfarefin Fidel 517, Blg. 30 


125, 138; ſtirbt 160. III (2), 18. 
— Prieſter I, 216. — ſ. Verdreddaulah Sulaiman. 
— von Glermont IV, 283. . Suleiman, Fürft von Nomanien 
— von Longchamp IV, 397. I, 42; unterwirft fi Nicda 138; 
— von Otricourt vo, 250, firbt 139, f. Soleiman. 
— yon Siffy, Meiſter der TempleriSultanfhah wird Fürft von Has 
401, 623 leb u, 379; verliert Haleb 477. 
— von Tours IV. 43, 48. * Sumaf II, 392. 


Stephanus, Bruder des Toros Sunedf, Bohaeddin IL, 584, 
VIE, Big. 50. 585. | 
— Erjbifchof von Tarfus II, 707. Si aniten VI — 

tephania, Tochter des Phili uperantin 
ar Veapolis —J8 „ ppit * Supplinburg u, 562. 
Sternig Stralkium, alisce) Surlaner 1, u Ya, ‚ 364, 366, 
’ A . 
Steuern in Svrien VII, 381. |* „Sufonolis IV, 112, ® 


Zrosgerwön (fatidica) V, 388. Sufum II, 89. 


Straliginm, f. Sterniß. —58 Migerd N 68. 


Stratego RR ſ. Alexins Suiatopgit VE, 393. 
Steategopulus. * ee N „217. 
Stricker II, Big. Spyivelter IL, ap, I, 28. 
Strielänufer, % impfname I, Syocaym VIE, 83, 
rakus vi; 177. 
* Strigoninm (Gran) IV, 59. |» dr Sobal IL, 398, 616; 


% Strobmoiahre (Mesdſched 1 (1), 210; (2), 205, 40, 


elthebn) VIL, * Sptrien 11, 641, 711; furcht 
Stryphuns, Vi deel V, 204. bare Bermütungen —9 — im J. 
Stubner Kioſte V, 307. 1114. II, 380; Verhaͤltniß der 
Sabada Behadur VI, 383. Terelttfehen und fyrifhen Chriſten 


"Sud, Swil, 183; V, 216. dafelbft III (1), 201; von Erd: 


N 


‘160 


beben erfchättert TIL (2), 134; VI 

5; Suftand der Ghritten bafelbft 

nach dem Werlujte von Zerufalen 
IV, 217; Verhaͤltniſſe nach ber 
Abreife Ludwig IX. 353; Zuſtan 
der chriftlichen Herrfchaft dafelbft 
1229, VI, 516; Verhaͤltniſſe der] 
Chriften VII, 32, 391, 395; 
Streitigkeiten der Chriften 400; 
Einfall der Mogolen 209. 


“ KT. 
*Tabor VI, 63,149, 152; VIL461. 
Taphneos VI, 327, 339; VII, 
1155 fı 0. Thanis. 
Tafnuz I, 237, 
Tafroc II, 84, 398, 
- * Tageta (Gaeta) VI, 177. 
* wagliacozae, Schlacht VIL, 


30. 

Taher ben Saad II, 566, 

Tahlil IV, 416. 

Taillen III (2), 227. 

Tafbie IV, 416. 

* Tafrit iil (1), 245. 

%* Talcha V. 3 % 

Tall:Maufer II, 723. 

Tamiret von Sandſchar IL, 374, 

*» Zampras III (2), 212, 

Xanaun VII, 616, 

Tanis, f. Thanis. 

Tankred, Fuͤrſt, nimmt das Kren; 
I, 124; gebt durch Macedonien 
124; über Conftantinopel nad 
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Wilhelm, Graf v. Holland, tritt Wildelm, Patrlarch v. Terufalem 
bie Kreuzfahrt am —* 126, 1643) VII, 588. 
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Berbefferungen und Zufäßbe 


| 8 un Bud I. 
©. 177 Be ftatt: feine umperfichenden Freunde Mes: bie Umberfie- 
| enden. | 
 &.172 Anm. 27 Spalte 1 8. 4 flatt ſuͤdlich I. noͤrdlich. 
©. 174 8.1 ft. ſuͤdlich I. noͤrdlich. 
Ebendaſelbſt 3. 10 fl. an ber weftlihen Dauer vorbey I. weſtlich 
von Antiochlen. 
&.180 3.4 von untee ft. Minimar I. Winimar | oo 
S. 204 3. 18 ft. und fein Athabek und Stiefvater, Togthekin, Dſcha⸗ 
nah I: und deffen Athabek Togthekin, fein 
Stiefvater Dſchanah. 
306 3.4 ft. Albera I..Albara. 

Sa 3. 4 von unten fi. weren angemaßten Buͤrgerrechts, wegen I. 
welche innerhalb der Stadt belegene Grund: 
fäde betrafen, fo wie die Klagen wegen 
(vgl. Buch VIII. Kap. II. ©. 357 Anm, 10.) 

: &.313 Anm. 19 Sp. 2 ſtatt Braine I. Brienne 

©. 416 3.11 am Ende: des Abfages iſt beisufügen: Denn zwifchen 

ſolchen konnte Kein gerichtlicher Zweykampf Statt finden. 

Vergl. Sachſenſpiegel Buch I. Art. 63 enade von C. 
G. Homeyer, Berlin 1827. 8, ©. 59 

Zu Beilage I. ©. 3 Aum. 1 iſt beizufügen: Dgl. Äser de den fabelhaf⸗ 
ten Zug Karl des Großen nach Palaͤſtina Alberiei Chro- 
nicon ad A, 1148 in Leibnitii acsessiönibus histor, 
p. 316 md Andr. Danduli Chron, in Muratori Seri- 
ptor. Ital. T, XII P⸗ 146. 


31 Bad IL 

&. 219 3. 12 ſtatt den L der und 8. 18 fl. dee l. dem. 

Zn &.560. Der Sonnetable W. von Buris Aderbrachte bei Belegen 
beit diefer Gefandtichaft der Kirche des heiligen Julia⸗ 
ans zu Maine ein Stuͤck bes wahren heiligen Kreuzes, 
einen Mantel und eine Fahne (vexillum quod Traus- 
artat [Standard] dicitur), deren Schaft mit Silberblech 
von neun Mark Gewicht befchlagen war. Der Patriarch 





" Stephan von Jeruſalem und der König Balduin I. lies . 


172 
"sen dem Stufen Fulco duro den Connetable ſagen: 
quod tutelam Jerosolymitanae plebis susciperet et loce, 
ubi Christus natus, passus est et resurrexit, Gallicis 
partibus praeponeret ibique laborem pro quiete, ege- 

‚statem pro divitiis, exilium pre patria, erusem pro 
'palma, mortem pro vita, contumelias pro honore, 
€ martyrium subiret pro gaudlis. S. Gesta pontikcum 
Cenomanensium -in Recueil des histeriens des Gaules 
et de ka France T. XII. p. 552. 


 Rßu Bud IV 

©. 118 nad dem erften Abfage iſt beisufügen: „In derfelken Zeit, 
- in welcher des König Umalrih durch die Anträge des 
Sultans Schaver hingehalten wurde, gelang ed zwar ver 
chriſtlichen Slotte, ‚melde die Unternebmungen der Nite 
terſchaft unterſtuͤtzen ſollte, in den See Menſaleh eins 
zulaufen, ber Stadt Tanis ſich zu bemaͤchtigen und biefe 
Stadt zu pländern; als aber die Zlotte es verſuchte, 

" weiter vorzudringen, fo fand fie den Nilfluß durch fare 
eenifche Schiffe gefperrt; und der Connetable Honfroi ven 
Toron, welchen der König mit einer auserlefenen Kit: 
terfchaft ansgefandt hatte, um das rechte Nilufer zu bes 
fegen und die Landung der Mannſchaft der Flotte zu bes 
fügen, kehrte. mverrichteter Sache zuruͤck, als er die 
Kunde von dem Anzuge des Sultans Schaver erhielt. 
Die chriſtliche Flotte war Hierauf genoͤthigt, ebeufalk 
ben Ruͤckzug anzutreten, anf welchem fie eined ihrer 
Schiffe einbuͤßte“ gl. Wilh. Tyr. XX, 8. (we ba 
See’ Menſaleh, durch welchen die chriftlihe Flotte ein: 
drang, bezeichnet zu werden fcheint durch: ostium qued 
vulgo dioitar Carabes; weiter unten ZX, 16. giebt 
Wilhelm von Tprus biefen Namen der Pelufifchen Wein: 

' dung. Marin, Sen. Lib. III. Pars VL c. 22. p. 170. 
Hamaker de expeditionibus a Graecis Frencisqus ad- 


versus Damiatham susceptis, p. 50. 
Beplagen S. 7 3. 17 fi. durchdtingt I. vollbriust ’ 
3u Bud v. 


&.55 3.2 von unten iſt zu bemerken, daß Muthuſin die Stadt 
Mauthhanſen if. | 

S. 90 Anm. 95 3. 5 ſtatt quingue iſt wahrſcheinlich zu werbegem: 
uiqus. 


| 


17 


©. 116 Anm. 125 tft beizufuͤgen: Friedrich von n Huſen it der bekannte 
Minnefänger , deffen Lieder in ber Maneſſi ſcen Samm⸗ 

lung p. 91 — 86 ſich finden. 

S. 123 Anm. 29 Spalte 2 8. a5. 

:8u.Bu6 VI ’ 

©. 23 3.3 und 2 von unten ſtatt: unſern von der aͤgyptiſchen Graͤnze 
lies: in ber Landſchaft Gaut. Mol. Bud VIIL ©. 416 
An. 7% 

e. 390 Anm. 141 Spalte 1 letzte Zeile von unten und Spy. 2 3. 9 
bon unten fi. Mais 1, Hirſe. 


gu Bud VIL ' 
©. 188 Anm. 16 fit beyzufuͤgen: Wenn Wilhelm von Tyrus (XX, 16) 
den Kettenthurm alfo befchreibt: In ulteriore Auminis 
ripa erat turris singwlariter eroota, fo find diefe orte 
sicht fo zu nehmen, als ob der Thurm wirklich am jen⸗ 
feitigen Ufer Rand, ſondern er war nur in der Nähe 
des jenfeitigen Ufers erbaut; und. am wenigfien darf 
ans diefen Worten gefolgert werden, daß außer dem im 
+ Bine ſtehenden Kettenthurme noch ein anberer Thurm 
am weſtlichen Ufer ſich befand, was Wilhelm’von Tips, 
rus nicht unterlaſſen haben würde beutlicher anzugeben, 
_ wenn es alfo fi verhalten hätte: 
©&.198 Anm. 42 iſt beyzufügen: Weber bazbota f wu V Kap. 6,‘ 
©. 229 Ann. BB. - 


| ga Bug VIIL 
von unten ſtatt Biblus I. Bybius. 


©.3 3.7 von 
S. 129 3. 15 ſt. Khalifen LChatifen. 
©, 213 3. 16 iſt nad dem Werte: Mutter ausgefallen: Beatris 


von Burgund. (Die Mutter des Genelhalld von 
Joinville war die Tochter des Grafen Stephan von Bour⸗ 
gogne und Aurerre; Ihre Muiter, welche ebenfalls Bea⸗ 
trix hieß, war eine geborene Graͤſin von Chalond. gl. 
Ducange genealogie de la maison de Joinville im Aus 
bange zu Joinville histoire de St. Louis p. 12.) 
S. 359 3. 11 fl. deſſelben I. derfelben. 
S. 365 3. 4 ft. der furianifhen Höfe I. des Turianifchen Hofes. 
Ebendaſ. 8.6 fl. das Urtheil ihnen I. dem ſelben das Urtheil. 
©. 403 Aum. 52 ift beyanfügen, daß nach der Chronik des Vahram 
> Aemglifh überfegt von ©. 3. Neumann, London 18315 
8.) der König Haithan im 3. 1254 die Meife zu ben 
Mogolen unternahm und vier Jahre bei ihnen verweilte, 





17% 


©. über bie Chronit bed Vahram Bellage VIL. & 4 
und 35. 

©, 494 Unm. 59 iſt beyzufügen: Vahram Chronicle p. 50 — 52, 
Vahram ruͤhmt die ſchonende Behandlung, welche ber 
armeniſche Prinz während feiner Gefangenſchaft von dem 
‚ Sultan Bibars erfuhr, und berichtet, da derſelbe ſe⸗ 
‚gar die Crlaubniß erhielt, nach Jeruſalem zu wallfahrten. 

487 2.4 a. 5 für bewilligte . annahm. : 

588 3. 14 flatt Barlah I. Berkeh. ‘ 

607 anm. 61 {ft beyzufügen: Vahram (Chroniole p. 53) fe&t den 
Tod des Königs Halthon (Hethum) In das Jahr 126%, 
und berichtet, daß biefer König feinem Sohne Leo ın 
der Zeit, als biefer aus ber Gefangenſchaft zuruͤcktehrte, 
das Reich zu übergeben wänfchte, Leo damals bie Krone 
ablehnte und Halthon bald darauf von der Krankheit be 
fallen wurde, von welcher er nicht wieder genad. Beh: 
ram ertheilt dem König Leo, unter deſſen Regierung a 

- feine Chronik verfafte, großed Lob wegen feiner Mil 

thaͤtigkeit, feiner Liebe zus Gelehrſamkelt, unb der Auk 
jelhunngen, welche er den Gelehrten (Vartabeds) ge 
währte. Auf die Veranlaſſung bed Königs Leo wurden 
die frähern klaſſiſchen Schriftftellee der Armenier auf 
Neue abgefchrieben. gl. Neumann notes to Vahram's 
ehronicle p. 94 u. 95. 

©. 607 3. 4 von unten ſtatt Koptſchak l. Kiptſchak. 

S. 616 3.11 ſt. as I. al. 

©. 617 u. 618 Anm. 91 iſt bepzufuͤgen: Vahram (Chronicle p. 55 5 

56) erwähnt der Verheerungen, welche bie Aegppter in 
Verbindung mit den Turkomanen, bie mit ihren Sau 
herden feit langer Zeit die Winter in Eilicien zugubrn 
gen pflegren und daher alle dortigen Wege und Ya 
genau kannten, in bem Lande bed Könige Leo itifteten, 
bei den Jahren 1274 ımd 1276 und berichtet, daß in 
dem letztern Jahre der Sultan von Aegypten nicht mar 
das flahe Land verwäftete, fondern feine Truppen an 
bie in das Gebirge von Eilicien drangen, und Tarfas 
von den Aegyptern erobert und gepländert, fo mie bi 
bortige Kirche des heiligen Johannes verbrannt wurde. 
Diefe Unternehmmg des Sultans wurde nah Wahren 
befördert durch Mißhelligteiten, in welche der Kim 
Leo mit feinen Barmen gerathen war. Als der Sum 
abgezogen war, fo kam Leo, welcher aus feinen Meike 
oentflohen mar, aus dee Werborgenbeit wieder hervor u 


©. 
©. 
©. 
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äberwand feine Widerfarher, worauf ber Sultan, als er 
vom diefem Slege des Konigs Leo Kunde erhalten hatte, 
an denfelben (noch im J. 1276) Botfchafter fandte und 
ihm Srieden und Freundfchaft antrug. 

©. 674 8.8. In Beziehung auf den dafelbft erwähnten Meiſter ber 
Hofpitaliter Nikolaus Lorgne hat Herr Meinaud mir Fol⸗ 
gendes mitgetheilt: „Il m'a Eohapps une erreur dans 
‘mes extraits des historiens relatifs aux guerres des 
croisades p. 545. Le grand - maitre des hospitaliers 
dont il y est question, est aomm& Lorgue; il faut 
lire Lelorgne; en effet le manuserit porte wur. 
La möme erreur avait Et€ commise par tous les éori- 
vains qui ont eu à parler de ce grand-maitre; mais 
outre que la famille Lelorgne subsiste encore, il 
existe une oharte signalde par Brequigny et oü le 
nom est marque oomme je le fais ioi.“ In dem Ma⸗ 
unferipte des Ebn Ferath iſt der obige Name, fo weit 
id) nach meiner Abſchrift, in welcher die Säge des Ma⸗ 
nufcripts einigermaßen nachgeahmt find, urtheilen Kann, 
geichrieben cy „ ‚ ohne den diakritiſchen Punkt bes 
Buchſtaben (3, und ein vorbergehender zwar ſchwaͤcherer 
Strich kann vieleiht > oder „ fepn, alſo cy.o oder 

©. 769 am Rande ſtatt 1201 I. 1291. 

©. 785 Anm. 159 Ep. 2 am Ende iſt Hinzugufägen: fo wie auch ber. 
Anffag von Maynonard im Journal des Savans No- 
vembrse 1831 ©, 641 — 651. . 

Beilagen &. 3 u. 4 in den Ueberſchriften ft. Ptolemals I. Tyrus. 

©. 48 3.5 nach Toros iſt bevpzufuͤgen: aber. 
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